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BKiſtoriſche Welcbeſchreibung 
J——— deß Beneſers. 


| j 
| | In vier Bücher abgetheilt: 
| Im erfien wirdt Europa, Aſia, Affrica, vnd die Sitlen/ 
Reichthumb / Gewerb vnd embſigkeiten aller Nationen vnd Voͤlcker/ 
deßgleichen die beſchaffenheit der Newen Welt / vnd biß dato erfundenen 
halb; vnd gantzen Inſeln befchriben, 
Im andern wirdt die Macht vnd gelegenheit der aller fuͤrnembſten 
| i Potentaten der Welt entdeckt. 
A Im dritten wirdt gehandlet von dem Standt deß Glaubens / aller 
RER vnd jeder Bölder.. | 
e Im vierten von den Aberglaubender Doleker der Newen Welt / vnd durch was he⸗ 
. ſchwerliche mittel die wahre Chriftliche Religion daſelbſt 


eingefuͤhrt worden. 


! Durch N 
VRECIDIPM ALBERTENPI 


Der Fürfil: Durchl: Hertzog Marimilians in Bayın/ır Hof⸗ — 


Raths Secretarium, Auß dem Italianiſchen in die Hoch 
teutſche Sprach vberſent. 


Mit kuͤnſtlichen Kupfferſtuͤcken vnd eygentlichen Landtaflen geziert, 





| Getruckt zu Nan hen / durch Nicolaum Henr icum / In 
ch Rgung AnronjHimatı. 


Im Jahn Mm, Dec. xıı 
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Henn dohann Wamm d von Preißing / Sroyberm 
auff Altenpreißing und Kopfsberg / zum Moß und Neißling / ꝛtc. 
= Surf: Durchl: Hertzog Maximilians in Bayyꝛn / ꝛc. Cam̃erer / Rath / vnd Pfleger 
| zu Vilßhouen. Auch ihrer Durchl: geliebten Herrn Bruders Hertzog 
Ze; Albrechtens in Bayın ꝛc. Obriſten — “ 
: Hofmaiſter. | 


Wolgehorner Sreyber / gnediger 





In. 


ar, DmLobder Hiſtonen ond wie 
bochond wol die jenigen / fo Die Hiſto⸗ 
Mren trewlich befchreiben vnd zuſamen 
Se tragen / ſich vmb den gemeinen Nuß 
verdient machen/ift allberait von vilen 
andern gefchriben worden: Ob ſchon a⸗ 
ber ſolches von niemande beſchehen we⸗ 
re / fo gibt doch die taͤgliche erfahrung 
Jzuerkennen / was für einen manigfaͤlti⸗ 
gen Nutz die Hiſtorlen berurfachen. 


— m Dann was ſeind die Hiſtorlen anderfiz 
gi als einverfambleter Schatz der vergangnen/ein Ebenbild oder Spiegl 
dder zukunfftigen Ding / ein Abrißoder Gemald deß Menſchlichen e 
bens / ein Prob vnſerer Thaten / ein Anführung ond gleichfamb ein 
Werckzeug vnſerer Ehrycin Zeugſchafft der Zeit / ein Bottſchafft oder 
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WVrerkuͤndigung der alten Geſchicht / die vns zu annem̃ung der Tugen⸗ m iM 


denond meidung der Laſtern auffmuntern? Die Hifforien laffen pus 
yhyne alle gefahr das jenig fehen/was iltaufent Menſchen mit verluſt 
hꝛes Lebens / Ehr vnd Gůter/ erfahren haben : Alſo / daß ſie durch dis 
Es wittel / mit frembder Leut ſchaden/wihig vnd behuetſamb gemacht, 
end bilihponderdiejenigen geehlsiwerben/von benender Poet geſchu. 
An. RETTEN NT, en a 
ua Felix quem fuciunt alienapericulacanzum. ae 
In ſumina / damitich das gantze lob be Hiſtorien in — | 
Mn ; — zuſa⸗ 
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Bord. | 

zuſamen faſſe / ſeind fieden fleifligen Leſern derfelbigen cin Antrib ond 
gleichfamb Sporenzudenenmitlen/ Dardurch der Menſch das höch, 
fie Ehrenziel erꝛaichen kan. Dannenhero hat der Weltweife Zeno,alg 
er gefragt ward / durch was mittel der Menſch gluͤckſelig werden koͤn⸗ 
ne/zur antwort geben: Wann du dich zu den Todten verfuͤgeſt / vnd mit 
jhnen redeſt: Als wolte er ſagen: Leſe die Hiſtorien / vnd befleiffe dich / 
daß du denen darin begriffnen vnd erzehlten herꝛlichen Thaten / Exem⸗ 
pel vnd ſchoͤnen Vnderweiſungen nachfolgeſt. Deßgleichen / als Pro- 
lomzus König in Egypten den ſiben Weifen Maiſtern diſe Frag auff⸗ 
gab / worinn ſich Die Könige am maiſten oben ſollen / gaben fie ihm 
zur antwort: In erkentnuß vnnd erfahrung der vergangnen Ding / 
im leſen guter Buͤcher / vnd nachforſchung aller deren Sachen / ſo zu 
erhaltung der Koͤnigreichen vnnd verbeſſerung der Sitten in glaub⸗ 
wirdigen Hiſtorien trewlich beſchrieben worden. 


Allweil dann die Hiſtorien fuͤr ſich ſelbſt / von wegen jhrer nutzbarkei⸗ 
ten / erzehlter maſſen / lobwirdig / Als halte ich für ein vnnotturfft / jhr 
lob diß orts mit mehrerm außzufuͤhren vnnd gleichſamb die Sonn 
beym hellen liechten Tag mit angezuͤndten Fackeln zuerleuchten / vnnd 
will von dem Authore diſer Hiſtori vnd Buechs / nemblich dem Ioan 
neBottero eben das jenig melden / was er in feiner Italieniſchen dedi- 
cation, welche er au den Durchleuchtigiſten Fürften vnd Herrn / Herrn 
Emanuel / Hertzogen zu Sauoya / tc. dirigirt hat / ſelbſt meldet vnd 
vnder andern alſo ſprich: RS ya | 


Die jenigen / welche/nach dem fie vil Jahılangmiegroffer he 
feligfeit Hin vnd wider geraift/widerumb anheimbs gelangen/ pflegen 
zum zeugnuß deren durch fie gefehenen Prouintzen und Landen / ihren 
Herin oder Patronis etwan ein Pflantze oder Edelgeftain/ oderietivag 
dergleichen auß demjenigen ort / Darin fie geweſt / mit zubr ingen / vnd 
fie darmitzuuerchten. Wann dann ich. numehreinviljährige Raiß 
(nam me iam feptima portatomnibus errantemrterris& flu- 


ctibus ztas)pollendt/ond inderfelbenRaiß guten theils beyde Hemi⸗ | 
ſheria vnd abtheilung deß Erdbodens durchwandert / Die gelegen 


heiten der Landen / die Sittender Voͤlcker / die Macht der König / und 
fonderlich den Stande der Chriftlichen Religion in. der gantzen Welt 
durchfucht vnd erforfcht : Vnd aber Eiver Fuͤrſtl: Durchin Ich Fein 


Pflanke/Kraut oder Edles Geſtain / oder etwas anders newes mit⸗ 


bringen/prefentiren vnnd verehren fan/fo praſentite, vberantwoꝛ⸗ 
ir amd, rend 


«Bu Kr 
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teondverehreberfelben ich hiemit einen Summat iſchen kurtzen bericht / 
meiner Raiſen / vnnd alles deſſen / was ich auffdenfelbigen gefehen/ / 


gehoͤrt vnd erfahren hab:Bin auch der getroͤſten hoffnung / daß vnder 
andern ſchoͤnen vnd denckwirdigen darin verhandenen dingen / die vn⸗ 


derſchidliche ſeltzamkeit der Materien / die kuͤrtze deß Concepts oder | 


begriffs / Ewer Fuͤrſtl. Durchl: gedancken und hochwichtige geſchaͤff⸗ 
ten/darmitfieimmerdar/das gantze Vatter landt vnd loͤbliche Italie⸗ 
niſche nation in ruhe / frid vnnd einigkeit erhalten mögen/ ſich loͤblich 


beladen / werden durch ableſen diſes Buchs / etlicher maſſen erfriſcht / 
vnd die ſchwere ihres Gemuͤts geringert werden. —— 


Diſes iſi der innhaltdeß obbemelten loannis Boteri dedica 


| tion,darauf dann erſtlich erſcheint / daß er ſchier die gantze Welt durchs 
wandert / Fuͤrs ander / daß er alles / was er geſchriben / meiſten theils 
ſelhſt geſehen / gehoͤrt vnd erfahren / Daran dann zu vergreiffung einer 


warhafften Hiſtori / nicht wenig ſonder vil gelegen / dann ſchier Feiner 


andern Vrſachen halben iſt der mehrer theil der Hiſtorten vngewiß 
vnd verdaͤchtig / als weilderfelben Scribenten vnd authores nur auß 


frembden erzehlungen vnd Schrifften / vnd villeicht mit einem mitvn⸗ 


derlauffenden aflect, die Feder angeſetzt / vnd die verloffene Geſchicht 


beſchriben haben / da doch das Hiſtoriſchreiben vorzeiten nur durch 
anſehenliche herrliche vnd fuͤrtreffliche Maͤnner / ſo den Geſchichten 
entweder ſelbſt beygewohnt / oder mit denen / die ſie begangen / jnnerliche 
vertrawte kundt: vnd gemainſchafft gehabt haben / verucht worden / 


Dannenhero kompt es / daß Xenophon, Thuſcidides, Cæſar, Po- 
yvbius daluſtius, Tacitus vnd andere mehr / inihren Hiſtorien einen 
fo gꝛoſſen credit vnd Glauben erlangt / allweil ſie einen guten theil jrer 


Beſchreibungen ſelbſt geſehen / vnd alſo oculati teſtes ſeind / vnd von 


v 


 Dingenzeugnuß geben / die ſie ſelbſt gefehen/ oder von denen / ſo es ver⸗ 
richt / verſtanden haben. | ! | 


J— Zu einem ſonderbarn Lob iſt vom Saluftio geſchriben worden 
daoß / als er den Krieg / welchen die Roͤmer mit dem Iugurta, dem maͤch⸗ 
tigen Koͤnig in Affrica gefuͤhrt / beſchreiben woͤllen / er ſelbſt in eignet 


Perſon von Rom in Africam verraiſt / vnd nicht allein Die Ort vnd 
gelegenheit / da ſich die Geſchicht begeben / ſonder auch von denen / ſo 
darbey geweſt / erfahrung eingezogen. Es ſoll zwar cin Hiſtoriſchret⸗ 
ber nicht allein ein guter Orator vnd zierlicher Redner / ſonder auch 


ein auffrechter vnd frommer Mann ſeyn / dernichts falſches mit ci 


3... milhe/ 


? 
















































Bord. 
mifchet/der ſeine affecten nicht erfcheinenläft / vnd ſich fuͤrnemblich 
der War heit / vnd beynebens dahin befleiſſet / daß der Leſer durch die 
erkaͤntnuß ſolcher Ding / weiſe / fuͤr ſichtig vnd beſſer werde: Wer aber 
ſolches nicht thut/noch laiſtet / der mag darfuͤr gehalten werden/ daß 
er zu dergleichen verꝛnichtungen oder Wercken vntauglich ſey / dann zu 
pflantzung vnd erhaltung guter Sitten vnd deß gemeinen Nutzes / iſt 
vil daran gelegen / daß nichts getruckt vnnd an das Liecht gebracht 
werde / ſo der warheit nit allerdings aͤnlich vnd gemeß iſt. ch 
Woferꝛn nun jemalen ein Hiſtoriſchreiber geweſt / der den verlauf 
vnd beſchaffen heit der Welt oꝛdenlich / eigentlich vñ nutzlich heſchriben / 
ſo iſt meines er achtens der vilbemelte Botterus ein folcher/feptemaler 
vns in diſem feinem Buch gleichfam ein Ideam, Spiegel und Abriß 
der ganken Welt / vñ was in derſelben empor gehet / dermaſſen vor Au⸗ 
gen geſtellt / daß ich darfuͤr gehalten / es koͤnme der loͤblichen teutſchen 
Nation nit baldt ein beſſerer Dienſt erwiſen werden / als wann eben dis 
ſes Busch in die teutſche Sprach gebracht / vñ allen vnd jeden Standis⸗ 
Perſonen gemein gemacht wͤrde — J 
Damit aber IE Werck deſto mehꝛ anſehens und ſchutz erlangen 
moͤchte / hab ich gleichwol mich lang beſunnen / was ich für einen Patro« 
num erwoͤhlen ſolte / der es wider ſolche Geſellen / ſo dergleichen ehili⸗ 
che vnd nutzliche Verꝛichtungen zu kalmeuſen und zutadlen pflegen/ ge⸗ 
buͤrlicher weiß ſchutzen vnd ſchirmen moͤchte / vnd bey mir nit befinden 
koͤnden / das jenig auſſerhalb diſes loͤblichen Fuͤrſtenthum̃s Bahin zu⸗ 
ſuchen / was wir im ſelben von den Gnaden Gottes / vberfluͤſſig haben/ 
vnd von Jahꝛen zu Jahren mehr vberkommen: Derowegen feind mir 
E. Gn. nit allein von wegendero gantz vralten adelichen weitberumten 
Geſchlechts dern von Preißing/fondern auch dero ſelbſt perſoͤnlichen / 
loͤblichen qualiteten, voꝛ allen andern für und eingefallen / dann es ſt 
bekandtlich vnnd ohn allen zweifel kundtbar / daß die von Preißing nit 
allein vor neun hundert vnnd mehr Jahren / für Ritter vmnnd Tun 
niers Genoſſen gehalten worden ond geweſt / auch fich beyregierenden 
Römifchen Rönigen ond Kayſern / zu Kriegs vnnd Sridenszeiten/mit 
bedienung anfehenlicher Empter / lieb vnd werth gemacht / ſoͤnder auch 
diſes Geſchlecht durch Weylandt Kayſer Friderichen hochloͤblichſter 
gedaͤchtnuß / Anno 1465. zum Freyherun Gtaudt erhebt worden. 
Solchen jhrer loͤblichen geehꝛrten Borfahren Fußſtapfen / haben E Gu 
ſich jederzeit befliſſen nachzueretten / vnd zu ſolchem ende vnderſchidlu⸗ 
ehe frembde Königreich vnd Landen / ſonderlich Hifpanien / Franck⸗ 
reich vnnd Italien perluſtrirt vnd durchzogen / auch ſich Vera 
qua lv 
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Bord. f 


| — Dürchleuchtigit Juůrſt ond Hat Her⸗ 


g Marximillan in Bayın / ck. mein genaͤdigiſter Herr / verurſacht 
vnd bewogt —— —— Hofrath nn | 
men ¶ vnnd ſo gar zu dero gelichten Bruders Hertzog Albrechtens in 
Bay / ©. Hofmaiſter / vnder fo vilen andern ihrer Fürfil: Durchl: 
Landes Vnderthonen / vonder Ritterſchafft vñ Herm Standt / zuerki⸗ 


v 





ſen / wie es dañ auch dieſelbe beh der jetzigen Nömifchen Aa Mayſda 


hin gerichtet / daß dieſelbe &; Gn. vnd andere dero Schildt: vñ Helms⸗ 


genoſſen in obangeregtem vor ſo vilen Jahren hero her gebrachten Frey⸗ 


bern Stande all gunft reflituire, confirmitt, vnnd befiettigt 


‚Difemallemnach Jdedicite sub piefencire &.ön.ichdiever- 


Haben. 7 — 


fiondifer def Botteriallgemeinen Welchefchteibuung/mit gehorſam̃er 
a er deß botteria ven Welshefi ug / mit gehorſamer 
Bitt / ſie geruhen / ſolche meine auß einer wolgemeinten dienſtlichen 
alfection hergefloßne prefentation mit Gnaden auff vnnd anzu⸗ 


hemmen / auch mein gnaͤdiger Herr zu fein vnnd bleiben. - Darum 


ae 
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a 898 Inite Treifigena,clarum ‚genus inchyta Boie 
—— Progenies,fama& factis ſuper athera noti, 
— Viutefælices, quorum longo ordine Patres 
ello&5' Pace bonos geſtarumgloria rerum Elan? 
Pracipuis laudum titulis totpradicat annos, 
Quot Jouis ille biceps volitantibus armigeralis 
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Ouavagus Ifter aquis, Germanus origine,campos " 
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Verticibus [enis Geticum fe effundit in aquor, 
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Mille pererratis ſadis et tractibus orbit 
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Jurarunt,primosinter,quos Boia valallos, 
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Von den Machometanern in Africa.402 
Bon den Chꝛiſten in Africa, 403 
Vnd Egypten. ibid. 
Von den Chꝛiſten in Abiſſia. 405 


J der Ehriſtenheit der Inſel Socote- 

f 409 
€ Kaftenheit in Rubin 41o 
Reliquien der Chziftenheit in Aſia. ibid. 
Bekehrung deß Königreich Congo. ibid. 
Bekehrung Angola. 413 


4 


Keligionswefen in Monomotapa. ibid. 


Von den Veſtungen vnnd Colonien der 


Spanier vnd Portugeſer in Africa. 45 
Don den Inſeln deß Oceani Atlantici, 
welche von den Spaniern bewohnt wer⸗ 
den. ibid. 
Bon den ſchwartzen Selauen. 47 
Ron 
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Verde Sclauen i in Europa. 417 


Vierten Buchs / erſter Theil, 


Von den Aberglauben der Voͤlcker dei 
Newen Weit / vnd was gefällt die Chrifte 
liche Sau — 

| k 
Bon der —— ie dieſelbe Sc 
cker von Gott haben. 
Aberglaub gegen den Abgeſtorbnen. pe 


Orgen den Bildern, ibid, 
on jhren Kirchen, 423 
Bon den Prieſtern vnd —— * 

Von jhꝛen Opſern. 


424 
Was geſtallt der Teufel es etlichen Sacra⸗ 
menien der Kirchen nachthun wollen. 
4 


Vierten Buchs/ ander Theil. 


on der difpofition oder bequemung der 
Newen Welt zum Suangelio. 427 

— etlichẽ andern dilpofitionibus. 43) 

Was geftallefogar durch deß Teufels boß⸗ 
heit etliche Voͤlcker bekehrt wordẽ. 434 _ 

Bon etlichen Weiſſagungen der zukuͤnff⸗ 
tigen Predig deß Glaubens in der new⸗ 

en Welt. 435 

Bon, onderfchidlichen prodigijs vnd gele⸗ 
genheiten / dardurch der Eingang deß 


Euangelij befuͤrdert worden. 436 


Von ben guten qualiteren dern / fo.die 

Naewe Welt mit gewalt erobert, 438 

Bon ChriftophoroColumbo. 439 

' Francifcus Pizarra. 

_ Ferdinandus Cortefius. 41 

Von der Fuͤrſehung Gottes / in deme den 
Spaniern vnd Portugeſern die erobe⸗ 


A, 


440 
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1 ee bewilligt worden, 443 


‚Bas der Bapſt darbey gethan. 443 
Vierten Buchs / dritter Theil. 


Von den erſten Religiofis, ſo in Ameri- 


cam gezogen / vnd das ——— ge⸗ 
predigt. 444. 

Wodurch die bekehrung der — ii 
fürdere worden, 


Von den verhinderungen ihrer — 


447 


Boͤſe tractirungder Indianer, 448 


Von vnderſchidlichen Barbarn und ſoꝛm̃ 


deß predigens deß Euangelif. 449 
Beſchwerlicheiten ſo ſich bey bekehrung 


der Indianern befunden. 454 
Von jhꝛen remedijz. 455 
Vom Weltlichen Regiment in der newen 

—— 457 
Vom Geiſtlichen Regiment. 457 


Von etlichen Wunderzeichen / ſo die be⸗ 


kehrung befuͤrdert haben. 458 


Von etlichen ſonderbarn erſcheinungen. 


459 
Von den tugenten der sten Johan, 


Von dem aba end abnemen der ii 
aner. 463 
Vierten Buchs / vierter Theil. 

Don Brafilien, 466 

Von den Zauberern daſelbſt. 469 

Bon der verhinderung / welche daſelbſt die 
Keger verurſachen. 

Bonden Schwartzen vnd anzalder Chri⸗ 
ſten in Braſilien. 471 


doan⸗ 
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470 
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Hoiſtouſche Weltbefehreisung, 
Erfien Buchs / Erſter Theil. 


| Bon Europa ond derfelben 
fuͤrtrefflichkeit. | 


An Ann wir diemeite vnd 
N, gröfle dep vierten theils 
Ro) der Welt / welche man 
Europa. nennet / be⸗ 
trachten / vnd ſie gegen 
=: den andern halten vnd 
“vergleichen / werden 

wie befinden / daß fie gleichwol der aller 
kleiniſte Theil iſt / Dann fie erfirecke fich in 
der läng võ dem Vorberg deß Königreichs 
Poꝛtugal 3800. Meiln / biß an den Fluß 
Tanaim: In der braite aber von dem groß 
ſen Meer / biß in das Hiberniſche 1200. 
Meiln. Wer aber die darinn verhandene 
Voͤccker / vnd derſelben Hohen vnd fpigfüns 
digen Verſtandt / vnd deß Landts Reich⸗ 
thumb / fruchtbarkeit vnd fuͤrtrefflichkeit in 
obacht nimbt / der wird befinden / daß es nit 
allein den Aſiatiſchen Landen nichts beuor 
gibt / ſonder auch die Africaniſchen bey wei⸗ 
tem vbertreffe. Dann wenig Aſiatiſche 
Monarchen haben in Europa lang geherz= 
ſchet / aber das Reich Alexandri def grofe 

Een / hat auß einem kleinen winckeloder Eck 





Europz angefangen / vnnd ſich in gang, 
Afıam.. biß an den Fluß Gangem, vnd 


den nicht wenigiſten theil Africæ erſtreckt. 
So gar die Römer haben gang Africam, 
als weit vnſer Meer daſſelbe berennet vnd 
beruͤhret / ſambt dem beſten theil Aſie in jh⸗ 
rem gewalt gehabt. Die Francken haben 
voꝛr 400. Jaren dieſelbe gantze gegendt be⸗ 
zwungen / wie dann jhr Namen im gantzen 
Orient biß dato wol bekandt iſt. 
Die edle Truckerey vnd ſchoͤne kunſt 





deß ſchieſſens / ſeind erſtlich in Europa er⸗ 
dacht vnd erfunden woꝛden. Dañ ob ſchon 
geſagt wirdt / daß die Chineſer vnd Catai⸗ 
ner fie ehe gehabt / dann wir / fo ſeyndt ſie 
doch alle beyde bey ons gleichfamb new era 
funden vnd zu einer fo groffenvollfommens 
vnd fuͤrtrefflichkeit gebracht worden / daß 
ein ſehr groſſer vnderſchidt zwiſchen den 


jhrigen vnd den vnſerigen iſt / vnd die jhri⸗ 


gen gegen den vnſerigen für Barbarıfch 
gehalten werden Fönnen. Eben fo wenig 
hat fich Africa vnnd Afıa der Kunftdeg 
Schiffens nach dem Compaß (melche in 
der gegent Amalfi erfunden worden) zu bes 
rühmen : vilweniger geben fie fo gute vnd 
fürtreffliche Schiffleuth ab / als in Erna 
pa/aldadie Spanier / durch anlaitung eis 
nes Italieners ein newe Welt erfunden/ 
vnd Die Portugeſer vmb gang Africam.s 
gefahren / vnendtlich vil Weg vnd Laͤnder / 
ſo zuuor niemaln bekandt geweſt / erfunden. 
In keinem einigem andern ding hette die 
macht deß Menſchlichen verftandts vnd 
die dapferkeit deß Gemuͤts / beſſer erſchei⸗ 
nen vnd ſich ſehen laſſen koͤnnen / als eben 


in diſer Kunſt / welche den Winden gefen 


fuͤrſchreibet / vnd die vngeſtuͤmmigkei vnd 
wuͤtigkeit deß Oceaniſchen Meers bezwin⸗ 
get:dann weil dermaſſen vil gehalten wirdt 
von einem Roßbereitter / der ein junges 
Pferde zaͤmen / abrichten vnd Bandefamb 
machen fan/fo fol billich vilmehr gehalten 
werden von einen Piloten oder Steur 
man/der mitten in den vngeſtuͤmmen Wel⸗ 
fen deß vnendtlichen Meere / vermittelſt 
deß Magnetſteins ſich in der vngewißheit 
dee Winden reguliren vnd ſchicken/ die 
vnbeſtendigkeit der Zeiten moderiren vñ 


meſſigen / vnd die tieffe ie Meers meſſen 


m 


















2 Joannis BoreriWelebefchreibung/ 


vnd wiffen kan / wie auch / mitten in der vn⸗ 
endlichen gefahr / dẽ vollen vñ geraden Lauf 
ſeines Schiffs halten / beynebens den Auff: 
und Nidergang zuſamen bringen vñ Die ſa⸗ 
chen ſo weit richten kan / dz die ding / ſo in je⸗ 
nem vnd diſem ort wachſen / allermenigli⸗ 
chen gemein vnd zutheil werden. Was fer⸗ 
ner die ſeientias, gelertheit un wiffenfchaff: 
ten belangt / ſeind Diefi elbigen in Egypten vñ 
Judea entſtanden / von daũen in Græcia, 
vñ folgẽts vns zu theil woꝛden / vñ ins hoͤch⸗ 
ſte aufnemen gerathen: Die ware religion 
ond Ehriſilicher Staub wirt nirgents lau⸗ 
terer vnnd reiner gefunden / noch in andere 
frembde Laͤnder gebracht vnd gepꝛedigt / als 


eben in Europa vnd von den Europeiſchen 


Voͤlckern. Wo iſt die Monarchia oder das 
Haupt der Chꝛiſtlichen Kirchẽ anderſt / als 
eben in Europa ? Inmaſſen daruon herna⸗ 
cher an feinem ort mit mehrermgeredt were 
de ſoll. Sonften aber iſts je ein groflesding/ 
dz kein einiger heil d Welt dermaſſen reich 
iſt an allerhand Waſſerfluͤſſen / vnd andern 
guten gelegenheiten deß Meers / als ebẽ Eu⸗ 
ropa / Dan jre Waſſerfluͤß ſeind vnzalbar / 
vnd von denſelben wirt es nit allein wund⸗ 
barlicher weiß befeuchtet vñ erfriſchet / ſon⸗ 
der auch allerdings Schiffreich und zu den 
Kauffmanfchaffe-ond handtierungen be- 
quẽ gemacht. Das Meer thut es gleichſam̃ 
contempliren,, beſchawet vnd machet es 
nit allein mit feinen vilfeltigen Stramen 
on Einfläffen wolgeftaltig/ fond vñiringet 
es auch dermaſſen mit feinem auff- und ab- 
(auff/ond mit den vndſchidlichen Seen / dz 


diebllerꝛeichiſte prouintzen vnd Laͤnder / 


halb Inſeln abgeben / wie zuſehen iſt an Hi⸗ 
ſpanien / Italien / Iſtria, Morza,Attica, 
Tracia, Taurica Cherfonefo , vnd auff 
fener feiten Bricannix, Hollandt Den⸗ 
emarck / Gottlandt / Finnlandt · Alſo / daß 
Europa von Naturen dermaſſen befchaf: 
fen iſt / daß es nicht allein jhre eigne Reich: 
ihumb andern mittheilen / hergegen ande⸗ 
re empfahen / ſonder auch das Meer zwi⸗ 
ſchen welchem es ſich außbreitet / beherr⸗ 
ſchen / vnd Aſiam, Africam vnnd Ameri- 
cam an welche es grainitzet / vnnd jhnen 


gleichſamb die Hand bietet / bezwingen 


kan. 






Se — — nn _— 





Beſchließlichen wird Fein einiger ande⸗ 
rer theil der Welt weniger von den gifftigẽ 
vnd wilden Thieren angefochten / vnd mit 
ſo vilen Wildtnuſſen vnd Ainoͤden / wie in 


Africa vnnd Aſia, beſchwert / ſonder alles 
was darinn verhanden / iſt fruchtbar vnnd 
nutzlich / mit vnendtlichen Voͤſckern er⸗ 


fuͤlit / vnd mit herzlichen vnd groſſen Staͤt⸗ 
ken / in denen die gute Policeyen / Lehr vnnd 
kuͤnſt deß Fridens onnd Kriegs Horiren, 
blühen vnnd im ſchwung gehen / gezlert. 
Nichts anders gehet jm ab / ale Specerey⸗ 
en / Gewuͤrtz vnd etliche andere dergleichen 
ding / ſo gleichwol vil tauglicher ſeind dem 
Menſchen das Leben zuuerkuͤrtzen / vnd gu⸗ 
te ſitten zu zerſtoͤren / weder jhnen zuhelffen 
vnd zunutzen. 


Von Hiſpanien / welches der erſte 
Theil Europæ iſt. 


erſte Pꝛouintz Europe / welche 
wir für vns nemen vnnd beſchrei⸗ 
ben woͤllen / iſt die Hiſpaniſche. 
Von derſelben hat Plinius dermaſſen vil 
gehalten / dz er jr die erſte Stell nach Italia 
gegeben. Sie iſt einer außgeſpanten Och⸗ 
fenhaut gleich: Ire Geainitzen ſeind die Pi⸗ 
renciſche Gebirg / dieſelbe theilen vnd ſchei⸗ 
den ſie von Franckreich / von dẽ gꝛoſſen 

eeanifchen vnd vnſerm Meer: Diſe gꝛain⸗ 
tzen erſtrecken ſich biß in 58 o,meilen: Vnd 


feind gemeinlich gebirgig vñ arm an Waſ⸗ 


ſer / dann ſie haben wenig Waſſerfluͤß vnd 
Regens: Dannenhero iſt die Spaniſche 
Londſchafft nit aller orten fruchtbat /noch 
auch zu den Gewerben vnnd Kaufhändeln 
tauglich / feitemal die Handtierungen fürs 
nembfich gegrůnd feind auf Die gelegenhei⸗ 
ten deß hin vnd wider fuͤrens / dieſelbige ge⸗ 
legenheit aber beſtehet in der ebne der Laͤn⸗ 
der / vñnd in der bequemlichkeit der Schiff⸗ 
reichen Waͤſſer. Nun if aber Hiſpanien 
mit groffen Gebirgen erfuͤllt / vnnd hat we⸗ 
nig Waſſerfluͤß: Gleichwol hats auch etli⸗ 
che anſehenliche Meerporlen / allda groſſe 
Gewerb vnnd Kauffhaͤndel fuͤrgehen / wie 

an ſeinem orth gemelt ſoll werden. 
Weil dann die Gebirg ſcharpf vnnd 
rauch 
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ten duͤrr vnnd vnfruchtbar feind,/ fo erfolge. 


drauß / dz es kleine Staͤtt in Hiſpanien hat/ 







05 ende 3 

rauch feind / vñ die ebne Laͤnder an vilen or⸗ einander vber ſtunden / fie einander kaum 
ſehen haben koͤnnen. Die zwo euſſerſte ſpi⸗ 

tzzen ſeines Schwantzes waren fuͤnff Elen 


vnd es deſto weniger Volckreich iſt. Stra- lang voneinander, Deßgleichen hat das 
bo ſpottet deß Polybij vmb daß derſelb ge Meer Anno 1578. ein Meerkalb außge⸗ 


ſchriben / was geſtait Tyberius Gracchus 
300. Staͤtt in Hiſpanien zerſtoͤrt hatte · Je 


tem etlicher anderer / welche ſagten / dz Hi⸗ 
ſpanien J000,Stätt begreiffe / dann er mel⸗ 
deei / das weder das Land fie könne erhalten / 
noch auch kein ſolche ciuilitet hoͤflichkeit 


vnd geſchicklichkeit wie mans in den Staͤt⸗ 
ten erlernet / ſonder wie mans in den Doͤr⸗ 


fern vnd auf dem Land im gebrauch hat / zu⸗ 

den. Verſehen iſt es allenthalben mit fri⸗ 

ſchem vũ geſundem Lufft gegen Mitnacht 
vyn dem Pireneiſchen Gebirg: Gegen dem 


Decanifchen vnd vnſerm Meer iſt es tem⸗ 
perirt vnd meſſig. Keine Oelbaum findt 


man auſſer der Grainitzen deß newen Ca- 


ſtilien: Ihre fuͤrnembſte Reichthumb ſeind 
der Wein / Roy Oel / Wachß Honig / Zu⸗ 
cker / Safran / vnnd allerhand Fruͤcht in fo 
groſſer anzahl vnd oberfluß/ daß es ſchir al⸗ 


fe Ditnächtige Laͤnder darmit verſihet / vñ 
ſonderlich mie Oliuen / Pomerantzen / Li⸗ 
monen / Feigen / Zibeben vnd dergleichen, 
Das Fleiſch vñ die Früchte ſeind volkom⸗ 


men / inſonderheit Hammel vnd Schwei⸗ 


nenfleiſch. Einẽ ſehr groſſen vberfluß hats 
an den orten / ſo am Meer ligen an den al⸗ 


lerbeſten Fiſchen / zumaln in Andaluſia, 
Portugal / Gallitia vnd Biſcaya. Strabo 
bezeugt / daß bey der enge zu Gibraltar die 
Tonnen welche ein ſonderbare art der Fi⸗ 
ſchen ſeind) ſehr faiſt werden von den Ei⸗ 
cheln / ſo von den Eichbaumen ins Meer 


fallen / dannenhero auß ihrem fang der 


Hertzog von Medina Sidonia Soooo, 
Ducaten / vnd der von Arco 20000. jaͤhr⸗ 
lichen einkommens haben. | 

© Beydifer mareri der Fiſchen / kan ich 


nit vnderlaſſen zumelden /was Pater Lu⸗ 


douicusde Granata meldet / dz nemblich 
Anno 1577. das Meer in der gegendt Pe⸗ 
niche in Portugal einen Fiſch außgewor⸗ 


fen / welcher 40. Elen lang vnd 15. Span⸗ 


nen brait / auch dermaſſen dick vnd hoch ge⸗ 


weſt / daß / wann zwo zimliche lange Perſo⸗ 


en auff der einen vnd andern ſeiten gegen 





worffen / ſo biß in 100. Schuch lang war. 
In der Biſcayniſchen gegendt werden biß⸗ 

weiln dermaſſen groſſe Wallfiſch außgge⸗ 

worffen / daß auß einem zweyhundert Cent⸗ 


ner Schmaltz gezogen wirdet. 


Nicht allein iſ der vberfluß an Fiſchen 


verhanden / ſonder auch vil Schiffbech / ro⸗ 
te Wurtzeln weiche die Ferber brauchẽ / Itẽ 
Scharlach koͤrnlein / Minien / wilder Gal⸗ 
gan / Flachß / Hanf / Queckſilber / Stainſai⸗ 
fen / Terpentin / Alaun / vnd allerhand Ertz 
od Metal an Gold / Silber vñ Eiſen. Pli 
nius lobet das Erg welches in den Maria⸗ 


nifchen Gebirgen gegraben wirdt. Die 


Wolle vnd Roß aber ſeind dermaſſen fuͤr⸗ 
trefflich vñ gut / dz ſie allermeniglichẽ bekãt 


ſeind: vñ die allerbeſten Roß werden in An⸗ 


daluſia vñ Granaten gefundẽ. Diſe Voͤl⸗ 
cker ſeind gemeinlich melancoliſch / vñ dan⸗ 


nenhero ernſthafftig in jrẽ ſitten vñ weſen / 


langſamb in jeen anſchlegen. Sie lieben die 
ruhe / vnnd halten vil von dem euſſerlichen 
ſchein / vñ deßwegen verwenden fie alle jhre | 
macht / Haab vñ Güter auf den pomp vnd 
pracht. Sie ſeind auch faſt vbermuͤtig / hal⸗ 
ten vil von ſich ſelbſt / vñ erhöhen jre ding v⸗ 
ber alle maß. Ire vorteil ſehen vñ ſuchen ſie 
fleiffig:vil beſſer leiden ſie hunger vñ durſt / 
deñ kein Volck im gantzen Europa / vnd e⸗ 
ben durch diſes mittel erlangen fie vil Sieg. 


Auſſer Sands haltẽ fir es vaſt miteinander / 


vnd deßwegen iſt jr Kriegsweſen ſchier vn⸗ 
uͤberwindtlich. Im Krieg laſſen ſie ſich 
mehrers zu Fuß deñ zu Roß (vnangeſehen 


ſie mit denſelbigen trefflich wol verſehen / 


fein koͤnten) gebrauchen / vnd geben meh⸗ 
rers Schuͤtzen ab / denn andere Waffen⸗ 
träger, Ihre Schwachheiten difimuli- 


ren vnnd verbergen ſie mit allem fleiß: 
Gegen den Kirchen vnnd geheiligten din⸗ 


gen ſeind ſie ehrerbietig / wie ſolches die 
vnendtliche Renten / Gefell vnd Einkom⸗ 
men der Geiſtlichen zuerkennen gebt/ dan⸗ 
nenhero nit zu zweiflen / das Gott jnen we⸗ 
gen jhres augenſcheinlichen eyfers vnnd 

A— andacht / 
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" andacht/ fo aroffe vnd vil Sieg verlihen/ 
vnd beynebens ein newe Welt / an deren 
Fein einige andere nation einen theil hat / 
beſchert hat. Sie haben einander jnnerlich 
fieb/fpendiren vnd verthuen alles von ei⸗ 
nes guten Freundes wegen. Hiſpanien bes 
greifft fiben Ertzbiſtumb ond 45. Biſtum̃ 
auffer Portugal / welches 3. Ergbiftumb 
vnd 7. Biſtumb hat, 


Abtheilung der Hiſpaniſchen 
Landen. 

Iſpanien iſt von den Alt? abgetheilt 
diesen in drey Theil / nemblich in 
Terracon,Betica vnd Lufitania. 
Betica tigt zwifche dem Einfluß deß Waſ⸗ 
ferfluffes Guadiana , fofonften Anasvor 
Jahren genennt worden/ond zwiſchen dem 
Capo oder Borberg Gades , welchen fie 
charıdamü promontoriö nennen: Bon 
dañen erſtrecket es ſich biß zũ vꝛſpꝛung deß 
Waſſers Guadiana. Der Fluß Guadal- 
chiuir laufet vberzwerch dardurch / vñ weil 
derſelb auf Lateiniſch Boetis genent wirt / 
fo wirt dañenhero das Land Betica geneñt. 
Luſitania ligt zwiſchen dem Fluß 
Duero vnd Guadiana. Terracona aber 
begreift das vbrige / nemblich die König« 


reich Murcia, Valencia,Catalogna, A- 


ragon,dasalte Caltilien , ond einen groſ⸗ 
fen theil deß newen: Item Nauarra, Bifca- 
ya, Leon, Aſturia, Galitia, vñ jenen theil 
Portugals, welcher zwiſchen den Fluͤſſen 
Duero vnd Minio verſchloſſen ligt. Deus 
tigs tags iſt Hiſpanien abgetheilt in drey 
Regiment oder Kronen / nemblich Ara- 
gon, Caftilia ond Portugal. Vnder Ara- 
gon gehoͤret Aragon, Catalogna,Valen- 
cia, vnd die Inſeln Maiorca, Minorca, 
Sardignia,Siciliavnd Neapolis. Vnder 
Caftilia gehöre Bifcaya, Leon, Afturia, 
Galitia , Eftremandura , Andalufia, 
Granata, Murcia,alt vnd new Caftilien, 
Canaria, Nauarra, Meilandt / die newe 
Welt / die Bpitippinifche Inſeln / vnd new 
eroberte Laͤnder. Vnder Poꝛtugal gehoͤꝛet 

Poꝛtugal / Algarue vnnd die eroberte Lan⸗ 
den Guinia, Ethiopia, Braſil, Indien vñ 
vil andere Inſeln. 


Von Catalunia. 





nis Boteri Wellbeſchreibung / 


As Koͤnigreich Catalonia erſtre⸗ 

cket ſich von Salfasbiß ande Fluß 
Ebro, vnnd von dem Leoniſchen 
Meer biß an den Fluß Cinga, vnnd iſt ge⸗ 
meinlich vnfruchtbar / auch vberfluͤſſiger 
an Fruͤchten / denn an Kom / vnd hat mehr 
wilde Baͤum / deñ gute vnd nutzliche pflan⸗ 
tzen. Aber doch behelffen ſich die Inwohner 


mit dem Meer / dann weil ſie gute Schiffe 


leut abgeben / ſo ernehren fie ſich von dem⸗ 
ſelben faſt reichlich. Zu Salfas gꝛaintzet es 
mit Frauckreich / dann daſſelbe iſt ein Feſt⸗ 
ſtung / an deren vil gelegen iſt / ligt in einem 
engen Paß / alda der Lufft in Som̃er / we⸗ 
gen etlicher benachbarten See vnd ſtillen 


Waſſer / peſtilentziſch vnd vergifft iſt / Sie 


wirdt auch / nach dem fie ſich auf der Frans 
tzoſen gewalt geriſſen / ſtarck vnnd wol ver⸗ 
wahre. Darauff folge Perpignano, wel⸗ 
ches das Haupt ift der Grafſchafft Ron- 
migliong, ſo von dem König Joanne von 
Arragon, vmb vil tauſent Kronen den 
Frantzoſen verpfendt / aber hernacher Ca- 


rolo dem VIII. mie diſem beding / dz er den 


Frantzoſen in widereroberung deß Koͤnig⸗ 
reichso Neapolis feinen eintrag thun woͤlle / 
widerum̃ eingehendigt worden. Diſe Graf⸗ 
ſchafft erſtrecket ſich zwiſchen zweyen Ar⸗ 
men deß Perineiſchen Gebirgs / deren der 
ein biß gen Salfas raichet / der ander aber 
bißgen Collibre oder Iliberis. An dem 
Meer fihet man oil Stätte und Meerpoꝛ⸗ 
ten/fo gleichwol mehr auß noth / denn vmb 
ſicherheit willen dienen / dann fie ſeind klein 
end ringfuͤgig / vnnd beynebens allerhand 
Windẽ vnd woꝛffen: vñ heiſſen Elua,Co- 
libre, Roſas, Empuria, Palamos, Bla- 
nos. Gleichwol iſt Barcelona ein Haupt⸗ 
ſtatt der Grafſchafft Cataloniæ: Der für: 
treflichheit diſer Statt gehet nichts anders 
ab / als ein Port oder Meerhafen. Ire Buꝛ⸗ 
ger vnd Inwohner werden regiert vermůg 
jrer vilen freyheiten / vnd mit einer ſonder⸗ 
barn art der Freyheit / dann ſie erkeñen jren 
Koͤnig nur mit ſonderbarn bedingẽ / vñ hal⸗ 
ten ſteiff od jren Fꝛeyheitẽ. Im Mitterland 


ſihet man Girona, vñ Wich / ſo da ein rau⸗ 


ches vn grobes Land / vñ wilde vnd einfelti⸗ 
ge Inwohner hat: Item Cardona,Vrgel, 
Monferrato , alda ein fehs Andechtiges 

vnd 









Sind Bepliges Gotts hauß iſt / vnd vermit⸗ 
telſt einer vnſer lieben Frawenbildnuß / ſehr 
vil wunderwerck geſchehen. Wann man 
auch wider zum geſtatt dep Meero kehꝛet / 
wirdt die Statt Tarracon auff jenet ſey⸗ 
sen deß Fluſſes Lobregato geſehen / Bnd 
von diſer Statt hat der maiſte thail Hiſpa⸗ 
niæ jren Namen genommen / vnd ob ſchon 
ſie keinen Poꝛt hat / ligt ſie doch an einem 


bequemen ort. Folgt ferner der einfall deß 


ſehꝛ beruͤmbten Fluſſes Ebro, welcher ein 
Grainitz oder March geweſt iſt zwiſchen 
dem Gebiet dee Römer vnd Carthaginene 
fer. Er entſpringt nahe beym Cantaͤbuſchen 
Mieer/ bey einem Flecken / welcher def we⸗ 
gen Fontibre genennt wirdt. Er lauffet 


auch cin wenig gegen den Pireneiſche 
Gebirgen / vnd folgents wendet er fichge 

gen dem anfang vnd hernacher gegen Mit⸗ 
tag:kein ainiger Fluß machet fo wenig vm⸗ 
ſchwaiff vnnd kruͤmme / als chen diſen: Er 
wirds auch vermehrt vnd groͤſſer Durch etli⸗ 
che andere Flůß / welche auß den Wurtzeln 

deß beſagten Gebirgs wachſen vnd darein 
lauffen. Auff der andern ſeyten aber empfa⸗ 

het er kein ainigs anders ſonderbares Wap 

fer / alseben die Bibile. Wo er ing Meer 
fleuft / da machet er die Inſel Alfaques, 
welche ein Neſt der Freybeuter ond Meer⸗ 
sauber iſt. An diſem Fluß uigt auch die 
Statt Tartoſa welche faſt beruůmbt iſ / vñ 

an einem faiſten vnnd guten det ligt : Sole 
gendts / zwiſchen den Waflerfläffen Arto- 
naynd Ciugafigt die State Lerida, wel⸗ 

che in den commentarijs Iulij Cæſaris 
gelobt wirdet. Schieralle Waſſerflůß in 
Nifpanien haben hohe geſtatt / aber nidrige 


Ager / derwegen Fan man nit wol darauff 


ſchiffen Gleichwol brauchet man etucher 
maſſen das IBaffer Ebro in Aragon, vnd 
etliche kleine Waſſerfluß zu Valcnciaynd 

ra] ata. ; z 3 
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Bon Aragon, * 
CIAN es Aragoniſche Sand grainiget 
Segen Yuffgang beym Waffers 
7, MußCinga, gegen Vidergang os 
berbey dem Berg Monaco vnd Molino; 
allda vil Eyfenerg verhanden/ gegen Dita 
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Erſten Buchs / erſier Then 


tag aber an dem Berg Barbanza:Gemat. 
niflich iſts ein rauches vnd duͤrres Lande, 


fürnemblich aber was bey den Pireneiſchen 


Gebirgen ligt:dan auff einer gantzen Tag⸗ 
raiß findt man kein ainigo Doꝛff: gleich⸗ 
wol mangelts nit an etlichen fruchtbaren 
vnd Komreichen Thälern / vnd thut das 


aſſer allenthalben / wo es antrifft / groſſe 
wirckungen. Allhie werden gefehen die 
Statt Iaca, Huefca, Venafca vnd vnder⸗ 


ſchidliche Doͤrffer am Waſſer N 


Schier mitten im Sande ligt Mofon, a, | 

da die Hofhaltung iſt / dann eo muß der Ks⸗ 
nig allzeit vbers dritte Jahr dorthin kom⸗ 
men / will er anders ſechsmal hun 1 


Khaffe geraiche werden / erheben, Die 
Hauptſtatt iſt Zaragoza, welche / wegen 
ihrer fchönen gegendt vnd herzlichen Pale 












rS 


laͤſt/ die aller fchönfte im gangen Hiſpanien 


iſt. Ihre Inwohner feind ſehr höflich vnd 
der Reutterey zugethon. Nit weniger vn⸗ 
fruchtbar iſt es auff der andern ſeyten deß 
Fluſſes / aldda es weit vnd brait Fein aimg⸗ 
font gegent hat aufgenommen Ca- 


ataitıc, welche / wasdengefundten Lufft / 
bie Fruchtbarkeit der Felder/dieluftbarkee 


der Gaͤrten / vnd die menge der Dorffer bea 
langt / der Statt Zaragoza wenig beyor 
gibt. er Re, 


. Bon Valencia, 


Jees Königreich ligt jtoifchen ons 
a feem Meer und den Gebirgen zu 
2... Confnegra, Barabanza, vnnd 
Boemia.SyarzwpStätt/nemblichValen- 
tapnıd Horiucla, Man if vorhaben ein 
Biſtumb zu Sciaciua zuſtifften /ond nach 
deß jetzige Biſchofs abſterben / einẽ theil der 
Jaͤrlichen Gefaͤllvn Renten dorthin zuuer⸗ 
wenden. Der Lufft zu Valentia iſt der aller 





Be meſſigiſt / vnnd ber Himmel der allerliebli⸗ 


chiſt im gantzen Hiſpanien: Die gegend iſt 
ſchier wie zu Neapolis / erfuͤlt mit wollufie 
gen Gaͤrten vñ orten. Ihre Inwohner were 
den von andern Leuten vnd Voͤlckern we⸗ 
nig geachtet / dann weil ſie ſich in den Wol 
luſtbarkeiten vertieffen / fo ſeind ſie zu den 
Waßfen vnd Krieghweſen nicht faſi taug⸗ 











Joannis B 
lich / vñ werden derwegen von andern Spa⸗ 
niern peniti genennt. In Feiner ainigen 
Siatt im gantzen Europa wirdt den Fet⸗ 
ten vñ vnkeuſchẽ Weibern mehꝛers hofiert / 
als eden alldort / welches ſich keines wegs 
gebůrt / vnd ſoll die Vnzucht mehr nit geb 
ten/dann die Zucht vnd Erbarkeit. In di⸗ 
fem Konigreich ſeind biß in 2000. Moꝛi⸗ 
ſche Haußgenoſſen zufinden. 

Die beſte vnd fünnembfte Wafferfläß/ 
ſo diſes Landt befeuchten/ ſeind Guadala- 
Nar das iſt / ein reines vnnd lauters Waſ⸗ 
fer / welches zu Valentia fuͤrfleuſt/ Vnnd 
Xucar , welches von den Alten Sucrone 
genen vnnd daher der fi 
cronefis,welcherfich von der In 

ques biß zu dem capo Martın 
generme wirdet. Der Port difes König- 
keichs iftder zu Micante , welchen Die Als 
ten Hlice nennen/dafienhero hat der Meer⸗ 
buſem / der zwiſchen dem capo Martin 
und capo di Palostigt/feinen namen, Zu 
Buriol hats es Silbergeuben / zu Loder 
Goldberg / zu Finiftrat und Tabea Eyſen⸗ 
ertz: Zu Piacent Alabaſter / vnnd an vilen 
oꝛten Alaun / Kalch vnd Giph. 
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A Bon Murcia, 
| Da Reich grainitzet mit Alican- 


te vnnd dem Voꝛberg zu Gades, 

vnnd wirdt befeuchtet auß dem 
Meerbufem Virgitane, welcher vom Vir- 
gilio alfo genennt / anjego aber Vera ges 
heiſſen wirdt. Iſt wenig bemohnt vnd ei⸗ 
nes ſchlechten werths / dann die Berg ſeind 
ſehr rauch / vnnd die ebne Landen zimblich 
buͤrꝛ vnd irucken. Durch diſes Land rin⸗ 
nen nur zwen Waſſerflůß: An dem einen 
tige Murtia daſelbſt als in der Königlichen 
Hauptſtatt / werden ſehr ſchoͤne Sefchite 
auf Leym oder Lett / und vil zarte Seyden 
gemacht: Der ander Fluß heiſt Guadala- 
tn vnd wirdt wenig bewohnet. Das als 
fer befte in difer Promng/ iſt der Port zu 
Carragena, welcher der befte Poꝛt iſt in 
gantz Hiſparuen: Villeicht iſt er eben der / 
don deme Virgilius in ſeinem erſten Buch 
kneidos meldung ehut / dann ein kleine 
Inſel / welche gerad gegen vber ligt / verſi⸗ 


oteri Weltbeſchꝛeibung / 


nus Su- 


reckt / 









chert vnnd beſchuͤtzet jyn vor den vnge⸗ 
ſtaͤmmigkeiten der Winden vnnd deß 
Meers. Andreas Doria pflegte den 
Poꝛt zu Cartagena, zu Luglio vnnd zu 
Agofto für die beften vnnd ficherfien im 
gangen Mitterländigem Meer zu halten. 
Dife Statt ift gleichwol fehlechtlich ge⸗ 
baut / vnnd berümbe nur wegen deß Wol⸗ 
lenhandels / welcher von bannen gen Ge- 
nua, Meifand / Florenz vnnd anderſtwo⸗ 

in gefuͤhrt wird. Weil von dem Mori⸗ 


Ri Krieg hero König Philippus ver« 


merckt ond wargenommen / wie vil ſhm au 

diefem fürtrefflichen Hort gelegen / was 
auch jhm für ein gefahr entfiehen wuͤrde / 
woferrn die Tuͤrcken drein niſten ſolten / ſo 
hat er ſie zimlicher maſſen befeſtigen vnnd 
verfehen iaſſen. Als auch vor etlichen Jah 
ven die leidige ſucht der Peſtilentz in diſem 
Königreich ſtarck regierte / ſeind alle Sey⸗ 
denwuͤrmblein vmbkommen / aber jhr Ge⸗ 
ſchlecht iſt ducch den Samen von Granata 
wider erſetzt werden. 


Don Granata. 


| Te fich von 


Veraßißgen Malaga, vnd allhie 
Ä fihet man/ wie vil andem Acker⸗ 
baw gelegen ift/ dann zur zeit/ als es von 
den WMohrꝛen regiert vnd beherꝛſchet ward/ 
iſt ſchier fein einige Landt mehrere bes 
wohnt/ vnnd mit dem vberfluß aller din · 
gen beſſer verfehen geweſt / als eben diſes / 
Dann es waren die Berge beklaidet vnnd 
vberzogen mit Weinreben vnnd fruchtba⸗ 
ren Baͤumen: Die Thaͤl vnd ebne gegendt 
mit Wieſen vnnd Luſtgaͤrten / Die Felder 
mit Korn / vnd die Doͤrfer mit Volck / die 
hatten alleſampt vberfläffige Nahrung. 
An jego iſts nimmer fo Volckreich vnnd 
vberfiäffig in allen dingen / dann zuſampt 
dem abgang deß Volcks gehet auch der A⸗ 
ckerbaw abe⸗ Aber doch wirdt der jenig 
theil fuͤr den allerfruchtbariſten 539 
gantzen Hiſpanien gehalten / durch wel⸗ 
chen die Waſſer Xenil vnnd Daro flieſ⸗ 
ſen / dann diſe zwen Fluͤß befeuchten vnnd 
begieſſen theils für ſich ſelbſt / theils vermit⸗ 
teſſt Der huͤlff der embſigkeit die gegend 4 

: Lan 
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* 


die Edel: vnnd Kauffleuth: vnnd bſt 
fiheeman ein Kirche / welche eines wun- 
berbarlichen aber vnuollendten Gebews 





* 


Vische/fondertich aber def Zunckers und 
der Saiden. Die Anno J492, drauf 


vertribene Mohꝛen pflegten zuſagen / daß 
das Paradeiß in der Granauſehen gegent 


verhanden. —J 
Die State Granata iſt gleich einem 


. geöffneten Granatapfel / dann fie begreif 


fee in ſich zwern Bühel oder Berg / Min 


ſchen welchem ein That / dardurch das 
Waſſer Baro fleuft, Sie ft auch age: 
tctheilt in vier vnderſchidliche gegendt / de⸗ 
ren die eine wirdt Granata,, die andere Si- 
erra del sol, die dritte Alueſi, die vierte 
 Antiqueruela genennt. u Granata, 


& 


lo in der fürnembflen gegende / wo 


ſſt / allda von def Könige Ferdinandi zei⸗ 
ten herd / die Catholiſche Könige biß da⸗ 
tobegraben werden. Man ſihet auch alle 
dort ein herzliche Gebew / welches Al- 
Cazar genenntwirdt / vnnd einer kleinen 


Statt gleich ſihet / feitemal biß in zwey⸗ 


hundert Gewerb: vnnd Werckſtatt dat⸗ 


inn verhanden / vnd sehen Thor hat. Deß⸗ 








ichen ſiehet man alldort die Alham- 


“. bra,welcheder alten Komge Palaſt vnnd 





Wohnung geweft / vnnd dermaſſen mit 

f Gebewen vnnd  vilfeligen 
erſchen iſt / daß es gar wol 
nder werck der Welt gezehlt 
rden mag: Aber Doch vil wunderbar⸗ 
icher iſt deſſelben Sicus, fig oder gegent: 



















Dann vnder ſeinen Augen gegen Auff⸗ 
gang ligt die Start unndderfeiben juris: 


on oder Burgfriden : Gegen Mit 
igen die Schneeberg / ſo da jmmer⸗ 
it Schnee bedeckt ſeind / vnnd der⸗ 





_ gest onendtlichee / ebnee vnnd derma 
fen feuchtbares Sande / daß der König ale 


‚der Blettern der Maulbeerbau⸗ 
g tauſent Kronen jaͤhrli⸗ 










n einen friſchen Lufft vnnd ranche 7 







Erſien Buchs / erſter Theilii. 7 
Sranate, vnd befuͤrdern das gewaͤchs der 
Pflantzen Frůchte / Kraͤuter / Graſes vnd 


vmbkraiß der gangen Start erſtreckt ſich 


biß in 7. Meil / vnd iſt vmbgeben mit Mau⸗ 


ren vnd 1000. Thuͤrnen. AIR 

-. Noch ein andere State/ namens Gua⸗ 
dix,tigt o. Meil von Granata Andereone 
an denen etwz gelegen ſein mag/feindRon- 


‚ da Maluella, Velez, Vera, Mozacar, 
Gueſcar, Baza, Codda vnnd Loza, am 
Fluß Xenil ligendt. Es Hat auch difefande 
ſchafft ein liebliche ynd fruchtbare ebtte. far 


den benachbarten Gebirgen waiden VE u ı 


Schaf/anß deren Woll ein gro cenußgen 


sogen wirdt. Alhamaftein Schloßjtweis 
ches 7.meiln von Granata fige/ 






iſt mit warmen Bädern/ darin die gefund- 


Sa 


ickt / vñ die Krancken genefen: 
warmen Baͤdern 
ltes Baͤchlein / daß er 
wegen feiner kaͤlte el Rio frio genent wirt, 
Antiqueraiftein Schloß / ligt auff einem 
hohen vnebnen ort / vnd iſt verſehen mit ei⸗ 
ſenen Thoꝛen. Daſelbſt ſihet man ſchoͤne 





Laͤnder / Felder Brunnen/ Baͤch / vnnd 
Berg / in denen die beſte Salggtubenvere - 
handen / Dann das Brunnen: vnd Regen⸗ 
waſſer verſamblet ſich in ſonderbare nidrie — 
ge ort / vnd wirdt durch die hitze der Soñen 
außgeduͤrret vnd zn Saltz gemacht: Deß· 


gleichen hats allda etliche Gipßgruben. 
Pazza iſt ein grobes Sande / vnnd hat ein 
Lollegium. Die furnembſte ort am Meer 
ſeind Almeria vnd Malaga, ſo beyde zim⸗ 
liche Staͤtt ſeind / dann Malaga iſt reich an 
victualien vnd prouiant, vnd werden von 
dannen Die Rriegsfchiff prouidirt vnnd 


verſehen: Ire gegent iſt theils ebẽ / theils nid⸗ 


rig / vñ erfuͤllt mit Früchten, Die Dörfer in 
den benachbarten gebirgen ſeind vnzehlbar⸗ 


| Bon Andalufia, 





ſtrecket fich gleichfamb von der 
9 Enge deß Meere bey Gibral- 
tar biß zum Fluß Guadiana ; Im gan⸗ 
gen Hiſpanien findet man Fein vberfluͤſ⸗ 
ſigers noch fruchtbares Land an Fruchten / 





Keoꝛn vñ Viech /vñ ſonderlich an Pferden⸗ 
Alſo / dz Andaluſia billich genannt werden 
Fan ein Kornſcheur / ein Fruchtmarckt / 
— ein 





| che (Ca Je Sandefehäffe Andalufia ee 
geberen. Gegen Mitternacht x 
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fchen Landen / Vnd fo gar auch ein Vogel⸗ 
hauß / dann vnglaublich vil Voͤgel hat es 
der oxen/ond ſonderlich Krametvoͤgel. Di⸗ 
ſes Landt ligt gleichſamb an dem Poꝛt deß 
Mitterländifchen Meers wegen der Enge 
def Gibraltras, welches ort billicher zum 
eich Granata,dann hieher zu diſer Pros 
uintz gehören folte. Dife Enge Gibraltar 
ift fiben Meil brait zuſambt dem ordina- 
ri zu: vnd ablauff deß Meers. Vnd weil 
das Oceaniſche Meer durch diſen engen 
Not herein zwiſchen Alfa, Africa vnnd 
Luropa lauffet / fo erlanget es den namen 
deß Mitterlaͤndiſchen Meers / vnd erſtre⸗ 
cket ſich von dannen 3700. Meilen / biß zu 
den euſſerſten enden deß groſſen M 
der Ponti Euxini; vnnd hat biß in zehen 
tauſent meilen im vmbtraiß. Die Grie⸗ 
chen habens deß Herculis Enge genennt / 
entweder von wegen zweyer Meſſingen 
Saulen / welche in der Kirchen Herculis 
geftanden / oder aber von wegen zweyer 
Bergen) dern der ein Calpes heiſt vnd in 
Hiſpania ſtehet / deranderaber Abila ge» 
nent wirdt vnd in Africa ſtehet / vnnd alle 
beyde durch die Poeten celebrirt vnd ge⸗ 
ruͤhmt werden / weil Hercules ſie zum 
zeichen vnd ziel ſeiner vollbrachten Raiſen 
gepflantzet hat. Die Latiner nennen ſie 
auch Gaditanum, wegen der benachbar⸗ 
ten Inſel Calis. Hernacher Babe die 
Mohꝛen Gibraltar oder Gibilterra ge⸗ 
nent/wegen eines Schloſſes / welches auff 
dem Berg Calpe gebaut ift worden/derfelb 
Berg hat gleichwol ein geringen vm̃kraiß / 
aber ift dermaſſen hoch /daper von weitem 
ein fonderbarevon der Erden abgeſonder⸗ 
te Inſel ſcheint zufein. 

Nach dem nun du dife Inge paflirt 
haſt / ſindeſtu die klaine Inſel Calis, fo biß 
in 700, Schuch vom feſten Landt ligt. 
Dep derfelben war einandere Beine Frfel/ 
welche im vmbkraiß mehrere nicht hatte/ 
als200.Schritt/aber war fruchtbar: Vñ 
allebeyde wurden fievon ben Latinern Ga⸗ 
des genent, Auff der gröflen noch verhans 
denen Inſel ligt ein Statt / welche zu den 
zeiten der Römer / für bie aller edliſte vnnd 
seichefte im gangen Hiſpanien gehalten 





TomnigBoteri Weltbefhreibung/ 


ein Keller ond ein Viechſtall der Hiſpani-· 






worden / vnd Strabo bezeugt / daß fie an der 
groͤſſe vnd herrlichkeit der Inwohnern / kein 
ner einigen andern Statt deß Roͤmiſchen 
Reiche gewichen / oderjechtesbenor gege« 
ben hette / dann es haben fich bißweiln all« 
dort bißin 500. Römifche Ritter befundẽ / 
dergleichen anzal nirgents anderſtwo / als 
su Padua verhanden geweſt. An ſetzo zu Die 
fen vnſern zeiten iſt ſie nit fo groß / vnd mag 
vil billicher für ein berumbte Lendtſtatt o⸗ 
der Herberg der Kauffleuten / denn fuͤr ein 
herzliche Stats gehalten werden. Die 
Mohren habens zerſtoͤꝛt vnd die Freybeu⸗ 
ter laffene fich nicht widerholen / noch auff⸗ 
kom̃en: Nichts aber iſt diſer Statt ſched⸗ 
licher vnnd nachtheiliger / als eben die be⸗ 

chbarte Statt Siuilia, als welche jhr als 
len Kaufhandel dep Decanifchen Meers 
gegendem Nidergang entziehen thut. Zwi⸗ 
fehen Calisonnd dem feſten Lande / ift ein 
füztrefflicher Poꝛt / fo il porto Real ge⸗ 
nent wirdi / vnd beffer hinauf gegen Mit⸗ 
ternacht iſt ein anderer Namens Sandta 
Maria. Yon dannen fehrt man vmb einen 
kleinen Voꝛberg vnd zum Port SanctLu- 
cas,dafelbft hatten ſich die Schiff auff / ent · 
weder deß Windts wann ſie weiter ſeglen 
wollen / oder aber deß aufffluß deß Meero / 
wann fie gen Seuilla woͤllen / zuerwar⸗ 
ten. 

Siuilia ligt auff der lincken ſeiten deh 
Fluſſes Guadelchiuir, hat ſechs meil im 
Geuirck / begreifft ſchoͤne Plaͤtz / Kirchen 
vnd Kloͤſter. Ihre gegendt iſt ſehr luſtig vnd 
fruchtbar an Bel / Wein und Getraidt / vñ 
hat einen Oliuenwaldt / der zo. Meilen 
hang iſt. Als Koͤnig Ferdinand der groß / die 
Statt Siuilia eroberte / befanden fich im 
ihrem terricorio oder Gezirck 2000, Doͤꝛ⸗ 
fe: Anjego aber werben dannocht 200. ge⸗ 
maurte Ort gezehlt. Jr groſſer Reichthum̃ 
iſt leichtlich abzunemmen ab dem jaͤrlichen 
einfommen der Kirchen / welches ſich biß in 
hundert vnnd zehen tauſent Kronen ee 
ſurecket: deß Capitels aber biß in —— 
beß Gebews biß in zo.tauſent / vnnd di 
Eartheuſer Cloſters biß in 25.taufene Ich 
geſchweig der zwey tauſent beneficien o⸗ 
der Pfrundten der Pfarzfirchen hin vnd 
wider / tem fo viler vnderſchidlicher ans 

ſehen. 








Erſten 
ehenlicherend wolge legner Muͤnchs vnd 
Nonnen Cloͤſter und Spitäl,Die Inwoh⸗ 
ner zu Seuilia erzeigen ein groſſe begird vñ 
eyfer zu der Gottsforcht / andacht vnnd iu: 
genten. RU I 

Der Fluß Guadalcheuir machet vñ 
verurſachet dieſer Statt einen ſchoͤnen 
ort / vnnd iſt einer vnder den allerbeften 

Er im gangen Europa / dann ex iſt 
simlich brait / vnd hat das befte Waſſer die 
Tuͤcher zu ferben/ond die Leuth / ſo fich dar⸗ 
mit waſchen / ſchoͤn zu machen. Das Meer 
lauffet vnd ſchwellet fich fo gar zwo Men 
oberhalb der State. Auß diſem Portver 

ſchicken die Spanier jhre Wein / Del vnd 
allerhand Früchte in Americam vnd alle 

Mittnächtige Länder / fürnemblich aber 
den Wein / deffen täglich vier tauſent Faß 
gu Scuilien eingebracht werden. Mit noch 
vielen andern Reichthumben verſiehet dif⸗ 
Statt die Laͤnder Franckreich / Engelland / 
Schotland / Poln vnd andere Pıoningen, 
Hergegen wirt dorthin gebracht das Gold 
vnd Silber auf dem newen Hiſpamen vñ 
Peru, Item die Perlein von Gubagna vñ 
Terarcchij, Die Smaragdevon 5.Mar- 
ta, die Cuciniaglie,oder Auſtern( auß de⸗ 

‚nen die Karmaſinfarb gemacht wirde/ ) 
von Mexico,der Zucker und KRorduan auf 

der nful Sp aniola, vnnd andere dergleie 
chen Reichthumb /fo auß der newen Welt 
dorthin gebracht und von dannen in gantz 

Europam verfuͤhrt werden / dañenhero bil⸗ 
lich geſagt werde kan / dz Dife einige Start 

‚dem König in Hiſpanien eben fo nuglich 
vnd eintreglich iſt / als ein ganges Königs 
vi ! i 

 Auffder andern ſeiten deß Fluſſes ligt 
die Statt oder Herrſchafft Triana, wel- 


‚ches ein fehr luſtiges Glidt iſt der Scart 
Siuilia, vnnd ob ſchon die Sonn alldost 
demaffen haiß ſcheinet / dag das getraidt 
1 April zeitig wirdt /wwiein Egypten) fo 

aꝛs doch beynebens ſo vil erfühl:unndere 
friſchungen / auch gute gelegenheiten / das 
Koͤnig Ferdinand pflegte zuſagen / dz man 
im Sommer ſolte zu Sıuilia wohnen / al⸗ 
lermaſſen man im Winter zu Burgos 
Wwohnet / welche gleichwol ein feh: Ratte 

Slatt iſt / aber doch ſich wunderbarlicher 





HM 





weiß wider die kaͤlte beſchuͤtzet. Auſſer Sc- 
uilia feind noch andere. onderfchidfiche 
Staͤtt und fürnemme Dre in Andulofia 
verbanden / aber die aller fürnembfie iſt 
Cordua,dahit man auff dem Fluß Gua- 
dalcheuir theils mit groſſen / theils aber 


mit kleinen Schiffen kan fahren. Difes i 


gleichwol ein aroſſe Statt im vmbbraiß / 
aber Hat wegen der vilen Gaͤrten nicht ſo 
gar vil Haͤuſer: Iſt waſſerreich / vnd derwe⸗ 


gen iſt dieſelbe gegendt nicht allen ufig 


fonder auch fruchtbar und mir Flecken vn 


Schloͤſſern wolbeſezt. Die Sandefchafft 


Lorena gehoͤret auch darzu⸗ vnd hat biß in 


550. Doꝛffer in ſich: Alſo / daß Hifpanien 


nicht ſo gar oͤd vnnd wuͤſt iſt / wie es etliche 
machen, Diſe Statt hat Anno 1589, 62 
nen Erdbivem aufgeflanden / durch wel⸗ 


chen vil ſchoͤne Gebew nidergeworffen woꝛ⸗ 
den. Die Inwohner ſeind zierlich / hoͤflich / 
vnd eines guten verſtandts / wie zuſehen iſt 


an dem Seneca vnd Lucano in der gelerte 
heit / vnd an dem Gonſaluo Fernando in 


der Kriegserfarenheit. 


laen iſt auch eain anſehenliche vnd dere· 
maſſen fuͤrneme Statt / daß der Koͤnig ſie 


auch in feinem Titl fuͤhret / vnd fich einen 
Hersnderfelben nennet / vnd fie hatt vnder 


Ihrem gebiet die groffe Flecken V beda, Bar 
efla, Andugar Vuder vilen anden&täte. 


ten vnd Flecken diſer edlen Proning/ finde 


ich auch AImada vnd Marchena, Almas 


da gehört dem Orden de Alcantara im 
Corduaniſchen gezirck zu / daſelbſt hats ein 


Ertzgrub / dar in Queckſilber gegrabẽ wird/ 


Das Oucckſilber iſt gleichwol ein weiches 
vnd dünnes Metal / aber vil ſchwerer / denn 


das dicke vnnd harte Metal: Es lotet das 


Goldt / vnd zeucht es an ſich wo es kan vnd 


mag / vnd ſcheidet es von allen andern Me⸗ 
taln: Wo kein Goldt iſt / da lauffet vnd flie⸗ 
het es zum Silber / reiniget vnnd ſeuberis 
von aller mixtur der Erden / Kupfers vnd 


Pley / die fich gemeinlich datbey befinden. 
Es fꝛaget nichts nach andern Meialn / ſone 


der verdirbt vnd durchfriſt ſie / vnd flichet 
daruon / vnd derwegen fans nur in erdinen 
geſchitꝛen oder in ſonderbarn Thierheuten 
verwart vnd auff behalten werden. Wann 
some Feur kombt / alßdann —— x 


uf 


Buchs / erſter Theil. 
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ſich ohne alles mittel / im Rauch / vnd auß 
dem Rauch verfehret es ſich wider in ſein 
voriges weſen. 

In obgemelter Gruben zu Almada 
finde man zweyerley Arc de Queckſilbero / 
dasbefte vnd fürtrefflichfie entſpringt auß 
den zerbrochnen Steinen / vnnd wirdt das 
Jungfraͤwliche Dueckfilber genennt / Das 
ander welches vnder der Erden gefum= 
den wirdt / iſt fchlechter / aber alle beyde 
feind fie gifftig/ Dannenhero pflegen Die je⸗ 
nigen die es graben / in wenig Tagen der⸗ 
maffenblaich vnnd Zodtenfärbig zu wer- 


den / daß fie vilmehr einee Todtenleich / 


dann lebendigen Perfohnen gleich fehen: 
Sie sitteren auch ſehr / vnnd leben nicht 
fang / dann es durchtringet vnempfindtli⸗ 
cher weiß alle Glider ſo gar biß in die Ge⸗ 
bein / Vnd wann derwegen zu Almada. 
bißweiln die Gebain der außgegrabnen 
Leuth ſo in diſen Gruben gearbeit haben / 
zerbrochen werden / ſihet man das ueck⸗ 
filber drauß lauffen. Wann die Goldt⸗ 
ſchmidt etwas vergulden woͤllen / pflegen 
ſie /ʒu verhuͤtung alles Pbels / welches jh⸗ 
nen auf der handthierung deß Queckſil- 
bers zuſtehet / ein ſtuck Goldts / in wehren⸗ 
der Arbeit im Mundt zuhalten / vnnd 
wann fie es folgendts wider drauß nemen/ 
iſt es mit Queckſilber vmbgeben. Die 
Felſen darauf es gegraben wirdt / ſeind 
koch / wegen der Mynien / ſo gleichfamb 
ein außwurff derſelben Ertzgruben vnnd 
gern beyſammen ſeynd: Diſer vrſachen 
halben ſagt Plinius’ , Daß in der gegendt 
Almade Mynienadern geweſt / vnnd 
zwar vil von jhnen gehalten wor⸗ 


den. 

Was beſchließlichen die Landtſchafft 
Marchena belangt / ligt dieſelb zwiſchen 
den Grainitzen Granatæ vnnd Andalu- 
fie daſelbſt werden die Roß geziegelt / 
welche man Gianetti nennet / vnnd wel⸗ 
che die allerbeſte im gantzen Hiſpanien 
onnddermaffen ſchoͤn ſeind / daß es ſich an⸗ 
ſehen laͤſt / als hab die Natur einen ſonder⸗ 
baren Luſt vnnd gefallen an jhnen ges 


‚ habt / vnnd ſich beflieffen / fie mit jhren 


eignen Händen zuformiren/ zu sieren / vnd 
als ein volllommnes Werck hinder jhr zu 


laſſen. Dermaſſen reſch vnd geſchwindt 
ſeind ſie / daß ſie auch ſo gar dem Wind 
wenig beuor geben; Ihre mudigkeit vnnd 
frewdigkeit in den Schlachten vnd Strei⸗ 
ten iſt nicht außzuſprechen: So gar ha⸗ 
ben etliche nach empfangenen Wunden 


vnnd vnangeſehen jhnen das Ingewaidt 


auß dem Leib hieng / jhre Herren ſaluirt⸗ 
vnd mit dem Leben daruon gebracht: wel⸗ 
ches dann ein vrſach iſt / daß die Frantzo⸗ 
ſen ſie vil theur bezahlen / vnnd lieber ha⸗ 
ben / dann alle andere koͤſtliche Roß: Vnnd 
wofern fie von Natur fo ſtarck weren / 
als freudig ſie ſeind / wuͤſte ich nicht / 


was an jhnen mehrers defiderieru o⸗ 


der verlangt werden koͤnte / dan fie ſeind 
vil freudiger / denn ſtarck / vnnd vil 
tauglicher in Den Furgen Scharmügeln/ 
dann in langen Feldtſchlachten. In 
ſumma / gang ähnlich vnnd gleichförmig 
feind fie der art vnnd eigenfchafft der 
Spaniern / welche gern gefehen werden/ 
fich gern ſpieglen / zieren vnnd fchmurt« 
en / dann fein ainigs andere Koß koͤnte 
gefunden werden / welches ſich in die 
Hoffart / Zierlichheit vnd Geſchmuck befz 
fer ſchicket / als eben ein ſolches Guinetiſch 
Pferdt. 


Von der Landtſchafft 


Eftremadura. 


Je Landtſchafft Eſtremadura er⸗ 

ſtrecket ſich von Villareal biß gen 

Badajos, vnd von Sierra More- 
na.bißan den Fluß Tagum>: Vnnd iſt 
der Sonnen mehrere vnderworffen/ denn 
Fein anders Laudt in Nifpanien : Wie ders 
wegen inn Italia im Winter Das Viech 
hinauß auff die Waid getriben wirdet al⸗ 
fo fuͤhret mans in Hiſpanien auß den Se⸗ 
ptentrionaliſchen Landen in diſe Landt · 
fchafft : Aber im Sommer iſt die Hitze v⸗ 
berauß groß / welches dann ein vrſach iſt / 
daß allda feine groſſe Staͤtt verhanden. 
Der Fluß Guadiana laufft dardurch / vnd 
ligen an demſelben die Staͤtt Badajos vnd 
Merida;&s left ſich anſehen / als gönneer 
difer Prouintz fein Waſſer nit / dann mit 
ten auffdem Weeg verleurt vñ ki E 

i 





‚Rich 15. meil wege vnder der Erden / ehe er 
bey Medelino wider herfuͤr bricht. Diſes 
Medelino iſt ein beruͤmbtes ort / von we⸗ 
gen deß Ferrantis Corteſij, welcher allda 
geboren woꝛden vnnd Mexico erobert hat, 
An dem ore/'wodas Waſſer under der Er⸗ 
den laufft / findt man die allerbeſte Waide / 
dannenhero ſagt man vnder andern wun⸗ 


derwercken Hiſpanis / daß ein Fluß ver⸗ 


Banden / auff welchem das Vich waider. 
Ebenmeſſig iſt dife Prouintz anjego ſehr 
beruͤhmt / wegen der Statt Guadanacal, 
allda ein fehr reiches Silberberckwerch / 
auß welchem ins gemein taͤglich zu ſechs 
hundert Kronen 

nnd manvermaine/ daß es biß da 






den. Aber noch vil beruͤmbte 
iſt diſe Landſchafft wegen deß orts 
lupe allda die andacht / wege einer vnſer 
lieben Frawen Bildtnuß / eben fo groß iſt / 
ale Montſerrat in Aragon J— 


Caltilia das Newe. 


e zwo Prouintzen alt vnnd new 

Caltilien ſeind in der gelegenheit / 
ſitten vnnd gebreuchen einander 
faſt gleich: Allein hat das new Caſtili 
en vilmehr ebenes Landts / als das alte: 
Iſt beynebens waͤrmer / vnnd ligt beſſer 
a Mittag: Es wirde begoffen vnnd 
befeuchtet durch den Flug Tagum», ond 
etliche andere / fo durch daffelbe flieſſen: 
Das alte Caftilien_ aber wirdedefeuch- 





tet durch den Fluß Duero, welcher ver 


mistelft der andern gu jhm flieffenden Waſ⸗ 
fee / dermaſſen groß wirdt / daß er fürden 
allergeöften Fluß im ganken Hiſpanten 
gehalten werden fan : Aber wegen ſei⸗ 
eb fchnellen vnnd ſtrengen lauffs/ vnnd 
wegen feiner Enge vnnd viler Schro⸗ 






fen vnnd Felſen / vber die er lauffet / iſt er 


nicht fo Schiffreich vnnd nuglich / ale 
der Ebro, Guadälchiuir. vnnd der Ta- 
gus’. Das alte vnnd newe Caſtilien 
werden von einander getheilt vnnd abge⸗ 
ſondert durch den Rucken rines Bergs / 





Erſten Buchs) erſter Theil 


Goldts gegraben wir⸗ Js 








* 


II 
welcher an den Nauarriſchen Grainitzen 


anfahet / vnd fich ſchier durch gantz Hiſpa· 


nien biß an das Meer erſtrecket. Im new⸗ 
en Caſtilien⸗, iſt Toleto, vnnd im alten / 
Burgos die Hauptſtatt. Ci | 

Toleto iſt ein groffe Start und lige 


an einem hohen vnd mit Berg vnnd Thal 


erfuͤltem ort / allda es vil auff vnnd abſtei⸗ 
gens gibt: Helt im Vmbkraiß vier meil/ 
vnnd iſt von wegen der vnebnen gelegen⸗ 


eynebens aller orten mit Maurer 








ü 
dt man kein reichere E | 
nirgendts in groͤſſern ehren gehalten / ala 
eben dort. Der Ergbifchoff regieret Ya 
ber fibenzehen gemaurte Staͤtt vnd ande⸗ 
te ort / vnd wirdt ſein jaͤhrlichs einkommen 
geſchetzt auff dreymal hunderttauſent Kro⸗ 






nen, Der Cleriſey Renten vnd der Kirchen 


gebew vbertreffen deß Ertzbiſchoffo eitte 
kommen. Der Fluß Tagus rinnet alle 
da fuͤr / vnnd vmbgibt die Statt an drey⸗ 


en orten: vnd daſſelbe Waſſer wirdt durch 


ein ſonderbare Kunſt / welche Iacobus” 
Cremönenfis? erfunden / hinauff in die 
Start gebracht, Nahe bey Toleto jff 
ein ſehr fehöne vnnd luſtige ebne / welche 


von dem Waſſer deß Tagibefeuchter wire: 
Wo aber das Waſſer nicht Binzu laufft / 
da iſts fee dr, Von Tolẽto auß/ges 


‚gen Mittnache lige die Statt Madrid 


auffeinem guten boden / allda haben die 
vorige vnd jegige Könige fhre refidentz 


‚oder Wohnung gehabt / und wirdedaffel 


A 


be ort / wegen deß gefundten Luffts / vnnd 


vie wolgelegene Wälder zum Jagen anſe⸗ 


tzo dermaſſen bewohnt / daß ſeines gleichen 


nt in Hifdanten ift, Jenfeit deß Fluſſes 


Guadiana ligt Citareal, vnd oberhalb deß 
Waſſers die Statt Calatraua, von deren 
der Ritterliche Calatraucrorden ſeinẽ vr⸗ 
ſprung vnd namen hat. Auf diſer ſeiten deß 
Fluß Tago ligt Couca, vnd Ocagna, ſo 
da beruͤmbt ſeind von wegen der Haͤnd⸗ 
ſchuch fo allda gemacht werden / Iſt wol⸗ 

bewohnt / 


— ſie ſcheinet zuſein. j 































wohnt / vñ oberhalb deßFluſſes ligt Alcan- 
tara, von dañen noch ein anderer Kittero:- 
den ſeinen Namen hat. Oberhalb Madril 
ligt Alcala de Henares, welches ein be⸗ 
ruͤmbte Statt ift / von wegen der Hohen 
Schuel vnd ſtudij Theologix, fo durch 
den Ergbifchoffe Ximenem geſtifft wor⸗ 
den, 


Alt Caſtilien. 


RJe Haupiſtatt im alten Caſtilien 
Zu lt Burgos, alt / aber wolerbawt / 





ſonſten vermag vnd mit ſich bringe/ Dann 
der Sonnenfchein wird deß morgens lang 
auffgehalten / ehe er in die Statt herein ge: 
het / am Abende aber wirdt er auch deſto e⸗ 
hender entzogen: Vnd eben diſer vrſachen 
halben hat es alldort einen zimlichen fri⸗ 
fchen Lufft. Vnder andern denckwůͤrdigen 
dingen iſt allda ein Hauptkirch / welche der⸗ 
maſſen kuͤnſtlich gemacht iſt / daß man zu 
einer zeit das Goͤttliche Ambt in fuͤnff Ca⸗ 
pellen ſinget / vnnd fan ſolches ohne amige 
je, oder verhinderung deß einen oder deß 
andern verzicht werden. Deßgleichen in 
auch ein vraltes crucifix ver handen / wel: 
ches Nicodemus gemacht haben fol, E⸗ 
benmeffig Bat es alldort ein Nonnen Clo⸗ 
ſter / darin j50. Edle Jungfrawen die 
Abbtiſſin hat 24. Staͤtt vnd 50. Doͤrffer 
vnder jhr / vnd verleihet vil beneficia vnd 
12. Commenden. Dife Statt iſt erbawt 
worden vom König Sandtio , welcher der 
defleado,das ift/ein Verlangter / genennt 
ward. Sie hat vorjahren mit der Statt 
Toleto, wegen der precedentz vnd Voꝛ⸗ 
zugs geſtritten: Vnnd weil fie auff den 
Reichstaͤgen nicht konten verglichen wer: 
den / hat fich letztlich König Ferdinandus 
darein gefchlagen/ ond die Sach dahin ge- 
mittelt / daß die von Burgos für fich ſelbſt 
reden ſolten / er aber fuͤr die von Toleto re= 
den woͤlle. Vnder jre dioeces oder diſtrict 
gehoͤren )80. Staͤtt. 

Nicht weit von dannen iſt der Fluß 
Tormes vnd folgendts Salamanca, allda 
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die allerfuͤrnembſte Vniuerſitet deß gan⸗ 
gen Hiſpanien floriret: Segen Mitinacht 
ligt Medina delcampo,ein reiche und ge⸗ 
werbige Statt: Folgendts Camoraynnd 
Valadolid : welche für die allerfchönfte 
Statt in gang Europa gehalten wirdt: 


Ligt an dem Waſſerfluß Pifuergo, auff 


einem fehr fruchtbarn Boden: Die State 
iſt groß vnnd wolerbawt an Gaſſen vnnd 
weiten Plaͤtzen / auch koͤſtlichen Pallaͤſten 
vnd ſchoͤnen Wohnungen. Man ſindt alle 
dort allerhand Künftler/ond fonderfich gu⸗ 
te Goldtſchmidt: Gewachfen vnnd zuge⸗· 
nommen hat ſie durch die Koͤnigliche Hof⸗ 
haltungen / allermaſſen jetzunder M adrid. 
Gegen Mittag der Statt Salamanca, 
ligen Auila,Segouia, Seguenza, vnd an⸗ 
ni vnnd Flecken, 
die ich nitalle waiß zuerzehlen. Vnd vnder 
andern Soriz, welche vorjahren Numan- 
tiæ genennt worden / vñ mit wenig Volcks 
ein ſehr lange zeit den Römern einen wie 
derſtandt gethan / jhre macht gefchwäche 
vnd indie Flucht gefchlagen hat. Zwiſchen 
den Waſſern Piſũrgo vnnd Efla ligt Me- 
dina del riſo ſeco, ein gewerbiges ort / vnd 
nahe darbey ligt Palentia. 


Von Leon. 


Ann man auß den Caſtiliſchen 
Grainitzen kombt / ſihet man vn⸗ 

| den an den Afturifchen Gebirgen 
die State Leon, welche ein Hauptflatt deß 
Königreichs Leon iſt: Dafelbfl haben die 
Koͤnige in Hiſpanien / nach demdie Moh⸗ 
ven ins Lande gefallen waren / jhre erſte re⸗ 
ſidentz vnd Wohnung gehabt / vnd soo, 
Jahꝛrlang Krieg mit jhnen gefuͤhrt / biß fie 
letztlich hinauß vnnd wider in Affricam 
vertriben worden. Vnnd iſt nicht außzu⸗ 
ſprechen / wie Ritterlich vnd dapfer ſich die 
Koͤnige vnd der Adel in Hiſpanien damals 
gehalten Haben, Groſſer ſchad iſts / daß jre 
herꝛliche Thaten durch Feine ſcribenten 

beſchriben vnd zu allermennigklichs 
wiſſenſchafft ſeind gebracht 
worden, 


Don 













zeiten waiſt man von keinen Goldtberck 
en aͤlldoet / ſich v 


chſt / 
Waidtwerch vnnd Fifcherepe 


Odrden S.Iaco 


Von Galicia. 


Alicia fige zwifchen bem Stuf A- 
uia vnnd dem groffen Oceaniſchen 
Mur: : Die rauche gegende vnnd 
der mangel an Waſſer machet / daß diß 
Landt wenig bewohnt wirdt: Die beſte 
vnnd fuͤrnembſte Flecken ligen am Meer / 
daſelbſt ernehret ſich das Volck mit Fi⸗ 


ſchen vnd allerley Gewerb vnd Handthie⸗ 


rungen. Plinius ſchreibt / daß Galicia, 
Lufitania vnnd Aſturia- den Römern 
jährlich sutaichen pflegten ober zwo Mi⸗ 
lionen Goldts. Anjego vnnd zu diſen 


nembſte Ehr hat Galicia 
Compoftella, allda geehr 
deß heiligen Apoſtels Jacol 
— — 5 a wie fich dann 
im © Wer befunden! hat in vi⸗ 
ich — feiner fauor 
zuͤlff / durch die Spanier ſighafft er- 
alten worden. Als derwegen Alfonſus 
der neunt den Miramolinum wunderbar 
licher weiß hatte vberwunden / har ex den 











Prouintz hat eine fchönen dort oder Meer» 
en zu Corunia, allda Kaiſer Carolus 


der fün infft verordnet hat / Daß das Gewerb 
der S 


S hecerehen oder gewurhes daſelbſi ge⸗ 
ten werden ſolte: vnangeſehen es gleich⸗ 








wol hernacher nit alſo erfolgt iſt. Dafelbft 
And )588. die Engelifche armadap- 
Kriegsmacht luſtig und mannlich abs 


teiben worden, Man ſihet auch indifer 
adtſchafft die Stätt Batona_, Ponte» 
Ira,Ribadeo, fo alle am Meer ligen, 


Segen Nidergang Galiciz fihet manden 
Celtiſchen Vorberg vnd den Ärtabrum, 
fo an jego Finis’ terræ oder das endt 


be Erdtbodens genennt wirdt: Item 
 Turiban., 


“ 
A 
Bi 


er nennt wirde. 


cobi, als den fuͤrnembſten vnd 
fen in Hiſpanien / eingeſetzt. Diſe 


en Suche, az, u 13 


Von Afturia, | 


“ie gelegenheit der Landiſchafft 
Aſturiæ jiſt beſchaffen wie in 
Galicia⸗, aber doch etwas rau⸗ 


cher vnnd Öder : Erfredket fich von dem 
Fluß Ribadeo biß gen Sandt Andreas, 
Ihre Hauptſtatt iſ Ouiedo , daſelbſt ha⸗ 
ben ſich / als die Arabier ins ‚Sande fielen/ — 
die noch wenig vberblibene Gotthen / ſame 


etlichen reliquien.. der heiligen erha 

Deßgleichen haben alldort die € 

Hyosdalgos oder Edelleut jre 
Ida di 








M he; 
2 anſetzo der Cap 







N A- 


laua. 


oe Sandefchafften ſeind einerfen 

Fond gleicher gelegenheit/ verſehen 

> mit vil Holtz onnd Eiſen / wolbes 

beten Baben ein anfehenliche Dapfere 

Mannfchafft/onnd beynebens ſtarcke pri- 

uilegia vnd Freyheiten / ob denen halten fie 

dermaſſen ſteiff / daß der Koͤnig zu jnen mie 
bloſſen Füffenfommen muß. 

Kein Weingewaͤchs haben ſie / aber 

fehr vil Aepffelbaͤum / auß denen ſie einen 

Moftoder Getranck preffen / welchen fie 


Bittranennen / onnd gleichwol grob vnnd 
etwas vnuerdaͤwlich iſt / aber Doch gut / 


wann man deſſen gewohnt iſt. Auß jhren 
vilfeltigen Waͤlden wirdt ſehr vil Holtz 
gefellt / auß denen ſie die groſſe Schiff bai- 
en. Ihre Vnderthanen oder Landtleuth 
ſeind nutzlich auff dem Meer zugebrau⸗ 


chen / beedes zu der Schiffart vnnd zum | 


Kriegoweſen. 
ie fuͤrnembſte oͤrter in Biſcaya, ſeind 


S.Andreas,dafelbfthats einen ſehr bequee 


men Poꝛt / alle vnnd jede armada oder 
Krigoſchiffmacht einzulaſſen / Vnnd iſt 
ein Buſem deß groſſen Deranifchen 
Meers / beynebens kumſtlich befeſtigt vnnd 


wol verſehen. Diſer orten werden vnzehl · 
nn | 


barlich 

























































kA 
barlich vil Fifche gefangen, Laredo,iftein 
feine Statt / vnd hat elnen zimlichen Meer⸗ 
pPaꝛten. Deßgleichen Portugaletta. Aber 
die Hauptſtatt diſer gantzen Landtſchafft 

iſt Bilbao, welche an einem ſehr bequemen 
vnnd ebnen ort / vngefehelich zwo meilen 
vom Meer ligt / vnnd hat ein zimliche 
nahrung an Brot vnnd Fleiſch. Ihr 
fuͤrnembſtes Gewerb iſt mit Wolle / die 
fie daſelbſt einladen vnnd in die Mike 
naͤchtige Laͤnder verſchicken. Auff dem 
Sand hats wenig Wohnungen / ſonder nur 
Bin vnd wider zerſtrewi / wegen der rauchen 


den Grainitzen gegen Franckreich. Tolo- 
ſetta ligt an einem Waſſer/ welches reich 
iſt an Laxen vnnd Forhinen. Dafelbft 
wie auch zu Bilbau vnnd Bayana, wer- 
den Die gute Klingen oder Kappier ge⸗ 
macht. Diſes ort grainitzet mit der Landt⸗ 
ſchafft Alaua., welche an einer ſehr be⸗ 
quemen vnnd fruchtbaren gegendt ligt / 
vnnd die Statt Victoriam in ſich be⸗ 
greifet. 


Von Nauarren. 


* As Koͤnigreich Nauarra ligt zwi⸗ 
—— ſchen dem Fluß Ebro vnnd bem 
Pireneiſchen Gebirg / Vor jah⸗ 
ren Bat aldort ein ſonderbarer König re: 
giert / Aber weil König Johannes Durch 
den Bapſt Tuiium, den andern in den 
Dann gethan worden / vmb daß er ſich mit 
Ludouico dem zwoͤlfften / Koͤnige in 
Franckreich / ( welcher ebenmeſſig in den 
Dan gethan war worden)verbündtlich ein- 


gelaſſen / ſo hat Koͤnig Ferdinand es alabald W 


eingenommen / wie dann ſeine Vorfahren 
albereit Lugrono vnnd Calaorra, ſampt 


etlichen andern Staͤtten zu ſich gezogen 


hatten. Diſes Koͤnigreichs Hauptſtatt iſt G 


Pamplona, folgendes Stella fo 20.meil 
daruon entlegen. Item Tudela hat zween 





Joannis Boteri Weltbeſchꝛetbung/ 


Paͤß gen Bearna,der fine gehet von Ron- 
Aiuallo. derander von Efpinal. Der heil 
welcher dem Viceconte oder Fürfien des 
Bearna gehören, möchte vngefehrlich der 
fechfte theil deß Königreichs fein, Daſelbſt 
iſt die Start Pelagio, vmp hat ein Parla- 
mentaldort/ Item S,Foannes/ welche 
da ligt auff der ſpitze eineg Bergs / der ſich 
m merdar in 12. meil wegs in die hoͤhe hin⸗ 
auff zeucht / Aber beynebens iſt er verſe⸗ 
hen mit friſchen Bächlein vnd Brunquel⸗ 


u oben auff mit einer allzeit grünen 
de, ‘ 


Bon Portugal. 


Iſes Königreich begreifft im vm⸗ 
kraiß 870.oder 850. meil, Seine 
leng iſt dreyhundert vnd zwantzig 
te fechshundere meil/ vnnd ligt 
iens am Meer: Wirdt behnebene im 
zwey Reich abgetheilt / das eine behelt den 
Namen deß gantzen Landto / das ander au 
ber wirde genenne Algarbe >, pas iſt / ein 
theil gegen Nidergang. Dife zwey Reich 
werden getheilt durch ein Lini / welche 
gleichfamb imaginatiue oder im Einn 
gezogen muß werden von Alcontin_ biß 
gen Odexero , welches zwey Schloͤſſer 
feind/deren das cinean dem groffen Meer 
gegen dem Nidergang / das ander aberan 
dem Fluß Guadiano ligt: Alſo / Daß Al- 


garbe⸗ gegen Mittag / Poꝛtugal ab⸗ ger 
ſt 





















































gen Mitnacht gelegen if, 

Der Lufft diſer orten iſt geſundt / vnd 
wirdt erfriſcht von den Waſſerfluͤſſen / 
welche in derſelben gegendt / allda es 
vil Meerbuſen hat / zimblich groß ſeind. 
Der ſitus vmd gelegenheit iſt mehrer⸗ 
theils gebirgig/ fuͤrnemblich aber im Al- 
garbe.. Die Früchte der Erden mwachfen 

allda fo gut vnnd oollfommen als in kei⸗ 
nem andern Landt in gantz Europa. An 
ein / Monig vñ Oei hat co den vber ß/ 
aber mangel an Getraid/ dann denfelben 
muß man auf Franckreich und andern or⸗ 
ten dorthin bringen. Iſt verſehen mit 
uldenen vnnd Silbern Berckwerchen: 
Item / mit Alayn / werfen Marmel⸗ 
Rein vnnd Iafpis, deren etliche weiß feind/ 
vnd 












vnnd rote reinen, etliche aber andere far⸗ 
ben haben. Nicht weniger machen fie gu⸗ 
te Seiden / vnd ſonderlich in der Bragan⸗ 
teer gegent. Mit Saltz verſehe fie ſich ſelbſt 
vnnd andere Laͤnder: Fiſch / vnnd ſonder⸗ 
lich Thunnen fahet man alldort vil / be⸗ 
uorauß in Algarben.., Azeuia ift ein 
fonderbaree Fiſch vnnd ſihet dem Fifch 
Linguatilla gleich /onnd wirt nur in diſer 
gegende gefangen, Diſes Reich durch⸗ 
flieffen vil fürnemme Waͤſſer / nemblich 
der Guadiana, Tagus, Mondegus, Du- 
ero, Migno , welche gemeinlich alle im 
Sandt Goldt fuͤhzen. Der Fluß Gua- 
diana laufft Air Portugal 7. meiln/der 
Tagus )8.der D te6 


fi u B 
En Tauila 
ro, vnd haben Tauila j 
fe Meerborten: Deßgleich ni 
den capo S.Vincentij , 
ven den am Sacrum 





ſtig n vnd Flecken. 
aber hat drep Erbbiſtumb/ 
Lifabona,ond Euora, 
Igarben, noch andere neun 
ib onder jhnen Dar Ferrner hate 

he ikerponen Der ee if 


nge 30. vnnd in der braite 3. meiln bes 
* Der ander iſt bey — u 


En ins ren 

iſt Caußgenommen — 

groͤſte vnd Volckreichiſte Statt in 
Chriſtenheit / begreiffet 5. Buͤhl 

Dh Denen die — 


ſten Buͤhel ſtehet ein vral⸗ 
ßwelches für ſich ſelbſt durch 
den Sık oder gelegenheit deß orts feſt iſt / 





Erſten Buche erſter Theil 


vnnd werden die Adelsperſonen / fo etwas 
verbrochen / darinn enthalten, 


vnnd allerhand Gewerb auß Indien / oo 
thiopien, Brafilien, Maderapnd andern 


fbona, einem Meerbufen) der in. 


— a | 


Wo der 
Fluß Tagus ins Meerfellt/ vnnd auff der 
ſeiten / da die Statt ligt / iſ die Veſtung 
Sandti Iuliani, welche erſt newlich zu be⸗ 
wahrung deß eingangs deß Fluſſes / erbawt 
iſt worden. Diſe einige Statt iſt fehle 
fo gut / als das gantze Landt oder Könige 
reich/wegen der groffen menge dep Volks 


— u 


ff on Lahn 
fahren pwolln/ auff die 
Flute vnd guten W 
Die Statt Copmbrs iſt beruͤmbt 





wegen der hohen Schuel / welche durch 


— Koͤnig Johannem den dritten geſtifft 

orden: Deßgleichen hats eine zu Euora. 
hack ber Cardinal Henricus / (der here 
nacher Koͤnig worden)auffgetichthar, Vi- 


-feo,Porto, Miranda, Portalegre, Guar- 


‚da,Leira,Eluas tigen auch daſeibſt. Ob 


ſchon Braganza. fein cathedral Kirch) 


hat fie doch ſtattliche Freyheiten / vnnd 
wirdt beſeſſen von einem ſo reichen vnnd 
mechtigen Hertzogen / daß ſich zuuerwun⸗ 
deren / daß in einem ſo kleinen Königreich 
vnnd neben dem König / ein ſolcher anſe⸗ 
henlicher vnnd gewaltiger Fuͤrſt verhan⸗ 
den / vnnd wirdt darfuͤr gehalten / daß der 
dritte theil deß Volcks jhm zugehoͤre. 
Sonſten ſeind noch zwen andere Hertzo⸗ 
gen / ein Marggraf / achzehen Grafen / ein 
Vifconte> vnnd ein Srepher im Sande, 


Auſſer der obbemelten Stätt zehlee man 


an Caftellen vnnd gemaurten Flecken 
vier hundert vnd fibengig ort / ſo ſchier alles 
ſampt an den Fluͤſſen Tago vnnd Minio 
ligen. Dann ein theil diſes Koͤnigreichs 


welches zwiſchen dem Tago vnnd dem 
Fluß Guadiana. fige / wirdt wenig be⸗ 


wohnt / vnnd iſt das Sande gemeingklich 
gebirgig vnnd vnfruchtbar. Der heit 
aber welcher zwiſchen dem Duero vnnd 

a 2 — Minio 
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gleichen, 





Brafilien., Erhiopien. ‚Indien. , Ma- 


theils auch wegen der vilen Haußgeſeſ⸗ 
ſenen Leuth / fo fich von dannen mit der 
Wohnung in die frembde ond ferne Lan⸗ 

den begeben haben / Inmaſſen ſolches auß 



















meſſig mit einer 
den/ hat König Emmneigum Keieggen 
Azamor faum vnnd mit groffer mühe 
zwantzig tauſent zu Fuß / vnnd ſiben vnnd 
zwantzig hundert zu Koßauffbracht: Die 
ſer geſtallt hat diſe macht allgemach der⸗ 
maſſen abgenommen / daß Koͤnig Joannes 
der dritt den Vorberg de Agnera verlo⸗ 
ren / vnnd Safin, Azamor, Arzilla verlaſ⸗ 
‚fen muͤſſen: Deßgleichen hat König Se⸗ 
baſtianus Anno 7578. in feiner impreſa 
gen Marocca kaum zwoͤlff tauſent Maͤn⸗ 
ner zuſammen bringen koͤnnen: Vnd eben 
diſes beſchicht auch dem Königreich Hi⸗ 
ſpanien / welches / von wegen der fo ſchwe⸗ 
ren Kriegen in frembden weit entiegnen 
Landen / dermaſſen an der Manſchafft ge⸗ 
ſchwecht wirdt / daß ſchir in allen Staͤtten 
vnnd Flecken lautere Weiber gefunden 
werden / Dann jährlich ziehen vil tauſent 
junge ſtarcke Mannsperſonen hinauß / a⸗ 
ber von hunderten kommen kaum zehen wi⸗ 
derhaimb : vnd dieſelbigen ſeind alßdann 
gemeinklich ſchadhafft / krůͤpl vnnd laam / 
dardurch wirds das Lande nicht allein jh⸗ 
„ter Perſonen / ſonder auch jhrer Kinder) 
die ſie erzeugen hetten Fönnen/beranbe : Ale 
ſo / daß Hiſpanien gar wol einem Geldt⸗ 
kaſten / darauß jmmerdar vil genommen / 
aber wenig eingelegt wirdt / kan werden 
verglichen. In welchem fall dann die 
Laltilianer pnnd Portugeſer das wider⸗ 
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R a 








































































wirt 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 
Minio ligt / iſt gleichwol ſehr Volckreich / 
aber arm vnnd ſchir den Galiciern zuuer⸗ 


Vor jahren iſt diſes Königreich 
Volckreicher vnnd beſſer bewohnt geweſt / 
‚denn anjetzo / vnnd zwar theils von wegen 
der ſchweren außgeſtandenen Kriegen in 


lacca., Molucco vnnd andern Inſeln / 





ſpil deſſen / was die Roͤmer gethan / vund 
dardurch ihre Hochheit vnnd macht treff. 
lich gewachſen vnnd zugenommen / hands 
len: Dann weil die Römer gefehen vnnd 
wargenommen/daß zu vollfuͤhrung ſchwe⸗ 
er Krieg nichts notwendigersift / als ce 
ben die mengeonnd groſſe anzahl Volcks / 
fo Haben ſie allen fleiß angewendt da⸗ 
mit ſie ſich ſelbſt vermehren moͤchten ver⸗ 
mittelſt der vilfeltigen verheuratungen / 
vnd emnemung frembder Leuth. So gar 
haben ſie einomals jhre Feinde eingelaſſen 
vnd ſie zu Freunde gemacht / vnnd diſer ge⸗ 
ſtallt jhre Prouintzen vnnd Laͤnder mie 
Volck erfuͤilt vnnd beſetzt / folgendts durch 


ww jyhre groſſe Mannſchafft ond.Kriegemache 


ſchir die gantze Welt bezwungen vnnd vn⸗ 










der ihren Gewalt gebracht : Difer vrſa⸗ 
chen halben haste Rom anderer geftalle 





nicht koͤnnen geftürge werden / ale durch 
—— vnnd vneinigkeit: Herge⸗ 
sen ſehen wir / daß die Portugeſer vnnd 
Caſtilianer in jhren weitentlegenen vnnd 
ſchweren Kriegen / keine andere Leuth 
brauchen / als eben jhre eigne natiopen 
pnangeſehen fie vil weniger Volckreich 
ſeind / als kein einige andere nation. in 
Europa: Gleichwol haben letztlich die 
Caftilianer der Hülffder Meylandiſchen / 
Neapotitanifchen / Sicilianiſchen vnnd 
Sardiniſchen Mannſchafft / gebraucht / 
feitemal dieſelbige Voͤlcker ihnen getren 
vnnd nunmehr vilmehrers für natüch 
denn für fremboe zuwegen gebracht 
ien feind, Aber die Portugeſer haben 
fich von frembden Voͤlckern darumb nicht 
wolbedienen laſſen koͤnnen / allweil diefels 
bige ſelten Catholiſch / ſonder auß verdaͤch⸗ 
tigen Landen zuwegen gebracht wer 
vnnd dannenhero jhnen auff den 
gen vnnd ſonſten nicht allerdings wı 
frawen geweſt. Diſer vrfachen i 
vnnd wegen abgang vnnd mangels an 

Volck / haben ſie ſehr vil gute vnnd wich· 
tige Impreſen vnnd Anſchlaͤg vnderlaſſen 
ynd einſtellen muͤſſen / vñ die vnder haͤnden 
habende oder angefangene vnnd ins weı ck 
gezogene anſchlaͤg deſto ſchwerlicher vnnd 















langſamer verrichten vnnd außfuͤhren 


koͤnnen. 
























koͤnnen. Ebenmeflig erfolgt hierauß / daß 
die Portugeſer die Inſeln vñ andere ort der 
newen Welt: tem die Spanier / die ort 
zu Braſilien / capo Verde vnnd andere / 
kaum beſchuͤtzen vnd verthedigen koͤnnen. 
Ich geſehweig der Engellaͤndiſchen Frey⸗ 
beuter / vnd ſo gar der ſchwartzen Mohren / 
fo da täglich in der Inſel Spaniola , 8. 


Thoma,vnd andern orten rebelliren vñ 


auffſtehen: So gar newlicher zeit haben 
Die Portugeſer die Inſel Ternate ver 
ſchertzt / wegen deß zumenig darin verhande 
nen Volcks. 
Von der Cron Fran» 
| Enfeits deß Pirenei 
J9 ligt Franckreich 
OST peilabgefondert wirdt, 
in Aquitaniam, Celtica 
cam. Aquitania fige zwi 






Al. 
v 

a 
D 


vnd Sena, Belgi- 
derScalda. Aqui- 
nften den namen gehabt Gal- 
nenfis , von der Haupiſtatt 
| derSeonhero. Zu diſen dreyen 
theiln mag auch gefegt werden GalliaNar- 
bonenlis vnnd die Alobrogi. Narbona 
wirdt der jenig theil genennt / welcher an 
vnſerm Meer ligt / vnnd von jhrer Haupt⸗ 

ſtatt alſo genennt / vnnd von Italia durch 
den Fluß Varum vnd die Alpes abgetheilt 
wirdt Die Alobrogi waren in einem Land 








wele 
nat heiſſet. — 
Ins gemein aber daruon zureden / mag 
ckreich fuͤr das allerzeichefte vñ gluͤck⸗ 
e Landt gehalten werden im gantzen 











pa / nicht allein wegen deß geſundten 


iffts / ſonder auch fruchtbaren Bodems. 
tzo die Langadockiſche Meerlanden vnnd 
Die gantze Proumtz in ſich begreifft) ligt 


gegen Mittag vnd iſt zimblich haiß / vnnd 


derwegen tregts vnder andern vilen Frůch⸗ 
ten / Oel vnnd Feigen in groſſem vberfluß. 
Dem reſt vnd vbugen theilen Franskreichs 








a UE mei 
a6 vngefaͤhrlich ertrage 


Iches man jetzo Sauoya vnnd Delphi- 


Die Narboneſer gegent (welche anje⸗ 


Erſten Buchs / erſter Theil. a, 


mangele nichts anders / als Del’ Feigen 
vnnd dergleichen Früchte/ dann deß Ge⸗ 
traids vnnd Viech haben fie den vberfluß / 
Vom Wein iſt vnnoͤtig vil zureden / dann 


jhre Buͤhl vnd gegendt ſeind den Weinre⸗ 


ben dermaſſen bequem / daß es ſchier allent⸗ 
halben treffliche gute Wein abgibt / außge⸗ 
nommen in denen Prouintzen / welche 
beim Britaniſchen Meer ligen / nemblich 


Britannia Normandia vnd ein theil ii. 
cardiæ, allda auß mangel der Hitze die 







Trauben zu keiner zeitigkeit gelang 


ber die — theil diſes Königteiche | 













ben. andefähefich 
lionen Golds. 


oder Cleriſen 
















Daruon geneuſt die Kirch 


ıblich ſechs / deß Königs Herrſchafften anderhalb 


vnd das vbrige aber andere Herren ſo etwas 
einkommens haben. Hat 30000. popula- 
tiones oder Pfankirchen/)4. Ertzbiſtum̃ / 
ober 100. Biſtumb / vnd 63000. Lehenleut. 
Der Lufft iſt geſundt vnnd meiſtens tem- 
perirt vnd meſſig / vnd nit ſo gar kalt / wie 
etliche vermeinen / dann die mit Schnee 
erfülte Gebirg ſeind weit daruon / vnd das 
Meer meſſiget vnnd erfriſchet mit ſeiner 
ſcherpfe den Lufft / vnd widerſtrebet den kal⸗ 
ten Winden / welche von den Alpibus hera 
wehen / welches Dann ein vrſach / daß biß⸗ 
weiln mitten im Winter in der allergroͤ⸗ 
ſten kaͤlte / etwan ein Meerwindt auffſte⸗ 
het / der das Wetter dermaſſen lindert vnd 
miltert / alsobs Sommer werben wolte. 


eben / Bat aber auch etliche ſehr luſtige vnnd 
annembliche Bühl, Es hat zwen Berg / 
durch welche die Narboneſer von den ans 
dern abgefondert werden/den einennennen 
die Satiner Tura , fonften aber wirdt er ge⸗ 
nent S.Claudij Berg : Den andern hat 


Iulius Czfar genennt Gabenna, Strabo 


aber Cemeno, vnd die jegigen heiſſen jhn 


den Alueriniſchen Berg. 
Was die Waſſer belangt / iſt diß Koͤ⸗ 


nigreich dißfals beſſer verſehen / denn kein 

einiges anders orth in Europa: Dann zu 
gleicher weiß wie die kleine vnnd groſſe A⸗ 
ag 3 dern / 


Sonſten iſt Franckreich ins gemein 
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dern allenthalbẽ durch deß Menſchen Leib Weyer / vnd hat ſchier ein jeglicher Herro⸗ 
Sehen / vnnd jhne befeuchtigen / alſo rinnen der Edelman bey ſeinem Schloß einen 
vnd flieſſen die kleine Baͤch vnd die groſſe Weyer / deren etliche biß zu zehen oder 
Waſſerfluͤß durch diß gantze Landt vmid zwoͤlff meiln im vmbkreiß haben. 
erfriſchen vnnd begieſſen es allenthalben / Was die Sitten der Inwohner be⸗ 
Beynebens fuͤhren fie die Guͤter / Waa⸗ langt / befindt ſich / daß die jenigen / ſo mit 
sen vnnd Fruͤcht diſer Prouintzen / gang Hiſpanien vnnd Italien grainigen / etwas 
gelegenlich von dem ainen orezumandern: ven Ihres art und eigenfchaffehaben / vnnd 


Alſo / daß gefagt fan werden / daß das gan⸗ vil ſtandthafftiger vnnd ſinnreicher ſeind. 


tze Landt das jenig / was an demainen ort Sonſten ſeind die Frantzoſen ins gemein 


gefunden wirdt / insgemeinhabeonndge- eines gefchwinden vnd fertigen verftandte/ 
one f 


niefle : Weil fie auch gememglich durch fuͤrwitzig / vnbarmhertzig / vnruͤbig / liebha⸗ 
ne Land vnnd Felder flieſſen / ſo ſeind ſie ber der newerungen/mehr geſchwetzig / dañ 
ler vnd bequemer zum ſchiffen vnd wolberedt / zaͤnckiſch vnnd haderifch / vnnd 
Sie lauffen auch nich dt feindeder ruhe vnd fridens: Wann ſie auſ⸗ 

an / vnd thun deſto weniger fe fer Landts feinen Feind haben / mit deme 
















liche flieflen dermaſſen ſtill fe vnnd fie Kriegen koͤnnen / fo ſuchen fie einen in 
lieblich / daß man kaum ſehen odererfene dem$ nd anheimbs:Seind beynebens den 
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nen fan / ob fie mder oder auffwertz laufe wollũ ytelkeiten ergeben: Im 
angei 





























































fen. Etliche fallen ins Meer gegendem erſten ffhitzig vnnd dapffer / aberlafs 
Nidergang / als da ifidie Garonna ‚ Scia- fenbafdtnach: Sonften feind fie andach⸗ 
ranta·vnnd der Ligeris : Andereflieffen tig vnnd den Geiſtlichen Dingen faſt zuges 
ins Britanniſche Meer /nemblich die Se- than / wie folchesjhre ſtatliche Kirchenge⸗ 
na, Sona vnnd andere. Der Roddan Bew vnnd Renten der Cleriſey bezeugen. 
vnnd Anda fallen in vnſer Meer: Der al⸗ Der Adel iſt mildt vnnd freygebig / groß⸗ 
lergroͤſte Fluß iſt der Ligeris, der ala muͤtig vnd Kriegifch: Der gemeine Mann 
lerſtrengiſt vñ ſchnelliſt iſt der Roddano, aber karg / verzagt vnnd Weibiſch / außge⸗ 
der allerreichiſt iſt die Senna, der allerlieb- nommen die jenigen / ſo mit Spanien pnd 
lichiftidie Sonna, Allein Britanien iſt Niderlandtgrainigen, Er 
arm an Släffen/ aber doch durchlaufft es Die ſtaͤrcke und mache difes Reiche 
Das Meer dermaffen hin vnnd wider / daß beſtundt in 4000, Kriegsknechte vnnd 
es der Waſſerflůß zum fehiffen wenig dee 600o0. Archlbuſierſchuͤtzen / fo da ſtets be⸗ 
darff: Vnd iſt diß Landt an jhm ſelbſt der⸗ ſoldt werden. Item in dem anſehenlichen 
maſſen friſch / daß in gang Franckreich Gele, mie welchem die vorige Könige 
nirgents beflere Waid zufinden, Es feind pflegten frembdes Kriegsvolck / vnnd ſon⸗ 
auch Die. obbemelte Fluͤß dermaſſen geſtal⸗ derlich Schweitzer zuwerben: Aber anjetzo 
tet vnnd beſchaffen / daß man darauff die hat die Caluiniſterey diſes gantze Reich 
Guͤter vnnd Waaren gar leichtlich von vnd deſſen Staͤnde Gemüter und macht 
dem einen Meer zum andern bringen kan / dermaſſen zerruͤt / daß ſie nicht darumbzu— 
zumaln weil die Sonna vnnd Mofel deß⸗ meiden) fonder man vilmehr ein mitleiden 
gleichen die Marna vnd Senna ,nichtwes mit Ihnen zuhaben / dann fampe der reli- 
nigerder Roddan vñ Ligerisfogar nahe  gion hat abgenommender gehorfamb def 
beyfamen feind, Es hettegleichwollulius Volck⸗ gegen den Fuͤrſten: Vnnd die fa= 
Verus zu befürderungder commertien, &iones vnd partheiligkeiten vnnd die hu⸗ 
dieSonna vnd Moſel gern zufammenge- morn ſeind niemaln ſo groß vnd gefarlich 
bracht / vnd were ein Heroiſch vnd fürtreffz geweſt / dann von wegen der jmmerweh⸗ 
lichs werck geweſt / aber Elius Gracilis penden Krieg / vnnd weil die Vnderthanen 
hats auß neidt vnd mißgunſt verhindert. ſehen / daß ſie nichts aignes behalten kon⸗ 
‚sn Franckreich finde man Feine ſon⸗ nen / ſo bawen fiedas Sande nicht / vnnd die 
derbare See / aber vil gute vnd Fiſchreiche Kauffleuth koͤnnen nicht handlen: Die 
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Geiſtlichheit ſteckt in hoͤchſtem Elendt: 
der Adel verzehret ſich vnder dem ſchwe⸗ 
ren laſt der Wafen: Diſer geſtallt wirdt 
das Lande wuͤſt vnd verderbt:vnd die Fran⸗ 
tzoſen ſamblen die Frucht deß vom Cal- 
uino vnd feiner. anhenger außgeſtrewten 
Samens: vnd jhre jnnerliche Krieg ſeind 
Die Frucht der mit dem Tuͤrcken vnd Ke 

tzern gemachter Buͤndtuuß. 


Von Aquitania. 


* Ann man das Pireneiſche Ge⸗ 
—— iſt / kombt man indie 














fie beyde werden in ont 


ſtenthumb onnd Grafſcha 
Ehe vund beuor aber ich 
iſt ein notturfft zumelden hohe 
Pireneiſche in vil G heilte Ge⸗ 
birg / ſehr vilbraiteon e / fruchtba⸗ 
re vnnd Volck lee begeeiffer/ 


“ 


darinn es a 





4 yon Wilden wirds 
Hartz / Bech onnd Pan 
mache Vnden an den Wur⸗ 
deß Gebirgs / entſpringen vil Brun⸗ 

achleim / Weyer / Schwebel vnd A⸗ 
waſſer: Das Eiſenberckwerch iſt da⸗ 













rirt / ſonderlich in dee Grafſchafft 


gZia vnd Foix. 

den an den Pireneiſchen Gebir⸗ 
gen ligt Bearnia, Bigorre⸗ vnnd 
Comingia.. Bearnia wirdt ge⸗ 
n das Ober vnnd Vnder Bear- 
nia das Obere Bearnia iſt gebirgig / vnd 
iſt Oleron jhre Hauptſtatt: Das Nie 


der Bearnia. (ige meiſtens in dem Thal: 


Ihre Staͤtt ſeind Leſcat vñ Pau, daſelbſt 
iſt das Parlament. rem Nay, Orthes, 
Morlas, Pontäc, Coderech, Nauarrin, 

welches ort durch hoͤchſtbemelten Koͤnig 


NHenricum den vierten ſtattlich befeſtigt 


Erſten Buchs / erſter Theil. 


Oleron ge 


allerhand Vicch vnd wii⸗ 


efflich gut / vnnd werden am beſten 


19 
iſt worden, Die Volckreichſte Thaͤler diſes 
Fuͤrſtenthumbs ſeind Salto vnd Aſpa. Ihr 


Reichthumb beſtehet in Hirſch vnd alfa 


ſen / die fie indem Gebirg in groſſer anzahl) 
gang bequemlich vnd ohne nachtheil hrer 


Guͤter halten vnd Zieglen. Die Beatne. 


fer ſeind von Natur froͤlich / ſchoͤner Leibo⸗ 


geſtalt / liebhaber der freyheit / begirig zu den 


Wafen / vnd hochmürig. Vnnd derwege 


loben ſie jhre vier Staͤtt vnnd ſagen: We 
ſehen hat / der hat die 
Welt geſehen: Wer Orches hat 













Mi der San 

vaſt ein gleiche geſtal 
grimmiger ſeind. Ihr Hauptſtatt iſt Tar- 
ba, vnd ligt am Waſſer Adurio, Sie hat 
vier theil / vnnd ein jeder theil hat feinen bes 
ſondern Fluß / Brucken / Thorond Riuck⸗ 
maur: darauß dann abzunemen / daß diſe 
Statt zu vnderſchidlichen maln gebawt 
wordt, Die ander fuͤrnem̃ſte ort feind Lor- 
da, welches ein vberauß gewaltige Veſtũg 
iſt / Inmaſſen dan fehiralleorein Bigarra 
vñ den vmbligenden Landen veſt ſeind / von 
wegen der hohen vnd rauchen gegendt vnd 
Krieg / ſo zwiſchen den Engellaͤndern vnnd 
Frantzoſen / zwiſchen den Albigeſern vnnd 
Catholiſchen / zwiſchẽ den Grafen von To- 
loſa vnd andern Fůrſten / vñ wegen der wuͤ⸗ 
tigkeit der Hugonotten fuͤrgangen. Deß⸗ 


gleichen iſt noch ein Statt namens Bagne⸗ 
res, welche darum̃ alſo genent wirt / allweil 


aldort gute warme Bäder verhandẽ. Ferner 
ſihet man in diſer Grafſchafft noch zweh 
andere Thaͤler / dern dz eine am Waſſer Aus 
ba, das ander an dern Fluß Adurro ligt / 
vñ iſt die aller fruchtbariſte gegent in Aqui- 


tania, an Wein / Korn / Fruͤchte vnd Wai⸗ 


de. Ein ſonderbares armſeliges Volck find 
man in diſer gegent / ſo da Capotti genent 
werden / vnd nichts anders koͤñen / als Zim⸗ 
mern vnd Kuͤbel machen. Sie ſeind gleich⸗ 
ſamb fluͤchtige Schauen / wohnen in kei⸗ 
nen Stätten / fonder Bin vnnd wider 


im Sande / wie die Zigeiner vnnd Juden 


4 bep 


& i 
allein daß Die In⸗ 
wohner etwas heftiger / gächzornigerund 
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bey vns: Man helt ſie für ein reliqui oder 
vberblibenes Volck der Albigeſer. 
Comingia iſt ein groſſe Grafſchafft 
vnd abgetheilt in das obere vñ nidere: Das 
obere iſt gebirgig / vnd ſeind jhre fuͤrnembſte 
Staͤtt S. Bertrando vnnd Coferans. S, 
Bertrando an der ſpitze oder eck eines Ber⸗ 
ges iſt verſehen mit einer ſehr koͤſtlichen vñ 
herzlichen Kirch / vñ vmbgeben mit frucht- 


boarn Buͤhlen vnd Thaͤlern / dañenhero be⸗ 


gibt ſich das Volck faſt auff den Viechzʒi⸗ 











nes aber wolgelegenes Statt 
Lombres, dann jhr geger 
Korn vnnd Wein. Daſelbſt ligt auch ein 
ſehr feſtes Ort / namens Samatan, vnd iſt 
abgetheilt in ein Schloß / Burgk / vnnd 
Marckt. Item Muret, deſſen orts frucht⸗ 
barkeit nit außzuſprechen ifl.Die Comin- 
geſer ſeind von natur ſchlechte vnd einfel⸗ 
tige Leuth:beynebens aber arbeitſam / reden 
wenig vnd ſeind zufriden mit jrer nahrung 
vnd guͤtern. An jhren Grainitzen ſtoſſen 
die Inſuln Jordan / vnd Grafſchafft Gau- 
ra, darin Grimont ligt / Item Eſtrac dar⸗ 
inn Meranda gelegen. Ebenmeſſig ligt in 
diſer gegent Cazieres, vnd Reiuz,fo beede 
gute ort ſeind. 

Hierauff folgt die edle Grafſchafft 
Foix darin ligt Pamier, allda der Biſchoff 
hauſet / Item boix, alda die Regierung deß 
Landts iſt / Diſes iſt ſonſten ein rauches 
ſteinechts Landt / aber gegen Sanerdon vñ 
Maſeres etwasbequemen, Die Inwoh⸗ 





ner ſeind ebensfalls grob / hart vnd arbeite 


ſamb. | 
Von Bayona vnd Bor. 


deaux. 
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bewohnt / wegen der vnfruchtbarkeit vnnd 
mangels an Schifflenden vnd Meerpor⸗ 
ten:Aber zur gerechten Hand ligt die Statt 
Dax, welche vieꝛeckicht / mit ſtarcken Mau⸗ 
ren / Graben vnd Pollwercken / vnd in wen⸗ 
dig mit warmen Waſſerbrunquellen / vnd 
herauſſen mit einem Saltzbrunnen Ei— 


ſenberckwerch vnnd bitumen verſehen iſt. 


Folgt die Statt Bazas, von dannen kombt 
man gen Sancta Maria, allda das Landt / 
wegen der nidere / von dem Waſſer vilmals 
vberloffen wirdt / vnnd deßwegen erfuͤllt iſt 
mit Suͤmpffen vnnd Pfuͤtzen. Von dan⸗ 


A nen fährt man zu Laſpare vber biß gen 
’ leis Bordeaux, welche die Hauptſtatt iſt in 
n/namens Gafconien. —E 

dt iſt reich an 


Diſe 






Statt iſt beſſ gelegen / denn 





na,mwelcher fo aardie Stattmauren an et⸗ 
lichen orten beruͤret 
der Mon voll iſt / lauffer das Meer gar in 
die Statt Binein, 

Difer groffe Fluß wächft und nimbe 
ab / ſambt dem Meer / zertheilet fich vor der 
Statt wie ein halber Mon / vnd machet ei⸗ 
nen fo ſchoͤnen vñ ſichern Poꝛt / dergleichen 
in gang Franckreich nicht zufinden iſt. Die 
Statt iſt veſt vnd wolverſehen mit Mau⸗ 
ren / Paſteyen / Waͤllen vnd Graͤben: Die 
gegent ſelbſt befeſtiget diſe Statt / dann ge⸗ 
gen Mittag vnnd Auffgang hat ſie die 
Langhe, welches ein wuͤſtes vñ odes Land 
iſt: Gegen nidergang ligt Medoc, welches 








ein lauters gemöß vnnd voller pfuͤtzen iſt / 


derwegen hats der orten einen rauchen / 
ſeuchten vnd vngeſundten Lufft. Allhie ſi⸗ 
het man vil Antiquiteten in den Pallaͤ⸗ 
fien/welche man Tutela vnnd Galien, fo 
vor jaren ein amphiteatrum oder Schau⸗ 
hauß geweſt / nennct. Daſelbſt hats einPar- 
lament oder Regierung / dahin Die gantze 





Landtſchafft Guinea gehöret : Deßglei⸗ 


Ayona ligt andem legten oder euſſer⸗ chen ein Vniuerfitet, Aber die vorbemelte 
ſten Vorberg deß Pireneifchen Ge ort Laude vnd Langs, ligen hin vnnd wi⸗ 
MNbirgs zwiſchen zwehen Waͤſſern: Vñ der zerſtrewt / vnd ſeind dd vnnd onfruchte 
iſt ein fuͤnemer ort vnd ein Hauptſtatt deß bar, Die Vnderthanen vnnd Inwohner 
Biſcayæ, welches zu der Cron Franckreich daſelbſt ſeind klain von Perſonen / aber em̃⸗ 
gehört. Don dannen biß gen Bordeaux ſig vnnd hurtig / jhr maiſter reichthumb be⸗ 
langs dem Meer wirdt das Landt wenig ſtehet in Pantoffelholtz / Fiſch vnd Er. 
ie 






Blend 





Alulhie ligt dae berůmbte Fuͤrſtenthumb 
Albret: Gegen Mitternacht hat Borde- 


aux einfruchtbares Kornreiches Land / vñ Fr 


gibt gute Wand / vnd koſtliche Wein ab / fo 
ſehr weit vnd braitverfühst werden, Wi⸗ 
derumb / dißſeits ligt Nerac , Condon, 
‚and Leftore , alda die Öraffchafft Ar- 
mignac anfahet / vnnd fichvon Leſtore⸗ 
biß gen Nagarol erſtrecket / vnnd von Ma- 
gnoac biß gen Biſgorræ. Je naͤhender 
nun diſes Landt gen Langhe> ligt / je 
mehr verleurt es ſein fruchtbarkeit / biß 
es letztlich gar zu einer Wuͤſte wirdet. 
Leſtore⸗ ligt an der ſpitze eines Bergs 


mie dreyen Mauren vmbgeben / hat in· 


wendig gute ſpringende Brunquelle 
‚and vber achtzig Schöpffbrunnen, { 
gendts auff einem lebendigen Felſen 
Waſſer Hers ligt die Statt Au 
‚Ersbifchoff vber einmalhunder 
Francken jaͤhrlichen emkomm 

der jhm 8oo. Pfarren hat, 
ſchon die Statt ſich mit ein 
Reichthumbn 





"Olofa- iſt ein Hauptflart in Lan⸗ 
gedock vnnd eine onder den Ältiften 
Frantzoͤſiſchen Stätten / vnnd iſt 
ommen Paris’ die Volckreichi⸗ 
igifte ond anfehenlichifte. Ver⸗ 
m Parlament ond herzlichen 
„der Juriſten, onnd.erfülle 
onnd der Kirchhof zu Daura- 
hr 













feind Sinureich / ond halten Keiff 
iten / welche fich fo. gar weit 
ß fie gleichſamb ſelbſt ein 
führen. Sie ſeind graui⸗ 
eng vnd ſcharpff im ſtra⸗ 
igedockiſchen Landſchafft 
o die Albige⸗ 


Erßien Buchs / erſier Then. 2 


er 5——— 
t zunemmen. Die In- 





fer den namen haben / Albert if ein Bi⸗ 
ſtumb / welches jährlech bißin 00. tauſent 
sanken einkommens Bat / Item Cagli- 
ac, Vaur, Rodes, Mända, Caſtres, Ca» 
ftelnao,Mirapois. Beſſer hinumb beim. 
Waſſer tige die Statt Narbona, welche 


vn jalım vil geöffer gemeft/ denn jeguns 


der. Vnd iſt daſelbſt der allererſt außſchuß 


deß Volcks geweſt / welches die Römer 


auſſer Icalien. , in Europa, fundirts 
deren iſts /_ daß fie anjego fo gar 
vnnd doch bepnebens fo ſtarck vnnd 


iſt. EEE 
Er D 

























" Nimes” jft vor jahren groß geweſt wie - 
b folchesdie hin vnd wider gefundene Maus 
en ren / anzeigen: Daſelbſt finde man auch vil 
fie antiquiteten_ algamphiteatra,, Bru⸗ 


ch cken /Gewelb / Begrabnuſſen / Wberfchriffe 


ten / Bilder vnd Madalien. Nicht weniger 
ligt am Waſſer die Statt Gardon, Bel- 


caro,Vzez,Ales. Am Roddan ligt die be⸗ 


xuͤmbte Brucken / ſo der H. Geiſt genennt 
wirdt / auch ſehr kuͤnſtlich gemacht / vnd mit 


13, Zwibogen vnderſetzt iſ. Beſſer hinauff 


ligt Viuiers,welche derſelbigen Landſchaft 


Hauptſtatt iſt. Nicht weit dauon ligt die 


edle Statt Lodena,, alda der heilig Ful- 
eranus begraben gelegen / deſſen £eib die 


‚Hugonotten Anno 1563, außgegraben 
vnd zertruͤmmert haben. 
reliquien· De Kirch s. Be 
n echhofzu Daura- CYMWifchen dem Fuß Tarno pund 





MDordona. ligt die Statt Caors’; 
Fauff dem Erf eines Berge / in ber 


‚getalle vnnd formb eines Eyes / Iſt 
ein fchöne/ reiche onnd groffe Statt /onnd 
die fuͤrnemſte in Quercy, welche ein reiche 


Sandtfchaffe iſt an Dich ond Fifchen: Iſt 
verfehen mit guten füffen Waͤſſern vnd na⸗ 
tärlichen Steinkolen, Vnnd begreifft one 
der andern die Statt Montalbaii. , die 

| ligt 


vnnd hingeſchickt haben, Zunerwune 
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tigt aneinem hohen Bühl: De Fluß Tar- 
nuslaufft onden für/onnd hat einen Waſ⸗ 
ferzeichen Brunnen / fo Griffon genennt 
wirde : Ihꝛre gegende ift vberfluͤſſig an al- 
len dingen / vnd hat Die allesfchönfte ond lu⸗ 
ſtigſte Weinberg. | 


Aagen, welches ein Lande fo zwi⸗ 
fchen zweyen Pruden ligt. 


A Agenifeinfünemmeond zwar ein 
FA Haupefiace einer Sandtfchafft / wel- 

che mitten zmwifchen Tolofa vnnd 
Bordcaux an dem Fluß Garonna ligt / 














vnd ſehr gewerbig iſt Dafelbft 15, 
Macario figen / vnd fombt borno, 
vnnd alldort gelanget man in ein Landt⸗ 


ſchafft / welches zwiſchen zweyen Meeren: IN 


genennt wirdt: Dann daſelbſt zertheilt ſich 
das Meer in zweyen Arm̃en / dern einer den 
SlußDordonazu Liborna der ander den 
Fluß Garonna zu Bordeaux empfahet / 
vnd gleichſamb ein halb Inſel machet / wel⸗ 
che an dem ort / da fie ſich zuſammen ſpitzet / 
Carboniers genennt wirdt. 


Bon Perigort. 


Fa Te Landifchafft Perigort wirde 
von den Xagenifchen abgefondert 
durchden Fluß Dordona, vnnd 

ift cin Stainechts rauches vnnd Bergiges 

Landt / reich an Kaften/ aber arm an Ge⸗ 

traid / hat wenig ondfauren Wein. Ihre 

Kauffmanſchafft vnd beſter Reichthumb 

beſtehet in Eiſen vnnd Schweinen / wirdt 


befeuchtet durch ſechs Waſſerfluͤß / dan⸗ 


nenhero iſt es Fiſchreich. Der Lufft iſt ſub⸗ 
til vnnd geſundt: Die Inwoner ſeind wol 
geſtaltet vnd eines langen Lebens. Vnder 
andern darin ligenden Staͤtten vnnd Fle⸗ 
cken iſt Perigus die fuͤrnembſte / folgendts 
ſarlat: Perigus ligt am Waſſer Ila, mit⸗ 
ten im Landt / auff der ebne / vnd iſt mit Ber⸗ 
gen vmbgeben. Wirdt auch in zwey theil 
abgefondeit/fo beyde wol erbawt vr Volck⸗ 
reich. Hat keine ſonderbare Gewerb / we⸗ 
gen der rauchen Landtsart vnnd mangels 
an Schiffreichen Waſſer / In derſelben 
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chel derfelbe 


gantzen ebne findet man Gewelb vnnd 
Gruben vnder der Erden. ya 


Bon Santongia. 


Je Prouintz Santongia ift fehr 

—L fruchtbar vnnd feiſt: Ihre Haupt 
ſtatt iR Santes , daſelbſt werden 
Fußſtapfen vnnd anzeigungen gefehen der 
Schauheuſer ond Waſſerleitungen: Deß ⸗ 
gleichen ſihet man einen Triumphbogen 
auff der Brucken Sciaranta: Die andere 
fuͤrnemme ort ſeind Marans, Burgo, Bla- 
ya_,S.Iohan Dangelij, vnd Pons. Die 
Statt Angolema ligt am Waſſer Scia- 


ranta, theils auff einem hohen Felſen / 
theils in emem T 


hal / allda zuuor ein Burg 
n. Die Gaſſen gehen vnordenlich 
ander / vnnd 
ſch and vbelgebawt: Hat aber einen 
nnd fruchtbarn Boden / allda vn⸗ 
der n Caſtel nouo vnnd Cognac 
Hat NEW. 

Folgendes fihet man die Statt Ro- 
| n diftrietoder gegendt erſtre⸗ 
cket fich von S.Ichan Danglij biß gen 
Pormarant, vnd iſt ein feſtes wöhrhafftes 
ort / dann auff en Sr feiten hat fiedas 
Meer/auffder andern aber vil gemoͤß vnd 


eſtande 


* 




























tieffe ſuͤmpffe: Iſt beynebens verſehen mie 


gar artlichen vnnd kuͤnſtlichen Mauren / 
Thuͤrnen vnnd Graͤben / es iſt eine vnder 
den fuͤrnembſten Veſtungen im gantzen 
uropa. Wegen der groſſen nach vnnd 
nach erlangten priuilegien, ſeind die In⸗ 
wohner ſchier gat vnnd gantz frey: Vnnd 
weil die freyheit einen Vbermuth pflege zu 
verurfachen/fo haben fienicht allein ihrem 
König / fonder auch der Kirchen den ge⸗ 
horſamb entzogen / vnnd die religion, arte 
dacht vnd Gottsforcht mit Züffen getret« 
ten. Sie hat fonfeneinen ſchoͤnen Poꝛt / der 
den Inwohnern fehr einträglich und hands 
Km b 


7?7oitu. 





Oitu iſt ein wolluͤſtige fruchtbare 
Landtſchafft / vnd verſehen mit aller⸗ 
handt ſchoͤnen gejaidern man. 

| werd 


die Haͤuſer feind 

















k 
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vund groſſe⸗ 


* 


theuls in einem Thal / theils an etlichen kle 





verck: Begreifft 1200, Pfarꝛen in dreyen 
J———— ſeynd Poitiers,Luzon, 
Malezes. Poitiers iſt im vmbkraiß (auß⸗ 
genom̃en Paris)die groͤſte Statt in Franck⸗ 
reich / aber nit ſo Volckreich vnnd wol er⸗ 
bawt / vnd hat wegen der vergangnen Krieg 
mercklich abgenommen. | 


. Limofin, 
Je Landiſchafft Limoſin wirdt 
e — von der Statt Limofin alſo ge= 
nennt / vnnd getheilt in das Dbete 





vnd Nidere: Das Obere hat die jetztgemel⸗ 


te Statt Limoſin zu einem Haupt / welch 







en Buͤhlen / der lenge vnd enge n 

Der Fluß Vienna at 
ben am Berg fleuſt einB unnen he 
verſihet die Statt mit Waſſ⸗ 
hen ſie weit vom Meer entlege 















Kaͤſten / Ruben 









Staͤtt verhanden / 
„Die Puy, vnnd Clara- 
Das Nider Limofin 


beynebens biß in zwolf Waſſerbaͤchlem. 
Ihre Hauptſtatt iſt Burger, alt vnnd be⸗ 







nebens zwo Abbleyen/ ein koͤſtlichs Spi⸗ 
tal / vnnd ein edle Vniuerſitet Man findt 
alldort etliche antiquiteten_., ein amphi- 
atrum· vund einen ſehr hohen Thurn, 
Ihres gebiets fürnembfie Seite vnnd 
Fiecken feind Hodun_ ‚welche ein Schloß 


Ernten Buchs/erflerTpe, 


daß in Franckreich 


tre groſſen Handel mit Tuͤchern: Hat 


nnd hat 7. Thor / 7. Burg ſiben⸗ 
Ofarrkirchen vnd ſiben andere: Bey⸗ 


orſtatt hat: tem Caltel 
Rollo, Afgenton., dicatræ Sancer- 


y m 


ra,M chun._., Aignan vnnd andere/ biß 


in drey vnnd dreiſſig / ſo alle mit Mauren 


vmbgeben. 


Alucrnia. 


Landiſchafft Aluernia ira 
Leetheilt in das Ober vnnd Nider 


Floro, Im Nidern/ Clermont. DO 

Ober iſt allerdings bergicht 

ſruchtbarer an Vlech / als an 

Das Nider Aluernia aber 
dt 


Die Hauptſtatt im Öbernifs, 


Schlöffernynnd 


Clermonts 






fige an einem gleic 
fo alle mit Wein⸗ 


uͤber / daſelbſt iſt ein Brucken/ darauff iſt 
ein ſchoͤn mit Stain eingefangener Bruu⸗ 
nen/ Die Brucken if dreiffig Elenlang 
acht brait / vnnd fechshoch, Der andern 
Staͤtt in Nider Aluernial ſeind dreyze 
hen / vnnd die fuͤrnembſte Riom, Mon- 
ferrante, Iffuera,, Sand Florian, 
dieſelbe ligt auff einem hoben außgehawe⸗ 


nen Felſen / iſt derwegen vnuͤberwindtlich / 


Bat auch under jhr zwey feſſe Ser Origli- 
acpndBreila. | \ 


Villay,Forefl, Borbon- 


nois. 





e drey Prouintzen ligen ſtracks 
rnacheinander mitten vnder dem 
septentrion. Die Haupſtait 


in Villay iſt Puy, welche ſehr beruͤmbt iß I 
wegen der geoffen Kischfahre zu onferS, Kr 
Fꝛawen / ſo alda verricht wirdt. Die Haupt⸗ 


flat in Foreft if Mombrifon vñ ein ſehr 
feine Statt. Ihr gegendt iſt reich an 
Holtz vnd natürlichen Steinkolen vnd Ei. 
ſen: Hat gleichwol wenig Getramd vnnd 


Wein / aber vil Viechs / vnd einen friſchen 


Lufft / welcher durch die Harbwald⸗ 


verut⸗ 


— 


neſſigen Berg / iſt 
fe vmbgeben mie Buͤheln / 
reben geziert / vnnd ſehr vilen Brunnen 
verfehen ſeind: Iſt feſt vnnd wol erbaut. 
19 Das Waſſer Neteno fleuſt nahe fürs 


fft ſich der⸗ 
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verurſacht wirdt. Dieandere Staͤtt ſeind beſagter König ſelbſt durch einen Domi⸗ 
S.German,, Feurs, Roana vnd 8. Ram- nicaner Muͤnch / namens Iacob Cle- 
bert. Die Hauptſtatt dee Borboniſchen ment, erſtochen worden, 
Landtſchafft / welche den namen von einem Die Statt Amboiſe mag deßmef 
Caftel hero hat / iſt Molius, vnd reich / ligt figen Luffts vnd ſchoͤnen gelegenheiten hal⸗ 
am Waſſer Alier. Hat ein ſchoͤne gegendt ben / gegen Blois etlicher maſſen comps 
vnnd fuͤrtreffliche Baͤder / ſo von den Fuͤr⸗ tiren vnd verglichen werden / vnnd hat da⸗ 


ſten vnd Herr vilfeltig beſucht werden. 


Salloigne, Tourainc. 






; Ann man dem Lauff deß Fluſſes 






| „fe Orainsen pafiee in ih 
Salogna,eın ufencht- 


Flaines Sandi es onſruch 
bares Laͤndi / ſampt den Staͤtten Ger, 
Sulli,Ferle, Cle Lau 
dannen kompt man in 
Touraine, ſo an dem Fluß Ligeri ligt / vñ 
ſich von Blois biß gen Saumur erſtrecket / 
vnd nit gar brait iſt / aber wegen deß vber⸗ 
fluſſes an allerhand Fruͤchten / luſtigen ge⸗ 
fegenheiten/gefundten Luffts guten Waß 
fer / der Luſtgaͤrten in Franckreich genennt 













wirdt. Ihre Hauptſtatt iſt Turs. Saumur 


aber iſt feſt vnnd beſſer verſichert / denn alle 
vorige mt.Blois hat ein vberauß ſchoͤnr ge⸗ 
gent / vnnd beſſern Lufft als alle Staͤtt in 
Franckreich / darumb vbertrifft fie die an⸗ 
dern an ſchoͤnen Gejaͤidern / luſtigen Brun⸗ 
nen vnd vilen gelegenheiten. Diſer vrſa⸗ 
chen halben hat ſich Koͤnig Ludwig der 
Eilfft alldort gern auffgehalten / vnnd fein 


leben zuerſtrecken befliffen. Die Inwohner 


ſeind ebenmeſſig luſtig / hoͤflich vnd zart im 
Leben. Vnder andern reliquien der Roͤ⸗ 
miſchen hochheit ſihet man diſer orten et⸗ 
liche gewelbte Waſſerlaitungen / ſo dermaſ⸗ 
ſen weit / daß drey Perſonen zu Roß darinn 
neben einander reiten moͤgen / vnd ſeind ei⸗ 
nen ſehr weiten weg mitten durch hohe 
Berg vnnd rauhe Felſen gefuͤhrt worden. 
An einem Eck in diſer Statt auff der hoͤhe 


ligt ein Koͤniglichs Schloß / in welchem 
Koͤnig Henricus der dritt Anno 1588. 
auff einer Reichsverſamblung / Hertzog 


Henrichen von Guiſa vnd deſſen Bruder 
Ludwigen Cardinal von Renis / vmbbrin⸗ 
gen hat laſſen / darauß dann groſſe weit⸗ 
lauffigkeiten entſtanden / vnnd in derſelben 


7 
DT Ligerinachfolgt / vnd die Berri⸗ 






ſelbſt die Frantzoͤſiſche vnruhe vnd der na⸗ 
me der Hugonotten anfangs jhren vr⸗ 
ſprung gehabt / Anne 1501. 


Britannia. 


Enſeits deß Fluſſes Ligeri oder 

Loyre kombt man in Britannien, 
Vwelches an dem jetztbemelten Fluß 
initzet / vnnd ſich biß an das hohe Meer 
Cen Anjou 










Prouintz 
Butter / K 





aͤß / Wolln / Fiſchen vnd Flachß. 
Das obere Britannien ligt am Waſſer 
Ligeri / das Nidere ſtoſſet auff den Canal 
gegen Engelland. Begreiffet neun Staͤtt / 
in denen dreyerley Sprachen geredt were 
den / dann zu Coronalin vnnd S. Paulres 
det man die vralte Britannſche Sprach: 
Zu Renes, Dol, vnnd S. Malo — 
man ſich der Frantzoͤſiſchen Sprachen. u 
Nantes, Vannes pnd S, Brio werden bey⸗ 
derley Eine‘ RZ 

iſer Sandfchafft fiienembfte Staͤtt 
feind Nantes ond Renes. Nantes iſt vil 
reicher/ wegen dep Gewerbs unnd molges 
fegner gegendt / dann fie ligt gleichfamb an 
dem Mundt deß Fluſſes Ligeris, vnnd ges 
brauchet ſich ſo wol deß Fluſſes / als auch 
deß Meers:Sie iſt die berümbfte / von we⸗ 


gen deß Parlaments, ſo allda gehalten 


wirdet. Diſer Landtſchafft fuͤrnembſte 
Poꝛten ſeind breſt vnd S.Malo.Breft ligt 
an einem klainen Meerbuſen. S. Male 
ligt auff einem mn allda das auff⸗ 
(auffende Meerwaſſer biß andie Mauren 
laufet: Alſo / daß die Schiff fein gelegene 
lich anlenden / man fan auff einer fondere 
barn darzu gemachten Straſſen / auß dee 
Statt indie Schiff / vnnd auß den Schife 
fen in die Statt gehen. | 

Das allerlufligfte vnnd ag Daffer 
Raufa gelegene ost / iſt Dinan ‚Allde fich 


no 








Erſten en Buchs / af Te, en 25 


vorzeiten die Hertzogen pflegten zu recrei⸗ 

ren vnnd zuerluſtigen. Die Brettoner. 
warten vil lieber dem Ackerbawauß / denn 
andern vbungen: Auff dem Meer ſeind 
fie wol geuͤbt vnnd erfahren: Handlen 
gen Baccalai. Von dannen fuͤhren ſie 
vil gedoͤrrte Fiſch. Sonſten wirdt vil ge⸗ 
halten von den Britanniſchen Pferden 
vnd Hunden, 


Normandıa. 


I feinem theil Frankreich finde 
En ein oberflüfligers oder reis 
als eben Norman- 

dia: Dann ei Engeln vnnd Paris | 


ochers Sande / 
ſo nahe darbeh lig gt 


ins Sande en vnd a u 
ren / fo fönnen fie ——— ein 
sroffen nutz fchöpffen: Die nwı 
ben ein ſehr Hohen vñ zarten verftan 
eigennuͤtzig vnd vortheiliſch· 2 
ee fich dem — 
geres — 







en heit 7— Inder: : Jenſeno deß 
er —1 man in die Landt⸗ 
ft Conſtantin, welches von der Statt 
ances alſo genennt wirdt: Vnnd ob 






Begreifferi dil Staͤtt vnd Schloͤſſer / vnnd 
ſonderlich am Meer: Vund vnder andern 
iſt Aranches die fürnembfte/lige am Meer 
auff der ſpitze eines Bergs / iſt rundt / wol 
erbawt vnd mit Mauren vmbgeben. Ih⸗ 
ve Vorſtaͤtt ſeind groͤſſer / denn ſie ſelbſt 
Auß dem Waſſer erhebt ſich aldort 
pitziger Berg / ſo 8. Michael genennt / 
iſt wie ein Pyramisꝰ formirt⸗ vnnd be⸗ 
ſchaffen. Oben auff deſſelben Gipffel ſte⸗ 
het ein gute Veſtung / ſo vnden mit Waſ⸗ 
ſer vmbgeben iſt. 





Folgt Baiufa, alda findt man ein v⸗ 


/ berauß ſchoͤnes Kirchengebew / vnd laufen 
pi er pa Miieenk ſo ſich he vers 





loß iſt/ hats doch ein ſehr ſchoͤne gegent / vnd 
behilfft ſich deß freiden Waſſers / welches 
a affergängen dahin beglaitet wirde. 


einigen vnnd under der Erden algemach 
verlieren / aber ober ein meil weiter / wider 
herfuͤr brechen / vnd nahe beim Meer einen 
fchönen Meerport machen. | 

Wir wöllen auch der Statt Falefa 
nicht vergeflen / welche onden in einem. 
Thal ligt / vnnd mit Bergen vmbgeben / 
auch kormirt vnnd beſchaffen iſt / wie ein 
Schiff / alda das Cafiel (fo auff einem Fel⸗ 


ſen wie ein gemaltige Veſtung ligt) das ⸗ 
hinderftscheif in hat / mit hohe Polwercken / 









— ſtillen Waſſern 
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as Dorf AS h oo 


das Meerwaffer durch heimbliche gang 
onder der Erden dermaflen außzulaufen / 
daß das Landt einem See gleich ſihet vnnd 
friſch gnug iſt. 

Aber Caen iſt das fürnembfle vnnd 
namhaffteſte ort / vnd ligt am Waſſer Or- 


no,dafielbe laufet ſchir rings herumb / vnd 


geſchwillet durch den Aufflauff deß Meers 
dermaſſen / daß man mit zimblich groſſen 
Schiffen dorthin fahren fan, Das Ca⸗ 


ſtel aldort wirdt für die allerbeſte Vefiung 
ſchon dieſelbe Sta Mour vnnd Waſſer⸗ 


deß Reichs gehalten / derwegen wirdt fie 


nur den fuͤrnembſten Fuͤrſten der Cron 


vertraut vnd eingegeben. Hat einen vier⸗ 
eckigten ſehr dicken vnd hohen Thurn / der 


mit andern vier groſſen Thuͤrnen vmb⸗ 
ſetzt vnnd mit tiefen Graͤben vmbfangen 


if. Vnnd mitten im Caſteliſt ein Platz / 


in welchem ſechs tauſent Mann in der 


ordnung ſtehen koͤnnen. Diſer orten gibts 


wenig wein / der auch ſonſten in Norman ⸗ 


dien nicht allenthalben waͤchſt gleichwol 


waͤchſt er zu Argences” drey Meil dar ⸗ 
Die andere fuͤrnemme 


uon ſehr gut, 





Stätt heiſſen Alanzon, Lifius, Lurcus, 
Manta. 

IR Etliche woͤllen das Landt Perch, 
welches von den. Vnchinern.. bewohnt 
wirt / auch in die Normandiſche Landſchaft 
ziehen / daſſelbe Braten etliche Staͤtt 

vnd 


ligt nah bey Fale | 
ſa, vber 8. meiln vom Meer / daſelbft pflegt | 
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end Flecken fo anden Waſſerfluͤſſen Hui- 
na, Comoca vnd Lambeafigen- 

Aber deß gantzen Normandiæ Haupt⸗ 
ſtatt iſt Rouan, fo maiſtens auff dem rech⸗ 
ten Geſtadt der Seina ligt / vnnd hat ein 
Brucke von Quaderſtucken / ſehr kuͤnſtlich 
erbawt / Iſt auch jhrer hoͤhe vnd braite hal⸗ 

ben wol zuſehen. Der Fluß verurſachet 
alldort einen ſchoͤnen Port / allda zur zeit 


eß aufflauffenden Waſſers groſſe Schiff 


nkommen. Koͤnig Ludwig der zwoͤlfft / 
Parlament dahin gelegt / vnd iſt die 
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thumb Bearnıa auch be 
ligt am Meer / Haure de grace, fo ein 
Fürtreffliche Veſtung / von König Fran« 
ciſco dem erſten zubawen angefangen / a⸗ 
ber durch König Henricum- den andern 
vollendet worden. Die gegendt ond ges 
legenheit ſelbſt machet fie feſt Dann fie 
hat Waſſerfluͤß zu beyden ſeyten / vnd ſo 


deſſen Im a grobe vnd rauche sent 
ſeyndt / vnnd deren dltifte oder erſtgeborne 
Soͤhn alles erben / wie in dem Fuͤrſten⸗ 


gar den Auff⸗ vnnd ablauff deß Meers / 


iftalfo mit tieffem Gemoͤß vnd Suͤmpfen 
vmbgeben. Vnder andern daſelbſt vmb⸗ 
ligenden oͤrtern iftauch Facan.. ein reiche 
Abbtey: Item / Diepen fo ein feſter vnd 
wol verſicherter Meerpoꝛrten. 8. Valeri 
vnd Auge ligen zwiſchen der Senna vnnd 
dem Meer / iſt ein feuchter / waſſeriges und 
kotiges Land / vñ derwegen wenig nutzlich. 


Anjou, 


Vruckwerts an den gräinigendeß ho: 
hen Britanien.. ‚ige dag nambhaffte 
Fürftenthumb Anjou , welches eins 
under den beften Sandefchafften in Franck⸗ 
reich iſt Dann es ift diftinguiro vnd ab« 
getheile in Buͤhel / Thaͤler / ebne / Weyern / 
vnd in etliche Waſſerfluͤß. Die fuͤrnemb⸗ 
ſte Fluͤß ſeyndt Ioir, Sarera vnd Mena, 
die machen das Landt reich an Fiſchen / 
Weyern / Waidden / Fruͤchten / Kraͤutern / 
Vich vnd andern Thieren. Der weiſſe 
Wein / ſo allda waͤchſt / wirdt hoch gehal⸗ 
ten / Es wirdt auch ein fonderbare art wei 
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cſchicht: Ferrner 






fer Stain allda gegraben / welche Taͤfl⸗ 
weiß zuſamen geſetzt / vnd im gantzen Koͤ⸗ 
nigreich / an ſtatt der Ziegel / gebraucht wer⸗ 
den. Diſes Fuͤrſtenthumbs Hauptſtatt 
iſt Angiers, daſelbſt Hat es ein Schloß auff 
einem Buͤhel / vnd ein hohe Schuel / wel⸗ 
che Ludwig der ander Hertzog zu Anjou 
geſtifft hat. 


Mayne, Beoſſa, Orlcans. 


c JE Landefchafft Mayne> wirdt 
von drey Waſſerfluͤſſen beſchwem⸗ 
met / vnd hat doch vil mehr Waͤld 

vnd Weyer / als anders / vnnd derwegen 

iſt es verſehen mit ſchoͤnen Gejaͤidern vnd 

Viechziegel. Die Innwohner ſeyndt 


er 





Sinn 9 Ihr Hauptſtatt 
ift Mans, groß / aber nicht feft 
Folgt die tVendome, yon de⸗ 


fen Hauptſtatt Sciartec iſt / vnd ein Kite 
che hat / darin zwey vñ fibengig Canonicl. 
Gleich an Mayne ftoffet Chafteaudun, 
allda die Innwohner / wider der Frantzo⸗ 
fen gebrauch / fich deß kurtzen redens be= 
fleiſſen: Sie vermerken bald was man 
mit jhnen reden wil / vnnd fie erflären fich 
mit wenig worlen. Das gute Weinge⸗ 
waͤchs nimbt der orten einend, Was das 
Landt Beofla oder Beauffe belangt / ligt 
es an einem gangen Bergrucken gang e⸗ 
ben/ hat feine Waſſerbaͤch und im Som⸗ 
mer irucknen die Brunnen auß/ Hat fehe 
Fleine vnd fchlechte Stätt vnnd Flecken / 
aber ander Fruchtbarkeit vn Korngewaͤchs 
weicher es weder Apulien noch Sicilien. 
Auf der gerechten feyten ligt Orleans, wel⸗ 
ches ein herrliche groſſe Statt iſt und im 
vmbkraiß drey meiln / vnd ſchoͤne Vorſtaͤtt 
hat. Iſt beynebens Volckreich / vnd ſeindt 
die Inwohner kunſtreich vnd allerhand ge⸗ 
werben ergeben / wegen der guten gelegen⸗ 
heit deß Waſſers. Ihꝛe gegendt iſt die aller⸗ 
beſte in Franckreich / wegen der Fruchtbar⸗ 
keit am Getraid vnd guten Wein. Voꝛzei⸗ 
ten iſt diſe Statt ſambt dem Titel eines 
Hertzogen / dem andern Sohn deß Koͤnigs 
gegeben worden / weil aber Koͤnig Carl der 
neundt vermerckt / daß an diſer Statt / zu 
langer 
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langer auffenchaltung deß Kriegs vnd an⸗ 
fechtung deß Reichs / vil gelegen/ hat er ſie 
zu der Kron geeignet vnd ein Schloß dar⸗ 
neben bawen laſſen. | 

Auff der gerechten feiten dep Waſſers 
fihet man Gian, Item Sciarite, ſo ein für« 
nemmer Paß. Defgleichen Neuers, wel⸗ 
cheaufder Loire ligt / vñ hat ein Brucken 
mit 20.Schwibogen Ire gegendt iſt meh⸗ 
rers verſehen mit Walden vnd Waide / den 
mit Getraid vn Weingewaͤchs: Man finde 
auch aldort gute Eiſengrꝛuben und Stein⸗ 
gruben / ſo taͤglich dienen zum bawen. Vnd 
weil ich von der Brucken zu Neuers mel⸗ 





de En Iben‘ VRR fehzvila 
















Nantes, dergleichen fein ein zer 
Fluß in Enbpaha. Wan an 
der — vnnd bey Gia 


Migli ,. die en: en. 
N Ha a vnd Ferté. 


gan gegen Mittag ligt die 
5 andtſcho 

reich gene wirdt / vnnd deren 
tſtatt Daris iſt. Diſes Lande iſt 
ſſen Bolckreich/ daß d eßgleichen 
ir uropa-nichtverhanden/ Dann auf 
J Paris / (deſſen Inwohner ein Ko: 
eich erfehen kondten) hats in feinem 
bkr a — 


| — Barmen! Kur 
a Stebie feucht: 


äffer/pafienhero aldort 
ndert tauſent Derfonen 
Jen. ‚Tulius Scaliger vermeint/ 

“ habe 12 oos Hauſer vnnd nit vil weni⸗ 





nen ſeiten / Pontuefa Pheiiin pn 


vnd Dionys, fambevifa: — 
dung — zu wiſſen / daß es auf eben 






/ fo die Inſul Franck⸗ 9 


ger in den Vorſtaͤtten. Die Statt ligt ii 


einer Inſel / welche durch den Fluß gemacht 


wirdt. Daſelbſt ſihet man zweyerley wun⸗ 
derbarliche Gebew / das erſte iſt vnſer L. 
Frawen Kirche / mit zweyen ſehr hohen 
Thuͤrnen: Das ander iſt der Patlaftdep 


Parlaments /alda der aller gröfte Sahlin 
Europa iſt / mit fo vilen Kramerladẽ befetzt / 


dz es einem koͤſtlichen Jahrmarckt gleich ſi⸗ 


het. Die Vicegrafſchafft oder die iuris de a i 


ction der Statt Paris begreift anf 






Jrbeill ligt die 


ii, 
lelun, welche 


gleichwol ein — nnd Abriß iſt der 





Statt Maris, Es gehören auch Bieher die 
StättSenlisond B eauues „deren Bilchof 


n einer iſt vnder den Reichsfuͤrſten / die man 
het / ſi· Pares franciæ nennet. Hat auff der einen 
hes der ſeiten Berg vnd luſtige Buůhl / auf der andn 


aber ſchoͤne Wieſen vnd Waiden. Iſt eins 
vnder den feſtiſten vnd ſtaͤrckiſten orten deß 
Reichs / vnd erfuͤllt mit dapffern woͤhrhaff 
ten Leuten / vnnd man machet daſelbſt Raͤß 
vnd ne gewirckte Tücher, 


Picardıa. 


SS Ann man auf der Inſel Franck⸗ 
® reich Fombe / ligt auff der einen 

“ feiten die Sandefchafft Picardia, 
auff Der andern aber Champagna _, fo da 
von einander abgefondert werden Durch 
den Fluß Ayno. Picardia begreift 32, 
Staͤtt vnd groffe Flecken / onnd under ans 
dern Soiflons, Compiegne,Noyon,La- 
en,daftelbeifteinfeftes ſtarckes ort / fo wol 
von wegen Der gegent/ weil es an einem gaͤ⸗ 
hen vnd abgebrochenem Berg ligt / ſonder 
auch wegen der Veſtung ſelbſt. Item Le- 





re vnd Guiſe. Darauff folgt die Landt⸗ 


ſchafft Vermandois, darin S.Quintin vñ 


Perona ligen. Von dannen wann man 


gen Corbiapaflirt ift/fihet man Amiens 
melchedie Hauptſtatt iſt in Picardia vnnd 
am Waſſer Sonna ligt / auch dermaſſen 

feſtigt / daß ſie vor allem gewalt ſicher iſt. 
Folgt die Grafſchafft Pontiu, ven 
— dern⸗ 








































































dernwegen die Engelländer vñ Frantzoſen 
vil mitenauder gekriegt haben: Vnd wirt 
darumb Pontiugenent / alweil ſie erfuͤlt iſt 
mit Brucken / wegen der vilfeltigen See vñ 
anderer Waͤſſer / vber die man paſſirẽ muß. 
Deßgleichen ligt Abeuille in diſer Graf⸗ 


Schafft ſampt andern Flecken / foam Meer- 


biß zum Waſſer Caufcia gelegen, Alda 


man in die Grafſchafft Bologna gelanger/ - 


welche erfüleift mit Flecken und Dörfern. 


Die Statt Bolognaiftin;wep ſtuck abge⸗ 


ſondert / der eine theil / nemblich der nidrige / 
ligt am Meer / vnd iſt nichts beſonders / der 
ander theil ligt in der hoͤhe vnnd iſt durch 
König Henricüden andern ſehr befeſtigt. 
Zwiſchen beyden iftein Platz / fo bunden 
ſchritt brait, Die vrſach der befeftigumg i 
























alweil Engellande nur 40. meil dar 
figt, Henricus der acht König in Engels 
landt hatfie mit groffer muͤhe erobert vnnd 


ein zeitlang ingehabt / biß ſen Sohn Edo- 
uardus ſie der Cron Franckreich / gegen er⸗ 
legung viermal hundert tauſent Cronen wi⸗ 
der eingeraumbt. 

Folgt die Grafſchafft Oya, welche die 

Staͤtt Guines, Ardres, Hamas, Blarnes, 
vnnd Cales begreifet: Diſe Statt Cales 
wirdt fuͤr die beſte Veſtung in Europa ge⸗ 
halten / vnd iſt den Engellaͤndern in wenig 
tagen wider entzogen worden durch Fran- 
cifcum Hertzogen zu Guife> : Iſt viereck⸗ 
igt / mit Weyern vñ dem Meer vmbgeben / 
hat ein groſſen vnnd ſichern Port / vnnd im 
Eingang deſſelben die Veſtung Risban. 
Die gegent vmb Cales vnnd in Bologna 
iſt ſchlecht / von wegen der vilfeltigen Waͤld 
vnd Sandigen ort am Meer, Es werden 
die Picarder / wegen der Krieg / die ſie mit 
den Flamingern fuͤhren / fuͤr dapfere vnnd 
kuͤne Leuth gehalten / vnnd habens vilmals 
alſo im werck erzaigt / Darzu aber hilfft ſh⸗ 
nen / weil ſie ſo vil vnuͤberwindtliche ort in 
jhrem Lande haben / in denen fie por dem 
Feindt ficher ſeynd. 


Bria, Champagnen. 
Ye Landtſchafft Champagnz,, 


(darinn Brye gleichfals begrifen) 
Fan der Picardey verglichen were 
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den / ſo vil das Koꝛngewaͤchs oder Traid⸗ 
bodẽ belangt / aber ſie vbertriffts an Wein: 
Brya iſt vberfluͤſſig an Hew und Viech. 
Ihre Hauptſtatt Meaus ligt auff einem 
Berg / vnder welchem die Marna fuͤrfleuſt. 
Ein ſtarcker flieſſender Bach zertheilt fie 
in zween theil / deren der aine Villa, der an⸗ 
der Mercato genennt wirdt. Villa hat ein 
Schloß / durch welches der Mercato br⸗ 
zwungen wird, Deßgleichen figen in Brya 
die Stätt Sciateotierripnd Prouins, all⸗ 
da die allerſchoͤnſte rothe Roſen wachfen/ 
darauß allerhandt conferuen pder Cons 
fect gemacht werden; 
Champagnen begreifft vil vnd groſſe 
Staͤtt / nemblich Reims, allda cs ein? Ertz⸗ 


biſchoff Bat: Item / Challons, welches ein 


ſtes oꝛ/ vnd Komreiche 
Staͤttt in Ftanckreich. Sans iſt ein vraltes 
Ertzbiſtum̃ / igt an einem Berg / darbey ein 
See verhanden / auß demſelben lauffet ein 
Brunnen / der befeuchtiget die gantze ge⸗ 
gendt vnd Statt. Der Boden iſt fruchtbar 
an Kornfeldern / Weingewo 
Wieſen: Der Stecken vnd Doꝛfer fein kein 
zahl: Ligt an dem Fluß Sonna. Nahe dar⸗ 
bey ligt die Statt Auxerre, ſo von den altẽ 
Antiſidorum genennt worden, An diſe 
Landtſchafft ſtoſſet die gegendt Bafligny, 
dern Hauptſtatt Chaumont ift. 


Lothringen. 51 


Ne Sransöfifche Geſchichtſchrei⸗ 
ber pflegen das Land/ welches zwi⸗ 
fehen dem Rheyn vnnd der Maß 

ligt / Auftrafiam zuneñen: Neuftria abes 
Heiffen fie was jroifchen digg Maß vnnd dee 
Sennafigt, Den nam? Auftrafia Hat Key⸗ 
fer Lotharius verändert in Liotharingia, 
vnd gehöret anjetzo derſelb theil Auftrafiz 
dem Hauß Lothringen. Diſe Landtſchafft 
wirdt maiſtens durch die Maß vnnd Sa⸗ 
ra abgetheilt / vnd erſtreckt ſich doch auch 
etwas weiter vber diſe Fluͤß / vnd ſonder⸗ 
lich die Maß / wann man die Heriſchofft 
Barleduc, welche demſelben Hertzogen 
zugehoͤret / darein rechnet. Sie grainitzet 
mit Luͤtzenburg / Tryer / Elſaß / Bur⸗ 

oundi 


gegendt iſt: Deß⸗ 



















gund vnd Campagnen. Erſtrecket fich 
von Aftene(welchesan der Maß ligt) biß 
gen Darne, vir guter Tagraiß: Vnnd von 
Barleduc biß gen Biſcia drey: Hat drey 
Biſtumb / Metz, Verdun vnd Tul: Ihre 
groͤſte Staͤtt ſeind Nancy, welche die 
Hauptſtatt in Lottringen iſt: tem Parle⸗ 
duc ein Hauptſtatt einer andern Herr⸗ 
ſchafft: Item S. Nicola, Eſpinal, Lune- 
uilla, Puntamuſſon, vnnd vil andere Fle⸗ 
cken: Auß welchen allen ein ſolches anſe⸗ 
henliches Fuͤrſtenthumb gemacht wirdt / 
daß es ſich aller ſeiner feinde leichtlich er⸗ 
woͤhret / vnd den Fuͤrſtlichen Stand reich⸗ 
Ich führen vnnd außhalten Fan. ft vber⸗ 


flüffig an Getraid / Wein / Fleiſch vnnd 


NR 

einkommens biß in 700000. Kronen/ oh: 

nie einige beſchwerd der Vnderthanen. 
u gu Nancy ıft die ordın ri Fuͤrſtli⸗ 
che Hofhaltung / dieſelbige Statt iſt Anno 

1587. erweitert / vnnd vor aller gefahr der 

Feinde / vnd ſonderlich der Teutſthen⸗ ſehr 


befeſtigt / vnnd jhre Vorſtaͤtt mit Mauren 
















ari 


vmfangen worden. Barleduc iſt die Haupt⸗ 
ſtatt deß andern theils Lottringen / vnd hat 


ein Dbere vnnd Vndere State / zwiſchen 
denen das Caſtell ligt. 


Von Burgund, 


WVrgaund iſt ein anfehenliche vnnd 
u) berämbtes Fürfienthumb / wegen 
her alten Hertzogen / fo alda ge 

herrſcht ond fehr mechtig geweft. Es vber⸗ 

trifft Champagnien am Weingewaͤchß / 
aber an Getraid iſt es fchlechter/ond wirde 
durch den Fluß Sonna in zwey theil abge: 
ſondert. Der theil gegen Auffgang wirdt 
genenne die Grafſchafft / Aber der theil 

gegen Nidergang heiftdas Nergogehumb, 

Naben alle beede den Hertzogen zugehoͤrt / 

Als aber Hertzog Carl todis verfchiden/ 

bat König Carolus ver eilfft das Hertzog⸗ 






thumb eingenommen : Daffelbe fahet an 


bey den Gramitzen Langres (welches ein 
Statt iſt / vnnd an einer ſpitze deß Berge 

Volgeſi ligt) vnnd erſtrecket ſich biß an die 
Leneſer gegendt. An dem Fluß Sonna li⸗ 
gen ein groſſe anzahl Staͤtt / Veſtungen 





aͤgt dem Herhogen jährlich 
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vnd namhaffte Flecken. Vnnd vnder⸗ 
dern Aufonna, S.Iohande Lana, Mai“ 
(con, Chaulon... 

Zu der gerechten Handligen Digion 
vnd Autun: welche Statt deß alters hala 
ben/vor Digion den vorzug hat/ aber Di- 
gion iſt etwas anfehenlicher / ligt vnden 


andem Gebirg Ceny; hat ein groffenges 


zirck / aber wenig Haͤuſer vnnd ein groſſe 
Glerifey. Lgt ſonſten auff einer luſtigen pa 


ebne / bey vilen Buͤhlen / welche fich nach 
vnd nach erheben/ond biß indie Prouentz 
erſtrecken: Vor jahren iſts einrefidentz 
oder Wohnung der Hergogen geweſt / die 


Er 


rogsjitchaben. Vnd iſt befeſtigt worden, 
als es die Schweitzer zur zeit Konigs Lud⸗ 


wigs deß zwoͤlfften belaͤgerten: Anjetzo iſt 
aldort das Parlam 
rung. — A 
Nahe darbey hats zwen Buͤhl / auff 
dem einen ligt das Schloß vnnd Dorf 
Fonteynes, dader H. Bernhardus gebo⸗ 
ten worden: Auff dem andern Die gewaltige 
Veſtung Talanta. Beona iſt ein fürnem« 
mer anſehenlicher ore. Darbey ift ein See 
vnd zwen Waſſerreithe Brunnen / von des 
nen dieſelbe gantze gegendt befeuchtigt / vñ 
‚die Graͤben aufgefüllt werden, Semur 
das Haupt derfelbigen gegende iſt aleich- 
fals Veſt vnnd wol verſehen / vnnd hat ein 
Vorſtatt vnd ein Schloß. 
Was die Grafſchafft Burgund be⸗ 
langt / iſt dieſelbe ein kleines Landt / vnd nur 
90.klaine Meilen lang / vnd 6o. breit / aber 
dermaſſen fruchtbar vnnd vberfluͤſſig an 





= 





Korn / Wein / Biech vnd ſonſten: Item / an 


Saltzbrunnen vnnd guten Roſſen / daß es 
gleichſamb ein compendium vnd kurtzer 
vergriff deß Franckreichs iſt: Hat vber 
1800. Flecken / vñ mit dapfern Kriegiſchen 


Leuten vnd Inwohnern beſetzt. Wirdt in 
drey theil getheilt: Dern Hauptſtaͤtt ſeind / 


Gray, Dolen vnd Salines. Diefürnemb« 
‚fie Stätt feind Bifantz, welcheden Konig 
mehꝛrers fuͤr einen Hauptman / denn für cı= 
nen Herrn helt / vnnd ſonſten dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich zugehoͤꝛet / Vnd iſt von Natur 
vnd kunſt ſehr feſt vnd ſtarck. tem Dolen 
welche ein groſſe vnnd feſte Statt iſt / vnnd 
für den fuͤrnembſten Schluͤſſel derfelben 

| € 3 Pro⸗ 


> oder die Regie⸗ 
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Joannis Bote 
Prouintz gehalten wirdt / alda das Parla⸗ 
ment vnd die hohe Schul iſt. Gray vnnd 
Ionuella ſeind auch anſehenliche vnd fürs 
neme ort. 





Breffa,Saphoy. 


It beſagter Grafſchafft Bur⸗ 
gund grainitzet Breſſa vnd Sa- 
uoya.. Breſſa ligt auff einer 
ebnen gegendt / Sauoya aber im Gebirg. 


Breſſa wirdt von Burgund getheilt 


durch den Fluß Sonna.. Sauoya wirdt 
yon Breflaadgefondert durch den Rod- 
dan. Brefla iſt vberfluͤſſig an Getraid / 
Hanff / Fiſchen / flieſſenden vnnd ſtillen 


Waſſern. Sauoya, gibt Korn in den 


Thaͤlern vnnd auff den Buͤhlen: Auff den 
Bergen gute Wadde / vnnd an etlichen or⸗ 
ten / als vmb Monmecian vnd Morienna 
ſehr gute Wein, Die Hauptſtatt in Bref- 
ſen iſt Burgo, vñ hatein Schloß/ welches 
Hertzog Emanuel gebaut. Die Hauptſtatt 
in Sauoya,ift Chambery, ligt im Gebirg 
wie in einem Keſſel / vnd iſt ſonſten zimblich 
erbaut vnd reich: Biß dato haben die Her⸗ 
tzogen aldort in einem herzlichen Pallaſt 
Hof gehalten. N 
Ferrner ligen drinn die Stätt Bele>, 
Mutier, welche das Haupt der Tarente- 
fergegentift: tem S. Johannes / welche 
das Haupt in der Moriener Landtſchafft 


iſt. Item Nifly dahin der Biſchoff von 


Genf feinrefidentz verruckt vnnd veren⸗ 
dert hat, Der Flecke Monmelian ligt nicht 
weit von Chambery, hat ein Caſtell auff 
einem Felſen / darbey 4. Straſſen zuſamen 
ſtoſſen. Diony iſt das Haupt in Foſſigny. 
Sonſten begreifft Sauoya etliche frucht⸗ 
bare vnnd reiche Thaͤler: Auff den Bergen 
findt man ſehr gute Waide. Im Land vil 
See / dern die fünneiften zu Niſſy, Burg- 
hetto vñ Genf gelegen: Alſo / dz ein Wan⸗ 
dersman der orten alzeit etwas newes vnd 
ſonderbares ſehen kan / dann die Paͤß ſeind 
bald eng / bald brait / führen jhn in ein ebne / 
ſchlieſſen jhn aber bald wider in ein Thal. 
Im gangeSauoya moͤchtẽ biß in 800000. 
Menſchen gefunden werden / vnnd 7000. 
Landtſeſſen fo vom Adel. 


— — — — 


vi Welcheſchꝛelbung/ 


Die Statt Lion dern theil in Sauoy 
ligt / ſtoſſe an Sauoya, ftanfangsdurch 
den Römifchen Plancum an einem Berg 
‚gebaut geweſt / aber anjego ligt fiemehrere 
theils auff der ebne. Die Sonna fleuft mit⸗ 
ten hindurch / der Roddan aberneben hin / 
aber beyde Waſſer laufen vnderhalb der 
Statt wider zufamen/onnd machen fie ſehr 
veſt vñ dermaſſen ſtarck / dz mans nit leiche- 
lich belaͤgern oder ünmen Fan. ft vberauß 
wolgelegen/ daß fie gleichfamb ein centrũ 
dep Gewerbs und Kauffhandelin Europa 
zufchegen : Vnd finde man nirgents mehr 
Wechßelbenck / als eben dort. 


Delphinat. 


— Landiſchafft Delphinat wirt. 


geheilt in dag Obere vnnd Nide⸗ 


3— 





rer Das Nidere grainitzet mie 
Lionvnd dem Fluß Roddan, Das Ober 
mit Prouentz. Deßnider Delphinats 
Haupt iſt dee Geiſtlichen iurifdidtion.. 
nach / Wien / alda ein edles Ertzbiſtumb⸗ 
Der Weltlichen iurifdidtion aber nach/ 
iſt Granoble jhr Haupt. Dafeldfiwerden 
allerhand äntiquiteten gefehen/ und ſon⸗ 
derlich ein ſehr kuͤnſtliche Brucke auß der 
Iſara. re gegendt iſt luſtig vnd lieblich / vñ 
hat wegen der gelegenheit der Bühl fürteefa 
liche Bein: Die andere fürnemme ort heife 
fen Romans, Brianfon,, S. Valerius, la 
Cofta, Munſter, das Schloß Delphin, 
vnd Certofa. 

Deß obern Delphinats Haupt it Am- 
brum, deßgleichen hats Valentz, Dia, 
Gap vndS.Paul.Ambrun ligt auff einem 
Felſen / mitten in einem luſtigen Thal / 
durch welchen dz Waſſer Durenza fleuſt. 
Iſt theils durch den Felſen ſelbſt bemauret / 
theils aber gleichſamb durch die Hand der 
Natur alſo gemacht biß in soo. Klaffter im 
vmbkraiß / vnd zo. in der höhe: Theils aber 
iſt mit guten Mauren vmbfangen / iſt reich 
an Brunquellen / vnd werden aldort etliche 
groſſe vnd alte Gebew geſehen: Iſt ſonſten 
vmbgeben mit fruchtbarn Bergen darin 
Silber vnd Manna waͤchſt, 


Pro- 











NN! I an den Alpen vnd dem Del- 
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Prouentza, 


phinat ligt die Prouintz / erſitecket 
ſich vom Roddan bißan den Fluß 
Varo; Begteifft 33. Bifumb Iſttheils 
deß Bapſts / theils dep Königs, Dem 
Sapft gehört Auignion vnnd die Graf⸗ 
ſchafft Venicffina,indern die Staͤtt Gar- 
Pentras,Caualion vnnd Vedon an den 
Waſſern Roddan, Durenza vnd Sorga, 
ſambt andern biß in 8o gemaurte Flecken 
gezehlt werden. DEN 
Die Statt Auignion hat Bapfilke: 





Anno 1352, erfaufft/ aber die Grofſchafft 
iſt wegt deß Grafen von olofa Ketzerey / 
confilcireyndeingesogen word en, Difer 
Statt Auignion fachen befichen ſchir al⸗ 
leſampt in numero feptenario oder ind 
fiebenvden zahl / an Pfarꝛkirchen / Spieät/ 

uͤnch· vnd Nonnencloſter/ Schulen vñ 





Statt Thorn. Sehr beruůmbt iſt fiewor- 


Cron 


den / weil Papſt Gregor ius der 11.vnd Cle⸗ 


[a7 


mens dee o. vber 70, Jahrlang afdort gen 


wohnt haben, — 

Dee vberꝛeſt der Prouent⸗ iſt der 
Franckreich vnderwuͤrfig Das 

arlament, oder Regierung if su Aix, 


welches ein Ersbiſchoͤfflich⸗ reſident⸗ 


iſt. Arles vnd Marfılia regiren ſich ſelbſt. 
Das Gebiet der Statt Arles erſtrecket 


fich zwantzig meilwegs zwiſchen zweyen 
Fehr fruchtbarn Armmn deß Roddang 


Marüilia. aber iſt ſehr beruͤhmbt wegen 
Ihres herrlichen Ports/ vnnd hat drey meil 
im vmbkraiß. Vor fuͤnff vnnd zwantzig 
Jaren iſt die kunſt der Wollentůcher dort⸗ 
hin kommen / von welcher Handthierung 


ſich ſchir der drette theil der Inwohnern er- 


nehren thut: Wegen mangels deß Waſſers 
hats wenig Seiden. Vor jahren hats 
Saltzbrunnen gehabt /foaber/ von wegen 
deß vngeſundten Luffts / ins abnemen kom⸗ 
men ſeind. has Re 

Zu Tolon hats auch einen Poꝛt ge⸗ 
habt / der aber ni ſo ſicher / als groß er ge⸗ 
weſt. Die andere fürnemme Staͤtt vnnd 











ehe ih gi 
Flecken feind Taralcon..,, Cifteron;;, 5; 
Maximinus?, Brugnola_, Ries” ‚Dra- 
gignan_, Eres’, Freius’, Antibo, Ven: 


‚za, Graſſa· ſotheils an fruchtbarn / theilo 


vnfruchtbarn orten ligen. Dann die ge⸗ 
gendt / ſo an dem Roddan vnnd am Meer 


gelegen / ſeind gemeingklich fruchtbar vnd 
vberfluͤſſig an allerhand Fruͤchten / ſo m 


Europa wachſen moͤchten. In der Graf⸗ 


fchafftEres werden Zuckerꝛohr gepflantzt/ 


im vbrigen Landt waͤchſt Roßmarin/ 
Mirten vnd Reckhoßderfauden, Die fürs 
nembſte Ebne ift die zu Freius’ » Peg: 
nano , Brugnola, vnnd Aix - Der 


fuͤrnembſte vnnd beſte Traidkaſten if 
mens der ſechſt von der Koͤnigin Johanna 
w Rober ti Koͤnigs zu Neapolis Tochter / 


Arles vnnd Freius’, Das Salga 
werckiftvberfläffigsuEres, Valenrz vnd 
Berra. er 


Italia. 


weil daſſelbe Sande Durch andere 
fleiffig befchriben worden vnd vnder aller 
andern Landern am beſten bekam iſt / vnnd 
von den Außlaͤndern am maiſten beſucht 


wirdt / ſo woͤllen wir vn⸗ mit beſchreibung 


deſſelben deſto weniger beladen vnnd auff⸗ 
halten. Bi 

Iralia iſt theils vmbgeben mit den Alp⸗ 
gebirgen / theils aber yon dem Meer vm̃ſau⸗ 
gen. Dann es ligt zwiſchen dem Tirreni⸗ 
ſchen vnd Adriatiſchen Meer an dem Fluß 
Arſia vber 400. mei. Zeucht ſich aber letz⸗ 


lich dermaſſen eng zufamen/d; von dem eine 


fluß deß Waſſers Peſcaro, biß dargegen v⸗ 
ber / nur 30. vnd von S.Euphemizfeers 
buſen biß an den Meerſchoß Quillaci 
faum 22. meil gezehlt iperden, Von der 


Statt Augufta, Pietoria,, biß zu dee 


Statt Reggio, iſt Italia JoJo.meiln lang; 
Man vermeint/daß die Start Rieti gerad 
in der mitten lige: Es erſttecket ſich von 
Mittnacht gegen Mittag weit hinein. 
Vnnd wegen Ihre länge geneuſt es aller⸗ 
band Fruͤchte vnnd Güter welche in den 
Septentrionafifchen vnnd Mittägigen 


SandenEuropx verhanden Wei esauch 
jmmerdar an Die Ippenninifche Gebirge, 
| 4 ſtoß 


Enſeits deß Fluſſes Varo fahet 
Italia, an zu graimitzen Vnnd 
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fuͤrneme Waſſerfluͤß har / außgenommen 
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22 
ſtoſſet / fo geneuſt es ebenmeſſig allerorten 
der Früchte deß Gebirgs vnnd der ebnen 
Sanden. Es iſi gleichwol ein feſtes Landt / 
weil es vmbgeben iſt mit dem Gebirg vnd 
dem Meer/onnd hat wenig Porten: Aber 
weil es lang vnd eng iſt / fo fan es die macht 
zu jhrer Beſchuͤtzung / nit ſo gar geſchwind 
p:d leichtlich zuſammen bringen. Vnnd e⸗ 
ben diſe Enge verurſachet / daß es wenig 


Sombardia/ alda es ſich genugſamb auß · 
brauer Deßgleichen befinde ſich das Ap⸗ 
penniniſch Gebirg / welches in der laͤnge 
mieten dardurch gehet / es nicht wenig die 
Gewerbſchafften vnnd Kauffhandlungen 
verhindert, Diemefligfeit } nes Luffts er⸗ 
ſcheint dahero / alweil es in allen 






die allerbeſte vnnd zarteſte Wein / Oliuen / 
Zitronen / Pomerantzen vnnd andere der⸗ 
gleichen Fruͤchte abgibt / dann ſie wachſen 
nicht allein in Calabria, fo gegen Mittag 
ligt / fonder auch in Lombardia,andem 
See zu Lago, Como vnnd Garda, Item 
anetlichenortenim Piemonn. 
Der iheil/welcherzwifchen Dem Alpes 
ninifchenond Alpifchen Gebirg ligt iſt v⸗ 
berfluͤſſig an Wein / Getraid vnd Waide / 
daun eb iſt wegen der Bergen / von denen 
es vmbgeben wirdt / vnd wegen der vilfelti⸗ 
gen Waſſerflůß vnnd See / ſehr friſch. Die 
Sandefchaffe Apulia ift im Sommer ein 
<raideaften dep Italien: Vnd im Winter 
iſt es erfuͤllt mit allerley Viech / welches 
im Sommer in Abruzzo getriben 


wirdt. | 
Die Sandifchafft Lauoria ift eben 
foreich an Korn / als an Wein. Alles was 
in Italien wechſt / wirdt in Calabria ge⸗ 
funden / gleichſamb were es in ein Buͤſch⸗ 
lein zuſammen gefaſt / ſo gar hats Baum⸗ 


won / Zuckerrohr / Satteln / Manna / Ma⸗ ab 


ſtix (welcher zu Altomonte genommen 
wirdOund Salgberefwerch. Nicht weni- 
ger wachfen alldort die allerbefte Wein vñ 
Früchte : Man finde auch die allerbefte 
Seide / vondern Neapolis, Genua vnnd 
Tofcana,notsurfftiglich verfehen werden. 
Diezwifchenden Appenninifchen ond AL 
piſchen Gebirgen wohnende Voͤlcker ſeind 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


| en beyden jh⸗ 
ken extremitatibuspnd euſſerſten Enden / 


am Verſtand vnnd Sitten etwas tempe⸗ 
rirtond meſſig: Diejenigen aber / ſo gegen 
Mittag wohnen / ſeind etwas ſubtiler vnd 
hefftiger: Wie ſolches ſo gar jhre Farb zu⸗ 
erfennen gibt / dann jene ſeind weiß vnnd 
roth / diſe aber etwas ſchwartz vnnd braun⸗ 


lecht. 

Die Italieniſche Staͤtt ſeind vberal 
ſchoͤn biß gen Neapolis, Sie bedoͤrffen a⸗ 
ber beſſers bawens vnd guter Policey. Die 
allerſchoͤnſten ligen in Apulien amMeer. 
Italia iſt vilen Fuͤrſten vnd gemeinen Re⸗ 
gimenten vnderworffen. Vnder den Fuͤr⸗ 
ſten hat der Bapſt zu Rom den meiſten re⸗ 
fpe&t vnnd anſehen / aber der Koͤnig zu Hi⸗ 


ſpanien hat die meiſte macht. Vnder den 


Rebuspublicis vnd gemeinen Regimen⸗ 





ten hat die Statt Venedig den Vorzug 
folgents *— Diſes ſey nur ing gemein 
geredi von Italien. Numehr will ich von 


den theilen deſſelben reden. 
Liguria, 


Je Landtſchafftl iguria erſtrecket 

fich zwiſchen dem Appeniniſchen 

Gebirg vnnd den Meer, Vom 
Fluß Varo biß gen Macra iſt fie gemeink⸗ 
lch rauch / dann ſie ligt ſchir maiſten theils 
auff den Appeniniſchen Felſen / ſo nahe bey 
dem Meer ſiehen: Aber doch hats etliche 
fruchtbare Thäler vnd ebne. Sienehren 
fich fürnemblich von allerhandf Früchten 
vnd fuͤrtrefflichem Wein / deſſen ſie gleich⸗ 
wol wenig haben. Schlechtlich ſeind ſie 
verſehen mit Getraid vnd Fiſch / aber doch 
ſeind jhre Fiſch und ©etraid vollkommen 
vund gut. Das Volck iſt kunſtreich vnnd 
fpigfindigen verſtandts fuͤrſichtig vnnd 
klug vnnd in den Handthicrungen vorthei⸗ 
liſch: Sie geben auch gute Schiffleuth 


Ihre fuͤrnembſte ort feind Niſſa wel⸗ 
ches mit einem Callel verſehen iſt: Item 
Villafranca,allda es einen weiten aber vn⸗ 
ſichern Poꝛt hat: Item Monaco, ſo ein 
anſehenliche Veſtung iſt: Ventimilia iſt 
ein feine Statt: Arbenga hat ein frucht. 
bares ebnes Feldt / aber vngeſundten Lufft. 
Final iſt ein ſchoͤne Woecgsraſſcha 

| a hat 


Va hat ein ſchoͤnen Meerporten / zu ſauona 
iſt er noch beſſer / Aber die Genoueſer ha⸗ 
ben jhn auß neyd zerſtoͤtt. Nahe bey Sauo- 
na fahet das Appenninifch Gebirg anfich 
zuerhoͤhen / vnd ſtrecket fich niche weit vom 
Meer / biß zu der Statt Bobbia, daſelbſt 
fängt es an / ſich gegen Mitnacht zusiehen, 
Nachmaln fondere es gantz Italiam⸗ mit. 
ten von einander / biß gen Aſcoli in Apu- 
 hien:dafelbftcheiltesfich gleichſam̃ in zwey 
Hoͤmer auß: Das eine endiget ſich fambe 
dem Berg Gargano, das ander aber/ war 
es gen Venofa kombt / machet zween aͤſt / vñ 
verſchicket den einen inn die Landtſchafft 


Bari. den andern aber in Calabrien. Aug Fer 
hieſſen abermals gleichſamb 


diſem Aſt 


gm Hoͤm⸗ 


rherfuͤr / dern das eine ge 
dem Capo del Arme, das 
Capo delle Colonneg 
 Genoa iſt die Haupeftart in Lig 
vnd wegen jhrer guten gegent vnd e 
heiten ſehr beruůmot. Sie iſt vor a ec 
maſſen mächtig geweſt auff dem Meer/ 
daß fie nit alleim die machtder State Pifä 
gedaͤmpfft / fondern auch der Venetianer 
. mache faft geſchwacht Bat in der Schlacht 
vor Gioga. Anjego nimbt ſie feheab/niche 
allein ı a ie Vnainig⸗ 
ſonder auch weil ſie von jhren ges 
wonlichen Kauffmanſchafften und forg: 
faͤltigkeit der Regiments ſachen / abgelaſ 
en / vnd ſich fuͤrnemblich anjetzo auff den 













Wechſel und andere Gewerb/ fodem ge⸗ 
mainen Weſen vnd Nug wenig fuͤrtraͤg· 
bch ſeyndt / begeben. Vnd weil derwegen 


ſie ſich ſelbſt nicht zu gnůgen beſchutzen 
noch verthaͤdigen konten / fo haben ſie ſich 
Jene den Frantzoſen / bald in deß Hertzogen 
von Meylandt ſchutz vnd ſchirm̃ ergeben / 
Seyndt aber letzlich / vermittelſt deß An- 
dreæ Doria dapfferkeit/ auß dem Fran⸗ 
söfifchen Joch geriſſen vnd befreyt wo⸗ 
den. Kein ainige andere State in Ita⸗ 
lien zeucht vnd erlanget fo il Reichthumb 
vnd Schatz auß Hiſpanien / als eben dir 
ſe Statt. Etliche Innwohner haben in 
HNiſpania vnd Italia / an ſtatt jhrer beim 
Koͤnig außſtehenden ſchulden / anſehenli⸗ 
she out vnd Herrſchafften erlangt; Die 
Slatt helt im vmbkraiß fuͤnff Meiln / 





Erften Buch / erfter dhen. 25 







be auß jrem mittel etlich 






Aber am Meer erſtrecket ſichs vber dreyze⸗ 
ben Meiln / von wegen der vilen Flecken) 
Dörffer/ Pallaͤſt und anderer ſtattlichen 
Gebaͤw dergleichen anderßwo in Italia 


nicht zufſinden. Die enge Der gegende 


zwinget fie jhte Haͤuſer deſto Höher zuba⸗ 
wen / vnd weil jhnen die Erde nicht ertle 
cket / fo behelffen vnd bedienen fie ſich mit 


In diſer Statt iſt die geſellſchafft s od 








Georgij,derenT urıfdidion. nichts mie 

ber Statt hat zuſchaffen. Danınweifei 

mäls die Gemain / wegen der mit Ve 
efuͤhrten Krieg / den Kauffleute 






















ut / ſambt dem Furſtin 
ſet vnd eingehänpdigr/ 





Darauff hat dieſel⸗ 
e Perſonen erwoͤh⸗ 









be ſo das directorium deß ganger wefene: 
gefuͤhrt / vnd der Gemaind vor vnnd nach 


dermaflen oil Gelts fuͤrgeſtreckt/ daß ihnen: 
etliche Staͤtt verpfende/ ond ein guter theil 
der Herrſchafft eingeraumbe ift worden, 


Darbey fie dann biß dato vngejrrt verblia 


ben /onangefehen fich fonflen mit diſer re⸗ 
publica yif verenderungen begeben haben, 
Sonſten ſeynd die Genueſer eines fühtifen 
verſtandts / ſinnreich / hoch mutig ine⸗ lan⸗ 
gen vnd ſchoͤnen geſtallt: Bawen ſtattlich / 
vnd leben geſpaͤrſg in jhren Haͤuſern / abes 
herauſſen koͤſtlich und herꝛlich. Jenſeyts 
deß Auffgangs / ſihet man Capo diMon- 
te, PortoFino, vnd folgendts Rapallo, 
allda es einen Meerbuſen har, Nach die 
fen ſihet man die namBaffte örter Chiaua: 
Hiond Leuanco, vnd einen Sehiffeeichen 
Meerbufen/ an deme Porte Venere,Spe: 
Cie vnnd Lerice gelegen, Aber alle ga⸗ 
ben vnd gůter Der gegendt Genoua ſeyndt 
gleichfamd wie in einem Kleinod verfamba 
let in einem Pleinen oxe / weicher Nerua 


genennt wird. Difer ort iſt / was den guten 


Lufft belangt / dem Tempe gleich: Was 
allerhandt Blumen vnd Kräuter betrifft / 
iſt es Peſto zuuergleichen · Sol aber die 
Fruͤchte anlangt / iſt es dem Goldthafen zu 
Palermo zuuergleichen : Dem Luſt nach 
iſt es Salo gleich / vnd it ſchie⸗ jmmerdag 
allda Fruͤing vnd Nerhf, - 

T oſea 
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Tofcana. 


Je Sandefchaffe Toſcana⸗ oder 
Aetruria erſtrecket fich zwifchen 

® dem Appeninifchen Gebirg vnnd 

dem Meer/oom Waſſer Magrabipan die 
Tiber,vber 270. meiln. Hat vil mehr eb⸗ 
nes Landts / weder die Landtſchafft Ligu- 
ia, dann dag Appenniniſch Gebirg ſon⸗ 
aldort etwas weiter ab von dem 
Meer / vnnd verſtattet der Ebne ſich beſ⸗ 
ſer hinauß zuſtrecken. Begreifft groſſe 
fruchtbare vnd Volckreiche Thaͤler. Jen⸗ 
ſeits deß Fluß Magra ſihet man die Statt 
Serzana >, welche die Genueſer inha 


vnd wol verwahꝛen / vo 


* 










> 


fürftenzu Florentz, der jhnen ſchir ein vil 


zu nahender Nachbar if. Beſſer hinauff 
ligt Pontremoli,wefches ein anſehenliche 
Beſtung / vnnd dem König zu Hiſpanen 
sufiendig. Nicht weit vom Meer ligen Die 
Stäti Mafla und Carrara alda vil weiſſe 
Macmelſtein gebrochen werden / vnnd li⸗ 
gen aldort vil Schloͤſſer Din vnd wider im 
Gebirg. Pietra, Sandavnnd Saraueza 
ſeind auch färneme beruͤmbte ort / wegen 
der Veſtung / vberfluß an Oel / Goldt vnd 
Sdergruben / fo alda verhanden. Am 
Waſſer Serchio ligt Luca, vnd Piſa am 
Fluß Arno, vñ beſſer hinauß ligt die Statt 


Florenrz, zu deren Gebiet gehören Peſto- 


ia, Volterra, Montepultiano, Arezzo, 
Corcona. Die Statt Lucahelt ſtarck ob 
hren groſſen Freyheiten / hat zwo Meiln 
imombfraiß/ vnnd iſt ſehr feſt von wegen 
ſjhrer gegendt vnd Mauren, Beynebens iſt 
fie mol verſehen mit Prouiant onnd ce 
ſchuͤtz. Segen Muͤnacht ſtoſſet fie auff 
Carfagnana , welches ein fihöner Thal 
iß / darinn es ein Kriegeriſch vnd freudiges 
Volck hat, Sonften aber vnd im vbrigen 
wirt fir mit de Großfuͤtſten Landen vmb⸗ 
geben. 
Pila iſt vor jahꝛen dermaſſen mechtig 
geweſt / daß ſie ſich den Venedigern vnnd 
Genueſern widerſetzen doͤrffen: Vnd hat 
ſehr auffgenommen / als Genua Anno 
973. von den Saracenern fo gar groflen 
fchaden erlitten / dann daſelbſt als in einem 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


cn 
mmegendeß Groß⸗ derwegen mit der Woh 






ſichern ort / haben ſich die geflohene Ges 
nuefer mit jhren beſien mobilien begeben; 
Hernacher aber als ſie von den Genueſern 
bey der Inſel Giglio auffs Haupt erlegt 
vnd geſchlagen worden / ſeind fie dardurch 
dermaſſen geſchwecht worden / Daß fie fich 
feithero nimmer erholen Föndten / fonder 
gezwungen worden/ fich dem Florentini⸗ 
ſchen Joch zuvnderwerffen / vnd ale ſie ſich 
hernacher onderflunden / fich deflen zur 
seit Caroli deß achten Königs In Franck⸗ 
reich zuentſchuͤtten / ſeind fie abermals v⸗ 
berzogen vnnd dermaſſen tractirt, daß die 
Elau 15. Jahrlang dd verbliben. Dann die 
Inwohner hatten an dem Florentiniſchen 


Regiment einen verdruß / vnd begaben ſich 


hnung in Sardinia, 
Sicilia,und andere ort. Diſer geſtalt ward 
die Statt entbloͤſt an Burgern / vnnd das 
Landt an Bawren / vnnd weil das Landt 
zimlich tief ligt / vnnd nicht gebawt ward / 
auch ſehr feucht vnd Waͤſſerig iſt fo iſt der 
Lufft vngeſundt vnnd Peſtilentziſch wort⸗ 
den: Aber der Großfuͤrſt Coſmus Medi- 
ces hat die State widerumb mit Volck er- 
fest unnddafelbft ein hohe Schul geftifft/ 
auch einen fehr fchönen Pallaſt / darinn die 
Ritter S.Stephani ordens / jre reidentz 
haben / erbawt / vnd den Inwohnern vil be⸗ 
fehmerden nachgelaſſen / vnnd dargegen vil 
Freyheiten ertheilt / gleichwol nicht vil dar⸗ 
durch erhalten. —— 
iorent swirdf gehalten für Die aller· 
fchönfte Statt in Italien / vnd fo gar in der 
gangen Chriftenheit: Hat ober ©. meiln im 
vmbkraiß / vnd ongefehrlich 80000. Seh⸗ 
len / ſo in vier Pfarzfirchen vnd 21. Zuͤnfft: 
oder Handthierungen getheilt / dern die für« 
nembſten 7. ſeind / nemblich Kauffleuth / 
Wechßler / Gewandtſchneider oder Wuͤl⸗ 
lenweber / Seidenhandler / Goldtſchlager / 
ond Gewuͤrtzkramer. Hat beynebens 66% 
Cloͤſſer und 37. Spitäl. Ihre Freyhein ha⸗ 
ben ſie von Kayſer Rudolphen erkaufft 
ymb oo. Kronen / Inmaſſen auchLuca 
ſie per 10000. zuwegen gebracht: Alſo / daß 
dife Statt ſeithero mercklich vnd zwar der⸗ 
maſſen zugenommen / daß ſie / im fall der 
noth / zoooo. vnd das Landt 70000. geruͤ⸗ 
ſte Maͤnner ins Feldt bringen kan. Iſt bey⸗ 
nebens 
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Mitnacht. Band weil jhr auff der andern 
ſeiten etliche Berg auff dem Halß ligen / 
ſo ſeind etliche fonderbare ort vnd gegendt 
befeſtigt worden. 

Es hat ein citadella oder Veſtung / 
welche von dem Hertzog Alexandio xr- 
baut vnnd durch Colmum erweitert wor⸗ 
den, Ihre Saffen feind gerad/ weit vnnd 
fauber. Man ſihet auch aldore die befte 
vnnd kuͤnſtliche Gebew def gangen Euros 
px/ derwegen pflege Ertzherzog Carolus” 
zuſagen / daß dife State nur an Feyrtagen 
folle gezeigt werden. Ihre gegendt iſt e⸗ 


ben / vnd wirdt vmbgeben mit Bergen vnd N, 
Buͤhln. > 


& einigs Sande wirde fleiſſi⸗ 
‚ger gebane / vnnd auff einem kleinen $ 
cken oder ort Landes bawen onndf 

fie zugleich Wein / Korn / Och vn | 
Band Fruͤchte vnd gemuͤß. Die Ds 
ligen fo gar dick vnnd nahe beyfammen 
weren fie geſaͤhet / aber nicht deſtoweniger 
fambten fienichefo vil Getratds / daß fie 
den dritten theil deß Jahrs gnug daran 
hetten / diſer vrſachen halben haben ſie 















zwo Milion Goldts zu widereroberung 


der Statt Piſa, verwende, Die Natu 


vnnd eigenfehaffe der Toſcanern er: 


fcheine an der fürerefflichEeie dee Floren⸗ 


inern / dann fie feind gleichfalseines ſub⸗ 


tilen verſtandts / geſpaͤrig / emͤſig / vnnd be⸗ 


uem / ſich in Krieg vnd Fridensſochen zu⸗ 


ſchicken: Beynebens geſchwindt in jhren 
verrichtungen vnd anſchlegen / vnnd ſo gar 
auch vortheiliſch. Ihre Freyheit haben ſie 


lang vnd auffs euſſerſt geſtritten und erhal⸗ 


ten / aber wegen jhrer vbermeſſigen witz vnd 
ſpitzfuͤndigkeit ſeind fie in vneinigkeit vnnd 
verderben gerathen: Alſo / daß Thufeidi- 
des? recht vnnd wol ſagt / daß die jene 
gen / fo etlichee maflen eines dummen 
vnnd geoben verfiandts ſeind / jhre Bis 
derthanen vil beſſer regiren / weder die. 
allerſubtileſten vnnd ſpitfuͤndigſten. 
Ebenmeſſig hat fich Pilloia, mie 


ſſig hat ſi 
der vneinigkent ſalbſi verderbt / vund die 


Statt Florentz, vnnd gang Toſcanen 
ins ſpil gebracht / vermittelſt zweher ge⸗ 
gentheil/fo die Bianchen_. oder die Weiß 
fen ; nnd die Neri oder ſchwartzen ge⸗ 







erſten Suchs/erfierihel. 3 


Vedens wol befeftigt/onnd ſonderlich gegen 


heiſſen: Vnnd Hat ſich der Kandel nach⸗ 
folgender geſtallt zugetragen. 
Zween Knaben ſo deß Geſchlechts 
Cancelieri waren / veruneinigten ſich vnd 
verwundten einander: Der Vatter deß ei⸗ 
nen Knabens / welcher den andern vera 
wundt hatte / wolte mehrer weitleuffigkeit 


beuor kommen / vnnd ſchickte feinen Sohn 
su dem Verwundten / jhne vmb verzey⸗ 
hung zubitten / Aber es erfolgte das wider ⸗ 


ſpil / dann deß verwundten Vatter ließ den 
andern Knaben gefänglich a 
vnnd jhm die Sande abhamwen 







vnnd 






/nefälich den 


vnnd den Deren / oder Schwartzen / einen - 
grauſamen Krieg verurſacht / vnd die zwo 


Statt biſtoya vñ Florentz dermaſſen wid 
ein ander verbittert / dz vil Bluts vergoſſen 


worden: Dann an ſtatt daß die Siorentinen 


die anfänger vnd Nädelführer hetten follen 
firaffen/haben fie jhnen fauorifirepnd vn⸗ 
derfchlaipff gegeben, Daſelbſt haben fie die 
Donaten der Schwartzen/ Bergegen Die 
Cereerder Weiſen angenom̃en / Alſo / daß 
die gantze Statt in zwo partheyen zertreũt 
worden / vnd groſſe weitlaͤuff igkeit und be⸗ 
ſchwerden außgeſtanden. 


Piſtoya ligt vnden an dem Appeninis | 


Sehen Gebirg / vnd iſt derwegen jhr gegendt 
gebirgig / aber verſehen mit fchöner aid; 
Volterra fige auff einem rauchen 


Berxrg / inmaſſen die Alten nur der ſicherheit 
vnd dem guten Lufft nach / gebawt. Oben 


auff dem Berg ſeindt fůnfferley Abgaͤng / 
von denen man in fuͤnff Ebne gelanget/ 
allermaſſen wie ein Handt jhre fünff Fin: 
ger außſtrecket / vnd ſeind doch Alle von ein 
ander mie Baumreichen Thaͤlern abge⸗ 
ſondert: vnd iſt jhre gegent reicher an Ergs 
gruben / dann an Fruͤchten / Dann es hat 
Alabaſter / Lauſurſtein / Vitriol vnd an⸗ 
dere dergleichen ding: Item / Saltzbrun⸗ 
nen. 

Die Start Aretium if durch jre lang⸗ 
wirige zwytracht vnd oneinigkeiten leſtlich 
verdoꝛben / vnd durch Luclouicũ den erſten 


von 


4 





nnemmen 


m : est gehe hinzu deinem 
fie Wunden ni 
























































you Angoiaden Florentinern verfaufft 
vmb 40000. Goldtgulden. Deßgleichen 
gab jnen König Ladislaus die&tatt Cor- 
cona;ufanffen, Durch die gegende diſer 
beyder Stätt laufft der Fluß Chiana, wel⸗ 
cher ſehr ſuͤmpffig iſt / vnnd den benachbar⸗ 
ten vil ſchadens zufuͤget: Gleichwol verlic⸗ 
ren ſich die Sümpff allgemach /onnd duͤr⸗ 
ren wider auß. 

Vnden am Appennino ligt die luſtie 
ae vnnd fruchtbare Landſchafft Mugello, 
dieſelb wirde vom Waſſer Sieue befeuch⸗ 
tet, Vber den Arn vnnd Aretino ligt die 
Statt Calentino, welche reich iſt an 
Wein / Getraid onnd Viech. Valder 







iſt oberfläffig an Kom: Chiauti 





ond Magello a 
das Florentinifi 


‚ te,Empoli, S. Geminiano, Liuorno, 
mwelchesam Meer ligt / vnd ein feſtes gewer⸗ 
bigsostift. Item Porto, Baratto vnnd 
Piombino. 

Mit dem Florentiniſchen gebiet grai⸗ 
nitzet das Sencſiſche. Die Statt Sena iſt 
anfangs durch die Genueſer erbaut / aber 
anjego dem Hauß Medicis vnderthaͤnig 
gemacht worden, Hat fünff meil im vmb⸗ 
kraiß / vnd iſt wegen jhrer gegendt / Feſt vnd 
wol verſorgt / aber doch beynebens vom 
Großfuͤrſten mit einem Schloß verſehen 
worden. Sambt jhrer Freyheit hat ſie vil 
an jhrer Herrlicheit vnd Mannſchafft ver⸗ 
foren, Lige nur 33. meiln von Florentz: 
Seind aber an fitten ond finnen einander 
vaſt ungleich und zumider: Dann die Flo⸗ 
rentiner feind eingezogen/ fürfichtig/ be⸗ 
hutſamb / gewerbig vnnd vortheiliſch /aber 
die Seneſer ſeind freygebig / gaſtfrey / 
ſchlecht vnnd offenhertzig vnnd laſſen ſich 
tie dem einkommen / ba vnnd fruͤchten 
der Statt benuͤgen. dena hat ein groſſe 
vnd fruchtbare gegendt vnd gebiet / darinn 
ſeind beguffen Pienza, M ontalcino, Chi- 
uſi, Soana, Maſſa vnnd Groſſetta, ſambt 
noch andern 26. gemaurten / aber nicht 
Volckreichen Staͤtten. 

Maremma fahet zu Campiglia an / 
erſtrecket ſich biß an das Waſſer Fiore, vñ 
hat einen guten Traidboden / aber einen 






sebiet noch andere edle feitemales ſich anſeh 


Staͤtt / nemblich Colle, Pefcıa, 8. Minia⸗ 
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vnleidenlichen Peſtilentziſchen Lufft. Ita- 
lia hat diſen mangel / daß nemblich es von 
dem Fluß Macra an / biß gen Terracina, 
langs dem Meer / vnbewohnt bleibt / von 
wegen deß vngeſundten boͤſen Luffts. In 
Tofcana ſeind auch zwen See / nemblich 
zu Chiena vnnd im Latio, welche den be⸗ 
nachbarten mit jhrem Peſtilentziſchen ge⸗ 
ſtanck ſehr beſchwerlich fallen:Wie fie dan 
auch den Stätten Ceruia, Rauenna_, 
Comacchiopnd Aquileia ein geofle vn⸗ 
gefundrheitverurfachen : Deßgleichen lie 
genam Meerdie Stätt Scarlino, Caſti- 
ſion, Telamone, Orbatello,S.Stephan 
Portercole ‚ vnnd der Berg Argentaro, 


in auff welchem / wegen ſeiner fuͤrtrefflichen 


egent / gar wol ein Ste zubawen were / 

| en leſt / als habe die 
Natur alldort alle vollfommenheiten deß 
Luffts / der Waͤſſer / Porten / Bodems / 
Früchte/re.zufammen getragen. In diſer 
Prouiß fahet an das Erbgut dep heiligen 
Petri / welches die Graͤfin Mechildiszur 
zeit Papſts Pafcalis, Anno 1100, der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen geſchenckt hat: Erſtrecket 
ſich von Peſcia vnnd S. Quirico biß gen 
Ceperano. Zwiſchen dem Fluß Chiana 
vnd Tyber ligt der luſtige See Tralime- 
nus, vnd nahe darbey die beruͤmbte Statt 
Perufium ‚folgents zwiſchen den Fluͤſſen 
Fiore vnnd Tyber ligen Pitigliano vnnd 
Aquapendente. Oruiedo iſt beruͤmbt 
wegen jhrer gegent vnd Brunnens: Duo- 
mo pub Bolfena wegen jhres Sees: Mon- 
teflaſcon, Bagnarea, Caſtro, Nebo, Vi- 
terbo ſeind Edel / wegen der Paͤbſtlichen 
Hofhaltung / ſo alda geweſt / als die Paͤbſt 
von den Romiſchen Rathsherren verfolge 
wurden, Deßgleichen Orta, Gallefe, Ca- 
ftellana, Cornetto, Tofcanella, Citta, 
Recchia,Porto,Bracciano,Roneiglio- 
ne,Sutri,, Martiniano , foam Sabbati⸗ 


ner Ser gelegen. 


Don der Landtſchafft 


Vmbria. 


> 





Enfeits der Tiber kompt man in 

EX Nie Sandefchaffe Venbria, fo anjego 
under das Fuͤrſtenthumb Spoleto 
gehoͤret / 
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gehoͤret / vnnd meiſtens vondem Appen⸗ 


ninifchen Gebirg vberſchattet / vnnd 


dannenhero Vmbria, genennet wirdt. 
Die Innwohner geben die beſte Kriege 
leuth in gang Italia, ab / vnnd iſt das 
- Sandelam allee Volckreicheſten / wegen 
der onderfchidlichen gegenden. Dann 
jege cheile es fich auß in fruchtbare Fel- 
der / bald erhoͤhet es ſich in Berge / bald 
nidriget es fich in fruchtbare Thaler, Ih⸗ 
re Stätt feind Borgo, S.Sepolcro, Ca- 
ftello, Augubio, Todi, fo alleam Ti- 
ber. figen / Item Tarni, Spoleti,Nor- 
cia,Folisno, Ne Cameri- 
ao vnnd Amelia.. ' 


— ug 


ligt verſperrt in de Pr 
Duiftsen Sebirgen / fie 
bir fang / vnnd erſtrecket ſich 


ren⸗ zwiſchen der N: eg 
en — wiſt 





Latium, 


RIE Sandefchaffe Latium-⸗ iſt 


der Latiner Vatterlandt / vnnd 
Ewirdt getheilt in das Alte vnnd 
Newe / Das Alte Tatium erfirecket ſich 





von dem Einfall deß Tibers fuͤnftzig mei⸗ 


len biß⸗ an den Berg Circello. Das newe 


aber vom Berg Circello Biß an den Ga- 
Dertheil/ welcher gegen dem 
Meer lige / iſt vngeſundt vnnd hat einen 


rigliano. 


Peſulenhiſchen Lufft: Vor fahren iſt es 
Volckreiches vnd mitherzlichen Stäfe 
en erfültes Sande geweſt / aber wegen der 


zu nahen Nachbarſchafft der Statt Rom 


vnnd durch das ſtratfen vnnd vberfall der 
Barbariſchen Vocker/ — ins ——— 
| gerahten. 


— 









Rom. 


Om iſt das Haupt der Welt / vnd 

jht Gebiet ligt theils in Tolcana, 

theils im Latio : In Toſcana, 
ligt Bine onnd Trafteuere>, im La 
tio figt das vbrige, 
So ſchon dife Statt ſehr berümbt | 


geweſt ift von wegen der hochheit deß Ro⸗ ne 


mifchen Keichs/welches fich von — — 
fen Herculis’ biß an den Fluß Euphra- 
tem,ond von Engellandt biß an © ai 
Atlantem ſtrecket / ſo iſt ſie doch a jegovil 
be wegen der authoritet vnd 
Wäpftlichen Heyligkeit / wel⸗ 


















e daſe Ehe. Die andere ort Latij 
ſeind Oftia_, rdea_,N uno, Terraci- 


te na,Gaera, Band in dem Mittellaͤndi⸗ 
= chen Preneftina, Tiuoli, Anagni , Fre- 
as folone>, Veruli, Alatri, Bauco, Sc- 


gna. Difer zeit wirde diß Sandegetheile 
in drey eheil/in Latium, Roͤmiſch Cam- 
pa vnd Maremma. Das Gebiet der Kir⸗ 
chen endiget ſich zu Terracina, daſelbſt ge⸗ 


genůber ligt Gaeta, welches ein Schlaſ⸗ 


ſel deß Reichs iſt / nicht allein von we⸗ 
gen deß Poꝛts / ſonder auch der feſten gele⸗ 


| -. genheit, 


Königreich Neapolis. 


a, As Königreich Neapolis hat im 
vmbkraiß 1500. meiln/ grainigee 
mitdem Roͤmiſchen oder Geiſtli⸗ 

A Gebiet gegen dem Nidergang biß in 
hundert vnnd funfftzig meiln: Im vbrigen 
figtsam Tirreniſchen / Joniſchen und A⸗ 
driatiſchem Meer. Es iſt 450. meiln lang / 
vnd vber 150. brait. Alphonfüs’ der erſt 
Koͤnig in Aragonia hat es in zwey theil 


getheilt / nemblich in das Lauoriſche Sande) 


vnnd in den Principar» oder Fuͤrſten ⸗ 
thumb Bafilicata, Calauria, Puglia, Ab- 


ruzzo. Hernacher hat er es in drey theil 


Apuliz gecheilt / nemblich das Sande 
Otranto, Bari vnnd Capitanato. Fer- 
dinand König in Hiſpanien / vnd Ludwig 
der zwoͤlfft Koͤnig in Franckreich / habens 
in drey a ie Daßnemblich 


der 










































































— —— 


der Cron Hiſpanien verbleiben ſolte Cala- 
bria vnnd Apulia: der Cron Franckreich 
das Landt Lauora vnd die Statt Neapo- 
lis vnnd Abruzzo. Zu difer zeit wirdts 
gemeingklich getheilt in zwoͤlf theil / nemb⸗ 
lich in das Landt Lauora, , Abruzzo, 
Apulia_, Capitanato, Ober vnnd Ni⸗ 
der Principat⸗, Baſilicata, Ober vnnd 
Nider Calabria., Das Landt Bari vnnd 
Otranto begreifft zwey tauſent vnd ſiben⸗ 
hundert Staͤtt / vnder denen ſeind zwan⸗ 
gig Ertzbiſtumb / hundert vnnd ſiben vnnd 
zwantzig Biſtumb. Hat auch ein tauſent 
vnd vier hundert Flecken / in denen vber zwo 
Millionen Seelen verhanden. 
dem König jaͤhrlich vber zwo © 









zwantzig Beh | ch vr 
Marggrauen / neun 

hundert Freyherrn / welche ſchuldig ſeind in 
cigner Perſon zuerſcheinen zur verthedig⸗ 
ung deß Landts. Der Hertzog von Alba 
hat wider den Papſt Paulum den vierten 
auß diſem Königreich gefuͤhrt zwantzig 
tauſent vnd ſiben hundert Mann zu Fuß / 
vnnd funffzehen hundert zu Roß. Anjetzo 
helt der König viertzehen hundert zu Fuß / 
vnnd zwey tauſent leichte Pferd / vnnd ein 
Krieggmacht zu 24000. zu Fuß / 30. Ga⸗ 
feren/onnd 27. Veſtungen: Aber die fuͤr⸗ 
nembſte Veſtungen ſeind Neapolis ſambt 


drey Caſtellen / Item Mantia, Crotone, 


Taranto, Gallipoli, Otranto, Brindiſi, 
vnd die Veſtung 8. Andreæ, Monopoli, 
Bari, Trani, Barletta_, Manfredonia, 
Monte diS. Angelo Gaẽta, vnd im Mit⸗ 
ternachtiſchen Cantazaro, Conſenza, A- 
quila. Im gantzen Italia finde man 
ſouil vnderſchidliche Fruͤchte / dann die 
Grafſchafft Reggio tregt fo. gar Datteln / 
vnd vil ort in Calabria bringen ducker / vñ 
kein einigs Koͤnigreich in der Welt leſt 
ſo vil Waaren auſſer Landts fuͤhren / dann 
man verſchicket inBarbarien vil Mandeln 
vnd Nuͤß / gen Alexandria dafran / gen Ge⸗ 
nua vnd Tofcana Seiden / gen Venedig 
Oel / gen Rom Rem Vnd an ande ond« 
ſchidliche ort Roß / Schaf / Laͤm̃er vnd der⸗ 
gleichen. Vnnd kein einigs Reich kan an⸗ 
dere Laͤnder beſſer entraten / als eben diß. 
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foͤrt / 


sig Grauen /ondacht | 
leut 








Das Landt Lauoro. A 


ars dem Meer erſtrecket fich die 
—— Lauoro, welches der⸗ 


maſſen fruchtbar iſt an Wein / Ge⸗ 
traid / luſtigen gegendten / Inſeln / vnnd 
Meerporten / daß ſeines gleichen nirgents 
gefunden wirdt: Ihre Haupiſtatt iſt vor⸗ 
zeiten geweſt Capua. , welche wegen jh⸗ 
rer wollüft den Hannibal ond fein Krieges 
volck verderbt hat. Cicero bezeugt / daß 
die Roͤmer darfuͤr gehalten / daß die drey 
Staͤtt Corinthen., Cartago vnnd Ca- 
pua ein Keyſerthumb machen koͤnten. 
Die erſte zwo Staͤtt haben die Roͤmer zer⸗ 
ſeitemal ſie jhnen etwas zu weit ent⸗ 
n / aber Capuam haben fie ſtehen 


t / Damit fieein Herberg der Baurs⸗ 
— er jhre Guͤter / Herrſchaff⸗ 
ten ——— haben ſie von jhnen zu 
ſich genommen / vnnd ſich diſer geſalt vor 
jhnen verſichert. | 

Difer zeit iſt Neapolis” die Haupt⸗ 
vnnd aller fuͤrnembſte Statt dep gantzen 
Königreichs / hat im vmbkraiß fiben 
meil / iſt lang aber fchmal/ Bat mercklich 
zugenommen / vnnd were noch fehöner vnd 
groͤſſer worden / wofern der Koͤnig zu Hi⸗ 
ſpanien jhnen das Bawen nicht auß be⸗ 
dencklichen vrſachen eingeſtelt / dann es be⸗ 
ſchwerten fich die Landtſtaͤnd / dag fiejhre 

Vnderthanen von jinen hinweg gen 
Neapolis gezogen / Feiner andern orfachen 
halben / als damit fie Die Freyheiten / ſo den 
Neapolitanern gegeben / genieſſen moͤch⸗ 
ten: Zu dem haͤtte ſich der Koͤnig etwan ei⸗ 
ner empoͤrung / die ſich in dergleichen groſ⸗ 
ſen vnd mechtigen Staͤtten leichtlich bege⸗ 

ben / vnd ſchwerlich geſtilt werden / beſorgen 

muͤſſen. Diſe Statt iſt mit ſtarcken Mau⸗ 
ren vmbgeben vnd verſehen mit vil Brun⸗ 
nen vnnd drey Caſteln / dern Caftelnouo 
das fuͤrnembſte vñ durch Hertzog Carl von 

Angiou gebaut iſt worden. Nit bald wirdt 
ein Statt gefunden / dahin ſich mehrFuͤrſtẽ / 

Herrn vñ Edelleut begeben / vñ da man ſich 

der cauilleria vñ hoͤflicheit mehrers befleiß⸗ 

ſet. Der Meerporten aldort iſt nit gar groß 
noch ſicher / vnd wirdt derſelben ongelegen= 
heit 





heit durch einen mechtigen Tammen ge⸗ 


ſteurt vnd abgewoͤhrt: In dem Zeughauß 


daſelbſt werden Kriegeoſchiff vnnd andere 
Ruͤſtungen zugericht. Vnder andern vilen 
vnnd ſchoͤnen Gottshaͤuſern iſt auch il 
Monte; della. piera oder der Berg der 
Andacht / deſſen außgaben ſich jaͤhrlich biß 
in 60000. Cronen erſtrecken / von deme 
zwey tauſent Cronen die Elterloſe Knaben 
erzogen werden. Man ſihet auch alda einen 
dermaſſen ſchoͤnen Meerbufen / Inſel vnd 
Vorberg / daß es nicht gnugſamb außzu⸗ 
ſprechen. Daſelbſt iſt auch Puzzolo/mwel- 
ches ein dermaſſen luſtiger vnd ſchoͤner ort 
iſt / daß gleichſamb die Natur alle jhre Ga⸗ 
ben dorthin verfü 
vnd andern ein ore/welch 
bels / vnd mit hohen Felſe 
nen / vmbfangen iſt / darauß Alaun 
vnd geſotten wirde. Deßgleich 
Aſtruno welcheroben ein Lo 
bẽ hat / ſo fich biß in Z.menlin 
cket / vnd algemach wie ei 








eben gefaß: \ 
ſeind auch andere der orten verhandne Baͤ⸗ 
idliche Brunnquellen. Auſſer dee 


Serrento,feind noch 22. andere / vnd vnder 
denſelbigen die fuͤrnembſte Gaeta, Seſſa, 
Ceano,Calui, Venafro, Caſerta, Nola; 
Auerſa. 


Das ober vnd vnder Principat. 





210 ſtrecket ſich langs dem Meer / 
von dem Fluß Salerno biß an den 


Policaftrum, vnd von 5. Seuerinbiß zu 
der Paluda, vnd durchſtreicht jhn gleich⸗ 
ſamb mitten durch den Fluß Sılaro. Bes 


greifft zwey Ertzbiſtumb /nemblich zu Sa- 
lerno vnd Amalfi, vnd funffzehen andere 


* 
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gehat, In difer gegende 17 








res Loch) darzu niemand/ohne 
nahen fan, Zuuerwundern 


der beim Auernifchen See / deßgleichen vn⸗ 


dꝛe Hauptftätten Neapolis, Capua vnd 


AN Je obere Landtſchafft Principa⸗ 
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Stätt/ond 213, Caftell vnd Flecken /ors 


der denen auch Euoli fambe feinem Wald 
Liano vnd einem Thal) fo zwaingig Meis 


len lang/ ond vier Meiln brait /auch vmb⸗ 
geben iſt mit fruchtbarn ond wolbewohn: 


ten Eleinen ‘Bergen, Die ondere Bafı- 
licata erſtrecket fich von Nufcobiß gen 
Confa vnnd Cedogna, vnnd begreiffee 


beynebens die Stätt Anellino , Arria- 


no, Bifaccia,Montemarano , Monte- 


werde. S. Agata, 8. Angelo, Vico, vnd 


53. Schloͤſſer und Flecken. * 







Baſilicata. 






aſilicata begreiffet Luca- 
am vnd einen theil Apuliæ vnd 
taͤtt Melfi,Venofa,Poten- 
za, Cerenza,Tricario, Lauello, Mon- 











ei \ tePelofo,Marfico,Rapolla,pnd 93, Fle⸗ 
3 cken vnd Schloͤſſer. | 


Calabria, 


XGrainitzen Calabrie feind 

Ader Waſſerfluß Lauo vnnd das 
OTirreniſche und Jouiſche Meer 
vber 50. meil im vmbkraiß. Iſt abgeſon⸗ 
dere in zwey theil / der erſte cheil ligt am. 
Tirrenuſchen Meer / alda vor jahren die 
Brutij gewohnt / vnnd derſelb wirdt pro⸗ 





Prie vnnd eigentlich Calabria genennt: 


Der ander theil / welcher gegen dem Joui⸗ 
ſchen Meer ligt / wirdt genennt das groſſe 
Griechenlandt / vnd ebenmeſſig getheilt in 
Das obereonndondere, Deß oberu theils 
Haupt ſtatt iſt Cofenza , vnnd deß vndern 
Catanzara. Der Obertheil hat yo. Staͤtt 


der Vnder ys. vnnd in allem 282. Stätt/ 


Flecken vnnd Schloͤſſer. Beim Meer ligt 
die Statt S.Euphemia, daruon der dar⸗ 
bey ligende Meerbuſem den namen hat / Itẽ 
Torpia, welche darumb alſo genent wirdt / 
alweil der Meerſtrudel bey Meflina. al⸗ 
dort wider zu ruck ſchleggttt. 
In derſelben gegent vnnd Meere 
ſtrudl werden mit ſonderbarem luſt ge⸗ 
fangen die Thunnen vnnd Schwerdt. 
Ni: 


Wann man yon Era den Voꝛberg 


2 wel⸗ 
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welcher der Fuchßſchwantz genent wirdt / 


man gen Lencoperta, alda die Winde 
fich vnuerſehens verendern / vnnd derwe⸗ 
gen wirdts genennt il capo Spartiuento. 
Wann man von dannen den Vorberg 
Borfano paſſirt ift/ fihet man Geraci auff 
einem hohen Berg ligen / gleichſamb an 
der ſpihe deß Italien / daſelbſt iſt der Lufft 
dermaſſen friſch vnnd geſundt / Daß nie⸗ 
3 maln die Peſt aldort regiret / vnnd haben 
aldort die ale beruͤmbte Locri gewohnt, 
Folgendts warın man den Capoftilo, 
alda es vil Eiſenertz abgibt / fürüber ge⸗ 










dem Vorberg de Alice, ligt die Statt 
Cotrone> fo mit frifchem vnnd gutem 
Lufft verſehen. Alhie iſt Anno 155). die 
Tuͤrckiſche armada ankommen vnd ein 
zeitlang verbliben / welches den Kaiſer 
Carl verurſacht hat / diſe Statt zubefe⸗ 
figen/ welche vor jahren dermaſſen groß. 
vnnd Volckreich gemeft/ daß ſie wider die 
Locrier. vil mehr Volcks ins Feld ge⸗ 
bracht hat / denn das gantze Koͤnigreich 
Neapolis”. 


Die Landtſchafft Otranto, 





* 








& fchafft Orranto , welche vormals 
/ lapigia genennt worden / vnnd fie 
vmbfahet die gange halbe Inſel / welche 
swifchen Taranto end Brindifiligt, Hat 
geſundten Lufft / vnd ift doch dem Außſatz 
ergeben / von wegen dep vilen Schweinen 
Fleiſchs vnd Düren Feigen / Dieman jfiet. 
Der Bodem iſt dem anſehen nach / rauch/ 
aber gut wann er gepflügt wirdt : Vnnd 
obs fchon arm iſt an Waſſer / fohats doch 
gute Waide / vnnd tregt vil Traid / Reiß/ 
Haber / Oliuen / Cederbaͤum / Melonen / 
Ochſen / Eſel/ Mauleſel. Die Innwoh⸗ 





vl Heidexen / ſo aldort Tarantola genennt 
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vnnd der ander / welcher dee Capo delar- 
me geheiſſen wirdt / paſſirt iſt / kommet 






V Taranto fahet an die Landt⸗ 


ner ſeind etwas ſchlechter vnnd einfeltiger / 
denn jhre Nachbarn: In diſem Land hats 


werden / deren Gifft durch den Klang vnd 
Singen vertriben wirt, Deßgleichen hats 
noch. ein ändere Schlangenast /fo ſie Cher⸗ 
fidris neäen:Die Newfchrecken thun auch 
difer Sandefchafft groſſen ſchaden / vnd ver⸗ 
zehren bißweiln in einer einigen Nacht alle 
zeitige Fruͤchte: Darwider aber hat die Na⸗ 
tur ſonderbare Voͤgel verordnet / welche 
Gauie genennt werden / vnnd diß Vnzifer 
verſolgen: Der Hagel oder Schaur thut 
auch ſchier jaͤhrlich groſſen ſchaden / vnd ſo 
wol zu Winters als Sommers zeiten don⸗ 
nerts vnd witterts der orten. 
Die Statt Taranto ligt zwiſchen 
zweyen Seen / dern der eine genennt wirdt 






zogen / kombt man in den Meerſchoß der groffeider-ander der kleine: In dem klei⸗ 
ſquelacci, alda es vil vngewitters ab⸗ nen / welcher 18. meiln im viñkraiß hat / lau⸗ 
gibt. N a he weit daruon. fen vil Brunnen vñ der Fluß Galefo,dan« 
Zwiſchen dem Voꝛberg der Seulen vnd nenhero vnnd wegen feiner ſulle vnd ruͤbig⸗ 


ſtantinope litamſchen Meer zuſam̃en lau⸗ 
bay, figt in einer Inſel in der gem 
Ralteines Schiffe) onnd wirde mit Bru⸗ 
cken zu dem feften Landt gefuͤgt. Der ab⸗ 
vnnd aufflauf deß Meers iſt aldort ſtarck 
vnnd vngeſtuͤmb: Auff der andern ſeiten 
wirdt mit einem Graben das kleine vnnd 
groſſe Meer zuſammen gefuͤgt / darin groſ⸗ 
ſe Galeren einlaufen koͤnnen. An dem ort 
da anjetzo die Statt ſtehet / iſtdas Schloß 
geſtanden / vnnd wirdt fuͤr das allerfeſtete 
vnnd ſterckiſte ort im gantzen Landt gehal⸗ 
ten. 

Diles Landt gefelt dem Horatio der⸗ 


maſſen wol dz er geſagt hat: Ille terrarum 


mihi præter omnes angulus ridet. 
Von dannen langs dem Meer fah⸗ 
rend / ſihet man Cæſarceam, welches von 
denen von Gallipoli zerfiört worden/onnd - 
wegen der tiefe deß Meers gute gelegen⸗ 
heit fuͤr die Fiſche hat: Gallipoli ligt auff 
der ſpitze oder Eck deß Landts / in der geſtalt 
einer Pfannen: Iſt von natur feſt / vnnd nie 
allein mit hohen ſtarcken Mauren vnnd ei⸗ 
nem Caſtel verſehen / ſonder auch mit hohen 
Felſen vmbgeben / vñ hat ſich in dem Krieg 
zwiſchen Aragonien vnd Franckreich / auf 
der Aragoneſer ſeiten wol gehalten / vnnd 
ein groſſes Lob eingelegt. Von dannen 


kompt man von Vgentopfi Capo 8. Ma- 
riæ 












rieegen Caſtro, welches gꝛoſſen ſchaden 
vom Tuͤrcken erlitten. | 
Folgt der Voꝛberg und Statt Otran- 
to welche alfo genene wirdt wegen deß vis 
len Waſſers / ſo aldort entſpringet vñ fleuſt / 
hat einen gelegenen / aber vor dẽ Mittnaͤche 
tigen Winden / vnſichern Port: Ihr guter 
vnnd meſſiger Lufft erſcheint auß den vilen 
fruchtbarn Lorberbaͤumen / Mirtenbaum / 
Oelbaum / Citronenbaum. Die Felſen / 
welche die Statt vmbgeben / ſeind dermaß 
fen muͤrb / daß das daran flieſſendt Waf 
fee. vber achtzig Schritt daruon hinweg 


N 
ie Statt Brundufium (welche vor 
seiten eine onder den fürnembfien Stätten 


m — feitemal die gantze Schi 


fahre vom Aufgang daſelbſt jhꝛe 
heit ee — w 


jnnerſte Port /(danne es hat zweye 

geſperret mit einer Ketten: Der ie 
wirdt beſchuͤtzt von zweyen Felſen vnd dem 
Coſtell. Dex eingang deffelben iſt vorzeiten 


—9 tief geweſt / aber zurzeit deß Kriegs zwiſchẽ 


| dem König Alphonfo vnnd den Venedi⸗ 
gern / iſt daſelbſt ein groß Schiff vndergan⸗ 
gen / dannenhero anjetzo die Galeren kaum 
durchſchiffen koͤnnen Hat zwen gemachte 
Canaͤl oder Graͤben / in denen das Waſſer 
auff der lincken vnnd gerechten Seiten der 
Statt herein laufft / vnnd gleichſamb ein 
halbe Inſel drauß machet. Ebenmeſſig hat 
ſie zwo Veſtungen / die eine zwiſchen den 
beyden vorbemelten Hoͤrnern ligendt / vnd 
durch Friderichen deß Barbaroſſæ Ver 
‚fern von Quaderſteinen gebawt: Die an- 
dere in der Inſel 8. Andreæ, durch König 
Alphonfum gebawt, Die Statt Brun- 
dufium figtvon Rom 360. vnd yon Du- 
razzo 220,meiln; Auff den Miktellandi- 
ſchen ſihet man die Statt Lecci, alda die 
Regierung vnnd der Adel deß Landts jhre 
Refidentz Bat / dardurch fie dermaffen in 
allen fachen auffkommen / dz fie füyein klein 
N * gehalten werden mag. 





Erf Buchs / erſter Theil, 





A pulia, 


% Landtſchafft Apulia erfieheh 
fich von den Brundufifchen grai- 
nitzen biß an den Fluß Fortoreo: 
wirdt in zwey theil getheilt / der ein heiſt das 
Landt Barioder Peucetia, Der andere heiſt 


das ebene Apulien. oder Daunia, , Die 


N dire n abgetheilt durch den Fluß Lofan hr 


In diſem andern cheilift 
Beine Dder die, Hauf 
derfelben gehoͤret der Berg 
feinen En vi hati in 











nio, Sipon- 
‚Afeoli, Boui- 


1Berg Gardano (wi 
cher feine Armb biß in das Adriatiſche 
Meer Jzo.meilmwegslang au ßbreitet) ſeind 
gleichſamb alle Reichthumb Apuliæ ver⸗ 
ſamblet. Vnd weil die Saracener die gele⸗ 
genheit diſes Bergs gewuͤſt / haben ſie ſich 
aldort befeſtigt / vnd ein gute zeitlang erhal⸗ 
ten / dann es ein ſehr gelegenes ort iſt / das 
Reich / vnd das Adriatiſche Meer zubeherr⸗ 


ſchen vnd zu vexiren. Die Landtſchafft Ba- 


ri begreifft zs. Flecken vnd Caſtell/ vnd 14. 
Stätt/ vnder denen die fuͤrnembſte ſeind 
Bari, Trani; Monopoli, Polignano, 
Grauina, Bitonto. Ob ſchon Apulia. 
ein Sandiges Landt iſt / vnd ein frgesond 
wenigGraß drin waͤchſt / iſts doch dermaß 

ſen fruchtbar / daß es die Statt Neapolis, 


Sclauonien, Venedig vnd Toſcana mit 


Fleiſch verſihet. 


ji 


Abruzzo. 


Je Landtſchafft Abruzzo iſt der 
allerkaͤlteſte theil deß Reichs / ligt 
zwiſchen den Waſſern Fortoro 
nd Tronto. Iſt getheilt in ober und onder 
Abruzzo,, Das ober begreifft 120. Ile: 
cken und Schlöffer und fünff Staͤtt / nem⸗ 


lich Beneuento, Lanciano, Chieti, Bu- 


nella,Sulmona. Das vnder Abruzo be⸗ 


greifft 284. Flecken vnd Schloͤſſer vnd 4. 


Staͤtt / nemblich Aquila,Atri,Penna_, 
D 3 Teramo, 
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42 
Teramo. Die Statt Beneuento iſt der 
Kirchen zugeeignet worden durch Hen- 
ricum den vierten an ſtatt eines der Kirche 
su Bambergnachgelaffenen ttibuts. Die 
Statt Aquila iſt durch Kayſer Frideri⸗ 
chen den andern gebaut ond mit£euten von 
Amertinoonnd Furconio befegt/ vnnd 
dardurch das Reich auff derfelben feiten 
verfichert worden. Zu Lanciano wirdt ge⸗ 
zeigtein confecrirte Hofti, welchedurch 
einen Juden mit einem Meſſer durchſto⸗ 
/ onnd dannenhero in Blut verkehrt 
worden. Vnderhalb Abruzo ligt die 
Sandifchafft Molifi,melche 140, gemaur- 
ie Flecken / vnnd vier Staͤtt hat / nemblic 
Boiano, Guardialferia_, Uernia>, Tr 
uento, N ; 


Marea® Ancona, 
ar Sandefchafft firecket fich zwi⸗ 


——— nn nn — 
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ſchen dem Appenniniſchen Ge⸗ 


birg vnnd dem Meer von dem D 


{uf Tronto biß an den Fluß Foglia,, 
hat vil Fleine Buͤhl / vnnd ebne Sande vnnd 
fruchtbare Thaͤler / Item den vberfluß an 
Getraid / Wein / vnd Oel. Iſt geziert mit 
groſſen Staͤtten / Caſteln / Ertzbiſtumben 
vnd Biſtumben. Ancona iſt die beſte Han⸗ 
delsftate/ Fermo iſt die feſteſte / Roſca die 
fchönifte/ Afcoli die mechtigſte / Oſmo die 
eltiſte / vnnd Maceratadie annemblichfte/ 
dann ſicligt mitten im Landt / iſt die Hof⸗ 
haltung deß Statthalters / vnnd hat ein V= 
niuerſitet oder Hoheſchul. Oſmo iſt ein 
vralte Statt. lJeſi ſigt in einer fruchtbarn 
gegent: Fabriano iſt der allergroͤſt Flecken 
in Icalia. Loreta aber iſt das allerheiligſte 
ort. %. 
Die Inwohner difer Marek feind 
grobe vnnd firenge Leuch / tauglich zum 
Kriegsweſen / onnd warten mehrere Dem 
Ackerbaw auß / denn der Kaufmann: 
fchaffe / ſeitemal fie Feine Schiffreiche 
Waſſer / noch ebne Felder haben / vnnd kei⸗ 
nen andern Meerport / als zu Ancona, 
vnnd ob ſchon derfelb beruͤmbt iſt / fo iſt er 
doch nit aller orten ſicher / derwegen wirdt 
der Kauffhandel vnd Gewerb meiſtens gen 
Venedig gezogen. In diſer Marck ligen 
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auch die Herrſchafften Vrbin, Sinigalia, 
Foflombrone,Pefaro vnd Fano. 


Romanıa, 


Je Sandtfchafft Romania; er⸗ 
| firesfet fich von dem Fluß Fog- 

lia, biß an den Flug Pauaro 
vnnd von dem Appenninifchen Gebirg 
biß an das Waſſer Po , oder Padus. Hat 
geſundten £ufft / ond ift fruchtbar wie An- 
cona. "ihre Staͤtt feind Rimini, Cefe- 
ha,Faenfa,Rauenna,Forli, Imola, Sar- 
fina,Ceruia,Bertinoro. Sechs meiln 
yon Faenza ligt Brifigella,, welches das 
Haupt iſt deß Thals Lamone>, fo schen 


maeiln lang/feche meiln breit/ond ſechtzehen 
auſent Haußſeſſig 





e Vnderthanen hat. 
Die alleredliſte Statt iſt Rauenna, feis 
temal etliche Kaiſer alda gewohnt / fol« 
gendts etliche Exarchaten.. oder Statt⸗ 
halter der Kaiſern von Conſtantinopel. 
ie Exarchaten. haben angefangen/ 
ale Narfes” def Kaifers Iuſtiniani Feld⸗ 
obriſter die Gothen auß Iralia> vertri⸗ 
ben. Der allererſt Exarca- war Lon- 
ginus” , derfelb hatte fein wohnung zu 
Rauenna., allermaffen wie der Gothen 
Könige gethan / Er hat auch den vorigen 
vnnd alten formb vnnd gebrauch deß Re⸗ 
giments auffgehebt / vnnd in den fuͤr⸗ 
nembſten Landen Hertzogen verordnet / 
deßgleichen zu Rom die Burgerſchafft 
vnnd Raht abgefchafft : Alſo / daß die 
iuriſdiction, deß Exarchatsꝰ fich weit 
erſtreckte / aber als die Longobarder- 
dem Reich aldort den garauß machten / 
iſt Die digniter> vnnd würde deß Exar- 
chatsꝰ auch verlofchen. Als Pipinus’ 
den Aftolphum vertriben / iſt es der Kira 
chen zugeeignet worden. Sonſten war 
vonder dem Exarchaı> Rauenna,, Sar- 
fina,, Clafle>, Forli, Forlimpopoli, 
vnnd dife Stätt machten einen ſtatum⸗ 
oder Herrſchafft / die ward Pantapoli 
genennt : Ferner gehörten darzu Solo- 
gna,, Reggio, Modina., Parma. 
Plancentz, vnnd andere Stätt / fo zwi⸗ 
fchen dem Appenninifchen Gebirg vnnd 
dem Fluß Po figen, Diſer Exarchav 
nam 


⸗ 


v 


RE F 





Erſten Buche) 


nam ein end Anno 75). als Aftulphus’ 


‚die Statt Rauennz eingenommen, Die 
vrfach / warumb Kaiſer Hoönorius’ der 
©othenKönige/ond die Exarchaten gern 
zu Rauenna gewohnt / iſt ohne zweifel ge⸗ 
weſt die damalige fruchtbare gegendt vnnd 
vberfluͤſſigkeit aller ding / vnnd der beque⸗ 
me / aber jetzt zerſtoͤte Meerporten. 

er vngehorſamb vnnd mutwill der 
beſagten Exarchen oder Statthaltern ge= 
gen dem Papſft / war ein vrſach / daß fich fo 
gardie Ergbifchoffe zu Rauenna, demſel⸗ 
ben zur zeit Smeraldi widerſetzt haben / biß 
sur zeit deß Ertzbiſchoffs Theodori, wel 
cher ſich jhme wider vnderworffen. Diſes 





Re: 
— 
11 


maniam genent / auff daß die gedechtn 






deß Exarchats vergeſſen vnnd vertilgt / die 
Vnderthanen auch den Rom een deſto 
guͤnſtiger gemacht wurden . 


€ ‚ s x EN m 
Lombardia, Marca, Treui- 


EN Je Sombardey begreift Galli- 
ams Ciſpadanam- vnd Tranf- 


“ Opadanam⸗:Vnnd erſtrecket ſich 
vom Fluß Panaro biß an die SefiaL zwi⸗ 


ſchen dem Appenniniſchen Gebirg. Die 


N Marek Treuifiana,, welche vorzeiten die 
Venediſche Prouintz genent worden / ligt 


zwiſchen Monza, vnnd dem Fluß Po, 


Nicht ohne iſts / daß diſe zwo Prouintzen 


gemeinklich vnder Lombardia gerech⸗ 
nee werden / ſeitemal die Lombardiſche 


Koͤnige jhre reſidentz aldort gehabt. 


Vnnd iſt die allerꝛeichiſte vnnd Höflichifte 


gegendt im gangen Italia,, wie zuſehen 


iſt auß der groͤſſe vnnd herrligkeit jhrer 
Staͤtt vnnd Schiffreichen Waſſer/ als da 
ſeind Tefino, Adda,, Oglio, Monza_, 
Adige vnd fonderlich der PO. Under an 
‚dern Stätten der vorbemelten Prouin⸗ 
gien (aufgenommen Denedig) iſt Meiz 


land die fürnembfte / Aaron mal hundert 


tauſent Haußſeſſige nnmwohner / vnnd 
beynebens ein Volcckreiches Hertog⸗ 
ehumb, Lige an einem fo mwolgelegenem 
ort / daß fie nicht ohne vrſach ein refi- 












erfier Theil, a.‘ 
dentz geweſt iſt der Könige in Franck 
reich / dee Kaifern / der Königein Som: 
bardien / vnnd der mechtigen ViceCon- 
ten. Mol zufehen ift auchdas herzliche 
Caſtel oder Schloß / tem der Zhumb 


vnd das Spital daſelbſt. Das Hertogthum | 
MeilandobersrifftalleandereSänderinye m 
talia in der vberfluͤſſigkeit deß Reiſens / von 


wegen der gelegenheit der Schiffreichen 


Waſſerfluͤſſen deß Thefius,Adda, Lam- 


bro, vnd anderer See/von denen das Land 
befeuchtet wirdt. | 


Die andere fürnembfle Start in 
Lombardia iſt Breſſia, nicht zwar von 
erworffer wegen jhrer groͤſſe vnd menge deß Volcks/ 
Sand iſt vorzeiten Flaminia genennt wor⸗ dai 


dañ nit vber 50000, Inwohner darin ver« 
den / Aber Carolus Magnus hat ſie Ro⸗ 


handen / ſonder von wegen jhrer herzlichen 


iuriſdiction vnnd macht / in dem vnder jhr 
Gebiet vil anſehnliche Staͤtt/ lecken / vnd 
namhaffte Thaͤler gehören, Die fůrnembſte 


Staͤtt fein Alola vnd ſalo, ſo am See zʒu 


Garda ligen. Das fuͤrnemſte Thalm Val- 
camonica,so,meiln lang/ Volckreich vñ 


begabt mit Ertzaruben. Deßgleichen geho. 


ten auch vnder jhr Gebiet die See zu Ico 

2ndldm. — 
Vnder Lombardia werden auch ge⸗ 
rechnet die Staͤtt Bologna und Verona. 
nnd if Verona vil gröffer/ edler vnnd 
vefter : Bologna aber iſt vil gelegener vnd 
reicher, Der groͤſſe nach iſt zwiſchen Vero- 
na vñ Padua ein fchlechter vnderſchid / aber 
Verona iſt noch einmal Bolekreicher/ver- 
wegen helffen je die Venediger mitderVni- 
verfitet vñ Sfudenten.Verona hat zwey 
Caſtell/ das eine ligt oberhatb/ das anders 
ber mitten in der Statt : Ire gengent iſt an 
vilen orten vnfruchtbar / vnnd hat ſelten 
zuuil Getraids. Hat ſonſten zwen Schluͤſ⸗ 
ſel jhres Gebiets / nemblich Legnago an 
dem Fluß Adige, vnd Pefchiera, andem 
Fluß Menzo : Es gehöre auch darzu der 

edle See zu Garda. a 
Die Otätt Ferrara, Mantua, Cre- 
mona,Placentz, feind ſchir einand gleich 
an Volck und reichthumb/ allein Daß Fer- 
rara vnd Mantua feſter vñ herrlicher ſeind / 
von wegen jhrer Fuͤrſtlichen refidenzen, 
Parma ift auch ein edle vnd ſchoͤne Start) 
aber nicht wie die zwo vorige / Dann die 
| D 4 Pars 
































































































Parmefifche Hermonnd Edelleuth woh⸗ 
nie nit fo gern vnd lang in der Statt] wie 
die Ferꝛareſer vnd Mantuaner: Zwiſchen 
Modena,Bergamo, VicentZ , Crema, 
ond Treuisift/ als vil die zahl der Inwoh⸗ 
ner belangt / ein geringer vnderſchid / allein 
daß Modena vnd Vicentz ein vil frucht⸗ 
barere gegendt hat. Crema iſt gut / aber 
klein Bergamo iſt groß / aber hat nicht vil 


 Setead, Treuis iſt luſtig /reich/ vñ hat ein 


feiften Boden, Im Bergamafco hats 
zwey fürneme aber arıne vnd vnfruchtbare 
Rhaler / nemblich Brembana vud Seria- 
na, gfeichwot behelffen fich Die Vndertha⸗ 
nen mit der embſigkeit deß Eiſen / Wuͤl 
vnd Vichhandls. 
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lle traid geführt, 






Calale, alda das Regiment iſt / Item AL 
da welche geöffer iſt / denn Cafale , aber ei⸗ 
nebs vngeſundten Luffts: Item Aique, wel⸗ 
che beruͤmbt iſt / wegen der geſundten Baͤ⸗ 
der: Vnder der Treuiſiſchen Marcka ge⸗ 
hören auch Feltre vnnd Ciudalde Bellu- 
no,fonicht weit iſt von der Piaua. Cene- 
da vnd Oderzo, fo zwiſchen Praue vnnd 
Liuenzaligt. Serraualle jff wegen der 
groſſen ond fich hauffenden Burgerfchaft 
dreymal erweitert worden, Dafelbft were 
den durch die gelegenheit des Waſſers 
Mefola,die befte Wafen gemacht vnd ein 
ſtarcker handel mit Tüchern vnnd Ge⸗ 


Nicht Allein iſt Lombardia groß / 


Alexandria ift durch die wider Kai⸗ foner hat auch vil unübersoindtliche Des 


fer Fridrichen den erſten confederirte> 
Ständ gebaut vnnd befeſtigt worden. No- 
uara figt auff einem Buͤhl⸗ mitten in einer 
goeiten fruchtbarn vnnd Volckreichen ges 
geut / vnd Hat oil Flecken end Caſtell vnder 
hrem Gebiet· Von dannen ſeind entſprun⸗ 
gen Bapſt Alexander der fuͤnfft / vnnd In⸗ 
nocentiusdernteiint. 
Pauia iſt nit ſchoͤn noch Volckreich / 
von wegen der vil außgeſtandenen belege⸗ 
rungen vnnd pluͤnderungen / aber jhre ge⸗ 


gene vnd Landifi chafften feind weit vnd lu⸗ 


ſtig / Dannenhero die Lombardiſche Koͤni⸗ 


e fie für jhꝛe reſident⸗ erwoͤhlt: In difer 
Statt ſeind zwey ſehr ſchoͤne vnnd woler⸗ 
baute Collegia , dern Das eine durch den 
Cardinal Barromzum , das ander aber 
durch den Bapſt Pium den fünfften ges 
ſtifft worden. 

Lodiiftnichtgroß noch ſchoͤn / hat a⸗ 
ber einen fuͤrtrefflichen guten Boden / vnd 
traͤgt dem Koͤnig jaͤrlich 1000 00. Cronen: 
Hat beynebens einen See / der 4. meiln 
brait vnd 66. lang iſt. | | 

Reggio iſt ein liebliche Statt / aber 
jhre gegent iſt vil luſtiger. Tortona wirdt 
für ein Statt gehalten von wegen ihrer 
groſſen vnd weiten urisdiction. Monfer- 
rat gehoͤrt auch vnder Lombardia,ond iſt 
eine von den fuͤrnembſten ſiben Marg⸗ 
grafſchafften Ceua- PonzonO, Bofco, 
Saluzzo,Sauona,Finale.Sat beynebens 
vnder ſhꝛem Gebiet drey Staͤtt / nemblich 


fiungen ſo nichtan den Grainitzen / wi⸗ 
n andern Prouintzen) ſonder mitten im 
nd ligen. Vnd wie Die Niderlanden von 
em Meer ombgeben werden / alfo wirdt 
Lombardia durch die Fluͤß vund andere 
Waͤſſer ombgeben und durchloffen/ vnnd 
Diefelbige werffen gegen dem Meer fonder= 
bare Bühlauff/ fo nicht zerbrochen oder 
zertheilt werden fönnen. Hinder denſelbi⸗ 
gen / wie in einem Thal / ſetzet ſich das Waſ⸗ 
ſer dermaſſen / daß es weder abgetriben noch 
außgetrocknet werden kan / dardurch wirdt 

das geſaltzene Meerwaſſer ab vnnd zu ru 
geiriben / wie zu Padua-vnnd Rauenna, 
ſo vor jahren nahe / aber anjetzo weit vom 
Meer ligen:Hergegen reiffet das ſuß Waß⸗ 
fer ein / vnnd erhelt Die oberhand / welches 
aun atich die Ondtſchafften Ceruia,Ra- 
uenna, Comachio, Adria, Padua mit 
jrem Schaden erfahren. Dann ob ſie ſchon 
weit vom Meer entlegen/ ſeind doch jh⸗ 
re gegendten dermaſſen erfuͤllt mit Waſ⸗ 
fer / daß mans ſchir weder bawen noch bee 
wohnen fan: Daran aber auch fürnemb« 
(ich der Po ſchuldig iſt / ale welcher fich das 
ſelbſt in vil Armb außtheilet / vnd vil fümpf 
vnd pfügen verurfacher/ Dergleichen dann 
auch zu Ferrara; vnnd Ronigo verfpürt 
wirdt. Nicht werfiger gefchicht ſolches im 
Fluß Reno, wegen dei Sandis / Stain 
ond anderer materien, Die er außwirfft / 
nnd dardurch verurſachet / daß man auff 
demPo vnderhalb Ferrara nit ſchiffẽ rn 
1 










Piemont, Friaul, f 


f Je zo Landtſchafften feind 
gleichſamb appendices” pder 
Anhaͤng / dann Piemont gehoͤ⸗ 
ret zu Lombardia, Friaul aber zu der Tre⸗ 
uiſiſchen Marck. Piemontvnnd alles 
was dem Hertzogen von ſauoya zugehoͤ⸗ 
ret / erſtrecket ſich von dem Fluß Schabig 
an den Delphinat, zwiſchen dem Appen⸗ 
— vnnd Alpiſchen Gebirg. Die 


aͤſſer Po, Stura, Tauaro, Doria vnnd 
Andere flieſſen mitten hindurch. Har vn tem. 


Traid vnnd Weingewachs/ Buͤhl/e 
Landt / vnd luſtige Thaler vnd Ward 
in Die 
len onderfchidlichen Z 
Ofta,Stura,Sufa,Pero Ä 
Brogna: Sat 7,Stätt/nei 
Aſti ‚Ofta, Iurea, Turino 
Foſſano. Vnder denſelbigen 
li vnd Alti die groͤſte / ſchon 
reichiſtte. 


bnes 
Er— 






















tet vnnd Caſtell ange oͤmer 
Colonia ſolgents deß Hergogs in Lom- 


bardiarefidentz ober Sie geweſt. Aug 


fer der Staͤtt hat Piemont 250, Flecken/ 
vnder denſelbigen paffiren etliche fuͤr 


Stätt/alsdafeind Chieri, Biella,Cuni, 


Sanigliano , Penarolo » Carignano, ' 


Vingo x Raccongi £ Sufa, Aquigliano, 
Riuoli , Canalemor. , Momalier,, 
Chierafco , Bufca , Puerin.‘, Ceua. 


Die feſteſte Staͤtt ſeind Turino, Iurea, 


Fo ano,Penarolo, Sau; gliano, Ciuaf. 


fo, Villanoua, Bene. Saluzzo ligt auff 
einem luſtigen Berg / vnnd iſt die Haupt · 


ſtatt der Marggrafſchafft vnnd aller oe⸗ 
ten mit 
vmbgeben / außgenommen gegen Franck; 
reich: Es gehoͤrt auch darzu die Statt Car- 


Be ſtarcke Schtöffer Cen- 


tal vnd Rau J 
Friaul ſtrecket ſich auß zwiſchen den 


Waͤſſern Liuenza, Iſteria, den Alpen 
vnd Venediſchem Meerfchof : Sie fahet 


mis den Alpen an / neiget fich allgemach/ 





Mauren vnnd mit Piemones 





ren She as 


vnnd endiget fich in fchöne Felder. Das 
Sand wird befeuchtet von vnderſchidlichen 


Waſſerflůſſen /fo auf dem Albiſchen Ges 


birg vngeſtuͤmiglich in das Meer fchieferr, 
Die fürnembfte Wafferflüg feind Liuen. 


2a,arı welchem fehöne vnd ſtarcke Veſtun ⸗ 
gen ligen/ nemblich Conegliano, Sacile _ Kir. 
vnd Motta. Item Lemone ‚an welchem 
Concordia vnd Portogruarofigen/p fr 





gleichen Tagliamento fambtden 
Latiſara vnd Spilimbergo,S 
Ofoppo, welch 
Beftung ıft/aufe 





























em Waffeeflug Eilontio Ijgt Gra, 
ca vñ Goritia.SyierauffolgederMecge 
ſchoß zu Timauo vnnd die State Trickt.. 





1 Die Haupeſtatt in Friaul if Aquilegia, 
un, welche vor jahren ſehr groß geweſt iſt / wie 
ſplches die noch verhanbene⸗ reliquien. 
zuerkennen geben. Sie iſt an diſem ore 
0 Durch Die Kömer gebaut worden zu bewa⸗ 
deß rung deß Paſſes der Alpiſchen Gebirg 
wider die Barbariſche Wölcker / iſt aber 
durch den vngeheuren Tyrannen Acti 


Jam · zerſtoͤrt / vnnd dardurch hernacher 
den Hunnen Herculis, Longobarderm 
vnd fo gar anjetzo den Tuͤrcken ein gelegen⸗ 
heit gemacht worden / ins Landt zufallen. 
Anjetzo ſihet fie mehrers einem Dorff/ 
denmeinee Stategleich: Die Innwohner 


ſeind blaich / mager onnd vbel geſtaltet / 
vnnd iſt wegen deß vngeſundten Suffisdas 


Regiment von dannen gen Vdine> wel. 
ches ein groſſe vnd feine Statt iſt / verwend 
worden. ae 


iſtria. 


En TE Landtſchafft Iftria,, fahee 
ar vom Fluß Rifano vnd erſtre⸗ 


Icket ſich biß gen S. Tito oder Ar- 
aber nit rauch / ſonder reich an Wein / Oel⸗/ 
Traid vnd Waid. Auff dem groſten Berg 


auff demſelben Berg die allervolkommeſte 


impls 


fra zwey hundert men wegs. MGebirggg 


iſt ein ſchoͤner Waſſerbrufen vnd waben 
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ſimplicia gefunden / welche von den weit 
entſeßnen Medicis alldort geſucht werden, 
Die fuͤrnembſte Staͤtt diſer Halb Inſel li⸗ 
gen auff den kleinen Inſein / derwegen ha⸗ 
ben wie fie vnder die Inſeln geſetzt Iuſti- 
nopoli, Iſola, Rouigno. Die andere 
Siaͤtt ſeind Piran, Vmago, Die Newſtatt 
Parentzo, Pola. Iſt verſehen mit einem 
böfen Lufft ond wird vbelbewohnt: derwe⸗ 
en erlauben die Venediger einem jeden es 
subewohnen vnd Haͤuſer zubawen : Sit 
ertheilenauch jnen gewiſſe Felder vnd frey⸗ 
heiten. Im mittellandt hat es keine ſonder⸗ 
bare vꝛtſauſſer der Früchte deß Landts An 
dem Meergibtes vil Saltz / welches dann 
das meiſte gewerb im Sande iſt. 









vberfluß haben ſie an Fiſchen von wegen nn 
der vilen kleinen Inſeln vnd Meerbuſem. ze 


Die Inwohner leben nit lang / ſeindt eines 


Neincn gemůts / beynebens arm / daran aber vnd ra 


Venedig ſchuldig iſt/ ſeytemal dieſelbe 


Statt alles an fich zeucht / vnd jhr Seweb 5 


dardurch vermehret. | * 
Niderlandt. 


Iderlandt hat ſich erſtreckt biß an 
den Rheyn / vnd begreifft alle Land⸗ 


ſchafften / welche man das nidere P 


Teutſchlandt neñet / von wegen der gleich⸗ 
foͤrmigkeit der Sprachen Geſetz vnd Ge⸗ 
bräuchen/die fie mit den Teutſchen haben: 
Item / weil es ſich nidrig vnd abwertz nai⸗ 
get gegen dem Oceaniſchẽ Meer / von wel⸗ 
chem es bißweiln vberſchwem̃t oder vber⸗ 
loffen wird. Diſe Sandtfchafft hat 100% 
Meiln im vmbkraiß / vnd begreiffen alle 
yon der mitte deß ſibendẽ gradus den gan⸗ 
tzen achteten / vnd vom funfftzigiſten grad 
den vier vnd funfftzigiſten: Vnd in diſem 
fpacio vnd gezirck begreifft es 17. vnder⸗ 
ſchidliche Prouintzen / 208. gemawerte 
Stätt/ 150. Flecken / ſo gar wol für Staͤtt 
paſſiren / vnd vber 6300. gepfarrte Kirchẽ. 

Hat gemainklich einen feuchten gro⸗ 
ben / aber doch gefunden vnnd fruchtbarn 


Suffe/ Dann ein Schaf traͤgt bißweiln drey fi 
in fpeinge derſelb auß S. Gothartsberg vnd 


jaufft vollig biß gen Lobich in Geldern: 
Doſeloſt cheilet ex ſich in zween Armb / 
dern 


oder vier Laͤm̃lein mit einander / vnd ein 


Kuhe zwey Kaͤlber / vnd geben dermaſſen 
i Mitch / daß es ſchier nie zu glauben iſt. 







Der Sommer iſt bey jhnen milt vñ luſtig: 
der Winter wehret lang / iſt windig / ſehr 
kalt vnd mit vilem Regenwetter vermiſcht. 
Wenig vngewitter / ale Doñern / blitzens 
und Erdbidems wirdt der orten verſpuͤrt. 
Das Landt iſt maiſtentheils eben: hat we. 
nig Buͤhel und Berg / außgenommen zu 
Hannaw / Namur vnd Lutzenburg. Ob 
ſchon der Boden an etlichen orten in Bra⸗ 
Bande in Flandern ſandig iſt / ſo iſt er doch 
gut vnd fruchtbar an Traidt vnd Habern. 
Keinen Feuch/ Hirß / Heidel haben fievon 
wegen der ungeftümmen Wind / die es al⸗ 
jes iderꝛeiſſen: Sie ſaͤen Tuͤrckiſch KRom/ 
vnd meſten Das Viech darmit. Haben gu⸗ 


te aͤpffel vnd Biren. Feigen / Mandeln 





d Weintrauben werden alldort ſelten 
eitig: Allein zu oͤuen / Lutzenburg vnd Luͤt⸗ 
ſt etwas wenig Weins / aber ſaur 









dr ich. Meder Feuchten / Tannen⸗ 
m/gorber/inoch Cipreßbaͤum ſeind ver⸗ 


9 177 % 
Merley Haußoiech haben fie/ außge⸗ 


- nommen Paͤfi / ſchoͤne grofle Ochſen hat 


Frieß:vnd Hollandt. Flandern / Geldern / 
Frieblandt vnd Hollandt bringt vil ſtarcke 
ſchoͤne Pferdt / die haben aber gemeinklich 
dicke Koͤpff: Die ringeſte vnnd leichteſte 
ferd kommen auß Flandern. Sonſten 
hat diſes Land vil gute gelegene Waͤld vnd 
Wildpret. Allein kein Saltz / Alaun / 
Schwefelinoch Ertz hat es / ſonder nur Ei⸗ 
ſen / Pley / vnd ein wenig Kupfers aber an 
Hanf vnd Flachß den vberfluß: Die Woll 
iſt etwas rauch vnd grob. Allerhand gefluͤ⸗ 
gelwerck hats / deßgleichen Fiſch von aller⸗ 
ley Sorten / ſo nit allein in den ſuͤſſen flieſ⸗ 
fenden Waͤſſern / ſonder auch im Meer ge⸗ 
fangen werden. Dann die Lax oder Sal⸗ 
men tragen jährlich 200000. die Häring 
ein Million und vier mal hundert vnnd fin 
bentzig tauſent Cronen. Hierauß iſt das v⸗ 
brige leichtlich zuſchlieſſen. | 
Wenig Brunquellen hat es im Land / 
aber vil Woſſerfluͤß / dern der Rhein / die 
Maß / Schelde vnd die Embß die fuͤrnem̃⸗ 
efeind. Was den Rhein belangt / ent⸗ 





Erſten Buchs / 
dern der eine theils auff Arnhem zu / durch 
einen Graben / welchen Druſus Nero ge⸗ 
wacht / in die Iſſel lauffet: Der ander Arm 
if vor den Stätten Virecht vnnd Leiden 
füräber geloffen / aber anjego iſt ſein lauff 
hernacher durch dẽ außgeworffnen Sand 
deß Meers dermaſſen außgefuͤllt vnnd ver⸗ 
legt / daß er hinderſich in den Lech getriben 
worden / vnnd bey dem Dorff Grimpen 
ins Waſſer Merune laufft. Der lincke 
Armb deß Rheins bey Lobich empfahet ei⸗ 
zen andern Namen / vnnd wirdt die Wahl 
genennt / vnnd laufet zu Heruenden in die 
Maſe: Aber doch heilen fie fich bald wie 
der von einander / machen die Inſel Doms 
melwert vnnd vereinigen fich abermals zu 
wuenſtein / vnd underhafb Gorchu 

langen ſie den Name Merrune. 
dannen lauffen ſie ſtarck 
kleine Inſel Iſſelmont / vnn lan 
ſelbſt die Maſe seen Namen wider/ 
felt dermaſſen ſtarck ins Meer 
lauff und ſaͤſſigkeit deß Wa 
ten Weeg laug erhelt. 
ie Inwohner v 








en 


H dieFrieß⸗ 
gemeinlich lang 
rmeint / daß ſie vor 
Die vrſach deſſen 










man ve 
zeiten vil groͤſſer geweſt. 
ſchreibt Cælar der Freyheit deß Lebens zu / 
vn ſagt / quod à pueris nullo officis auc 
diſciplina aſſuefacti, nihil omnino cö- 
tra voluntatem faciunt: Aber die groͤſſe 
der Hollandiſchen vnd Frieſiſchen Pferdt 
vnnd Kuͤhe erfolget meines erachtens / auß 
der feuchtigkeit vnd grobheit deß Luffts vñ 
der Speiſen / welche vor alten 


zeiten vil 
groͤſſer war / denn jetzunder. NH 


ns gemein feind die Niderland lieb⸗ 


haber der Muſic, gelernig in allen dingen / 
fprachen vñ fünften) wie ſolches die Zapife 
ſereyen / Tuͤcher / Seyden Seinwat vnd ane 
andarbeit und waaren bezeugen, Die 
rey mit Delfarb vnd die Forben in 
laͤſern brennen haben ſie erfunden / 
vnd den Winden jre namen / welche ſie bey 
den Schiffarten brauchen / gegeben vnd zu⸗ 
Schif—⸗ 
etwz be⸗ 
dKauff⸗ 
ñ geuͤbt: 





geeignet / wie ſie dañ in der kunſt der 
farth keiner einigen andern nation 
uor geben. In Handthierungen on 
manſchafften ſeind fie geſchwind v 








erſter Theil. 47 
Vnñ ſo gar die Weiber fůͤren die Kaufman. 
ſchafft / raiſen Hin vnd wider / vnd laſſen die 
Männer anheimbs / vnd koͤnnen derwegen 
ſchier alleſambt leſen / ſchreiben / rehnen vñ 
frembde Sprachen reden. Sonſten ſeind 
die Niderlaͤnder wegen jrer Falten vñ feuch⸗ 
ten Natur / der vnkeuſchheit / neid vnnd ehr⸗ 
geitz nit vaſt ergeben / aber hergegen ſauffen 
ſie gern / vnd ſeind geldtgeitzig / geſchwetzig / 
zornmaͤtig / argwoniſch vñ halßſtarug: Sie 
vergeſſen bald die jhnen sugefügteiniuri- 
en, ſchmach vnd gutthaten / vnnd eben deß⸗ 
wegen haſſen vnd lieben ſie nit ſtets / glau⸗ 
ben leichtlich / vnnd ſeind bald zubewegen 
dingen: Vnnd ſolches iſt eben die 
ſach ſo viler vnordnungen / muͤheſelig⸗ 
iten vnd verderbens deß Landts. Bund 
iſt diſes Volck gleichwol vor zeiten be⸗ 


N 
















rüumbt geweſt von wegen jhrer Andacht und 


Sottsforcht / wie ſolches die im Landt ver⸗ 


handene vil anſehenliche Stufft / Kirchen / 


vnnd Cloͤſter bezeugen/ aber anjegomicdes 

Ketzerey behafft / vnd hat ſampt dem Catho⸗ 

liſehen Glauben den gemeinen Glauben 

vnd die reuerentz gegendem Roͤmiſchen 

Stuelv | 

£ürlichen Heron verloßren: Derwechfelt ha⸗ 
ben ſie die einfalt gegen der doppelheit vnd 

falſchheit / die ſtandhafftigkeit gegen der 
halßſtarrigkeit / vnd iſt der fridt / (durch wel⸗ 

chen diſe Pronintzien ober alle andere in 

Europa florirten) dermaffen bandifire vnd 
vertriben / daß deſſelben widerkunfft meh 

vers äherlangen/dennzunerhoffenift,  — _ 

Artoys. 

EXJe Landiſchafft Artoyr’ „welche 
- famptandernnachfolgenden Pro⸗ 
. ulngen zum Niderlandt gehöre? 
iſt reich an Getraid / vnd verſihet Flandern 
vnd Brabandt darmit: Ihr Hauptſtatt iſt 
Arras,afda die Arraſſen⸗ Tuͤcher gemacht 
werden: Hat zwoͤlf gemaurte Staͤtt vnnd 
800. vnd 50, Flecken vnd Doͤrffer / darun⸗ 
der ſeind 8. Omar, Betun, Bapala, He· 
din Rentylillo die fuꝛnembſte vñ feſteſte. 
Arras iſt groß vnnd getheilt in zwo Seätte 
Dieeinegehörtde Biſchof daſelbſt vñ wirt 
die Statt genennt: Die ander gehoͤrt dem 
König 








nd den gehorſamb gegen jhremnas 
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König/ond wirdt das Dorffgenennt:Die 
Statt iſt klein / aber ſchoͤn vnd feſt. In vn⸗ 
fer LFrawen Kirchen / daſelbſt hat es zur 
zeit deß H. Hieronymi, Maña vom Him⸗ 
mel geregnet / in der geſtalt einer Wollen / 
ſambt einer Kertzen / welche ebenmeſſig vom 
Himmel herab kommen. Das Dorff iſt vil 
groſſer vnnd feſt / nicht allein wegen dep ſi⸗ 
cusonnd von natur deß orts / ſonder auch 
von wegen der Mauren / Paſteyen / Boll⸗ 
wack/ weiten vnnd tiefen Graͤben / ohne 
Waſfer:Alſo daß der Feind diſes ont gleich⸗ 
wolkan beſchawen / aber ohne hoffnung ſie 
ugewinnen. Die Gaſſen ſeind ſchoͤn / der 
Rarcktiſt ſehr groß: Die Abbtey S-Veda- 
i hat vber 20000. Dueateneinfommend. 
Die Haͤuſer vnnd Keller ſeind alle außge⸗ 


nelbe) damit man ſich zur zeit der belege- 3 erur 


rung auffhalten vnd vor demGeſchůtz vnd 
andern Kriegsorigelegenheit geſichert fein 
möge: Es iſt auch Volckreich und hat rei⸗ 
che Kauffleuth vnd Kuͤnſtler. Ihr fuͤrneim̃⸗ 
fies gewerb it Say/ weiches in gantz Eu⸗ 
ropa bekant iſt. S. Omar wirdt alſo genent 
nach dem heiligen Audomaro, deſſen 
Wohnung alldort ein anfang vnnd vrſach 
geweſt iſt jhrer fundation vnnd ana e⸗ 
mens: Deß aleichen iſt aldort die Abbtey 8. 
Berini vnd ein ſehr ſchoͤnes Conuent vñ 
Kirche / ſo dermaſſen reich daß ſie die fuͤr⸗ 
nembſte in Flandern iſt: Die fuͤꝛnembſte 
Seribenten vermeinen / daß 8.Omar der 
Poꝛt Iccius geweſt Gewiß iſts von wegen 
der dicken Waͤld / mit denen das Sand vm̃⸗ 
geben iſt daß das Meer fich biß dahin ere 
ſtreckt habe: Nahe darbey ift ein beruͤmbter 
See / begreifft etliche Feine Inſeln / darauff 
Al Kräuter vnnd kleine Baͤum ſeind / vnnd 
werden die Inſeln ſambt dem darauff wai⸗ 
dendem Viech mit einem Sail hin onnd 
wider gezogen: Vnd diſes ifi fein Zabel 


Kammereich. 


It Artoy⸗ grainitzet Die Statt 
Kamreich / vnnd dern diſtrict, fo 
Cambrefi genennt wirdt: Etliche 
yermeinen es ſeye Samorabrina: Sie hat 
einen Bifchoff/ver iſt ein Fuͤſſt deß Reichs. 
Henricus V. vbergab fie dem Roberto 










Weltbeſchꝛeibung / 
Hierofolomitano Grafen zu Flandern 
subefchügen/deffen nachfolger ward fie be⸗ 
ſtettigt durch Kaifer Friderichen Anno 
))64. Aber die grangofen haben fiejmmer« 
dar angefochten / vnd nach dem fie ein zeit⸗ 
lang in jhrem gemalt verbliben /haben fich | 
die Inwohner dep Jochs Ludouici XI. 
erwöhet / vnd under den ſchutz Kaiſers Ma- 
ximiliani def erſten ergeben / vnd ſeind bey 
jhrer Freyheit gelaſſen worden: Ein lange 
seit has fie ſich in den Kriegen swifchen 
Franckreich vnd Burgund / neutral vnnd 
vnpoꝛtheyiſch erzeigt / biß Kaiſer Carl durch 
ſonderbare practick ein ſehr ſchoͤne Ve⸗ 
ſtung aldort bawen ließ / welche gleichwol 
hernacher dem Koͤnig Philippo feinem 
5 arbeit gemacht onnd 
ann zur zeit als die Nider⸗ 
en ſich wider jhren natuͤrlichen Herrn 
ttzten / hat der jenig/ der Die Veſtung befaß 
vndr irte/fiedem Hertzog von Alanzon 
verrahten ond vbergeben / derſelb iſt jr auch 
zu hůtff kommen / ale der Printz von Par- 
ma fie belegerte: Der von Alantzon vber⸗ 
gab ſie ſeiner Mu 





Rutser : Anjego hat ſie der 
Monfieur de Balgni jnnen / vnnd der Bi⸗ 
ſchoff zeucht immittelſt hin vnd wider her⸗ 
umb. Sonften iſt Cammreich ein grofle/ 
ſchoͤne feſte vnnd herzliche Statt / von we⸗ 
gen der ſchoͤnen gemeinen vnnd andern 
Haͤuſer / vilen Volcks vnnd feſten gegent / 
wie dann ſolches erſchinen iſt / ale Kaiſer 
Ludwig auß Bayrn vnnd Odoardus” 
der drise König in Engellandt Darnor la⸗ 
gen. 





Hennegaw. 
an Sandrfchafft Hennegaw helt 


in der lenge 20. vnnd in der braite 
16. meiln / hat einen gefunde Lufft / 
geſchlachten Boden vnd vil durchflieſſen⸗ 
de Waſſer / See vnnd Weyer / deßgleichen 
gute vnd vil Viechs. Ihre zween fuͤrnemb⸗ 
ſte Waͤld ſeind Morneault, welcher von 
Quesnay anfahet vnd fich biß in Franck⸗ 
reich erfiresket: Der ander heifiS.Amands 
Wald / derfelbig iſt luſtig vnnd beynebens 
Kornreich. Sonſten hats auch Berck⸗ 
werch von Pley vnd Eiſen / vnd 24. vmb⸗ 
maurte 





maurte Stätte und Stecken /dern Bergen 
vnd Valenzinadiefürnembfie, Bergen ift 
die Hauptſtatt vnnd hat das Regiment deß 
gantzen Lands / ligt auf einem kleinen Berg 
vnd iſt feſt / mit drey braiten vnd tiefen Graͤ 
ben vmbgeben / mit ſchoͤnen Haͤuſern vnd 
ſpringenden Brunnen geziert / vnnd iſt nit 
allein das Sand fruchtbar / ſonder es feind 
auch die Innwohner ſinnreich / kunſtreich / 
embſig vnd gewerbig. Das darin verhan⸗ 
dene Frawencloſter iſt geſtifft wordẽ durch 
Waldrud ein Hertzogin auß Lothringen: 
Die Jungfrawen ſo darein angenommen 
werden / muͤſſen alle eines guten Adelichen 
geſchlechts ſein / Vormittag gehen fie ge⸗ 





eltliche / vnd doͤrffen ſich verheur 

sen, Ein dergleichen Capitl iſt auch 

uell vnd zu Mabuglia.. 
Valentzina iſt vom Kal 


miano gebaut in einem ſehr luſtigen Thal: | 


Die dareinfallende Scheide ap nell 
machen afdort etliche Kleine Inſe — * — 
mitten durch die Statt vnder den Haͤuſern 
her / vnd koͤnnen im fall der noth / einen theil 
deß Landts und derÖtaktl 









n ſeind bralt vñ 


tief / vnd ſteyen wol gebaut: Kan nur 


n zweyen orten belegert werden: Hat einen 


ſehrtofuch 


ehr koͤſtlichẽ Pallaſt / vñ ein ſchoͤnes Raht⸗ 
hauß / vnd k 


unſtlichs Vhrwerck dran: Es 


fe mie einer ſo guten policey vnd ordnun⸗ 


gen verſehen / das ſich andere Staͤtt wol 
darnach haben zurichten. Bergen iſt di⸗ 
Hauptſtatt diſer Drouing/aber Valenzin 
wirdt fuͤr ſich ſelbſt regirt. Die andere beſte 
vnnd feſteſte Staͤtt diſer Landſchafft ſeind 
Quesnoy, Landrefy, Auenes’, Marim- 
burg, Philippouilla: Beaumõt vñ Bins. 


a Namur, - 

N Se Statt iſt das Haupt der Graf⸗ 
ſchafft Namur, ligt auff dem lin⸗ 
— den geſtad dee Mafe / zwiſchen 
zweyen Bergen: Das IBaffer Sambra 
fleuſt mitten dardurch / vnd vereinigerfich 
mit der Maſe. Diſe Statt ift klein / aber 
ſchoͤn / vnd mit einem feſten Schloß verſe⸗ 
hen / darin hat ſich Don Iohan Dauſtria 










klaidt als Geiſtliche / Nachmittag aber 
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zur zeit der Niderlaͤndiſchen auffruhr / bege⸗ 
ben / einen vnuerſehenen Außfall gethan vñ 
der Feind vil tauſent erlegt. Iſt ein Kriege⸗ 
riſch Volck / vnd dem König in Hıfpanien 


ſehr getrew / beynebens hoͤffich / gewerbig 


vnd kunſtreich. Die darzu gehörige fuͤr⸗ 
nembſte Staͤtt ſeind Bouincsꝰ, Charle- 


mont,Valencourt, vnd hat 180. Doͤrfer. | 
Der Wald Marlegna iſt vberfluſſig an 
Wildpret vnnd gefluglwerck: Das ebne 


Land iſt fruchtbar an Traid / vnd die Waß 
ſer Fiſchreich: Die Berg haben Eiſen vnd 
Pley Ertz. Sonſten wirdt auch Marmel⸗ 


ſtein von allerley farben / Item Saliter vnd 





Steinkolen allhort gegraben. 


WA. Ki J 
Lattich. 


den abgeſondert iſt / fo iſts doch der⸗ 
maſſen mit jhnen vereinigt / daß. 
ichs zu deſto mehrer erfennung/darein Bab 


miſchen wöllen / vnnd erſtrecket fich dife 


Sandefchafft biß an Namur. , Limburg/ 
Luͤtzenburg vnnd Brabandt: Hat einen 


lieblichen vnd meſſigen Lufft / der Boden iſt 


fruchtbar an Traid vnd Früchten) bringe 


herfur Wein / aber wenig / An Wilden 


vnd zamen Fleiſch hat es den vberfluß: An 
etlichen orten hat es Eiſen / vnd an andern 
etwas Pley: Allerhand Marmelſtein / 
Schwefel vnd Fewrſtein oder Steinkolen 
iſt der vberfluß verhanden / vnd man graͤbts 
ſchier vnder der Maaß / vnd wirdt mit dem⸗ 
ſelben nit allein das Landt verſehen / ſonder 
auch fuͤr vil tauſent Kronen anderſtwohin 
verfuͤhrt. Diſe Stein haben die Natur / daß 
ſie vom Waſſer angezuͤndt vnnd mit Del 
geleſcht werden, Luͤttich erkennet vnnd helt 
den Biſchof fuͤr jhren Herrn in den Geiſt⸗ 


lichen vñ zeitlichen Dingen / derſelb hat bey⸗ 
nebens die halbe Statt Maſtrich vnd 24. 


gemaurte Stätt/42,Abteyen/)700.Dör- 
fer mit Glocken / vnnd iſt ein ſo fruchtbares 
vnd luſtiges Land / dz es genent wird ein Va⸗ 
radeiß der Prieſter / wie ſie dan Herrn ſeind 


deſſelben. Vnd die Inwohner fagen gleich 


ſamb im Sprichwort / daß jhr Brot beſſer 
iſt / abs Brot / jhr Eiſen haͤrter denn Eifen / 
vnnd jhr Fewer heiſſer den Fewer / dar⸗ 

E durch 


Bſchon duͤttich von den Niderlan⸗ 
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durch aber geben ſie zuuerſtehen / die fuͤr⸗ 
trefflichheit jhres Getraids / Berckwerch 
ond Kolftainen. Sonſten ligt Luͤttich zwi⸗ 
ſchen Thaͤl vnnd Vergen an der Maaß / 
welche daſelbſt mit zweyen zertheilten Ar⸗ 
men oder Aeſten hinein lauffet / vnnd et⸗ 
liche vnderſchidliche kleine bewohnte In⸗ 
fein machet: Vnnd auſſer der Maaß 
flieſſen noch vier andere kleine Waſſer⸗ 
flüßdarducch/ die machens ſehr luſtig vnd 
Fiſchreich. 

Es entſpringen vil ſchoͤne vnd friſche 
Bꝛunnquellen / fo bei Statt ein groſſe 
Zierde vnd ſonderbaren Nutz geben. Sie 
hat vier meil im ombkraiß / aber von wegen 


der Thaͤler vnd Bergen iſt ſie vil capacior Bru 
vuenier das fuͤrnembſte / vnnd gut iſt / die 


vnd begreifflicher / denn wann ſie eben we⸗ 


re : Has vil anſehenliche gebew / vnnd das 
fuͤrnembſte iſt der Pallaſt deß Biſchoffs: zuuei 
Heynebensfeind s. Thumbkirchen vier 


groſſe vñ herrliche Abbteyen / darin Mans⸗ 
perſonen / vñ dꝛey / darin Jungfꝛawen ſeind: 
Sit weniger z2. Pfarrkirchen / vnnd m al⸗ 
lem ober 100.Rirchen/ vnd ein ſo reiche vñ 


erſame Prieſterſchafft / dergleichen keine 


im gantzen Teutſchland vnd Franckreich: 
In der Thumbkirchen ſihet man den Rit⸗ 
ter S. Jürg zu Roß von reinem Goldt / 
welchen Hertzog Carl zu einer Straf ſeiner 
grauſambkeit machen ließ / die er als er die 
Statt eroberte/begangen: Es ſeind aldort 
32. Handwerchszuͤnfften / die habẽ ein groß 
ſes anſehen bey der Statt: Die Inwohner 
haben einen ſiũreichen Geiſt vñ geſchwin⸗ 
digkeit in allen dingen / tem einen ernſt in 
dem Kriegsweſen / vnd ein dapferkeit in den 
Burgerlichen dingen erzeigt. Sie ſeind 
freudig / froͤlich / aber dem muͤſſiggang vnd 
den wollůſten vaſt ergeben / vnnd nicht ſehr 
einig vnder einander. Bullion gehoͤrt auch 
onder diſes Biſtumb / dann Hertzog Got⸗ 
frid Hat jhms verkaufft vnnd dardurch den 
Ditleines Hertzogen / vnnd Durch Franci- 
mon den namen eines Marggrauen er⸗ 
langt. Tongern iſt vor jahren ein Haupt⸗ 
ſtatt der Tongerern / vnnd groß geweſt / wie 
auß den reliquien⸗ abzunemen / onndi 

deren orten ein aufbeiden feiten mit Maus 
ren eingefangene/gepflafterte und von dans 
nen biß gen Parisreichende Straſſe / wel⸗ 


che / der gemeinen ſage nach / Der Teufel in 
dreyen Tagen gebaut hat. 

Dimant ligt auff dern rechten geſtad 
ander Maß / iſt vor jahren ein fürnemme 
Statt geweſt / aber durch Hertzog Carl: 
son Burgund onnd König Neinrichen in 
Franckreich den andern verderbt / kompt 
aber wegen jhres guten Bodens vnnd vi⸗ 
ler ſchwartzer Marmelſtein vnd Eiſenertz / 
wider auff. 

S. Truden iſt ein feine Statt vnd hat 
diſen namen empfangen von einer reichen 
vñ edlen Abbtey / ſo alda geſtifft iſt. 

Spa iſt ein Dorff / ligt auff einẽ Wald 
vnnd iſt beruͤmbt wegen etlicher heilſamer 
Brunnen vnnd Waſſern / vnder denen da⸗ 







ffiwehe / Woſſer cht vnnd den Grieß 
— 
vVuͤtzenburg. 


As Fauͤrſtenthumb Luͤtzenburg hat 
23, ombmaurte Staͤtt vnnd Fle⸗ 
cken vnd 1200. Dörfer: Ligt meh⸗ 
rentheils auff dem Ardener Waltd / welcher 
algemach außgereut vnnd gebaut wirdet: 
Die Start Lügenburgiftgroß/ aber nicht 
Volckreich / von wegen der vngelegenhei⸗ 
ken dep Kriegs zwifchen Oeſterꝛeich vnnd 
Franckreich / dann Anno y542. ward ſie ge⸗ 
pluͤndert / nachmaln durch die Frantzoſen 
wider eingenommen vnnd gepluͤndert / jn⸗ 
maſſen auch andern Staͤtten / nemblich 
Arlon, Thionuille, Momedy, Danuil- 
lers,widerfahren. 

Das Lünenburger Volck oder Landt⸗ 
(euch feind Kriegerifch/megen Der vilen E⸗ 
delleuth / fo aldort verhanden / welchejbre 
Vnderthonen hart halten. Sonſten ſeind 
ſie hoͤflich vnd freundtlich / beynebens auch 
ihrem Sandefürften getrew / wie ſolches die 

iderländifche Krieg gnugſamb bezeugen / 
dann Don_Iohan.. Dauttria. hat durch 
hülff dern von Lügenburg vnnd Namur 
siderumbangefangen feinen Feinden die 
fpige zubieten. 


Tlandern. 


> Sandern iſt die beſte vnnd groͤſte 
| + Sraffchafft in Europa / grainitzet 
S an 





an das Meer/anden Ißaffeen Ha, Scar- 
pa, Tenera, vnd Schelde. Es leſt ſich an⸗ 
ſehen / als ſeye der jenig theil deß Landts / ſo 
am Meer ligt / mit ſonderbarer muͤhe / ar⸗ 
beit vnd kunſt dem Meer abgetrungen vnd 
entzogen worden. Iſt 33. meiln lang / vnnd 
ſchier eben ſo brait: Hat ein geſundten gutẽ 
Lufft / vnd ſonderlich gegen Mittag / tem 
einen geſchlachten guten Boden / beuorab 
gegen dem Meer vnd Franckreich: Iſt bey⸗ 
nebens reich an Viech vnd guten Pferden / 
vnd wirdt durch die Waſſerfluͤß Schelde / 
Liſa, Tenera vnnd andere kleine Waſſer 
beßfeuchtet. Iſt ein ebnes Land / hat vil Waͤl 
de vnd Holtz / auch acht vnd zwantzig vmb⸗ 


maurte Staͤtt / acht vnnd viertzig Abb⸗ 


teyen. | Sl 


Sonſten wirde dife Grafſcha 


drey theil getheilt der erſte wirde genennt 







der Flaͤmiſche theil / vnd hat einen magern 
Boden) vnnd träge nur Rocken / Korn / 
Flachß vnnd Hanff / aber wenig Waitzen. 
Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Gendt / 
Pruck vnd Ipren: Gendt ligt an drey 
Waſſern / nemblich an der Schelde/ Li- 
vnd Liuia.. Beynebens Hat es einen 
Canal,dee vier meiln auß dem Meer dort⸗ 
hin gefuͤhrt worden. Helt im euſſern vmb⸗ 
kraiß zehen meiln/ im jnnern aber nur fie 
ben: Iſt feſt von Natur / vnnd beynebens 
mit einem Caſtell verſorgt. Hat ſechs und 
zwantzig kleine Inſeln / ſo durch die Canaͤl 
und Fluͤß gemacht werden:Item / acht vnd 
zwantzig groſſe Brucken / allda groſſe 
Schiff durchfahren. Item fuͤnff ſtatliche 
Abbteyen / ſiben Pfarrkirchen vnnd fuͤnff 
vnd zwantzig Gottshaͤuſer / vnnd 52. Clo⸗ 
fier. Die Inwohner feind praͤchtig / Krie⸗ 
geriſch vnd geneigt zur vnruhe / aber doch 
beynebens finn-ond kunſtreich. | 
Bruck ligt in einem ednen offnen 
Landt drey meilvon dem Meer / onnd hat 
auffer eines einigen Canals feine andere 
Waſſerfluͤß. Hat im jnnerſten vmbkraiß 
vier meiln: an ſtattlichen Gebaͤwen vnnd 
braiten Gaſſen vbertrifft ſie alle andere 
Sdtaͤtt in Flandern. Hat einen ſchoͤnen 


Marckt oder Platz / von demſelben gehen 


auch ſechs Hauptſtraſſen zu den ſechs für- 
nembſten Haupt Thorn. JR verſehen mit 





den. 
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fechsig Stifftlirchen: In der Kirchen deg 
heiligen Baſilij iſt ein groſſer Schag/neiit- 
lich das Bluet vnſers Herrn vnd Heylands / 
welches Joſcph von Arimathia auffge⸗ 
fangen / vñ Theodoricus Grafvon Flan⸗ 
dern / Anno 114 8,al6 er widerumb von ea 


rufalem heimb kam / mit fich gebracht hat, 


In diſer Statt ineinem fonderbaren 
Hauß if ein Fünfliches Waſſerwerck, 


welches durch ein Pferde vmbgetriben 
wirdt / vnnd alles Volck mit Waſſer ver« 
ſihet. Ehe vnd beuor Antorff ſo gar reich 
vnd mechtig war / iſt diſe Statt vil herr⸗ 
licher vnd gewerbiger geweſt. Die Inwo⸗ 
ner ſeind freundlich / höflich / kunſtreich 
vnnd meſſig. In der Statt iſt auch ein 
ſonderbare Obrigkeit / ſo durch die Gra⸗ 


ffe in fen dorthin verordnet worden für Die jea 


nigen/ fo vom Stattrhat beſchwert wer« 


Ipren ifteinfefte Statt / vnd berůmbt 
wegen deß ſchoͤnen Platzes: Man ſagt / ſie 
ſey gegruͤndt auff Pley / von wegen der vi⸗ 
fen Roͤr oder Waſſerlaitungen / fo aldort 
verhanden. Hat einen gutenfruchtbaren 
Boden / vnd der ortennoch andere feine vñ 
feſte Staͤttl vnnd Meerporten / nemblich 
Graflingen / Duͤnkirchen / Nieuport / Da 
ſtende / Schluͤßß. 

Der ander theil deß Flanderns heiſt 
das Frantzoͤſiſche Flandern / vnd begreifft 
ſchoͤne Staͤtt / nemblich Lilliers Douayy 

Orcies vnnd Tornay. Lilla. iſt durch 
den Grauen Balduinum- Barbatum > 
Anno J008, gebawt / vnnd Anno 1016, 

mit Mauren vmbgeben worden. Iſt fehr 
gewerbig vnd mit kunſtreichen Leuten ver⸗ 
ſehen. Douay iſt der Cantuaciern, vnnd 
Tornay der Neruiern Hauptſtatt / iſt feſt 
vnd verſehen mit einem guten Caſtell: Hat 


vl außgeſtanden von den Flamingern / En⸗ 


gellaͤndern vnd Frantzzoſen. 

Der dritte theil deß Flandern) heiſt 

das Kaiſerliche Flandern / ſeitemal es ein 

geraume zeit den Kaiſern vnderworffen ge⸗ 

weſt:Ligt zwiſchen der Schelda vnnd Te- 

.  aera., vnnd iſt Half ihre 
Hauptſtatt. 


E2Bra⸗ 
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eltbeſchreibung / 


Brabandt. bald bekehnt / vñ die geſchicht angezeigt / der· 


Raͤbandt grainitzet gegen 
Dias an das Meer / gegen 
gang an die Maaß / gegen Mittag 
an dem Biftumb Lüttich ond Grafſchafft 
Namur: gegen Nidergang iſt Niuell die 
euſſerſte Statt, Iſt zwo vñ zwantzig meiln 
laug vnd zwantzig brait / hat einen guten vñ 
geſundten Lufft / vnnd das Sand iſt meiſten 
theils eben vnd fruchtbar: Allein die Felder 
find von Natur vnfruchtbar / werden aber 
durch den fleiß vnd embfigkeit der Inwoh ⸗ 
Hat 26. vmb⸗ 
maurie Stätt/us.gefrepte Oerter vñ 700. 
Dörfer, Die fuͤrnembſte Staͤtt ſeind An⸗ 
torff / Loͤuen / Bruͤſſel / vnd Bolduck. 
Loͤuen hat ein ſchoͤne fruchtbare gele⸗ 
genheit vnd Boden / vnd einen ſo guten vnd 
milten Lufft / Daß Die Weintrauben zeitig 
werden koͤrmen. Im jnnern vmbkraiß hat 
fie vier meiln/begreifft vil Wieſen / Wein⸗ 
gärten / vnd ein faͤrtreffliche hohe Schuel/ 
fo Anno 1426, durch Joannem den vier⸗ 
ten Hergog in Brabandt geſtifft / aber 
durch Philippum» II. König in Hiſpa⸗ 
nien geziert ond bereichert iſt worden. 
Bruͤſſel iſt ſchir eben ſo groß / vnnd 
tigt auff der ebne / vnnd theils an einem 
Berg : Ihre gegende iſt nicht allein luſtig 
vnd uͤeblich / fonder auch fruchtbar onnd 
reich an allen dingen. Das Waſſer Senna 
fleuft aldort füräber / darzu ſchlegt ſich ein 
groſſer Canal / vermittelſt deſſen die Schiff 
Rupella vnnd Schelde 
gelangen/ondin das Meer fahren fönnen. h 
%nS.Gudule Kirchen werben drey con- 
Tecrirte Hoftien gezeigt / mit denen An 
no 1369.21 groffes Wunderwerck fürs 
gangen. Dannein Jud/namens Jonatas / 
berkam von einem Prieſier in S.Cathas 
yinz Kirchen / etliche geweichte Hotftien. 
onnd behielt fie: Ms aber er durch feine 
Feinde entleibt worden / vberkam fie Ab⸗ 


ner fruchtbar gemacht. 


auff die Waſſer 


raham ſein Sohn / derfelb ſambt etli⸗ fi 
chen andern Juden zohen einsmalsan ei⸗ 
nem Freitag diſe Hoitien- herfuͤr / vnnd 
durchſtachen es dermaſſen mit Meſſern / 
daß das Blut herauß gefloſſen: daruͤber a⸗ 
brahams Mutter / als ſie ed geſehẽ / ſich als⸗ 


Mitt: 
Auff: 


wegen Abraham vnd feine Geſellen leben» 

Dig verbrent/ond die H. Hoſti alfo bluͤtig in 

der proceflion herumb getragen / vnnd in 
der obbemelten 8Guduſæ Kirch? verord⸗ 
net worden. Sonften iſt diſe Statt Pruͤſſel 

wolerbaut / hat vil ſtattliche Haͤuſer / vñ vn⸗ 

der andern auch deß Koͤnigs Pallaſt vnnd 
Garten: Beynebens finde man alda 52 . 
Handtwerckszuͤnfften / vnder denſelbigen 
aber feind die Plattner die fuͤrnembſten / die 
Taopiſſirer aber die reicheſten. 

Antorf iſt eben ſo groß ale Luttich / as 
ber vberauß feſt / vnnd darzu mit einem her⸗ 
lichen Caſtell verſehen. Ligt an der Schel⸗ 
de / auff dern die Schiff beladen vnnd ins 

Meer / (ſo nur 17.meiln daruon ) geführt 
werden. Vnder andern anſehenlichen ge⸗ 
bewen iſt vnſer L. Frawenkirch / die Buͤrß 
vnd das Rahthauß das fuͤrnembſte. Vor 
der Niderlandiſchen Kriegsempoͤrung ar 
aldort das Gewerb vil groͤſſer in einem ei⸗ 
nigen Monat / denn zu Venedig in zweyen 
Jahren. ” hl ; 

Hergogenbufch wirde alfo genent von 
wegen deß nahe darbey ligenden fchönen 
Walde /ligt an einem Heinen Waſſer / fo 
die Deefegenennt wirdt / vnd iſt ein reiche 
ond feſte Statt. Die Inwohner ſeind freu⸗ 

dig / kunſtreich vnnd gewerbig. Die beſte 
Meſſer / Nadeln vnnd Leinwat werden alle 
da gemacht. Ä 
Mechlen ligt am Waſſer Dele>, if 
gezirt mit vilen ſtattlichen Gebaͤwen vnnd 
uſtigen Gaͤrten / vñ iſt gleichſam̃ ein deug⸗ 
auß vnnd behaltnuß allerhand Kriegerün 
ſtungen / Anno 1546. ſchlug das Wetter in 
einen Thurn / darin 2000. Tonnen Pubs 
fer lagen zerſprengte den Thurn / vnd tha⸗ 
te einen ſo groſſen ſchaden vnd getummel / 
ale were der Welt End verhanden / wie es 
dann auch den ſehr tiefen vñ breiten Statt⸗ 
graben vber oo. ſchritt in Die leng zer⸗ 
ſpalten vnd eingeworffen. Daſelbſt hat es 
ſbenzehen Handthierungen. Herauſſen 
yorder Sialt iſt ein Frawencloſter darin 

500. Jungfrawen / ſo ſich alle verheuraten 

moͤgen. 

WMaſtricht wirdt durch die Maaſe 

in zwey theil getheilt / aber vermittelſt ei · 

ner 












ner ſchoͤnen Brucken wider sufammen ge« 
fügt. Sie haben zweyerley Herrn / nemblich 
den Biſchoff von Luͤttich vnd den Hertzo⸗ 
gen von Brabant / halten ſich aber nur deß 
Hertzogen Muͤntz. Wann der Hertzog ſei⸗ 
nen erſten Einritt helt / erlangen alleLands⸗ 
verwiſene / ſo ſich an den Schwaiff oder 
Riemen feines Roffes Halten / gnad vnnd 
Landshuld. 
Niuella iſt auch ein berůmbte Statt 
im Hertzogthumb Brabande / wegen deß 
Dafelbftwerhandenen Nonnencloſters / wel⸗ 
ches von der Abbtiſſin / welche Niuella ge⸗ 
heiſſen / den Namen empfangen. Sonſten 
gehoͤren noch andere Staͤnde vnnd Staͤtt 
au Brabandt / Nemblich die Senfihaffe 
Vnmburg / we s vil Bley / Eiſen vñ Ei 


ſtein hat: Item Satekenburg/- Dalem Re 





de onnd Karpen/welche Stättmii ſonder⸗ 

barn iuriſdictionen vnnd ll vera. 

ſehen ſeind. * — 
Holland — 


Iſe Prouintz Bere einen gu⸗ 
ten theil deß alten Battauiæ, wel- 
che Landt chafft das garıgeSandt 
begreifft vnnd fich erſtrecket zwiſchen den 
zweyen Hoͤrnern deß Rheins vnd dem O⸗ 
ceaniſchen Mei 
Hollande wirdt darumb alſo genent / 
alweit es gleichſamb ein. holes Landt iſt / 
dann an vilen orten zittert vnd erſchuͤttert 
der Boden / wann man darauf reitet oder 
fehret / Inmaſſen ſich dann einsmals bey 
Harlem begeben / daß ein Kuhe in ein Gꝛu⸗ 
ben gefallen / aber vber drey Tag hernacher 
auff dem Meer todt gefunden worden: Nit 
weniger wirdt ein theil deß Hollandts / das 
Waſſerlandt genennt. | 
Diſes Sande iſt zerſchnitten durch vn⸗ 
derfchidliche Armben dep Meers vnnd zer⸗ 
theilt durch vil See / Weyern vnd Canaͤln | 
fo gar kuͤnſtlich auß den befagten Waſſer⸗ 
fluͤſſen vnnd dem Meer beglaitet worden: 
Vnd ob es ſchon vorzʒeiten erfuͤllt war mit 
gehuͤltz vnnd Waͤlden / ſo iſts doch anjetzo 
arm an Baͤumen vnnd Fruͤchten / von we⸗ 
gen der vbermeſſigen feuchtigkeit. Die 
Bm von Landts beftehen in der 





Erſten Buchs / erſter Thell. 
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Waide / darauff halten fie ein groſſe anzahl 
Roß / Ochſen / vnd Kuͤhe / welche dermaſſen 
vil Milch geben / daß es vber ein million 
Goldts jaͤhrlich tregt / vnd nicht allein ſich 
ſelbſt / ſonder auch die vmbligende Landt⸗ 
ſchafften / vnd ſo gar Teutſchland / Engels 
land vnd Hiſpanien mit Butter vnnd Kaß 
verſehen. Sie haben auch einen goffennug 
vom Fiſchfang vnnd von der Schiffarth / 
welche jhre beſte vnd eigne kunſt iſt. Man 
vermeint / Hollandt allein vermoͤge vber 
s80o. groſſe Schiff / deren ein jedes Maſt⸗ 
baum oder Körbe Bat) vnnd darneben ober 
Soo,andere Schiff zu ein vnnd zwey hun 
dert tLaſten groß : Dardurch ſie den vber⸗ 

Ban Wein / Getraid / vnnd allerhandt 
notturfft erlangen; 
- Holland heleim vmbkraiß 60. meiln vñ 
in demſelbẽ werden begriffen zo. vm̃maur⸗ 
te Staͤtt vnd 400. Dörfer / vnder den fuͤr⸗ 


welche auff einer Inſel mitten im Waſſer 
Meruue ligt / vnnd ein groſſe Volckreiche 
Stil 

Deßgleichen it Harlem ein groffe 
Stanu⸗ daſelbſthin iſt Anno 1403. ein na⸗ 
ckende ſtumme Meerfram gebracht / fo in 
einem See aldort gefangen vnd durch die 
vngeſtuͤmme deß Meers ans Sandt gewor⸗ 
fen worden. Wie dann erſt vor wenig jah⸗ 
ren ein Meer Mann in Frießlandt gefan⸗ 
gen / vnnd beſchaffen war / wie ein rechter 
Menſch / vnd aß Brot vnnd andere Spei⸗ 
ſen. Bey der Start Elebogen iſt Anno 
531. in Meerwunder gefangen worden / 
welches beſchaffen war wie ein Biſchoff 
in einem habit. 

Doelfft iſt ein ſchoͤne wolerbaute Statt 


cher es vil Storcken hai / dann als Anno 
1536; fich in der Statt ein erfchreckliche 
Brunſt erhebte /bemüheten fich die Storz 
cken jhre jungen auff den Neſtern oben auff 
den Haͤuſern zu erretten / vnnd ſie vor den 
flammen deß Fewers mic jhren fluͤglen zu: 
bedecken / ſeind ſie letztlich ſaͤmbt jhnen vom 
Feur verzehrt worden. 

Lehyden iſt ebenmeſſig ein ſchoͤne Statt 
begreifft 50. Inſeln. Hat 45. Brucken / vi 
vnder denſelbigen 14. une der "ns 

3 








nenften Stätten ſeind erſtlich Dordeech / 
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54 
iſt alda milt vnd lieblich. Zu Delfftift ge: 
boren worden Dauid Jörg ein Mahler / 
welcher ſich fuͤr den Meſſiam außgab vnd 
anbetten ließ / vnd zu Baſel Anno 1556. vor 
ſchmertzen vnd vnſinnigkeit geſtorben. Zu 
Leyden iſt geboꝛen worden Johannes / ein 
Schneider und Widertaufer / welcher ſich 
su Muͤnſter in Weſtphalen für einen Ko- 
nigaußgabond verehren ließ, 

Amſterdamb ligt an dem Meerſchoß 
Tie, uß welchem vil Canälin die Statt 
laufen. Die Statt fiehet (wie Venedig) 
auff fehr dicken Balcken / vnnd iſt anjetzo 
die allergewerbigiſte Statt in Niderland / 
vnd ſihet man offtermals alda biß in fuͤnff 
hundert frembdeSchiffanfommen. n⸗ 
ſten iſt diſe Statt mit 





en geziert / vnnd beynebens feſt / vnnd kan dem 


* 


das Waſſer / im fall der noth / rundt her⸗ 
nmb geführt werden. 

Sie ift jhrem Fürfien fehr getrew ges 
weſt in diſen letzten empdrungen/ dann fie 
hats zum allerlaͤngſten mit dem Konig ge⸗ 
halten / biß fie von Graf Wilhelm von 
Naſſaw / wegen mangels der hülfferobert 
worden, ' 

Gorchums ift auch ein feine mittel« 
meſſige Statt / dann man fan auff jhrem 
Glockenthurn 22. vmbmaurte Staͤtt vnd 
Flecken ſehen. Roterodam iſt ebenmeſſig 
fehön/feftond Volckreich. 

Hoagiiſt das allergroͤſte Dorf in gang 
Europa / vñ hat einen ſehr ſchoͤnen Pallaſt / 
in welchẽ die Staden raht halten. Nit weit 
dauon iſt die Begraͤbnuß der Graͤuin Mar⸗ 
gretz in S. Bernhaꝛds Cloſter / welche An⸗ 
110 y276.auf ein mal 354.lebendige Kinder 
geboꝛen / vnd alleſamt getauft vñ die Soͤh⸗ 
ne Johannee / die Tochter aber Eliſabet ge⸗ 
nent worden. Vñ diſes Wunderwerck hat 
ſich nachfolgender geſtalt begeben. Ein ar⸗ 
mes Weib trug zwey auff einmal geborne 
Kinder auff jren Armben / vñ bate die Graͤ⸗ 
Ann ein Almuſen. Die Graͤfin aber ſpot⸗ 
tete jrer vñ ſagte / ſie muͤſte gewißlich zween 
Vaͤtter zu diſen zweyen Kindern gehabt ha⸗ 
ben: Diſe ſchmachwort empfand Das arme 


Weib dermaſſen / daß fie GOtt den Herrn 
bate / dz doch die Graͤfin (welche ebẽ damals 
ſchwanger war)ſo vil Kinder geberẽ moͤch⸗ 
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te / als vil Tag im Jahr ſeind. Inmaſſen 
auch hernacher beſchehen. Martinus Cro- 
merus ſchreibt / dz Anno y2 69. ein andere 
Margret deß Grauen Virboslao Weib 
360. Soͤhn zu Cracou geboꝛen. 

As Anno 1520. Item 552vñ 1562. 
das Meer ſehr nidrig war / hat man nahe 
bey Cauuich ein ſtattliche Beſtung vnnd 
kuͤnſtlichen Meerpoꝛten / ſo viereckicht / vnd 
960. Roͤmiſche Werckſchuh brait war / ge⸗ 
ſehen / vnd vil Erdine gefaͤß vnd altes Gelt 
aldort gefunden + Villeicht iſt es eben der 
Poꝛten geweſt / welchen Caius Caligula 
dahin gebaut vñ hernacher durch den vber⸗ 
fall vnd vngeſtuͤmigkeit deß hohen Meers 
vñ durch den vberfluß deß Rheins / (an deß⸗ 


‚herzlichen Gebew⸗ er Schlund ond einfallindas Meer / auff 











ach Vtrecht gefloffen/ ev 
uckt iſt worden. | 


Vtrecht. 


Trecht iſt die Hauptſtatt einer ans 
N fehenlichen Landtſchafft zwiſchen 
Hollandt vnnd Geldern gelegen: 
Hat vorzeiten einem Biſchoff zugehort / 
weil aber Biſchoff Hemrich ein Hertzog 
auß Bayrn im Krieg wider Hertzog Cariu 
auß Geldern mit dem Stattuolck ingeofe 
fer vnemigkeit ſtund / hat er lettlich fein 
Recht / welches er vber Vtrecht vnd Ouer⸗ 
Iſſel hatte / dem Kaiſer Carolo dem fuͤnff⸗ 
ten Anno 3527. cedirt vnnd vbergeben. 
Sonſten iſts ein groſſe / ſchoͤne / wolerbaute 
Statt / hat wunderbarliche Keller vnnd ein 
anſehenlichs conuent der Malteſer Rit⸗ 
terordens / vnnd noch ein anders der Teut⸗ 
ſchen Herrn / Item vnderſchidliche Abbtey⸗ 
en darinnen vnd herauſſen. Vnder jhre Iu⸗ 
riſdiction gehören die Staͤtt Amßfort / 
Wick / Rhenen vnd Montfoꝛt. 


Geldern. | 
8 Eldern iſt gebaut worden theile 


von den Batauis” , theils von den 
Menapijs’, Diſe Landtſchafft 

ligt hin vnd wider zerſtreut zwiſchen Frieß⸗ 
landt / der Maaſe vnnd dem Hertzog⸗ 
thumb Guͤlch / Cleue / vnnd am Rhem. 
.. de 


“4 * | J u 
EN 






der 


Erſten Buch 
Der Boden ift eben / nimbt allen Bam 
an / vnd hat gute Waide vnnd vil Viechs: 
Die Ochſen / welche auß Dennemarct 
kommen / werden aldort gewaidet vnd faiſt, 
Hat zwo vnd zwantzig vmbmaurte Stäkt/ 
vñ vber 300, Dörfer, Die fuͤrnemſte Start 
feind Nimwegẽ / Ruermund / Sutfen / Ar⸗ 


nem, Nimwegẽ ligt an der Waal / iſt reich / 


veſt vnnd wolbewohnt. Helt ſich wie ein 
Reichsſtatt / vnnd ſchlegt eigne Muͤntz. 
Hat ein vraltes Schloß/ welches auff ei⸗ 
nem Bühl gelegen/ond durch uliumCx- 
jaremdorehingebautfeinfoll, Die onder- 
Schidlichebegräbnuffen/ Madatien [Edles 


finden / ſeind ei Awei Daß es ein ſeh 
Statt ſein muͤſſe. ET 
= Nuermund ligt wo das W ſſe 
in die Maaß fleuſt / in einer fruchtbar 
allerdingen vberflͤſſigen gegendt. 
be. darbey ligt das groſſe Don 
Denn das Laͤndlein Keſſel feine 
hat. BERN u 
Arnem tige auf dem tech 
Rheins / darunder ligt die 
lLarue, welche» 


BEN). 






Suͤtfen ligt auff der rechten Seiten 
Iſſel / vnnd iſt ein feine feſte Stark, 
Die Vnderthanen dep Fuͤrſtenthumbs 
Geldern ſeind freudig Kriegeriſch / ſo wol 
zu Roß als zu Fuß / wie dann ſie ſolches bey 
Hertzog Carls zeiten gnugſamb erſcheinen 





Ouer Iſe. 
5 Sandefehaffe Ouer Iſſel oder 


ranſiluania wirdt darumbalfo 
ro genenne / alweil fie auff jenerſeit 

deß Waſſerfluſſes Iſſel ligt/ zwiſchen 
der —— Zuͤtphen / Frieplande/; 

Weftpkaleny 

nd fand abgetheilt / nemblich SE 

fellande/ Drene onnd Fwene : Nat al: 











‚Ienehalben vil kleine Waͤſſer/ fruchtbare 
Felder vnnd Wald acht vmbmaurte 
Staͤtt vnnd Flecken / vnnd ober hundert 
ONE a a a TER 


8/erfier Theil, 


Bm vni 
geſtein / 1 nnd Epitaphia, der Hauptleu⸗ Kalkan u 
sen ond hohen Perfonen / fo fich aldort b 





Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Deuen 
ter, Campen vnd Schwoll. Deuenter 


ligt auff der gerechten ſeiten der Iſſel n ee. 


fehr fehöne groffeondfefe Sea, 


Campen ligt ⸗meil daruon / auff der 
lincken ſeiten der Iſſel iſt ein feine groſſe 


Statt / daran vil gelegen. 


Han ſeſtaͤtt ein onderbare compania ode 
Geſelſchafft viler Staͤtt/ welche ſich zufas 


men geſchlagen vnd verbunden haben/ das | 
mit fie jre Kauffmanſchafft n vnd Gewerb 











d wider deſto ſie her vnd freyer fuͤhren 
gen Die Komge in Engelland Franck 
ch vnnd Dennemarck/ die Fürften auß 
Flandern vnnd in der Moßkaw haben fie 





hoch priuilegirt, Naben vier ort / dahin fie 
andlen / nemblich Antorf / Hollandt No- 
d vogard in Reuſſen / vnd Bergen in Nor⸗ 


wegen. Siebentzig Staͤtt gehören in jhre 
Geſellſchafft / deren Lubeck das Haupt iſt/ 


alda jhre abgeordnete bißweiln zufammıen 


Kommen, 


gti ME: Weſtfrießlandt. 
Werne vberauß faiſte vnnd ſchͤne ER N 


Eſifrießlandt vnd Oſtfrießlandt 
A am durch die Embß von eine 
ander getheilt. Wiif Weſtfrieß⸗ 
land ein ebnes vnd ſumpfiges aber ſehr fai⸗ 





fies Sande / daranff lauter Wicch gemwais 


det wirdt: Vnnd vermittelſt ſolcher hrerx 


ſo guten vnnd fuͤrtrefflichen Waide/ wer 
den fievon herauſſen mie Korn Wein vnd | 
Holtz gnugfamb verfehen. Sonſten bren⸗ 

wren ſie gemeinklich Torf welchesein auß 


dem Gemoͤß wie ein Sachflein / geſto⸗ 
chene aber im Lufft getrocknete Erde 
iſt. Bißweiln brennen ſie auch gedoͤrr⸗ 
tes Kuͤhkoth. Nirgento im gangen Euro⸗ 
pa werden beſſere Ochſen/ Kuͤhe vnnd 
Pferde gefunden / als cben in diſem Frieß⸗ 


vnnd der Suͤnderſee/ wirdt laudt = | Ä 
Sonften wirdt dife Landtſchafft ge⸗ 


an 07 b | N 


theilt in drey Grafſchafften nemblich O⸗ 

ſtergau / Weſtergau vnnd Sibenwalden: 

Sat 13, vmbmaurte Siau vnnd 490. 
Dörfer. — 

Lewarden iſt die Hauptſtatt aller 

| ——— dreyer 
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Sonſten ſeind auch Deuenter vnnd 
Campen Hanſeſtaͤtt, Vund ſeind die 
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dreyer Staͤnden / vnd wirt aldort der Land⸗ 
rath oder Cantzley gehalten. 

Gröningen gehoͤrt auch vnder Weſt⸗ 
frießlandt / iſt aber für fich ſelbſt / vnd erken⸗ 
nee nur den König zu Hiſpanien fürjhren 
Dberherm Von dannen gegen Mitnacht 
ligen die ſiben Waͤlde nah bey einander / in 
denen vil Flecken und Dörfer gelegen/ vnd 
iſt ein Waid:vnnd Viechreiche gegendt. 

Die Frießlaͤnder halten ſteiff ob jhren 
Freyheiten / ſeind der Hurerey ſehr feind: 
Vnd vor zeiten Kriegeriſch geweſt / aber 


anjetzo befleiſſen ſie ſich meiſtens der 


Schiffahrt auff dem Meer : Die Herꝛn 


oder Edelleuth haben Fein einige iurisdi« 
&ion oder Gerichtszwang · m 


Oſtfrießlandt. 


Iſe Landtſchafft ligt auff jener 
feiten der Embſe / vñ iſt ſehr frucht⸗ 
bar vnnd vberfluͤſſig an allerhand 
Viech / Korn vnd Gemuͤß. Ihre fuͤrnemb⸗ 
fie Saãtt ſeind Embden vnd Aurich. Em̃⸗ 
den ligt an der Embs / dich mein vom 
Meer / bat einen fo fchönen Wort / daß die 
groſſe geladene Schiff mie vollen Se (en 
fo garin die Statt fahren koͤnnen. Diſe 
Statt iſt gewerbig vnnd reich worden 
durch die Niderlaͤndiſche Krieg / vnnd 
wirdi nah darbey vil Saltz geſotten vnnd 
verfuͤhrt. 
Aurich iſt ein feines Staͤttl vnnd deß 
Grauen zu Oſtfrießlandt ordinari refi- 
dentz. Die Jawohner ſeind hoͤflich / ade⸗ 
lich / vnd beynebens wolluſtig. Die Statt 
ynnd Veftung Lingen ligt auch in Dfis 
frießlande / aber gehört dem Koͤnig zu Nie 
ſpanien zu / vnnd iſt ein beſondere Graf⸗ 
ſchafft. — 


Teutſchlandt. 
J nenne Teutſchlandt alles was 


die Teutſche Sprach redet / vnd es 
erſtrecket ſich von der Maß biß an 
die Wixel / vnnd vom Alpengebirg biß an 
das Desanifche Meer; Es ifteinfehr groß 
fes Landt / vnd fchier viereckigt: Iſt weit vñ 
braibiß in 650. meiln / erfuͤllt mit mechti⸗ 


th 
‚fait 






gen Fürftenehumben / groffen Volckrei⸗ 
chen vnd gewerbigen Stätten. Vnnd ob 
ſchon die jegtgemelte Srainigen einen 
geoflen theil der Niderlanden begreifen/ 
fohaben wir fie doch abfonderlich beſchri⸗ 
ben von wegen jhres Adels vnnd Regie 
ments / welches vil anderſt beſchaffen iſt / 
dennandere. Diſe Prouintz / welche zur 
seit Cornelij Taciti erfuͤllt war mit Se⸗ 
end Waͤden / iſt anjetzo ſehr wol be« 
wohnt vnnd gebaut: Begreifft vber 800. 
groſſe Stätt / vnentlich oil Maͤrckt onnd 
namhaffte Stecken / darin allerhand Funfl« 
reiche Handwercker gefunden werden. Die 
Staͤtt / fo nahebepden Waſſerfluͤſſen li⸗ 
g / ſeind gemeingklich von Stain gebawt: 


— 8 aber theilspon Stain / vnnd 


eils von Holtz· Aber doch haben fie alle⸗ 
mbe ein ſchoͤnes vnnd luſtiges anſehen. 
er Herrn vnd Fuͤrſten Haͤuſer vnnd ſon⸗ 
derlich Die Kirchen / ſeind groß/ Die Safe 
fen gerad / lang / gepflaſtert vnd vil ſeuberer / 
denn in Italia. 8trabo ſchreibt daß die 
Romer als vi die ſauberkeit der Staͤtt be⸗ 
trifft / weit vbertreffen von wegen der Cloa⸗ 
Ben: Aber anjetzo vbertreffen die Teutſchen 
die Römer. Die Staͤtt ſeind gemeingklich 
frey / vnnd haben die freyheit erlange/ theils 
durch ihre den Kaiſern gelaiſte dienſt / theils 
durch Gelt / vnd theils durch Gewalt / wie 
zuſehen iſt an der ſchoͤnen Statt Braun⸗ 
ſchweig / welche ſich von der beherꝛſchung 
deß Hertzogs von Braunſchweig mit Ge⸗ 
waͤlt frey gemacht, Sie fuͤhren ein Volck⸗ 
regiment / aber vermittelſt viler vnderſchid⸗ 
licher Rahtsherrn vnnd Obrigkeiten. 
Sachßen vnd Dennemarck haben jre ſon⸗ 
Herbare eigne Geſetz. Die andern / welche 
keine eigne vnnd ſonderbare Stattsonnd 
Sandtrecht haben/ gebrauchen fich der ge⸗ 
meinen Rechten. In Malefitzſachen brau⸗ 
chen ſie ſchwere marter vnnd ſeltzame art 
deß Todts / welches dann ein zeichen iſt ei ⸗ 
nes grauſamen Volcks. Sie ſeind dem 
Fraß vnd Trunckenheit vber die maſſen er⸗ 
geben / welches dann ein vrſach iſt / daß ſie 
niemaln witzig vnd fürfichtig werden / dañ 
nichts iſt / dardurch der Verſtandt mehrers 





verdunckelt vnnd das Gemuͤth Viehiſcher 
gemacht wirdt / als eben durch den Fraß 
vnd 








0 erfen Buchs / erſter Then. 


die Teutſchen dermaſſen leichtlich vnnd li: Staͤtt ligen: Es lauffen vnnd flieſſen 


derlich angenommen haben / ſouil vnnd alle andere Waſſer in den Rhein / We⸗ 


grewliche Ketzereyen / fo alleſambt dem ſer / Elbe vnnd Donaw: Vnnd dicſelbi⸗ 
Fleiſch vnd den Sinnen ſtatt thuen. Son⸗ gen fallen alleſampt in das Teutſche Me⸗ 


ſten eiferen fie gar ſehr mie jhrer Frey⸗ ee / außgenommen die Donaw / dann die⸗ 


beit. Sie leben gemeingklich funffzig Jahr ſelbe hat einen langen Lauff / vnnd empfa⸗ 


lang / aber in Schwaben vnnd etlichen an⸗ het ſchir ſechtzig Schiffreiche Waſſerfiuͤß/ 
dern orten erraichet man bißweiln das vnnd fleuſt mit ſiben vnderſchidlichen Ar⸗ 


achtzigiſte vnnd neuntzigiſte. Der Fraß men in das groſſe Meer. Sonſten hat 
machet / daß fie den Kranckheiten dem Teutſchlandt vil See / die fürnembfie 
Grimmen vnnd Bauchwerbumb ergeben feind in Schmweigerlandt Dre Leman., 
feind / vnnd kalte Mägen tägliche Fieber der Neoborgefer/ der Lucerner / Zürchen 
vnnd Wodagrahaben : In den Handiver- vnnd Bodenfee, Wo Feine See ſeind / 
cken ſeind fie kunſtreich: Siehabenerfun« da hats deſtomehr Fiſchreiche Weyer. 


den die Buchtruckerey / das Geſchuͤtz vnd Waͤldt hats aller orten / die fuͤrnembſte 


ſchlagende Vhrwerch: Im Kriegsweſen ſeind der Schwartzwaldt / welcher indes 
verzichten fie etwas im Feldt von wegen gegendt dee Donam feinen anfang em⸗ 
der guten ordinangen bie fie halten: A⸗ pfenge : tem der Ottenwald / der Speß⸗ 
ber in Scharmägeln feind fie wenig hardt in Francken / der Hartzwaldt wel« 


nug / von wegen jhrer faulen langſamen cher Boͤheimb vmbringet / vnnd fich biß 


vnnd ſchweren Leiber. Gar wenig tau⸗ indie Moßkaw erſtrecket. Hat oil Kopf 
gen fie in befchügung dee Staͤtt wenig ſo zum Ackerbaw gebraucht werden / a 


‚im flürmen ond andern imprefen ‚ darbey tem allerley Diech vnnd Gefluͤgelwerckt 


ein gefchwindigfeit deß verfiandts vnnd Habern hat es den vberfluß / der Wein 
Leibs erfordert wirdes Weniger taugen ſie wechſt im Elſaß am Neckar vnnd an 


zu Roß / denn zu Fuß: Mit Spieſſen vnnd dem Rhein biß gen Coͤln / vnnd in Oeſter⸗ 
Schwertern koͤnnen fie beſſer vmbgehen / reich / vnnd in etfichen andern orten. Ce 


ze 


denn mit den Büchfen oder Hacken. Die hat kein Seiden/onnd wenig Wolle / vnd 
erfahrung hat zuerkennen geben / daß das zwar rote vnd grobe: Kein Oelhats / aber 
Zueßvyolck in der Schlacht etwʒ verzichtet vil Eiſen / Pley / Meſſing / Kupffer / Stahl. 
vnder einem Spaniſchen oder Italieniſche DieBerckwerch ertragen jaͤhrlich an Gold 
Naupt:Aber die Reutterey hat alzeit vil ge· vnnd Silber ein Million. Mangrebe 





oY% 


1? fiet und mehr verhindert/denn genutzet. Schwefel / Salitter / Alaun / vnnd hat vil 
Die vrſach deſſen iſt / alweil ſie die Roß Saltzbrunnen. | 


nr % 


vnnd Wein: Darauß iſt auch erfolgt / daß dere / an denen vil groſſe vnnd gewerbige 


vom Pflug / vnnd die Menſchen auß den 
Staͤllen oder andern dergleichen vbun⸗ 
‚gen hernemen / dann die Edelleuth / welche 


ſich in Krieg fehreiben laften/fegen alhie jh⸗ 


re Diener zu Roß/ vnnd ziehen den meiften 


Aber weil deß Teutſchlandts füre 
nembfte Zierde das Kaiſerthumb ift / fo 
wöllen wir von der vefach vnnd vrfprung 
deſſelben etwas melden. 


theil jhrer Beſoldung zu ſich. Die beſte | 
 Zeutfche Reuterey iſt pie Cleuiſchevnnd Gachh betrachtete die groffe Sefah/ymie 


Bapſt Gregorius ein gebornek 


Fraͤnckiſche. Teuiſchland iſt trefflich wol heſeligkeiten vnnd weitlauffigkeiten darin 


verſehen mit Wafferfläffen/ Seen vund die Chrifienheit gefese ward durch die 


Weyern / die fürnembften feind die Do⸗ vneinigkeiten zwiſchen den. Srangofen/ 
nam / welcher der allerberuͤmbſte Fluß iſt Italienern vnd Teurfchen von wegen dee 
im gantzen Europa / folgendtsder Rhein / Hochheit deß Kaiferthumbs / nach wel« 


die Elbe / die Oder / die Maaß / die Moſel / chem ein jegliche nation trachtete / vnd der⸗ 


der Neckar / der Main / dee Yhn / die wegen hat er Año 96. ein Geſetz gemacht / 


Woltau / die Embß / die Weſer / vnnd an⸗ daß nur die Teutſche nation ſoſte macht 


haben 
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58 
aben einen Kaiſer zuerwoͤhlen / vnd dz der⸗ 
felb bald nach befchehener Wahl' / den Titl 
eines Kaiſers on Roͤmiſchen Koͤnigs hette. 
Atebald aber er Durch den Papſt gekrönt 
worden / mögeer ein Kaiſer onnd Mehrer 
deß Reichs genent werden: Welches dann 
die vrſach iſt daß die Römifche Kaiſer ſich 
zu Rom pflegen kroͤnen zulaſſen. 2 
Die macht aber einen Kaiſer zuer⸗ 
woͤhlen / gab er den ſiben Churfuͤrſten / 
nemblich den drey Ertzbiſchoffen / als 
Maiutz / Trier vnnd Cöln/ Dann auch 
den dreyen Weltlichen / nemblich dem 
Pfaltz grauen am Rhein / dem Hertzogen 
zu Sachſen vnnd Marggrauen zu Bran⸗ 
denburg: Der ſibend iſi der Königin Boͤ⸗ 
heimb / welcher gleichwol kein Stimb zu 
der Wahl / aber doch diſe macht hat / daß 
er / wann drey Churfuͤrſten einen/ die ande⸗ 
re drey aber einen andern erwoͤhlt oder be⸗ 
nennt hetten / alßdann er einen von den 
beyden benent:darbey es dann alſo verblei⸗ 


et. 

Wann der Kaiſer in feiner herzlicheit 
ſitzet / alßdann ſitzet Trier gegen jhm vber: 
Maintz auff Der rechten / Coln aber auff 
der fincken Seiten. Der König in Bor 
heimb figet dem von Maintz zu der gerech⸗ 
fen/ond neben im der Pfalsgraf /Dervon 
Sachfen aber figet dem von Coͤln zu der 
lincken / vnnd der von Brandenburg neben 
ihm. In den offentlichen Proceſſionen- 
gehet der von Trier vor dem Kaiſer her: 
Raintz vnnd Coͤln gehen jhm auff beiden 
ſeiten. Der Koͤnig auß Boͤheim folgt zu 
nechft hernacher / vnnd Die andere Chur⸗ 
fuͤrſten nach jhm. Wann aber der Kaiſer 
der ſachen berathſchlagungen perſoͤnlich 
beywohnet / ſitzet der Boͤhmiſche König 
zu nechſt beim Kaiſer / aber etwas nidriger/ 
undimgehen/ gehet er jhm an der Seiten / 
doch etwas hinder jhm. 

Die Reichofuͤrſten ſetnd dem Kaiſer 
anderer geſtalt nicht verpflicht noch ver⸗ 
bunden/ als allein daß fie jhne / als jhr O⸗ 
berhaupt / reſp e&iren ,onnd in rhatſchlaͤ⸗ 
gen der Reichsfachen beyſtehen / vnnd ent⸗ 
weder ſelbſt perſoͤnlich / oder durch abge⸗ 
ordnete erfcheinen. Vnnd nach dem der 
Kaiſer die propoſition ableſen laſſen / vnd 


Joannis Boteri 


Weltbeſchꝛeibung / 

etliche wenig Wort darzu geredt hat / als 
dañ gehet er hinweg: Aber die Churfuͤrſien 
verfůgen fich in ein beſonders Sofament/ 
deßgleichen die andere ReichsFuͤrſten ond 
Stände/ fo wol Geiſtliche als Weltliche 
in einanders beſonders Loſament / vnnd die 
Geſandtẽ der Reichs Staͤtt (weiche gleich: 
wolnur einStifihaben)auch in ein befons 
dere Zimmer/ondberathfehlagen Die jhnen 
fuͤrgehaltene Sachen vnd Puncten. Vnd 
wañ ſie ſich einerley meinung nit vergleicht 
koͤñen / alßdañ behelediejenige den Voꝛzzug / 
dern der Kaiſer beyfelt: Was auch alſo ge⸗ 
ſchloſſen vnd verabſchid wirdt / kan anderer 
geſtalt nit / als auf einen andern Reichstag 


vmbgeſtoſſen oder verendert werden. 


Wie es mit der Wahl und Krönung 
eines Roͤmiſchen Könige vnd Kaiſers ge⸗ 
halten werden ſolle / das weiſet deß vorbe⸗ 
melten Pabſts Gregorij auffgerichte 
Ordnung / vnnd die guldine Bulſa, auß. 
Nach eines Kaiſers abſterben / beſchreibt 
der Churfuͤrſt von Maintz die andere Chuꝛ⸗ 
fuͤrſten gen Franckfurt: Vnnd wofern er 
ſolches zuthun vnderlieſſe / moͤgen die an⸗ 
dere Churfuͤrſten für ſich ſelbſt einen Kai⸗ 
fer erwoͤhlen: Und wer nicht felbft per⸗ 
fönlich oder durch Abgeſandten erſchei⸗ 
et / der hat alßdann fein Stimm Date 
bey. Der erwoͤhlte Kaiſer muß alßbald 
dem Reich ſchweren / folgendts beſtettiget 
er den Churfuͤrſten jhre priuilegia, vnd bes 
ſtimmet einen Tag / die Kron zu Aach zu⸗ 
empfahen / dann Kaiſer Carl der groß hat 
geordnet / daß die Kaiſer zu Aach empfahen 
ſolten die filderne Kron / zu Meiland die Ei⸗ 
ſene / vnd zu Rom die Guldine. Wann er 
gen Aach kombt / gehen jm die Churfuͤrſten 
entgegen / beglaiten jhn in vnſer L. Frawen 
Kirch zumBetten: Am andern Tag herna⸗ 
cher gehet er wid in die Kirche / legt ſich auf 
die Eiden nider/onder ein vergulte aber Er⸗ 
tzine Kꝛon / ſo aldort aufgehenckt iſt / Alsdañ 
ſpricht der Ertzbiſchof vonCoͤln etliche Ge⸗ 
bet vber jn / vnd folgents wird er durch den 
von Maing vnnd Trier zum Hohen Altar 
geführt: daſelbſt left er ſich widerumb ni⸗ 
der zů der Erden / vnnd wirdt nach verrich⸗ 
fung ſonderbaꝛer Ceremonien zum Kai⸗ 
ſerlichen Thron gefuͤhrt: Alsdann fahet 

| der 








der Ertzbiſchoff von Coͤln an / Meß zuhal- 
ten/ond fragt den Kaiſer ober den Catholi⸗ 
fchen Glauben befchügen/ ob der jultici 
halten / das Reich widerumb auffrichten/ 
vnd dem Bapſt zu Rom die fchuldige Ehr 
erweiſen woͤlle. Wann nun er ſolches ver⸗ 
ſprochen / wirdt er abermal zu dem hohen 
Altar gefuͤhrt / vnnd ſchweret diſes alles fe⸗ 
ſtiglich zuhalten: Darnach ſetzt er ſich wie 


derumb nider / vnd nach etlichen verrichten 


Ceremonien ſalbet jhm der von Coͤln die 
Bruſt / das Haupt vnd die flaͤche der Haͤn⸗ 


de / vnnd Die Ychßen vnder den Armben 


mit dem H. Del: Bon dannen fuͤhren ſhn 
aintz vnd Trier in die dacriſtei, daſelbſt 


wirdt jhm eines Diaconi Klaid angelegt / 
vnnd er verfuͤget ſich widerumb in fein: 


Stul: Alßdann gibt hhm der von Coin da 
bloſſe Schwerdt in die Handt / vnnd be⸗ 
uilcht ihm die Chriſtliche Gemaind: Ban 
das Schwerdt widerumb in die Schaide 
geſteckt worden/ ſtecket er jhm einen Ring 
an den Finger / vnnd legt jhm den Kaiſerli⸗ 
chen Mantel an / raichet jhm den Zepter 
vnd den Apfel: Alßdann ſetzen jhm alle 
Churfuͤrſten die Cron auff ſein Haupt / be⸗ 
glaiten jhn zum Altar / vnd ſchweret daſelbſt 
auffs new / daß er das Ambt eines frommen 
Fuͤrſten vertretten woͤlle: Nach vollendten 


deren Ceremonien.. ſetzet er ſich auff ei⸗ 
nem vil hoͤhern Stul vnd ſchlegt etliche zu 
Ritter Alßdann wuͤnſchet jhm der von 


Maing vil gluͤck vnd hail / vnd beuilcht jm 
ſich ſelbſt vnd ſeine mit Collegen. Auß den 
Freyſtaͤtten nutzet der Kaiſer 20000. gul- 
den vnder dem namen deß Schwerdts / deß 






Helms vnnd dergleichen ding. Er pflegte 
60000. gulden auffzuheben vom Zoll am 


Rhein / aber Kaiſer Carl der viert hat ſie 
den Churfuͤrſten / die jhne befuͤrdert hatten / 
verwilligt / vnd wirdt diſe verwilligung al⸗ 
zeit von einem newangehendem Kaiſer be⸗ 
freie. 
Woann der Kaiferineigner Perſon in 
den Krieg zeucht / alßdann beſoldet jhm das 
Reich 10000. zu Fuß / vnd 2000. zu Roß / 
vnd gibt jhm 70000. gülden für allerhand 
ſonderbare Außgaben vnnd Vntoſten. 
Vnd wann er gen Rom zeucht / die guldene 


Cron zuempfahen / beſoldet jhm das Reich 


— Erſten Buchs / erſter Theil. 











20000. zu Fuß / vnd 8000.51 Roß 6. Mo⸗ 
nat lang / vnd daſſelbe wirdt genent die Roͤ⸗ 


mifche huͤlff. Zu diſem allem wirdt er in all 


len FreyStaͤtten koſtfrey gehalten. 
Cleue / Guͤlch. 


woͤllen wir den Anfang machen 

vom Sande zu Cleue vnnd Guͤlch / 
zwiſchen denen das Gelderlandt ligt. Sie 
werden alſo genent von jren Haupiſtaͤtten. 
Die Statt Cleue hat auff der ſpitze eines 
Berge ein vraltes Schloß / vnnd gehören 
onderdifes Fürftenthumb die Stätt We⸗ 
ſel/ Emrich / Calcar vnd Duyßburg. Bey 


bvſer Statt zwiſchen dem Rhein vnnd der 
Rhur / iſt ein ſchoͤner hoher Wald / darin 
allerhand Wilde Thier / vnnd wilde Roß / 


vnnd hat einen ſo groſſen vberfluß an Ei⸗ 
cheln / daß die Schwein der nechſtgelege⸗ 


nen Landtſchafften darmit gemeſtet wer⸗ 


den. 

Guͤlch die Statt iſt nicht faſt groß / a⸗ 
ber das darbey ligend Fuͤrſtlich Schloß iſt 
ſehr ſchoͤn vnd Veſt: Vnder diſes Fuͤrſten⸗ 
thumb gehoͤret auch die Statt Duren_, 
welche Kaiſer Carl der fünfft mit groffem 
gewalt erobert unnd geplündert : Die im 
Fuͤrſtenthum̃ Guͤlch gehörige Stätt feind 
Hammon / Bineldt/ Emrich / Dorotein: 
Der Hertzog nennet ſich einen Grauen 
von Berg: Das Landt iſt vberfluͤſſig an 


Victualien, Habern/ Waid vnnd Viech / 


vnnd ſonderlich an guten Pferden vnnd 
Schweinen:Es hat jhre macht erzeigt zur 
zeit Carls Hertzogs zu Guͤlch vnnd Gel⸗ 
dern / welcher vil jahrlang ſeine Nachbarn 
bekriegt / vnnd Hertzog Albrechten von 
Sachſen als Kaiſers Maximiliani vnnd 
ſeines Sohns Philippi Statthaltern in 
einem theil in Niderlandt / deß gleichen deß 
Kaiſers Caroli V. Obriſten vnnd Statt⸗ 
haltern gnug zuſchaffen gab: Biß letztlich 
Anno 1528. vnd 1536. frid gemacht ward/ 
mit diſem beding / daß er von dem Hertzog 
in Brabandt vnnd von dem Grauen von 
Hollandt zu Lehen empfahen ſolte das Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Geldern / vnnd die Grafſchafft 
Zutpfen / fuͤr ſich vnd IR e 

2 


59 


I: befchreibung deß Teutſchlando 
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Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 
Der Hertzog hat 500000. gulden einkom⸗ Sooſt wirdt nach Muͤnſter fürdiegröfte 
mens. Die Macht vnd Rachthumb diſer Statt in Weſtphalen gehalten: Ligt auff 
beyden Fuͤrſtenthumb erſcheint auß den vi⸗ einem fruchtbarn Boden / hat zwo Ring⸗ 
fen vnd ſchweren Kriegen / welche Hertzog mauren vnd zo. Thuͤrn: Iſt vor jahren.die 
Carl ond Wilhelm wider die nechfigefeffe: · Hauptſtatt geweſt deß Hertogthumbs En⸗ 
ne und maͤchtigſte Fuͤrſten geführt, gern / welches anjetzo Dem Hertzog zu Cleue 
vnderworffen. | 
Minden und Bremen wirdt auch zu 


* 


Ertzbiſtumb Coͤin vnd Weſt⸗ 
—* | j phalen. ſ W6eſiphalen gerechnet / iſt ein feine groſſe 
— * Start/lige an der Weſer. Fuͤnff vnd zwan⸗ 
Berhalb Cleue vnnd Guͤlch fahre gig&rafichafften werden der orten gezehlt⸗ 
yas Ergfiffe Coͤln an. Neuß iſt ein darunder Bergen / (welche dem Hertzog zu 
Feine groffe State. Coln aber iſt die Eiene zugehon die fürnembfte. Die TSefl 
aröfiefte in Teutſchlandt / alda Agrippi- Phälnger feind gemeingklich lange vnnd 
nadeh Kaiſers Neronie Mutter geboren/ fehöne Perfonen/ond jederzeit gute Kriego 
welche aldort einen außſchuß von den El⸗ leut geweſt / vnd moan vermeint / dz in Weſt⸗ 
tiſten Soldaten hingeführ/einC oloniam phalen bey Horn vnnd Duyßburck dem 
auffaericht/ vnd alſo die Statt nach ſhremn Quintilio Varo feine drey Legion Volcks 
namen genennt hat: Iſt mit zweyen vie erſchlagen worden. 
ben vand zweyen Mauren / an denen 84 
Thuͤrn gezehlt vaden vmbgeben. In der e f Elſaß. 
Statt ſeind yo. Pfar!kirchen / 10. Thumb⸗ W ie \ 
Eirchen on Stifft.ıs. Münchseiöfter/ und AR Derhalb Coͤln ligt die pefte Statt 
80. Jungfrawencloͤſter / S. Peters Kirch ru folgendts Andernach vnnd 
vbertrifft alle Kirchen in Teutſchlandt: Koblentz / welche an dem ort ligt / da 
Vnd die Pallaͤſt vnd Hoͤfe der Herrn ſeind die Moſel vnd de Rhein in einander fließ 
ſtattlich vnd herrlich. ſen / dannenhero ſie zu Latein Confluen- 
Weſtphalen ligt swifchen dem Rhein tia genennt wirdt. An der Mofel ligedie 
vnnd der Weſer / iſt vil reicher an Eicheln alte Statt Trier / von dern der Ertzbiſchof 
wid Walde fuͤr das Viech / deun an Kom den namen hat / vnnd von dern in den Roͤ⸗ 
vnnd Früchte für Die Menſchen. Bil merifchen Hiſtorien ſouil meldung beſche⸗ 
Schwein hats / vnd gibt die beſte Schun⸗ hen. Von dannen swifchender Moſelvnd 
efen ab/swelche weit verführt werden, Die demRRhein hut fich die edle vnd fruchtbare 
Fienemdfie Stäte in Weftphalen feind Landiſchafft Elſaß herfür: Dann wegen 
Maͤnſter / Oßnabrug vnd Padelborn. Die jrer Ebnenfelder vndBuͤhl hat ſie den vber· 
Seat Münfter iſt ſehr groß / ligt auff einer fiuß an Korn vnd Wein. Die Hauptſtatt 
Graßreichen gegent / iſt hrem Bifchoffim iſt Straßburg / eine vnder den ſchoͤnſten 
Geiſt:vnd Weltlichen onderworffen/und reicheſten on fefteften Stätten in Teutſch⸗ 
Yung 1533. auß dem gemalt der Wider⸗ landt / vnd wirdt vom Rhein befefligt: Der 
Aufer vnnd jhres Könige Johan von Lei⸗ Thurn aldort wirdt für das achte Wun⸗ 
b /erloͤſt / vond beſagter Koͤnig hingericht / Derwerch der Welt gehalten / vnnd iſt 7 4 . 
ſambt andern dreyen ſeinen Mittgeſellen Geometriſche Schuh hoch: Der Boden 
en einem Eſſernen Korb / zu hoͤchſt obenan if Traidreich / vnd die Schweitzer haltens 


S. Lamberu Kuchenthurn auffgehenckt fuͤr jhren Traidkaſten. 
worden / jnmaſſen noch heutigs Tags zu⸗ | 
Schweitz. 


ſehen. 
Padelborn vnnd Oßnabrug ſeind 
gleichfals feine Staͤtt vnd ſonderbare Bi⸗ 6 NElſuß gegen Mittag grainitzet 
ſtumb. Schweitz / welche allerdings ʒwiſchẽ 


Ham vñ Lippe ſeind auch feine Staͤtt / dem Alpiſchen Gebirg vnnd vnder⸗ 
ſchidli⸗ 




















ſchidlichen Seen vnnd Waſſerfluͤſſen tigt: 
Von Genk biß gen Coſtantz iſt es 240. 
Meiln lang vnd 160. Meiln breit / begreifft 
vil Thaͤler vnd Berg: Die Thaͤl ſeynd ſehr 
fruchtbar / vnd die Berg ſehr luſtig vnnd er⸗ 
füle mit ſchoͤnen Wiſen vnd Feldern: Das 
gantze Land iſt vberfluͤſſig verſehẽ mie Vich 
vnd Wildtpret / auch Butter / Kaͤß / vnd den 
voꝛbemelten ſtattlichſten vnd groͤſten Seen. 
Mann veꝛmeint es ſey das hoͤchſte Landt im 
gantzen Europa / weil die fürnembfte Waſ⸗ 
ſerfluͤß / der Rhein der Roddan vnd die Do⸗ 
nam darauf entſpringen: Die Inwohner 
ſeynd Kriegeriſch / verlierenaber allgemach 
‚den Damen der guten Kriegsleuth / dann fie 


dienen den frembden Potentaten nut vmb ebne, 
. ne drucken zufammen gefügt/ onnd feind 
mit fchönen fpringenden Brunnen geziert. 


den Sold / vnd laſſen ſich von jnen beſtellen 


Voꝛʒzeiten waren ſie dem Hauß Oeſterreich 


vnderworffen / aber wegen der nachgeſetzten 
Beambten vblen vnd hazten verhaltens / ha⸗ 
ſelbſt frey gemacht. 

Diſer auffruhr befchahe Anno 1315. 


ben ſie ſich ihtre gehorſambs entſchuͤttet vnd 


durch die Inwohner zu Schweitz / welche 


Statt zwifchen dem Zürcher vnd Lucerner 


See ligt / von dannen man verneint dasdie 


 Schweigerden Damen empfangen, 


Die ganke Schweiß wirde geteilein 


dreyzehen Dit: ſo in den particular fachen 


fich ſroͤſt Regiren / aber die hochwichuge 


vnd Sandefchaffe betreffende ſachen werden 
durch fie/als burch confoederirte und ver⸗ 

einigte Voͤlcker / auff den allgemeinen Landt⸗ 
Tagen abgehandelt. Sie haben ſchier jeder, 
zeit Buͤndtnuß gehabt mit der KronFranck· 

reich / bißweiln aber laſſen ſie ſich auch mit 
Hiſpanien ein / von wegen deß groſſen nu⸗ 






tzes der victualien, weichen fie auß deß Ko⸗ ge 


nigs zu Hiſpanien Landen ond ſonderlich 
von Meilandt / haben. N 
Die Oꝛi der gemeinen Aidtgenoßſchafft 
dduͤrch / Bern / Lucern / Vry / Schweitz/ 
erwald / Zug / Baſel / Friburg / Clauiß / 
Solothurn / Schafhaufen / Appenzel/ 
Zürch iſt daß fürnembfte/fchreibe die Landt⸗ 
Taͤg auß / vnd fuͤret das directorium, em⸗ 
pfahet und vrlaubet die Geſandten der frei: 
den Fuͤrſten. J 
Bern vbertrifft die andern in der groͤſ 





Pu 
N 









 ErftenBuchs/afer Ti. 61 
fe vnnd macht. Schweitz vbertrifft fie 
in der antiquitet⸗ vnndalter. Zu obbe⸗ 


melte dreyzehen Orten gehoͤren auch Muͤl⸗ 
hauſen / Rothweil vnd Biel: Alſo / daß alle 


Aidtgenoſſen zwey ondzwankigrefpubli- . 


cas oder Gemeinden machen / darunder 


dan auch der Abbt zu S. Gallen begriffen. 


Baſel iſt hiebeuor ein Reichs Siatt ge⸗ 
weſt / aber anjetzo der Aidgenoßſchafft zu⸗ 
gethan / Iſt ſonſten ein vberauß ſchoͤne vnd 
luſtige Statt / vnnd wirdt durch den 
Rhein in zwo Staͤtt getheilt: Die groͤſte 
Statt ligt auff der rechten ſeyten / zwiſchen 


zweyen Bergen in einem Thal: Die kiai⸗ 
nere Stattauffderlinckenfeyeen/auffder - 


ebne / werden aber alle beydedurch ein ſcho⸗ 


Die gegendt aldort / iſt dem anfehen nach/ 
wild vnnd rauch / aber vaſt bewohnt vnnd 


Volckreich. Man vermeint / Baſel ſeye e⸗ 


ben das jenig / was vorzeiten Auguftas 
Rauracorum genennt worden / Aber die 
alte Gebew vnnd Stein / wie auch etliche 
Müng oder Pfenning / welche ein meil os 
berhalb Baſel bey einem Dorff am Rhein 
gelegen / Augſt nennet / in der Erden findet / 
geben anzeigung daß fie daſelbſt geſtan⸗ 
U re | 

Schafhauſen ligt von Bafel gegen 
Aufgangder Sonnen / hat drey Brucken 
vnd vil luſtige vnd fchöne Brunnen, Ein 


Benedictiner Cloſter iſt ein aufnemen diſer 


Statt geweſt. Nicht weit daruon ligt 


Baden / welche Statt ſehr beruͤmbt iſt we⸗ 


gen der aldort verhandenen vilen heilfas 
men Bäder / fo auß der Erden entſprin⸗ 


Mm __ Ber dan, DR, — * 

Zuͤrich ligt an einem See / wirdt ges 
theilt in ein groſſe vnd kleine Statt / ſo a⸗ 
ber durch ein ſehr lange Brucken zuſam⸗ 
men gefuͤgt werden. Ihre gegendt iſt vber⸗ 


fluͤſſig an Wein / Korn vnd Fiſchen: Wie 


im gleichen auch die Statt Zug / welche an 
einem andern See ligt. * wi 


Solothurn iftein vralte Statt / ligt 


auff der ebne / vnnd gibt der orten vil a 
benbäum / darauf die Handtboͤgen ges 


macht werden; In derfelben gegendt iſt ein: 


Brunnen / ee Monat Aus 


gufto, 


| 
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62 Joa 
guſto, vnd zwar nur dep Abents vnd Moꝛ⸗ 
gens Waſſer gibt. 

Bern tige beſſer hinauß gegen Mit» 
tag / iſt nie ſeht alt/aber mechtig vnd Volck⸗ 
reich / fuͤhꝛet ein gemeines burgerliches Re⸗ 
giment / vnd beſitzet etliche Land vnd Herr 
ſchafften / ſo hiebeuor den Hertzogen von 
Sauoya zugehoͤꝛt haben. Die Statt wirdt 
allerorien vmbgeben von dem Waſſerfluß 
Aar / vnnd iſt derwegen gleichſamb ein halb 
Inſel / hat auch drey fürneme Gaſſen / ſo 
‚ach lengs durch die Statt gerichtet ſeind: 
Der Boden iftder orten dermaflen g ton 
fruchtbar an Kom vnnd Viech / das man 
ſagt / daß die Statt vñ Landtſchafft Bern / 
ben fo gut ſeye / als die Statt vnnd Landt⸗ 
ſchafft Meylandt. Friburg ligt theils auffm 
Berg / theils im Thal / aber allenthalben 
dermaſſen mit Bergen vmbgeben / als ob 
dieſelbe jhr auff dem Nacken ligen theten. 
Vnd weil es in der Statt Berg auf / Berg 
mder if/fo muß man jmmerdar auff vnnd 
ab ſteigen. Lucern iſt auch ein fehr ſchoͤ⸗ 
ne Statt/ond hatjhren elgnen See. Beh 
fer hinab (ige Altoiff / Schweitz / Glari. V⸗ 
ri ligt ʒwiſchen den Bergen Criſtaldo vnd 

S. Gothardts. AM 


’ Me 
Das Walefer Landt. 


Je Walleſer Sandefchaffe wirdt 
Paetheilt indas Ober vnnd Nider. 

Die nidere Waliſer wohnen vn⸗ 

den in einem Thal in der gegendt Ciables 
Bey S.Morig. Die obere Waliſer wohnen 
auff dem obern Thal / welcher feine anfang 
vom Berg Furcahat/onnd ſich biganden 
Fluß Roddan vom Auffgang biß zum Ni⸗ 
dergang drey Tagreiß lang / biß an S. 
Mori Berg erſtrecket. Alda ſchleuſt ſich 
das Gebirg dermaſſen zuſammen / daß nur 
der Roddan darzwiſchen iſt / vber welchen 
ein Stainerene Brucken gehet / vnd wirdt 
Dafelbft die Guardi oder Wacht deß 
Thals gehalten: Alſo / daß diſes Thal / wie 
ein Statt/aller orten / von der Natur vmb⸗ 
geben vnd mit etlichen wenigen vnd engen 
Thorn verſehen iſt. 
Die ſpitzen vnd obertheil deß alldort⸗ 


ſigen Gebugo iſt ſchir mmerdaꝛ weiß vorm | 


nnis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 
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Schnee vnnd Eiß / aber vnden vnnd in den 
Thaͤlern ſeind ſie gruͤn vnd lieblich anzuſe⸗ 
hen / vnnd tragen Pomerangen/ Feigen / 
raid / Wein / Zafran vnnd allerhand 
Mitchweret : Die Berg ſeind erfuͤlt mit 
Wilden Thieren / vnd vnder andernhates 
vn Steinboͤck / die ſpringen mit groſſer ger 
ſchwindigkeit von dem einen hohen Felſen 
oder Schrofen auff den andern / wohnen 


auff den allerhoͤchſten Bergen / da es am al⸗ 


fer kaͤltiſten iſi / vnd wann fie kein kaͤlte em⸗ 
pfinden / werden ſie bald blind. 
Zwiſchen diſen Gebirgen findt man 
etliche Thaͤ / ſo erfuͤlt ſeind mit fo vilem vñ 
erhaͤrtetem Eiß / daß es für ein Chriſtal ges 
haften werden fan: Sie feind auch dermaß⸗ 
fen tief / daß fie bißweiln ſpaͤlte gewinnen / ſo 
300. Klaffter tief ſeind: Vnnd in denſelbi⸗ 
gen ſpaͤlten pflegen die Jaͤger das Wildt⸗ 
pret zu legen / damit es nicht verfaule / ſon⸗ 
der durch die groſſe Kaͤlte erhalten werde. 
Deßgleichen finde man in diſem Gebirg 
gute Silber: Pley:vnd Kupfer Ertz / Item 
Chriſtallin vnd Lerchenſchwam̃. 
In der gegendt zu Sion iſt n. 544. 
ein Salgbrunnen gefunden worden. Deß⸗ 
gleichen hat es aldort vnnd ſonderlich bey 
Luca heilſame vnd zarte Baͤder. Die Va⸗ 
fifer ſcind theils frey / vnnd theils Vnder⸗ 
thanen. Die freye werden getheilt in ſi⸗ 
ben Gemeinſchafften / nemblich Sion, 
Siero,Leuca_,Baronia, Vefpach,Bri- 
ga ,Gomefia-. Die Vnderthanen feind 
getheilt in zwo Vogteyen / nemblich 
Sant Morig/ vnnd Dlonsberg/ vnnd 
werden durch den Fluß Morga- vnder⸗ 
feheiden vnnd abgefondert = Sion. ift die 
Hauptſtatt der Valliſer / vnnd ligt auff 
zweyen luſtigen Buͤhlen. Der Roddan 
jaufft nah fuͤruͤber / durch das obbemelte 
Thal in den Lemaniſchen See / welcher 
fich von Ciables’ biß gen Senf acht 
mein lang erſtrecket. | 
.. Mit Cibales’ grainiget das Land 
Foffigni,welches zwifi chen hohen Bergen 
ligt vnnd drey meilwegs lang iſt / dei 
fin Haupt iſt Dinoi. 


2586 





Von 









8. 


\ 


| be greifft das Thal Meſolcina vnnd Ca- 
lanca, vnnd die gegendt Rogoreto M 
lim 





Don den Grifonen oder Pit 


Grraupindtern. Ri 


JE Staupindter wohnen gegen 
ins auß der Schweiß / zwi⸗ 
ſchen den Waſſern Lagaro vnnd 

Ada⸗ vnnd zwiſchen der Grafſchafft Ti⸗ 
vol vnnd dem Ticin.. Geind getheile 
in drey Eidtgenoßſchafften / deren die eine 


genennt wirdt die Graupindter / die an⸗ 
dere das Hauß GH Tree) vnnd die drit⸗ 


le die acht Gemeinſchafften. 
Die Graupindteriſche Landtſchafft 


ſocco vnnd ſiben andere Tha 
alpiniſchen Gebirg: Der R 





im 
em 


a3 


dere Landtſchafft deß Hauſes GOTtes 
begreifet Coira vnnd Die nechfigelegene 
Laͤnder / welche hiebeuor dem Si 

der Kirchen zu Coira ( von dannen fie 
den namen dei Hauſes GOttes empfan« 


gen)sugehöre/ Item das Thal Agnedina 


vnnd Bregalia., „ welche fehier funff vnd 
zwantzig freye Gemainden hat. Die dritte 


iſtjhr Sande etwas raucher vnnd vnfrucht· 


4 
I 


aldort nach. Sonſten iſt Valtellinadas al 


Aidtgenoßſchafft grainitzet mie Tirol / vi 


barer. Vnder die Graupindter gehoͤret 
Valtellina. vñ leſt die Italieniſche Sprach 


lerbeſte vnd fruchtbareſte Thal im gantzen 
Euꝛopa / vñ vberfluͤſſig anGetraid / Biech/ 


Wein / Schloͤſſern vnnd groſſen Flecken / 


vnd hat biß in 100000. Seelen. Ihre fůr⸗ 


nembſte Det ſeind Bermio,Sondrio, Ti⸗ 


ein gemeines Volckregiment / vnnd halten 


wehlen vnnd ſetzen newe Beambten / vnnd 


En 2 Sam 


rano, Pofclauio,Morbegno: Es graini⸗ 
het auch mit dem Chiauenner Thal / alda 
auch der Flecken Puir iſt: Die Graupind⸗ 
ter haben diſe zwey Thal den Vilconten. 
vnnd Hertzogen zu Meilandt genommen / 
inmaſſen dann auch die Schweißer etliche 
andere Thaͤlvñ Landen von Brifago,Lo- 
carno,Bellinzonaynd Lu gnano zufich 
gezogen, Sonften führen die Graupindter 






alle zwey jahreinen Sandtag zu Coira, ers 


verkuͤnden die newgemachte Geſatz 





choff vnd 






ernon Buchs / eſter thel 6 


Tirol, 5 ! 


x ,% F 
jr - 


1 Jeedle Grafſchafft Tirol hatdie 

Kal ‚gegen Sa 

D onnd grainiger gegen Mittnacht 

mit Bayrn / vnnd gegen Mittag mie ra 
lien. Iſt erfüle mic ſehr hohen Bergen, 
welche beklaidt feind mic Holtz Scheer 
Gaͤmlen ond andern Thieren Ihre fürnen 


meſte Reichthumb beſtehen in den Silbern 
Berckwerchen 


nah bey Schwatz / Item an 
altz / welches zu Hall geſot⸗ 





Kupfer vnnd € 
ten wirdt. 
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pruck / alda die Regirung deß Landts iſt: 
stem Hall / Brixen / alda ein Biſchof woh⸗ 


Tran net, Item Botzen / welches ein ſehr gewer⸗ 
vnnd der 
lener lauffen mitten hindurch. Die an⸗ 


bige groſſe Statt iſt. Dife Landtſchafft iſt 
erfuͤlt mit vilen edlen on fruchtbaꝛn Thaͤln/ 


vnd vberfluͤſſig an Traidt / Wein / Viech / 


vnd Wildpret. Vnd vnder andern hat der 


Nanßberg zwoͤlff meiln in der läng / vnnd 
drey in der braite / aber iſt ſehr Volckreich 


vnd hat drey hundert vnnd funfftzig Pfarr⸗ 
kirchen / vnd zwey vnnd dreiſſig Schloͤſſer. 
In ſumma diſe Grafſchafft iſt dermaſſen 
beſchaffen / daß ſie dem einkommen vnnd 
menge deß Volcks nach / ſchier einem Koͤ⸗ 
nigreich verglichen werden koͤnte. 


An jhren euſſerſten Graintzen ge⸗ 


gen Italien ligt die Statt Triendt wel⸗ 
che mit ſehr hohen Bergen vmbfangen iſt / 


vnd im Sommer einen ſehr fieblichen/ ae 


ber im Winter einen vnertraͤglichen Lufft 
hat / aber die gegende derfelben orten tregt 
außbuͤndigen guten Wein: Diſe Statt 
iſt Volckreich / vnnd mit ſchoͤnen Gebaͤw⸗ 
en vnd Pallaͤſten verſehen / alda auch vor⸗ 
zeiten ein Concilium. , welches das 
Triedentiniſch genenne wirdt / gehalten 
worden, | u 
An derſelben gegende floffen auch die 
ſehr luſtige Ananier Thaͤler / Jtem Vallisꝰ 
Venuſta oder Vinſtgaw / alda das 
Wuaſſer Adigo ent⸗ 
ſpringt. 


⸗ 


Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind 























































































































Bayrn. 


Ayın wirdt getheilt in das Obere 
Pam Due. Das Dber Bayın 
grainitzet mit dem Alpifchen Ges 
birg / auß welchem vil Waſſerfluͤß vnnd 


See eniſpringen / fo das Landt befeuch⸗ 


tigen. Iſt nicht faſt reich an Getraid / a⸗ 
ber vberfluͤſſig an allerhand Früchten ond 
Wildpret : Die Hauptſtatt in Ober⸗ 
Bayrn / iſt Můnchen / welche fuͤr die aller⸗ 
ſchoͤnſte Fuͤrſten Statt in gantz Teutſch⸗ 


ande gehalten wirdt / Folge Ingolſtatt / 


welche fuͤr die feſteſte zuhalten /onnd iſt das 


Schloß durch Hertzog Joͤrg erbawt wor⸗ N, 


den. Freiſing ligt vier meiln von Muͤn⸗ 
chen / vnd iſt ein Biſtumb / ligt an dem ort / 
modie Moſach in die Iſer fleuſt: Sonſten 


ſeind vnnd gehoͤren noch andere feine 


Staͤtt in diß Dberlandt / nemblich / Burck⸗ 
hauſen / Braunaw / Scherding / Oetting / 
tem’ Waſſerburg / Fridberg / Schroben⸗ 
hauſen / Pfaffenhofen / vnd noch etliche an⸗ 
dere. Das Vnderlandt iſt bey weiten befr 
ſer / Sruchtbarer vnnd Volckreicher: Hat 
pierzehen Staͤtt / darunder die fuͤrnembſte 
Landtshut / welche an der Iſer ligt: Item 
Straubing ſo an der Donaw gelegen iſt: 
Item / Erding / Moßburg Dingelfing / 
Tandaw / Oſterhouen / Vilßhouen Kel⸗ 
heimb / State am Hof bey Regenfpurg/ 
Dierfure/ Deckendorf / Furt / Grauenaw. 
Der Marckt im gantzen Sande fein So, 
ond der Cloͤſter 74. Vnder den Bayri⸗ 
ſchen Kraiß gehoͤret / vnnd im Bayr Landt 
ligt erſtlich Regenſpurg welche ein ſchoͤne 
vnnd anſehenliche Reiche Statt / vnnd ein 
Biſchofliche reſi dent? iſt. Am andern 
Paſſam / welche ebenmeſſig ein ſchoͤne vnd 
vnd groſſe aber enge Statt / vnnd dem Di: 
ſchoff aldort onderworffen iſt / alda der 


yyhn in die Donaw fleuſt / drittens Saltz⸗ 


burg / welche dem Ertzbiſchoff alda zuge⸗ 
hoͤret: Wie dann das Salgburger Ertz⸗ 
biſtumb eines vnder dem fuͤrnembſten in 
Eeutfchlande / vnnd beynebens reich iſt 
an Getraid/ Früchten / Viech / Wildt⸗ 
pret / Saltz vnnd Berckwerch / vnnd wirdt 
anjego durch Herm Wolfgang Dietrich 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 






einen gebornen Herrn von Raitenaw / re⸗ 
girt mit groſſem eyfer / wie er dann die Ke⸗ 
ger darauß vertriben / vnangeſehen ſolches 
feinem einkommen einen mercklichen ab⸗ 
bruch vnd ſchmelerung geben. 


Schwaben. 
M jener ſeit Basın gegen Nider⸗ 


gang kompt man in Das Schwaben⸗ 

lands / das ligt zwiſchen dem Lech 
vnnd dem Rhein / dem Coſtantzer See 
orınd dem Franckenlandt. Diſes Landt 
iſt verſehen mit einem ſehr guten Lufft: 
Der Boden iſt theils eben / theils Berg 
icht / erfüllt mis fchönen Waͤlden vnnd 
Seen / vnnd vberfluͤſſig an Getraid vnnd 
Viech. Es maͤngelt jhm auch kein Sil⸗ 
beeonnd EifenErg : Wirdt theils Durch 
die Erghergogen zu Oeſterrꝛeich theils 
durch den Hertzog von Wirtemberg / 
theils auch durch die Darin gehörige Pra= 
faten / Grauen vnnd Seren beherꝛſchet: 
Die allerfuͤrnembſte Statt in Schwa⸗ 
ben ift Augfpurg / welche zwifchen Dem 
Lech und Wertach lige/ vnd ein fehr groſſe 
anfehenliche mächtige vnnd Politiſche 
Statt iſt. 

Die andere namhaffte Statt in 
Schwaben iſt Vm / die ligt an der Do⸗ 
naso/befeftiget ſich vber alle maſſen / vnnd 
iſt reich vnnd mächtig an Herꝛſchafften 
ind Sandegätern. Daſelbſt flieſſen die 
Slewe vnnd der Hiler fuͤr / die machen die 
Donaw Schiffreich. 


Die dritte fuͤrnembſte Statt iſt Noͤrd⸗ 
lingen / die ligt auff einer ſchoͤnen ebne / vnd 
iſt umbdgeben mit etlichen kleinen Bergen 
vnnd Thalern / darauff vil Schloͤſſer vnnd 
Haͤuſer geſehen werden. 

Die vierte beſte Statt in Schwabenift 
Coftang/tigt am Bodenſee / alda der Rhein 
mieten durch den See lauffet / welcher 
See abgetheilt wirdt gleichſamb in zwen 
Buſen / deren der eine Lacus’ Venetus 
oder der Vnderſee / der ander aber Lacus 
Acronius” oder der Oberſee genennt wer⸗ 
den. 

Im Vnderſee ligt die Statt Lindaw 

in 





















Erſten Bu 
An einer Inſel / Bat ein Brucken 90, ſchritt 
lang. Die Statt iſt nicht fehrgroß/aber 
ſchoͤn / vnnd die Inwohner ſeind abgetheilt 
in Edelleuth vnd Burger, Der Bodenſee 
iſt ſehr Fiſchreich / vnnd vmbgeben mi vi 
len andern kleinern Staͤtten / Flecken / 
Schloͤſſern / Doͤrfern / vnd ſchoͤnem Wein⸗ 
gewährt REN ar #9 

Coſtantz iſt das allergröfte Biſtumb 
in der gantzen Chriftenheit/ vnnd hatte zu 
Kaiſers Sigiſmundi zeiten 1760. Pfarꝛen / 
350. Cloͤſter / vnd 17000. Prieſter. 


vBirtemberg. 
—— Wirtembers 


iſt dee fuͤrnembſte Stande i 
Er Schwaben : Mitten dardurch 
lauffet der Fluß Neckar : Iſt ein bergiges 
Landt / vnnd mit vilen Walden vberzogen / 
beynebens fruchtbar an Wein vnd Traid. 
Die fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Tuͤbingen / 
alda ein hohe Schul iſt: Item Stuttgart / 

alda der Hertzog Hof helt / vnnd ligen diſe 
beyde Staͤtt am Necker. Die Statt Wir⸗ 
temberg iſt nicht groß noch namhafft / hat 
aber einen Thurn / welcher fchier befchafe 





F 











fen iſt wie der Thurn Valettꝛ.. 
0 Frandenlande 


Ä 


EN RB den graingender&chwäßifchen) 


IM Bayriichen uno Fraͤnckiſchen Lan⸗ 


7 


FA pen lige die Statt Nükmberg inei« 





nt Sonden wnfruchtbarngegenbe/alda 
one dermaſſen gemerbig vnnd 
aller reicheſte in Europa gehalten wirdt: 


— 


Das Waſſer Pegnig fleuſt mitten dar- 
ch PEN DT IE se — J 
durch / vnd treibt 68. Muͤhlen. Die Statt 
iſt ein gFreye Reichoſtain fuͤhret einArito-' 





durch 24, alte Geſchlechter/ auß denen’ 
werden 26, Petfonen Rathehermn era‘ 
wohlt. vnd anß diſen 26, andere )3, 5 In⸗ 


nere oder gehaime Raͤth verordnet. Kra⸗ 


mer vnd andere gemeine Burger /depgleiz 
chen die Rechtsgelehreen werden drinn nie 
zugelaſſen. Die Statt helt im vmbkraiß s. 
Kleine meiln / iſt mit wo Mauren vmbge⸗ 





chs / erſter The 


landt. 2 


den) ligt auff der ebne / iſt vmbgeben mie 


feind / daß die Statt ſchir fur die 


atifches Regiment / vnůd wirdt regire 





65 
ben / vnd fichen auff denſelb igen drey vnnd 


achtzig Thür 


Anden Nuͤrmbergiſchen grainitzen 
(fo die Nortgaw genennt werden) fahet 
das Franckenland an / iſt gebirgig aber nit 
ſehr rauch / vnd auff der ebne ifts mieht faſt 


| reich / wegen deß Sandigen Bodens. Auff 


den Buͤhln waͤchſt zimlicher guter Wein / 
Der Biſchoff von Wirtzburg fehreibefich. 
einen Hertzogen in Francken aber der Ern⸗ 
biſchoff zu Maimtz / der Bifchoffzu Bam— 
berg / vnd der Pfaltzgraf bey Rhein haben 


„auch einen guten theil in dem Franken 


Wirtdurg iſt die Haumiſtatt in Fran · 









Buͤhln / beklaider mit Weinbergen) onnd 


wirdt fuͤr eine vnder den feinſten vnnd ſau⸗ 


berſten Stätten in Teuiſchiand gehalten / 
von wegen der vilfeltigen heimblichen 
Baͤchlein / fo alle Gaſſen durchſchwem̃en 
vnd rainigen. Der Main lauffet vor der 
S en a — 
Bamberg iſt ebenmeſſig ein Biſchof 
liche Statt / und wirdt der Biſchoff albort 
fur einen vnder den fůnemſten vnd mäch« 


tigiſten Reichsfuͤrſten gehalten, Zwiſchen 


Bamberg vnnd Nuͤrnberg ligt der Fichel⸗ 


berg / welcher ſechs meiln im Gezirck hat / 
vpnnd reich iſt an allerhand Ertz / vnnd ein 


Sala,ond Eger. 
Pall iſt berümbe wegen deß reichen 
Saltzbrunnens. Der Pfalsgraf bey Rhein 
beſitzet vil in diſe m Franck onand gud wohe 
net gemaingklich zu Haidelberg um Nes 
War. Arino)525. im Baurnkeichhſeind in 
difer Prouintz vnd Landefchafften 1292, 
Schlöffer ond veſte Hauſer /fodem Feine 
ckiſchen Adel zugehörig / zerſtort wor⸗ 


Mutter der Waſſerfluͤſſen Neni, Vabo, 


Da a 


„ Steberfelben gegendt am Rhein lige 
Speir / alda das Kaiferlich Cammergen 
richt hingelegt iſt. Wormbo iſt beruͤmot / 
von wegen deß Biſtumbo / vnnd der vilen 
alda gehaltenen Reichstaͤg. Maintz ifl 
namhafft von wegen der Chur / vnd hat ei⸗ 
nen reichen vnd fruchtbarn Boden / vnnd 
gute Wein, Von dannenauffdergereche 
cn Hand ligt Franckfurt am Man / weh 

Da DB. A 





| 
| 
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eher‘ diſe Statt in zwey theil abtheilet / 
srmd werden in diſer Statt Die Kaiſer 
erwoͤhlt / vnnd jaͤhrlich zwo anfehenliche 
Meg oder Maͤrckt gehalten / Die von vilen 
Außlaͤndern beſucht werden. 


Heſſen. 


Wiſchen Francken vnnd Weſtpha⸗ 
len tige Heſſen / vnnd grainitzet ge⸗ 
gen Mittnacht mit Braunſchweig · 
ft reich an Traid / Viech vnnd Toll) 
nnd wirdt beherrſchet durch einen Landt⸗ 
grauen. — 
Vor jahren war Franckenburg die 
Haupſtatt in Heſſen: Anjetzo aber ſeind 
Eaſſel vnnd Marpurg die fuͤrnembſte 
Siait. Zu Caſſel iſt deß Landtgra⸗ 
fen Hofhaltung oderFuͤrſtliche refidentz, 
ynnd wirbt diefelbe State begoflen vor 
den dreyen Waſſerfluͤſſen / Ana» Tru- 
ſul vnnd Fulda; Marpurg (ige an 
dem Fuß Sohn / vnnd hat ein feine hohe: 
Schul, Bußbach / Aßfelden / Zagena/ 
Corbeia vnnd Kronenburg ſeind auch 
feine Staͤtt. In diſem Lande ligen vier 
Grafſchafften / nemblich Waldeck / wel⸗ 
che fruchtbar iſt an Wein / Getraid / 
Goldt / Kupfer / Eiſen / Pley / Saltz / A⸗ 


aun / Qucckſilber. Folgendts Eiſenhurg. 


stem die Srafichafte Naſſaw. * 
Buouecheu. 


ae Bucchen grainigen gegen 
DS: ffgang mit Heſſen: Iſt ein 
BO eines Landtlein / einge hetumb 
mie Eichen vnnd Buchwaͤlden vmbge⸗ 
ben / vnnd iſt der Abbtey Benedictiner 
Srbens vnnd 8. Saluatoris Kirchen / 
(deſſen Prælat der Abbt von Fulda ein 
Reichofuͤrſt if) vnderworffen. 


Winden / Braunſchweis 


ara Dr Heſſen gegen Mitnacht./ at. 
Tder Wefer fige die Statt Min- 
den_., deren Biſchoff ein grofle Iu⸗ 


ri dicuon vnd gepiet hat. Braunſchweig 


Weltbeſchꝛeibung /⸗/ 
ligt am Waſſer Oecer / wirdt in zwey theil 
abgefonders/ vnd durch ein Brucken wider 
zuſammen gefuͤgt. ft ein ſchoͤne groſſe vnd 
feſte Statt / vnnd erkennt den Hertzog von 
Blaunſchweig abſolute für keinen 

berherin, Nicht weit von Braunſchweig 
ligt das Fuͤrſtenthumb Anhalt, Zwiſchen 


den Waſſer Alter vnnd Elbe / ligt Luͤnen⸗ 


burg / ein ſchoͤne groſſe Statt / allda Anno 
168. ein reicher Saltzbrunnen erfunden 
worden. 


Tuͤringen. 


Je Landtſchafft Taringen ligt 
Mʒwiſchen den Waͤſſern Sala vnd 


EEWeri / vnd iſt das allerꝛeicheſi⸗ 


Sande an Getraid / dannenhero eo Der 
Teutſchen Speckgrube genennt wirdt. 
Vnd ob ſchon diſes Landt nicht ober zwoͤlſ 
meiln lang iſt / begreiffto Doch 92. Graf⸗ 
ſchafften / i 40. vmbmaurte Staͤtt vnd Fle⸗ 
cken / eben fo vil Schloͤſſer. Item 2000. 
Dörfer 50, Veſtungen onnd 12. Cloͤſter. 
Ihr Hauptſtatt iſt Ertfurt dardurch 
fleuſt die era. eymar iſt auch ein ſchoͤ⸗ 
ne Statt / daſelbſt haben vor zeiten Die 
Hergogen von Sachfen Hof gehalten? 
vnnd rinnet die Sala mitten dardurch 
Auff des andern Seiten gegen Nie 
dergang ligt die Statt Gotha / alda Die 
gewaltige Veſtung Grimmenſtain ge« 
weft / dann weil Hertzog Sriderich der arte 


der etliche Aechter nemblich Wilhelmen 


von Grumberg / Wihheimen von Stain / 
unndeinen von Anderolohe in diſer V 
fiung beherbergt vnd beſchuͤtzet hat / ſo iſt ſie 
auß beuelch dep Kaiſers Maximiliani// 
durch Auguſtum Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
en belaͤgert / erobert / zerſchlaipft / die Aech⸗ 
ter gefangen vnnd hingericht / der bemelte 
Hertzog aber gefänglich gen Wien gefuͤrt / 
vnnd daſelbſi ſo lang enthalten —— 
er geſtorben. Beſſer hinab am Waſſer 


Sriffa tigt Eifenach/alda sein hohe Schul 
hat. Vnder andern waͤchſt auch in Thür, 


kingen das Kraut Waidt / deſſen ſich die, 
Wallenweber gebrauchen. | 


Wheich⸗ 



















ge 5 


erben. 


As Landt zu Meiffen wirde alfo 

) a vonder Hauptſtatt Meiſ⸗ 
ſen / welche an der Elbe ligt / vnnd 

mit einem ſchoͤnen Schloß verſehen iſt / 


Diſe Landtſchafft ligt von Tuͤringen ge⸗ 


gen Mittag / zwiſchen der Sala und Mol⸗ 


Sba / vnnd iſt cben ſo fruchtbar vnnd gut/als 


Tuͤringen. Darzu gehöre auch Leip⸗ 
Big/ alda es ein feine hohe Schul hat: J⸗ 
tem Zorgam/aldaman gut Bier hat. J⸗ 
tem Dreſden / alda der Churfuͤrſt von 


Sachſen Hof helt / vnnd die Elbe fuͤruͤber ſell 
fleuſt / auch ein ſehr lange vnd ſchoͤne Bru⸗ DM 


cken hat: Diſe Statt iſt gleichwol klar 
ber vber alle maſſen veſt / vnnd verſehen mit 
einem ſchoͤnen Caſtell vnd Zeughauß von 
allerhand Kriegsruͤſtungen. RN 






Qa De zeiten iſt alles das jenig für 
> Sachfen gehalten worden / was 
I zwifchen der Wefer / der Oder / 
vnnd zwifchen dem Occaniſchen Meer 
vnnd den Main lige / vnnd Een 
in das Ober vnnd Vnder Sachfen, Die 
Haupiſtatt in Ober Sachſen iſt Wittem⸗ 
berg / welche ein ſehr ſchoͤne vnnd veſte 
Statt iſt / vnd dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
— — Hertzog Johann Fridrichs 
Nachkoͤmmlingen haben noch etliche Fle⸗ 
tken in Tuͤringen. Kaiſer Dito hat ei 
liche Woldtberg nah bey Goßlarn erfun⸗ 
—— ee DEN 








ligt Manßfeldt / welche das Haupt dee 


rafſchafft Manßfeldt / vnnd beruͤmbt 


B 





fers / welches daſelbſt auß dem Schiefer 
geſchmeltzt wirdt. Es ſchreibt einer/ daß 
daſelbſt ein See verhanden / in welchem 
in den Steinen die Fiſch / Feöfch vnd an⸗ 
ere Thier natůrlich figurirt gefunden 
Von Sachſen gegen Mittnacht an 
der Elbe ligt die fehöne groſſe vnnd veſte 
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Statt Magdeburg. Der Ertzbiſchof da⸗ 


ſelbſt competiret von wegen drß primars, 
muit Saltzburg: Vnd iſt diſes Ertzbiſtumb 


nach verenderung der religion. an das 


Hauß Brandenburg kommen. Daſelbſi 
haben die Ketzer jre vnwarhaffte vnd naͤrꝛ⸗ 


ſche centurias geſchmidt. 
Alte vnd Newe Marck. 
Re den ſettbemelten Prouintzen 


gegen Auffgang ligt Die Alte vnnd 


7 Newe Marek / Durch die alte 







elben Fluß ligt die Start Brandenburg) 
urch die Newe Marck lauffer das Waſ⸗ 
fer Warta / deren Hauptſtatt Franckfurt 





ne ander Oder iſt. Beyde /ſo wol die alte 
als auch newe Marek gehören dem Marg⸗ 
grauen von Brandenburg / welcher einer 
vnder den mächtigiften Fürften im Reich 
iſt / dann er hat vil Staͤtt vnnd Henfchaffe 


fen in Laußnitz vnd Schleſien. Sterneberg 


Jenſeit dee Oder gehoͤrt ihm auch: Band eu 


fan 60, Teutſcher meilntaifen / ohne be⸗ 
sührung eines frembden Bodens/ und hat 
vber so. Staͤtt vnnd vier vnd ſechtzig Fle⸗ 
cken. Marggraf Albrecht der Bär ges 


nannt / Bat das Weingewachs inefande 


gebracht. 
Laußnitʒ 
RR ligt zwiſchen der Elbe / dev 


Oder / der newen vnd alten Marck / 


vnd dem Boͤhemer Wald / hat vor 


den. ee seiten zu Meiſſen gehört / aber anjeno iſts 
Won Hall auß / gegen Auffgang) vnder der Cron Boͤheimb. Ihre fuͤrnemb⸗ 
ſtie Haupiſtaͤtt ſeind Goͤrlitz vnnd Sitta. 


Hamburg. 
N der Ehe ligt die herrliche / reiche / 


Alfeſte vnnd gewerbige Statt Hama 
burg / dahin groſſe Schiff von allen 


orten ankommen / vnd handlen die Inwoh ⸗ 
ner ſonderlich gegen Mitnacht 
vnd in Hiſpanien. 


u 5 
a, A Diev 


R 


Marck lauffet der Fuß Spre / am dem 





| 
| 
\ 





























































































































Dietmarfhen 


On dannen fombe man in da6 

"A Dennemardifch gebiet / welche ein 
halb Inſel iſt / ſo fich in der lenge 80, 

meiln biß gen Schagen erſtrecket / von den 
Cimbrien bewohnt / vnd in vil theil abge⸗ 
theilt wirdt / Dann zwiſchen dem Waſſer 
Steur vnd Heuer gegen Nidergang ligt 
das Landt Dietmarſchen / darinn gleich⸗ 
wol eine groſſe Staͤtt / aber ſehr vil Fle⸗ 
cken vnnd Doͤrfer ligen / vnnd ſiben meiln 
fang vnd brait iſt: Die Hauptiſtatt heiſt 
Meldorp: Die Inwohner ai. 
heiten wider Johann Komg in Dennes 
marcken / ritterlich verthedigt / vnnd deſſel⸗ 
ben Volck Anno 1500, geſchlagen / ſeind 
aber doch letztlich durch Hertzog Adolphen 
von Holſtein getummelt vnnd wider be⸗ 
zwungen mofden, 


Holſtain. 


Vff der andern ſeiten gegen Auff⸗ 
Ders, ligt das Fürftenehumb Hole 
ſtain / ſo mit vier Waſſerfluͤſſen vmb⸗ 
geben / vnd lauffet das Waſſer Heuer mit⸗ 
ten hindurch. Der Königin Oennemarck 
fchreibe fich auch einen Hertzogen in Hol⸗ 
ftain : Vnnd wirdt darumb Holſtain ges 
nent / alweil es allenthalben mit Holtz vnd 
Waͤlden erfuͤlt vnd vberzogen iſt. 
Die Statt Oldenburg gehoͤrt auch 
darunder / vnd iſt vorzeiten ſehr groß / maͤch⸗ 
tig vnd reich geweſt / aber anjetzo durch das 


Meer dermaſſen zugericht vnnd verderbt / 


daß fie ſchir einem Dorf gleich ſihet. Das 
Biſtumb iſt von dannen gen Lubeck gelegt 
worden. 


Schleßwich. 
Ber Holſtein hinauß an dem Meer 
Is das Fürftenehumb Schleß⸗ 
wich / welches von der Hauptſtatt 
Schleßwich den namen empfangen : Hat 
einen guten und gewerbigen Meerporten. 
Weiter hinauß ligt die Statt Flenßburg / 
von dannen gegen Nidergang die Landt⸗ 
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ſchafft Frieſen / fofehr faiſt vnd Kornreich 


aber dem verderben vnd vngeſtuͤmmigkei⸗ 


ten deß Meers dermaſſen vnderworffen iſt / 
daß es alle Dammen vnnd Deich hinweg 
reiſſet / vñ das Land allerdings vberſchwem ·⸗ 
met vnd verdiibt. 

Doer auſſerſte theil diſer obbemelten 
halben Inſel / wirdt Jutland genent / wele 
ches ſich anfangs in ein braite auffthut / a⸗ 
ber nachmaln algemach / wie ein Spitze zue © 
ſammen gehet: Iſt ober alte maſſen Fiſch⸗ 
reich / vnnd ſonderlich gegen Limwick / alda 
das Meer ins Landt laufet / vnnd dermaſ⸗ 
ſen vil Fiſch hinein bringt / daß ſich die In⸗ 
wohner meiſtens daruon ernehren vnnd 


hinbringen. 


Die dantze halb Inſel aber iſt allent⸗ 


halben verſehen mit vilen Waͤlden / gutes 


Waide / Viech vnnd Wildpret · Alſo / daß 
darauß bißweiln ober ſoooo. Ochſen ind 


Teutſchland getriben werden. 


Pommern. 
J Ri Dmmern ligt am Deer/ond graia 


nigee mit dem Dennemarckiſchen 
PWGcbiet biß an den Fluß Viſtul: 
Daſſelb wirdt vor dem Meer beſchuͤtzet / 
vermittelſt eines gleichſamb von der Na⸗ 
tur gemachten Walls oder Tammens. 
Diſes Fuͤrſtenthumb hat vnderſchidliche 
Staͤtt vnd Flecken / deren etliche frey / ande⸗ 


re aber ſonderbarn Herrn vnderworffen 


ſeind. Der Fluß Oder theilet es in das 
Innere vnnd Obere Pommern. In dem 
Innern ligt die ſchoͤne anſehenliche maͤch⸗ 
tige vnnd herrliche Statt Luͤbeck / deren 
Macht vnnd Gewalt den benachbarten 
Koͤnigen vnd Fuͤrſten zuſchaffen gibt:Sie 
hat zwey denckwirdige ding / das eine iſt ein 
ſonderbares kunſtreiches Werck / dardurch 
das Waſſer auß dem Fluß Traba genom⸗ 
men / vnnd in einen Thurn gefuͤhrt wirdt: 
Von dannen felts widerumb nider / vnnd 
laufet in Teichln ſchir durch alle Haͤuſer: 
Alſo / daß es das anſehen hat / als ſeye die 
Statt voller Brunnquellen. Das ander iſt 
ein Vhrwerck / welches nicht allein einen 
lieblichen Thon vnd Muſic von fich gibe/ 
fonder auch alles zeiget was zu dem - 
e 








dep Himmels gehoͤret. Dife Statt iſt auch 
das Haupt aller, anderer Hanza Stätt/ 
daruon oben meldung befcheben, | 


’ Mechlenburg. 


$ On dannen fompemanin das Fuͤr⸗ 
83833 Mechlenburg / welche 
I Statt dermaſſen groß vnnd weic⸗ 
ſchwaifig iſt / daß man ſie nicht kan befeſti⸗ 
gen: Aber jhre vorige vnnd alte Herrlicheit 
iſt gen Wyßmar(welche am Meer ligt / vñ 
ein ſehr gewerbige Statt iſt) transferire 
worden. Inmaſſen dann auch Roſtock vnd 


Sundt am Meer ligen/ vnd durch abgang 
es andern iſt der See / ( welcher das newe 
Meer genent wirdt) dermaffen groß / daß 


auffnemmengerhaten. sieten in Pom⸗ 
mern ligedie Statt Stettin auf der Oder/ 
alda die Hertzogen Hof halten. N 


Was aber das obengemelte auſſerſte 
oder vnderiſte Pommern belange / wohnet 
zu Stolpin ein anderer Hertzog / welcher 
der Cron Poln vnderworffen iſt von we⸗ 
gen der Staͤtt —— vnd ande⸗ 

rer orten / die er befiget, Es werden in Vom⸗ 


der Stätte Vineta vnnd Volin, in gro 





maern gezehlt 40. vmbmaurte Staͤtt / deren 


die fuͤrnembſte ſeind Straßnaldt / Gripß⸗ 
waldt / Kolberg / Anglania / Aremindia: A⸗ 
ber Dantziig / (welche g. meiln vom Meer 
ligt )iſt die allergroͤſte vnd dermaſſen gewer⸗ 
Bu... es fich anfehen leſt / als wañ 
alle reichthumb der Frangöfifchen/ Ni: 
ſpaniſchen / Engellaͤndiſchen vnnd Nider⸗ 
| landiſchen Landen/auffladen vnnd verfüß- 
renthaͤte: Dife Statt regiret ſich feld mie 

geofler Freyheit : Der König in Poln 
herrſchet vbers Meer / vnnd ift Oberherꝛ v⸗ 





ber Dantzig. Auſſer Dantzig hat der Kö⸗ 


nig noch andere drey vndſchidliche Staͤtt / 
fo durch einen Palatinum regire werden: 
nemblich Stargard vnnd Namberg/onnd 
das Sande/da fie ſeind wirdt von den Do: 
lacken / Caſſuben / vnnd vonden Teutſchen 
Pamarella genennt / vnnd bewohnt von 
Voͤlckern / fo den Arabiern oder Naſamo⸗ 
niern gleich ſehen. — 


Preuſſen. 





J 
2 


— 
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As Fuͤrſtenthumb Preuſſen grai⸗ 
Miu an der Viſtul oder Wiyxel / 


vnd an den Nemener Waldt / welcher es 
vonder Maſſaw vnd Litta ſcheidet vnd ab⸗ 
ſondert. JR 58. Polniſche meiln lang / vnd 
50. brait. Der König in Poln hat kein Sand 
welches mehrere vnnd reichere Staͤtt vnnd 
Flecke hat / als eben diſes. Das Meer bringe 
diſem Landt groſſen nutz / dann es hat vñ 
vnderſchidliche Porten vnd Inſeln. Das 


Mittellandt thut ſich bißweiln auff in ein 


feiſte fruchtbare Ebne: Bald aber erhoͤhet 
es ſich in ſchoͤne Buͤhl Bat groſſe Waldt / 
eyer vnnd Sıfchreiche See/onnd vnder 







er hundert meilen im vmbkratß begreife 
fet. 
Ritter Orden zugehoͤrt / vnnd ihren Groß⸗ 
maiſter gehabt / ft aber letztlich dem Koͤnig 
Cafimiro in Poln Lehnbar worden/onnd 
als letztlich Marggraf Adrechtvon Baar 
denburg Das Großmeiſter Ambt beſaß / vñ 
Lutheriſch ward / iſt er auß einem Sroß⸗ 
maiſter ein Hertzog in Preuſſen wor⸗ 
den. ee 
Es wirdt aber diſes Landt getheilt in 
das Koͤnigiſche vnd Hertzogiſche. Der Ko⸗ 
nigiſche theil wirdt genent / der dem Koͤnig 
in Poln ohne mittel vnderworffen: Dex 
Hertzogiſche aber / dee dem Marggraf Al⸗ 


brechten vnnd ſeinen Nachkommen zu Le⸗ 


ben verlihen worden + In deß Königs sheil 
ligt Marienburg/ welches ein fchöner/ pea 
ſter ort iſt / vnd drey Staͤtt vnd ein Schloß 

af, Turonia (welche in zwey theilges 
heile) iſt die beſte Statt im gangen Sande, 
Culm ift vor zeiten ein anſehenlichs Bis 
ſtumb geweſt / dann die Teutſche Kitten 
haben es durch ihre Kriege wider Doln/fehe 


‚gefchmelere, Elbingen iſt nicht ſehr groß / 
aber luſtig / vnnd verſehen mit einem geleg⸗ 


nen Meerbuſen / alda die Engelländifche 
Geweꝛb ſtarck eingeniſtet. Varnia ligt auch 
in deß Koͤnigs theil / aber dem Biſchof mei⸗ 


ſtens vnderworffen. | 


_ Die Hauptftatdeß Hertogiſchen theils 
iſt Königfperg/welchesein Mana = 
liche 


— 


an der Oſſa / an der Deruantia, 


Preuſſen hat vor eisen dem teutſchen 

















































































































































N 

TR 
910 

99 
Ill) | 


. — 























liche Statt iſt. Die Preuſſen / vnd ſonder⸗ 
lich die vom Adel / welche vom Teutſchen 
Blut herkommen / behalten jhrer Voraͤl⸗ 
tern art / natur vnd eigenſchafft / bawen vil 
ſtattlicher vnd praͤchtiger / dann die Pola⸗ 
cken / vnd haben gar gute Geſetz vnd Poli⸗ 

ceyordinungen/ ſeind beynebens höflich/ge- 
ſchickt vnd kunſtreich. Dann die Teut⸗ 
ſchen vbertreffen alle andere Mittnaͤchti⸗ 

ge Voͤlcker mit Kuͤnſten vnd Regiments⸗ 
fachen / wie fie dann mächtige Colonias 
in Pommern / Preuffen / Liflande geſtiff⸗ 

get) vnnd allerhande fünfte in den meiften 
Vngeriſchen / Sibenbürgifchen / Polni⸗ 
ſchen vnnd nechſigelegnen Landtſchafften 
eingefuͤhrt. 


Boͤheimb. 
ar Boͤhemer Lande ift gleichlamb 


wieein Ey befchaffen/ mit einem 

dicken Waldt vmbgeben / vnd 120% 
kleine meiln lang / vnd ſchier fo brait. Ligt 
ſehr hoch / welches dann ein vrſach iſt / daß 
wenig Waſſerfluͤß hinein / aber vil darauß 
flieſſen:nemblich die Elbe vnnd Moldaw. 


Sonſten iſt diß Landt verſehen mit vilen 


Fiſchreichen Seen / Weyern vnnd Fiſch⸗ 
teichen. Der Lufft iſt friſch vnnd kalt / der 
Boden fruchtbar an Traid / Waide vnnd 
Kein, Hat allerhand Metal / außgenom⸗ 
men Golde/ond begreifet 800. Staͤtt / Fle⸗ 
Fen vnnd Schlöffer/ vnd 30000. Doͤrfer. 
Die Hauptſtatt iſt Prag / die iſt abgetheilt 
in drey vnderſchidliche Stätt / fo allein ei⸗ 
nem luſtigen Thal zwiſchen etlichen Buͤh⸗ 


ſeu vñ Weinbergen ligẽ. Die kleine Statt 


Prag ligt vnderhalb deß Koͤniglichen 
Schloſſes / vnnd wirdt durch das Waſſer 
Moldaw von der alten Statt Prag abge⸗ 
ſundert / aber mit einer langen Brucken / 
(welche 24.gewölbte Bogen hat)wider an 
dieſelbe gefuͤgt. Die alte Statt ift groß / 
ſchoͤn vnd mit vilen ſtattlichen Haͤuſern vñ 
Pallaͤſten geziert / alda ein ſehr kuͤnſtlichs 
Vhrwerck ʒuſehen / wie dann auch die Ju⸗ 
den jhr ſonderbares eingeſchloſſenes quar⸗ 
tier oder Statt beſitzen. 

Die newe Statt iſt von der alten 
Stait / vermittelſt eines Grabens abge⸗ 
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ſondert / vnd halten diſe drey Staͤtt im vm̃ ⸗ 
kraiß eben fonilmeiln/als die Statt Rom. 
Die Thumbkirche ligt oben im Koͤnigli⸗ 
chen Schloß auff dem Verg. 

Die Statt Eger ligt om Woſſer 
Eger / theils in einem Thal / vnnd theils 
auff einem Buͤhl / welche vor Jahren ein 
Reichs Statt geweſt / gehoͤrt aber anjetzo 
zu Boͤhem / iſt veſt vnd verſehen mit einem 
herꝛlichen Zeughauß / vnnd hat zwoͤlff 
Schloͤſſer vnder jhr. 

Die Boͤhmen reden Seclauoniſch 
vnnd Teutſch/ geben gemeingllich gute 


Freſſer ab / ſeind ehrgeitzig / praͤchtig / vn⸗ 


keuſch / vntrew / iyranniſch / vnnd haben 


gleichwol vor jahren In den Kriegen ein 


groffe Mannheit erzeige/ aber feithero hat 
manniemalitgehört/ daß fie auſſer Landts 
etwas namhafftes verꝛicht hetten: Hat 
fonften ſchoͤne vnnd fange Manns vnnd 
Weiboperſonen. Vnd ſeind die Laußnitzer 


Schtefier vnnd Maͤhrer mis Boͤhemb ine 


corporirt. 


N der Schleſy haben vorzeiten Die 
J— gewohnt: Ligt zwiſchen 

Voͤhem vnnd Poln / Die Oder 
fleuſt mitten dardurch / vnnd iſt neun Tage 
reiß lang vnnd brait / vnnd vor zeiten Pol 
nifch geweſt. Der Adel diſes Landts des 
fleiffee fich vaſt deß Feldt = unnd Acker⸗ 
batce. Vnnd nicht allein ſie / ſonder auch 


das gemeine Volck ſauffen vnnd zechen 


gern / vnnd ſonderlich im Bier / welches ſie 


Scheps heiſſen. Ihre fuͤrnembſie Staͤtt | 


feind Lignitz Slogan/ Luben / aber Preß⸗ 
law ift die Hauptflatt / vnnd eine vnder 
den groͤſten / ſchoͤnſten vund herrlichſten 
Staͤtten deß gantzen Teutſchlandts. Die 
Vbelthaͤter ſetzen ſie auff einen Ochſen / 
welcher von Kupffer gemacht / vnnd mit 
Kohlen eingefuͤlt iſt: Diſe Kohlen zůnden 
fiean / laſſen die Hitze Durch fonderbare 
Roͤhr hinauß. Difen Ochſen vnnd Den 
daraͤuff figenden Vbelthaͤter führen oder 
ziehen fie auff einem Wagen durch die 
gange Statt Sonſten begreifft die Schle⸗ 
ſp 14. Fuͤrſtenthumb / deren zwey * 

ie 





Biſchoff zugehoͤren / vier etlichen andern 
Herꝛn / onndachtedem Königin Boͤhem / 
Uferen auch im fall der noth 20000, zu 
Fuß / vnd 6000o. zu Roß. — 


Mähren. 
Di Deäßrerifehe Sandefchafft 


St) P (darin vorzeiten die Marco Man- 
ni gewohnt haben follen ) wirdt 

von Vngern / Bohemb und Schleſy abgee 
theilt durch etlich Berg / Waͤld und Waß⸗ 
ſerfluͤß / aber gegen Oeſterreich iſt es ein eb⸗ 
nes Landt / vnnd hat ſonderbare Graintz ⸗ 


marchen. Iſt ſchir viereckicht / vnd helt 16. 
Teutſche meiln/ond iſt abgetheilt in Berg | 
Buͤhl / Waͤlde vnd ebne Felder / hat vil gu ee 


Weyer / See vnd Waſſerflůß / dern d er fuͤ⸗⸗ 
nembſte die Moraw iſt / an dern Olmitz die 
HNauptſtatt ligt. Die andere fuͤrnembſte 
Staͤtt ſeind Prin / Oppaw / Sana vnd Ig⸗ 
la lligen maiſtens von wegen der kaͤlte vnnd 
Winden / in den Thaͤlern. Der Boden iſt 
Koꝛnreich / vnd derluß Hana iſt demLand 
dermaſſen nutzlich / daß die Kornkaͤufer jne 
ein Mutter vnnd Seugamme deß gantzen 
Mehrernlandts neñen Der Wein wächft 
in einem Ralchichten vnnd Kreidechtigen 
Grund / verurſachet derwegen den Leuthen 
das Grieß / den Stein/ond machet krumpe 
Hand vnd Fuͤß. In diſem band entſpringet 
Much die Oder / welcher ein edler waſſerfuß 
iſt. Gegen den Vngeriſchen gratmtzẽ hats 

nei fpringenden Bruñen / auß dem allzeit 
heiß Waſſer herfuͤr vberfluͤſſig quiller: E- 
benmeſſig graͤbt man aldort Weyrauch vñ 
Mirrhen / wie dann hiebeuor einsmals auß 
der Erden ein ſtuck von lauter Mirrhen ge⸗ 











funden worden / fo einem Menſchen Cr 


pegleichwan 
* — 


Epfierzeich(welches vor seiten Pan⸗ 
nonia genenne worden) ſtoſſet ger 





I gen Mittnacht an den Fluß The- 
ya, gegen Mittag an die Steyrmacck / ge⸗ 
gen Auffgang anden Fluß Leica, letztlich 
gegen Nidergang an Bayın: Hat den Te 
seleines Ertzherhogthumbs erlangt durch 











J Erſten Buchs / nſter Thel. En a 


Kaifer Friderichen ben dritten / iſt eines 
fruchtbarn onnd ringen Bodens: Beynes 


bens vil edle Waſſerfluͤß / neimlich die Enß / 
die Traua / die Teya / vñ die Donamyıe fo. 


mitten durchs Landt flieſſen. Hat vil ſcho⸗ 


ne vnd Volckreiche / aber kleine Stäteund 


Maͤrckt / Dip Sande wirdt durch den Fluß 
En getheilt in das Vnder vnnd Dber 
Defterreich. Die anzahl der Flecken / Dor 
fer ond Schloͤſſer iſt vnendtlich. Die füre 
nembfle Staͤtt find Enß / S. 
Schier/ Newſtat / S. Peter / Sing 
Krembs vnd Wien / welche die Hauptſtatt 
in Oeſterreich iſt / vnd wirdt für eineonder 






n Stätten deß Teutſchlandts gehalten 
vnnd ein Vormaur defielben genenne/ 
Iymannus’ daruor lag / vil veſter vnnd 
ſtaͤrcker gemacht worden. Die Donaw 
fleuſt nah darbey fuͤruͤber / aber weil kein 
‚einiges Waſſer durch die Statt lauf⸗ 
fer/foiftfie etwas vnſauber / vnnd verur⸗ 
ſachet ſchier jaͤhtlich cin Peſulenhiſche 
Sucht darinnen. — 


VVnder andern jhren herrlichen Sa 


baͤwen iſt onfer Lieben Frawen vund S, 
Stephans Kirch vnnd Thurn deß ſehens 
wol wirdig. Das Schloß vnd Ertzher⸗ 
tzogiſche refidentz alda iſt auch Bernie 


vnnd ſchoͤn. Gegen der Statt vber mas 
chet die Donaw ein Inſel / auff dern die Fu⸗ 


wohner zu Wien jhre ſonderbare freud vnd 
kurtzweil haben. 


Die ander fuͤrnembſte Statt if | 
Newſtatt / tigt auffder ebne/ mit Bergen 


vmbgeben / zimblich groß / vnnd dermaſ⸗ 
ſen viereckicht / daß man auff dem Marckt 

‚alle vier Thor ſehen fan, nnd hac 
jedes Thor feine fonderbare Vorſtat / 
ſo alle jhre zu beyden feiten auffgemaurte 
xund mie Waſſer erfuͤlte Gräben haben: 
Die State ſelbſt iſt infonderheit verforgt 


nut einer ſtarcken Maur/onnddsey , 


‚tiefen Graͤben. — 


x 


[4 


den fchönften / Volckreichiſten vnnd veſte⸗ 


iſt auch feither deß J529, Jahre / als 80. 


x = ⸗ 
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Steyr. | 


Fe Steyrmarck wirdt gerheilt ir 
ea die Vndere vnd Obere: Die Vn⸗ 
O dere ligt zwiſchen den Waͤſſern 
Muer vñ Murg: Die obere ligt zwiſchen d 
Muerond Euß. Gegen dem Aufgang iſt 
diß Landt zimblich eben / aber auff der an⸗ 
dern ſeiten iſts bergicht vnd rauch. Graͤtz 
iſt die Hauptftatt/ iigt an der Muer. Gibt 
sit Sibberne vnnd Eiſerne Berckwerch. 
Das Eiſenertz wirdt alda durch das Waſ⸗ 
fer verderbt / vnd machet es ſeiner art vnnd 





eigenfchafft theilhafftig / welches dann ein 


vrſach iſt / daß nicht allein Die Leuth / ſonder 
auch die Ochſen / ſo daſſelbe Waſſer ge⸗ 
brauchen / gemeingklich am Halß groſſe 
Kroͤpff vberkommen. 


Kaͤrnten. 


D Aernten grainitzet gegen Auffgang 
Fir Mitnacht ag der Steyrmarck / 
gegen Nidergang vnd Mittag mit 
dem Alpengebirg vñ Friaul: Ligt zwifchen 
silen feuchebären Thaͤlern / Bergen vnnd 
Bühln: Hat vil See vnd Waplerflüß/ vn⸗ 
der denen die Donaw der fuͤrnembſt. Ihre 
namhaffteſte Staͤtt ſeind Villach Klage⸗ 
furt / S. Veit und Agrab. — 


Krain. 
Su Karndten ond Iſterreich ligt 


Krain / alda das Waſſer die Saw ent⸗ 

ſpringen thut. Iſt wegen mangels deß 
Waſſers duͤrꝛ vñ vnfruchtbar / außgenom⸗ 
men gegen Iſterreich. Die Hauptſtait in 
Krain iſt Laybach. Der Zirmicker See al⸗ 
dort iſt bißweiln erfuͤlt mit Waſſer / biß⸗ 
weiln gantz laͤr / von wegẽ deß außflieſſens: 
Alſo / daß er dienet für einen See / fuͤr ein 
ebnes Feldt vnd für einen Waldt oder ge⸗ 
ſtreuß / alda man ſiſchen / ſaͤen vnnd Vogel 
fahen kan. 


Grafſchafft Goͤrtz. 


Av Vff jenerſeiten deß Alpengebirgd 
| kombi man in die Grafſchafft Goꝛtz / 


Weltbeſchꝛeibung / 





welche an dem Fluß Wipach ligt / vnnd 
beſſer gegen Mittag die Statt Gradiſch. 
Gegen Mittagwertz left ſich das fruchtba⸗ 
ve Sande Crabaten ſehen / welches meiſtens 
zwiſchen den Waͤſſern Culpa vnnd Vna 
ligt / folgendts Segna,Obroazza, Coſta- 
nızza,Sfigna,Bich, Petrina, Sifegi. As 
ber die Tůrcken haben alles verwuͤſt was 
zwifchen SegnavndObrazzo,biß in 00: 
meil wegs ligt. 


Vngern. 


8 Ngern hat gegen Mittnacht das 
ER Gebirg / daꝛdurch wird 
es abgeſondert von Poln vnd Mole 


daw: Gegen Mittag hats die Sam gegen 


Ridergang Defterreich vnnd die Steyr⸗ 
marck ; Gegen Auffgang den Fluß Alta: 
Vnd wirdt indifen zielen vnnd grainitzen 
Sibenbůrgen mit begriffen. Die Donaw 
theilet difes Sande in Ober vnnd Vnder 
Vngern / Seind allebeyde.eben / außge⸗ 
nommen wo ſich das ober Vngern gegen 
den Carpatiſchen Bergen neiget : Vn⸗ 
außſprechlich iſt diſes Landts fruchtbarkeit 
an Wein/ Geiraid / Viech / Fiſchen / auch 
Silber vnd Goldtbergen. Es hat ein ſon⸗ 
derbares dermaſſen krefftiges Waſſer / daß 
wann Eiſen darin geworffen wirdt / alß⸗ 
dann daſſelbe in Kupfer verendert wirdt. 
Durch ober Vngern laufet oder fleuſi 
die Drane / vnd hat zween beruͤmbte See / 
nemblich den Balatoner See / welcher i3. 
meiln lang iſt / vnd der kertoner See / wel 
cher nicht ſo lang / aber breiter iſt. Ihre fuͤr⸗ 
nembfle Stätt feind Gran / Ofen / Stul⸗ 
weiſſendurg / Veſprin / Fuͤnfkirchen / Grie⸗ 
chifchenmeiffenburg. Ba; 
Durch under Vngern fleuſt die Ti⸗ 
biſch / or Bat under anderu die Staͤtt 
Preßburg / Tirnaw / Coloſſa / Caſſau / Er⸗ 
amw / Filleck / Wardein / Hattwan / Debri⸗ 
cin / Hpa / Temeßwaer. 
Die gegendt vnnd gelegenheit diſer 
Staͤtt ii lu ſug / lieblich vnd ſchoͤn / aber ſie 
ſeind vbelgebaut / auggenommen Ofen vñ 
Preßburg / vnd ſolches verurſachen die jm⸗ 
—— Krieg vnd Gefahr deß Tuͤr⸗ 
Eins halben. Die Vngeꝛiſche Herrn 9 
jhren 








jhren luſt in den Gaͤrten vnd Bädern / ſu⸗ 
chen in den Gebaͤwen nichts anders / als 
die weite: Das gemeine Landtvolck behilfft 
fich in ſchlechten Huͤtten oder Haͤußlein / 
ſchlafen auff Kotzen / vnd verheuraten ſich 
felten. Tragen lange Klaider / vñ erben nur 
die Mannsperfonen: Wann aber ein Ge⸗ 
ſchlecht abgeht / fellt dz Gut dẽ Fiſco heim̃. 
Denn das Heuratgut / welches fie jhren 
Toͤchtern geben / iſt ein newes Klaid: Sie 
feind ſtarcker oomplexion, grim̃ig / wan⸗ 
ckelmuͤtig / geitig vnd rachgirig / fragen den 
kuͤnſten / gewerben vnd Handtwerchen nit 
nach / derwegẽ haben ſie die Teutſchen gern 
bey jhnen / die es verrichten. 
Was Ofen belangt / ligt dieſelbe Stat 
auf einem Bergiudken ſambt dem Schl 
auf einer ſehr ſchoͤnen vnd luſtigen gegend 
welche auf der einen ſeiten vii Buͤhl in ſcho⸗ 
ner ordnung mit Weinreben erfuͤlt / vnd auf 
der andern ſeiten die fuͤruͤber flieſſende Do⸗ 
naw hat.· Gegen vber auf einer ebne ligt die 


Statt Peſt / welche vorzeiten mit ſchoͤnen 


vnd herrlichen Gebawen geziert geweſt. 
Geran ligt gleichfals auff einer ebnean 
einem Berg / darauff das Schloß ficher: 
Der Ertzbiſchoff alda if der allerfürnerhit 

‚im gansen Reich geweſt. 2 
Stulweiſſenburg lige mieten in einem 
Gemoͤß / iſt rundt / mit ſtarcken Mauren / 


vnd tiefen vnd braiten Waſſergraͤben vn⸗ 


geben / wie dann die Vorfͤtt ebenmeſſig 


wolbefeſtigt feind: Dafelbft ſeind vor jahe 


ren die Vngeriſche Könige gefröne vnnd 
begraben wrden. — 
Griechiſchen Weiſſenburg ligt an dem 
ort / da die Sam in die Donaw fäll/ Iſt ein 
altes Gebaͤw / mit doppelten Maurenond 
vilen Thuͤrnen / vnd auff beidenfeiten von 
den obbemelten Waͤſſern vmbgeben: Das 
Schloß ligt auf einem hohen Felſen mievi- 
len Thuͤrnen võ Quaderſteind außgebawt. 
Inden Voꝛſtatten wohne Türfen/Grie- 
chen / Juden / Vngern⸗/ Wenden⸗ ſo jhren 
Kaufhandel führen Amuratesder erfiond 
folgents Machomer Baben dife Statt ver⸗ 
geblich belegert / aber letztlich hat fie Soli- 
mannus Anno 1521,erobert: An ſtatt di⸗ 
ſes verluſts haben die von Oeſterꝛeich ein 
Heine Inſel in er Donaw / wo die Wag 
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darein felt/ond Comorra heiſſet / ſehr befe- 
ſtigt. 


Sibenbuͤrgen. 


See hat man vorzeiten Da⸗ 
ciam genent/ vnd begreifft Tranf- 
alpinam vnd die Moldaw: Wirde 
von Vngern abgeſondert durch ein Ge⸗ 
birg / welches ſich von den Carpätifchen 
Bergen außſtoſſet / vnd biß gen Schwerin 
erſtrecket / vnd das Sand dermaſſen vmbrin. 
get / dz es von den Bergen / wie ein theatrũ 
oder Schawplatz vmbgeben wirdt. Iſt vier 
Tagraiß lang vñ brait / reich an Goid Su 


Dr 


1 Metal / Saltz / (welches auß der Erden 










man fein Goldt vnd bißweiin ein ſtuck ſo ei⸗ 
nes Fingerslang / vnangeſehen ſie es nicht 


fleiſſig füchen: Die Walde feind erfütemie 


Aur Ochſen vnd wilden Roffen. 


Das Waſſer iſt vngeſund zutrincken / 


dann es vil Alaun vnd Dueckfilber in ſich 
hat / deßgleichen auch der Wein: MWiedan 
auch ſonſten das gantze Landt nicht ſehr 
geſundt iſt von wegen der Erhaͤruben 


und Queckſilbers: Vund weil die Inwohe 
ner ſich im Eſſen vnd Trincken vnmeſſig⸗ 


lich halten / fo werden fie mit der Peſtlient 
vaſt geplagt. EN 

_ Beim vrſprung de Fluſſes Mariſch 
wohnen die Siculioder Zaͤckl / welchesein 


boßhafftiges Volck iſt / vnnd in der Blut⸗ 
freundtſchafft keinen vnderſchid helt / wer⸗ 
den für reliquien der Hunnen gehalten, 


DieSibenbürger reden theils Vngeriſch / 
theils Niderſaͤchſiſch Teutſch Wie ro 


dann vil Sachſen alda hat: Alſo / daß 
diß Lande bewohnt wirdi von Sibenbuͤr 


gern / Zaͤckin vnd Sachſen / welche Caro- 
lus Magnus dorthin gebracht baden fol, 
Der Fürf in Sibenbürgen Fan ing Feldt 


bringen yj0ooo. zu Fuß vnd 40, tauſent zu 
Roß / vñ hat zoo. tauſent Cronen jährliche 


einfommens, Die fuͤrnembſte Siaic ſeind 
Weiſſenburg / Clauſenburg / Nõſen/ Her⸗ 
menſtatt / Centoculi, Fogarſch und Cꝛon⸗ 
ſtatt. 


GRaͤtzen, 


gegraben wirdt) Pferden / Diech und Ge⸗ 
traid. Ihre Wein ſeind nicht fo gut / wie die 
Vngeriſche. In den Waſſerflſſen findt 
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Raͤtzenlandt. 


Wiſchen dee Donaw vnnd Temes 

wohnen die Ratzen / welches ein verſof⸗ 

fenes / vngetrewes / aber arbeitſames 
Voick / vnd an Viech vnnd Getraid reich 
it: Wohnen maiſtens in Doͤrffern. Ihre 
faͤrnembſte Staͤtt ſeind Schmideraw/ wel⸗ 
ches ie weit von Griechiſchenweiſſenburg 
ligt + Item Zornaw / Cruſouick / Kowin / 
Senward/Schmwerin/Calamben/Koboß/ 
Bodon. Sie braiten fich auß gegen Der 
Draue , end erfirecten fich vonder Statt 
Samädria, biß an die Poſſegianiß⸗ chegrai- 
nitzen. Coffin, welches ein Inſul in der 








u 





ee 


inder Moldaw hat 200000. Crouen ein⸗ 
£ommens von dem Zehendt deß Wahk 
nd Hoͤnigs. Die Staͤtt der klainen Wa 
lachen feindTernovvitz,alda de Weywo⸗ 
da wohnet. Item Braila vnnd Treſcurt. 
Alhie hat vorzeiten ein fuͤrtrefflicher Mad 
namens Dracula regirt / vnd wider Amu- 
ATuͤrckiſchen Kaiſer gekriegt / date 
durch er ſein Landt an Volck erſaigert vnd 
entblöfthat. Die Moldaw aber hat vnder · 
ſchidliche Staͤtt / nemblich Varna, Mon- 
caltro,Ocazzon,foam Meerligen: Im 
mittelland aber Barlau, Cutinar,Cozim, 
Zuckau,aßds ver Weywoda wohnet. 

In der Walachey hats ein Saltzberck· 


Donaw iſt / gehoͤret jhnen auch zu. Vor werck / darin lauter Saltz gegraben witdt / 


zeiten haben ſie einen Defpoten oder ober 


herin gehabt / der ift aber Durch den Tuͤr⸗ 
Fiſchen Raifer verjagi vñ abgeſetzt worden. 


Walachey / Moldaw. 


Ann man auß Sibenbuͤrgen zu 
den grainitzen der Statt Schwe- 
ein/ Calda die reliquien der noch 
gerhandenen Brucken / welche Kaiſer Tra⸗ 
anus gebawt hat) kompt / gelanget man in 
die Walachey / die erſtrecket ſich von dan⸗ 
nen biß an den Fluß Neſter vnnd den Pon- 
rum.» Euxinum> oder ſchwartze Meer, 
Wodt auch getheilt in die gröflere vñ klai⸗ 
nereSandsfchafft. Die kleinere wirdt ge- 
nennt Tranfalpina, alweil fie jenſeits deß 
Gebirgs ligt. Die groͤſſere aber wirdt die 
Moldow(darin auch die Landtſchafft Beſ 
farabia gerechnet wirdt) genent/von we⸗ 
gen deß Fluſſes Moldaw / welcher durchs 
Sand laufet / die erſtrecket ſich von Der Do⸗ 
nam biß in das ſchwartze Meer: Die klei⸗ 
nee iſt etwas rauch vnnd neben / aber die 
groͤſſere iſt eben vnnd fruchtbarer / aber vbel 
gebawt / auß mangel der Innwohner oder 
Ladivolcks:Hat wenig Holtz⸗ muͤſſen deß⸗ 
wegen Ochſenkoth breunen / Etliche Waß 
ſerfluͤß hats / die in jrem Sandt Goldt trei⸗ 
ben: haben auch Silberne vnnd Guldine 
Sed werch /die aber von wegen deß Tuͤr⸗ 
ckennit beſucht werden. 
Die Moldaw hat auch 15. Flecken / dar⸗ 
in Vngern vñ Sachſen wohnt, Der Fuͤrſt 


welches hart iſt wie ein Marmelſtein. Das 
Volck iſt wanckelmuͤtig vnnd zornig: Ha⸗ 
ben jhre Fuͤß gern vnder dem Tiſch / vnnd 
ſeind freffer vnnd Muͤſſigganger / wohnen 
gemeingklich in ſchlechten Huͤtten / ſo von 
Holtz vnd Stroh gedeckt vnnd mit Leim v⸗ 
berzogen. Ihre Gewerb vnd Kauffhaͤndel 
werden gefuͤrt durch die Armenier / Juden / 
Sachſen / Vngern vnd Raguſer / vnd fuͤr⸗ 
nenbuch mie Wein / Kom’ welches ſie in 
Reuſſen vnnd ola vertreiben: Item mie 
Kuͤheheuten / Kotzen / Wachß / Horig/ 
Flachß / gedoͤrrtes Rindifleiſch / Gemuͤß / 
Butter / welches fie gen Conſtantinopel 
führen. Vom Nꝛuſcateller vnd Maluaſier / 
ſo auß Candien in Poln vnnd Teutſch⸗ 
landt gebracht vnd durch die Moldaw ge⸗ 
fuͤhrt wirdt / hat der Fuͤrſt alda einen groſ⸗ 
fen Zoll vnd Emkommen. Die fuͤrnembſte 
vhung deß Landtuolcks oder Anwohner 
das Fuhrwerck. Sie reden hats Lateiniſch 
vñ Italieniſch durcheinander / Im Goits · 
dienſt gebrauchen ſie ſich der Seruiani⸗ 
ſchen Sprachen. Der Tuͤrck verordnet in 
der klainen Walachey einen Waywoda o⸗ 
der Statthalter / deſſen Regiment aber nit 
lang wehret / dann wer das meiſte Geldt 
hergibt / der verſticht den andern / oder aber 
fie werden von wegen tyranniſchen vnnd 
vnleidenlichen verhaltens / von den Vnder · 
thanen zu todt geſchlagen. Bißweiln 
gibt ein Waywoda dem uͤrcken 300000. 
ncaten jaͤrlich / auggenommen wo CF den 
Tuͤcckiſchen Ballen vñ beaſũten Eee 
on 









Onndverehrenmuß: Aber der Weywoda 

in dee! Moldaw gibt dem Tuͤrcken nur ei⸗ 

nen Tribut / vnd dienet jhm in den Kriegen 
mit einer anzahl Pferden. 


Bofna, 


RIſe drey Landrfchafften kigen zwi⸗ 
Dan der Donaw vnd dem Berg 

Emo, derſelb thellet ſie von Scla⸗ 
uonien / Macedonien vnnd Tracia. Bofna 
(welches vom Waſſerfluß alſo genennt 
wirdt) ligt zwiſchen demſelben Fluß vnnd 


Sclauonien: Iſt ein hartes / rauches vnnd 


bergichtes Landt /alda die beſte Falcken 
funden / vnd vil Silber gegraben wirdt. 
ſonſtẽ der gelegenheit nach / ein veſtes 
vund lai⸗a iſt die Hauptſiatt / welche 





ſchen zweyen Waſſern auff einem Berg 


ligt / vnnd mit einem vnuͤberwindtlichen 
Schloß verſehen iſt. Der allerletzte Fürft 
Stephanus durch Amuratem Tůcckl⸗ 











ffen | 
von wegen feines vbermeſſigen Schat 
ſamblens / fein Sande in gefahrond verders 
ben geſetzt. Zu Boßna gehörtauch Coz: 
2acca vnd Cliſſa. 
Seruia. 

, Ondannenfombemanindiefand: 
a fchafft Seruia, welche fich vonder 
SI Statt Samandria an / biß gen 
Cliffaerftrecket/aldadieBulgariaanfaher, 
Die fürnembfte Stätt in Seruias feind 







 Stonibirgado,(welchedie Hauptſtatt if) 


geboren: Item Nouomönter, vnd Mon- 
tenero, alda der Tuͤrck reiche ſilberne und 
guldine Berckwerch hat: Als die Tuͤrcken 
difes Sande erorbten / haben fie dermaſſen 
vil tauſent Seelen gefängflich hinwegge⸗ 
fuͤhrt / vnd zu der Janizariſchen Kriegsuͤ⸗ 
bung verordnet / wie dann noch heutiges 
Tags die Janitſcharen die Scla« 

| uoniſche Sprach 
cden. 


Item Prifdena, alda Kaiſer Juftinianus 








Hauptſtatt iſt zophia oder d 
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d 





Erſten Buchs/ erſter Thein. — 


Bulgarla. 

Bn dannen fahet das Landt an / ce 
Rn werden / onnd zeucht 
Cyabro, in die Bulgarei , welchedarumb 
alfo genent wirdt / alweil die Vnderthanen 


von der Volga dorthin kommen / vnnd das 
terorbert / vnd 


dem Kaiſer Conſtantino geno: 


Landt Anno 666. mit gewal 








men. Ihre 
icopolis 
alda der Beglarbeg ſeinen Sitz hat. Diß 
Lande ligt gerad zwiſchen Ragufen vnnd 
Son 


ı Rücken deß Berge Emo, welcher ſich 
theils gegen der Romaney , theils gegen 





fie theil diſer Prouintz in der mitten ligt. 
Dienidrigere ort feind gleichwol etwas es 
ben vnd erfuͤlt mit Thaͤlern / aber doch vol⸗ 
ler Wild vnnd Einoden / daher dep Ko 
nigs Ladislai Kriegevolck alda verzehrt 
worden. 


Maccdonia. 


XAcedonia ligt zwiſchen den Deka 
Ggen Argentato dem Zeckar vnnd 


Scrato, vnd erſtꝛecket fich von dem 


Joniſchen (aldadie Statt Durazzo ige) 


biß an das Egeiſche Meer / alda die Theſ 
ſaloniſche Sandefchafft ligt. Vor zeiten 
ſeind in der Macedonifihen Landtſchafft 


150, vnderſchidliche Voͤlcker geweſt /anje: 
tzo aber iſt es vnder dem Tuͤrckiſchen Joch / 
vnnd dermaſſen armſelig / daß ſie ſich der 


dapferkeit Philippi vnnd der hochheit A⸗ 
lexandri jhrer Koͤnige / wenig hat zů beruͤh⸗ 
men, Sonſten iſts ein feſtes vnnd von Na⸗ 
tur ſelbſt vmbmaurtes Landt / mit hohen 
vnd rauchen Bergen vmbgeben: Inwen⸗ 
dig hat es vil ſchoͤne See / Weyer / Waſ 
ſerfluͤß vnd Thaͤ / ſeind aber ſchier alle oͤd/ 


vnd nur an den Landtſtraſſen findt man et⸗ 


liche Haͤuſer. Die Vnderthanen werden 
von den Tuͤrcken dermaſſen vbel gehalten / 
daß fie verurſacht werden / jhre Gaͤter / 


Feldtbaw / Hauß vnd Hof zuuerlaſſen / vnd 


fich gemeingklich mit der Wirtſchafft zu⸗ 
| | © 2 erneh⸗ 


ſich nahe beim vrſprung dep F luſſes 


or Le Die Bulgaren befigen 


onaw ſtrecket / Alſo / daß der rauche⸗ 
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ernehren. Btrabo bezeugt / daß von Duraz- dem Meerbuſen Cattaro ligen. Vnd or 
zo biß an den Fluß Hebro ein Straß ge⸗ angeſehen der Boden etwas vnfruchtbar 
het / welche 535. meiln lang iſt / vnnd alle iſt / richten ſie jhn doch dermaſſen zu / daß 
meiln mit ſonderbarn Seulen vnderſchei⸗ er Del / Wein vnnd gute Früchte trägt: 
den feind/welchesdann ein denckwuͤrdiges Es hat auch der orten ein fonderbares 
Wunderwerck iſt / vnnd billich von vnſern Thal / welches im Winter dermaſſen vil 











































































































































































































Fuͤrſten in obacht genommen werden mag. 


Sclauonien, Dalmatia. 
Vmehr haben wir die Mittellaͤn⸗ 
ON San £änder deß Kuropifchen 
theils befchriben / wollen derwe⸗ 
gen auch anjego ferner denjenigen theil deß 
Landts befchreiben / welcher m gen 
rechten ſeiten deß Adriacifchen Meers 
ige. Die Landtſchafft Slauonien iſt von 
den alten Iliricum genennt / vnnd abge⸗ 
theilt worden in Liburniam vnd Dalma- 
tien. Liburnia wirdt anjego genent Cro- 
atia, Dalmatia aber wirdt gemeingflich 
Sclauonien genennt / wegen der Sclauo⸗ 
niſchen Voͤlcker / ſo zur zeit Kaiſers Juſti⸗ 
niam / auß Sarmatia⸗ kommen / vber die 
Donaw paſſirt / vnnd ſich theils in Mace⸗ 
donien / theils aber in Thracien begeben / 
folgendts zur zeit Kaiſers Mauritij / An⸗ 
no 602. vnnd Kaiſers Phorz/ die Landt⸗ 
ſchafft Dalmatien mit gewalt erobert / vnd 
ſie alſo genennt haben. Gleichwol wirdt 
alles Sclauonien genennt / was ſich von 
dem Fluß Arſa biß gen Bayona erſtrecket: 
Iſt ſonſten ein gutes Landt vnnd von Na⸗ 
eur verſehen mit ſchoͤnen Porten / auch 
meiftentheile reich an Wein / Getraid ond 
Fiſchen. Das Viech iſt klein / aber die 
Männer vnd Weiber ſeind groß vnnd ar⸗ 
beitſamb. a 
Zara ift die befte Veſtung / welchedie 
Venediger in Macedonia haben, Scebe- 
nico vnd Palato feind arm/von wegen deß 
wberfalsder Tuͤrcken. Ragufa iftdıe befie 
vnd fürnembfte Statt / vnd behelt jre Frey: 
eit / weil fie dem Tuͤrcken jaͤhrlich 14000. 
ſcheckin gibt. Dargegen ſeind ſie allent⸗ 
halben im Ottomanniſchen Gebiet Zolle 
frey: Auff dem veften Sande haben fie fchier 
Beine Herrſchafften / aber auff dem Meer 
beſitzen fie etliche klaine / aber gute Inſeln / 
welche zwiſchen der Inſel Curzola vnnd 


Waſſers ſamblet / daß es einem Weyer 
gleich ſihet / vnd werden fo feifte Fiſch Dar. 
ingefangen / daß fie von jhrer eignen fai⸗ 
ſtigkeit gekocht Fönnen werden. Im früs 
ling trucknet das Waſſer wider auß / vnnd 
man ſaͤet Korn drein / welches trefflich wol 
auffgehet. aß 

Im Meer brauchen ſie ſonderbare 
embſigkeiten / dann vnder andern bringen 
ſie es ſo weit / daß auff den Baͤumen die 


Meerſchnecken / welche man Auſtern nen⸗ 


net / wachſen: Dañ fie biegen die Aeſte von 
den Bäumen /befchwerz fie dermaſſen mit 
Steinen/ daß fie gang vnd gar vnder Dem 
Waſſer hencken. Wann derwegen die Aeſt 
alſo verſenckt gelegen / alßdann werden ſie 
mit den Auſtern dermaſſen erfuͤlt / daß es ein 
wunder zuſehen iſt / vnd werden im dritten 
jahr zeitig vñ gut zum eſſen. Eben diſes be⸗ 
ſchicht auch / wann man Holtzbuͤſchlein mo 
Meer verſencket. Die Raguſier laſſen ihre 
Haar vonder mitten deß Haupts hinder⸗ 
ſich abwertz wachfen on das vbrige abſche⸗ 
ren. Die Weiber tragen feine lange Haar / 
vnd machens alles ſchwartz. Die Jung⸗ 
frawen verheuraten ſich nit vnder 25. jaren / 
derwegen vberkommen fie groſſe vnd ſtar⸗ 
cke Rinder. Die Sclauonier gebrauchen: 
fich vaſt auff dem Meer / vnd verftehen fich 
treflich wol auff die Schiffart: Aber die 
Raguſer warten den Kauffhaͤndlen auß / 
haben groſſe Schiff / fahren vnnd handlen 
hin vnd wider mit groſſen prinilegien vnd 
Freyheiten. Darauff folgt der Meerſchoß 
welcher von der Statt Cataro alſo genent 
wirdt / iſt gleichwolveſt / aber die ernehret 
ſich hart / von wegen der allenthalben be⸗ 
nachbarten Tuͤrcken. Vorn im eingang 
deß Meerbuſens ligt Caſtelnouo, welches 
der Barbarofla; mit gewalt erobert vnnd 
vier tauſent Spanier drin vmbbracht hat. 
Die ort Budoa- , Antiuari, Dulcig- 
nan. , feind Plain vnnd werden wenig 
bewohnt / anch den Vencdigern zur zeit 
Selims 












N Erſten Bu 
Selims deß andern Tuͤrckiſchen Kaiſers 
nsogen worden. Darauf folgt deß Waß 
ſers Bayona ein Fluß ins Meer / welcher 
auß dem Scutariner See entſpringt. 


Albania. 


"A Lbania iſt ein theil Macedoniæ, das 
2wirdt alſo genennt von wegen der Al⸗ 
banier / welche Aſiatiſche Voͤlcker ſeind / vñ 
auß jhren Haͤuſern durch die Tartarn ver- 
triben worden Ligt zwiſchen dem Fluß Ba- 
yona vnd dem Gebirg Chimera vnd zwi⸗ 


ſchen dem Meer vnd Gebirg Camolipnd 
Statei. Iſt ein groſſes Sande/fchön/ebe J 


lieblich vnnd fruchtbar gegen Mittn 
Das Volck hat ein Seitifcheartar 


derbegs erzeigt: Berühmen fich/ 
3200. zu Roß / wider den Tůrcken ins 
Feldt bringen koͤnten / wo 
od hülff hetten es auß zu fůren. Sie har 
ben jhre eigne Sprach fo weder Sclauo⸗ 
mifchnoch®ricchiih, ——_ 

Idhre fürnembfte Staͤtt frind Ale- 









ꝛio, Duraflo, Velona, Seutari, Croya, 
‚Sfetigrado, Dibra, Bagno. Zu Velona 






Dil Sals wirdt aldort in den Bergen ge- 
graben vnd verhandtiert / vnd wirdt an vi⸗ 
len orten bewohnt von den Juden/ welche 





hats gute Wein / deme ſie faſt ergeben ſeind. 


zur zeit Pabſts Pauli dep vierten/von An- 


cona dorthin gezogen, 


Epirus, 






= Nder dem Namen Albaniz paffi- 
N tet auch das F piroter Landt / wel- 
ches ſich von Velona. big an den 
Meerſchoß Ambracium oder Larta er- 
ſtrecket / In welcher gegende vor zeicendie 

- Chaonier vnd Trefpotier gewohnt Bas 
ben. Difes Sande hat gehabt 70, Stätt/fo 
aber allefambe durch Paulum Zmilium 
zerſtoͤrt / vnnd i50000. Inwohner gefaͤng· 
lich weggeführtworden, Im eingang def: 


N 


chs / erſter Theil. 








fern ſie ein Haupt 
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ſelben Landes laſſen ſich ſehen die Chime⸗ 


riſche Gebirg / von denendiePoeten ſehr 


vil gemelt haben / von wegen jhrer fo grſ 


ſen hoͤhe / daß es von dem Vngewitter vnd 
Straal vilmals getroffen / vund von den 


Schiffleuten vbel geförchterwiror, Aber 
doch hats vil gute vnnd ſichere Meerpor⸗ 
ten vnd andere ort / dahin ſich die Schiff⸗ 
leut ſaluiren, nemblich zu Panormo, San- 
tiquaranta, Caſſopo vnd Butrinto. 

| Die Chimeriotter. (eben meiftens 
vom rauben vnnd ſtelen / berämen fich, daß 


fie 4000. Mann ſtarck zu Feld erfcheinen 


rCc 
jhne 






mitten vnder ſeinem Kriegsuolck 















fol cond vbel tractirt worden. Auß jhnen 
ſeind herkommen die Aidoner, Vskoken. 
Martelofer vnnd Morlacher/ wwelchefich 


nur mit deme ernehren was fie in den Al 


banifchen/ Sclauonifchen vnnd Boßni⸗ 


ſchen Bergen rauben vnnd ſtehlen / Sie 


ſeind harte / geſchwinde / arbeitfame/ daur- 
hafftige vnd frewdige Leuth im Kriegswe⸗ 
fen: Sehen barfuß/tauffen vnnd fpeingen 
alle Berg vnd Felfen auff vnnd nider / wie 
die Gaͤmſſen oder Gaißboͤck 
mit Pfeilen / vnd werffen mit Schlingen in 


Die weite: Aber in der nähe brauchen fie 


Partifanen vnnd Fleine Aext mit zweyen 
ſpitzen. BI 
Vnderhalb der Statt Butrinto fige 


derfchöne Wort Comenizza pder Fon- 
teregio genent, Diefelbe gantze gegende 


am Meer iſt gleichwol ſehr fruchtba vd 
bequem/ von wegen der Meerporten / aber 


ſchier allerdings oͤd vnd vnbewohnt. Folgt 


 Pagania, Anna, dep Meerbufen Toron.. 


und Gibora. Daſelbſt fallt der Acheron.. 
ins Meer / vnnd zwar mit einer ſo groſſen 


macht / daß das geſaltzene Waſſer deſſelben 


gantzen Ports / ſuß dardurch wirdt / wie jhn 
dann Strabo deßwegen den ſuͤſſen Meer« 


port nennet. Folgt ferner Palgo vnnd der | 
‚Ambraccianifche Meerfchoß/ welcheran 


jetzo der Sartanifch geheiflen wirde/ondein 
halbe meil lang if, Auff der einen ſeiten defa 
felben tige die Statt Nicopolis oder Pre- 
uch, welche Kaiſer Auguſtus dorthinges 

G3 bawt / 


konnen: Im Krieg / welchen Solimannus” 
wider Corfu gefürt/ haben fiefich verbune 


bzubringen / derwegen fie hernacher vers 


Schieſſen 
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bawt zur gedaͤchtnuß deß wider Marcum 
Antonium erhaltenen Siegs. Auffder 
andernfeiten ligs der Vorberg Actiusꝰ o⸗ 
der Figalus. 


Griechenlandt. 


ORecia oder Griechenlandt iſt vor zei⸗ 
"ten das allerbeſte / ſchoͤnſte / luſtigſte / 
Volckreichiſie/ fruchtbariſte vnnd fuͤrtreff⸗ 
lichſte Landt in gantz Europa geweſt / vnnd 
haben die Griechen hiebeuor dermaſſen vil 
Colonien oder Außſchuůß vonLeuten auß 
geſchickt / daß daruon der meifte theilde 
Muitellaͤndifchen Meers befegen yorden/ 





dann die ganse feiten gegen Afia Fra: 


Acarmania, vnd jenſeit deß SfuffeeAche- 
ſo fombeman in Etolien, vnnd leſt man 
die Amphilogos auff der andern ſeiten li⸗ 
gen. Die fuͤrnembſte Statt in Etolien iſt 
Lepantus. Oberhalb der Amphilochiern 


erhoͤhet fich der Berg Otri⸗ Auff jener ſei⸗ 


ten deſſelben ligt Theflalia-, weiches mit 
Bergen allerdings vmbgeben iſt / vnd einen 
guten Boden vnnd geſundten Lufft hat / iſt 
derůmbt von wegen ihrer guten Roſſen. 
Wann man wider zum Meer kehret / 
ſihet man Dardaniam- an einer enge deß 
Meers/da ſich zwen Meerbuſen ſehen laſ⸗ 
fen / der eine igegegen dimacht / der Le⸗ 
pantiſch genennt / der ander gegen Aufgang 
der Corintiſch geheiffen. Auff de Lepanti⸗ 


ria iſt durch fie bewohnt worden/ ſch ie alle ſchen Meerbufens Decidentalifchem ge⸗ 


Inſeln auf dendee⸗ / vil Staͤtte in Franck⸗ 
reich / vnd vnder andern Niſſa vnd Marſi⸗ 
lia / deßgleichen in Hiſpanien haben jhren 
anfang von den Griechen. Sie haben alle 
andere Voͤlcker vbertroffen an verſtandt / 
regiment vnd erfindung guter Policeyen / 
namhafften vnnd herꝛlichen Dingen / vnnd 
ſonderlich der wolt edenheit / vnd in Kriegs⸗ 
fachen/aber von wegen ſhrer Zwitracht vñ 
Vneinigkeit feind fie eefilich von den Ma⸗ 
cedoniern / folgendes von den Römern bes 
gungen ond gedemütiget worden, Nach 
ſolchem / als das Orientaliſch Kaiſerthum̃ 
etliche hundert jahrlang bey jhnen geweſen / 
haben fie ſich vnderſtanden / fich auß jhrem 
Zewalt deß Gehoꝛſambs der Roͤmiſchen 
Kirchen vnnd Statthalters Chriſti zuent- 
ſchuͤtten / vnd ſich der fleiſchlichen Wolluͤ⸗ 
ſten zuuͤbergeben / ſeind ſie erſtlich von den 
Golhen vnnd Bulgarn geſchlagen / nach⸗ 
maln von den Saracenern beraubt / vnnd 
ſetztlich durch die Tuͤrcken in die jetzt ge⸗ 
genweriige dienſtbar vnd armſeligkeit ge⸗ 
fetzt worden. | 

Sonften wirde Griechenlandt in zwey 
theil getheilt durch etliche Berge / ſo bey S. 
aura anfahen / vnd ſich biß in das Egei⸗ 
ſche oder weiſſe Meer erſtrecket. Die jetzbe⸗ 
ſagte Berg haben in der mitten etliche en⸗ 
ge Paͤß / welche von wegen der warmen 
Waſſer / ſo alda entſpringen / Termopile 
genennt werden. Auff der Orientiſchen 
Seiten deß Ambracianiſchen Meers / ligt 


ſtadt / ligen der Otzolier vnd Locrier Landt⸗ 
ſchafften / aber auff dem Orientaliſchen ge⸗ 
ſtadt ligt ein theil der Phocidier gegendt 
ſampt der Statt Delphin / alda vor zeiten 
das oraculum⸗ Apollines ein groſſen zu⸗ 
lauff gehabt. | 


Morea. 

a Vff der gerechten Hand deß gemek 
Ile Meerſchoß ligt Peloponefus p« 
der Morea, welches die alleredliſte 
vnd beſte halb Inſel in der Welt iſt: Ver⸗ 
einiget ſich mit Achaya gleichſam̃ mit ei» 
nes gungen oder Halß / (mie man Ithmü 
nennen möchtedweicherongefärlich nur Se 
meiln brait/aber doch dermaffen veft iſt / dz 
als mon ſich einsmals ſtarck bemühete / be⸗ 
ſagte Zung oder Halß zu durchgraben / vnd 
au Morcaein gantz Inſel zumachen / iſt 
alle arbeit vergebens vnd vmbſonſt geweſt. 
Sonſt hat diſe halb Inſel Morea ım vmb⸗ 
kraiß 800. meiln / vnnd wirdt noch zur zeit 
beſſer bewohnt / als kein einigee anders ort 

im gantzen Griechenlandt. Iſt ringsher⸗ 
umb verſehen mit bequemen Meerbuſen vñ 
Porten. Im Mittelland wirdt ſie abge⸗ 
cheilt vnd vnderſchiden in fruchtbare Buͤhl 
vnd ebne Felder. 


Arcadia. 


N Ex aller vnfruchtbariſt vnnd tau⸗ 
RNdhiſt theil Graue if Arcadia, 
figt 









Y Bat, Eliden, Olı np 
dem Chelonatifchen 





x 


ligt mitten im Sande, Dil groſſe anſehenli⸗ 
che Waſſer flieſſen dardurch / nemblich 
Peneus, Alpheus, Paniſus, Tifous, Eu- 
totas,Inacus, Afopus’. Nahe beim ein⸗ 
gang auffm Iſthmo ligt Corinthen / wel⸗ 
che vorzeiten ein ſehr edle Handels : vnnd 
Gewerb Statt geweſt / onnd zwiſchen den 
Meerpoꝛten Lecheo vnnd ſcheno ligt. 
Von dannen gegen Nidergang ligt auff 
der lincken die Statt Sicion, welcheanje- 


60 Bafılica genent wirdt/ von dannen wei⸗ 


ter dem Meer nach / ligt klein Achaia zwi⸗ 
ſchen dem Berg Stimphalo vnd dem Co⸗ 
rintiſchen Meer. Folgendts ſihet man die 
Dardaneller Landtſchafft / deren de 
naͤchtig theil / vor zeiten Molicneo 
Mittägig theil aber Rhio genent 
Dife enge ift umb 200. Schritt weniger 
brait/dann der Hellefpont.Daraufffolge 
Patraflo, Dimo vnnd der Vorberg A- 
ins: Don dannen ſchreitet man in der 
Elidier Landefchafft / welche anjego Bel- 
uedere heiſſet / vnd zwiſe hauen Waſſern 
Peneo vnd Alpheo ligt / vnnd diſe Staͤtt 
pia, vnnd Piſa, ſo gegen 
en Meer vber ligen. Fol⸗ 
gen die Landtſchafften Meflenia_, dam— 
nen diſe Staͤtt ligen / Nouarrino, Mo- 












don. Coron. Vnnd erſtrecket ſich diſe ge⸗ 


Ex 


—* 









gendt biß an den Vorberg Mayna., wer 
her zu der Landtſchafft Laconia gehoͤret / 
dert Hauptſtatt Miſitra iſt. Der Dorberg 


Mayna wirdt bewohnt von Wilden vnnd 


Beten Leuten / welche nichts anders 


ben noch befigen/als einen Bogen vnnd 





digen, Zwiſchen dem jegtbemelsen Por 


berg vnnd dee Malca.. ligt der Laconifche 
Weerſchoß / alda fich der $lußEurotas” 


de lieblich ins Meer begibt, Bey dem 
berg Malcafährt man in den Argoli⸗ 


ing Maluafia. auff einem Eck deß 


igt die ſchoͤne vnnd veſte State Nau- 
plium oder Neaples, Item Argos vnnd 
Mocene Beſſer hinein ligt Megalopolis, 
oder Londarium. Wañ man den Scylla- 
niſchen Vorberg fuͤrůber paſſirt iß / kombt 


man in den Sarrateniſchen oder Engiant— 





/ 


Erſten Buche) erfier Theil, 







Buůchſen / mit denen fiefhre Freyhei ver⸗ 


tem den Meerbufen zu Amiro ( 


n Meerbuſen / bepdeflen Eingang die 
ige, Im jnnerſten difes Meerbus 






79 
ſchen Meerfchoß/an welchem die Veſtung 
Ceneres vnnd der Meerpoꝛten zu Scheno 
ligt. £ 4 


Achaya. ar 
A Shave erſteeckei ſich wiſchen dem 
gluß Cephilo vñ dem Corinhiſchen 
Meerbuſen: Vnd begreifet vilerley Sandra 
ſchafften / Die erſte die Megaridſche/die 
ande iſt Attica, welche ſchier gar amNeer. 
geſtad ligt. Athen iſt jre Ha jptſtatt / welche 
aber ſehr wenig mehr hat von jhrer alten 
herrlicheit. X Me lincken feiten ligt Por⸗ 





% 


— toleona alda zuuor Pircum » geweſt / die⸗ 


be gegent iſt trucken vnd Dirt / aber eines 
ſundten Luffts / vñ ſeind die Inwoner fine 


 teich vnd ünftlich. Oberhalb Achenfige 
 Marotana welches ein berüiife Statt i/ 











von wegen deß Öiegs/mwelchen Meltiades. 
daſelbſt erlangt hat, Artica endiget ſich auf, 
zwen Vorbergẽ / dern der eine n dand 
Cynofüra genent wird / aber anjetzt heiſſen 
fie Capo delle Coloñe vñ C apo Sidro., 

Bon dannen ober den$iuß Alopum 
kompt man in Boetien, welches gleichwol 
ein gewaͤſſeriges vnd feuchtes/aber ſehr fai⸗ 


fire Land iſt/ vnd mitten im Gebirg ligt/die 


Vnderthanen oder Inwoner ſeind gꝛob vñ 


vngeſchickt / aber doch ſeind etliche herzliche 
vnd fuͤrtreffliche Männer aldort entſprun⸗ 


gen / nemblich Epaminundas, Pelopidas 
vnd Koͤnig bindarus. Ihr Hauptſtatt iſt 
Thebe oder ſStibes. 

Auf jener ſeiten deß Fluſſes Iſmmeuium 
kombt man in dz Opontier Laͤndtlein / fol⸗ 
gents ſihet man de Meerbuſen Zicon, wel⸗ 
cher von alten Maltacus genen 







wire die Statt Demetrias ge 
male Pelafgicus genent wo 

trias,Nigropontpnd Corin 
derzeit für Schluͤſſel deß Griec 
gehalten worden: Folgt Magnefia oderS, 
Joͤrgen vorberg/alda VI hermaifche Meeꝛ⸗ 
buſen anfahet / welcher anjego von d Statt 
heſſalonica den namen hat / in denſelben 
flieſſen die edle Fluͤß Peneus, Aliacmon 
vnd Axius. Die Statt Theſſalonica / wel⸗ 
che durch den König Callandrü gebawt 
vnnd folgendts durch Konig Philippum . 
se erwei⸗ 

























































































































































































Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


erweitert worden / behelt noch diſer zeit jh⸗ 
ven alten vnd herrlichen ſtandt / vnnd wirde 
der Start Neapolis gleich geſchetzt / ſo ver⸗ 
ſehen mit allerhand Gewerben vnd Hand» 
werchern / fo aber meiften theils Juden 
feind / welche auß Hiſpanien kommen / vnd 
ſich aldort nidergelaſſen vnnd die Kunfl 
koͤſtliche Tuͤcher von Seiden vnnd Wuͤl⸗ 
len an gebracht haben. 

y araufffolge der Vorberg Cani- 
ftro,ond der Turoniſche Meerbufen. Beſ⸗ 
ſer hinauff kombt man in den Singiti⸗ 
ſchen / welcher anjetzo vom H. Berg hero / 
Achos genennt wirdt. Diſer Berg hat im 
vmbkraiß 50. meiln / vnnd iſt — 
hoch / daß er die Inſel Lemno⸗ vber 
iet / wirdt bewohnt von den religioſen 5- 
Bafılij Ordens / fo 24. Cloͤſter aldort ha⸗ 
ben. Von dannen ſchiffet man in einen 
Meerſchoß / welchen die alten / vom Fluß 
Strymone hero genennt haben / weil der⸗ 
ſelb darein fleuſt / aber anjetzo fuͤhret er den 
namen von der State Contela. 






* Thracia. 

M Fluß ſStrymone oder Rendi- 
a), fich Macedonia ond fa⸗ 
VAMhet ſich Thracia an / fo anjetzo Ro- 
mania genennf wirdt/ vmb daß Biſantz o⸗ 
der Conſtantinopel jhre Hauptſtatt iſt. Di⸗ 
ſe Landtſchafft erſirecket ſich vom Fluß 
Strymone biß an das Euxiniſche oder 


ſchwartze Meer / 2o. Tagraiß / vnd braitet 
ſich auß zwiſchen den Bulgariſchen Ge⸗ 
birg 


ddem Conſtantinopolitaniſchen 
Hier 7. Zagreiß : Iſt maiſtens 
ben / vnd vberfluͤſſig an allerley 
gen dem Meer hat es etliche 
rauff die beſſe Wein wachſen: 
naͤhender man zum Meer kombt / 
andern Lufft vnnd beſſern Boden hat 


es. 

Jenſeits deß Fluſſes Sreymon ſihet 
man algemach die Fluͤß Neſſus, Hebrus, 
vnd Nẽla ing Meer fehieffen ; Gegen vber 
aber die Meerbuſen Afprofa, Marizza- 
ond Caridia,darzwifchen auff dem Sandt 
figen die Stäct Philipp olis vnnd Adria- 
nopel. Philippolis wirdt alſo genennt 











hat. 


vom König Philippo deß AlexandriMa- 
gni Vatter / welcher die aller fegefte vnnd 
heitofefte Leut feines Landts dorthin vers 
ordnet hat/fiezu bewohnen. Noch heutige 
tags ift es ein feine Statt / vnnd ligt auffeis 
nem Bühl. Adrianopel iſt vil groͤſſer / aber 
ohne Mauren / vnnd iſt gleichſamb fuͤr ein 
groffesDorfoder Flecken anzuſehen. Dar⸗ 
innen maiſtens Wirth vnd Fuhrleut woh⸗ 
ner, Der Boden bringt allerhand Sräch- 
ge / die werden auffgedoͤrrt vnnd verführt: 
Deßgleichen wirdt das Rindtfleiſch ein⸗ 
geſaltzen / gedoͤrꝛt / und hin vnnd wider ver⸗ 
handlet: Sie handlen auch mit Baumwol. 


em Dip Sande wirdt aber mehrers von Fürs 
cken / denn von Chriſten bewohnt. 


Die 
Chriſten daſelbſt machen vil Brantwein / 
ond erledigen oder abkauffen fich mit dem⸗ 
felben/ die Sclauen vnnd Leibeigene Ehri» 
ſten / die andere aber erhalten ſich damit / vñ 
gewinnen taͤglich 16. Aſpern. Vnnd eben 
diſes thun ſie auch an andern orthen deß 
Tuͤrckiſchen Gebiets. 


Cheroncfus,Hellefpont. 
Propontides. 


un Cr Cheronefüs wisdt anjetzo S. 
—— genennt / Iſt ein 
halb Inſel / vnnd hat Melciades, 
wegen deſſen enge Eingange oder Munds / 
vermeint ſie zubefeſtigen / wie er dann zu ſol⸗ 
chem end ein Maur von dem einen Meer 
zum andern gefuͤhrt hat. Hernacher hat es 
König Sifimachus noch beſſer verfehen 
wöllen / dann er hat am Munde oder Ein« 
gang difer Kalb Inſel die Statt Liſimachia 
Jebawt: it aber durch Den Erdbidem zus 
Zrund gangen. Diſe halb Inſel hat auff der 
feiten gegen NidergangdenCardianifchen 
Meesbufen/ondgegen Auffgang den Con · 

ſiantinopoliſchen Canal. | 
In derſelben enge deß Meers (welche 
eigentlich der Hellefponrus heiſſet onnd 
nun vier ftadia/ oder ein halbe Welfche 
meit brait iſh ligen die Veſtungen Darda- 
nelli, fo hiebenor für einen Schluͤſſel deß 
Tuͤrckiſchen Reichs gehalten worden / ſie 
ſeind aber nicht ſo gar veſt / wie mans dar⸗ 
für helt / dann es iſt ein altes — 

mi 





hen wolte gen 





mtt Schaͤttun gen und Waͤllen vbel verſe 
ben, Die Veſtungen in ůa ligen auff 

dem ebnen geſtadt / ſein viereckicht / vnnd die 
enige / ſo in Europa ligen / ſeind vnden an 
einem Berg gelegen / von welchem man ſie 
> Teichtlich vberſehen vnd gewinnen fan. Die 
Toꝛcken achten diſe Veſtungen fuͤr nichts / 
dann ſie ſetzen ihr Mache vnd Staͤrck vif- 
mehr in der menge jhrer Reutter vnnd in 


doer dapferkeit der Janitſcharn: Seindder- 


wegen diſe Veſſungen Dardanelli nur 
dahin angeſehen / damit wann ein frembde 


armada.oder Kriegoſchiff / ſich vnderſte⸗ 
enſtantinopel hindurch zu 





tringen / auffgel lten wuͤrde. + 
LBeſſer odi 
erſte Statt geweſt / welche die Tı 
Europa Anno )353.erobere/ alo nen lich 
Amurates der erſt / mit soooo, Männern 
in zwey Genueſiſchen S chiffen / vber die⸗ 
ſelbige enge deß Meers geſetzt. Daſelbſt 


dh. 


hut fich das Meer in der brasteauff/onnd p 






machst gleichfambeinen Ba, ch / welcher 
Propontis genennt wirde/ * at vnder⸗ 
ſchidliche Buſen / aber me Bein Aſia / denn 
in Europa: An dem uropifchen theil li⸗ 
gen die Staͤtt Heraclea Rodoſto ‚onnd 
Siliurea_, deren Meerporten aber durche 
Meer verſtopfft und aufgefült ſeind:Bey 
Rodoſto finde man ein Straſſe/ ſo ein 
meil wegs lang vnnd gepflaſtert iſt / aber 
Ruſtan Baſſa hat ſie verbeſſert/ vnnd ligen 







zubeiden keiten ſchone vnd luſtige Garten 





und fruchtbare Felder, Siliuren, iſt ein 


au 









DorfPonte, welches alfo genenne wirde 
von wegen einer Steinen Brucken/ wel. 
chebafelbfi vber den Armb deß Meero ge⸗ 


Barpeond ein ierelmeilwege lang, mis 


 Gonftantinopl,Bofphorus, 
= PB Ebraeiens, nude 
— Cr vorbermelte Kanal zeucht fich 
wide 2] 

NO vrnd machet den Bofphorur 
, Thracicumif1zo,tadia (ang/ ind ur 
FOOT brait / vnnd an dreyen prsen nur füne 
| FRE 16 
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fe. Auffeinem derfelbigen orten ſechſthalb 
meil von Conſtantinoßl hat Darius Ko— 
nig in Perſia ein Brucken machen laffen/ 
vnnd fein Kriegsuolek wider die Seythier 
drüber geführe : Daſelbſt if anjetzo ein 
Thurn / welcher Neocaftro generint 
tmirde Der Bofphorusbegreifftdreiffig, 
gute Schifflendungen/ fotheilsan der A- 
fiätifchen / theils an der Eusopifchenfeiten 

gelegen : An vilen orsen verendert er feinen 
ſchnellen vnnd ſtarcken Sauf/ vnnd ſonder⸗ 

lich an ſiben orten / da ſich das Meer an et⸗ 

lichen Vorbergen ſtoſſet/ vnnd dermaſſen 
vngeſtuͤmb wurdt / daß man Die Schiffimit 
Sailern vom einen ort zum andern hins 

h ziehen muß. Er iſt auch zu beiden fei-' 


ten eingefangen von luftigen Buͤhln vnnd 


leblichen Thalern / fo da oberfiäffig ſeind 


ſchoͤnen Pallaͤſten und Gaͤrten geziert vnd 
eſeztt 
Zu deß Kaiſers Copronymi zeiten. 
war ein fo gar Falter Winter / daß difen 
Bofphorus vnd ein guter theil deß ſchwar⸗ 
gen Meers / dermaffen gefroxen / daß das 
Eiß 25. Elen dick worden/ vnnd als herna⸗ 
cher ein tiefer Schnee drauf fiel/iftesnoch 


20, Elen dicker worden: Alſo / daß man mit 


Leuten / Viech / vnnd ſchweren Laſtwaͤgen 
auß Aſien in Europa / vund hinwider auß 


Europa in Afien/ond fo gar von Conſtan⸗ 
‚tinopldiß zu dem Einfall der Donaming 
und PIE: Meer / drauf wandlen onnd handlen koͤnte. 
lechte Statt / vnnd nahe darbey ligt das % 


m Hornung zerbrach das Eiß / vnnd die 
ſtuck führten mie ſich hinweg vil Viech / 
vnnd zerſtieſſen vil Haͤuſer / ſo am Meer la. 
gen. Im gantzen Mittellaͤndiſchen Meer 
iſt kein theil reicher vnd vberfluͤſſiger an Fi⸗ 
ſchen / als eben der Bofphorus.. — 


anfang deß Winters ſireichet ein vnendli⸗ 


che anzahl Fiſch alda durch / vnnd begeben 
ſich ind Propontidem oder S. Jürgens 


Meer: Zu anfang aber deß grälingenerfüc 
genfiefich widerum in dz ſchwartze Meer / 
dan weil vil groſſe waſſerfiůß in dz ſchwar⸗ 

tze Meer fallen / ſo wirdt im Winzer daſſelbe 

» Wafler kaͤlter dan andſtwo:Vnd weil daß 


ſelbe Meer tief ligt / ſo machen es die Vnge⸗ 
witter ſehr wild vnd Vngeſtůmb / weichen. 
Be dann 


an allerhand Serraid/Früchteund Bes 
gewaͤchs: Bor zeiten waren diſe ort mit 




























































































































































































82 Joannis Bokert 
dann ein vrſach iſt / daß Die Fiſch ſo wol die 
kaͤlte ale auch die Vngeſtuͤmmigkeit der 
Winden meiden / jhr ort verändern/onnd 
fich zu Winterozeiten in den Proponti- 
dem begeben:im Sommeraber fich wider 
in das ſchwartze Meer begeben / dann daf 
ſelbe Waſſet von wegen der vilen vnd groß 
fen Waplerfläflen/fo darein fallen / nicht ſo 
ſaur noch geſaltzen ift/als anderſtwo. Di⸗ 
ſer vrſachen halben erden in der enge deß 
Bofphori ein vnendtliche menge Fiſch ge⸗ 
fangen / vnd ſonderlich zu Conſtantinopel / 
aida ſo gar die Weiber / auß kurtzweil / vnd 
auß jhren Haͤuſern orınd Fenſtern / (foauff 
das Meer hinauß gehen) Die Fiſch fahen. 


nnd befichee der maiſte nutz deffelben 


Fiſchfangs in den jungen Thunnen / fo. 
son den Griechen Pelamides’ genennt 
werden. 


Conſtantinopl. 


> mit Brucken drüber kommen fan. 


- Iſe State ligt gleichwolin Euroe 
ar aber nur vier ftadien von A⸗ 
er ſia / Kaiſer Seuerus hat ſie eins⸗ 
mals zerftoͤrt / aber Conſtantinus hat ſie wi⸗ 
derumb auffgericht vnd erweitert / deßglei⸗ 
chen haben Kaiſer — vnd andere 
ſie mercklich geziert / hre Vorſtaͤtt haben 
auff der einen ſeiten biß an das ſchwartze 
Peer gereicht / vnnd auff der andern ſeiten 
biß gen Seliurea vber so.Heine meiln. Sie 
hat soo.Rirchen gehabt / vnnd 8070me⸗ 
nusfchreibt/vaß diſe Statt an ver Anzahl 
der Inwohner vnnd reichthumb die Statt 
Rom vbertreffe. onaprius bezeuget / daß 
Eonſtantinus andere Staͤtt ihrer Inwoh⸗ 
ner beraubt habe / keiner andern vrſachen 
halden/als onſtantinopel darmit groß zu 
machen. Kaiſer Anaſtaſius hat / zu deſto 
mehrer jhret verficherung wider die Bar⸗ 
bariſche Voͤlcker / ein Maur vom ſchwar⸗ 
tzen Meer an / biß gen Seliurea, vnnd alſo 
380. ſtadia lang vmb die Statt gezogen. 
Anjetzo begreifft ſie im vmbkraiß )3. meiln 
vnd 700000. Menfchen/ deren drey theil 
Tarcken / zwey theil Chriſten / vnnd der reſt 
Juden ſeind. Machomet der ander hat ſie 
Anno 1453. erobert vnnd meiſtens zerſtoͤrt. 
Viß daher haben die Tuͤrckiſche Kaiſer al⸗ 









Weltbeſchꝛeibung / 
da ihre Hofhaltung gehabt / dahero diſe 
Start an allerhand Gewerben / Schiff 
fahrten / macht vnd herrlicheit mercklich zu⸗ 
genommen:Wirdt auff dreyen ſeiten vom 
Meer beſchwemmet / vnnd begreifft ſiben 
Vuͤhl / allermaſſen wie die Statt Rom. 


Pera. 


Egen ober auff der lincken ſeiten / 
His auff einem Fleinen Vorberg 
I die Statt Pera, welche im Gezirck 
vier meiln hat / vnnd wirdt meiftens von 
Ehriſten bewohnt / fo alda eigne Kirchen 
vnd Cloͤſter haben. Ada feind 17. Latini⸗ 
ſche Geſchlechter / ſo ſeithero der Conſtan⸗ 
tinopolitanifchen Eroberung / vberbliben 
ſeind. In dem Meerporten zu Pera laufen 
die Fluͤß Cidaro vnd Barbifa. Die Bar- 
bifa laufet nur 15.meiln lang / vnd iſt doch 
beynebens ſo brait / daß man im Som mer 
Zehen 
meifn laufet fie wie die Sonna, fein luſtig 
ond in der ſtill durch ein gruͤnes Thal. Der 
Cidaro laufet etwao weiter / aber iſt rucht 
fo groß: —* 
Beffarabia,Podolıa. 


N der lincken feiten de ſchwartzen 
— man Meſſembria, als 
IP da fich der Berg Hemus endiset. 
Folge die Statt Varna, welche am anfang 
eines Thals ſehr luſtig vnd lieblich ligt / auf 
einem Meerſchoß / ʒwiſchen zweyen Vlor⸗ 
bergen / auff dern einem Macropolis, c\uff 
dem andern Galata ſtehet. Wann manv⸗ 
ber den Einfluß der Donaw in das Meer 
(welcher 40. meiln begreiffet) paſſirt iſt / 
dommei man in die Moldawiſche geger wel 
welche von den Turcken Beilarabia. ges 
nenne wirdt / darin die Statt Moncaftro 
ligt Von dem Einfluß deß Waſſers dlie⸗ 
fter biß zu dem Einfluß deß Fluſſes B: dri- 
ftene,zehlt man 8o.meiln: vnnd zwifc hen 
derfelben gegendt fahet ‚das Könige rich 
Poln an / welches durch den Fluß Nie (ter 
abgetheilt wirbt von der Walachey: T Ind 
iſt das erſte die Landefchafft pPodolia, i vel⸗ 
ches eben / vnd dermaſſen fruchtbar iſt / J 
na 








man die Felder nur ein mal im Jahr beſaͤet/ 
ſeite mal fie auffs ander ſahr von dem auß⸗ 
gefallnen Samen / oberfläffig wider tragẽ. 
Deßgleichen iſt es reich an Salg/ welches 
auß einem See gezogen wirdt: Item / an 

zaͤ 
vnd Wachß. 


* 


y 


 MWeitaber diß Sandeoffen/ vnnd den 


Arecopiter Tarttarn wol gelegen iſt / fo 

fallen fießauffenweiß / wie die Hewſchre⸗ 

ken / ins Landt / ſtehlen vnnd rauben Men⸗ 
ſchen / Viech / vnnd alles was fie antreffen / 


\ daher das Lande biß in ſechtzig meiln oͤd 


vnd vnbewohnt bleibt: Jedoch iſt Came- 


netz ein ſchoͤne ſtatt / ligt auff einem Fels a s i 
| rübermindtlich gu — Poln, 
halten. Dieandere Stättfeind Cheln u... 
nec vnnd Chioria. Zwiſchen dem Fluß | 
Hieraflo vnnd Tira⸗ ligt die kleine Pro⸗ 


—2 


ſen / vnnd wirdt für vnuberwindtlich 


O 
uintz Pocutia, vnnd iſt beſchaffen wie Po- 
dolia, Die Moldawer Haben fieunder jh⸗ 

rem gewalt gehabt / anjego habens Big Po⸗ 
lacken. Ihre Hauptſtatt it Colin, 
IRA || 
8Nder Dee Reuſſen oder Ruthener 
Hoder Roxelaner namen werden alle 
07 Die jenige Statt vnnd Lander ver⸗ 
anden / fo der Cron Bon vnderworffen 
vunnd ſich der Griechifchen ſitten vnnd ge⸗ 





wohnheiten gebrauchen. SR 
Deßgleichen werben Reuſſen genent / 
was dem Großfuͤrſten in der Moßkaw 
derthaͤnig iſt „wie er ſich dann einen 
Fürfen der Reufen ſchreiben und nenne 
ide 










Ju, Diſe jetzige an Podolien ſtoſſen 

egendt aber / wirdt das Rote Reuſſen / deß 
— ? ngenennt, * Mat ; 
Das rote Keuffen iſt ein groffes Sanıd/ 


= 


ſtoſſet eins eheils an Poln vnnd Vngern / 
linien / i reich an Blech vnm Getron. 
Der Adel vnnd die Burgerfchaffe feind 
meiftens Catholiſeh /orınd der Roͤmiſchen 
Kirchen sugetBaityd 
aber der Griechiſchen / vnnd haben derwe⸗ 
— 
vorzeiten Der Reuſſen Hauptſtatt/ ynnd 
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men vnnd wilden Roſſen / Item Hoͤnig 


Mauren / Gräben —— 






6 


oßlowiters theil aber das werffe Reut 
theils aber an Podolien vnnd Bo⸗ 


gethah/das gemeine Landcublck | 
dliche Bifchofe, Chiouia, 






ſehr herꝛlich unnd groß geweſt / wiefplches a 
die noch verhandeneruinz vnd vberblibe⸗ | 
negerbrochene Gebaͤw außweiſen. Iido- 
zus war Ertzbiſchoff aldort / vnnd hat dem 
Florentiniſchen Concilio beygewohnt / iſt 
aber im zuruckraiſen geplůndert / vnd fols 
gendts durch die Moßkowiter erſchlagen || 
worden. Die Hauptfiatedifer Reuflifchen 4 
Sanden / dauon wir diß orte Handlen / if ’ 
Leopolis’, gewerbig/ onndmitflareken 


moſte Stäre 


nuhige. Dicanderefürnembpe 
elza, C helma vnnd Pre‘ 


feind Halicia, Be 
mislia. 


NOln wirdt getheilt in das groſſe 
ond kleine don, Das kleine Poln 

I piededuech den Fluß Viſtul oder 
Wixel durchßoſſen: Ihre Hauptſtatt iſ 
Crabaw / welche groß ſſt vnd dreh Vorſtaͤtt 
hat / ſambt einem ſehr herrꝛlichen Konigkli IP 
chen Schloß / vnd einer hohen Schul. An 





10 J252,feind Derorten wig auch herna⸗ 


cher zu Veliſca gute Saltzgruben erfuna | 

den / vnnd wirdt das Saltz cheils auß der I} 
Erden gegraben / theils auf dem Waſſe⸗ Mm 
gefotten, Die andere fürnerifieScäte feind J 


Sandimiria.laroslauia, Dublinia Ya MM 
Tonfien vmbgeben mit groffen Seen, J 


Groß Poln wirdt ſchier mitten durch ⸗ 
goſſen von dem Fluß Warta : Ghraittißet J 
gegen Nidergang ander Ober /gegen Auf: 4 
gang an der Wixel: Wirdt auch darumd 4 
groß Poln genent / alweil Lecchus der erſt 


Fuͤrtſt in Poln feinrefidentz vnd Sigak 4 


da erwoͤhlt / vnnd die Statt Gelna erbawt | 
hat / deren Ergbiſchoff der aller fürneimnbpt 
Fuͤrſt im Reich if / dann jhm gebaͤrt die ) 
Landtaͤg auß zuſchreiben / vnnd den new er⸗ 4 
möhlten Konig zuuerkuůnden. Dieandere | 
fuͤrnemme Stäst feind Pofen_., Califia_, 
Siradia, Vladislauia, Breſtia Raua vnnd 
Dobrinia:gu der Cron Poln gehören die = 
in der Schlefigelegene Fuͤrſtenthumb J 
Obhyitz, Zator vnnd 
| One. RR 
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Maſau. 
30 dannen auff der lincken Hand 


deß Preuſſenlandts kombt man in 

die Lndtſchafft Mafau, welche mit 
Waͤlden allerdings vmbgeben / und erfuͤllt 
ſeind mit Wilden Thieren vnd Aur Och⸗ 
ſen. Die Inwohner ſeind gemeingklich 
lange ſchoͤne Perſonen hochtrabend vnnd 
praͤchtig in Klaidern. Die fuͤrnembſte 
Hauptſiatt it Varfau,alda gemeinklich als 
fe Reicheräg gehalten werden, gi 


Samogitia. 


EIN Ir Samogetifche Landefchafft 
ligejenfeits dep Waſſers Hyeme- 
d no,ifi mie Walden oberzogen/ vñ 
behafft mit groben Barbariſchen fiteen. 
Hann vnder andern beiten fie auch Die 
Schlangenan / wohnen in langen Hoͤl⸗ 
tzenern ond mit Stro gedeckten Haͤuſern / 
pfiuͤgẽ das Erdreich mit Hoͤltz enen Pflug⸗ 
ſcharen / jnmaſſen auch die Moßkowiter 
thun / vnd haben vil weiß vñ lauter Hoͤnig / 
welches gleichwol wenig Wachk abgibt. 


Churlandt. 


N die Samogeter ſtoſſen die Chur⸗ 
Länder / deren Hertzog den König in 
Poln fur einen Oberherrn erkennt. 


Liflandt. 


Ten dannen kombt man in Lifland / 


welches fehr edel iſt von wegen deß 

vberfluß an Getraid / zamen vnnd 
wilden Thieren. Hat zuuoꝛ den Rittern 
teutfchen Ordens zugehoͤrt / vnd derwegen 
einẽ ſonderbarn teutſchen Meiſter gehabt: 
Leit abeꝛ diefelbigen von der Catholiſchen 
Religion abfielen/ift der Moßkowiter vbel 
ond ormenfchlich mit jhnen umbgangen/ 
vnd ein lange zeitlang fie tyranniſcher weiß 
beherrſchet / biß letztlich Stephanus Koͤnig 
in Poln ſie wider erledigt. Diß Landt iſt 
400. meiln lang / vnd 46. brait / erfuͤllt mie 
Mätden/ Waplerfläffenund Seen, Der 


a —RR 


Keltdefehreibung/ 


See Beybas/ auß welchem der Sup Ner⸗ 
uasinnet/äß 45.meiln lang. Sonften iſt es 
ein ſchoͤnes vnd luſtiges Landt / von wegen 
dep Meers vnnd Inſeln / fo allenthalben 
dargegen ober feind, Item / wegen Der vie 
fen Vorbergen / die fich an vilen orten weit 
ine Waſſer hinein begeben / vnd vil vnder⸗ 
ſchidliche Buſen gewinnen. Ihre fürneite 
ſte Staͤtt ſeind Riega, Riuelond Derpſt.. 
Die Start Wenden iſt gleichſamb ein 
Mittelpuncten deß gantzen Uflandts / alda 
der Großmeiſter ſeinen Sitz gehabt. An 
der Naruazo,meiln von dem ort / da ſie ins 
Meer faͤlt / ligen zwo Staͤtt / ſo alle beyde 


Farua geuent werden: Das an diſer ſeiten 
ligende Narua gehoͤrt zu Liflandt / ift aber 


dem König in Schweden vnderworffen / 
deßgleichen die feſte Statt Reuel. Die 
Statt Narua aber / welche auff jener ſeiten 
dep Waſſers ligt / gehoͤtet zu Reuſſen / vnd 
gehoꝛſamet dem Moßkowiter. 

Die Meerftäre in Uflandt ſeindt u· 
theriſch vnd Caluiniſch / aber Die Staͤtt im 
Sandtunddie Landifeſſen vnd Vndertha · 
nen allerdings Abgoͤttiſch vnd Aberglau⸗ 
biſch. Wirdt bewohnt von drey vnderſchid⸗ 
lichen Voͤlckern / den Curioniern, Eſcon- 
tern ond Lechiern, Aber in den Statten / 
deren Burger vnnd Innwohner von den 
teusfchen herkommen feind / redet man 


teutſch. 
Littaw. 


KA iſt geöffer denn Poln / aber 
Oh fo wol befegt noch bewohnt: 
Mar vermeint / daß fie 70000. 
Mann zu Roß ins Felde bringen koͤnnen. 
Iſt Anno y386. vnder die CronPoln kom⸗ 
men/ale nemblich lagello Sropfürft/vere 
mittelſt eines heurats mit der Koͤnigin Hed⸗ 
wig / Koͤnig in Poln worden / mit diſem be⸗ 
ding / daß er nemblich ein Chriſt werden/ 
vnd ſeine Vnderthanen ebenmeſſig darzu 
bewoͤgen / deßgleichen ſeine Landt vnd Herꝛ⸗ 
ſchafften mit der Cron Poln vereinigen 
ond einnerleiben woͤlle. Diß Land iſt erfuͤlt 
mis Walden vnnd Gewaͤſſer / welches im 
Sommer ſchier das gantze Landt einnim̃t 
vnd vberſehwem̃et / derwegen Pan man nur 
im 








im Winter darin Kriegen / wañ es dermaf- 
fen gefroren iſt / daß Roß und Wagen / ſam̃t 
aller Kriegsruͤſtung vnd dem gantzen Heer / 
vber alle See vnd flieſſende Waſſer ſicher 
paſſiren koͤnnen. Ihre Hauptſtatt iſt Vil- 
‚na, die ligt an dem Fluß Nieme⸗: Ihre 
Haͤuſer ſeind Hoͤltzen / nidrig / vnnd nicht 
vnderſchlagen: Vnnd ein einiges Zimmer 
oder Gemach brauchen ſie fuͤr ein Ku⸗ 
chen / Kammer vnnd Stall / haben keine 
Kamin oder Kimmich / derwegen erblin⸗ 


den ſie vom Rauch. Brauchen keine Beth 


noch Seßl. Eſſen ſchwartz Brot vnnd 
Knoblauch: Das Volck iſt von Natur 
dienſtbar / wiſſen von keinen Kuͤnſten / noch 


Schrifftẽ: In den Voꝛſtaͤtten wohnen die 


— 






Tartarn / die dienenden Kauffleuten / fuͤre 


vnd tragen jhnen Be fachen und Waaren 





3A, 


hin vnnd wider, Nach befchaffenheitdifer 
Hauptſtatt / iſt leichtlich die gelegenheit der 

andern vnd etlichen kleinern Staͤtten Iro⸗ 
ky, Grodna,Breftnia,sc,abzunemen. 


Volinien. 


— Je Voliniſche Landtſchafft ligt 
zwiſchen der Littaw vnd Polipia. 
Derßgluß 8tirus laufet ſchier mit⸗ 
ten hindurch: Daſſelb iſt verſehẽ mit Waͤl⸗ 
den vnnd Seen: Der Boden iſt vber alle 
maſſen fruchtbar vnd reich an Korn / Wai⸗ 
de vnd Hoͤnig. Die fuͤrnembſte Statt iſt 
Lufca. König Stephanus hat dem Moß⸗ 
kowiter die Herrſchafft ABlotzko wider⸗ 
umb abgetrungen / im Jahr 570. Was 
ſonſten die Polacken betreffend / ſeind ſie ge⸗ 
meingklich ſchoͤne vnd lange Leuth / lernen 
allerhandt Sprachen / vnd nemmen aller⸗ 
ley frembde klaidungen an. Verzehren jhr 
meiſtes gut vnd beſte zeit in den Tafernen 
—— /ſchlemmen vnnd demmen / fie 
kleiden ſich ſtatlich vnnd in allerhand Far⸗ 
ben. Sie halten ſehr vil von jnen ſelbſt / vnd 


ſeind derwegen liebhaber der Schmeichler 


vnd Fuchßſchwaͤntzer. Der Adel hat auff 
den gemeinen vnd Reichstaͤgen ein groſſes 


anſehen vnd gewalt / dann ſie erwoͤhlen den 


König vnnd geben ihm/jhres gefallens / ge⸗ 
meſſenen gewalt / daher deß Koͤnigs edicta 
vnd Satzungen wenig / vnd zwar nur drey 
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Tag gehalten werden. In der Wahl eines 
Königs haben vnd halten ſie keinen gewiß⸗ 
fen Formb / Nur der Ertzbiſchoff zu Gefna 


vnd Leopoli, ſambt andern 13. Biſchofen / 


2. 


Item 28, Pfaltzgrauen vnnd 30. Hbrifte 
Schloßhauptleut / ond etliche wenig ande: 


re / erwoͤhlen einen Koͤnig / vnnd befegen den 
Königlichen Rath. Vñ ob ſchon die Cꝛon 
in der Wahlbeſtehet / ſo hat man doch nie⸗ 
maln gehoͤrt / dz ſie den Koͤniglichen Stam⸗ 
men hetten außgeſetzt oder verworfen/ auß⸗ 
genommen als ſie Ladiſſaum abſetzten vñ 
Wenceſlaum König inBoͤheimb erwoͤhl⸗ 
ten. Die macht deß Reichs beſtehet in der 
Reuterey / deren ſie biß in J5000. auffbrin⸗ 


‚gen konnen. Die vrꝛſach deſſen iſt / alweil der 
Adel die Wafen in haͤnden hat / vil guter 


Waide verhanden vnnd das Land eben iſt. 
Weil derwegen das Kriegoweſen in den 


Bänden der Edelleuthen beſtehet / ſo erfcheis 


net nit allein mangel an Fußuolck / ſonder 


auch ander macht aufm Meer / vñ wir fehe . 


daß die Frantzoſen vnd Perfianer eben di 
fen mangelleiden /onnd niemaln auff dem 
Meer etwas vermöcht haben. Die Polni⸗ 
fche Roß leben zimlich lang vnnd ſeind vil 


Burtiger/denn die Teutſche. Die Sittawis 


fehe feind nichts werth. | 


BonScandiaoder Schon 
SR ig lands, 


Vmehr wöllen wir wider Binder 
fich in die Septentrionalifche In⸗ 
I felfchreiten / welche gegen Nider⸗ 


gang vñ Mitnacht das Deeanifche Meer) 


aber gegen Mittag vnd Aufgang das Bal⸗ 
tiſche oder Schwediſche Meer hat: Di⸗ 


ſes Sande begreiffet dermaſſen vl Do 


cker / daß es ſchier ein newe 
werden kan. 
Das ſetztgemelte Baltiſche oder 
Schwediſche Meer / welches diß Lande 
beſchwemmet / lauffet auff und ab / vnnd iſt 
gefährlich darauff zu ſchiffen. Wann das 
Waſſer durch den gewalt der Winde / von 
Mitternacht herkombt / alßdann iſt es 
dermaſſen ſuͤß / daß die Schiffleuth es 
zum Kochen brauchen/ von wegen der vi⸗ 
ken Fluͤſſen vnnd Seen / fo ſich drein auß- 
Hgieſ⸗ 


elt genennt 








1 — 
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86 Ton 
Biefien: Das gegenfpiel befchicht wann 
das Waſſer vom Nidergang hergetriben 
wirdt. Im Winter gefrieret es dermaſ⸗ 
fen / daß man mit Koffen vnnd Schlie 
ten drüber fähre / vnnd ein gange Krieger 
macht vondem veften Sande in die vmbli⸗ 
gende Inſeln bringen fan. 


Dennemarck. 


Er erſte theil diſer halb Inſel / fo 
an: dem Meer nach erſtrecket / 

von dem ort da das Landt am ale 
fer engeften ift / biß zu der Statt Kalmar / 
gehört dem Königin Dennemarck / vnnd 
wirdt Scandia oder Schonlandt genent, 
Iſt ein ſchoͤnes luſtiges Lande / hat guten 
geſundten Lufft / Silber Ertz / Getraid 
vnnd Viech / iſt gewerbig vnnd Volck⸗ 
reich / auch reich vnnd vberfluͤſſig an aller- 
Hand Fifchen vnnd Haͤringen / ſo daſelbſt 
gefangen werden. Das Landt iſt vier Tag⸗ 
raiß lang vnnd brait / grainitzet an Gott⸗ 
landt: Die beſte Staͤtt ſeind Londen / El: 
De Helmſtatt / Vaßburg vnnd Tre⸗ 
burg. 


Norwegen. 


Orwegen iſt ſeither Anno 1400. 
dem Koͤnig in Dennemarck vnder⸗ 
worffen / erſtrecket ſich von dem O⸗ 
ceaniſchen Meer biß an das Difriniſche 
Gebirg / welches es von Schweden ab⸗ 
ſondert: Iſt ſehr arm an Getraid / erneh⸗ 
ver fich fürnemblich vom Viechziegl 
vnd duͤrren Fiſchen / die fie hin onnd wider 
‚ indie benachbarte Länder ſchicken. 
Deßgleichen führe man auß Norwe⸗ 
gen vil Holtz vnd Wilde Thierhaͤut. In 
ihren Mittnaͤchtigen Bergen gibts vil 
Kaubvögel/ als Adler / Falcken / Sper⸗ 
ber / Habich / vnnd Geyerfalcken. Der⸗ 
wegen kommen jährlich im Hewmonat 
die Niderlaͤndiſche Falckner dorthin / vnnd 
fahen die jungen mit jhren Stricken vnnd 
Segen, Die Woͤlf / Fuͤchß / Beeren onnd 
Haßen feind aldort gemeingklich weiß, 
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Es hat auch diſes Landt vil groſſe See 
vnd dicke Waͤlde. Im Fruͤling ſtoſſen an 
das Norwegiſche Meergeſtadt / vnnd ſon⸗ 
derlich gegen Mittnacht ſehr groſſe Wall⸗ 
fiſch / dern etliche hundert Elen fang feind: 
Vund weil die Schiffleut ſich vor jhnen 
foͤrchten / ſo miſchen ſie Bibergall mit 
Waſſer / werfens ins Meer / vnnd vertrei⸗ 
bens darmit. 

Die Hauptſtatt iſt vor jahren Nidro- 
ſia oder Trontheimb geweſt / an einem lu· 
ſtigen vnnd fehönen Meerſchoß gelegen/ 
hat drey vnd zwantzig Pfarꝛkirchen / vnnd 
ein Biſchoffliche refidentz gehabt / dar⸗ 
under alle Kirchen in Norwegen / Eiß⸗ 
landt / Gruͤnlandt / vnnd der herumb ligen⸗ 
den Inſeln sehr geweft: Aber anjego fir 
bet fie einem Dorfgleich : Beil das meie 
fie Gewerb und Rauffhandel in der Statt 
Bergen ift / welche zu äuflerft an einem 
Meerfchoß tige / Auß derfelben Statt 
wirdt das gange Reich mit Getraid vnnd 
andern nothwendigkeiten verfehen/ond has 
ben jhre nwohner vnnd Handelsleuth vil 
freyheiten. 

Moan ſagt / daß in demſelbigen Meer 
ſich bißweiln ſeltzame Fiſch ſehen laſſen / de⸗ 
rer etliche wie Menſchen beſchaffen / vnnd 
wann ſie geſehen werden / gleichſamb groß 
Vngewitter vnnd Schiffbruͤch bedeuten 
vnnd vorſagen / derwegen die Schiffleuth 
ſich alßdann geſchwindt in ſichere gewar⸗ 
ſamb gegen dem SelfenMonacoy(alda dag 
Rꝛeet ſull vnd rubig iſt) begeben. Oeßglei· 
chen erſcheinẽ in etlichen Bergen erſchreck⸗ 
liche Meerwunder / die ſich aber vor dem 
bellen der Hunden / vnnd dem anſchawen 
der Menſchen foͤrchten vnd entſetzen. Im 
Moſerſee leſt fich vilmals ein groſſe vnd er⸗ 
ſchroͤckliche Schlange ſehen / ſo alzeit et⸗ 
was boͤſes bedeutet. * 

Folgt dem Meer nach Finnmarck / 
welches allermaſſen wie Norwegen be⸗ 
ſchaffen iſt / vnnd durch einen See 

daruon abgeſondert 
wirdt. 


Gotthen. 


* 


Gotthen. 


> Anııman wider zuruck auff Col⸗ 
W8 kehret / kombt man in das 
Gottlandt / oder Gutlandt / dann 

es iſt je der beſte theil der Mittnaͤchtigen 
Sanden / fruchtbar vnnd reich an Getraid / 
Viech / Roſſen / Meer⸗ vnnd andern Fi⸗ 
ſchen / Item an Pley / Eiſen / Silber: Wirt 
daurch den Weener Fluß getheilt in das Da 
ientaliſche vnd Occidentaliſche. 


Schweden. 






| | 66 | 
Chweden ligt ond iftfchier ebenal 
ſc befchaffen/ aberdoch iſt es auch 


I Metalreih, Die Hanptflate deß 
Landes iſt Vpſaln / aber der König woh⸗ 
net zu Stockholm) diefelbe Statt if in ei⸗ 
nem fümpfigen vnnd morafligen ort ges 
bawt / vnnd auff Balcken vnnd Pfaͤl ge⸗ 
gruͤndt / allermaſſen Venedig. Das 
Meer laufet mit ʒweyen Armen Binein/ 
daß die Schiff mic vollen Seglen hinein 
fahren können, 

Beceſſer hinauff gegen Mittnacht 
ligt das Sergogthumb Angermania_, 
welches mit Waͤlden vberzogen vnnd er⸗ 
fuͤlt iſt mit Aur Ochſen vnnd Biſonten / 
ſo eines Manns hoch / vnnd den Wilden 
Eſeln gleich ſeind / derwegen Waldteſel 
genennt werden. Sonſten hat diß Land 
il vnnd Fiſchreiche See / fo mie guten 
Staͤtten vnd namhafften Flecken wol be⸗ 
ſetzt vnnd vmbgeben ſeind / jnmaſſen auch 


der Lagener See /ꝛc. 


Lappenlandt. 


Iß Landt wirdt darumb alſo ge⸗ 
nennt / alweil es vil laͤppiſche ein⸗ 
fältige Leuth vnd Inwohner dar⸗ 
in hat / vnd erſtrecket fich von den Schwe⸗ 
diſchen grainitzen / biß an das groſſe Mitt⸗ 
naͤchtige Meer / da es an Norwegen ſtoſ⸗ 
ſet. Daſelbſt iſt auch der Lucaner Sce/ond 
300.kleine meiln lang. Die Vnderthanen 
ſeind klein von Perſon / auch hurtig vnnd 
geſchwind mit dem Bogen ſchieſſen: Ihre 
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Kinder dörfen Fein Brot angreifen / ehe 
vnnd beuor fie mit dem Bogen das fuͤrge⸗ 
ſetzte Zieltreffen: Tragen enge Rlaider/ 
vnnd im Winter bedecken fiefich mit gan- 
gen Heuten vnd Meerkaͤlbern / Baͤren vnd 
anderer Thierhaͤuten. Wohnen nur in 
Huͤtten / wie die Tartarn / und bißweiln in 
den Hoͤln oder Gruben der Erden: Erhal⸗ 
ten fich mit Jagen pndFifchen. Ire Schiff 
richten und machen fie nicht mit Nägeln 
ſonder mit Senn-oder Spannadern/oder 
Wapdenbanden Binde fies. Haben ein ſon⸗ 
derbare Sprach / die Fein frembder lernen 


oder ergreifen Fan / dann im Faufen und 


verkaufen reden ſie nichts / ſonder deutens 
durch zeichen. Vil jahr lang haben fie wi⸗ 


der die Norwegier gekriegt / aber doch Iege« 


lich jhnen gehorfamen / vnnd koͤſtliche Zelt 
oder Haͤut vnd Beltzwerck zum tribut ge⸗ 
ben muͤſſen. REN 

An ſtatt der Roß brauchen fiefondere 
bare Thier/diefie Rainer neñen / vnd wels 
cheden Mauleſeln gleich ſehen / aber Hoͤr 
ner haben wie die Hirſchen / gleichwot etwz 


kleiner vnd mit wenigern Zincken. Diſe 


Thier tragen nichts auffm Rucken / ziehen 
aber jre Schlitten oder Karren / vñ lauffen 
dermaſſen fchnell/ daß fie in einem Tag vñ 
Nacht 150. kleine meiln verzichten, Diß 


Landt hat auch ſehr groſſe Bären unnd 


weiſſe Hermlein / mit dern Haͤuten ſie ſich 
vaſt bereicheren. Seind der Zauberey vaſt 
ergeben / vnd machen auff dem Landt vnnd 
Meer allerhand Wetter. Im Winter ha⸗ 
ben ſie drey Monatlang Nacht / vnnd ha⸗ 
ben in wehrender ſolcher zeit wenig Liechto / 
Derwegen frewen ſie ſich zum hoͤchſten 
vnd halten ein Feſt / wann die Sonne wi⸗ 
der zu jhnen nahet. * 

Oberhalb Lappenlandt ligt Schrick⸗ 
finien / welches ein noch vil armſeligers 
vnd wilders Landt iſt. Vor wenig jahren 
haben die Engellaͤnder / Schotten onnd 

Frantzzoſen / die Enge deß Meers zwiſchen 
Norwegen vnd Gruͤnlandt beſucht / vnnd 
die ſachen fo weit bracht / daß ſie gen Kolms 
grafen und gen Kilchene handlen / vnnd an 
ſtatt der Waaren / die ſie auß jhren Landen 
dorthin führen / Vnſchlecht / Wachß / 
Hoͤnig / Flachß / ic empfahen. Ebenmeſſig 

El u ſchif⸗ 
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38 oannis Boteri Weltbeſchreibung / 
ſchiffen die Bergeſer bey dem Warthauß 


fürüber gen Cheldinvnd Malmos, vnnd 
handlen mit den Reuſſen. 


Bothnien. 


8 ROn dannen gegen Mittag kombt 
N man indie Bothnier Sandefchafft/ 
>. die wirde in Die Mitnächtige vnnd 
Mittaͤgige abgetheilt / vnd ſeind beide reich 
ynnd oberfläffig an koͤſtlichem Futer oder 
Beltzwerck / Fifchen onnd andern Dingen: 
Ernehren fich fatelich mit den groſſen 
Salmen oder Laren bey der Statt Torna / 
alda jhre Nachbarn die Lappen vnd Karler 
hinkommen / vnnd jhnens abhandlen. Di⸗ 
fe Leuth eſſen Brot / welches auß einem ſon⸗ 
derbarn Holtz gemacht wirdt / vnd machen 
Tuͤcher auß dem Baſt der Lindenbaͤum. 
Oberhalb diſes Landts ligt Die Landt⸗ 
ſchafft Caienza vnd Biarmia,fo aber arm 
onnd durr ſeind / von wegen deß ſtetten 
Nordwindesjder ſie anwehet. Ihre auſſer⸗ 
fie Statt iſt Corpus Chrifti , alda det 
Grodwickiſche Meerbufen feinen anfang 
hat, An Demfelben figt auch Salofchi, fo 
ein feine Gewerbſtatt iſt. Die Biarmier 
feben vnd ſeind befchaffen wie Die Lappen / 
vnd dermaſſen groſſe Zauberer / daß ſie den 
Lufft verfinſtern / Vngewitter vnd die Leut 
vnbewoͤglich machen / vnd die Winde der⸗ 
maſſen bezwingen vnnd einziehen / daß ſie 
diefeldige den Schiffleuten vmbs Geldt 
verkauffen / verleihen vnd hingeben / dienen 
den Teufeln vmbs Geldt / vnnd ſagen den 
$euten was in fernen entlegenen Landen 
geſchicht: Inmaſſen auch die Lappen thun. 
Seind vnderſchidlichẽ Herrn vnderthenig / 
vnangeſehen auch dieſelbigen den Koͤnig in 
Schweden für jhren Oberherrn erkennen. 


Finlandt. 
Arm wirdt darumb alfo aeheil- 


* fen/ alweilesein feines luſtiges vnd 
Dfchönes Landt iſt. Die Hauptſtatt 


iſt Abo, vnnd ligt gleich im eingang deß 


Meerbufems. Ihre Vorwoͤhr vñ Veſtung 
wider die Moßkowiter iſt Viburg: An di⸗ 
fen Landẽ ſtoſſet der weiſſe See / welcher ei⸗ 
ne Meer gleich ſihet von wegẽ feiner groͤſſe. 







Moßlkaw. 


⁊R mehr wollen wir ſehen / was der 
Großfuaͤrſt in der Moßkam / fuͤr Laͤu⸗ 
der in Europa hat: Dañ wʒ er ſon⸗ 

ſten noch fuͤr Laͤnder in Aſia hat / daꝛuon ſoll 

hernacher meldung beſchehen. Die Haupt⸗ 
ſtatt ſeiner —— Moſ 
kau, von dern dag Landt den Namen hat / 
welches ſehr naß vnd feucht iſt / von wegen 
der vilen dardurch flieſſenden waſſer / Seen 
vnd Pfuͤtzen. Wann im Sommer der 

Schnee vnd Eiß zergehen / wirdts alles mit 

Koth erfuͤlt / derwegen es alßdann boͤß rai⸗ 

ſen im Landt iſt. Sie handlen vnd wandlen 

im Wimter / der bey jhnen 9. Monat lang 

iſt / nit deſtoweniger hat diß Land Den vber⸗ 

fluß an Korn / Gerſien vnnd Viech. Die 

Flachte diſes Landis ſeind Oepfel / Obſt / 

Haſelnuß. Der Wein kombt auß frembden 

Landen hin / vnnd wirdt durch den Groß⸗ 

fuͤrſten das Ambt der Meß darmit zuhab⸗ 

ten den Biſchofen außgetheilt: Son ſten 
aber haben fie Moͤd vnd Bier / vnd ſauffen 
fich eben fo voll drein / ab ım Wein. Seind 
nat verfehen mit Silber» oder Goldberck⸗ 
werch/ader Pley / Eiſen / Kupfer haben fie, 
hr fuͤrnembſtes Gewerb beſchicht mit 
Wachß Honig / Pech / Mardern / goblen/ 
vnd anderm koͤſtlichem Futter. 
Die Moßkaw iſt rin Mutter vilet 
Haupiflůß / nemblich dee Duyna,Borifte- 
nes vnnd Volga, ſo alle auß dem Doloppie 
ſchen See fliefien, Die Duyna rinnt in 
das Schwedifche Meer/ Der Boriftenes 
ins Euxiniſche: Empfahet vnderwegs 
das Waſſer Deflna, welches die alten Hi- 
panim genennt. Die Volgaentfpringe 
auffden Littawiſchen grainigen/ vnd (aufs 
fee fegtlich bey der Statt Aftracan_. mie 
acht vñ fibengig Außfluͤſſen ins Caſpiſche 
oder Hiercamſche Meer. Die Moßkaw 
wirdt durch Die gelegenheit der Schiffart 
reich an Gold / Silber / ſeidenen Tuͤchern / 

Tapiſſereyen / ec. fo zu Waſſer in das 

Sande gebracht / vnnd gegen koͤſtlichen Fel⸗ 

len vnnd Thierhaͤuten vertauſcht werden. 

Es entſpringen auch in der Moßkaw der 

Sing Onega, der ſich im Mittnaͤcht gem 

Me 
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Meer endiget / Item derTanais oder Don, aldort / deren drey von Steinen / die andere 
deſſen vrſprung (wie der Nilus) vnbekant aber von Holtz gebawt: Der Fuͤrſtliche 


iſt / vnd der Europam vnd Aſiam von ein Pallaſt iſt auff Italieniſch gebame : Der 
ander fcheidee/ vnnd in den Meotifchen Lufft iſt geſundt/ vonnd waiſt man von kei⸗ 


Seeö rinnet. ner boͤſen Kranckheit. Die Stüchte Dep 


Die Waͤlde in der Mopkam feind Feldts erden offt nicht zeitig: Das Viech 
gleichfamb zweig oder aͤſte vom Schwars. iſt Elein/ond der Boden hart vnd düryon 
‚oder Hartzwaldt / welcher fich biß in alle wegen der groflen Hitze deß Sommers; 
Mittnaͤchtige Länder / fonderlich aber diß vnnd wirde dag Getraidt Durch Die vber 

orts außbraitet. In difen Waͤlden wirde meſſige duͤrre vnnd Ka, feuchtigkeit 
vil Terpentin / Hartz / Pech vnnd dergien bald verſchlickt vnnd perderht, Bßwein 


chen gemacht / An ſtat der Koch heneken iſt der Sommer dermaſſen haiß 


/ daß das 


ſich die Impen an die Baͤum / begeben ſich Korn vnd die Waͤlde angezuͤndt vnnd ver⸗ 
auch darein / wann fie hol ſeind / vnd tragen brennt werden / wie ſolches An Sigmund 


dermaſſen zuſamen / daß die geutheinenfehr 
groffen nug ond gewiñ daruon haben. gg 
Moßkaw iſt nit ſehr Volckreich on 







Freyherr von Herberſtein befehkeibe/ daß 
0 Auno )527.befchehenfep, 
9 Die andere Stärt frind Moſaiſco, 
Bat wenig Statt / welches dann ohne zwers er 


halb der Statt Moßkaw lige:Vo- 


fel daher erfolge/ almweil der Winter gar zu lodomer,fo am Waſſer Defna ligt: smo⸗ 
lang wehꝛret und die feuchtigfeie gar zu vil lensko , welche am Waſſer Boriftene 
Nund groß iſt / darauß dann dep Landis pn- ligt: Pleſcau ligt an der Velifca, vnd iſt be⸗ 
fruchtbarkeit verurſacht wirdt: So kan ruͤmbt von wegen der Belaͤgerung / die ſie 
man auch die Guͤter vnd Waaren ſchwer⸗ vom König Stephano außgeſtanden. Tu- | 
lich hin vnd wider verfüren/ond Derwegen eria ligt auff der Volga.; Nouograd ligt 







muB man jrer mängeln, Die Zarternfal- am See 
fen offtermals ing &« 
ren die Leuth gefe 


Ivva, vnd iſt dermaſſen groß daß 


Landt / verwuͤſten es / fu⸗ ſie Rom verglichen wirdt: Vologda iſt 
glich hinweg / ynnd ver⸗ auch ein groſſe Handels Statt / ligt am 


kauffen ſie den Tuͤrcken Anno 570. haben YWafferVologda.s ugana, Vſtiud, Car- 


fie fo gar die State Moßkamabgebrene, ' gapolia 


. Sonfteniftdas Sande am beftenbefegton Ierme 


ligen am Waſſer Onega, 
r hinauß ligt die Landtſchafft 


beſwohnt gegen Mitnacht / von wegen deß Mefchora_, dardurch die Onega⸗ fleuſt; 
—* J nahegelegenem Von dannen zur lincken ſeiten ligt die 


Meer dorthin Eombe / feind auch vorden Herrſchafft Duyna_, fo vom MWaffer- 


Zarternficheren, 


up Duyna, den namen hat, Diſtr 


Was ferner die Moßkowitiſche Staͤtt Fluß / wann das Eiß bricht / pflege zu ge⸗ 
Belange / iſt Moßkaw / wie obgemele / die wiſſen zeiten zu wachſen vnnd an zulauf⸗ 
Hauptſtatt / vnd wirdt alſo von dem Waß fen/ vnnd dasgange Sande ( wie dee. Ni- 


ſer Mopfatogenenne: Derfelbeneforinge Aus” ) zu netzen vnnd fruchtbar zu ma⸗ 


neuntzig meiln von dannen/ond iſt ſchwer⸗ chen, Zu derſelben seiefälesr in das Meer 


lich zuſchiffen / dann er fleuſt fangfamby / nahe bey 


Sanct Nclas / vnnd if fo. gar” 


umbond weit herumb. Ehe vnd beuor brait / daß er einem Meerbuſen gleich fie 
diſe Start abgebrent worden/ hatte fies. Bet: Alsbaldt er wider abgeloffen vnnd 


—* Ki 


meiln im vmbkraiß / anjetzo aberiftfieniche feinen alten Rinnſal gewunnen entde⸗ 
fo groß / als ſie ſcheinet / dann dig Haͤuſer cken fich vil gute Inſeln / darin man ohne 
ſtehen weit von einander zerſtrewt: Hat kei⸗ alles pflügen das Korn ſaͤet / vnnd reichlich 


ne Mauren oder Gräben : Iſt der maſſen waͤchſt. 


Fotichundonflerig/dagmanauff Brucken ©, 
Shen | poꝛten / 


Niclas if ein gewerbiger Meer: 


‚alda die Engellaͤnder vil gehan- 


f Das Caſtell aldort iſt ſchier fogroß/  delklond.einfonderbare Geſellſchafft auff⸗ 


wie ein States Oreyʒehen Kirchen hat es geriche / 
—11 


fo Kauffhaͤndel getriben / Aber 
N 3 weil 













































































































































































































































































‚weil es der Großfuͤrſt bey gemachten vers 
£rägen nicht bleiben hieß / vnnd jhnen newe 
beſchwerden zulegte / feind fie daruon ab» 
geflanden. Folgen weiter gegen Auff⸗ 
gang die Landiſchafften Condora-, Ob- 
doraynd Permia,aber feind vber alle mafs 
fen arm ond elendig. | 
Sonften vnnd beſchließlich iſt zuwiſ⸗ 
ſen / daß die Moßkowiter weder zu Fridens⸗ 
noch Kriegszeiten vil nutz ſeind / theils von 
wegen der kalten vnnd feuchten art vnd ei⸗ 
genſchafft deß Landts / theils von wegen 


ſhrer erziehung in der jugendt / dann ſie 


werden in Feiner guten dıfeiplin.. , ı 
guten fünften / gelehrt⸗ oder geſchicklic 





eizogen / ſonder bleiben in der Buwiſſen⸗ 
heit vnnd Dienſtbarkeit deß Landtsfuͤrſten 


ſtecken. Derſelb helt ſie wie Sclauen 
vnd Leibeigne / vnnd laͤſt keinen ſeiner Vn⸗ 


derthanen auſſer Landts ziehen ſich zuuer⸗ 


ſuchen: Dardurch gerahten fie indie mei⸗ 
nung vnd glauben / daß die Moßkaw allein / 
ond Fein beſſer Sande in der Welt ſeye / als 
eben das ihrige / daß auch nirgendts fein 
mächtiger Fuͤrſt ſeye / ale jhr —— 
Sie verhalten ſich nicht wie Vafallen. 
vnnd Vuderthanen / fonder wie leibeigene 
Knechte / vnnd betten jhren Fuͤrſten an / wie 
einen GOtt. Das gemeine Volck le— 
bet vnd klaidet ſich ſchlechtlich und armſe⸗ 
liglich: Aber die Edel: vnnd Hofleuth tra. 


‚gen ihr gantzes vermögen an jhrem Leib / 


verflaiden fich vilmals im Tag / vnd fprei- 
gen fich wie die Pfamwen: Haben feine Me- 
dicos, Argten /noch prinde/ noch Rauch» 
fäng in den Haͤuſern. 

Die macht deß Sropfürften beſtehet 
in der anzahl dee Roſſen / dann er fan 


20000. Mann zu Roß auffbringen / man 


verneint auch / daß er einen Schatz in ei⸗ 
ner Veſtung beim weiſſen See beyfam- 
men habe, Aber die fürnembfte Veſtun⸗ 


‚gen feines Landts ſeindt Die See) Weyer / 


Flaͤß / Waͤld / vnnd Einoͤd / fo ein vrſach 
ſeind / daß jhm der Feind nicht kan 
ins Landt fallen. 
ss se 


‘ 


0Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Von den Alanern vnd 


Gazariern. 


Vmehr ſeind vbrig die Voͤlcker / ſo 
N Sa deß Fluß Tanay vmb den 

Meotiſchen See vnnd in der halb 
Inſel Taurica- Cherſoneſusꝰ, wohnen. 
Bey beſagtem Waſſerfluß Tanay haben 
yorzeiten gewohnt die Alaner-, fo fich zur 
zeit Raifers Veſpaſiani / ale jhnen der Koͤ⸗ 
nigin Hircania-den Paß durch bie Cap 
pifche Clauſen onnd enge vergunte/ durch 
Medien. vnnd Armenien. nidergelafs 


ie fen/folgendtsden Römern gedient / vnnd 
ſich dermaffen wol verhalten/ daß fie für 


dapfere vnnd freitbare Männer beruͤmbt 
worden:Anjetzo wohnen zwiſchen demBo- 
riftene ond dem Tanay etliche Tartarn / 
fo die Cumaner genennt werden / die obere 
fallen difejhre Nachbarn jmmerdar / onnd 
laſſen jhnen fein ruhe. Aber Taurica> 
Cherfonefus” vnnd das herumb ligende 
Landt heift Gazaria,ond die Innwohner 
heiffen die Gazarier. Iſt ein halb Inſel / vñ 
ſtrecket fich Joo. meiln in die laͤnge ins 
Meer hinein / vnnd wirdt widerumb abge · 
theilt in zwo halbe Inſeln / ſo einen Buſem 
machen / an deſſen aͤuſerſten ort die herrli⸗ 
che Gewerbſtatt Catla ligt. Der eingang 
der erſtgemelten halb Inſel iſt 24. meiln 
lang / vnd 15. brait / vnd von den alten Dro- 
mus Achillis , oder de Achillis Renn⸗ 
plag genent worden, Die Tartarn / ſo hie⸗ 
uoran der Volga gewohnt / haben diſe Ins 
ſel mit goooo.Reutern vberfallen vnd ein⸗ 
genommen / vnnd zu jhrer deſtomehrer ver⸗ 
ficherung / von dem See biß an das Meer 
einen Graben geführt vnd denſelben befe⸗ 
ſtigt. Die Inwohner haben vor zeiten 
Koͤnig Mithridati 180000. Mutt Koms 
bezahlt. Sie haben einen groſſen nutz auß 
der Fiſcherey deß Meotiſchen Sees / ver⸗ 
ſehen die Statt Conſtantinopl mit aller⸗ 
hand victualien vnd Thierheuten / vnnd 
haben vil Saltz. 

Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Solda- 
dia ond Caffa,welchevor jahren der Ge⸗ 


_ nuefer Colonia geweft/ fein deswegen fo 


wol aldort / als auch in den benachbarten 
orten / 












orten/ etliche Muͤnchscloͤſter / deßgleichen 
etliche Lateiniſche vnnd Fraͤnckiſche Ge⸗ 

>, fihlechterverhanden, Bund ſo gar vnder 
denſelbigen Tartarn / ſeind etliche Staͤtt 

der Chriſten / ſo auff Romaniſch leben/aber 
doch von wegen mangels der Prieſter / nit 
ohne Irrthumb vnnd Aberglauben. Der 
Tartarn Fuͤrſt wohuet m der State Pre- 

copi, von dannen die Procopiter Tartern 

den namen haben. Die andern wohnen im 

2. Feld under den Thier heuten / wiſſen von 
einer Policey noch Kunſten / konnen aber 


allerhand můhe vnd arben außſtehen. Der 
Kaiſer kan 


Precopo oder Tartariſche 
30gleichwol magere / aber thaur 
te Roß ins Feld bringen) mie denfe 
veriret vnd plaget er die Reuſſen vndMe 
kowiter. Ein jegklicher Reuter fuͤhret ſam 
ſeinem Roß / darauff er ſitzet/ 10ch ein an⸗ 
ders ander Handt / wechſelt fie ab / verrich⸗ 
ten alſo ſtarcke Tagreiſen / vnd ſchwimmen 
durch alle tieffe Waſſer. Ihre wohr fein 
ber Bogen vnnd Pfeil / feheg 
ſehr gering / vnnd frag 









1, Tomumbeyeum 


a 


Seren Buchs / erſter Then 
pa vnd Aſia / wirdt Bofphorus Thimme- 


‚im vmbbraiß / aber iſt dermaſſen nidrig vnd 








cht / welche Selimdeg 


/ ſeind diſe Tartarn vber 






EHRE a TON 


9 
den Nil geſchwummen / vnnd haben den 
Sieg erhalten, —— 


Die enge deß Meers wiß hen N 





rieus genennt / vnnd ift vier meiln brait / er⸗ 


oͤffnet den Zugang zum Meoliſchen See 4 


oder Zabachifchem Meer / hatıooo.meiln 


ſeicht / daß man mit groſſen Schiffen nicht | | 


drauf fahren kan. Das Wafler iſt von we⸗ 
gen deß beharrlichen Einfluſſes deß Tanai 


vnnd anderer Waſſerfluͤſſe vil ſůſſer / denn 


geſaltzen / derwegen gefrieret ee im Winter 


| 

| ret er il I 
r ſtar / aber im Sommer iſt er dermaſ⸗ 4 
| 

| 





voller Fiſch / C fo dem ſuͤſſen Waſſer 
lachgehen) Daß es den Inwohnern einen 
groſſen nug vnd luft verurſachet. Vor we⸗ 
nig Jahren hetten die Tuͤrcken gern einen — 
Graben gemacht vom Tanai biß zu der 
Volga, auff daß fie jhre Kriegsmacht auff 4 
das Caſpiſche Meer deſto leichtlicher beine · 

gen hetten moͤgen / aber die Moßkowiter 4 

habens verhindert / vnd vil tauſent 
Tuͤrcken nidergehawen. * 


w5 5 


* 
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SRESSREINENEN 


—— —_ 








/ Under Theil. 


— Erſten Buchs | 
Darinn Aa beſchrihen 


Von Aſia ins gemein. 






AD 
B 


Sale 
| 





le fift iſt er / weiler. nit allein mit 
TR dem veſten Landt gantz Euros 
pam vnd Africam weit vber⸗ 


trifft / vnd jre bloſſe Inſeln vil geöfler ſeind / 


dann gang Europa, Sonder auch von 
svegen der onermeßlichen Berge/ groſſen 
Waſſerfluͤß / vnd gewaltigen Staͤtt. Der 
edliſte theil fAſia / ſeitemal nit allein Gott 
der Herr das Paradeiß darin gepflantzt / den 
Menſchen erſchaffen / das Geſetz gegeben / 
onnd alleandere Wunderwerck darin ver⸗ 
sicht hat / ſonder auch weil der Erloͤſer alda 
geboren worden / gepredigt / gelitten / geſtor⸗ 
den / vnd vom Todt aufferſtanden. Eben⸗ 
meſſig ſeind in Aſia erſtlich erfunden wor⸗ 
dendie Altrologia vnd alle andere Kuͤnſte 
gndfcientzen ſo die Griechen von den 
Hebreern / Pheniciern, Magis vnd Bram- 
manen ergriffen: Daſelbſt habẽ geherrſcht 
die beruͤmbte Monarchien... der Aſſyrier / 
Medier / Perſier / Parthier / vnnd anjetzo 
heriſchen aldort gewaltiglich die Tuͤrcken / 


hi 


gen zu deſto beſſerer erleuterung woͤllen wir 


n beſchreibung Afize/ den anfang machen 


> vnd ed» vonder Tartarep / weiche an def Hroß⸗ 
5 fifte heil der JVele:Dergeöf 


fuͤrſten in der Moßkaw Sanden ( daranß 
wir geſchritten) grainigen/ vnnd jhm zum 
‚sheilonderworfien ft, 


Von der Tartarey vnd ihrer 
abtheilung. 


As wir anjetzo die Tartarey nen⸗ 
Trainers Scythia genent 
worden/ond iſt ein Volck / welches 
vnder dem groſſen Chingi auß einem 
Winckl Aſie / welchenman Mongal nen⸗ 
net / entſprungen / vnd diſe Landtſchafft ein⸗ 
genommen / auch jhren namen verkehrt ha⸗ 
ben. Sonften wirdt (außgenommen die 
Procopitiſche Tartarn / won denen oben 
meldung beſchehen)ſchier der halb theil A⸗ 
fix vnder dem Tartariſchen namen Des 
griffen / dann es erſtꝛecket fie d von dem Fluß 
Volga biß an die Chineſiſche grainitzen / 
vnnd von Indien vnnd dem Scytiſchen 
Meer / biß an den Meotiſchen See vnd an 
das Hircaniſche Meer. Die Tartarey wirt 


Perſier / Mogorer / Catainer vnd Chineſer. nn vier theil abgeſondert. Der ein theilbe⸗ 


Von dañen kommen vns Mirꝛhen / Wei⸗ 


greifft die Orden oder Aidtgenoßſchafft: 


rauch / Zimmet / Pfeffer / Naͤgelein / Muß Der ander iſt die Zagatey / vnd begreifft al⸗ 


catnuß / Rebarbarum / Kampfer / Edelge⸗ 
ſiein / vñ allerhand ande felgameding. Die 


cBolcker big an den Berg Vxontem of 
die Wüften Loppo.: Der. dritte iſt Ca- 


alten haben gleichwol Europam von Aſia sthay, ſambt alten Landen / ſo ſich zwiſchen 


geſchiden vnd abgeſondert / vermittelſt deß 
Fluſſes Tanay, vnnd von Africa / vermit⸗ 
celſi deß Fluſſes Nil. Aber weil ſie den vr⸗ 
ſprung diſer Fluͤſſen nicht gewuͤſt haben / ſo 
ſeind auſſer diſer beſagten Zielen vnnd 
Schrancken / vil Laͤnder außbliben / ſo bil⸗ 
Jich darein hetten kommen follen / derwe⸗ 


der jegebemelten Wuͤſte vnnd dem Könige 
‚reich Chinaaufbraiten, Der vierte heil 
begreiffe die Sänder Belgian,, Argon, Ar- 
faret, Ania, welche gleichfals vns nit vaſt 
bekant ſeind. 
Woꝛ den erſten theil / nemblich die Or · 
den oder Aidtgenoßſchafften belangt / iſt 
der⸗ 
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derſelb zum heil den Moßkowiter / heile 
dem groſſen Cham, vnnd zum theil andern 
Herrſchafften vnderthaͤnig. Dem Moß 
kowiter gehört die Diden Oaſane fo ein 
State ift/auff der Volgaligend/ alda Ner- 
tzog Johan vil iflaͤnder paſſiren laſſen. Di⸗ 
fer Statt ſeind vnderworffen die Abgoͤtti⸗ 
ſche / Zauberiſche vnd Aberglaubiſche Vac- 
chinier vnd Ceremefier, Wer von Ca- 
fan zu der Moßkowitiſchen Statt Altra- 
can raifen wil / der brauchet ſchier ein ganz 
tzes Monat darzu / finder under wegs we⸗ 
nig Haͤuſer / vnnd nirgendts Fein Brot: 
ECEinsmals iſt ein Precopitiſcher Tartar 
diſen Weg geraift / vnnd hat ſich etliche 
Zag mit ſeines Pferdts Blut erhalten / 
vnd letztlich jhm die Ohren abgeſchnitten 
vnd geſſen. Beſagte Statt Altracanı ligt 
an der Volga, iſt reich an Saltz vnnd Ge⸗ 
werben / dann die Kauffleut auf der Moß⸗ 
kaw / Tuͤrckey / Armemen vnd Perſien ver⸗ 
handlen vnd vertauſchen daſelbſt jre Waa⸗ 
ten: Der groß Tamburlan fat fie ver wů⸗ 
ſtet / vnnd anjetzo iſt ſie durch die Perſiani⸗ 
ſche vnd Tuͤrckiſche Krieg faſt erarmet. 
Zwiſchen der Volga vnnd dem Fluß 
ur wohnen die Nagayer ſo in z,ogren abs 
getheilt werden : Haben einen eignen 
Chamb / vnd geben dem Großfuͤrſten zum 
tribut etliche Filtz die fie auß weiſſer zar⸗ 
fer Wulle machen: Öteichwofrebelliren 
fie vilmats / vnnd zwar dermaffen/ daß der 
Großfuͤrſt fie Durch verehrung abhalten 
Bat mäffen vom Straif‘) welchen fie in die 
Moßkaw zuthun vorhabens waren. Ihr 
Fuͤrſt wohnet zu Seraich, welche Statt 
am Fluß Aich fige, Oberhalb der 
N aganıer wohnen die Bafchirder, vnnd 
Die Orden von Tumen, vnnd jenſeits deß 
 Sluffes Sur , wohnen die friegerifche Kor 
fatkhen, Weiter gegen Auffgang wohnen 
die Abgoͤttiſche vñ Barbarıfche Chirgel. 


1er. Sie hencken die Todten an die baum, 


| Vnd auff denſelbigen predigen jhꝛe Prie 
ſter / vnd beſprihen die Zuhorer mie Blut / 
welches mie Kot / Leim vnd Erde vermiſcht 
die fie für Gotter halten. 


Bey dem Lafpifchen Meer wohnen: 
Die Zibleriſche Orden in einem wähbigen 
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9 
vngefchlachten Lande / dehgleichen die 
Chefeliner, Sciambaner vnnd Vrgens- 
ter. Zur lincken Seiten deß Waſſers 
Sur, ſihet man vnderſchidliche ſtatuas o⸗ 
der ſteinerne Bilder von Kameln / Roſſen 


vnd Menſchen / in welche rin Anzahl Tar⸗ 


tarn von wegen jhrer Suͤnd rranstormirt 
vnd verkehet worden / vnnd noch heutigs 


Tags alſo ſtehen bleiben. Diſe Bolcker 
kriegen zu Pferde / ſchetzen fein mühenoch 


gefahr / ſchwimmen over fegen durch älle 
vnd jede Waſſer / hencken fich eintweder 


andie Schwäng jhrer Roß / oder aber le⸗ 


gen fich auff Buͤſchlein von Bintzen ge⸗ 
macht. Diejenigen /foander Volgaund 
Caſpiſchem Meer wohnen/ haben etliche 
Staͤtt/ nemlich an der Volga die Staͤt Ca- 
fan vñ Aftracan, vñ am Eaſpiſchen Meet 
SalacinitondRifan... Diejenigen aber/ 
fo am Chitaiſchen See wohnen] haben die 
Staͤtt Chitay vnnd Cruſtina, allda die 
Tartariſche vnnd Moßkowitiſche Kauff⸗ 


leut jhr Gewerb haben. Die andern a⸗ 


ber / ſo weit von dem Meer / See vnnd 
Waſſerfluͤſſen wohnen / beheiffen fich inn 
den Hütten wie die Arabier / ernehren 
fich vorn Vichzigel und Ackerbaw / vund 
ſeindt gemeinklich alle Tartern der Ma⸗ 
hometiſchen Gottloſigkeit ergeben und zu⸗ 
gethon. 


Von der Zagataiſchen 
Tartarey. 
IE ander Theil der Tartarey bes 


ſehe in den Zagatayern / welche 


nach jrem Fuͤrſten / (der deß groß⸗ 


fen Chams Bruder geweſt /) alſo genennt 


worden : Gleichwol werden fie an jetzo 


Hieſelbas / das iſt / weiſſe Kopff genenne/ 
Allermaſſen die Perſianer rothe Koͤpff 


vnd Die Catainer ſchwartze Koͤpff genennt 


werden / von wegen der vnderſchidlirhen 


farben der Binden / die ſie auf jhren Kopffen 
tragen. Sie kriegen wider die Perſianer/ 
weil ſie nit allein das Königreich Werfien/ 


(welches fie ein lange Zeit befeflen) pre 
‚tendiren vnnd anfprechen ſondern auch 


ber Türskifchen Sect ſeindt / welche von de 
Perſianern verhaſt wirdet, — 
et iß 


* 


— * — —— 
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diß Lande beherrſchet worden durch die 


Nalſſageter, welche jederzeit dapfere vnnd 
fireicbare Leuth geweſt / vnd noch / dann ſie 


haben jhre macht vnd Mannheit ſo gar in 
Indien / vor wenig jahren erzeigt vnd ſehen 
jaſſen / auch alle Laͤnder fo zwifchen dem 
Indo vnd Gange ligen / vnd fo gar die ans 
fehenliche Königreich Cambay vnd Ben- 
gala, erobert vnd eingenommen . | 

Die fürnembfte Statt im Zagatay 
iſt Samarchanda,alda der groß Tamber- 
Tan gebürtig: Derſelb Hat mit einer groflen 
Kriegsmacht gang Africam durch ſtreifft 
vnd zerſtoͤrt / wie auch Bayazetem Tuͤrcki-⸗ 
ſchen Kaiſer gefangen / vnnd an ſtat eines 
Fußſchemels gebraucht. 

Der Zagatyer Grainitzen ſeind Der 
Fluß Cheſel, das Caſpiſche Meer / der 
Berg Imaus oder Caucalus, vnd die Lop⸗ 
piſche Wuͤſten. Zwiſchen diſen Zieln oder 
Maschen ligen ſchoͤne herzliche vnd gewer⸗ 
bige Staͤtt am Fluß Oſſa oder Albiano: 
nemblich Zaafpra- vnnd Bichenda- an 
der Ofla ligendt / alda Die Indianiſche vnd 
Catainiſche Kauffleut vil hin handle. Mit 
Zagatay grainigen die Landtſchafften Bo- 
cay,Cafcar,Ciarcian vnnd Turcheftain/ 
deren Inwohner gemeingflich oil burger 
licher /hoͤflicher / kunſtreicher vnd ernehrli⸗ 
cher ſeind / denn andere. 


Cathayo. 


Atayo der dritte theil Tartariæ, iſt ein 

ſehr feſtes Landt / dann auff der einen 
ſeiten iſt es vmbgeben mit ſehr hohen Fel⸗ 
ſen deß Bergs Iaui: auff der andern ſei⸗ 
ten hat es die Wuͤſten Loppo, durch wel⸗ 
che man faum in einem Monat durchrais 
fen fan. Deßgleichen wudts beſchuͤtzt durch 
Berg vnnd Veſtungen Chinæ vnnd der 
Statt Arſaret. Vnlengſt habẽs die Tar⸗ 
tarn eingenommen / vnd hat ſich in kurtzer 
zeit dermaſſen verkehrt / daß es erfuͤlt iſt mit 
fo ſchoͤnen Staͤtten / Kuͤnſten / Schiffar⸗ 
ten/Kaufmanfchafften vnd guter Policey / 
alsin Europa / außgenommen Die Cara- 
zaner , welche wilde/ vngeheure / vnartige 
Leuth ſeind / vnnd in den Speluncken vnnd 
Gebirgen wohnen. 





Die Catayer ſeind einer mittelmäf- 
figen groͤſſe / haben kleine Augen / vnnd we⸗ 
nig Bartho / tragen lange Klaider / brau⸗ 
chen Zobel vnnd andere koͤſtliche Futter. 
Sie verehren auch gemeingklich die Goͤ⸗ 
gen / vnnd ſeind jhrer etliche Mahometiſch 
vnd Neſtoꝛianiſeh. 

Das Landt iſt Waͤſſerich vnnd für 
pfich von wegen der vilen Seen vnd Fluͤſ⸗ 
ſen:Traͤgt vil Reiß / Hirß / Fench vnd Hey⸗ 
del / hat vil Milch / Viech vnnd Roh / aber 
daſſelb iſt klein. Gibt auch Metal vnd Re⸗ 
barbarum / deßgleichen bringts Seiden 
vnd Byſem / vnnd iſt Volckreich vnnd mit 
veſten Staͤtten verſehen. Handlen vil mit 
den Chineſern / vnnd die Kauffleuth ziehen 
indenCarauanen,bißzu dem eingang deß 
Reichs ligenden Staͤtten / Campien, vñ 
Sicuir,welche Statt groß vnd auff die I⸗ 
talienifche weiſe gebawt / vnnd auff der 
ebne ligt. | 

Vnder dem namen Catay werden 
auch verftanden die Länder Tangut, Ca- 
mul,Erigmül, Carafan_., Can in⸗ Te- 
bet, Tainſu, Senduch, ſeitemal ſie einer⸗ 
ley Fuͤrſten haben / vnd gleichfoͤrmig ſeind 
an fitten, Die Tebeter Sandefchafft if 
Waldig /vñ hat allerorten vil wilde Thier / 
vnd den vberfluß an Biſem. Die Korallen 
geben ſie auß / wie wir in Europa das Geld 
außgeben. In der andifchafft Tenduch 
hasvor wenig jahren ein Ehriſtlicher aber 
Neſtorianiſcher Fuͤrſt regirt / ward Prie⸗ 
ſter Johan genent / vnd hat allen gewalt / v⸗ 
ber Gaͤſtliche vnd Weltliche aber doch iſt 
er von dem groſſen Cham letztlich vertri⸗ 
ben worden / vnangeſehen gleichwol etliche 
vermeinen / daß Prieſter Johan nicht im 
Tenduch,fonder in Argon- regirt habe. 
Difernamen iſt hernacher auß Irthumb 
dem groſſen Nego oder Abbaſſiner Koͤ⸗ 
nig zugeeignet worden. Das Gewerb vnd 
Herrlicheit der Staͤtt diſer Landen / erfolgt 
auß der groͤſſe der vilfaͤltigen Seen vnnd 
Schiffreichen Waſſerfluͤſſen / Die Haupt· 
ſtatt diſes Reichs iſt Cambalu, welche 28. 
meiln im vmbkraiß hat / vnnd verſehen iſt 
mit ſchoͤner Policey vnd gewaltigem Ge⸗ 
werb: Ligt auff dem groſſen vnnd ſchnellen 
Fluß Poliſango: Derſelb entſpringt in 

| Caraya, 












Erſten Buch 
Daraya, vñ lauft biß indie enge deß Meeꝛs / 
da die namhaffte Statt Quinzay ligt. 


Von dem vierten vnnd euſſerſten 
ECTheilder Tartarey/ec. 

Iſer theil begreifft den Vorberg 

Seltticum,pnd was Plinius Ta- 

= bin nennet/fo vnbekannte Sander 

feind : Im erſten wohnendie Chiefaner., 

Vfezucaner.,C iremiflier., Danitier., 


* 
FF 


Neftalitier, Turbitier, Mecritier vnnd 
Pergefier. folge Tabor, deſſen Fürfterfte 


lich zum König Francifco , folgendts zum 
Kaiſer Carldem V. iſt kommen / vnnd ſich 
vnderſtanden ſie zu der Judiſ⸗ chen Sect zu 
bereden / aber iſt auß beuelch deß Kaiſers 
Anno 1540. zu Mantua verbrent worden; 
Man vermeint / daß die obuermelte Dot: 
cker auß dem geſchlecht Iſraels herkomen / 
ñ durch Salmanzar König inSiria hin⸗ 
weggefuͤhrt / vñ folgents hieher / weiß nit wie 
kom̃en ſeind: gleichwol habe ſie nichts mehr 


Judiſch an jnen als eben die Beſchneidung 
pnd den namen. Folgendts kombt man in 
Giorſa, vnd von dannen in die Wuͤſte Ca⸗ 


Tacorano , dardurch der groſſe Beyg 


caygehet: Im andern Vorberg ligen die 


A Prouintzen Belgian, Ar faiet, Argon vnd 


Ania, vnd diefelbigen kennet man nur dem 

namen nady/außmangel der Gewerb vnd 
 Kauffbändel/ivann zweyerley art der Men⸗ 
ſchen haben die Cofmographifche Ding bes 
ruͤmbt onnd herzlich gemacht / nemblich die 
Fuͤrſten vnd die Kauff leuth· Vnder andern 
Fuͤrſten hat Alexander Magnus die Laͤn⸗ 
der ſo gegen aufgang biß an den Fluß Gan⸗ 
ge ligen beruͤmbt gemacht: Die Carthagi⸗ 


nenſer die Laͤnder / ſo gegen m ittag ligen / vñ 


Die Römer was gegen mitnacht ligt. Die 
Spanier haben die newe Weit erfunden/ 
theils mit Schiffarten vñ Kauffmanſchaff⸗ 
ten / meiſten theils aber durch die Wafen: 
Aber die Portůgeſer haben mit Wafen vñ 
Gewerb die gantze Africaniſche vnd Aſia⸗ 
tiſche gegendt von der enge Gibraltar an / 
biß an die euſſerſte Chineſiſche grainitzen / 
deßgleichen vnendtlich vil Inſeln Deffelben 
Meers erfunden. 





s / ander Thel. 95 


China, 


* Je Landtſchafft China grainitzet 
gegen Auffgang mit dem Oriem 
Etaliſchen Meer / vnnd gegen Mie- 


P - 


fagmit Caucinchina: Bandauffderan. 


dern feiten grainitzet fie mit Cataio ynnd 
dem Sande Ania; Iſt vber; oo,Mmeilbratt/ 


fchier 600. lang: Don Mitnacht gegen 
Mittag begreift 35. grad nemblich vom 
37.bißauff den 52. Donauffgang biß zum 


Hidergang begreiffte 22, Sie iſt anjego die 
allerberuͤmbſte Brouing in der Were, Ich 


hab kein einigs gemaͤhl geſehen / welches ei 
nen ſchoͤnen Lufigarten beſſer reprelen ti⸗ 
ro als eben diſes Landt / dann es wirt ſchier 


allenthalben durchfloſſen von Schiffrei⸗ 


chen Waſſern / vnd an dem einen ort / da es 


Feine Waſſerfluͤß hat / da hats ein ſrhegeot 


fen See:An der gegent/daesmucden Tar⸗ 
tarn grainitzet / zwiſchen dem 43. vnd 45. 


grad / hats ein Vormaur/ die iſt gemacht 


theils von Felſen / thells von Mauren die 


fahet an von der Start Ochioi , ſo zwiſchẽ 
wen hohen Bergen ligt / vnd laufet vnd er⸗ 


ſtrecket ſich biß ın 600. meil gegen Auff⸗ 
gang / biß fie einem andern Berg begegnet / 
der ſein end im Oceaniſchen Meer mnbt. 
Dife Landtſchafft wirde getheilt in 15.pro⸗ 


uintzen / deren fechsam Meer : vnnd neun 
mitten im Landt ligen. Die/foam Meer 
ligen / feind Cantan., Foquien_, Chi- 
Queam>, Xantora,, Naguy, Quiocy, 
Die Mittelländige feind Quichiu, Iua- 
na,Quancy,Sniuam,F uquam, Cafıfjj, 


Xıanxıj, Hoaam & Sancij; in denſelbi⸗ 


gen werdẽ gezehlt 245. anſehenliche Staͤtt / 
außgenommen die Maͤrckt/ Schlöffer) 


- 


Flecken vnd Dörfer: Die fürnerfifte Scart e: 


feind Nacquin vnnd Pachin, fo da feind 


die Koͤnigkliche Hauptſtaͤtt gegen Mittag 


vnnd Mitnacht. Vuder Nacquin gea 


hören fiben Prouintzen: Wunder Pachin. 


achte, Die groͤſſe difer Start erfolgt von 
wegen der Königlichen Hofhaltung / Die 
zuuor zu Nasquin, anjego aber zu Pa- 
chin iſt. Yon der Maieſtaͤt / ſchatz vñ mache 
diſes Koͤnigs ſagt vñ glaubt man ſehr groſ⸗ 
ſe ding: Vnglaublich iſts was für ein gꝛoſſe 


> anzahl Wolke wohne auff dem Waſſer 


vnd 
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vnd auff dem Landt: Aber die mit zuhanden 
geſtoſſene relationes melden von ſibeutzig 
splionen Seelen / dergleichen anzahl vile 
feicht in Europa nit gefunden wirdt. Dife 
groſſe anzahl entſpringt auß vilen vrſa⸗ 
chen: Erſtlich auß der fruchtbarkeit deß 
Bodens / der von den Waſſerfluͤſſen vnnd 
Canaͤln / (denen der Koͤnig den Paß mit · 
ten durch die Berg geoͤffnet hat) genetzt 
wirdi Die andere iſt Die muͤltigkeit deß 
Luffts / dannenhero die Pflantzen / allerhand 
Gerraid vnnd Gemuͤß zwey oder dreymal 
im Jahr jhre Fruͤchte geendert haben. Die 
prieteiftder groſſe fleiß / welchen ſie beim 
Ackerbaw vnd vbungen der Kuͤnſte gebrau⸗ 
chen / dann ſie leiden vnnd gedulden keine 
Mruͤſſiggaͤnger vnnd Landthſuͤrtzer / ein jeg⸗ 
licher arbeitet mit den Haͤnden / mit den 
Fuͤſſen / mit den Augen: Sie verlieren oder 
Zerwerffen Pein einige Handtarbeit Er 
democh die geringfle materi / darauß etwas 
guts gemacht werden koͤnte. Dil iſts auch / 
dʒ memand ohne erlanbnuß auß dem Land 
ziehen darf / vnnd ob ſchon einer erlaubnuß 
AAkombi / ſo iſts doch nur auf ein zettlang/ 
vnd zwar mit diſem beding / daß es beſchehe 
wegen der Kauffmanſchafft / vnnd mit 
Schiffen zu soo, Tonnen / dann die groͤſſe⸗ 
ge ſeind verdächtig/paß fie ſehr weit darmit 
fahren werden. Arnd dife ordnung ward 
gemachs/nach dem fie fich entſchloſſen In⸗ 
dien nit mehr anzufechten/ dann die Chine ⸗ 
fee haben alberait die Landen vnnd Inſeln 
biſes Oceanuiſchen Meers / Item Soma- 
era Zeilam Coromandel „Malabar, 
beherꝛſcht / wie ſolches die Zeichen! Gebaͤw 
onndEpiraphien bezeugen · Aber weilfie 
ſahen / daß derſelb Krieg jhr Volck / Guͤter 
und Macht verzehete / vnnd daß fie ſelbſt fo 
vil natürliche vnd kunſtreiche Guͤter vnnd 
Reichthumb beſaſſen / daß ſie fuͤr andere 
vbrigs gnug hatten / ſo ſeind ſie in jren Lau⸗ 
den ond Gramitzen verbliben vnnd haben 
bey Lebens ſtraf die Schiffart in Indien 
verbotten / Aber doch bewilligen fie es mit 
vorbemeltem beding/ vnnd verflatten den 
freĩden ein Gewerb am geftad deß Meers 
zufuͤhren / auff daß ſie jhre Waaren vnnd 
Arbeit vertreiben vnd verhandlen mögen. 
Vndir der Sonnen finde man fein embfi« 
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gers vnd ſubtilers Volck mit der Handar⸗ 
beit. Woroo0. Jahren haben fie die Tru⸗ 
ckerey gehabt. Barro ſchreibt / daß ſie auff 
den ebnen Landen fonderbare Wagen bꝛau⸗ 
chen ſo da Segel haben: Inmaſſen es auch 
einer in Hiſpanien verſucht hat. Kein eini⸗ 
ge nation. iſt embfiger in Regimentoſa⸗ 
chen vnd belohnung der tugenten vnd ſtra⸗ 
fung der Laſter. Die gemeine Weiber wer“ 
den uwendig in den Stätten nicht verflat- 
tet / zunerhütung Der Vnzʒucht vnder den 
Inwohnern. Kein frembder darf in diſes 


Koͤnigreich fommen / €6 ſey dann durch 


huͤlff / vnd in geſellſchafft der frembden Ge⸗ 
fandten.Die Kauffleut fo zu Land handeln’ 
pflegen fich in guter anzahl sunerfamblen/ 
machen ein Haupt / vnnd geben demfelbent 
den Titeleines Geſandtens durch difes 
mittel fommen fie hinein. Sie bewilligen 
daß die frembden in den Inſeln anlenden/ 
nnd die natürliche Inwohner fahren zu 
denfelbigen / zum faufen vnnd verkaufen: 
Siebetten die Goͤtzen an / fragen aber nit 
vil nach jänen : Ihre religion haben fie 
außgebrait/ond ihre fitten außgefeet ſchier 
im gangen Orient / dann biß gen Zeilam 
und Coromandel redet man die Chineſi⸗ 


ſche Sprach. In den Sendiſchreiben der 


Patrum lefuitarum> pefchicht meldung 
von ſonderbarn Leuthen in Der Inſel 
Sant Laurentij / ſo weiſſer geſtalt / vnd deß 
Chineſiſchen Sefchlechts ſein ſol. Dan⸗ 
nenhero vermeint wirdt / daß jhr Reich 
Ibertroffen habe das Keich Alexandri 
Magni ond der Römern. Die den Kauff⸗ 
feuten am befien befante Staͤtt feind Can- 
can, Zaiton,LiampO; Quinzay. Can- 
tan figt an einem groſſen Waſſerfluß / von 
dannen ſie den namen fuͤhret. Hat ſiben 
Hauptgaſſen / aber zwo ſehr ſchoͤn / ſo ſich 
kreutzweiß von einander theilen / vnnd vier 
eheifder Statt einnemen. Ihre Haͤuſer 
ſeind nit fehr hoch/onnd gehen jhre Fenſter 
nicht auff die Saffen hinauß / ſonder in die 
Hoͤfe oder Gaͤrten hindenauß / dann der 
eyfer iſt vnder den Eheleuten ſehr groß. 
Dafelbft hats auch 4000. blinde Men⸗ 
ſchen / welche die Handtmuͤhlen vmbtrei⸗ 
ben/ond das Korn oder Reiß maalen, Dis 
fe Start gibs dem Königjährlich nur von 
ben 
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den Saltzgefaͤllen 80000. Cronen: Wie 
dann dep Königs gankes vnd voͤlliges ein⸗ 
kommen fich jährlich auff Joo, Million 
Goldts belauffen thut. 
Die Meerſtati Zayton ligt am Auß⸗ 
gang eines andern groſſen Fluſſes / vnd hat 
einen groſſen Handel von allerley Waa⸗ 
ren / vnd ſonderlich mit Portzelanen / Sei⸗ 
den vnd Zucker. Ferrner hinauß ligt der 


Voꝛberg Liampus ſampt der Statt / die 
auch alſo genennt wirdt: Vnd biß hieher 
ſeindt die Portugeſer mit jhrer Schiffart 


gelangt / wahr ifts/ daß die Chineſiſche ge⸗ 


gende ſich erſtrecke biß in 52. Grad / ſampt 


den Prouintzen Namqui, Xanton vnd 
Quincy. Die Chineſer kriegen wider die 
Tartarn zu Landt / vnd wider die Japone⸗ 
ſer zu Waſſer / aber doch mehrers defenfi- 
ue, denn offenſiue, dann fir begeren jhe 
Landt nit zuerweiteren / fondern zuuerthaͤ⸗ 
digen / vñ derwegen befeftigen ſie jhre Staͤtt 
fleiſſig / halten ſtarcke Beſatzungen darinn. 


Caucinchina, Campa. 







Hgendt / darinn ſchier vnendtliche 
II Lamprfchafften vnd Voͤlcker / ſo der 





farb ſitten vnd Aberglaubens halben ein⸗ 


ander ſehrvngleich / begriffen ſeindt: Der 
gantze ſtrich von China, biß gen Bengala 


iſt gleichſam mie einem Zaun vmbgeben 


mit vnendtlichen Felſen / Schrofen / Inſeln 
vnd gefaͤhelichen orten / derwegen es aldort 
dermaſſen gefaͤhrlich / daß von vier Schif⸗ 
fen kaum eins daruon kombt: vnnd wann 
nur eins erhalten wirdt / bringt der Patron 
oder Schifherr allen feinen ſehaden wider 
rin. Diſe Landtſchafft hat jhren Namen 
von jhrer Hauptſtatt Caucinchina, hat 
den vberfluß an Goldt / Silber / Aloe / Bor: 
tzellanen / Seiden vnnd Seidengewandt. 
Die Innwohner ſeindt hoͤflicher Sitten / 
deß Meers vnerfaren / aber auffm Sande 
ſtreitbar / vnd ſonderlich zu Roß. Die an⸗ 
dere fuͤrnemſte Statt iſt Campa, vnd ge⸗ 
werbig mit allerhandt ſachen / vnd ſonder⸗ 
lich mit Aloeholtz welches alldort auff den 
Bergen wächft/ vnd derinaffen hoch von 
allen Orientaliſchen Voͤlckern geſchetzt / 





Behr kommen wir zu einer ge 


Gig 
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vnd gehalten wirt / daß fie es gegen Silber 
außwoͤgen / vnd bey der groffen Herrn Bär 


dern/deßgleichen bey ihren Befingennffen 
vnd Begraͤbnuſſen brauchen, 


Sian. 


a: Sandsfihafft Sianı Barden Fine 


men von dem Waſſerfluß Sian-, 


| der auch fonften Menan_, genennt 
wirdt / vñ erfirecfetfich von Caucinchina 
indie Mittellanden / vnd von Campa dem 
Meer nach / biß zu der Statt Tanay 500. 
groſſe Meilen auffm Meer: aber doch ha⸗ 
ben die Mohꝛen ober 200. Meilen darꝛuon 


eingenommen ſam̃t den Stätten Patana, . 


Paä, Ior,Pera,Malacca, welchen jnen die 
Poꝛtugeſer widergenommen, Don Mit⸗ 


tag gegen Mitnacht ſtrecket fich dife Lande 
fchafftvon Malacca hißander Gueonier 


Landt:ſo im 29. Grad ſtehen: darzu gehoͤrt 


auch der See Chiamay, vnnd auff dem 
Mittellandt die Koͤnigreich Chencran, 


Caipumo vnnd Brema, vnnd auff dem 


Meer Camboya, Como, Muantay, dar⸗ 


inn Odia gelegen / darunter / dem Meer 


nach / alle Länder bißgen Sincapura.bes 
griffen / ſambt den Stätten / Pangofay, 


Lugor, Patan, Calantan, Talingan, 
vnd Paar, | 

Von Muantay gegen Mitnachtlige 
das Reich Caumua_. An difen bayden 
Königreichen granigen die Lainer / welches 
ein fonderbares Volck / vnd dern granigen 
biß in China fich erſtrecken / vnnd in drey 
reiche abgetheilt werden, Das erfteift Iau- 
goma,dasander Cancray, das dritte La- 
caan, welches nahe beyCaucinchina ligt: 


diſe ſeind dem Königzu Sian vnderthaͤnig / 


vnd gehorſam̃ / auß forcht der Gueoniern, 


welche gegen Mittnacht auff fie ſtoſſen / vñ 


in rauchen Bergen wohnen / vnd auß den⸗ 
ſelbigen die Lainer die ebne Felder ablauf⸗ 
fen / groſſen ſchaden thun vnd die Menſchẽ 


freſſen. Marcus Polus nennet die Gueo· 


niſche Landen Cangigu, Die Layer ges 
horfaffiendem König zu Siam, damit fie 
defto beſſern fchug haben wider die Gueo- 
nier : aber leichtlich rebellieren fie. Vnder 
allen difen obbemelten Innwohnern ſeindt 

3 nur 
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nur die Muantayner vnd Cau muaner. 


deg Könige zuSian natürliche Vndertho⸗ 


nen /derowegen gebrauchet er ſich nur jhrer 
hilff vnnd dienſtes in dem Krieghweſen. 
Das Landt iſt vberflüffig an Elephanten / 
Roſſen / Pfeffer / Bentzoin / Hartz / Goldt 
vnd Zin. Gegen Auffgang hat es groſſe 
Waͤlde / darinn vil Tigerthier Loͤwen / 
Süchk vnd Marichen / welche Angefich- 
ter haben wie Jungkfrawen / aber ſchwaͤntz 
wie Schlangen. 


Die fuͤrnemſte Staͤtt ſeindt erſtlich 


Camboya-, die ligt auffm Waſſerfluß 
Neicon, welcher auß China herrinnt / vnd 
auffm Weeg dermaſſen vil andere Fluͤß 
vad Waſſer empfahet / daß er Das Landt 
mie vilen äften vnd Fluͤſſen allerdings zer⸗ 
ſchneidet vnnd zerreiſſet. In dem Di 
daerfich ns Meer außlaͤret / machet er eie 
nen See / der vber fibengig Meilen brait 
if. Die Innwohner ſeindt ſittſain vnnd 


höflich / der Schiffart vnnd Kauffhändel: 


gang wol erfaren/ (pnangefehen an dem 
Eifer vil Arabier wohnen) aber beyne⸗ 


Hens Heydniſch / dann fie glauben / daß Leib 
aond Seel miteinander abſterbe / vnd weder 


firaffnoch belohnung nach diſem Leben zu⸗ 
gewarten hab. | 


Die andere Statt ift Stan. , daruon 
dann Das Reich den Namen führer / iſt 
groß vnd ſehr gewerblich / ſeytemal ein Pa- 
ter der ſocietet leſu bezeugt / daß vber 
30000. Arabier darinn wohnen / ohne 
die natuͤrliche Innwohner. 


Odia iſt noch groͤſſer / dann man ver⸗ 
meint / Daß fiewber R00000. Burger hat 
vnd am Waſſer / daran ſie ligt / hat ſie vber 
20060. kleine Schif / vermag im fall der not 
50000. ſtreitbare Männer außzuſtaffie⸗ 
ven. Bnud man gehet vnd fehet darinn / wie 
zu Venedig. 

S8woapuraligt vil weiter gegen Mit⸗ 
tag / dann kein einiger anderer Voꝛberg im 
gantzen Aſia / hat in der hoͤhe nur einen hal⸗ 
ben Sraͤb. Man vermeint / es ſeye das 
Promontorium Ptolomæi. Iſt vorzei⸗ 


ten / che vnd beuor man Dusch dieſelbe En⸗ 







ge ſchiffete / ein ſehr gemwerbige Statt ge⸗ 
weft / deren Handel vnnd Gewerb anjetzo 
die von Malacca haben. Welche Statt 
Malaccadem König zu dian zugehoͤrt hat / 
aber jeho den Portugeſern gehoꝛſaimet / vnd 
fuͤr den Mittelpuncten aller Kauffhändel 
snd Gewerbo deß gangen Orients gehal⸗ 
ten wirdt / von wegen jhrer groſſen beguem⸗ 
lichheit / vnd guten Gelegenheiten. Iſt al⸗ 
fo die Hauptſtatt eines Königreichs /welr 
ches fich von Sincapura 2 60. Meilen 
bißgen Pullo Cambilan erſtrecket: Vn⸗ 
angeſehen gleichwol in derſelben Gegendt 
der Lufft / von wegen deß vilen gemoͤſes vñ 
ſtullen Waſſer / auch deß nahenden Equi- 
no&ial Zircks halben / dermaſſen boͤß vnd 
vngeſundt iſt / das keine andere ſonderbare 
Wohnungen alldoꝛt geſehen werden / auß⸗ 
genommen was die Statt Malacca- iſt. 
Sonſten hatsam Meer nur etliche Meere 
porten ond Fiſcherhaͤuſel: vnnd im Landt 
etliche wenig Doͤꝛffer / allda Die Leut auff 
den Bäumen ſchlaffen / von wegen der Ti⸗ 
gerthier / ſo acht Elen hoch ſpringen / vnnd 
den Leuthen biß vor der Statt nachſtellen. 
Ein Fluß laufft mitten Durch die Statt. 
Dife Statt Malacca hat vormals im viñ⸗ 
kraiß drey Meilen gehabt / aber anjetzo has 
ben die Poꝛtugeſer ein Veſtung darauß 
gemacht / die in jhrem Vmbkraiß nur ein 
Eleine Hreil helt: Vnnd alle die jenie, 
gen / fo füräber fahren / muͤſſen daſelbſ 
zollen irn 
Folgt die Statt vnnd Landtſchafft 
Quedoa oder Quedam-, da die Blum: 
vnd befte Keren dep Pfeffers waͤchſt / vnnd 
an derſelben Seiten ligt die Statt vnnd 
Landifchafft Ternafleri, allda die Wei⸗ 
ber / nach jhrer Männer abfierben / ſich 
ſelbſt freywiuigklich verbrennen. X 
Die Siamer vben groſſe Abgoͤtterey / 
haben vnendtlich vil Goͤtzen / vnder an⸗ 
deren betten fie die vier Elementen an/ 
vnnd nach jhrem abflerben laſſen fie fich 
verbrennen / oder ertrencken / oder vergra⸗ 
ben / oder an fonderbare Hoͤltzer hencken / 
allda fie von den Thieren verzehrt moͤ⸗ 
gen werden. Sie haben Schulen / allda die 
Geſaͤtz vnd Religion in gemeiner Spꝛach 
vpnder⸗ 








vnderwiſen wirdt / aber die fcientzen.. 
werden gelehret in einer andern Sprach, 
Sie pochen vnd trugen mit jhrem Adel / 
halten vilvonder Ehr / ſeindt den Wolluͤ⸗ 
ſten gantz vnd gar ergeben / vnd prächtig in 
Klaidern. Fragen den Handtwercken nit 
nach / halten derowegen vil Sclauen vnd 
leibeigne / die jhnen jhre arbeit verzichten. 
Sie lieben den Ackerbaw von wegen deß 
ebnen Landts / theils welches rings herumb 
mit Bergen vmbgeben / theils wegen deß 
Fluſſes Menon, der jhnen jhre Felder / wie 
der Fluß Nilus, netzet. Haben auch grof 


fen Luſt zur Muſic vnd VenusSpilfreſ⸗ 


fen vnd ſauffen nach allem luſt. 
Vnd ob wol jhꝛ Koͤnig dem Koͤnig zu 
China vnderthenig iſt / vnd jhm jaͤhrlich 
Geſandtẽ zuſchicket / ſo Belt er fich doch ſehr 


ſtattlich: Hat 6000. Dann inn feiner 


Guardi vnnd 200, Elephanten nur zum 
piacht: Sonſten helt er auch zoooo. dar⸗ 
under 3000. zum Krieg tauglich. m jar 
leſt er ſich nur zweymal offentlich ſchen. 
Der Boden aller feiner Landen gehoͤret jm 
tigen zu/denfelben verfeyher er den Bawrs⸗ 
leuten vmb ein gewifles vnnd genanntes: 
Den Herꝛn aber / auch Stätt und Flecken / 
damit ſie jhren Standt drauff führen moö⸗ 
gen/verlefters auff ein gewiſſe zeit / oder auf 
Ijhꝛr lebenlang / vnd mit dem beding / daß fie 
ihm in den Kriegen mit einer gewiſſen und 
beſtimten anzahl geruͤſter Pferde und Ele⸗ 
Pphanten dienen muͤſſen. Allzeit wann 
ein König die Kron empfangen vnnd das 
Regiment angenommen hat / bawet er et⸗ 
wanein Kirch / vnnd zieret fie mit hohen 
. Pyramidibus oder gefpigten Saulen / 
vnnd vilen Gotzenbildern. Difee Könige 
reich haben Anno 1557. die Peguiner ein- 


genommen: Der König vergab jhm ſelbſt 


mut Gifft / vnnd feine Sohn wur⸗ 
den zu Sclauen ge⸗ 
macht. 


= 
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RAs Koͤnigreich wirt alſo genennt 
Znach der Hauptſtatt Pegu,melche 
an dem Fluß Pegu ligt. Erſtre⸗ 


cket ſich von der Statt Thanay biß zum 


Voꝛberg Nigraes 1300, kleine Meilen / 


vnd iſt beſchaffen wie ein halber Mon / ligt 


zwiſchen den Bergen / darinn die Brama⸗ 
ner vnd Jangoner wohnen / vnd zwiſchen 
dem Meer. Seinen beſten Reichthumb 
hats vom Fluß / welcher zu gewiſſen zeiten 
außlaufft / das Landt in 30. groſſe Meilen 


vberſchwem̃et vñ waͤſſert / dannenhero das 


Feld one einiges ackern oder bawen / vñ nur 
durch das bloſſe beſaͤen / fruͤchte tregt. Iſt 
ſonſten reich vnd vberfluͤſſig an Getraydt / 
Gemuͤß / Fruͤchten / Vich / Pferdten vnnd 
Elephanten. Item gibt Benzoyn, Poꝛ⸗ 
tzelan vnnd Lacca/ welches entweder ein 


Gummy oder Manna iſt. Im Meerooꝛ⸗ 


ten zu Martaba werden vber 40. Schif 
mit Reiß beladen / vnd gen Somatra ge⸗ 
führe. Etliche Juden ſagen / daß die Gold⸗ 
gruben Ophir, dauon ın heiliger Schrifft 
offtmals meldung beſchicht / ſeyen inn dee 
Inſel Somatra geweſt: Andere fagen daß 
ſie in diſem Koͤnigreich gelegen: daß auch 
die Peguiner von etlichen Juden herkom⸗ 
men / welche Koͤnig Salomon dorthin ge⸗ 


ſchickt hat: Aber die Degumer fagen / daß 
‚fie von einem Hund vnd einer Chineſerin / 


welche nachdem fie auff dem Meer Schi 


bruch erlitten, aldort außgeſchwum̃en / her⸗ 
kommen. Sonſten ſemd die Peguiner den 
Wolluſtbarkeiten / vnd allerhandt naͤrri⸗ 
ſchen Aberglauben zugethan / dann fie 
»glauben/ daß die Seelen vılmals und zwar 
dermaſſen offt wider inn die Welt kom⸗ 
men / biß ſie letſtich zu nichte werden / vnd 
kemer andern Lehr geben ſie gehͤ. 
NWaunagefahrueh vor so. Jah en hat deß 
u „Königs Vnderthan vnd Statthalter im 
Königreich Tangü, fo den Bramaniern. 
zugehong/fich im widerſetzt / und fo gar nie 
‚alleın jhne vertriben/fonder auch alle Eine 
wohner erfchlagen/ofi benebensdie Konig⸗ 


reich Proni, Meli tay, Calam,Bacham ,, 
Miranda päAua,foalleden Bramaniern 
| Ne like 
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zuſtaͤndig / vnd fich gegen Mitnacht langs 
dem Fluß / der von Chiamai kombt / erſtre⸗ 
s£en/ eingenommen. Deßgleichen vnder⸗ 
ſtundt er ſich auch ins Königreich Siam 
zufallen/fande aber zu Vdia ſtarcken wider⸗ 
ſtandt. Auff diſem Zug hatte er 300000. 
Mann : verzehrfedrey Monatlang in zer⸗ 
brechung vnd abtragung der Berg vnd er⸗ 
öffnung der Straſſen. Verlur 120000. 
feiner $eute/führte aber dargegen 200000, 
gefangene auß Siam hinweg. Diefüre 
neiſte Dre in Pegu ſeindt die Hauptſtatt 
Pegu, Tauay am Meer / Martabane> 
vnd Golmin.. 


Aua, Verma. 


4: hr die Hauptſtott eines Königreichs 
der Bramanier ligt auch auff dem 
Fluß Pegu, daſelbſt wirdt ſtarck gehandlet 
mie Rubinen / Spinellen vnd Byſem / wel⸗ 
cher (woferrn er nit verfälfcht soirde) der⸗ 
maſſen kraͤfftig iſt / daß / wann man jhne zu 
der Naſen helt / dieſelbe alßbaldt anfahet zu 
Blüten / An Aua ſtoſſet Das kleine Koͤnig⸗ 
reich Verma: Folgen drauff Mein / Ca⸗ 
motay / Caor vnd andere vns noch zur zeit 
onbefante Sander, 


Bengala, Aracan. 


EIN 25 Königreich Bengala iſt vber 
| allemaffen fruchtbar / trägt Zu⸗ 


tee Pfeffer Ingbet / Baumwol⸗ 
Elephanten / Roß vnd ander Vich: Die 
Innwohner ſeindt heydniſch / weiſſer ge⸗ 
ſtalt / prächtig und wolluftig in Speiß vnd 
Klaidern / die Mohren haben den meiften 
theil deſſelben Landis / vnd ſonderlich was 
am Meer ligt / eingenom̃en. Die Haupt⸗ 
ſtatt iſt ſchoͤn / herzlich vnd beruͤm̃t von we⸗ 
gen deß Flußes Gange, welcher mittẽ 2 
durch laufft / vñ der Alernamhaffteſt Flůß 
iſt in der gantzen Welt. Entſpꝛingt in dem 
Vſontiſchen Gebirg/ vnd wirdt durch die 
vn dreinfallende Waſſer letſtlich 13- Mei⸗ 
fen braic. Sein Waſſer iſt vollfommen/ 
ond wire von denfelbigen Leuten darfür ges 
halten/daß es kraͤfftig iſt fo gar die Seelen / 


zeſchweigens die Leiber zurainigen / derwe⸗ 


I— — — 


ſchreibung / 

gen kommen ſie dorthin fich drin zuwaſchẽ / 
aber nicht ohne Tridut / die groſſe Herꝛen 
bawen an daſſelbe Geſtadt jre Begraͤbnuſ⸗ 
ſen vnd Kirchen / vnd dieſelbigen zieren / vnd 
oberziehen ſie mit ſonderbaren Baͤumen / 
welche ein dermaſſen liebliche Frucht tra⸗ 
gen / daß die Jvden vnnd Mohren vermai⸗ 
Zen / daß es eben die jenige Frucht ſeye / wel⸗ 
che den Adam zum fall bewoͤgt hat. =® hat 
auch alldort fo groſſe Rhoͤr / dz der Menſch 
ſie kaum kan vmbfahen / vñ dieſelbigen tau⸗ 
gen zu Geſchirren vnd Faͤſſern. Der fluß 


Sange felt ins Meer mit vilen Armben / a⸗ 


ber zween ſo gar fuͤrnem: vnnd mit zween 
Vobergen Catigan vnnd Santigan, ſo 
00. Meilen von einander entlegen feindf. 
Der groffe Golphus oder Meerbufen/ 
darinn er felt / hat erftlich Gangeticus ges 
heiffen / wirde aber jet Bengala genennt/ 
ond von allen Drientifchen Voͤſckern ges 
fchiffer. Es hat mehr Posten gegen Ni⸗ 
dergang / dann gegen Auffgang / vñ iſt vber 
800. Meiten brait. Voꝛ wenig jahren iſt 
diß Sande einem Mohꝛen Koͤnig / der durch 
die Abiſſiner Sclauen erwoͤhlt worden / vn⸗ 
derworffen geweſt / aber ſeyther hat es der 
groſſe Mogor vnder ſeinen Gewalt ge⸗ 
Dracht. Gegen Munacht grainutzet e⸗ mit 
dem Rech Aracan, derſelb König fuͤhret 
ein groſſẽ pꝛacht / vñ lebt ſehr wolluͤſtiglich / 
vnd iſt hieuor dem Koͤnig zu Bengala vn⸗ 
derworffen geweſt: ein Koͤnigkliche 
Hauptſtatt ligt von Caligan 35. vnd vom 
Heer 15. Malen / an einem Schiffreichen 
Waſſer. 


Indonſtan. 
Ihero hab ich gehandlet von de⸗ 
nen Indianiſchen Landen / fo jen⸗ 
ſeyt deß Fluſſes Gange gelegen / a⸗ 
ber anjetzo will ich auch melden von denen / 
fo dißfeyts deß Sange ligen. Die graini⸗ 
tzen der Indonſtaniſchen Landen ſeindt der 
bemelte Fluß Ganges vnd Indus / der berg 
Caucafus vnnd das groſſe Meer / wirdt 
abgetheilt durch das Gatifche Gebirg / web 
ches von dem Caucaſo außgeſchoſſen / ſich 
800. Meilen biß zum Voꝛberg Comori 
erſtrecket / vnd zwar mit fo vnderſchidlichen 
Effe⸗ 





Effecten / daß / onangefehen die Sonne 
beym einen eben fo nahe iſt / Als beym an⸗ 


‚dern / dannoch es zu einerley zeit / allhie 


Sommer / dort aber Winter if, Difes 
grobe / rauche vnd vnwegſam̃e Gebuͤrg / 
vnderſcheidet vnnd verſichert diſe Reiche 


von einander / vnd flieſſen vil Waſſer dar⸗ 


auß / ſo ſich im Nidergang vnd Auffgang 
außlaͤren // c. Tv 
Oriffa, Narfinga, Ma- 


lipur. 


r\ 


Is Er Drientalifch theil ift zwayen 
Königen onderworffen / nem̃lich 

7 dem von Orifla und Narſinga 
Der von Oriflaherrfchet am Meer biß in 
350. Meilen / aber iſt arm an Meerposten 


und Gewerben. Der Fluß Gange laufft 


mitten dardurch : und veramiget fich O- 
rıfla bey der Königklichen Statt Rama- 
na mit dem Gange , derſelb iſt ein aber» 
glaubifcher Fluß / vnd die Moriſche Für: 
fien genieffen vil Gelts von denen / ſo ſich 
in demſelben Waſſer begeren zuwaſchen. 


Ihr Koͤnig iſt maͤchtig an Fußvolck: Aber 


der Konig zu Narin ga iftder allermach⸗ 


— 
— 


— 


tigſt in Afia/ vnd erſtrecket ſich fein Gebiet 
auff diſer Seiten biß in 200. Meilen / ſo 
da bewohnt wird von fuͤnferley vnderſchid⸗ 
lichen Nationen: Auff der andern Seiten 
aber hat er auch vil gute Dit, Narſinga 

vñ Biſnagar feind feine Hauptſtaͤtt. Man 
vermaint ex habe 12, taufende Millionen 


einkommens / vnd daß er ins Felde bringen 


koͤnne 40000. Näiri oder beſoldte Kriegß⸗ 


lent zu Fuß / vnd 20000, zu Roß. loan⸗ 
nes barros fehreibt / daß diſer Koͤnig im 


Zug Raciolcheſnarao wider den Idalca- 





nem gehabt habe ſecho mal hundert tauſent 


Fuß / vnd 40000. zu Roß / vnd 700. gee 
wafnete Elephanten: Darbey ſich dann 
auch befunden haben 12000. Waſſertra⸗ 
ger vnnd Tagloͤhner / auſſer der gemeinen 
Frawen. Er bedienet vnd behilfft ſich vil 
mit den Bramaniern., deren Seet er an⸗ 
hängig : Lebt prächtigklich ond wolluſtig⸗ 
Elich fampt feinen Vnderthonen. 

Die Statt Bifnagar hat (wie Nico- 


laus Contißgzengt) so, Meilen im vmb⸗ 


Erften Buche / ander Theil, 







—————— 
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kraiß: Bertemma ſagt von ſiben / vnd O⸗ 


ſorius von vieren: Hierauß erſcheint nun 
wie dapffer vnnd keck die Leut in die weite 
hinein ligen. In diſer gegendt ligt auch 


Malipur, allda der heilig Thomas gepre⸗ 


digt / geſtorben vnd begraben worden: vnd 


damals 330. heydniſche Kirchen von aller⸗ 


handt Nationen gehabt / wie ſolches die ru⸗ 


in& vnd hinderlaſſene Reliquien außwei⸗ 
fen : Anjetzo aber iſts gleichſam ein colo- 


nia, Herberg ond ficherer Post der Portu⸗ 
geſen / vnnd wirde durch ſie dermaſſen mit 


Haͤuſern / Gaͤrten / Kirchen und ſonſten ges 

ziert / daß es eine under den ſchoͤnſten gegen⸗ 

ten im gantzen Indien iſt. 
Coromandel. 

XOlgt die Landtſchafft Coroman⸗ 

Ar del, welche gleichwol ſehr frucht⸗ 


bar / aber zur zeit eines dürzen Jahrs 


dermaſſen arm / vnd duͤrfftig wirdt / daß die 
Eltern vmb 8. Kreutzer jhꝛe eigne Kinder 
hingeben. Gleichwol iſt ſolches nichts 
newes bey jhnen / ſeytemal ſie bißweilen ſich 
ſelbſt verkauffen / keiner andern vrſachen 
halben / als damit ſie mit dem geloͤſten Gelt 
ein Zeitlang einen guten Much haben koͤn⸗ 


nen : Die Fuͤrſten haltens fuͤr hoch / wann 


fie Edelleut für Sclauen vberkoͤm̃en / dann 
vilmals verheuraten fie fich mit jren Toͤch⸗ 


tern / vnd werben alſo die Diener jhrer Her⸗ 


ren erbeen. Bar 
Folgt die State Ciael, fo im Könige 


reich Conları. fige /gegen ober aber ligt 


die kleine Inſel Maner⸗ 


Peſcaria. 





2 ſcaria an / vnd ſtrecket ſich biß gen 
ee — 50. Meilen. DiePa 
tauiner bewohnen dife gegendt / vnd ſeindt 
Ehriftliche ſtille vnd einfaltige Leut. Sie 
fiſchen die Perlein an vnderſchidlichen or⸗ 
ten im Mer / auff nachfolgende weiſe. Im 
Mertzen oder Apꝛil laſſen ſich jhrer etliche 
vnder das Waſſer / vmb zuſehen wo der 
Perlenmuſcheln am meiſten ſeyn: Alßdañ 
am Sande deſſelben Orts bawen fie etliche 
3 Kleine 


Aſelbſt fahet die Landtſchafft Pe= 











Zi 
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klaine hoͤltzerne Hütten oder Haͤuſel / vnnd 


—— — — — —— 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 
fellt. Guzarete begreifft den vberreſt deß 


Indien biß zum einfall deß Fluſſes Indi 


—— —— — 


damit ſie nicht etwan vnuerſehens vberfal⸗ 
fen werden / ſo Halten die Poꝛtugeſer daſelbſt 


auffm Me 


er etliche K 


riegßſchif / folgendts 


ſteigen ſie in jhre Schiflein / fahren hinauß / 
veranekeren ſich / vnd verſchlieſſen jhre 
Naſen mit einem ſonderbarn Inſtrument / 
falben die Naßloͤcher und Ohren mit Del 


vnd Butter 


vnd laſſen 


Waſſer / 


98. Schritt tie 
Boden kommen / ſuchen ſie 
vnd wider / vnnd fuͤllen jhre 


muſcheln hin 
ſchuͤttlen darnach das Sall / 


Koͤrb darmit: 


hencken einen Koꝛb an Halß / 


ſich an einem Seil vnder das 


welches gemei 


N 








geben dardurch jhren G 
chen / vnnd werden von 








Sail widerumb herauff gez 
ches treiben fie fo 
fein erfülle haben. 
fügen fie fich wider i 
gen jhre gefangene Perlenſch 


men / grei 


außgefiſcht ha 


lang / biß 


nigklich nit vber 
ff iſt / vnd wann ſie auff den 
die Perlen⸗ 


eſellen ein Zei⸗ 
denſelbigen am 
ogen / vnd ſol⸗ 
ſie jhre Schiff⸗ 
Gegen dem Abendt ver⸗ 
in jhre Hütten / ſchuͤt⸗ 
necken zuſam⸗ 


ffens aber nicht an / biß ſie gar 


ben. Alßdann eroͤffnet ein 


jede Geſellſchafft jhre Muſchlen. Die wer⸗ 


den folgendts 


durch ſonderbare darzu ver⸗ 


ordnete Leut geſchetzt vnd valuirt oder wer⸗ 
Die runden wer⸗ 


thiert vnd vnderſcheiden 
den fuͤr die beſten gehalte 


Poꝛtugeſern gekaufft. 


tung wirdt in 
gen Cauaräge 



















































































teſte gen Cambaya:di 
geſchwindt vnnd gleichſam̃ in einem Au⸗ 


genblick verhandlet. 


Malabar, Cauara, De- 


can... 


n / vnnd von den 
Die andere Cats 
Bengala verfaufft/die Dritte 
führe: die vierte ond fchlech- 
fer geſtalt werden fie 


SEN W Indoſtaniſche gegendt gegen 
Rtwergang wirde gerheile in vier 


Prouingen / 
Cauara,, Decan., 


nemlich Malabar_, 
Guzarate»: Ma- 


Jabar erſtrecket fich vom Voꝛberg Como- 


rin. biß zum Flu 


ß Cangierecor_, vnge⸗ 


faͤhrlich biß in 300. Meilen. Camarä iſt 
ein feine Prouin 
por Decan, vnd erſtreck 
len / vom Außfluß Aliga 
fer Bate, welchen vnder Caul 


z / vnd gleichſam̃ ein theil 
et ſich 250. Mei⸗ 
biß an das Waſ⸗ 


ins Meer 


— 


ins Meer. 
Malabar 


er —— 
aber ein ſonderbare Landes 


fchaffe zwifchen dem Gate und dem groſ⸗ 
fen Meer ligendt / iſt 16: Meilen brait / 
vnd erfuͤllt mie Waſſerfluͤſſen Seen vnd 
Armben deß Meers. Diſes gantze Landt 
hat hieuor einem einigen König zugehoͤrt / 
aber als vngefaͤhrlich vor 700. jahren jhr 
König Perimal Machometiſch worden/ 


hat er vor feine 
daß zu Colan in geiftlichen 


m letfien Ende verordniet/ 


Sachen der 


Sbriſt gemalt verbleiben / vnnd dieſelbe 
Statt der Sig der Bramannifchen Reli» 
gion fein (welcher ſitz aber hernacher gen 
Cocin.. verendert worden) vnd Die Hoch⸗ 


heit deß weltlich 


zu Calicut 


eineg Camorin 


en Regiments dem König 
zugehoͤren / vnd jhm Der Tittel 
& oder Kayſers gebuͤren 


ſolle. Anjego aber iſt diſe Landtſchafft ge⸗ 
theilt in nachfolgende Koͤnigreich: Tra- 
uancor / dern Konig dem von Nar ſinga⸗ 
vnderthaͤnig· Colan, welches 25. Mei⸗ 


fen/ond Cocin.. ‚ welches 
sinbfraiß begreifft. 
kleine Herrſchafft. 


40. Meilen im 
Cranganor.- iſt ein 
Calicutiff 25. Mei⸗ 


len / vnd iſt ihm Tanor vnderthaͤnig; Das 
letſie Canonor iſt 20. Meilen lang. Tra— 
ancor iſt arm an Speiſen vñ Narung / 
Colan iſt eine vnder den aͤltiſten Staͤtten 
in Indien / vnd gleichſam ein Mutter Ca· 
licutsond.anderer Staͤtten. Cocin- ligt 
gegen Mittnacht / iſt getheilt in vil Inſeln / 
Ind derowegen wol befeſtigt vnd verwahꝛt / 
ſeytemal das Waſſer dermaſſen beſchaf⸗ 
fen / daß man zu der einen vnd zur andern 


von wegen dert 


jeffe weder gehen / noch von 


wegen der Nidrigkeit ſchiffen kan. Der 
König zu Cocin. iſt anjetzo der allerrei⸗ 


chiſt vnn 


weil er 


d maͤchtigiſt im gantzen Indien / 
der Portugeſer Freundtſchafft 


trewlich vnnd vnzerbruͤchlich helt. 


Crangonor. ligt an einem Waß 
dieſelbe gegendt ſehr ge⸗ 
vnnd wohnen inn der 


Chri⸗ 


ſerfluß / welcher 
werbig machet / 
Statt vnnd 
ſten von den 
Calicut ligt an dem 


herauſſen 70000. 
Reliquien. S. Ihomæ. 


Sefiade deß Meers/⸗ 
iſi drey Meilen lang / aber hat wenig vnd 
ſchlech 






* 








Schlechte Haͤuſer / vñ ſeind dieſelbe gemeing⸗ 
klich nicht ober io.oder 20, Kronen werth / 
wie ſchier allenthalben im gantzen Indi⸗ 
en / wo die Arabier kein Handt angelegt 
haben. ' Cananora. hat ein fo hereliche 
vnnd ſchoͤne gegendt vnnd gelegenheit 


der Canaͤln vnnd Schiffreichen Waſſer / 


daß ſchier in der gantzen Welt kein Landt 
fo reich vnnd mächtig / als eben. diſes. 
Folge die kleine Sandefchaffe Canara ve. 
der Concan., darinn ligen die Staͤtt 
Mangalor, Baticala, Onor, &c.-fo dem 
König vonNarfinga gehörige Aber die. 
Poꝛtugeſer haben jim Onor.. genom⸗ 


men vnnd nemmen den Tribut von den 


cudern. 3" ae 
5 Die lLandtſchafft Decan iſt in zwey 
Theil abgeſondert / dann weil jhr König 
den Wolluͤſten nachgieng/ haben fich feine 
zween fuͤrnem̃ſte Hauptleut wider jhn auff- 
gemworffen / vnnd das Reich ondereinander 
getheilt. Den einen nennen die Portugefer 
Idalcan_ vnd graniget mit Canara vnnd 
Narfinga . :dee ander wirdt genenn t Ni« 
zamalucco ‚ vnd graniget mit Cambaya 


vnd Oriſſa. DerIdalcan wohnet zu Vi- 
. faporo „ der ander zu Danager, Die 


9J N 


$ 
ur 


—J 


Hauptſtatt in Decan iſt Bider. Die an⸗ 
ere zu diſem Reich gehoͤrige vnd am Meer 





RN gelegene Staͤtt feindt Syntacora, Goa, 
Caul: dern zwo letſte 
gaen vnd inhaben. 


die Poꝛtugeſer befi- 
a "Goa. 
ER \ Sefegtgemelte Statt Goa iſt ein 
namhaffte vnd mächtige Statt / 
Oligt in der kleinen Inſel Tizzua- 





 Eininder Landtſchaft Canara, welche In⸗ 


a 
* 
Wr 


ſelneun Meil wege lang/ond drey Meilen 
brait iſt / vnnd gemacht wird von zweyen 
ſtillſtehenden Seen / in denen ſich etliche 
Fluͤß / die es vom feſten Sande abfondern/ 
außgieffen · Diſe zween See ſeindt er⸗ 
fuͤllt mit Krocodilen. Die Inſel iſt mit 
Waͤlden vberzogen / dern Baͤum̃ guie vnd 
liebliche Fruͤchte tragen / vnd hat den vber⸗ 
fluß guten ABaffers :- Deßgleichen vil 





fruchtbare Buͤhel / Thaͤl vnnd ebne Fer 
der. Die Statt iſt anfangs in di 


— Ey 
— 


ſer Inſel 





Seren Buchs / ander Thel. 


hauß 7 ein ſtar 
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gegen Mittag gelegen / anſetzo ligt ſie gegen 


Mitnacht : Der Ersbifchoff vun Der 
Königkliche Statthalter haben jhte Rıfi- 
dengond Wohnung aloe. Und der Kö- 
nig zu Hiſpanien hat daſelbſt ein Zeug: 
hauß 7 ein ſtarckes Schloß vnnd vil 
Kriegßſchiff 7 durch welche die Schifs 
fart auff dem Indianifchen Meer erhak 
ae Me 
Die macht aber bei Könige zu Des 
can jft Daher abzunemmen /allweil Anno 
1572, ber voꝛbemelte Idalcan ſich mir 
17000, zu Fuß / vnnd 35000, zu Roß / 
2000, Elephanten und 250. Stuck Ge⸗ 
ſchuͤtzes / vor Goa gelegt / deßgleichen hat 
Nizamalucco Caul mit ſchier gleichmäf? 
ſiger Kriegßmacht belaͤgert. Sonſten 
wirdt Decan wol vexiert von dem rauber· 
ſchen vnd diebiſchen Venazaren.: Das 
Königreich Dely von den Belemen: Ca 
baya von den Resbuten, Carmania vnd 
Perſia wirdt vexiert von en 


vnd Nautachtern. 


f 
re a Eh 
LEE 
RT Hand ih 


s Guazarat. 


Far es Reich wirt auch Cambaya 
genennt / vnd hat am Neer 5004 
Meilen Landes / dann es erſtrecket 
ſich vom Fluß Bato biß gen Circan, vnd 





mit den andern theilen granitzet es mit den 


Koͤnigreichen Dulcinda vnd Mandao. 
Der Fluß Indus fleuſt mitten hindurch / 
derſelbſt entſpringt nha beym Gange; und 
laufft 000. Meilen vnd hat vil Schifftei: 
the Armbe. Am Meer ligt Bazain/vñ y2. 
meilen daruon / an einem Fluß ligt Tanaa: 
alda die Keñzeichen einer ſehr groſſen Stat 
noch verhanden / vñ werden aldort auſſer ala 
ler anderer Handtwercker / 5000, Sam̃et⸗ 
weber gezehlt. Folgt Damã, Curate, Ra⸗ 
uel, vñ im Mittellandt Campanel, allda 
der Koͤnig von Cambaya wohnet. Folgt 
beym Meer Diu, daruon allbereit an fein 
ort geredt iſt worden. Zwiſchen diſem plag 
vnnd Daman iſt geſperrt der Meerbuſen 
von Cambaya, darauff fehrt man mie 
Schiffen / fo von Leder / ohne Bech ges 
macht ſeindt. Er hat den auff · vnnd ab- 
lauff auff drey Meil wege lang. 

an Ma 
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Man ſchreibt daß diſe Prouintz 60000. 
Seäre habe / vnd under denſelben Cam- 
baya30000, Fewrſtaͤtt begreiffe. 


Folgen die Königreich / welche fi 


mitten im Lande der Indien ges 
legen ſeyndt. 


Do Ion dem Meer gegen Mittnacht 
yond dem Berg Caucafo,fihet man 

im MitreHande die Delifche Könige 

reich vnd Herꝛſchafften / vnd auff der rech⸗ 
ten Seiten ligen Mando, Pider, Cofpe- 


cir vnd auff der lincken Molcan und Ci- 88 


tor... Das Königreich Dely wird alfo 
genennt von jhrer Haupiſtatt Dely graini⸗ 
tzet mit den Koͤnigreichen Decan,Narfin- 
ga, Orifla vnd etlichen Bergen / foesvon 
Cambaya abfondern, Iſt vberfläflig an 
Pferdten / Elephanten vnd Dromedarien. 
Voꝛ wenig Jahren hat es einen eignen Koͤ⸗ 


nig gehabt / aber anjetzo iſts einem Macho⸗ Fuͤſß 


metifchen Kayſer vnderthenig. 
Sanga Koͤnigreich. 


Eß Koͤnigreichs Sanga Haupt⸗ 

ſtatt iſt Citar, die helt im vm̃kraiß 

12, eine Meiln / ligt auff einem 

hohen Berg: vnnd iſt innerlich dermaſſen 

zierlich gebawt / vnnd herauſſen ſo gar befe⸗ 

ſtigt / daß fie billich ein Cron aller Staͤtten 

genennt werden kan / daſelbſt hat vor wenig 

Jahꝛen die ſehr ſchoͤne aber grimmige vnd 

kriegeriſche Crementinaregirt/ aber weil 

fie fich dem König Baldurio , (dem fie 

zinßbar war) widerſetzt / iſt fie letſtlich Dusch 

hne belaͤgert / vnd ſambt 30000. zu Fuß / 
had 2000, zu Roß vberwunden worden. 


Bon der gelegenheit der Indiani⸗ 
fehen Mittellanden und von der Art / Ei⸗ 
genſchafft vnd Sitten der Inn⸗ 
wohner ins gemein. 


Je Indianer ernehren ſich gemei⸗ 
nigklich von den Reißaͤckern vnd 

I mie Palmengärten : Dep Rap 
haben fie mancheriey gattung / vnd von den 


Palmenbaͤumen haben ſie vnderſchidliche 
KHudsbarkeiten. hr meiſter Reichthumb 

beſtehet in Ingber vnd Pfeffer / deſſen gar 
yilzu Colan vnd Cananor, aber das mei⸗ 
e zu Calicut vnd Cocin geſam̃let vnnd 
herauß gebracht wirdt. Die vralte Ge⸗ 
bãw in diſen Landen vbertreffen die Ge⸗ 
baw der Römer / vnd vnder andern hat die 
Kirch) welche dem Gott der Affen dedicire 
ift/einen Vorhof / der 700. Marmelftei- 
nere Säufen hat / ond welchedenen / fo zu 
Kom alla Rotunda gefehen werden/nicht 
weicher: Defgleichen if in der Bayaziner 
caende ein andere Kirch / die hat vilfon- 
derbare Häufer/ Gaſſen vñ fehler 100. Ci 
ſternen / fo alle in einen lautern Selfen ges 

awen. In einem andern natürlichen 
Stein wirde gefehen dep Elephansen Goͤ · 
Ben Tempel mit vilen Bildern geziert: deß⸗ 
gleichen zween groſſe Coloſſi mit dreyen 
Köpffen / dreyen Haͤnden vnnd dreyen 


uͤſſen. | 
Die Abgoͤtterey iſt dermaſſen groß bey 
jhnen / daß ſie fo gar die Affen / Elephan⸗ 
ten/ond Dehfen aubeten / vnd glauben daß 
die Seelen der abgeſtorbenen ehender inn 
dieſelbigen / dann in andere Thier fahren. 
Die Bramanner verrichten jhren ver⸗ 
meinten Gotto dienſt / dern die fürneffften 
die Toghi genennt werden / vñ ein einſames 
firenges armſeliges leben in den Waͤlden 
vnd Hoͤlen fuͤren: vnd wann fie ſolches al⸗ 
ſo ein zeitlang getriben haben/alßdann wer⸗ 
den fie Abduti, vnd erlangen die freyheit / 
ein ſchaͤndtlichs vnordenlichs viehiſches le⸗ 


ben zuführen. Sie ziehen vnd fchwarfen 
auch im Landt herumb/ wie Pilgram̃ / ver· 
rãndigen vnd pꝛedigen jhrꝛe naͤruſche Lehn. 
Die Bramannergeltn vil bey den Könie · 


gen zu Narſinga vnd Malabar / aber die 
Ioghi noch mehr bey Dely. ; 
Das Kriegßweſen befichet inn den 
Nairen , welche mehrern theils vom Adel 
feinde / und fich von Jugent auff mis den 
Waffen vben / vñ ob fehon fie anfangenus 
Spieß, Pfeil Schwerdter/ ond Rundeln 
brauchten/haben fie Doch an jego Dächfen 
und Pulfer/ onnd ſtreiten nackendt / ohne 
Bruſtharniſch ond eifene Hüte: Seindt 
fehr geſchwindt und voꝛtheiliſch wider den 
Feindt. 










—_ ——— 






Feinde, un eihene Volck wartet nur 
dem Ackerbaw auß / bleiben bey jhrem 
Standt / und haben mit den Nairen gar 
kein Gemeinſchafft. Die rate 
gen und Gewerb werden geführt durch die 
Arabier / Juden vnd Poꝛtugeſer Die vom 
Adel wohnen auffm Landt auf jren — chloͤſ⸗ 
ſern / die Kauffleuti in Stätten. ra⸗ 


bier Haben Edelmans freyheit / vnd verheu⸗ 


raten ſich mit den Nairen: die jenigen / fo 
von einem Monfchen Vatter vnd von ei- 
ner Heydniſchen Mutter geboren / werden 


. Neiteaner genennt. Deßgleichen gebrau⸗ 


chen fich die Derkaniiche vnd Guzarati⸗ 


ſche Kauffleut der Edelmans Gerechtig⸗ 
doꝛrt der Marumer oder Barbacumbur- 


keit. In Neabar ſtreitet vnd krieget man 


nit zu Roß / dañ die gelegenheit deß Landts 
leſts nit zu / vnd die Nairi habens nicht im 


—— Buchs/ander Dell, 





son allen beeden vbel BEE, a ge 
halten. 


‚ Egen dem — oder Hirco⸗ 
niſchen Meer ligt die Landtſchafft 
Iefelbas, welche von den alten Mar⸗ 
giana genennt worden, Alda mitten in eis 
ner vnfruchtbarn ond fandechichten Wů⸗ 


ſten ligt ein dermaffen luſtiges vnnd fiebli« 
ches Laͤndtlein / daß Kayſer Antiochus 


Soterus verurſacht worden / ſolches mit ei⸗ 
ner Maur / ſo soo. ſtadia Im vmbkraiß 
helt / einzuſchlieſſen / vnd die Statt Antio⸗- 
chiam dahin zubawen: wie dann auch all⸗ 


ner See / welcher der Palus Oxiana. ge» 
weſt / gelegen iſt. 


brauch / aber ſonſten oberalin Indien thun 


ſie es. Die Soͤhn erben ihre Eltern nicht / 

ſondern die Emckel auf der Schweſter ſei⸗ 
ten kommen an jhe ſtatt / darauß dann jhr 
vnzucht —— if 


Cabul, Säbleftan, Caraffan 
' * Iſtigiasꝰ. | 





u Ser On Carmbay auf / gegen a 
— 9 nacht ligen nachfolgende Laͤnder: 
nigreich Cabul genennt wirde gehört ei⸗ 

nem Moꝛiſchen Fuͤrſte / grainitzet mit In⸗ 





dien vnd handlet ſtarck mit jhnen. Item 


"Die Sandejchafft Sableftan, deren Haupt⸗ 


flatt Candaar genennt / vnd durch einen 


Me theil deß Bergs Caucafi , welchen fie Pa- 
ropamiflum nennen / vmbgeben. Cara 


Qꝛ iſt das alte Bactrianer Landt / dem Zo- 


croaſtro zugehoͤrig gervefl) vnnd anjego has 
bens die Caraffinifche Tartarn. Iſi frucht⸗ 
bar an Getraidt / wo es an der Oſſo ligt / 
ſonſten aber iſts vnfruchtbar / vñ nur vber⸗ 
flluͤſſig an Sande und Staub / bringt aber 
ſchoͤne vnd geſchwinde Camelthier. IRi- 
gias iſt ein heil der Bractianer Landt⸗ 


ſchaft / jre Haupiſtott Iftigias iſt die ſchoͤn · 


ſte vnd luſtigiſte Statt im gantzen Orient / 
vnnd weil Caraflan zwiſchen den Tarta⸗ 


ger vnnd dem jet: h Ir werden ie 


Bio, : Pa En 


* —— 
er 


Aracoſia, welches anjetzo das Koͤ— 


Ery, Sigeſtan, — 


N man indie Laudtſchafft Aria, wel⸗ 

che fandechtig vnd vnfruchtbar a 
außgenommen wo es Waſſerfluͤß hat. In 
der Statt Ery wachſen ſo vil vnd ſchoͤne 
Roſen / daß die Perfioner ſie die Roſenſtatt 


ER J > On dannen gegen Mittag / kombt 


nennen, Hat einen See / der Palus Arıa. 
— Auff jener ſeiten deß Berge 


Coibecaran kombt man in das Landt Si- 
gelten, fo mit Bergen ombgeben / vnnd 
fleuſt das Waſſer Illmento mitten hin⸗ 
durch: Folgt Circan, alda das alte Ge- 
drofia geweft/ ſamt den Stätten Siltat, 
Mulete, Racagnin-, Timocain.. vnd 
Haha. 


| Carmania. 


—9— woͤllen aber widerumb zum 


Meer lenden: Am ſelben fombe 


manerflich indie Prouintz Cars 
manien, welche fich am Meer biß in 200; 
Meilen erſtrecket: daſſelb iſt gefährlich zu⸗ 
ſchiffen / von wegen der vilen verborgne 
Felſen vñ Sandts. Wirt getheilt In Dun 
einda, welches ſich biß an den Fluß Bafiſ 
erſtrecket / vnd in ſich begreiffet die on 
reich Macıan, Eracayan, vnd Guadel, 


N 


4 
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Iſt ein vnfruchtbares Volckloſes Sande) 
Aber gegen Nidergang vnd Mitnacht bat 
es gute Meerporten vnd Waſſerfluͤß: Ihr 


Hauptſtatt Chirman ligt am Waſſer Ba⸗ 
firi, alda vil Tücher von goldt vnd ſilber 


gemacht werden. 
Cru Ormus, welches einen Theil 
deß glückfeligen Arabien in fich be⸗ 
greiffet / ond wirdt von den beften Inſeln 
dep Perfianifchen Meersond den Fluͤſſen 
Tabo, Tiſſindo vnnd Druto beſchwem⸗ 
met. Das Haupt diſes Reichs iſt die In⸗ 
ſel Ormus, ligt in dem Schlundt deß Me⸗ 
erbuͤſems / dreyſſig Meilen von Arabien / 
ond neun Meilen von Perſien / hat im vm̃⸗ 
kraiß 9. Meilen / vnd zween Meerporten / 
ond einen kleinen Berg / der auff der einen 
ſeiten lauter Schwebel / auff der andern 
ſeiten aber lauter Saltz traͤgt: Hat kein 
anders Trinckwaſſer / als was auß drey 
Sodbrunnen geſchoͤpfft wirdt / iſt an jhr 
ſelbſt vnfruchtbar / aber doch wegen jhrer 
guten gelegenheit / mit allerhandt notturft / 
reichthumb vnnd wolluſten dermaſſen wol 
verſehen / daß die Mohren ſagen / daß / wann 
die gantze Welt ein Ring were’ Ormus 
der Edlgeſtein drin fein müpte, Schier auß 
allen Ländern vnnd Voͤlckern finde man 
Kauffleut alldort. Die Innwohner feind 
cheils Arabier / theils Perfianer/ liebhaber 
der Muſie / beynebens hoͤflich / leſen gern 
Hiſtorien / vnnd vben ſich in den loͤblichen 
freyen vnd adelichen ſtudijs. Der Koͤnig 
iſt Mahometiſch / vnnd hat allein von Der 
Start Ormus jährlich 40000. Thaler. 
Auß Arabienhater 28000. Auß Mogo- 
' ftan 17000, Babaren hat jhm vor zeiten 
40000, geraicht. Dem König in Ports 
gal (welcher ein gute Veſtung im Landt 
hat / gibt er jaͤhrlich 20000. Serafi,&c. 


Perfia, 
ee) 





Ormus. 


On dannen kom̃t man ins Koͤnig⸗ 


As Perſianiſche Landt wirdt auff 
Perſianiſch genennt Farſi oder 
Farfiftan ‚ vnnd wirdt eingefaſſet 
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von den Waſſerfluͤſſen Sirco vnd Iefdro/ 
erſtrecket fich von Carmanien biß auf Mes 
dien. Wo Perfiengegen dem Meer ligt/ 
iftes fehr haiß vnnd windig : Wie auch zu 
Ormus, dann von wegen der groſſen hitze 
verſtecken fich die Leut ins Waſſer biß an 
die Haͤlß: Derowegen iſt es der Orten 
ſchier vnfruchtbar / vnd hat nur Palmen⸗ 
baͤum̃: Aber im Mittellandt hats frucht⸗ 


bare ebne Felder / wayde vnd allerley Vich: 


der aͤuſſerſt Theil iſt Bergicht. 
Die Hauptſtatt in Perſien iſt Syras 
die ligt an dem Waſſer Bindimiro : hat 
vor zeiten Perfepolis geheiſſen / welche A- 
lexander Magnus, auff bitt vnd begeren 
feiner Bulfchaffe / in brandt ſtecken laſſen / 
die Tartarn habens hernacher gar ver⸗ 
derbt. Ioſephus Barbarus bezeugt / daß 
dife Start ſambt den Borflätten 20. Mei- 
fen im Gezirck / vnd 200000, Innwohner 
habe. Allerhandt Kauffmansguͤter wer⸗ 
den von Zagataj in Indien / vnd von dan⸗ 
nen gen Zagataj gebracht, Die Wafen 
fo alldort gemacht werden / vbertreffen alle 
andere, Auß dem Fluß Bindimiro wer⸗ 
den vil Waſſerbaͤchlein gefuͤhrt / vnd dar⸗ 
mit die Felder vnnd Gaͤrten genetzt. Zu 
Farſitan gehören die Prouintzen Lar vnd 
Sauas gegen Mittag zwiſchen den Waß⸗ 
fern Idri und Sirco ligendt / deßgleichen 
ligt m Perſien Die Prouintz Chufiftan. 
oder Sufiana,dern Hauptſtatt suſtra, wel⸗ 
ches das alte Sufa geweſt / am flug Tiritiro 
gelegen / und welches )20. ſtadia im Vm̃⸗ 
fraißigehalten/on allda die Koͤnige in Per⸗ 
fin wohneten. 


Arach oder Parthia. 
O ligt Parthia / ſo 

anjeto Arach genennt wirdt / dern 

Haupiſtatt iſt Upaam , ſo von den 
alten Hetacompile (das iſt / hundert thor⸗ 
ſtatt) genennt worden / allda die Koͤnige 
Hof gehalten, Anjego iſt fie nit fo groß) 
aber erfülle mit Krieghvolck vnd Samet⸗ 
machern oder Seidenwebern, Strabo 
ſchreibt / dag Parthia ein fleines onfruchte 
bares Lande geweft/ aber durch die ſtreitba⸗ 
te Innwohner dermaflen bereichert Br 

e 





den /dap fie den Römern gnug zufchaffen 
‚gegeben, Anjego wirt vil Seiden allda ge⸗ 
mathe ond fürneinlich zu Argiftan, Caf- 
fan, Con, Iefled, Don dannen gegen 
Mitnacht lige Casbin. , ein ſehr grofle 
Statt / allda die Könige in Perſia / nach. 
dern verluft Tauris, biß dato gewohnt, - 


BL 


man in Die Landtſchafften Scraua 
+ pi Seruan., Straua iſt zuuor von 


ben Hircaniern bewohnt worden / hat vil 
Wald vnd Tigerthier / vnd iſt (wie louius 


ſchreibt) vngeſumdt von wegen jhrer vilen 


Pfuͤtzen vnd Sümpfen, Die Statt Stra- 


uia iſt gewerbig / von wegen dee Seiden/ 


welche indie Tartarey vnd Moßkau ver⸗ 


bhandlet vnd verführt wirdt. Am Meer⸗ 

geſtatt hate vil kleine Inſeln / allda nur Fr 
ſcher wohnen: Aber als der NIamberlan 
ins Landt gefallen war/haben ſich die Inn⸗ 
wohner dahin ſaluirt vnd erhalten / biß daß 


ſelbe Vngewitter fuͤruͤber gangen / jnmaſ⸗ 
ſen ſich die Longobarder in den Benedi⸗ 


ſchen Seen laluirt haben / zur zeit Attilæ. 
M edia, 


a5? Diatdas Königreich Media, dern 
Hauptſtatt Tauris iſt / etliche ver- 
> meinen /das Tauris feye das Ech- 
batana ein alter Sig deß Königs in Me- 
lia: Dife Stett ligt onden an eine Berg/ 
7. Meilen vom Cafpifchen Meer / hat ge⸗ 
funden aber windigen on Falten Lufft / aber 
der Boden ift fruchtbar an allen Dingen/ 
 Belkim vmkraiß 76. Meilen/ond 200000, 
Wenſchen /fo aber in fchlechten Haͤuſern 
wohnen / vnd bißweilen onder der Erden, 





SIE verfehen mie Brunnen’ Waſſerbaͤcht | 


vñ Gaͤrten. Selim yndSolimannus Fü 
ckſche Koyſer habens geplündert, dann fie 
Maurloß: fetfilich hat fie Oſman deß A- 
muratis Tuͤrckiſchẽ Kayſers Kriegß Ob: 
riſter gar eingenomen / on cin Veſtung da⸗ 
hin gebawt. Diſes Landt ſtoſſet an dẽ Ban⸗ 
ner See / welcher geſaltzen Waſſer hat / vnd 
300, Meilen lang / vnd 1z0. Meilen brait 


Erſten Buchs/ander he. 


ſein ſoll. Es iſt alldort ein Inſel / welche: 


3 
# 


N: beym Cafpifchen Meer kombt 





J 
I a Zei u aa ru 


Meilen im vm̃kraiß helt / vnd bewohnt wirt 
von den Armeniern / auch vberfluͤſſig iſt an 


Fiſchen / ſo im Fruͤling gefangen werden / 


vñ wann ſie im Windt gedoͤrrt ſeind / wer⸗ 


den ſie im gantzen Land verfuͤhrt. Deßglei⸗ 
chen entſpringt aldort der Schifreiche fluß 
Marcdo. Van iſt ein ſehꝛfeſtes oꝛt / allda der 
Tuͤck einen Baſſa helt. 


er | 
Oligt das Sandt Seruia., , deffen 


Hauptſtatt ift Humlachia.. Die 
Schfüffel deſſelben Sandts ſeindt 


Cres vnd Derbent, Zu Cres hats vil ʒaꝛ⸗ 
te vñ weiſſe Seiden. Derbent ligt auf dem 
Caucaſeiſchen Meerporten / in einer enge / 
zwiſchen zweyen Bergen 8. Meilen lang/ 
vñ iſt der Baß von eruia in die Tartaꝛrey / 
wie dann denſelben paſſirt ſeindt die Tar⸗ 
tarn / ſo da durch den Nalonẽ, Abagam vñ 


‘167 


Tambeolan geführt wurden in Cappado⸗ 


ciam, Darbent ligt vnder einem Berg vñ 
mit zweyen Mauren / ſo ſich biß ins Meer 


erſtrecken. Es hat auch ein Caſtell / vnd ei⸗ 
nen Port. Die eine Mouf ligt z00. ſchrit 
von einander / iſt verſehen mit siwenen eiſenẽ 
Pforten vnd ſteter Guardi. Difes Sande 
wirt befeuchtet durch die edle Fluͤß Araſſe 
vnd Cirum. Vorꝛ zeiten hats der Koͤnig in 
Perſia jůgehabt / aber die Tuͤrcken habens 
in diſen letſten Kriegen zerfis:t, Scruia, 
wirt von der Georgianiſchen Landtſchafft 
getheilt durch den Fluß Canacc>, vnnd 
vnder demſelben namen paſſirt / vnd wirdt 
verſtanden gang Medien der meiſte theil 
Armeniæ. — 


Vom Caſpiſchen Meer. 






—ES biß zu deß Kayſers Auguſti zeiten 


vermeint / dz es ſich mit dem groſſen Meer 


vermiſche. Weil man nit gewuͤſt Bat wie 
weit esraiche, Die Arabier nennen es ein 
befchloffenes Meer / iſt gdoo Meilenlang/ 
vnd 600, brait. Bil Waſſer flieſſen hin⸗ 
ein / aber keins herauß / vnd wirdt doch nit 
ſuͤß dardurch. a 

Es 


Zr vn Caſpiſche Meer iſt den Alten 
vnbekandt geweſt datın man hat 
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) 







































































Es vermeinen etliche/ es habe vnder 
der Erden etliche verborgene Loͤcher vnnd 
Gaͤng / durch welche diſes Meer ſich inn 
das Euxiniſche Meer außgeuſt: vnd hier: 
zu bewoͤgt fie diſes / allweil fie ſehen / daß 
fein Waſſer durch ſo vil Waſſerfluͤß / fo 
darinn lauffen / mit ſuͤß wirdt: aber fie jr⸗ 
ren ſich / dañ vom Caſpiſchen / biß zum Eu⸗ 
xiniſchen Meer / ſeindt 5 oo. Meilen / wel⸗ 
ches dann ein ſo groſſes ſpacium vnd wei⸗ 
te iſt / daß es leichtlich alte bittere vnd ſawre 


Waſſer koͤndte ſuͤß machen / ſeytemal ge⸗ 


wiß iſt / daß die geſaltzene Waſſer durch ei⸗ 
nen wenigen lauff / welchen es durch ein 
Sande verzichtet / fein bitterkeit verlieret. 
nd wann derwegen die Fluͤß vom Meer 
kommen / kan man kein andere vrſach jhrer 
ſuſſigkeit geben. Zu dem wo ferrn Durch 
die Fluͤß / ſo in das Cafpifche Meer lauf 
fen / daſſelbe Waſſer müft füß werden / ſo 
muͤſte eben daſſelbe geſagt werde vom Eu- 
xino , darin diegroffe Fluͤß Tana, Bo- 
riftenes , Thonaw vnnd andere flieſſen. 
ap fts/daß indem Cafpifchen vnd Eu⸗ 
rnuſchen Meer das Waſſer nit fo ſawr iſt / 
snie anderfiwo. Die fuͤrnemſte Waͤſſer / ſo 
in das Caſpiſche Meer flieffen / ſeindt 
Cheflel,, Geycon, Teufo, Coro vnd 
Volga⸗ 


Von den Geoꝛgianern. 


ar Je Geoꝛgianer wohnen zwiſchen 
© Media und dem Caſpiſchen vnnd 
»Euxiniſchen Meer. Zu der line 
cken Handt wohnendie Mengrelier, auff 
Der vechten die Circaflen, oder Iberier, 
Colchier vnd Zighier.. Die Georgia- 
ner haben den Namen vom heiligen Ge- 


orgio ‚deffen Andacht ſie faſt ergebẽ ſeind / 


wie jhm gleichen die Tuͤrcken. Sie graini⸗ 
tzen gegen Nidergang mit Mengrelien.., 
gegen Auffgang mit Seruan, gegen Mit 
nacht mit Zuirian,gegen Mittag mit dem 
groſſen Armenien... Das Landt iſt faſt 
rauch und bergicht / aber Doch beyncbens 
verfehen mit fehönen vnd heblichen ebnen 
Feldern vnd Thaͤlern. Das Sebirg hat 
gute Falcken / die Wald haben gut Wildt⸗ 
pret / vnd das ebne Feldt vnd Thaͤl geben 
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gute Fruͤchte vnd Seiden. Der Arares’ 

vnd Cyrusflieffen dardurch / und entſpꝛin⸗ 

gen auf dem Periardiſchen Gebirg /flief- 

fen ein weil aintzig / lauffen balde wider zu⸗ 

fammen/ ond wider von einander / letſtlich 
aber lauffet ein jegklichs in das Hircaniſche 

Meer. 

Diſe Georgianer werden von vn⸗ 
derſchidlichen Herrn behenfcher/dann jene 
lenden ſie ſich zum Tuͤrcken / baldt zum 
Perſianer / nach gelegenheit jedes gewalts: 
aber doch haften fie es mehrere mit den 


Tuaͤrcken / vnd haben in difen letſten Krie⸗ 


gen vil Freyheiten verloren / dan der Tuͤrck 
hat die färneinfte Dat Gori, Cliſca, Lori, 
Tomanis, Teflis (welche der Georgia⸗ 
nern Haupiſtatt fehier ift) erobert und bes 
feftigt, Sonften ifts ein feſtes Landt / und 
man fan nit hinein / von wegen der engen. 
Paͤß / durch die rauche vnnd hohe Gebirg / 
mit denen es vmbgeben iſt: Aber nichts 
kan dem Tuͤrckiſchen Gewalt widerſtre⸗ 
ben. Der Patriarch zu Conſtantinopel 
iſt jhr Metrõpolitanus: Ihre Prieſter tra⸗ 
gen viereckichte Baret: Das Volck iſt 
dapfer vnd ſtreitbar / aber ſehr weinſuͤchtig. 


Mingrelia. 


A Landt Mingrelia ligt am Eu⸗ 
IP rinifchen Meer/ond granitzet mit 
Trebiſandt / iſt dzey Tagraiß breit/ 
ein rauches wildes Landt / voller Buxbaͤum̃ 
vnd Ibenbaͤum̃ / dahero jhr Honig ſehr bit⸗ 
ler iſt. Die Innwohner ſeindt grob / vnnd 
dermaſſen Tyrannıfch/daß die Eltern jhre 
Kinder den Tuͤrcken verfauffen : ond dere 
felbigen Macht erwehren fie fich mehrere 
durch die rauche ort vnnd gelegenheit deß 
Sandts vnd durch die armut / denn durch 
andere mittel. Sie haben einen eignen 
Erbfuͤrſten: vnd ſchicken gen Conſtanti⸗ 
nopel Way / Seiden / Sclauen vnd Honig, 
he maiſte Speiſe iſt Butzweiſen oder 
Heidelfom: Ihre Tuͤcher werden meiſtens 
von neſſeln gemacht. Die fuͤrnemſte Statt 
iſt Fallo, ligt am endt deß Fluſſes Phaſisꝰ, 
welcher berümbe iſt von wegen deß guldin 
Felles oder Vliſſes / daruon die Poeten ſo 
gar vil narriren. 
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dircaſſia. 
9 Vff der ander Seiten kompt man 


in Carcaſſien., welches Landt von 


LZighiern. bewohnt wirde : Iſt e⸗ 
ben / vnd hat vil See / Suͤmpf vnd Pfuͤ⸗ 
gen, Erſtrecket ſich am Meotiſchen Ge⸗ 
ſtadt / biß in 500: kleine Meilen / vnd brai⸗ 
tet ſich ins Mittellandt 200, Meilen 
Die Inwohner ſeindt mannlich vnd ſtreit⸗ 

bar / auch ſchoͤner geſtalt. Die Mamalus 
fen ſeindt meiſtens von diſen Voͤlckern 
herkommen / dann ſie verkauffen ſelbſt ein⸗ 
ander, Ihre beſte Staͤtt am Meer iſt Lo- 
coppa,, vnd am Mittellandt Cromu- 
co, Am außgang deß Fluſſes Tanais hat 
der Tuͤrck die Veſtung Alaf Dife Leut 
ſeindt gemeinigklich Maußkoͤpff vnnd 
Schnaphanen / vnd der Griechiſchen Re⸗ 
ligion. Laffen ſich erſt im ſibenden Jahr. 
Ihres alters tauffen / kommen vor dem vier⸗ 
tzigiſten Jahe in fein Kıechen / vnnd wirdt 
das reiten auf den Pferdten bey jnen ſtarck 
verbotten. 


6G Olgt Zuiria,oder Albania wel⸗ 
FIAT ches Landt verſperrt ige zwiſchen 
IS fehrrauchen Bergen / dern Haupt⸗ 
ſtatt Strano iſt. Bringt fuͤrtreffliche Fal⸗ 
cken vnnd boͤſe Hundt: Etliche rechnen 

das Landt Derben auch inn diſe Pro: 


EA Er Meotifche See / an welchen 
die Aſiatiſche Prouintzen graini⸗ 
Eeen / hat looo. Meilen im Vmb⸗ 
kraiß / vnnd vnder andern Fluͤſſen / laufft 








darein der Fluß Tana, weicher Aſiam, 
vnd Europams>fcheidet, Er iſt nicht ſeh/ 


tieff / vnd derowegen kan man mit groſſen 
Schiffen nicht darauff fahren. Das ſuſſe 
Waſſer verſticht das gefälgene/derowegen 
gefrieret er im Winter leichtlich. Die 
Fiſch lauffen hauffenweiß im Sommer 
hinein auß dem Enrinifchen Meer / dar⸗ 


Erſten Buchs / ander thei.. 1709 


| uon diefelbige Völcker groſſen Nutz ha⸗ 
en. — IEONRN fe Er 





rurcomannia. 





Luphratem-⸗ gegen Nidergang / 


Mediam gegen Auffgang / vnd Meſopo⸗ 


tamiam gegen Mittag bat, Iſt gebirgig / 


fruchtbar an Getraydt / vnd Vichreich. 


Bon dañen bringe man das wolriechende 
Amomum, vñ den Bolum Armenium. 
Vnder andern Bergen ft alldost der Pari- 
edrus, außdemederEuphrares und Ara- 
xesentfpringen. Item der Berg Gordius 
auß deme der Tigris entſpringt / vnd auff 
welchem ſich die Arch Noe nach dem 
Suͤndifluß / midergelaſſen vnnd veroͤliben. 
Item der Antitaurus“, welcher anjetzo 


der Schwartzberg genennt wirdt / vnd ſich 
biß in Mediam ſtrecket: Item der Taurus 
vnd Nifates, durch welche die Meſopota⸗ 


miſche vnd Aſſiriſche Länder von Arme⸗ 
nien abgeſchiden werden : Item der Ca⸗ 
ſpius, welcher ſich in Medien zeucht. Ya 
tem der Caucafüs, welcher gegen Geor: 
gian vnd Zuyria raichet. 


Den Namen hat diſes Sande empfan⸗ 
gen von den Turkomannern / ſo auß der 
Zartarcy dorthin kommen ſeindt / vnder 
den Huͤtten wohnen / vnd dem Vich ab⸗ 
wartẽ. Die gebome oder natuͤrliche Landt⸗ 


leut aber warten dem Ackerbaw auß / vnnd 


treiben allerhandt Gewerb vnd Handthie⸗ 


rungen. Machen auch Schamlot / vnnd 


zarte Tepich von Gaißhaar . Seind lang / 


ſtarck vnd roͤtlecht. Ihre Hauptſtat iſt EL 
- chia, welche vom Artaxata- vberbliben 


_ Anadule, 


Je Landtſchafft Anadule vñ Pe 
gian ſo nahe darbey ligen / begreif⸗ 
fen das kleine Armenien, wirdt 
von der Turkomaney durch den Eufra- 


‚ tem abgefondert/ vnd iſt faſt alfo befchafe 


fen / wie die vorige Prouintz. 
K Cui« 
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E Turfomannier wohnen im 
a gröffern Armenien, welches den 
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Curdia. 
Is der Turkomanney gegen mit- 


2 Nrag wohnen die Curdier , welche 

den Arabiern gleichfömig ſeindt / 

vnd fich deß flelene und raubens befleiflens 
Seindtdem Tuͤrcken gehorſam̃ / aber bey⸗ 
nebeno in groffer Freyheit. Doz etlichen 
Fahren has Selim der ander / ſhrer Hilf im 
Kriegßweſen gebraucht / aber wenig mit ih« 
nen verꝛicht. 


Arzerun oder Aſſiria. 


Vff jener ſeiten deß Waſſers Tigris 
komt man in die Landtſchafft Arzer 
"7 run, allda / (wie Prolomzus ver⸗ 

meint) Afliria geweſt / vnd zwifchen Me- 
dien vñ Mefopotanien figt/aber Strabo 
fagt/daß fie fogar Caldeam ond die vm̃li⸗ 
gende Länder begreiffe, Iſt Affıria genenit 
worden vom Aflur deß Hems Son. Dar 
ſelbſt ligen die Landefchaften Arapachite, 
‚Adiabene, Sitacene, foanjego Botan.., 
Sarca vnd Rabbia genennt werden, 


Mefopotamia oder Diar- 
bech. 


tagligt Mefopotamia,fo jegunder 
Diarbech geheiffeh wirt / zwifchen 
dem Eufratevnd Tigri, vnd iſt ein ſehꝛ fei⸗ 
ſtes vnnd fruchtbares Landt / aber in diſen 
ieiſten Tuͤrckiſchen vñ Perſianiſchen Krie⸗ 
gen ſchier zerftört worden. Ihre fuͤrnem̃ſte 
Staͤtt ſeindt Orfa, (dann alſo wirt Abra⸗ 
hams ander Vatterlandt genennt) allda 
Craflus von den Parthiern erſchlagen 
worden / vnd hat vber 7. Meilen im omb« 
kraiß. Item Camarit (welche im Sande 
Alech,fo Selimdem Iſmael genom̃en) fo 
auch Amida genennt wirt son wegen Der 
ſchwartzen Stein ond Erden / von denen 
ihre Mauren ſeindt gebawt worden. Der 
bodem ift aller orten fruchtbar vñ ſchwartz. 
Hat schen Meilen im vmbkraiß / vnnd 
Chꝛiſiliche Kirchen vnd Glocken / welche 
Balduinusdeg Gottfridts Bruder alldort 


3 Syriagegen nidergang vñ mit 
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gebawt. Am Tiger lige Mordin vnd Mo- 
fal, foreich feindt an Baumwoll / Seiden 
vnnd guldinen Stuten, Zu Merdin. 
haben die Chaldeer einen Patriarchen) 
ond zu Moful haben dieNeftorianer eint/ 
dern gemalt fich erſtrecket biß an Catayo 
vnd Indien. Dafeldft fiher man auch in ei⸗ 
ner Inſel ligen Gezire ond Afanchif,auff 
einem groſſen Berg / die haben aber vil 
Dörfer , 


Chaldea. 


vnd Tiger vereinigen / kombt man 

in die Ehaldeiſche Landtſchaft / dern 
Haupiſtatt Bagdet iſt / ſo auf dem Babylo⸗ 
nifchen Fluß von einem Machometiſchen 
Calife gebawt woꝛden. 

Babylon iſt erbawt worden / durch die 
KöniginSemiramis , hatte im vmbkraiß 
480, ftadia; Ihre Mauren waren 50. E⸗ 
fen brait / vnd 200. hoch/ ſampt einer Bru⸗ 
cken vber den Eufrat, der mitten hindurch 
gefloſſen. Diſe Statt war auch dermaſſen 


Jane hinab / wo fich der Lulrates 


Zroß / daß das gange Königreich den name 


damon geſchoͤpfft Bat, Der Fluß Euphra- 
tes wirt von den Hebreern Pharat,das iſt / 
fruchtbar / genennt: Dann ex machet alle 
Felder fruchtbar / vnd iſt biß in soo. Mei⸗ 
ten Schifreich. Der Tiger hat ſeinen na⸗ 
men von wegen feines ſchnellen Lauffs / 
lauffet inden Euphratem oberhalb Bag- 
dev, die lauffen miteinander in das Per« 
fianifche Meer bey Balzera>, allda dep 
Tuͤrck ein ſtarcke Beſatzung wider bie 
Poꝛtugeſer hat / aber doch nicht vil das · 

mit außrichtet. 


Bon Arabiaing gemein. 


Rabia iſt ein groſſes feſtes Landes 
Groß iſis / dann es begreifft alle vnd 

jede Länder / ſo zwiſchen dem groſſen 
Meer / tem / dem rothen Meer / vnnd 
dem Verfianifchen Meerbuſen / deßglei⸗ 
chen zwifchen Egypten / dem Juͤdiſchen 
Landt / Damafco vnd Euphrate> ligen. 
Feſt vnd wol bewahrt iſt es / weil es aller 
Orten vmbfangen iſt / eintweder 9 
em 


dem vngeſtumen Meer/ oder groſſen Wuͤ⸗ 
fien ond Einoͤden. Die Innwohner kom⸗ 
men vom Ifmael her/weilaber lmael vn⸗ 

ehlich geweſt / vnnd vonder Magd Abra⸗ 
hams geboren worden / ſo nennen fie ſich 


Saracener, von der Sara her / welche deß 


Abrahams ehelichs Weib geweſt. Seindt 


eines ſpitzfuͤndigen Verſtandts / aber den 


Aberglauben ſehr ergeben / vnd iſt der ver⸗ 
fluchte Machomet auß jhnen herkommen. 
Sie wohnẽ gemeinigklich im Feldt vnder 


den Huͤtten / ob derwegen ſchon vil gute 


Staͤtt in Arabia zufinden / werden doch 
nur die jenigen für Arabier gehalten onnd 
genennt / fo Berauffen in den Feldern woh⸗ 
nen/dann die andern nenne man Mohꝛen. 
Die Arabier verkehren jhre Wohnungen/ 
nachdem fie Vichwayde haben : Seindt 
duncklrot / mager vnd duͤrr Ihr Brot ba- 
chen fie in der Aſchen / vnd eſſen Mitch, 
Das Del halten fie für ein Geſchleck / fra⸗ 
gen den Wolluſtbarkeiten nichts nach/ 
wiffen nichts daruon zuſagen. Ihꝛe beſte 
Reichthumb ſeindt Camelthier. Die Wa⸗ 
fen erben fie voneinander, ihre Pferde 
feinde mager / leicht / ſchnell vnd daurhafft / 
werden nit beſchlagen / tragen geringe oder 
gar keine Saͤtl. Gehen nur in Hembdern 
vmb. Ihre Woͤhr vnd Wafen ſeindt lange 
Spieß an beedẽ orten befchlage/ dieführen 
fie vberzwerchs vor jnen. Fliegen im Sand 
herumb wie Falcken und Raubvogel / vnd 
berauben die Kauffleut / ſonderlich bey den 
Woaͤſſern. Halten ſich fuͤr vil edler vnd beſ 
ſer / denn andere Volcker. Seindt feinem 
Fuͤrſten noch Herren / ſondern nur denen 
vnderthan / welche edel vnd von alten Ge⸗ 
ſchlechten herkommen ſeindt. Ihꝛer etliche 
werden vom Tuͤrcken beſoldet / vnnd zu et⸗ 
was ehren erhebt vnd befuͤrdert. Seindt 
ſehr rachgirig / vnd derwegen vorzeiten auß 
ihrem Landt in Soriam / Perſien / Egyptẽ⸗ 
Africam vnd Hiſpanien gefallen / vñ haben 
Conſtantinopel belaͤgert / Sicilien, Sardi 
nien bezwungen / vnd Genua vnd einen 
Theil Italiæ beraubt. au), 
Theile wegen der guten gelegenheitdeß 
Landts / theils von wegen der Kauffmann: 
fchafften/theilsauch von wegen jhrer groſ⸗ 
fen Krieghßmacht / vnd theils vernuttelſt deß 





un 


Erlen Buchs/ander Theil. m 


predigens jhrer Sect / haben fie anfehenti- 
che Königreich und Laͤnder in Africa/Afia 
vnd allen Decanifchen Inſeln erobert und 
die gegendt deß Meere bezwungen / vnnd 
beherrſchet. Vnd woferrn die Poꝛtugeſer 
vi Spanier ſie nit hetten theils vertriben / 
vnd theils auffgehalten / fo würden ſie alles 


vnder fich gebracht haben. In jhꝛren Im- - 


preſen vñ Anſchlaͤgen brauche fie mehrers 
einen Liſt / denn ein ſterck / ſẽ wol zu Waͤſſer 
als zu Landt / vnnd vilmehe vernichten fie 
durch die groſſe Meng vnnd Anzahl deß 
Volcks / denn durch gute Ordnung / dann 
fie ſtreitten vnordenlich vnd halten das flie⸗ 
hen für fein Schandt. Sie vberfallen vnd 
greiffen den Feinde an vilen orten an / vnd 
erneweren den angriff mit Vngeſſuͤm⸗ 
migkeit an allen Orten: Vnd wann ſie 
angegriffen werden / zerſtrewen ſie ſich hin 


vnd wider. Yon wegen jhier gefchwindig: - 


keit feind fie tauglich in denSchammüglen/ 
ond warn fie den Dienfchen nichts thun 
koͤnnen / tödten fiedie Roß. 


Von dem glůckſeligen A, 


“ rabien, 





Ca Cr Nam Arabia wirde vier groß 
| Se fen Proningen zugeaignet / Die ci 
| ne grainiget mit Egypten vi dem 
roten Meer / vnd wirt genennt Troglodi- 
tica,von dern hiebeuor in Africa meldung 
befchehen. Die andere grainiget mit Me- 
fopotania,Soria, Iudea, vñ wirt dae wů⸗ 


fie Arabia genennt : die dritte ligezwifchen 


dem wuͤſten Arabien vnd dem Nerifchen 
Gebirg / welches fich vom Auffgang biß 
zum Nidergang erſtrecket / vnd Pecreage- 
nenne wirdt / von wegen einer alten Statt/ 
fo von etlichen für Mecca wirdt gehalten, 
Die vierte erſtrecket fich zwiſchen den vor⸗ 
befagten Bergen vnnd dem Oceano am 
roten Meer welches an der rechten/ vnd 


dem Perfifchen Meer zur linckẽ ſeiten ligt. 


Die güte deß glückfeligen Arabien er- 
folget von den Waſſerfluͤſſen / die es fruche- 
bar machen an Reiß ond herzlichen Fruͤch⸗ 
ten/neinlich Myrrhen on Weyrauch: deß⸗ 
gleichen hats herrliche Roß / ſo in Indien 
verfuͤhrt werden / vnnd fuͤr dern jedes dem 

8 Koͤnig 
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König in Portugal 40. Kronenverzohlt/ 
oder vermautet wirdt. Niemalen regnets 
allvort/fonder hat ſtarcke Thaw / bringt vil 
Affen / Meerkatzen / Loͤwen / Boͤck ohne 
Hörer aber mit ſehr langen Schwaͤntzen. 
Der theil gegen dem Perſianiſchen Meer / 


hat beym Meer einen Berg / welcher die ge⸗ 


meinfehafft deren Voͤlcker / fo am Meer 


wohnen / vñ deren fo im Mittellandt woh⸗ } 


nen/verhindert ond abfondert/ außgenom⸗ 
menstliche Enge / dern Die eine Catifa, die 
andere Calaiare iſt. 1 


Lafa, Aden. 


Egen Catifa vber N ige die Statt: 


Lafa ‚dern gegendt der allerfruchte 
> harifte vnnd luſtigiſte eheil in dem 
gangen glückfeligen Arabien iſt. Beſſer 
hinab gegen Mittag 180. Meilen von Ca 
Taiace kombt man in ein fehr fruchtbares 
VLandt / welches 120. Meilen im umbfraiß/ 
vnd drey groffe vnd fefte Staͤtt hatı nem̃⸗ 
lich Manta, Nazua, Baila, ſambt vilen 
andern vnendtlichen Flecken. Daſelbſt 
finde man die meiſte Doctores der Alcora⸗ 
nifchen Sect: Denen allen iſt der lmauus 
voogeſetzt / demſelben geben fie den Zehendt 
von allen Dingen vnd Klainodien / fo gar 
auch von dem Berom Der onfeufche Wei⸗ 
ber. Zuder Erndtzeit werden diſe Sanden 
ſtarck angefochten von den Bengebriern, 
welche Arabifche vnd rauberifche Voͤlcker 
ſeindt / vnd deren gebiet ſich 900. Meilen 
erſtrecket. 

Zwiſchen dem Voꝛberg Roſalgate 
vnd dem Fluß Prino iſt nichs anders / als 
ein wuͤſte einoͤdt. Von dannen biß zum ro⸗ 
ten Meer ligen die Königreich Fartaque> 


vnd Sael, allda der Myrrhen vnd Wey⸗ 


rauch gefunden wirdt. Folgt das Koͤnig⸗ 
reich Elac , darzu die Statt Aden gehoͤrt / 
welche die alleredlifte deß glückfeligen Ara: 
bien iſt / vnd 30. Meilen vom roten Meer / 
hnd an dem vnfruchtbarn Berg Arzira o⸗ 
der Babubarra ligt: Hat zween Meerpoꝛ⸗ 
fen: der ein heiſt Vgoffo, vnd iſt nicht tief] 
der ander iſt gegen vber / vnd beſſer / vnd vers 
ſichert dis kleine Inſel Lira-. Diſe Statt 


r w 
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has inwendig Fein anders Waſſer / ale was 
fie in den Zifternen auffahen / onnd von 
herauſſen bringen fie es mit ongelegenheit 
von dem Schloß Slobacca durch Canaͤl 
oder Rhoͤr hinein : Einfehrgrofles Ge—⸗ 
werb hat fie durch den zugang der Portu⸗ 
gefern vnnd Indianern / deßgleichen Der 
Arabifchen Kauffleuth / dann weil fie jh⸗ 


re Schiffart nicht frey werbeingen koͤn— 
nen / fo halten fie ſich auff zu Aden / 


vñ erwarten allda die ficherheit der Straf 
fen / vnd der Winden: Die Portugefer 
haben jhr heil offtermals / aber vergeben 
lich daran verſucht: Vnnd were gleich“ 
wol gut wann fir es hetten / Damit die In⸗ 
dien Defto beſſer verfichert weren. ek 
Zürch has feine Befagung darinnen: wire 
bewohnt von heiloſen Juden vnnd weiſſen 
Mofren. In der enge deß bemelten Dies 
ers ligt Zibith / welche ein Hauptſtatt iſt 
eines mächtigen Koͤnigreichs / daſelbſt 
wohnt allzeit ein Tuͤrckiſcher Bafla- mit 
sıltaufent Soldaten. Won dannen hinũ⸗ 
ber fihet man nichts ſonderlichs / biß gen 
Zyden.., welche Statt an einer fandigen 


Gegendt ligt / ond den Winden dermaſ⸗ 


fen vnderworꝛffen iſt / daß Fein einiger gruͤ⸗ 
ner Zweig alldost zufinden, Aber Doch wire 
fie von Arabiſchen vnnd Indianiſchen 
Kauffleuten faſt beſucht. 


Arabia Petrea. 


> Yrın man auß der Landtſchafft 
Zibith kombt / kombt man in den 
andern theil Arabie, welche von 
der Statt Petrea alfo genenne wirde/ 
vnd zwo fürnemme Staͤtt begreifft / neifte 
(ich Mecca oder Medina, allda Macho⸗ 
met begraben ligt / vnnd deromegengrofle 
Walfarten befchehen / vnd verzichtet wer 
den. Die Statt Mecha_ hat 6000. Haͤu⸗ 
fer / vnnd Fein anders Waſſer / als was 
fie inn zwo Ciſternen auffangen. Alle 
Jahr ziehen drey Carouanen-. dorthin: 
die eine verfamblet fich zu Damalco, 
die andere zu Cayr-, die dritte kombt 


auf Indien. In den zweyen erfien be= 


finden fich bißweilen vber 20000. Ca⸗ 
| j mael⸗ 








melthier vnd 4208000. Menfchen/aberdie 
dritte hat nachgelaſſen von wege der Krie⸗ 
gen /welche die Portugefer in Indien fühe 
ren. Sonſten kombt noch ein andere Ca- 
rauana hin von Arabern / vñ andern Ma⸗ 
chometiſchen Voͤlckern / ſo in den Wuͤſten 
Libiæ vnd in der Nigriter Landtſchafft 
wohnen. Die Statt Medina Talnabi ft 
beymweitemnieoge ff 

WVon dannen dem Meer nach / ligt 
bie Statt Tor, welche von Chriften be: 
wohne vnd gehalten wirde für die Statt / 
welche Elna geheiffen / daruon der Eleni⸗ 
tiſch Meerbufen den namen empfangen. 
Man fage Mopfes feye daſelbſt durchs 
Meer / ſo nitober 20, Meilen brait/ 
gen. Dom Thor biß zum Berg S 
feinde 45. Meilen. Das Wuͤſte Arabıo 
iſt dem Petreiſchen Arabien ſchier aller 
dings anlich und gleichförmig: | 







0 wsukdumen, | 
DE Arc bir kome man in Idumei, 


AIdie fahet an bey dem Sirboniſchen 


ESee/ vnd erſtrecket ſich gegen Auff⸗ 


‚gang / biß an das Juͤdiſche Sande / begreif⸗ 


fet die vralte Statt Gazam, Zwiſchen de⸗ 


zen Cayr die Statt vnnd Landtſchafft At⸗ 
0 wBalige, Die Innwohner derfelben ges 
brauchen fich deß dienfis dee Tauben / 
dann wann ſie gen Cayr etwas auiſiren 


nd wiſſen laſſen woͤllen / binden fie jhnen 
die Brief under die Fluͤgel: Diefelbige 
Tauben bleiben auch nirgendto ſtill biß fie 
in das Taubenhauß deß Schloſſes zu jren 
Geſellen kom̃en / vnangeſehẽ ſie ſechs Tag⸗ 
raiß voneinander entlegen/ vñ lauter Wuͤ⸗ 
ſte ſeindt. Folgen die Staͤtt Oſtracina, 
Rinocorura, Aſcalona, Azoto. Die 
Innwohner ſeindt genaturt wie jhre be⸗ 
nachbarte Arabier. Das Landt tregt vil 
Palmenbini, 
a, 
S Iria if ein for geoffe Landtſchafft zwi 
ſchen demEufrate, Cilicien, Arabie 
vnd onferm Meer gelegen: Wirdt getheilt 
in fünf Proningen/neinlich Paleflinam> 








Erſen Buchs / ander Thet 
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im re 


Pheniciam, Celefliriam ‚Soriam pnd 
Comeganam.. Paleftina (ige zwifchen 
dem Mittellaͤndigem Meer und Arabien; | 


wirdt durch den Fluß Jordan in zwey theil 


abgeſondert. Jene ſeyt deß Waſſers /if 


vor zriten bewohnt worden/ durch die Vol⸗ 


cker deß Geſchlechts Ruben / vnd den hal⸗ 


ben theil deß Geſchlechts Manaſſe: Dife 
feiten aber durch die andere Öefchlechter, 
Jener eufferfte eheil wirt widerum̃ getheilt 
in drey theil / dern der eine das Juͤdiſche 
Sande genennt wirdt / der ander / Samaria / 
vnnd der dritte Galilea. Das Juͤdiſche 


andt ligt zwiſchen dem roten vnd vnſerm 


Maeer / Jeruſalem iſt die Hauptſtatt / vnd in 


Jericho darinn begriffen / welches in einem 


ſeh luſtigen Thal ligt / ſo ſchier 30, Mei⸗ 
len lang / vnd 15. brait iſt. Samaria aber 


ſchoͤpffet den Namen von der Haupiſtatt | 


Samaria/ welche anjego Naplos heiſſet. 
Galilea wirdt getheilt m das ober ond one 
ders Der ober fahet an beym Tiberiadi⸗ 
fchen Meer/ond ift fünf Meilen brait / vnd 
12. lang. Hat Nazareth in der mitten, Das 


vnder Galilea ligt am Samaconitiſchen 


See / vnd erſtrecket ſich biß an den Berg 
Libano, Das Paleſuniſche Lande hat 
Bühl vnnd ebne Felder/ wie dag Toſcani⸗ 
ſche Landt / fruchtbar an Getraidt / Wein / 
Oel vnd Palmenbaͤumen: Voꝛzeiten hats 
auch Balſam̃ gehabt, Keim einiges Lande 
finde man/ welches feiner proportion nach) 
Volckreicher geweſt were/ ala eben diſes. 
Dann obs ſchon nur 360, Meilen lang vñ 
so, Meilen brait iſt / haben fich doch darin 


bey der abzehlung ond beſchreibung / (wel⸗ 


che König Damd gehalsen/ ) befunden ein 
Million vnd 300000, Kriege Männer / 
außgenom̃en Das Örfchlecht Beniamins. 


Salomon hat zur zeit der Conferrirung 


dep Tempels / in vierzehn tagen geopffert 
320000, inf Vichs vnnd 20000, Och⸗ 


ſen. Anjego gehörte onder den Tuͤrcken / 


vnd iſt beraubt aller ferner Zierd vnd Herr⸗ 


da lichheit/ond hatnichtsanders behalten / als 
die ſchoͤne gegendten die guͤte deß Bodens / 


gefundtheie deß Luffts / heiligkeit der heili⸗ 
gen Dat / vermittelſt der Geburt / Todts / 
Wunderwerck und Predigen Chꝛiſti vn⸗ 
ſers Erloͤſers. Jeruſalem (in deren belaͤ⸗ 
K3erung 
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ma 8 
gerung) 600000, Menſchen vmbkom⸗ 
men / vnd 100000. gefangen worden) hat 
anjego nicht vber ʒooo. Innwohner: und 
wofern fie nit erhalten würde durch den 
jmmerwerenden zulauff aller Voͤlcker der 
Chꝛiſtenheit / würde fie baldt gar oͤdt wer⸗ 
den. Ba, 
Difes Sande wirdt durchfloſſen vom 
Yordan/welcher auß den Brunnadern deß 
Bergs Libano auß zweyen Brunnen lor- 
vnd Dan entſpringt / vnnd fleuſſet durch 
zween See / nem̃lich den Galileiſ⸗ chen vnd 
Tiberiadiſchen / nimbt letſtlich ein end / 


vnd verleurt ſich im todten Meer / welches 


Joannis Boteri Weltbeſchreibuns / 


der Magnus zur zeit jhrer Belaͤgerung / 
das Meer mit Erde erfuͤllt / vnnd mit dem 
feſten Landt verainiget hat. Von der 
Hochheit / Herrlichheit / Neichthumb/ / 
vnd Macht Sidonis redet der Prophet 
Ezechiel wůderbarlich. Alle beede ſeind fie 
beruͤmt geweſt / von wegen der purpurfarb / 
welche aldort am aller ſchoͤneſten gemacht / 
vnnd derwegen color Tirius vnd Sido- 
nicus genennt worden. Anjetzo aber iſt 
kaum ein Kennzeichen mehr von jhnen ver⸗ 


Banden, 


Sorıa. 


die riechen Afphaltitesnennen/ondein 


fonderbares Bech / fo ftercus Demo- 
num», oder dep Teuffels Koth genennt 
wirdt / herfür bringt / deßgleichen felle auch 
nichts lebendigs darinn zu grundt / vnd kein 
einiger Vogel fan ohne ſchaden darüber 
oder herum̃en fliegen. Nit weniger feindt 
die Baͤum ond Früchte / fodort herumb 
fichen / dem anfehen nach / ſchoͤn vnd lieb⸗ 
ich / aber jnnweudig faul vnd welck: Zur 
anzeig vnnd bedeutnuß was für einen groß 
fen Grewel GOtt habe an der Suͤnd der 
Sodomiter vnd Goͤmorreer / ſo allda ver⸗ 
ſuncken ſeindt. Was das Regiment deß 
Juͤdiſchen Reichs belangt / iſt es anfangs 
nut ein Königreich geweſt / aber wegen ber 
Gottlofigkeit Roboams ift es in zwey 
theil getheilt worden/ dann Das Sefchlecht 
Juda ond Beniamins blibdem Roboam / 
vnnd feine Nachfolger wurden Könige in 
Judea vnd Jeruſalem genennt / Jeroboam 
aber on feine Nachkoͤmlingen wurden Kos 
nige in frael onnd Samaria geheiſſen / 
weil ſie allda wohnten, 


Phenicia. 


IJe Landtſchafft Phenicia ligt am 
F Meer gegen ludæea vber: Die 
DInnwohner waren Erfinder der 
Buch ſtaben / Meiſter der Schiffart / Her⸗⸗ 
ren vber die Kaufhaͤndel vnd Gewerb: jhre 
färneiitte Staͤtt waren Sidon vnnd Ty⸗ 
ro. Tyro war ein Inſet / aber dermaſſen 
nahe bey dem feſten Sands / daß Alexan- 





N 
w 






Je Landtſchafft Soria- erſtrecket 
ſich von Tyro biß an den Meer⸗ 

buſen Laiazzo, darzwiſchen lie 
gen die Staͤtt Baruti, Tripoli, Tortoſa. 
DamafcopndLaodicea. Damaſco iſt 
ein ſchoͤne Statt / ligt inn einem groſſen 
Thal auf einer ebnen vnd reichen gegendt. 
pre Haͤuſer ſeindt jnnwendig vil ſchoͤner / 
den außwendig: die Gaſſen eng vnnd 
krum : aber verſehen mit allerhandt Dem 
nen vñ Woſſer bachlein / fo durch die Hau⸗ 
fer lauffen / vnd die Gaͤrten begie ſſen: Hat 
auch ein herrlichs Schloß / weiches Durch 
einen Siorentinifcehen Mamalucken ges 
bawt worden weil derfelb durch gunft ſehr 
Reich / ond zu einem Statthalter alldort 
vnnd zum Hanpt vber gang doria verord · 
net wardt. 


8 





Celefiria, 


Einer ifteigentlich die jenige Pro⸗ 
uing / welche zwifchen dem Berg Li- 
bano vnnd Antilibano ligt / allda der O- 
rantes oder Farfarusentfprinat: An dem 
Geſtadt diſes Waſſers Oronuis ligt Die 
Statt Antiochia, welche ſehr beruůmt war / 
weil nit allein der heilig Apoſtel Petrus al⸗ 
dort ein zeitlang gewohnt / vnd den Patri⸗ 
archat alldort hin verordnet hat / ſondern 
auch weilalldont vil Chꝛiſtliches Blut ver⸗ 
goſſen worden. Anjcho iſt nichts mehr dar⸗ 
on verhanden / als ein zerfallenes Maur⸗ 
werck. Gleichwol ſihet man noch ſchoͤne 
ER Mau⸗ 








Mauren /vñ vil Thuͤrn / ſampt einem gang 
herumb / auff welchem 3. Perſonen ne⸗ 
ben einander gehen koͤnnen. Auff einem 

Buͤhel iſt ein Schloß / allda das Hauß da⸗ 

rinn der heilig Petrus gewohnt / vnnd vil 
Volcks getaufft hat / gezeigt wirdt: Vn⸗ 

den an dem Oronte ſihet man Sileuciam, 

Pieriam oder Soldin : Der Berg Liba- 

nus vnd Antilibanus( zwiſchen Denen die. 

fee heit Siri@ ligt) feinde in H. Schrifft 
ſehr beruͤmt / vnd fonderlich der Libanus’, 
von wegen feiner herzlichen Zederbaͤum vñ 


guͤte deß Manna / welches alldort gefallen / bari 
vnd von wegen der Wein vnd luſtigen ge⸗ 


gendt. 
Cam ogena 


a iſt der theil Sirier, welcher 
Fſich hinder den Fluß Euphrates biß 
an die Armeniſche grainitzen erſtrecket. Ire 
Hauptſtatt iſt Alepo, welche eine vnder 
den dreyen fuͤrneſten Staͤtten deß Türe 
ckiſchen —— —— m Fluß Singa, 
and hat einen Canal vnder der Erden / der 
bringe vil vnderſchidliche Brunnquellen: 
becgreifft vier Buͤhel / auff dern einem ein 
groß Schloß ſtchet: hat groſſe Voꝛſtaͤ/ 
vnñ nichts fonderliche von Gebaͤwen / auß · 
genommen die Kirch vnnd Kauffhaͤuſer. 
Iſt vberfluſſig an Koꝛn / Wern/ Kräutern 
vnd Fruͤchten / aber alles theur von wegen 
bder groſſen meng Volcks. Vnaußſprech⸗ 
bvch iſt die Kauff manſchafft / ſo allba getris 
ben wirdt / dann nur die Sayfen / foder or⸗ 
den gemacht wirdt / trägt jährlich 200000, 
Cronen. ch gefchweigedeg Erpden hans 
dels: diſe vnd andere Gewerb werden ſehr 
wbefürdert durch die nahe gelegenheit deß 














Meers vnd Eufratis, ſo nit weit von dan⸗ 


nen entlegen. Wie Volckreich diſe Statt 
ſeye / iſt daher leichtlich abzunenmen/all- 


weil Anno y5 55. allda junerhalb Moe 









bir) 20000, Wenfehen- 


nn geflozben, 
MH A 8 - dl 
* 25 h 
i esse A 
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Ren Buchs / ander Th 
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en Ten. 


Damaſco wohnen die Druſen wel⸗ 

che ein reliqui oder vbeꝛblibens Volck 
iſt von dem zug / welchen Die Latiner gethan 
haben ins heilige Landt. Vnnd fie ſeindt 


gleichſam milde baſtardiſche Baͤum / dann 
wegen der gemeinſchafft der Heyden vnnd 


Vnglaubigen ſeindt fie von der reinigken 
deß Glaubens gewichen / führen ein Bar⸗ 

ariſches leben / beſchneiden ſich wie die 
Tuͤrcken / ſauffen Wein wie Chuiſten / vnd 
egen ſich zu ſhren eignen Töchtern wie 
as Dich. Leben mitten vnder den Türe 
cken / vñ haben einen eignen Fuͤrſten. Seind 










. fireiebar) kühn Bartneefich vnd gie, 
Bꝛauchẽ im Krieg die Buͤchſen / Handben / 


Lantzen vnd Pfeite Reden fchier Wallo⸗ 
niſch. An, 1585. ſeindt ſie von dem Ibra⸗ 


im Bafla geſchlagen / vnd theils jhrer Frey⸗ 


beiten beraubt worden. _ 


IE 


wen sCappadacıa, 





OR Serhalb. Comogena , auff dee 
rechten feiten Armeniz, fombt 
= man in Cappadocien , welches 
fich an das Eurinifche Meer erſtrecket 

aran auch gelegen ſeindt Paphlagonia 
vnd Bithinia, ſo ſonſten Pontus genennt 





werden. Die Hauptſtatt Cappadociæ iſt 


Trapizondt / allda Ilaac Commenus’, 
(nach dem er von Conſtantinopel entflo⸗ 
hen/) das Kayſerthumb Trapeſont fun 


diert vnd geordnet hat: Aber Machomet 
ber ander hats wider vertilgt / vnd den Ko⸗ 


nig Dauid / der ſich jhm vertraut vnd erge⸗ 
ben hatte / zu Seresin Macedonia toͤdten 
vnd ombbaingen laſſen. Sonſten wohnen 
zu Trepiſondt vil Griechiſche Chriſten. 


— Paphlagonia, | 


Je Haupiſtatt Paphlagonie if 
A Amalia, nach dern anjegodas 
— " ganse Landt genenne wirdt. Der 

Tuͤrck has alldort einen Beglerbeg. 
al Sie 





Sole ben grainigen Toppe vn 
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Sie ligt auff etlichen Buͤ 
fleuſt mitten dardurch: 
ligt ein ſtarckes wolbeſetztes Schloß. 
ie Haͤuſer alldort ſeindt von Kreiden ge⸗ 
macht. Sinopis iſt ein alte Statt vnd Co- 
lonia der Meleſier / ligt auff dem Buͤhl ei⸗ 
ner halb Inſel vnd Meerpoꝛten / hat auch 


Joanni 


in / vnd der Iris’ 
uf dem einẽ Buͤ⸗ 


su bẽyden ſeiten aufgewoꝛffene Schuͤttun⸗ 


gen. Der Bolus Armenius wirdt reich⸗ 
hich int derſelben gegendt gefunden deßglei⸗ 
chen Ertzgruben vnd der vberfluß an Kup⸗ 
fer. Allhie iſt geboren König Mithrida- 
res’, welcher nit allein ſehr mächtig / ſon⸗ 
der auch zwey vnd zweintzigerley Spra⸗ 
chen kuͤndig geweſt iſt. J 


Bithynia. 


RJe Landefchafft Bichynia erſtre⸗ 
cket ſich vom Fluß Halys biß an 
das Conſtantinopolitaniſche Me⸗ 

er / hat vil gute Stätt:ond vnder andern die 
groffe mächtige vnnd Volckreiche Statt 
Burfia, die auff dem Olimpo ligi. Diſes 
Sande verfihet den Tuͤrckiſchen Hof mit 
Setraidt und Mehl: IR vorzeiten der Die 
somannifchen Fürften Refideng vnd Sie 
geweſt / nachdem Orcanes eingenommen 
svordd biß Machomerder ander die Statt 
Confantinopel darfuͤr erwoͤhlte. Es ligt 
auch in diſem Landt die von wegen deß da⸗ 
ſelbſt gehaltenen Concilij, beruͤm̃te Statt 
Licea ‚defgfeichen die Statt Chalcedo- 
nia, jtem Nicomedia, allda etliche Kanfer 
Hof gehalten / vnd vil Chriſten getödt. Sie 
ligt in einem wolgelegnen Meerbuſen / vnd 
an einer luſtigen gegendt / Waͤlden vnnd 


Gehuaͤltz / auß denen die Schiff vnd Gale⸗ 


tenfüglich gemacht werden, 
Troades, Afıa, Eolides. 


8 On dannen kom̃t man indie Land⸗ 
ſchafft Troade, fo gege dem Berg 
Atho vbex ligt. Daſelbſt it Troya, 

vnd der Berg Ida, vnd der fluß Scaman- 
dro, Simoentio vnd andere Dit /deren 
Homerus vnd Virgilius gedenken / be 
ruͤmbt geweſt. Folge die Prouink Aſia 
allda König Attalus regiert hats Ihre 


s Boteri Weltbeſchꝛeibung / 










Hauptſtatt war Pergamo. Derowegen 
wirdi der Namen Aſia auff dreyerley weiß 
gebraucht / dann er bedeut den dritten theil 
der Welt. Am andern wirdt dardurch ver⸗ 
ſtanden das gantze Landt / welches zwiſchen 
dem Rufrate vnnd dem Egeiſchen Meer 
ligt / vnd von den Tuͤrcken getheilt wirdt / in 
vier Bellerbaten, nem̃lich Natolia⸗, A- 
mafia, Caramania, Anadule. Drittens 
bedeutet er das Laͤndtlein daruon wir anje⸗ 


go melden. An diſe Landtſchafft ſtoſſet ein 


andere namens Molides, am Meer zwi⸗ 
ſchen den Waſſern Cayco vud Ermo I 
en Die Haubtſtatt ift hievor geweſi 
Phocæa, ſo anjetzo die alte Foglia geneñt 


wird / zum vnderſchidt der newen Foglia. 


Sie grainiget mit Lolide, und gegen auf 
gang mit der wolluftigen Prouing Lidia, 
deren Hauptſtatt Sardis geweſt / an jhrer 
rechten ſeiten ligt das groſſe Phrygia, vnd 
beſſer hinauff das kleinerne / daruon ich 
gleichwol wenig waiß zuſchreiben. 


Ioania, Dorides. 


8 On dannen wider beym Weer lige 
Ioania weiche Landtſchafft 40. 
Meilen lang iſt: Vnd begreifft die 
beruͤmbte Statt Kphelus, fo anjetzo Fige- 
na genennt wirdt: Item Meleto ‚auß de⸗ 
ren ober Joo. Colonien oder außſchuͤß an⸗ 
derſtwohin verſchickt worden. Von diſer 
Proumghatdie Philofophia lonica jren 
Namen. An der aͤuſſerſten Spitze ligt Die 
Landiſchafft Dorides , dern Hauptſtatt 
Gnido , ynd anjego Capo Chio genennd 


wirdt. 
9 Landt Caria, dern Hauptſtatt Ha- 
licarnaflus oder Meſſi iſt. Allhie 
hat der Konig Mauſolus regiert / deſſen A⸗ 
ſchen fein Weib Artewiſia verwahrt vnd 
die ſtattliche Begraͤbnuß auffgericht / wel⸗ 
che Mauſeolus geneñt / vnd für eins vnder 
den 7. Wunderwercken der Welt gehalten 
wirde. Tabu iftein edle Statt in Caria 
allda gute Tücher gemacht werden. 


Carla. 


Nlonica vnnd Doride ftoffet das 


— > 


Der BergTaurus. 
AK Abe bey der Statt Halicarnaflo 
2 \yau der rechten Handt faher an der 
Berg Taurus, welcher der aller 
groͤſt Berg in Afıa, und bald hoch / bald ni- 


der iſt: Erſtrecket fich jegt auff Die lincke / 
baldt auff die rechte Handt / biß zu den auſ⸗ 
ſerſten grainitzen Scithieond Indie, und. 
theilet Aſiam, daseine gegen Mitnacht / 


das ander gegen Mittag gelegen / oder in 
das inneriſte vnd aͤuſſerſte: Nur an zwey⸗ 
en oder dreyen Diten fan man dardurch 


- Folien; Alß baldt im eingang Cilicieethei- 


let er ſich auf in zween äfte / deren der eine/ 
welcher Medien ond Armenien poneine 
ander abfondert/ Antitaurus geneñt wirt/ 
der ander aber/welcher dasgröflere Arme- 
nien vnd Mefopotamiam vnderſcheidet / 
behelt den namen / vnd wire Taurus geheif- 


ſen. Der Antitaurus erſtrecket ſich biß 


gen Turcheſtan / daſelbſt wirfft er zween 
Arm̃ oder aͤſte von ſich / den einen gegen 
Mitnacht Altay oder Imauus genennt / 
den andern gegen auffgang/gemeinigflich. 


Caucaſus oder von andern Naucracöt- 
tus oder Dalanguer, oder Vſſonte ge: 


nenne, Vnd beſchließlichen iſt diſer Berg 


ein Vatter ſchier aller anderer Bergin A- 


fi2., vnnd ein Muster oder Geberer viler 


Fluͤſſen / onderdenen die fuͤrnemſte feinde 
der Meander. , welcher zwiſchen Ephefo 


vnd Milero ing Meer fälle : tem Her- 


mo, welcher durch Afıam rinnet: tem 
Sangario, weicher Bithyniam zertheilet / 


Item Halys, welcher Paphlagoniam vnd 


Lasppadociam zertheilet: Item den Iris, 
ycia, Pamphilia, Cilicia. 

| ] Ya ſtrecket fich dermaſſen weit ins 

ST Meer/ daß esden Namen daruon em⸗ 

pfahet. he Hauptſtatt if Filco, ſambt 


einem fchönen Dort / vnangeſehen vorzei⸗ 


ten Patara, def heiligen Nicolai Magni 
Datterlande/die Hauptſtatt geweſt. Die 
Landtſchafften Pamphilia vnd Cilicia, 


werden anjego Caramania genennt. Die 


Hauptſtatt Pamphilia iſt geweſt Attalia 
ober 8atalia, allda ſchoͤne Tepich gemacht 
werden. Die Hauptſtatt in Cilicia iſt ge⸗ 
en ¶hataadcs Anollels Paul Sie 


0 Erfien Buchs / ander Thel. 


tr ger 
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erlande : Im äufferfien Meerbufen difee 
Landis / ligt die Statt Iaſſo, von dannen 
biß an das ſchwartze Meer / feindt 200. 


Meilen. Der König in Caramanien. 


bat zu Zaranda_. gewohnt / welche Statt 
auff dem Berg Corteflain gelegen. Die al- 


‚ten haben Ciliciam in zwey cheifgerheiles - 
das Flaine/ namens Trachea, hat ſehr en⸗ 


ge Weeg am Meer / dann der Berg Tau- 


rus begreiffts ſchier alles: vnd iſt vnfrucht⸗ 


bar vnnd oͤdt. Das groſſe Cilicien wirdt 
campeſtris genennt / fahet von Tarfo an 


vnnd erſtrecket ſich biß an den Iſſiciſchen 


Meerbuſen / vnd gegen Mitnacht verei⸗ 
niget es ſich an der ſeiten deß Berg Tauri 
mit Cappadocia.. Voꝛzʒeiten waren die 
Caramani vnder den Armeniern, vnnd 
haben jhre Sprach vnnd Schꝛifften ange⸗ 
vnd Tuͤrckiſch. 
| Licaonıa. 


RT Cilicia gegen Mitnacht ligt 


nommen / aber anjego reden fie Arabiſch 


Licaonia,dern Hauptſtatt Iconiu 
7 geheifien / anjego aber Cogny ges 
nennt wirdt. Grainitzet an Galatia; dar⸗ 
inn die Staͤtte Ancyra vnd Contico li⸗ 
gen. Zu Ancyra wirdt Schamlot 
der Woll etlicher ſonderbaren Saiffen/fo 
am Berg Olympo jhꝛe Wayde haben / ge⸗ 
macht, Diſe Gaiß haben ein glangendes/ 
säches vñ dermaſſen langes Haar / dz es biß 
auf die erdẽ herab hanget / welches die Gaiß 
hirten nit abſcheren / ſonder abkaͤmplen oder 
herunder ſtriglen. Vnd wann ſie anderer 
orten auf die wayde getriben werden / verlie⸗ 
ren ſie jre art / Haar vñ wulle. Deßgleichen 


hats alldort ein ſonderbares Vich mit fo 


gar langen Schwängen/d; die Hirten ver⸗ 
urſacht werden diefelbigen auf Fleine Kaͤr⸗ 
ren zulegen. Ebenmäflig finde man allda 


Fiyenas, welche fehier den Wolfen gleich 


ſehen / ſeindt aber nit fo groß/ond etwas ro⸗ 
fer vñ grauſamer vñ fleckichter. Der Kopf 
vñ der Ruckgrat ſtehen aneinander / haben 
keine Rippen / vnd wann ſie derwegen ſich 
vimwenden oder hinder ſich ſehen woͤllen / 
muͤſſen ſie den gantzen Leib bewoͤgen vnd 
vmbkehꝛren. a. Ä 
Endt deß andern Thells Erfien Buche. 


Erſten 
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ZUNZENS 
Erſten Buchs / Dritter Theil. 


Darinn Afrien beſchriben 


wirdt. 


Von Africa ins gemein. 


Frica hat / wie Joſephus ver⸗ 
957); meint/den namen empfangen 
AZ, von Afra/ welcher dep Patri- 
I archen Abrahams Nachkoͤm⸗ 
fingen einer gemeft : Andere 
vermeinen / es komme diſer Namen hero 
von Aprica, das iſt ein Sonnenlandt / dar⸗ 
auff die Sonne jmmerdar ſcheinet / ſeyte⸗ 
mal Africa ſchier allerdings zwiſchen den 
Tropicis ligt / derowegen es den alten mei⸗ 
ſtens vnbekandt geweſt vnd vermeint ha⸗ 
ben / daß zwiſchen dem einen vnd anderm 
Tropico ein ſo groſſe hitze / daß die darun⸗ 
der gelegene Landtſchafften nit koͤndten be⸗ 
wohnt werden. Sonſten iſt Africa ſchier 
einer dreyeckichten Figur gleich: gegen 
Mittag grainitzet es mit vnſerm Meer/ges 
gen Nidergang vnd Mittag mit dem gꝛoſ⸗ 
fen Meer / vñ erſtrecket ſich anjetzo gemein: 
lich biß an das rote Meer. 

Dozzeiten iſt Africa berům̃t geweſt 
von wegen der freyen Kuͤnſten / Gebaͤwen 
vnd Waffen / die von den Egyptiern herz 
kom̃en: Item von wegen der groſſen macht 
der Cartaginenſern / wegen der dapfferkeit 
Hannibals / Maſiniſſae, Iugurtæ, vnnd 
anderer gewaltiger Krieghobriſten: Anje⸗ 
go aber feindt Feſſa und Marocca die al⸗ 
ler namhaffteſte Koͤnigreich: In Atiopi- 
en ſeindt die Koͤnigreich dee Abiſſiner / deß 

Noemugi, deß Monomotapæ: Item 

Aden., Congo, vnnd andere 

mebr / 2% 
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Vom roten Meer. 
N: rothe oder Arabifche Meer if 


1200. Meilen lang / vnd 00. 
brait : wirdt gleichſam̃ inn drey 
kraiß getheilt /onder denen das mittelfte / 
das braite Meer genennt wirdt / vnnd bey 
Tag vnd Nacht gefchifft werden fan/ dañ 
es 25. oder 50. Elen tieff iſt / beuorab bey 
der Inſel Camerano biß gen Suez, Die 
andere zween Fraiß oder firich / fo Das ges 
fiade gegen Orient vnd Occident innha⸗ 
haben /feinde mit fo vilen Inſeln verlegt / 
und mit Felſen vnnd Schrofen verſteckt / 
daß man nur beym Sonnenſchein vnd mit 
ilf der Piloten, welche von einer kleinen 
Juſel / (welche die alte Egyptiſche Könige 
mie einer Ketten zuverfperzen pflegten /) 
hergenommen werden. Diſes Meer iſt 
arın an Sifchen/ohne zweifel darumb/ weil 
fein einiger fuͤrnem̃er Fluß darein rinnet / 
onnd dag Vfer oder Geſtadt fein Graß 
noch anders Gewaͤchs hat/darin die Fiſch 
ſich auffhalten / vnd jhre Nahrung haben 
koͤndten. 
Die Poꝛten diſes Meers ſeindt ges 
meinigklich in jhrem Eingang gefaͤhrlich / 
von wegen der vilfaͤltigen darinn verhan⸗ 
denen Felſen. Oben an diſem Meer ligt 
die Statt Suez, welche villeicht die alte 
Heldenftatt / oder ciuitas Heroumsger 
weſt / iſt zur zeit Prolomzi vnd der Römer 
in gutem auffnem̃en geweſt / von wegen 
der Indianiſchen vnd Arabiſchen Kauff⸗ 
handlungen / welches aber anjetzo abge⸗ 
nommen / theils weil die Statt Mecha- 


on an ſich gezogen / theils weil die Poꝛtu⸗ 


geſer diß Gewerb ſehr geſchwaͤcht ha⸗ 
ben, Der Tuͤrck hat allda ein Zeug 
hauß 
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erden Portugefernnicht/ond hat einsmals 
zwo Armada wider fie außgeräft / Aber 
weil Die Benachbarte Sander ſehr arm feind 
vnd garfein Holg haben/fo koſtet die Auß⸗ 
ruͤſtung der Armaden ein vnendtliches vn⸗ 


erſchwinglichs Gelt. So hats auch in der 
State Suez fein Waſſer / ſondern muß ss 
Meilen von einem Ort zum andern auff 
Eamelthier geführt werden/ onangefehen 


68 gefalgen vnd ſawr iſt. 


* 


Diſes roten Meers Geſtadt auff der 
rechten Handt wirt von den Trogladiten 
bewohnt / vnd iſt dem Tuͤrcken vnderthaͤ⸗ 
nig. Vnd weil der Tuͤrck geſehen / daß die 
Poꝛtugeſer das rote Meer beſuchten / vnd 
jnen durch Dep Prieſter Johans leuten hilf 
vñ fuͤrſchub beſchahe / hat er jnen einen gutẽ 
theil der Berganaſſer Landiſchafft entzo⸗ 
gen / vnd iſt dardurch verurſacht worden / 


daß die Arabier jhrꝛe Meerporten zugnuͤgen 


befeſtigt / vnd der Tuͤrck ſich dem Prieſter 
Johann widerſetzt hat. Derowegen ſoll 
man nicht baldt Krieg anfahen / woferren 
inarı Deufelben nit außführen will vnd fan) 
Bann fonften richtet man nıtallein nichts 
zuß / ſondern es wirdt auch der fchlaffende 
Zeindt auffgeweckt / vnd in den harniſch ges 


bracht. Anjetzo darf niemandt auff diſem 
Meer ſchiffen / es ſey denn mit deß Tuͤr⸗ 


rken Schiffen / vnd erlaubnuß / vnd zuer⸗ 
langung muß man jhm den beſten theil deß 
gewinns geben, Wie er dann zu ſolchem 


“ endt fonderbare hülgene Haͤuſer hat dariũ 


die Waaren / ſo theils vom Meerbufen Sa- 
talia, vñ theils von Nicomedia, end vom 
fchwargen Meer gen Rofletto, vnd gen 
Alexandria gebracht / vnd folgendts gen 


Cairo, vnd von dannen gen Suez verführt 


werden/pflegen aufbehalten zuwerden. 


| Arabia end Trogloditer 
Landtſchafft. 


Entheil Africæ, welcher zwiſchẽ 
dem Nil vnd dem roten Meer ligt 

vñ ſehr vnfruchtbar / ſandaͤcht / oͤdt 

vnnd wuͤſt iſt / haben die Trogloditer be⸗ 
wohnt / vnd werden alſo genennt von we⸗ 


‚gen der Speluncken / darnn fir gewohnt, 
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Ei Erften Buchs / dritter Thell. 109 


hauß / daim etliehe Galeren / dann er traw⸗ 


Dem Meer nach erhebt fleh allgemach ein 
Bergrucken / welches dan verurſachet / daß 


die Waſſerfluͤß nicht ins Meer fallen / ſon⸗ 


dern in das jnnere deß Landts dem Nil zu⸗ 
lauffen. Das ſetzt beſagte Gebirg vñ Mer 


ergeſtadt werden bewohnt von Machome⸗ 
tanern / Arabiern vnd Tuͤrcken / welche ein 
zeithero angefangen haben aufm Meer zu⸗ 


ſaren / vnd benachbarte Laͤnder zueroberen 


vnd an ſich zuziehen. Die natuͤrliche Inn⸗ 
weohner ſeindt grobe Barbariſche Leut vnd 


ſehr arm. — Staͤtt ſeindt vn⸗ 
der andern Corondel: welche einen feinen 


Meerpoꝛten hat. tem Alcoſſer, alda ſich 


bie obgemelte Berg aufthun / vñ den Abiſ 


ſiner Paß eröffnen, Suachem wirdt für 


den beſten Poꝛt diſes Meers gehalten / vnd 


durch ein Inſel gemacht. Daſelbſt hat dex 


Tuͤrck ein Befagungvonzooo. Türden, 
Die Statt Arquico gehört den Prieſter 
Johann / ligt gegen der kleinen Inſel Mas 


zua., allda noch ein anderer Paß auß deß 


Prieſters Johaus Landt verhanden. Don 


daten biß zu den Porten deß roten Meers / 
iſt die Rifier oder geſtadt allerdings Sr vñ 


laͤr. Deßgleichẽ iſt der Waldt welcher von 
ſuaquẽ biß gen Mazua gehet/wenta nutz⸗ 
lich. Schier vnderhalb der beſagten Meer⸗ 
poꝛten ligt Vela ſamt einem Poꝛt / der dem 
Monfchen König Dangali zuſtaͤndig. In 
diſer gantzen Occidentaliſchen gegendt deß 
roten Meers / wie auch in der Grientali⸗ 
ſchen / iſt der abgang deß Waſſers dermaſ⸗ 
fen groß / das man wenig vnd kleine Woh⸗ 
nungen ſindet / vnd das Volck nur denen 
Orten zulauffet / wo etwann ein Brun⸗ 
nen verhanden ſein moͤchte. 


| Eoypienont vom Fluß 


Nilo. 


Br; den Trogloditern grainigen 
| R Die Egyptier / dern Landefchafft im 


Ngeiſt⸗ vñ weltlichen Schufften dee 
kandt / vñ wegen jrer groffen fruchtbarkeis/ 


faſt beruͤmt iſt: Der flug Nilus mit feinem - 


außlaufdienet den Egpptifchen Landen an 
ſtatt deß regens / derwegẽ nennet Herodo- 
tus Egypten ein gab deß Nili, nicht allein 
weil derſelb das Landt jaͤhrlich — 

vn⸗ 
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ſondern auch weil man vermeint / der Nil 
habe den Boden ſelbſt dorthin gebracht / 
welches dann daher abzunemmen / allweil 
ſich befindt / daß der vnderiſte Boden 
in den Feldern mehren theils geſaltzen iſt / 
vnd an den Oꝛten / wo der Nilus nicht hin⸗ 
kombt / die Erden ſchier durchauß Salpe⸗ 
ter. oder Salliter iſt / vnnd derwegen iſt da⸗ 
ſelbſt Fein guts Waſſer zufinden / ſondern 
man ſamlets auß dem Fluß in Ciſternen 
und Brunnen. Die länge deß Eghpten 
biß gen Afna, vnd onferm Meer / iſt 500% 
Meilen / aber ſehr eng / vnd ſonderlich biß 
gen Cayro, dann ob ſchon die Etiopiſche 
Gebirg / durch welche der Nilus fleuſt / ſich 
etlicher maſſen aufthun / vnd oberhalb Sie- 
ne gleichfaim einen Canal machen / dar⸗ 
durch das Waſſer auff die ebne herein an 
das Oꝛtfelt / da Egypten feinen Anfang 
gewinnet / fo weichen fie Doch nirgendts 
vom Nilo ober 36. Meilen / ond diſe Ber⸗ 
ge feinde von den andern nit vber 35. Mei⸗ 
fen/ond gemeinigklichen bleiben ſie nahen⸗ 
der beym Orientaliſchen / weder dem Dec 
dentaliſchen Geſtadt / vnd wirdt der jenig 
theil deß ebnen Landts Egppten genennt / 
‚welchen der Nilus in feinem wachſen ne» 
Bet : Das vbrige iſt ein fandige Wuͤſten. 
Vnderhalb Cayro erweiteren fich die bes 
ſagte Gebirg / biß fie fich gar verlieren / vnd 
geben dardurch dem Nilo die Freyheit vnd 
Gelegenheit fich in zween Arm außzuthei. 
len / ond mit denfelbigen Die Inſel Delta 
zumachen, Difer Arm̃ oder ft einer gehet 
‚gen Roflettö,derander gen Damiata biß 
in 70. Meilen, Von Rofletto gen Da- 
miata ſeindt 40. Meilen: Alſo / daß diſe 
gantze Inſel Delta ſchier 300, Meilen im 
vmbkraiß hat. a 
Die Alten ſagen / daß der Nilus fiber 
außfluͤß habe / dern fuͤnfe natuͤrlich / die vbri⸗ 
ge zween aber durch kunſt gemacht ſeindt: 
Anjetzo aber ſeindt nur drey in obacht zu⸗ 
nemmen / nem̃lich der von Roſſetto; der 
von Bolbitina, vnd der von Damiata- 
Vnder andern Arm̃en oder aͤſten deß Nils 
iſt auch einer / der die Brulla heiſſet / vnnd 
nit allein Schiffreich ıft/fondern auch von 
dem außgang zu Roflecto nicht weit vom 
Meer neben außſcheuſt / vnnd fich in einen 


Ser außgeuſt: Durch diſe deß ſuſſen vnd 
gefalgenen Waſſers vermiſchung / komen 
dorthin dermaſſen vil Meer » vnnd andere 
Fiſch / daß fir eingeſaltzen / vnnd In Schif⸗ 
fen verfuͤhtt werden. 
Weil dann man geſehen vnd warge⸗ 
nommen / daß der Nil wegen ſeiner natuͤrli⸗ 
chen Außftäß / dermaſſen nutzlich vnd gut 


iſt / daß von jhme / vnd vonder Sonnen deß 


gantzen Egyptenlandts wolfart herruͤhre / 
fo hat man noch vil andere außfluͤſſe oder 
aͤſt gemacht /nicht ohne groffe mühe vnnd 
kunſt: Vnd onderanderneinen/ welcher 
vnderhalb Fua anfahet / vnd ſich biß in Die 
Alexandriniſche Graͤben erſtrecket / fol⸗ 
gendts wirt er durch etliche ſteinerne Waſ⸗ 
ſergaͤng fo weit gelaitet / biß er bey dem Ca- 
ſtel Vecchio oder dem alten Schloß ins 
Meer faͤllt: Iſt vber 40. Meilen lang / vnd 
vnd Schifreich vom Auguſto biß zu endt 
deß Octobris. Seine Geſtadt oder Riuir 
ſeind fruchtbar vñ wolerbawt / darmit auch 
das Waſſer allenthalben hingefuͤhrt werdẽ 
möge / brauchet man allerhandt Kuͤnſte es 
zuerheben. Wo das Landt nit gebaut wirt / 
da wirt das Waſſer / welches in den Wey⸗ 
eren vnd Gruben wirdi auffgefangen / ver⸗ 
ſtockt es zu einem weiſſen Saltz. In dene 
ſelbigen ebnen Landen oder Gegenden / ſi⸗ 
het man den See Maria oder Marcotidẽ⸗ 
dann man ſchiffet nimmer drauff zu / wie 
zuuor / vnnd werden keine Gebaͤw oder 
Fruͤchte da herum̃ geſehen / vnd wirdt ge⸗ 
macht durch das vberſchwollene Waſſer 


dep Nili. Dergleichen andere mehr wer⸗ 


denin gantz Egypten zugericht / dardurch 
aber der Lufft vngeſundt gemacht. | 
Noch ein anderer milder Handt ge⸗ 


“machte Arm̃ oder Aſt dep Nils iſt verhan⸗ 


den/ welcher fehierdiegange Inſel Deltas 
durchgehet/ vñ oberhalb Roſſetto in einen 
andern Fluß dermaflen haͤuffig rinnet / daß 
man das gantze Jahrlang darauff Schif⸗ 
fen kan. Zu befuͤrderung der Schiffart 
auff dem rothen Meer / bat König Seſo⸗ 
ftres angefangen einen Graben von dem 
Fluß Nilo an / biß zum Meer zumachen/ 
weil aber Koͤnig Darius beſorgte / es möchte 
das Meer einsmalß gang Egypten vber⸗ 
fehmwerfien vnd verſencken / bater das werck 
eingeſtelt. Egypa 





Eagypten iſt ein ebnes vnnd nidriges 
Lande / hat einen ſchwartzen Boden oder 
Grundt / vnd ober alle maffen fruchtbar an 

Kom) Reiß / Gemuͤß / Kräutern / Flachß / 
. Baummwoll/ Caſſia, Zucker vnd allerley 


Vich / allein hats mangelan Holtz / vnnd 


ſchier nichts anders / als Palmen oder Dat⸗ 
telbaͤuũ. Die Egyptiſche Pferde ſeindt 
ſchier wie die Zelter: ZuCayr befleiſſet man 
ſich ſtarck der Reuterey / ſchneidt den Roſſen 
die Schwaͤntz vnd Maͤne ab, Der Lufft iſt 
warm vñ feucht / vñ die hitze dermaſſen ober’ 
ſchwenglich / daß man im April das Gr: 
traidt ſchneidet. Die Fruchtbarkeit deß 
gantzen Egypten beſtehet in der voͤlle oder 
vberfluß deß Waſſers dep Nils / vñ wofern 
derſelb nicht zu gnuͤgen waͤchſt / iſt groſſer 
hunger / armut vnd noth verhanden. Vnd 


iſt auß dem oberzeltem allem leichtlich ab⸗ 


zunemmen / wie veſt vnd wolverwahrtdiß 


Lande ſeye / Dann gegen Mitnacht hat es 


das Meer mit wenig / engen vnnd gefaͤhrli⸗ 
chen Poꝛten / aber doch iſt es der Kauff⸗ 
manſchafft wolgelegen / dann es fige zwi« 
ſchen dem roten vñ Mittelländifche Meer. 


Ihre vorige vnd alte Koͤnige feindefehr 


mächtig geweſt / dann Sefoftres , welcher 
in heiliger Schuifft Sefaceus genefit wirt / 


if fighafft biß zu den MingreliernyiIn- _ 


dien, ja ſo gar biß zu dem aͤuſſerſten Endt 
Africæ kommen / jnmaſſen Lucanus ſol- 
ches mit nachfolgenden worten beſchreibt. 
 Venit adoccafum, mundig, extrema Sefoßris, 
Ei Phatioscurrus Regumvermeibusegir. 
Erthatte 600000. Mann zu Fuß / vnd 
25080. 54 Roß / 18000. Ruͤſtwaͤgen / 400, 


Scchif im roten Meer / er hat auch die Ga⸗ 
lern anfangs erdacht. Es haben die Koͤni⸗ 


ge in Egypten jhre macht erzeigt nit allein 
mit den Wafen / ſondern auch ſonſten koͤſt⸗ 
lichen Wercken / als nem̃lich mit auffrich⸗ 
tung der Piramiden, Labirinten, auß ef 


nem einigen Stein gemachten Hauſern / 


Obelisken / groffen Bildern, König A- 
mab hateinen Sphingem gemacht / auf 
einem einigen Stuck / welcher ein hundert 
vnd drey vnd viertzig Schuch lang / vnnd 
vom Kopf biß auf die Bruſt zwey vnd ſech⸗ 
tzig. Der Kopf hatte in der runde ein hun⸗ 
dere vnd zween Schuch, Sefoftres hat 
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einen Graben gezogen von Pelufiö, biß 
gen Heliopoli vier vnd neuntzig Meilen 
lang. Der See Merides hatte 450. Mei: 
len im vmbkraiß / so. Elen tieff / welches 
alles auß dem Waſſer deß Nili mit dee 
Handt gemacht war. Der Labirinth bes 
griffe fiben Koͤnigkliche Pallaͤſt von Mars 
meiſtein gemacht / vnd tauſent Haͤuſer. Die 
Koͤnigkliche Gefaͤll vnnd Renten waren 
groß / dann es bezeugt Cicero, daß Ptolo⸗ 
meus Auletes zwölf tauſendt fünfhuns 
dert Talenten einfommens. Ihꝛe macht 
erfcheint auch außderonglaublichen Zahl 
der Staͤtt / dann Diodorus bezeugt / das 


Egypten habe 18000, Pomponius fagt 


von 20006. dern die groͤſte waren Eliopo- 
lis, Memphis, Sais, Tanis. Diſer geitifts 
bey weitem nit fo ſehr bewohnt / vnd ſeindt 


wenig fuͤrnem̃e Statt verhanden /auf one 


ſerm Meer ligen Damiata, Roſſetto vnd 
Alexandria, Damiata ſihet mehrere ei⸗ 
nem groſſen Doꝛff / deñ einer Statt gleich: 
aber doch hats in jhrem Port allerhandt 
Schiff. Rofletto, (welches die Alten 
Schedia genennt) ligt an dem Geſtadt 
deß obbemelsen Fluſſes. Daſelbſt feinde 
alle Gewerb vnnd Kauffhaͤndel hingelegt / 
ſo zwiſchen Alexandria vnd Cayr geführt 
werden. Wann man auff dem Arm̃ deß 
Nili von Roſſetto gen Baluco faͤhet / wer⸗ 
den auf der ſeiten zoo. gꝛoſſe Staͤtt gezehlt. 
Alexandria ligt am Geſtadt vnſers 
Meers / 40. Meilen vom Nil / vnd ifteine 
vnder den fuͤrnemſten Stätten in der gan⸗ 
Ben Welt: Hat aberangrfangen abzunem« 
men/ als die Machometaner ins Landt ka⸗ 
men : Aber doch behele fie jhre Herrlich⸗ 
heit etlicher maflen an dem ort deß Meers / 
dann auff der rechten feiten hat fieeingrofe 
fes Caſtell / welches auf der Inſel Pharao 
ligt: Auf der andern ſeiten ſtehet noch eins 
auff einem Felſen. Zwiſchen beeden eroͤf⸗ 
net ſich der Port / welcher am eingang 250. 
Schrit brait / aber gefährlich iſt / von wegen 
der vilen felfen vñ [chtofen/fo unden vnd o⸗ 
ben dem Waſſer ligen. Auſſer deſſen hats 
noch einen andern ſchoͤnen Dort ſam̃t ein? 
Arſanal, allda aber nur die Machometa⸗ 
ner anlenden doͤrffen. Die doppelte Maus 
ren / ſo von Quaderſtein gemacht / vnd mit 
| * Thür 
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Thuͤrnen gegiert ſeindt / geben ber Statt 
einen fchönen fehein vnnd Anfehen/ Aber 
der Namen ift geöffer an jhr / denn das 
werck / dann fie hat nur drey fuͤrneĩe Gaß 
ſen. Alle Haͤuſer haben jre gewelbe oder mit 
brettern vberzogene Ziſternen. Allerhandt 
Nationen / auß Aſia, Africa vnnd Euro- 
pä,ondfonderlich die Venediger / Frantzo⸗ 
ſen vnd Engellaͤnder / haben alldort jhren 
freyen Zugang vnd Handel. 

In der Inſel Delta ligt die groſſe 
Statt Micale⸗, welche mit Cayro com- 
petireo , dann man ſagt / daß die Inn⸗ 
woher täglich drey hundert Ochſen / auf 
fer def andern Fleiſches / verſpeiſen. In 
derſelben Inſel gegen Mittag ligt auch die 
groſſe Statt Nacaria-.. Anfferhalb Del- 
ta; figt anfangs Bulaco ein offne Statt] 
ohne Mauren noch Gräben / (wie alle 
andere Stättin Egypten /) andem Ori⸗ 
entalifchen Geſtadt / ond hat fchöne Haͤu⸗ 
fer / vnnd lange Gärten. Iſt vorzeiten 
gleichſam ein Doꝛff der Circaflier. ges 
weſt / anjetzo iſt fie ein Zulände aller Staͤtt / 
ſo von Mitnacht gen Cayr fahren. Von 
dannen gegen Nidergang ſchier mitten in 
der Wuͤſten / ligt S.Macharij Kirche / wel⸗ 
che von etlichen Einſidlern bedient wirdt / 
der Boden hat ein ſolche ſonderbare Wir⸗ 
ckung / daß altes was darinn gelegt / in 
Stain verkert wirdt. Dife Wuͤſte iſt voꝛ⸗ 
zeiten das Cloſter Nitria genennt worden / 
ligt von Alexandria 40. Meilen, Nahe 
darbey iſt die nunmehr zerfiörte Statt 
Memphi, —J—— 

Folgt die Statt Cayr, welche von 
dem Hrientaliſchen Geſtadt deß Fluſſes 
Nili zwo Meilen ligt: Iſt beſchaffen wie 
ein Bogen mit groſſen Spitzen: Vnd dꝛey 
Meilen lang / vnd ein Meil brait. Hat 
zwo fuͤrnemme Gaſſen / die eine heiſt Bo- 
aro, und gehet vberzwerchs krum̃ durch 
Die gantze Statt: Die andere zertheilet Die 
jegtgemelte Gaſſe kreutzweiß. Es gehet 
auch durch die Statt ein Waſſergraben / 
welcher auß dem Nilo dahin geführt wor⸗ 
den / aber das Waſſer lauffet nur im Au- 
guſto, vnd September in die Statt / ſon⸗ 
ſien iſt er trucken / vnd mit Feigenbaͤumen 
geſetzt. 
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Herauſſen vorder Start werden des ⸗ 
maſſen vil Moſcheen oder Kirchen vnd 
Begraͤbnuſſen der Circaſſen geſehen / daß 
es ſchier einer andern Statt gleich ſihet. 
Das Caſtell ligt zwiſchen Auffgang vnnd⸗ 
Mittag an einem Berg / darauß die gantze 
Statt vberſehen vnnd bezwungen werden 
kan. Vnderhalb ſeindt zween See / in de⸗ 
ren einem das Waſſer jaͤhrlich zehen Mo⸗ 
natlang verbleibt biß zum außlauff deß Ni- 
li, immittelſt befinden ſich darinn vnd her⸗ 
umb allerley Voͤgel / mit denen die darbey 
wohnende Herren vnnd Leut einen groſſen 
Luſt haben. Wann der See abgelauf⸗ 
fen / vnd trucken iſt / ſaͤet vnd pflantzet man 
darein aller handt Kraͤuter / Flachß / Melo⸗ 
nen / Kuͤrbiſch: Deßgleichen beſchicht 
mit dem See Lesbechondandern. Cs 
wollen etlichevermeinen / daß eben an dem 
Dre /dajegunder das Caflellzu Cayrfle« 
het / Babylon geftanden/welchee durch die 
vertribne Aflyrier gebawt worden, Her⸗ 
nacher haben zwo Römifche Legionen / 
welche die Egyptiſche Gegendt befehtr« 
men folfen/ dafelbft jhre Laͤger gehabt. Die, 
gantze Statt zufarie der Vorſtatt vor dem 
Thor Nazer. hat ober acht Meilen tm 
vmbkraiß: vier vnd zweintzig tauſent Gaſ⸗ 
ſen / ſo alle in der Nacht verſperrt werden, 
Vnd iſt gleichſam def gantzen Egypten⸗ 
landts Kauff- oder Gewerbhauß. In der⸗ 
ſelben Gegendt werden die junge Huͤner 
außgebruͤtet ohne Hennen / in ſonderba⸗ 

ren darzu gemachten Oefen / oder vnder 
dem Miſt an der Sonnen / da gemeinig⸗ 
klich 20000. Eyer eingelegt vnd außge⸗ 
bruͤtet werden. en 

Folgt das alte Cayr ‚fo vonder jetzt⸗ 
gemelten Statt zwo Meilen ligt / vnd vbel⸗ 
bewohnt iſt. Daſelbſt werden geſehen die 
7. Koꝛnhaͤuſer / welche der Patriarch Jo⸗ 
ſeph gebawt: Darinn wirdt dreyzehen mal 
hundert tauſent viertel Venediger Maß / 
auffgehalten fürdie Hungerßnoth: Dar⸗ 


uon hat dee Schaffner zehen tauſendt 


fuͤr den Abgang / welcher von den Voͤ⸗ 
geln gefreſſen wirdt / ſeytemal ſie keine 
Taͤcher haben. Von alten Cayr ſechs 
Meilen gegen Nidergang ſihet man drey 
der fuͤrneinſten Pyramiden, deren Bi 

groͤ⸗ 





EEE TI 






groͤſte ungefährlich ein halbe welfche Meil 
‚im ombfraiß / vnnd inder höhe ein gantzes 
Stadium, das iſt y25. Schritt hat. Nicht 
weit daruon iſt das Bilde Sphingis mit ei- 
nem Weiblichen Angefiche/ vnd Söwen- 
Haͤnd vnd Fuͤß / inder obbemelten groͤſſe. 
Deßgleichen iſt allda ein Gruben in lauter. 
Felſen gehawen / daꝛdurch gehet man in ein 


grauſam̃e Hoͤlen / darin vil ſelzame Gaͤng / 
auch groſſe vnd kleine Zimmer verhanden/ 


end vil Menſchen Coꝛper in Baumwul⸗ 


nen Tuͤchern / vber looo. Jahr mit haut / 


fleiſch vñ bein / eingewickelt / theils auch mit 
den Haaren vnd Zaͤnen vnuerweſen behal⸗ 
ten werden / vermittelſt deß Bituminis Iu- 


daici oder Zederhartzes / mit welchem die 


Alten die Leiber der abgeſtorbnen pflegten 
außzufuͤllen. Sr 

Folgt das Sande Sahid, fo mit rau⸗ 
chen Bergen vnd Einsden umbgeben/ond 
zuuor Thebais genennt / vnd den Chriften 
wolbekandt geweſt / von wegen der Einſid⸗ 
ler 7 ſo ſich in denſelbigen Wuͤſten auffge⸗ 
halten. Die Hauptftartift Girge, bey der⸗ 
ſelben werden inn etlichen Hoͤlen vil todte 
Fiſch / Crocodilen / Vögel vnnd andere 
Thier / auf eben die weife/wieoben von den 
todten Menfchen gemele worden / auffbe⸗ 
halten, Deßgleichen hat es doc herumb 


noch heutige Tags vil Heremiten Eis: 


ſter der Cofftinern / dern hernacher gedacht 
werden ſoll. Folgt Cana oder Copto,all- 
da hiebeno: die Spetzereyen / ſo vom rothen 
Meer doꝛthin gebꝛacht wurden / außgela⸗ 
denworden. 9 
Diie aͤuſſerſte vnd letſte Statt iſt A- 
Da, welche etliche fuͤr Siene halten. Ligt 
ſtracks vnder dem Krebß / vnd wann der tag 
bey jhnen am laͤngſten iſt gibt die Sonne 
vm̃ Mittag gar keinen Schatten / ſondern 
reichet mit jhren Stralen auch in die tief⸗ 
feſte Sodbrunnen am Boden, Iſt ein 
ſchoͤne reiche Statt an Getraidt vnnd 
Vich / wie auch Handehierungen und Ge⸗ 
werben. 4 


Von der Egyptier Art vnd 
Etigenſchafft. 
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KR Oꝛʒeiten ſeindt die Egyptier gehal⸗ 

Yten vnd beruͤmbt worden / fuͤr weiſe 
= end Funftreiche Leuth / dann ſie ha⸗ 
ben die Geometriam erfunden / vnd ſeind 
darzu gleichſam̃ gezwungen worden / vnnd 
mittel vnd wege zuſuchen / damit jre Feldt⸗ 


guͤter / deren Marchen vnd Zihl durch die 
vberſchwellung Nili jaͤhrlich verfletzt 


wurden / widerumb zu vnderſcheiden / vnd 


einem jeden das ſeinige zuzuaignen. Eben⸗ 


meſſig ſeindt fie fuͤrtreflich geweſt inder A- 


ftrologia, wegen deß alldort ſtetten hellen 
Himmels vnd milten Luffts / daher ſie die 


erſten geweſt / ſo der Sonnen lauff warge⸗ 


nommen / verzeichnet / vnd das Jahr in ein 


richtige gewiſſe Ordnung gebracht. Nit 
weniger haben fie ſich der Magie oder 
Zauberey befliffen/ wie zufehen iftauß den 
Wunderfünften / mit denen fie ſich den 


Wunderwercken Mopfis widerfegt ha⸗ 


ben, Die geheimnuß Goͤttlicher Schꝛifft 
haben ſie auch verſtanden / wie ſolches auß 
aller handt jhren verborgnen Buͤchern / vnd 


ſonderlich deß Mercurij, Trismegiſti: 


Item auß den raiſen Pythagoræ, Plato- 
nis vnd anderer Philoſophorum die ſie 


in Egypten fuͤrgenommen vnd verricht ha⸗ 
ben / keiner andern vrſachen halben / als 


Kuͤnſt vnd Weißheit alldort zuergreiffen / 
zuerſehen iſt. 
Aber von vilen Welten hero haben ſie 


Durch Die angenommene Machometiſche 


Darbarifche Lehꝛ vnd Sitten/ alle jhre alte 
Gloꝛi vnd Herrlichheit verloꝛen / vnd ſeind 
anjetzo boßhafftig / liſtig / verzagt / vnbeſtaͤn⸗ 
dig / vnd vndergeben ſich baldt diſen / dann 


jenen frembden Voͤlckern / biß fie letſtlich 


den Tuͤrcken zu theil worden / vnd von den⸗ 
ſelbigen gleichſam für Sclauen vnd Leib⸗ 
eigne gehalten werden. Nicht allein woh⸗ 
nen in Egypten die Machometaner / ſoñ⸗ 
dern auch dir Cofti, welche ſich wie Chꝛi⸗ 
fien / tauffen ond wie Juden / befchneiden 


laſſen: vnd dern ſeind biß in goooo. Sie 
gehoꝛſam̃en dem Patriarchen zu Alexan- 
dria, allda ſie jhre Kirchen haben: tem) / 
zu Cayr-, zu Manſalutto vnnd andern 
Staͤtten. Halten Meß in Chaldeiſcher 


Sprachen / leſen das Euangelium erſtlich 


| RRZNEIRRUEN: aufArabifch/ als 


2 lermaſ⸗ 
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maſſen es die Griechen erftlich in Griechi⸗ 
ſcher / folgends in Arabiſcher Sprach lefen. 
Wann fiedas Pax vobisfagen / alßdann 
geher der Juͤngſt Priefier herumb / vnd rai⸗ 
chet allem Volck die Handt. Nach der 
conſecration ertheilen ſie den Vmbſtaͤn⸗ 
dern nur ſchlechtes Brot / wie dann ſolches 
indem Griechenlandt vnd in Franckreich 
ber gebꝛauch iſt. 


Vom Fluß Nilo. 


X As den Fluß Nilum- belangk / 
will ich noch etwas wenigs von 
deſſelben vrſpꝛung / Lauff vnd Ei⸗ 
genſchafft melden. Er entfpringenit (wie 
etlichevermeinen) auß Prieſter Johannes 
Landt / noch auch auf den zweyen Seen / 


von denen Ptolomeus meldung thut / ſon⸗ 


der auß zweyen Seen fo zwiſchen Mittag 
400, Meilen von einander ligen. Band 
zwar auß dem erfien/ welcher zwölf gradus 
aufferhalbdem Equinodtial gelegen: Vñ 
derfelbig See if rings ombgeben mit rau⸗ 
chen end fehr hohen Gebirgen / dern etliche 
der Salnitro, oder Salpeter Berg / etliche 
Sulberberg / etliche Cafates genennt wer⸗ 


den. Dife grobe Gegendt / da der Nilus 


entſpringt: tem die beſchwerliche vnnd 
gefährliche Paͤſſe / dardurch er rinnet / hat 
vrſach gegeben/ daß man ſagt / er verberge 
fich underder Erden / biß er fich in den an⸗ 
dern See / welcher ) 2 0. Meilen brait iſt / 
vñ vnder dem Kquinoctial ligt/ außgeuſt. 
Vud wann er widerumb auß diſem See 
ſcheidet / fleuſt er etwas gegen Mittag / biß 
er zu der Inſel Mero& kombt / daſelbſt thei⸗ 
tet er fich auß in zween Arm̃ / vmbfleuſt die 
beſagte Inſel / nimbt zu ſich vie Waͤſſer Ar 
ftapo vñ Aſtabora, rinnet letſtlich wider⸗ 
zuſammen / biß et in Die Waſſerfallen bey 
Siene kombt / daſelbſt wirdt er widerumb 
eng zuſammen getriben / muß durch vnflaͤ⸗ 
tige Thaͤl vnd rauche Felſen lauffen / biß er 
feeftlich in Egppten auff Das ebne Sande 
felt / vnnd daſſelbe nicht allein befeuchtet / 
ſondern auch mit ſeinem Schleim̃ oder 
Leiten / die er mit ſich führer / auffs beſte 
bawet vnd faiſt machet. 

Diſes Landt hat den Vberfluß an 
allerhandi Fiſchen / fo Cefali, Sardelle 
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Carpe vnd Varoli genennt werden, rt 
der andernbringter auch Crocodil/ welche 
fchier den Hayderen / der geſtalt nach/gleich 
ſehen / ſeindt ein Ele hoch / vnd zwolff lang» 
Der Schwantz iſt halb ſo lang / als das 
gantze Thier. Im freſſen ruͤret vnd bewoͤ⸗ 


Zet er nur den obern Kifel / vnd hat einen fo 


groſſen Rachen oder Schlundt / daß es ein 
gantzes Kalb verſchlinden mag. Sein 
Haut iſt dermaſſen hart / daß es nach kei⸗ 
nem Buͤchſenſchuß fraget. Iſt auch fo gar 
ſtarck / vnd fonderlich im Waſſer / daß es 
nicht allein die Sail / ſondern auch Ket⸗ 
ten zerreiſſet / vnd keins wegs hebendig auß 
dem Waſſer gebracht werden kan. Inden 
Philippinen. Inſeln iſt einer gefunden 
worden /daß er allem anzeigen nach / vber 
hundert Menſchen gefreſſen. Nicht ale 
fein im Nil, ſondern auch im Niger, in 
Africa, end in onderfchidlichen Fluͤſſen 
in Aſia, vnnd der newen Welt werden vn⸗ 
endtlichvilgefangenm Mi 
Das wachfen und außlauffen deß Ni- 
li erfolge Daher /allweil es bey dem Equı- 
nodial ſechs Monat lang nit regnet / wel⸗ 
che zeit bey vns Winter / bey jhnen aber 
Sommer iſt / aber vom April biß in Sep⸗ 
tember regnet es alldort jmmerdar ohn vn⸗ 
derlaß hefftig vnd ſtarck: vnnd wann dero⸗ 
wegen der Boden alldort vberſchwem met / 
vnd deß Waſſers gnug verſchlickt hat / alß⸗ 
dann lauffet das vbrige Waſſer alles mit⸗ 
einander hauffenweiß in die naͤchſtflieſſen⸗ 
de Waſſer dermaſſen / daß ſie daruon vber⸗ 
ſchwellen / vñ außlauffen muͤſſen / dardurch 
wirde Ætiopia, Congovnd C hinca.dea 
goflen: Vnd durch den Nilumdas Egyp⸗ 
tenlande/ derſelb fahet im Junio an auffzu ⸗ 
ſchwellen / vnd waͤchſt 40. tag nacheinan⸗ 
der: Diſe vrſach dep außfluſſes deß Nili iſt 
den alten verborgen geweſt / dieweil ſie nicht 
gewuͤſt / das noch andere Fluͤß verhanden / 
mit denen ſich eben dergleichen begibt. 
Niloſcopium. 
Egen der alten Statt Cayr ober) 
erhebt fich mitten im Fluß ein klei⸗ 
ne Inſel / ſo Micheasꝰ oder Gi- 
fa genennt wirdt. In derſelben iſt ein vier⸗ 
edtichte Gruben / fo 8. Elen tief / darinn 
das Nilwaſſer gelaflen wirdt : — ee 
au 


Saͤul in der mitten/die ift oberhalb dem 
waſſer in ſo vil Elen abgetheilt / vñ gezeich⸗ 
net / als tieff ſie in der Gruben ſtehet. Wañ 
nun der Nilus wächft/ alßdañ waͤchſt auch 
das Waſſer in der Gruben vnter tago in/ 
zwo oder mehr Elen hoch / welches die Inn⸗ 


wohner alßbaldt der Obeigkeit auiſiren. 
vnd zuwiſſen machet. nnd woferrn ſich 


das Waſſer 15, Elen hoch aufffchweller/ 
gewarten fie einfruchtbares jahr : Kompt 
es aber daruͤber / ſo beforgen fie ſich deß vber⸗ 
fluͤſſſgen Waſſers vñ hinwegreiſung jheer 
Haͤuſer vnd Wohnungen. Wann es aber 
nit zwoͤlff Elen erraicht / ſo bedeuts groſſe 
thewrung: bleibts aber zwiſchen 12. und 
5. Elen / ſo bedeuts ein mittelmaͤſſiges jahr: 
vnnd die Saͤul wirdt genennt Niloſco- 
Pium 5 — 


Ethiopia. 


As obbemelte Egyptenland iſt ein 
—# fonderbare Landtſchafft / vnd der⸗ 
Emaſſen von andern abgeſondert / 
daß man nit waiſt / welchem theil der Welt 
es zugeſchriben werden ſolle / derwegen wol: 
fen wir mm vnſer Africaniſchen theils be- 
fchreibung weiter verfaren / vnd fagen/ daß 
die eheil Afriex fürnefilich ſeindt Achio- 
Pia, Cafraria, die Nigriter Landtſchaft / 
Nubia, Lybia vnd Barbaria.. EN 
Wuas Etiopien belange / theilee es 
Prolomzus in das Etiopien / weil es vn⸗ 
derhalb an Egypten grainiget /ond ober- 
halb Meroc ligt / vnd in das Etiopien/iwel- 
ches oberhalb Eghpten ligt / und fich gegen 


idergang ond Mittag erſtrecket. Home- 


rus theilet Etiopiam in das Orientaliſche / 
welches ſich gegen dem roten Merr vñ In⸗ 
dianifchen Oceano ſtrecket / vñ in das De- 
ridentaliſche / welches ſich an den Fluß Ni- 
ger erſtrecket / vnd gegen dem Oceano A- 


thanticoaußbraſtet 
Mloubia. 


Ndoer Befchreibung aber Etiopi 
woͤllen wirvon der Landtſchaft Nu- 

>bia anfahen. Wann man für Siene 
hinauß kombt / auf die rechte handt / kombt 
man in das Konigreich Nubien, weiches 
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mes arbeitſeliges 
Euangelij beraubt / vnd der Judiſchen vnd 





gegenidergangan Gaoga, gegen aufgang 
an den Nilü, gegen mitnacht an Egppten/ 


vnd gegen Mittag an die Wuͤſten Goran 


ſtoſſet · Strabo ſagt / daß die Nubier ein ar⸗ 
olck / deß Liechts deß 


Machometifchen Seet zugethan feindt, 
Als Francifcus Aluarezin Ekiopia war) 


kamen die von Nubia,ond baten om Wiie- 


ſter / damit ſie im Cheiſtlichen Glauben on- 
derwiſen wuͤrden / Aber er entſchuldigte ſich 
mit deme / daß er ſelbſt mangel haͤtte an der⸗ 
gleichen Leuten: Sie ſagten / daß die Nu⸗ 


bier pflegten gen Rom vmb einen Biſchof 


zuſchicken / aber weil die Mohren ins Lande 
fielen / vnd alles bekriegten / fofeyenjhnen 
ſolche gelegenheiten benom̃en / deß wegen fie 


auß mangel der KirchenLehrer in dieigno: . 


rang vnd vnwiſſenheit aller ding / vnnd in 


‚die Judiſche vnd Machometiſche Secten 


gerathen. * 
Etliche Poꝛtugeſer bezeugen / daß fie 
vil Kirchen Gebaͤw allda geſehen / ſo von 


den Arabiern zerbzochen, tem / andaͤch⸗ 


tige Bilder / fo an den Wänden gemahle. 
Sie werden durch TBeiber regiert/ vnd jhe 
re Königin heift Gaua. Ihꝛe fürnefifte 
Start iſt Dangala, mwelchebiß in J0000, 
Fewerſtaͤtt / ond ein groſſes Gewerb vnnd 
Kaufhandel hat / wegen der nahen gelegen⸗ 
heit Eghpti vñ deß Nili. Die Haͤuſer feind 
von Erden vnnd Leim̃ gemacht / vnnd mit 
Stro bedeckt. Ihr beſter Reichthumb iſt 
Reiß / Zucker / Sandel / Heiffenbein (dann 
es hat vil Elephanten / ) Zibet vnd fehrvil 
Goldts / der Boden iſt ſonſten ſandecht / 


EP: 


vnd wirdt durch etliche groffe See erfriſcht 


vnd fruchtbar gemacht. 


Von Meroẽ einer Inſel im 
— Nilo. a. 


| Mi: wirdt jetzt geneñt Guengare, 


Amara, Nobe,, vnnd für die aller» 
ſchoͤnſte Inſel / welche der Nil machet / ge⸗ 
halten / vnd Herodotus vergleichet ſie ei⸗ 


nem Schildt: ft 1000. ſtadia bratt vnd 


3000, lang / auch vberfluͤſſig an Goldt / ſil⸗ 
ber / kupffer / eiſen / ebenholtz, Palmbaͤumen 


vnd andern dingen / zc. Es werden auch 
IN RZ alle 
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alldort fo groſſe Rhoͤr gefunden / daß man 
kleine Schif oder Barcken darauß machet: 
Hat auch Saltzbergwerck / Löwen / Ele⸗ 
phanten / Leoponden. Wirdt bewohnt 
son den Machometanern / welche der Tuͤr⸗ 
cken vnd Mohꝛen Bundtögenoffen ſeindt 
wider den Prieſter Johann. Strabo mel 
det / daß die Prieſter in diſer Inſel ein fo 
groſſes anſehen gehabt / daß / wann ſie dem 
König embotten ſich vmbzubringen / et ſol⸗ 
ches alßbaldt thun / oder aber einen andern 
an feine ſtatt ſtellen muͤſſen. Aber letſtlich 
hat ein Koͤnig alle Pfaffen in der Kirchen 
erwwiirgen laſſen / vnd diſen gebrauch abge⸗ 
ſchafft. In deme nun der Nilus diſe In⸗ 
fel mie zweyen Armben vmbfahet / em 
pfengt er den Fluß Abagni vom Auffe 
gang / vnd den Fluß Sarabotte> vom Ni⸗ 
ergang. Die Abiſſiner vermeinen / die 
Königin Saba habe in difer Inſel ge⸗ 
herrſchet. 


Von der Abiſſiner Landſchaft und 
Prieſter Johans Regierung. 
Biſſiner werden die jenige Voͤlcker 
geneñt / ſo dem Prieſter Johann vn⸗ 
derwoꝛffen. Derſelb wirdt vnrecht 

ein Prieſter genennt / ſondern iſt ein maͤch⸗ 

tiger Koͤnig / vnd hat vor zeiten ein vil groͤſ⸗ 
ſers vnd maͤchtigers Koͤnigreich gehabt / 
nnd ſich geſchriben einen König in Go⸗ 
iame, fo zwifchen dem Nilo vnd Zaire> 
gelegen/ in Vangue, auſſer dem Zaire> 
ond in Damuv, fo an der Achiziner. 

Gegendt ſtoſſet. Gegen Mittag hat er 

ſich einen König zu C afate vnd Bagami- 

dri, welche Königreich an dem erfien ond 
nambafftigifien See gelegen / gefchriben. 

Aber anjego herꝛſchet er nur am See Bar- 

cena, dann fein Landt erſtrecket fich ges 

gen Auffgang von den Porten dep rothen 

Meere biß gen Suaquem ein hundert vñ 

zwey vnd zweingig Meilen: Aber zwifchen 

dem Meer vnnd feinem Sands ligt ein Ge⸗ 
birg / welches von den Mohꝛen bewohnt 
wire vñ welche das Meer auch beherrſchẽ / 
außgenoim̃en den Poꝛt zu Arcoco,melcher 
jhme zugehoͤrrt. Gegen Nidergang dem 

Nil nach / iſt ein anders Gebirg / welches 

ehe reich an Goldtbergwercken / die jhme 
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den Tribut raichen. Gegen Mittnacht 


erſtrecket ſich fein Lande von Suaquem> 


biß an die Inſel Meroẽ oder Nobe, biß in 
ein hundert vñ fünf und zweintzig Meilen, 
Don dannen fährt man Bogenweiß her⸗ 
umb/ gegen Mittagbiß indas Königreich 
Adea250. Meilen : Allda ſchwartze Leut 
wohnen mit krauſen Haaren. Daſelbſt en⸗ 
diget ſich fein Reich / vnd fahet das Rönig« 
reich Adel an / deſſen Hauptſtatt Arar- 
iſt / Die hat 90 0. gradus inn der Hoͤhe. 
Alſo / daß fein gantzes Lande ungefährlich 
672. groſſe Meilen im vmbkraiß hat / 
vnd wirdt durchfloſſen durch zween fuͤr⸗ 
nemme Fluͤß Aftabora vnnd Aſtapo, 
welche ſich letſtlich im Nilo außlaͤren. 

Vom Nilo wiſſen die Abifliner- 
nicht vil zufagen / von wegen der. Berg / 
fo zwiſchen ihnen vnd dem Fuß verhan⸗ 
den / vnnd ſie ſagen / daß oberhalb dem Ni- 
lo zwey mächtige Voͤlcker wohnen / neife 
lich die Hebreer / welche einem armen Kör 
nig ondermworffen fein follen/ dann auch et⸗ 
liche ſtreitbare Weiber / daruon anderſtwo 
geredt werden ſoll. Sonſten feind in Prie⸗ 
er Johans Landt Feine namhaffte Staͤtt 
verhanden / vnnd die aller groͤſſeſte haben 
nicht ober zwey tauſent Fewerſtaͤtt / vnd 
ſeindt beynebens die Haͤuſer von Erde ge⸗ 
bawt / vnd mit Stro bedeckt: Vnd ſie ſa⸗ 
gen / daß jhres Königs Macht nicht bee 
ſtehe in herzlichen vnd feften Stätten/fon« 
dern in feiner Vnderthonen Arm̃en vnnd 
Händen. Nur zu jhien Kiechen gebaͤw⸗ 
en gebrauchen ſie Stein vnd Kalch / dann 
fie ſagen / es gebuͤre fich / das zwiſchen den 
Gemeinen vnd Gottßhaͤuſern ein vnder⸗ 
ſchidt ſeye. 

In der Statt Axuma (allda die Koͤ⸗ 
nigin Saba gewohnt haben ſoll /) werden 
vil alte fehr Hohe Gebaͤww geſehẽ / foTich dert 
Pyramiden. vergleichen : Deßgleichen 
Stein dern etliche feche Elen brait/ vnnd 
74 Elen hoch / vnnd geziert / ſeindt mit 
Fenſtern. Etliche andere ſeindt viergig/ 
andere dreyſſig Elen Hoch / darinn vnbe⸗ 
kandte Suchflaben gehawen. Die Vn⸗ 
derthonen vermeinen / daß jhr Koͤnig auß 
einem Sohn Salomonis namens Meli- 
lech , nnd der Königin Saba herkomme / 

vnd 





vnd daß fie ſelbſt herkommen von den Of- 


Sciren, Dienernond Beambten / welche 


Salomon beſagtem ſeinem Sohn zuge⸗ 
oꝛrdnet / als er jhne der Mutter wider heim̃⸗ 
ſchickte: Vnd es ſcheinet das etwas daran 


ſey / dann ſie haben noch vil Juͤdiſche Ge⸗ 


braͤuch / nem̃lich die Beſchneidung vnd den 
Sabbath / eſſen Fein fchweinen Fleiſch / 


noch andere ding / die fie für onrein halten, 


Der König oder Prieſter Johan hat allen 
Gewalt / in Geiſtlichen vnnd Weltlichen 
Sachen / außgenommen die raichung der 
Sacramenten vnnd Prieſter Weyhung / 
welche dem Abuna gebuͤret. Ex iſt Herr 
vber alle Guͤter / vnd hat keiner nichts aig⸗ 
nes noch gewiſſes einzukommen / außge⸗ 
nommen die Kirchen / denen die Koͤnige 


von jhren eignen Guͤtern ſonderbare ein⸗ 


kommen veroꝛdnet vnd zugeeignet haben: 

Wiewol der Kirchen vil ſeindt / vnd der 

Cloͤſter S. Antonij (dann ſonſten feine 

andere daſelbſt) der Thumbſtifft / dee 

Waldtbruůder Hirten vnd Pfarꝛkirchen iſt 
kein Zahl. | | | 

Sie haben zween Winter vnd zween 

So m̃er / welche ſie nicht vnderſcheiden me. 

en der kalte vñ bige/fonder Durch das naſſe 


oder ſchoͤne Wetter. In jhren Tagrai⸗ 


een verrichten fie gemeinigklich I2. Mei⸗ 
fen. Die gemeine Weiber wohnen auſſer⸗ 


alb den Stätten) werden auß gemeinem 


Seckel erhalten / vnd doͤrffen indie Stätt 
nicht kommen / noch gelbe Klayder tragen. 
Der Abiſſiner Boden hat gemeinigklich 
den vberfluß an Korn / Gerſten / Gemůͤß / 
Zucker / Honig vnd Baumwoll. Pome⸗ 
rantzen / Zitronen vnd Limonen wachſen 
von ſich ſelbſt. Haben keine Melonen 
noch Ruben / aber hergegen andere pflan⸗ 


gen /die wir nicht haben. Ihr tranck wirdt 
- gemacht von Gerſten onnd Hirß. Den 


Wein preffen fie auß in deß Königs vnnd 
Abuna Haufe, Sie haben auch Elephan⸗ 
ten / Mauleſei / Lowen Tigerthier / Leopar⸗ 
den / Hirſchen: Ihre Roß ſeindt klein: Ihre 
Affen groß / wildt vnd gummmig: Der Pb: 
gel gattung iſt kein endt / haben aber keine 
After noch Guguck. Es mangelt jhnen 
Fein Er / Goldt / Silber / Kupfer / Eiſen / a⸗ 
ber fragen den Bergwercken nichts nach; 


Erin Buch / dritter Theil 
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dann fie feind grob an verſtandt / verachten 
alle Kuͤnſt / £eh: und Wiſſenſchafften: die 
Kunſt deß Schmidens halten fie für cin 
Teufelwerck / vnnd die darmit vmbgehen / 
werden fuͤr vntaugliche Leuth gehalten. 

Im Königreich, Bagamadrı ift das beſte 
Silberertz / Goyame hat vil / aber fchlecht 
Goldt: im Reich Damute haben fie eg 


auch / wiffens aber beffer zuvnderſcheiden 


vnd zureinigen. Keine Tücher Fönnen fie 
wircken oder weben / fondern gehen mie 


Thierhaͤuten bedeckt. Wiſſen mehts vom 


Vogelſang oder baißen / derwegen iſt das 
gantze Landt erfuͤllt mit allerhandt Wild⸗ 
pret. Die fruchtbarkeit deß Landts / oder 
gelegenheit deß Waſſers / wiſſen ſie jhnen 
nit zu nutz zumachen / ſaͤen baldt hie / baldt 
an einem andern Ort / nach gelegenheit deß 


regens. Auff nichts verſtehen fie fich be 


fer / als auff rauben / ſtehlen/ kriegen: Kein 
Vngewitter haben ſie im Sande / aber dar⸗ 
gegen Hewſchrecken gnug / die es bißweilen 
gar verderben. Keine geſchlagene Muͤntz 
brauchen fie/ ſonder ſtuck Goldts vñ eifene 
Kugeln / deßgleithen Saltz vnd Pfeffer / 
welches jhre groͤſte Reichthumb ſeindt. 
Zu einem Tribut geban fie Saltz / Goldt / 
Silber / Getraidt / Thierhaͤut / Ele⸗ 
phanten / Zaͤn / Rinoceronten Hoͤrner / 
vnnd Sclauen. Das Saltz wirdt in der 
geſtalt eines Quaderſteins gegraben auß 
dem groſſen Berg Balgada., allda die 
Innmwohner jhre Haͤuſer von lauter Salg 
gebawt haben. 

Das meiſte Volck wirdt an deß Ko⸗ 


nigs Hof gefunden / daſelbſt wohnet das 
Hofgeſindt vnder vilfaͤrbigen ©ezelten/fo 


yon Baumwoll gemacht. Vnd feinde im 
Laͤger die Gaſſen / Plaͤz vnd andere Dre 


vnd Gelegenheiten fein ordenlich vnd be⸗ 


quemlich abgetheilt. Sein ſtattliche Hof⸗ 
haltung erſcheinet ab deme / daß auſſer der 
Camelen / fo die Gezelten tragen / 50000. 
Mauleſel geweſt / welche die Laͤſte tragen. 
Gleichwol haben dieſem Fuͤrſten die 
Machumetaner feinen Pracht / vnnd 
Herrlichheit ſehrꝛ geſchwaͤcht / vnnd jhm 
ſchier den garauß gemacht. Hiebeuo re: 


dete er mit niemandte anderer geſtalt / 


al durch Dolmeiſchen / vnnd ließ ſich 
En g4 nuß 
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nur an den hohen Feſttaͤgen ſehen. Vnnd 
wann erden frembden Geſandten oder an⸗ 
dern ein ſonderbare Gnad erweiſen wolte / 
zeigte er jhnen Das aͤuſſeriſte ſeines Fuſſes: 
Inmaſſen ſolches bey jhnen ein alter Ge⸗ 
brauch / dann Strabo ſchreibt von den Eti⸗ 
opiſchen Koͤnigen diſe wort: Reges.co- 
lunt ve Deos, qui plerumg; tempore> 
claufı domifedenv. Das iſt: Sie ver⸗ 
ehꝛen jhre Koͤnige / als Goͤtter / welche ge⸗ 
meinkuch im Haufe verſperrt ſitzen. Son⸗ 
ſten hat das Abiſſiner Landt vil groſſe ebne 
Felder vnd hohe Berg / die ſich doch bawen 
od nutzen laſſen. An etlichen Orten iſts 
ſehr kalt / aber niemalen hate Schnee. 


Bernagaſſo. 


ER allen Prieſter Johans Lan⸗ 
den iſt vns keins beſſer bekandt / als 
Bernagaflo von wegen der nahen 
gelegenheit deß roten Meers / an welchem 
€6 von Suaquem ſchier biß an die Porten 
deß engen Meers ſich erſtrecket. Diſe 
Landtſchafft iſt Volckreich / vnnd hat vil 
Fluͤß vnd andere Waſſer / derowegen auch 
fruchtbar. Der Statthalter alldort (wel- 
cher auch Bernagaflo genennt wirt) woh- 
net zu Beroa oder Barua, vnd hat vnder 
jhm die Herrſchafften Canfila vnd Danfi- 
la, fo an Egypten ligen. Der Tuͤrck hut 
dife Landefchafften hiebeuoꝛ vbel vexiert / 
biß ſich letſtlich der Statthalter Iſaae mit 
jhm vmb tauſent ungen Goldts zu einem 
Tribut verglichen. 

Im Occidentaliſchen theil der Landt⸗ 
fchaffe Bernagaſſa erhebt ſich ein eintziger 
Berg / zeucht ſich allgemach zuſammen / 
vnnd braitet ſich auß in der geſtalt eines 
Pfifferlings / vnd hat im vmbkraiß ein klei⸗ 
ne Meil. Auffdifem Berg werden gefun⸗ 
den Koͤnigkliche Wohnungen/ Kirchen’ 
Cloͤſter / vnd zwo groſſe Ziflernen : Dep: 
gleichen fo vil Felder / daß fich 5 © 0, Men⸗ 
fchen darauf erhalten koͤnnen: Hat nur ei⸗ 
nen Paß hinauff zukommen / vnd derſelb 
gehei nur biß zu einem gewiſſen Zihl / vnd 
yon dannen fan man weiter vnd anderer 
geftale nicht hinauff Fommen / ale durch 
Sailer and Koꝛb: Dannenhero diſer platz 


— 


Weltbeſchꝛeibung / 


vnuͤberwindtlich vnd vnaußhungerlich iſt 
vor wegen der Victualien, ſo darauf wach⸗ 
fe. Vnd werden darauf verwahꝛlich ent⸗ 
halten deß Prieſters oder Königs Bluts. 


freunde / ſo villeicht nach dem Reich trach⸗ 


ten möchten. Sie muͤſſen auch alldort ver⸗ 


bleiben / bißfie zu der Kron erwoͤhlt ond bes 
ruffen werden. Aufler Bernagaflo gegen 


Aufgang vnd Mittag ſihet man die Berg 
Mandafo, Ofala, ond Grara, welchedeß 
Prieſter Johans Gebiet vom Koͤnigreich 
Adel abſonderen. Aber weiter hinauf ges 
gen Auffgang zwifchen Balgada vnnd A- 
del tigt das Königreich Dancali , darinn 


wohnen Mohꝛen. 


Adel, 


Jſes Reich erſtrecket fich von de 
fagte Bergen biß anden Voꝛberg 

© Guardafu, gehöret den ſtreitba⸗ 

ren Mohrenzu. Die Haupiſtatt iſt Arar. 
nd gehört in difes Reich / die Staͤtt Zei- 
1o unnd Barbora, welche am Meerligen 
auſſerhalb der enge / allda vil Kauffleuch 
hinfommen / vnd mit Helffenbein / Goldt 
und Abiſiniſchen Sclauen handlen. Zei- 
lalige in einem Meerſchoß / vnd fihet einem 
ſeh alten ſtaineren Gebaͤw gleich : Der 
VBoden iſt vberfluͤſſig an Vich / Getraidt / 
Honig vnd Oel. Die Mahometaner hal⸗ 
ten difen jhren König für einen Heiligen / 
ſeytemal er jmmerdar wider den Prieſter 
Johann krieget. Er ſchicket ſehr vil Scla⸗ 
ven den Fuͤrſten ee / ondden Türe 
ckiſchen beambten/ empfahet Dargegen von 
jhuen alleꝛley Kriegß hilf, Als An.)541. 


Gradameth König diſes Landts / Clau- 


dium den Abiſſiner Koͤnig lang geplagt 
hatte /ift er letſtltch durch Chriſtophorũ 
Gama deß Königs Johannis deß dritten 
in Portugal Obuſten / geſchlagen worden, 
Weil aber er vom Seque zudebit ein newe 
Hilferlangte / hat er die Portugefen vnd A⸗ 
biſſiner anfangs widerumb geſchlagen / fol⸗ 
gendts aber nach dem er die erlangte hilf 
wider zu ruck geſchickt hatte / iſt er geſtor⸗ 
ben / vñ ſein Volck durch den Koͤnig Clau- 
dium gefchlagenworden. Vber etliche jar 
aber hernacher hat ſein Nachfolger den 

Prieſter 





rſten Buchs / dritter Theil. k 


Prieſter Johann in einer Schlacht vber⸗ 
wunden / vnd auff einem Eſel triumphiert / 
zum Zeichen daß er bekenne / daß diſer Sig 


jhm erfolge ſeye nicht auß feiner eignen / 


ſondern Gottes Macht. 
Magadazzo. 


- SUP Kiefter Johanns Gebiet erſtrecket 
Mſich nie biß zum Oceaniſchẽ Meer / 
fonder grainitzet mit den Meerge⸗ 
ftadtiſchen Prouintzen / dern Herrn die A⸗ 
rabier ſeindt / dann dieſelbigen haben ſie be⸗ 
ſeſſen / vnd eingenommen erſtlich vermit⸗ 
telſt der reichen vnnd mächtigen Gewerb 
vnnd Kauffhandlungen / folgendts mit 
Kriegßmacht / biß zum Voꝛberg Corren- 
te, Ehe vnd beuoꝛ die Poꝛtugeſer Indien 
erfunden / warẽ die Seeſtaͤtt gemeinigklich 


auff der ſeiten deß Meers offen / aber auff 


der ſeiten deß veſten Landts / mit Mauren 


vmbgeben / auß foxcht der Cafren. jhrer 


Feinde: Aber baldt nachdem die Portuge⸗ 
ſer ins Landt kamen / vnd die Statt Maga- 
dazzo vnd andere Staͤtt erobert hatten / 
haben die Arabier angefangen jhre Staͤtt 


— 


zubefefigen. Erſtlich ſihet man Aflionnnn.. 
| an Färfiß vorwenigzeitenofe 


folgende Magadazzo, Lamo, Braua. 


Magadazzo,ifteinfürneifie/vefle Statt/ 


ligt an einer fruchtbarn Gegendt / vnnd iſt 
EGewerbig / dann die Kauffleut von Adel 
vn Cambaya handlen daſelbſt hin / mit al⸗ 
lerhandt Tuͤchern / vnd führen von dannen 
E.rlephanten Zaͤen / Goldt / Sclauen / Nds 

nig vnd Wachß. Die Innwohner ſeindt 
oglfaͤrbig vnd ſchwartz / vnd gehen nackendt 

biß an die Guͤrtel. — 


rraua. 


¶ eStatt braua wirt wie ein k elt 





a} publica, regirt von den Nachfol⸗ 

E gern der fiben Bruͤder / ſo auß dem 
gluͤckſeligt Arabia auf der Statt Larach, 
ſich mit der wohnung dorthin begaben. In 
Alrica fragen die Leut nit vil nach der frey⸗ 
beit: Sie iſt eingenommen worden durch 
Triſtan de Accugna, wider denſelben ha⸗ 
ben ſie 6000, Mann außgeruͤſt: Diſes 
melde ich mit ſſeiß / auff dag man nem̃lich 





darauß abzunem̃en habe die hochheit vnnd 
macht der Staͤtt vnd Fuͤrſten. Folgt die 
ſchoͤne vnd groſſe Statt Pate : Item / die 
luſtige Statt Melinde, welche reich iſt an 


Reiß / Fleiſch / Limonen / Zitronen vnd al⸗ 
lerbhandt Früchten/aberdas Traydt wirdt 

von Cambaya dorthin gebracht, Die Ye 

wohner ſeind theils Heydẽ / theils Arabier / 


vnd ſeindt Politiſch / vnnd ſauber in Kley⸗ 


dern vnnd Wohnungen. Ihr Seque os 


der Regent hat ſich jederzeit einen groſſen 


Freundt der Poztuigefer erzeigt/ ond haben 


vil hilf vnd gunſts von jhm empfangen. 
Die Statt Mombazza ift ſchier alſo 

beſchaffen / vnd hat wie Rodis, 3. Meilen 

im vmbkraiß / aber jhr Seque> oder Re⸗ 


gent iſt ein Melindier vnd Chriſten Feindt 


geweſt. Letſtlich iſt diſe Statt durch Tho- 


mam Contisnon., Anno 158 9. zer⸗ 
ſtoͤrt worden / vmb / baß jhr Regent dem Az 
labech Tuͤrckiſchen Hauptmann vnder⸗ 


ſchlaipf gegeben: Dergleichen iſt begeg⸗ 
net der Statt Ampaza, vom Herin Al- 
phonfo Mello, An.ıseh ie 


Monocmugi. 


fenbar worden / duech die Portuge⸗ 
= fervermitelftdeß Kriegß / welchen 

ſie / gleichwol vngluͤcklich / geführt haben 
wider Den Monopotapa „-Sein Reich 
erſtrecket ſich ne der Königreich Mo- 
nibaffa vnd Quiloa, gegen Nidergang / 
grainitzet mit Mozambick vnd dem Fluß 
Coano. Hat den Mil gegen Nidergang/ 


vnd den Priefter Johan gegen Mitnacht. 


Gegen dem Meerwertz hats friden mit 
dem Koͤnig von Mombazzaynd Quiloa, 
von wegen der Bewerb und Kanffhändels 
Hat vil guldene Bergwerck. Die Inne 
wohner beklaiden fich biß ober den Guͤr⸗ 
tel mit ſeidenen vnd baumwullenen Tu⸗ 
chern / welche durch die frembde Kauff⸗ 
leut dorthin gebracht / vnd vertauſcht wer⸗ 
den gegen Goldt / Silber / Kupffer vnnd 
Helffenbain. An ſtatt der Muͤntz brau 
chen fie ſonderbare Baͤllelein / welche roth 
vnd dem Glaß gleich ſeind. Vnder jhrem 


Gebiet ſeindt die grauſame vnd Vichiſche 
| Voͤl⸗ 
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Voͤlcker Giacqui vnd Agab, wohnen am 
Nil zur lincken Handt / feinde ſchwartz ond 
grauſam̃ anzufehen /dann fie brennen ond 
saschnen fich mit Fewr: Die Lefgen fichen 
ihnen vberfich / vnd freſſen jmerdar Men⸗ 
fchenfleifch: — in den Feldern vn⸗ 


der den Huͤtten. Voꝛ etlichen Jahren has 
ben ſie / wie ein Vngewitter /biß gen Con- 
go geſtraifft / vnd von dannen den König 
Aluarum in die Inſel eines Waſſerfluſſes / 
welche Cauallo genennt wirdt / getriben: 
Alſo / das daſelbſt vil Volcks vor hunger ge⸗ 
ſtoꝛben / vnd noch mehr Leut / vmb einen ſehr 
ſchlechten werth verkaufft worden, Vber 
den Nil vnderhalb deß andern Sees / ſihet 
man das Königreich Goiame>, welches 
mit den Pangelungiern vnd dem König: 
reich Congo grainißet: Folge das Könige 
veich Vangue, ond weiter zwifehen Mitte 
nacht ond Nidergang das Reich Damut, 
welche beede mit den Anzichiern grainis 
gen. Die namen der Königreichen / fo 
zwifchen Monoemugi vnd Priefter Jo⸗ 
hann ligen / ſeindt Goroua, Colta, An- 
zuga>, Moneuolo, Baduis’; zwiſchen 
ven beeden letſten erheben fich die Berg 
Aman.. 


| Quiloa. 
ar Inſel Quiloa ligt am Meere 


bufen deß Coauo, iſt nicht fehr 

groß / aber luſtig ond fruchtbar in 

allen dingen/ fo zu einem zarten ond wollu⸗ 
fligen leben vonnöten ſeindt. Die Stats, 
iſt groß / vnd auff die Arabifche weiß ges 
bawt: Wirdt auch von den Arabiern be⸗ 
herrſchet / ond von difer Inſel an / haben ſie 
ihn Gebiet erweitert vber 9 00. Meilen / 
dann fchier Die gange gegendt Africæ biß 
zum Borberg Corrente vnd die der orten 
figende Inſeln / gehörtdem König zu Qui- 
loa, Sein macht ift ihm herkom̃en auß 
dem Gewerb und Ranffhandel zu Cefala, 
yon dannen er /ehe vnd beuor die Portuge⸗ 
fer fie erobert /einen geoflen Schag geſaimi⸗ 
fet, Der Koͤnig giot der Cron Poꝛtugal 

1500, Pfunde Goldts zum jaͤhr⸗ 
lichen en 
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Mozambick. 


Wifchenden Fläffen Coauo vñ Cu- 
Zama ligen etliche onbefandte König- 


reich/neinlichMombara, Mozimba, _ 


Macuas vnnd Emboe. Gegen vber ligt 
der Voꝛberg Prafo oder Mozambick, der 


alfo genennt wirdt von dreyen Inſeln / wel⸗ 


che aufſtehen im Außfluß deß Waſſerfluß 
ſes Muzingate im fuͤnffzehenden gradu 
Auſtrali. Die fuͤrnemſte derſelben Ju⸗ 
fein iſt Mozambick, hat einen ſichern vnd 
weiten Port / vnd ein flasche Portugeſiſche 
Veſtung: Vnd ob ſchon ſie nidrig vñ mit 
vilen Pfuͤtzen vnd Suͤmpffen erfuͤllt / vnd 
derwegen deß Luffts halben vngeſundt vnd 
peſtilentziſch iſt / nichts deſtoweniger iſt ſie 
von wegen jhꝛer guten Gegendt vnd vber⸗ 
fluſſes an Victualiẽ, der fürnemſten Landt⸗ 
ſtaͤtten eine / allda die Africaniſche refier an⸗ 
fahet ſich gegen auffgang zuländen · Das 
hero die Floten oder Schiff / welche von 
Lißbona gen Indien ſeglen / bißweilen allda 
ʒu Mozambick ober Winter bleiben: her⸗ 
gegen die jenigen/ fo auß Indien gen Liß⸗ 
bona woͤllen / muͤſſen nothwendig allda zu 
fahren / vnd ſich mit Prouiant erfriſchen 
vnd verſehen. Von Mozambick biß zum 
fluß Cuama ligt das Königreich Angof- 
fe , welche alfo genennt wirdet von wegen 
etlicher feinen Inſeln / ſo eheils durch Hey⸗ 
den/theils durch Machomerifche Voͤlcker / 
ſo mit denen von Cefala handlen / bewohnt 
werden. 


Monomopata. 


8 Om See / darauß der Nil ent⸗ 
ſpringt / fleuſt noch ein anderer fluß / 
welcher ſich in zwey Hoͤrner auß⸗ 
theilet / dern der. eine 75. Meilen gegen aufs 
gang auf Cefalafleuft/ond genennt wirdt 
Cuamader ander endiget ſich vnder dem 
Voꝛberg der Correnten, vnd wirdt ges 
nennt der heilig Geiſt. Der fluß Cuama 
iſt groß / dann er empfaͤngt vil andere Fluͤß / 
neinlich den Panami, Luanga, Arruia, 
Mangiono, Inadire, Ruina, vnd wirde 
geſchiffet zoo Meil wege lang. Diſe 
zween 





* 


NR 


zween aß / ſambt dem Meer / welches ge- ge / vnnd ſchwartz: Haben feine Gogen⸗ 
gen Mittag gegen vber ligt / machen ein bilder / glauben an einen einigen GHtt / 
Inſel / ſo ſiben hundert vnd funfftzig Mei: welchen fie Mofimo nennen, Tragen 


fen im vmbkraiß hat / vnd wirdt beherrſchet ¶ Klayder von Baumwolle / welche eintwe⸗ 
von einem Fuͤrſten / namens Monopoca- der durch fie ſelbſten gemacht / oder seh | 


pa, Der theil diſer Inſel / welcher fich ges  frembden dorthin gebracht worden. Den 
genden fluß Cuamazum Voꝛberg Cor- König darff keine frembde Klayder tragen / 
rente erſtrecket / hat gar geſunde / friſchevn vor wegen der forcht de vergebens vnnd 


fruchtbare Mittellaͤnder. Von den Voꝛr⸗ dergleichen. Die ſchlechte Leuth tragen 


bergen Correnti biß zum heiligen Geiſt Thier Haͤnut. 1 
erſtrecken fich Felder / ſo erfüllt feinde mie ¶ Seine beſte Krieghleuth feinde Wei⸗ 
groſſen vnnd kleinen Thieren / aber haben ber / die verhalten ſich wie vorzeiten die A⸗ 
kalte Windt / vnnd mangelan Holg/dero: mazoniſche Weiber, Seindt hurtig uno 
wegen brennen ſie das Vichkoth / vnd ber geſchwindt mit den Handtboͤgen / fie fchiz 


klaiden fich mit jhren Haͤuten. Am Fluß cken jhre junge Knaͤblein auß dem Sande zu 


Cuama,hardie Inſel vil vnd ſchoͤne Ind jhren Vaͤttern / vnd behalten die Maͤgh 
ter, Berg welche vberzogen ſeind mie Baͤu⸗ fein bey ſich wohnen Rab Nidergang 
men / vnd werden befeuchtet von den durch⸗ nicht weit vom Nil. Deß Monopota- 
lauffenden Fluͤſſen / derowegen es gute: pa Reich erſtrecket ſich durch dieſelbe gan⸗ 
Volckreiche gegenden abgibt. Der ober: tze Gegendt / vnnd fo gar biß sum Capo 


fluß an Elephanten iſt dermaſſen groß bonzfpei, allda ſich die Königreich Bu⸗ 
daß / vermůg deß Anſchlags der Zaͤnen / ſo dua oder Toroa außbraiten / vnnd biſem 


verfuͤhrt werden / jaͤhrlich fuͤnff tauſent ſter· König gehorſamen. In allen diſen Lan⸗ 
ben. Hat wenig Staͤtt vnnd Maͤrckt / den hats vil Goldt inn der Erden / in den 
dann Die Haͤuſer ſeindt von Holtz vnnd Waſſerfluͤſſen / vnd in den Steinen. 
Strogemacht. Nur die ſtattliche Herꝛren Diſe naͤchſt gelegene bey Cefala hei 
doͤrffen Thoꝛr an jhren Haͤuſern haben. Die fen Manica inn einem Feldt mit Bergen 
fuͤrnemſte Staͤtt feinde Zimbas vnd Be- vmbgkben: tem in der Prouintz Matu- 
namatza, Der Landtsfuͤrſt wirdt auff ca, fo bewohnt wirdt von den Boton⸗ 
Knien oder kniendt bedient / vnnd nur die gern / vnder der Linea æquinoctiale, vud 


groͤſte Herren doͤrffen vor jhm ſtehen Wan dem tropico Capricornico. Sie erſtre⸗ 


er etwas geſſen oder getruncken hat / alßdañ een ſich von Cefala gegẽ dem Nidergang 
credentziret man es erſt: Seine Wafen 1500. Meilen / aber die vonder Prouing 
feinein Zappa fiue ſarculum, vnd zween Boro vnd Quiticui,36o, Meilen. Noch 
Pfeil. Keinen andern Tribut nimbe ee andere fihet manzu Toroa oder Budua__, 


ein / als den dienſt etlichertag/ und verehr· ¶ ſambt herzlichen ond hohen Gebaͤwen von 
ungen / ohn welche feiner vor jhn kommen / Steinen gemacht: Hat ein Maur / ſo 258. 


noch erſcheinen darff. Seine getreweſte Spannen brait iſt. Die Landtleut halter 
Guardi ſeindt zwey hundert Hundt. Er ° diſes Gebaͤw fůr deß Teuffels Werck/vnd 
bat bey ſich die Erben feiner vndergebnen erſtrecken ſich von Cefala fünf hundert vñ 
Fuͤrſten / auff daß er deſto freyer vnd ſiche⸗ sehen Meilen in gerader Lni. Alte andere 
rer voꝛ jhnen fein möge, Er hat keine Ge⸗ Haͤuſer ſeind von Holtz. Sonſten iſt war / 
faͤngknuſſen / ſondern die ſachen vnnd ver» Daß in Africagegen der Indianiſchen co- 
brechen / werden alßbaldt / nach demfiebe- ftadie alte Gebaͤw ein fo groſſe grandeza, 
gangen worden / decidirt und eroͤrtert durch hochheit vnnd verwunderung erzeigen / daß 
Zeugnuſſen / vnd die allerſchweriſte Ver⸗ſie es ſchier den Roͤmiſchen beuor thum 


brechen werden hoͤher nicht geſtraft / als die vnnd waiſt man dannoch jhr 
Diebſtal / fattuccharic > vnd Ehebrůch. Authores nicht. 


Die Innwohner ſeind mittelmaͤſſiger laͤn⸗ 





— Erſten Buchs / dritter Thal 18 
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Die Berg Luna oder deß | Der Borberg der Cot- 





ohne, NER renteiL.. 


M Lande Toroa. fihet man die 
oberauß hohe ond rauche Berg deß 
SIMohns/ fo ſchier mitten durch den vber / ligt die Inſel S. Laurentij / 
Tropicum Capricornicum gehen / vnd ſchier 200. Meilen lang / daſelbſt 
bewohnt werden von groben vnfreundtli⸗ ſihet man / dz die waͤſſer / welche biß dorthin 
chen Voͤlckern / welche nichtsanderseffen/ ein weite Straſſe gehabt haben / groß wer⸗ 
als Fleiſch vnd Fruͤchte. Von denſelbigen den / vnd von wegen der groſſen enge / auff⸗ 
VBergen an / biß zum Capo bone ſpei, re⸗ einander ſtoſſen / vnd einander dermaſſen 
giren vñ herrſchen vnterſchidliche Fuͤrſten. vngeſtuͤmmigklich treiben/ daß jhnens kein 
Das Landt wirdt begoſſen von dem Fluß einiger Fluß beuor thut / vnd derwegen ma⸗ 
Bauagul, welcher auß den Bergen deß chen ſie die Schiffart deſſelben Meers 
Mohns entſpꝛingt. Gegen Nidergang hoͤchſt gefaͤhrlich / voller Felſen vnd Schro⸗ 
deß Landts Monopotapa ligen die Konig⸗ fen: Dahero ob ſchon die Arabier jederzeit 
reich Malembra, Matama, Quinbebe, auf difem Meer gefchiffet / vnd defielben 
vnnd gegen Mittäg swifchen dem Fluß mercküch genoſſen haben / feindt fie doch 
Manice ond den Bergen dep Mohn ligt niemalen fo keck geweſt / daß fie difen Vor⸗ 
das Reich Bertica, welches ſich biß gen berg / welcher eben ſeines ſo ſchnellen vnd 
Bauagul erſtrecket. ſtearcken Lauffs halben / Corrente genennt 
wirdet) hetten paſſirt / ohne ʒweifel weil ſie 
Cafala. fich beforgt / daß fie nit widerumb an ruck 

wurden koͤnden kommen. 


Kr) dem jetz beſagten feſten Sande 


As Koͤnigreich Cafala- fiat am an ER; 
| Meergeftade / vnd erſtrecket fich Aıan, Zangucbar, Cafrı, 
Mzʒwiſchen der Cuama vnd Manı- —J 
ce, begreifft etliche wenige Staͤtt dr & Te Arabier nennen das fefie Sanbt 
Maͤrckt: Schoͤpffet den namen von einer smifchen den Porten deß rothen 
kleinẽ Inſel / welche am außguß eines Fluſ· Meers vnd demFluß Quiliman- 
ſes tigt / allda die Portugeſer ein anſehenli⸗ ©1> Aian, welches meiſtens durch ſie be⸗ 
che Beſtung / vnd dardurch an ſich gezogen wohnt wirdt / fuͤrnemũlich aber am Meer⸗ 
haben ein feh: ſtattlichs Gewerb / dann geftadt, Aber vom Fluß Quilimanci fas 
fchier alles Goldt (Ich geſchweige deß vn⸗ het das Landi Zanguebar an / welches ſich 
endtlichen Helffenbeins) welches auß den biß zum Capo Negro,oderden ſchwartzen 
benachbarten Koͤnigreichen Goldtbergen Voꝛberg erſtrecket / vnd diſes Landeskunde: 
gezogen wirdt / muß per viam commer- ſchafft vnd Practic haben die Arabier biß 
cij, durch ihre Haͤnd paſſiren / vnd wirt ein⸗ zum Capo di Correnti: die jenigen auch / 
getauſcht gegen Cambatanifchen und ane foandem Meerſtadt wohnen / behalten den 
derer Woaren / vnnd Kaufmanſchafften: Arabiſchen namen / aber die jenigen/fo weis 
Waches jaͤhrlich zwey Millionen Goldts ter hinein practiſiten vnd handlen / werden 
träge. Diſes Gewerb Haben zuno: gehabt Baduini genennt : Aber Die natuͤrliche 
die Mohren von Magadafld , vnd herna- Zanguebiner werden Cafri (welches auf 
cher die von Quiloe. Allhie paffiren on Arabiſch ſo vil bedeut / als ein Volck ohne 
der dem namen deß Helffenbeins nit allein Geſae) genennt. Diſer nam wirdt gleich· 
die Zaͤen der Elephanten / ſondern auch der wol eigentlich nur denen Voͤlckern zuge⸗ | 
Meer Koffen: dergleichen in allen groſſen aignet fo vom Fluß Spiricu fandto biß 
Waſſerflůſſen Africz,im Nil, Zaire, Cu- sum capo Negro wohnen, Sonſten if 
ana, Mancie vnd andern / vil gefunden die Landefchafft Cafraria ein rauches vn⸗ 
werden. gluͤckſeliges Landt / vnnd die RL cr 


eindt 













































































feinde unhöflich vnnd barbarifch : Haben 
Feine Staͤtt fondern wohnen zerſtrewt in 
den Waͤlden vnnd Bergen / führen fein 
Menfchliches/ ſondern Vichiſches Leben/ 


feindt grauſam̃ / vnbarmhertzig / allen Was. 
tionen feindt/ vnd der Zauberey vnd Aber⸗ 
glauben faſt ergeben. Vnd wie in der Bar⸗ 
baria die Nazamonier alſo lauffen vndd 
fliegen auch diſe Leut wie die Raubvoͤgel alb· 
lenthalben hin / wo etwan ein Schiff zer⸗ 


bricht: vnd alßdann wayden vnnd ſpeiſen 


ſie ſich mit der armut der Schifbruͤchigen / 
jnmaſſen ſolches die Portugeſer wol erfa⸗ 


en. Aber von der Catren- Landts⸗ 
gelegenheit haben wir ein wiſſenſchaft. 


* REN IR 


— Caput bonæ ſpei. 







¶ Ann man von dannen die Spitze 

y x 8. Mariæ, vnd folgents die State 
Natale, vnd den Voꝛberg delle⸗ 
Vacche, paſſirt iſt /Eombe man zum Bor 
berg der guten Hofnung / im 35. Grad / deß 
Antarctici. Derſelb begreiffet drey Spi⸗ 
Ken / die eine iſt der Vorberg della lulia,, 
die andere iſt il Capo falfo, oder der fal. 
ſche Voꝛberg / welcher darum̃ alſo genennt 
wirdt / allweil vil Schiffleut / welche den⸗ 
ſelben geſchifft haben / vermeinen / daß ſie 
den Capo bone ſpei allbereit paſſiert has 
ben, Bad eben difer Nam iſt jihm gegeben 
worden / durch König Ioannem den ana 
dern / dann zuuor ward er Capotormen- 
tofo , oder der wuͤtige Vorberg genennt) 





Yon wegen der gꝛawſam̃leit vnd vngeſtuͤm⸗ 


migfeie dee Winden vnnd Bngemiicers/ 


« welches alldost Immerdar und zwar ders 


maflen regiret / baß die Schifleut es auf 
200, Meilenmeiden, 

Mitten indifem Voꝛberg der guten 
Hofnung / ligt ein dermaffen fchönes ond 
hiebliches Sande / daß deßgleichen inn 
gantz Luropa nicht zufinden. Dann o⸗ 
ben auff der hoͤhe hat die Mutter die Na⸗ 


tur ſich ſelbſt girichſam vberwinden / vnd 


ein dermaſſen ſchoͤne Ebne formieren vnd 
beraiten woͤllen / daß fie von wegen der 
lieblichen Gegendt / friſchen Kraͤuter / vn⸗ 
derſchidlichen Blumen / ſchoͤnen Wiſen / 





Erſten Buchs / dritter There 





ſchen Paradeyß. Die Poꝛtugeſer nen⸗ 


nens ein Tafel oder Tiſch dep Voꝛberge. 


Damit auch einem ſolchen luſtigen Landt 
nichts maͤngle / ſo iſt es auch verſehen mit 


einem guten Poꝛt / welcher der Portus 
"Conceptionisgenemmewiedt, 


1, RN 


T Ach füräber paſſirung deß Capo. 
bon& ſpei, fAft es fich gleichwol 

ONE anfehen/ als ob fich Diefelbige Sei⸗ 
ten/weil fie fo groß iſt / ſtracks gegen Mite 


lag erſtrecke / aber fie neiget fich etwas ge⸗ 


gen Nidergang biß zum Capo Negro in 
Die 17, Sradus, In demfelben Strich fi- 
het man die Handt eines Berge/ welchedie 
Poꝛtugeſer Pichi fragofi nennen / vnnd 
vberauß hoch / vnnd dermaſſen vngelegen 
iſt / daß niemande hinzukommen oder fie 
bewohnen kan / derwegen alſo oͤdt vnd bloß 
verbleibet / vnd zu nichte anderm dienſtlich 
iſt / als daß die Winde ſich alldort auffhal⸗ 


ten / vnd das Vngewitter regiret. Der vb⸗ 


xige theil an dee Meer Seiten / ſteigt baldt 
auff / baldt nider / ſtrecket ſich jetzt ins 


Waſſer hinauß / vnd zeucht ſich allegmach 


wider zufammen + Begreifft in ſich vil eb⸗ 
ne Felder / Buͤhel / Thaͤler / fruchtbare 
vnd dermaſſen bequeme geſunde Dit / ale 
ob ſtetter Fruͤling vnd Sommer daſelbſt 
verhanden. 


Angola. 
On dannen kruͤmmet ſich das Ge: 


ſtadt etwas gegen Aufgang / aber 
ſtrecket ſich nachmalen gegen Mit⸗ 


nacht / biß an die grainitzen deß Könige 


reichs Angola, Daſſelbe iſt hieuor dem Kõ⸗ 
nig zu Congo vndergeben geweſt / aber ein 
rebelliſcher Statthalter hat jhms entzogen. 
Rein wolbewohntes volckreiches Landt. 
Mit Millionen ziehen ſie in den Krieg / ef 
bleibe niemandt daheim̃ /aber auß mange 
der Vietualien.. , laſſen fie nach / wann 
der Krieg ambeftenangehen fol, Wider 
difen König Paulus Diazius ein Portu⸗ 
geſer ſchwere Krieg en / dann “ 
ie 


155 


gar wol verglichen werden Pan einem frrdix. 


Capo Negro. 
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134 
die Ponugefer Inn guter Anzaklinn feiner 
Hauptfiart Cabazza handleten vnnd Ge⸗ 
werb triben / ließ der König ſie / nach abſter⸗ 
ben Könige Sebaftiani in Portugal / alle 





miteinander vmbbringen / vnderm ſchein / 


als hetten fiejhm nach dem Leben getrach⸗ 


tet. Deromegen Paulus Diaziusjhm mit 


zweyen Galeotten an beyden Vfern deß 
Fluſſes Coanza groſſen ſchaden zugefuͤgt / 
rin Inſel erobert / vnd folgendts mit hilf deß 
Könige zu Congo, vnd etlicher Fuͤrſten in 
Angola, den beſagten König vilmals ges 
ſchlagen / vnd auff einmalein gantze Mil⸗ 
kon Leut in die flucht getriben / vnd Anno 
1586. 600000. geſchlagen vnd verjagt. 
Der jetztbemelte Fig Coanza- ent⸗ 
foringe auß dem See Aquelunda onnd 
Nilo, In diſem Königreich Angolafeind 
Die Berg Catambere reich an Silberertz / 
darumb dann man bißher gekriegt hat: 
Sonſten hat es auch Metal vnnd allerley 
Thier. Ihr beſtes Fleiſch iſt Hundesfleifch/ 
die werden gemeſtet / vnnd zum ſchlachten 
quffbehatten. Die Prieſter in Angola, 
die man Ganges nennet / werden in hohen 


ehren und darfür gehalten / daß die fruchte 


barkeit vnnd onfruchtbarfeit deß Jahꝛs / 
das Leben vnnd der Todt in jhren Haͤnden 
ſiehe / dann fie kennen die Art vnnd Eigen⸗ 
ſchafft der guten vnnd vergifften Kraͤuter / 
brauchens alles zu ihrem Voꝛtheil / haltens 
aber heimlich / damit es die Bawren nicht 
mercken vnd lernen. Deßgleichen ſeindt ſie 
Zauberer vnd Warſager / vnd weiſſagen 
jhnen bißweilen etwas. 


Congo. 


er Yes Koͤnigreich Congo fahet an 

bey dem Voꝛberg delle Vacche, 

D welcher inn der hoͤhe dreyzehendt⸗ 
halben gradũ helt gegen dem PoloAntar- 
&ico, endiget fich beym Boxberg S. Ca⸗ 
tharinæ. Erſtrecket ſich vom Meer biß an 
denSee Aquelunda ein tauſent vnd ſechs 
hundert Meilen / vnd iſt in ſechs Prouin⸗ 
Sen abgetheilt : Dann die Prouintz Pam- 
ba tigt ſchier mitten im Landt Batta, allda 
die alten Agefimbam gelegt: Pango 
gramiget an Pangelungi. Sunde ligt am 


Ronnie Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


weitefen s Sogno nimbt jhien anfang 
bey dem Fluß Zanire> ; Bamba iſt die ed⸗ 
liſte vnd beſte. Die Statt 8. Saluatoris, 
figtein hundert vñ z50. Meilen vom Meer / 
auff einem hohen Berg / bey fchönen eb⸗ 
nen vnnd fruchtbarn Feldern / daſelbſt helt 
der König Hof / vnd die Poꝛtugeſer haben 
ihre fonderbare Gaſſen / fo ein halbe Meil 
im ombfraiß halten : Das vbrige Volck 
wohnet meiftens auff Dem Lande hin vnnd 
wider zerſtrewt. Das Lande iſt von Na⸗ 
tur fruchtbar an allen dingen: Der fuͤr⸗ 
neififie Fluß entſpringt auß dem erſten 
See deß Niũi, vnnd iſt der allergroͤſt Fluß 
vnder allen in Africa, iſt in ſeinem Auß⸗ 
lauff acht und zweintzig Meilen brait: em⸗ 
pfahet vnder andern Fluͤſſen die Bamba. 
yonnd Barbela, fo auß dem See entſprin⸗ 
gen. Noch andere Fluͤß hat diſes Landt / 
fo auß dem See Aquilunda entſprin⸗ 
gen / deren die fürnemfie feinde Coan- 
za. , welcher das Königreich Congo 
vnnd Angola, voneinander abfondere/ 
nnd die Lelunda,, darinn die Crocodi⸗ 
fen vnnd Waſſerpferdt gefunden werden 
defgleichen der Fiſch Porco oder Waſ⸗ 
ſerſchwein / die ſeindt bißweilen dermaſſen 
feiſt vnnd groß / daß eine fuͤnf hundert 
Pfundt woͤgt. 

Diſe bequemlichheit der Waͤſſern / 
zuſampt der waͤrme der nahe Sonnen / ma⸗ 
chen das Lande ſehe fruchtbar an allen 
Dingen / vnnd hat den vberfluß an allericy 
samen vnnd wilden Thieren / deßgleichen 
auch Tigerthier. Das Thier Zebra ift 
befchaffen wie cin Maulefel/ aber fehr ring 
vnd gefchwinde/ mit ſchwartz / braun vnd 
rother Farb beſpꝛengt / und hat fehier drey 
Singer braite Strich. Die Düffel/ weile 
de Efelonnd Danti lauffen hauffenweiß 
inn den Walden herumb. Aber der E⸗ 
fephanten iſt Fein zahl / vnd haben bißwei⸗ 
len Zäne / fo zweyhundert Pfunde / ſe⸗ 
des Pfundt zu ſechzehen Vntzen gerech⸗ 
net / woͤgen. Seindt auff der ebne vil 
ſchneller denn die Roß: reiſſen mit jh⸗ 
rem Rucken groſſe Baͤum̃ auß / oder bie⸗ 
gen fie mit jhten Zaͤnen. Der Elephan⸗ 
ten Weiblein tragen jhre Jungen zwey 
Jahr fang / werffen nur alle fiben Jahr) 

en 





tiges fromes Thier/ belaidigee niemandte/ 
der es nit zuuor belaidiget: vnnd hebet mit 
ſeinem Ruͤſſel die jenigen / fojhm begegnen 
in die hoͤhe / gleichſam ſpile vnd kurtzweile 
er mit jhnen: Iſt vnd badet gern im Waſ⸗ 
fee : Sein Haut iſt vier Finger dick / vnd 


Schußfrey. Es hat alldort Schlangen / 
ſo fuͤnfzehen Spannen lang vnd fuͤnf dick / 


deren eine einen gantzen Hirſchen friſt vnd 
verſchlinget: An Indianifchen Hanen / 
Faſanen/ Schuepffen vnnd allerhandt 
Raubvoͤglen iſt fein mangel x deren etli⸗ 
‚che vonder dem Waſſer fehmimmen / vnd 
von den Poꝛtugeſern Pellicani genennt 
Ferden.— ——— 


Loanda, Chezzema. 


0 Egen IR mittägigem heil deß 
3 Koͤnigreichs Congo hinäber/ ligt 
die kleine Inſel Loanda,, fo 20. 
Meilen lang / vnd nur eine brait iſt: Zwi⸗ 
ſchen diſer Inſel vnnd dem feſten Sande iſt 
der allerbeſt Meerpoꝛten deſſelben gantzen 
Meeris: und werden alldort ſehe vil groſſe 
Walfiſch gefunden / vnd ſe onderbaꝛe Meeer⸗ 
ſchnecken / ſo der Oꝛrten / vnd in Congoan 
ſtatt Gelts aufgeben werden : Die Brun⸗ 
nen haben Waffer / aber wann das Meer 
fauffe/ iftes bitter ond, gefalgen/wann es 


ober anfaufft iftesfüß. Die Porxugefer 


Don den dreyen Capo oder Dow 
‘ En Primero/S. Catharinapnd 
E ar ER NERpe Gonzales. 


wohnen alldort wie newe Landtfeſſen / vnnd 
handlen in Congo und An gola, und ſon⸗ 
Derlich mit Sclauen: Der Zoll gehöit der 


Eron Portugal. Gegen dem See Aque- 


lunda tigt das fehöne {ande Chezze- 
ma: Die Innwohner alido;t führen ein 
gemeines VBolcktegiment / ſeindt der Por & 


| fugefer Freunde / vnnd dienen Ben wider | 


den — zu ee 
. Loango, Anzichi, a 

‘ ak Rh 2 4 

g Sn den ne oe kai / 
kombt man ins Königreich Loan- 
805 welches erfülle iſt mit Ele⸗ 


4 ante * — ſich 


Behnaden. “ 


x, 


— — Buchs/ d dritter Re 


leben anderthalb hundere Jahr. einge 
welche ein groffes Sande befisen/ vom fuß 
‚Zaire an /biß an die Wuͤſten Nubia : ha⸗ 
ben den vberfluß an Kupffer und Sande 
oder Lignum Aquite, welches ſehr gut 
vnnd kraͤfftig iſt zu der Artzney. Naben eis - 





Darauf folgen | die 'Anzichier.., 


nen König ond fonft oil andere Sürfien im 
Lande: Handlen in. Congo, Bringen fonts 
derbare Tuͤcher / ſo von Palmen gemacht / 
Item Helffenbain und Sclauen hinein, 


vnnd verhandlens gegen Saltz vnd arof- 


fen Meerſchnecken / fo auß der Inſel S. 
Thomz dorthin gebracht worden, 


Ihꝛe Schilde feinde mitder Haut deß 
Thiers Dante⸗vberzogen / brauchen Pete 
ne Bogen vnd Pfeil / vnnd feinde mit dena 


felbigen dermaſſen geſchwindt / daß ſie 20. 


Pfeil nacheinander abſchieſſen / ehe der erſt 


wider zu Boden felt. Sie verfauffen das. 


Menſchenfleiſch / wie bey uns das Rindt⸗ 
fleiſch. Freſſen jre im Krieg eroberte Fein⸗ 
de / vnd wann ſie auß den Sclauen nichts 
meh: loͤſen koͤnnen / gßdann geben ſie es 
den  Mergern Bin, her etliche erbieten 
ſich ſelbſt den Metzgern / jhren Herren 
zugefallen / vnnd ſeindt ihnen dermaſſen 


trew / daß ſie von jhrent wegen den Tode 


nicht ſcheuchen / derowegen werden dife 
Sclauen von den Portugefern höher ge⸗ 


fchest / als andere / vnnd halten ſich wol 


Kriegen, 


y * 


— damen beym Meer erſtrecket 
N fich. das Lande etwas hinauß gegen 

I Vpergang/efimacher dofeibfidien 
Voberg nem lich Capoprimero, Capo 
8. Catarinæ vnd Lope Gonzales, wel⸗ 
cher ſehꝛ wert ine Meer herfür fcheuft/ vnd 


"einen gradum hoͤher / jeuſeits der Lan ligt? 
Gegen vber wohnen die unbefandte Voͤl⸗ 


cker Brami. Von dannen erſtrecket ſich 
das Landt / der geraden Lini nach / gegen 


Mitnacht biß zu der Spitzen del Gada. 
fuͤnff und zween drittel gradus’, Wann 


man bey diſer Spitz fuͤruͤber iſt / ſihet man 
MM 2 den 
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136 
den Fluß Cameriones, welcher fehr vil 
Inſeln machet. Im Landt wohnen die 
Amboiner., Beſſer hinauff ligt das 
Landt Medera. auff der rechten Handt / 
ynd Biafer auff der lincken / Die Innwoh · 
ner ſeindt groſſe Zauberer / tc. 








Benin, Meleghete. 


> F 
9 Exaner/ vnd von dannen gegen Wir 
EA dergang ligt das Königreich Be- 
nin, deffen Hauptſtatt Benin zim̃⸗ 
lich groß / ond mit einem guten Meerpoꝛ⸗ 
ten verſehen iſt: Die Innwohner ſeind Ab⸗ 
goͤttiſch vnd Vichiſch: Der Koͤnig helt 
fich ſtattlich vnd reputatiſch. Das Landt 
iſt reich an ſehr gutem Pfeffer / der beſſer iſt / 
denn der Indianiſch Pfeffer. 
Folgen die Staͤtt vnd Landtſchaff⸗ 
ten Dauma vnd Tenian., vnd beſſer hin⸗ 
ab ligt die namhaffte Prouintz Meleghe- 
te, darinn wächft ein fonderbarer Samen/ 
welcher ſehr Fräfftigen gefehmachens end 
geruchs iſt / vnnd granum Paradyfi ges 
nennt wirdt: es wirde auch alldort ein ſon⸗ 
derbare Sayfen von Del vnnd Palmaͤ⸗ 
fchen gemacht / welche vil beſſer iſt / denn 
vuſere Sapfen. Daſelbſt Haben auch die 
Poꝛtugeſer ein Veſtung oder Coloniam, 
fo S. Georg della Mina genennt / vers 
mietelft deren fie alles Goldt vnd Reich: 
thumb der vmbligenden Landen an ſich 
ziehen. 3 J 
Ghinea. 


Effer hinauß gegen Tidergang ligt 

| das grofle Sande Ghinea- , deffen 
NInnwohner Autololi vnd Ictym- 
phagi genennt worden: wirt alſo genennt 


vonder Hauptſtatt Genni, am Fluß Sa 


naga ligendt. Die jenigen / ſo an dem 
Meer wohnen / ernehren ſich von den Fi⸗ 
ſchen: aber die Mittellaͤndiſchẽ eſſen Hew⸗ 
jchrecken / vnd dergleichen Thier / etliche le⸗ 
ben nur von Milch und Kräutern. Woh⸗ 


nen zerſtrewt / vnd jedes Geſchlecht inſon⸗ 


Rauffen vnd ſchlagen 


derheit beyſammen. 
deß Waſſers vnd 


offt einander von wegen 


wayde / koͤnnen weder ſchreiben / egnmoch 
kuͤnſte. % 
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eltbeſchreibung / 

Wann die Sonn in vnſerm Septen⸗ 
trionaliſchen Zeichen / und der Tag zwölf 
Runde lang ifi/ müffendie Guincer-, von 
wegen der vbermefligen big / under tags 
inheimiſch verbleiben / vnd jhre Geſchefft 
bey der Nacht verrichten. Haben Fein 


fruchtbare Baum im Landt / noch Haar 


am Leib / fondern etlichewenige auff dem 
Kopff / vnd verkauffen jhre aigne Kinder s 
Leiden auch groſſen fchaden von den Hew⸗ 
ſchrecken / die alles verzehren / vnnd gleich⸗ 
ſam̃ jhre oꝛdenliche Wohnung vnd Nider⸗ 
(ag alldort haben : Ihꝛr Ankunfft waiß 
man etliche Tag zuuor auß dem Schein 
der Sonnen / welche durch die grofle‘ 
Schaor derfelbigen erblaichet. Werden 
von den Innwohnern zu todt gefchlagen/ 
gedoͤrrt vnd geflen / die Portugeſer haben 
in Cäbay etliche Faͤſſer voll folcher Hew⸗ 
ſchrecken gefunden / vnd man ſagt / daß ſie 
wolgeſchmackich / vnd jhr Fleiſch weiß / wie 
ein Krebß ſeye / ꝛc. 


Sierra, Lioa. 


ET der Merſeiten in Meleghete vnd 
Guinea ſeindt etliche kleine Baͤch / 
pie haben wenig Waſſers / vnd lauf⸗ 
fen nicht weit. Es werden auch alldort vil 
Boꝛberg geſehen / fo ſich weit ins Meer 
hinauß ſtrecken / vnd vnder andern ſeindts 
der formofo, der dreyen Spitzen / der Pal- 
men, der Verga, vnd Serra Lioa oder des 
Loͤwenberg. Derſelb iſt ſehr Hoch ond wire 
weit geſehen / derowegen nennen jhne An« 
no ynnd Ptolomeũs einen Wagen der 
Götter, Lioa oder Lömwenberg wire er date 
umb geheiffen/allweiljinerdar darinn Done 
ner vnd bliß gehoͤrt werden. Iſt ſonſten er⸗ 
fuͤllt mit Affen / Meerkatzen vnnd andern 
dergleichen Thieren. 

Andere vnd mehrere partieularia 
von diſer Landtſchafft ſeindt vnder andern 
inn einem Tractaͤtl fo inn diſem Jahr zu 
Munchen in Truck außgangen / einkom⸗ 
men / ꝛc. 


Capo Verde, oder dag grüne 
Haubt / Gambea, 


Den 








i Er Dorberg Capo Verde, oder 
2das grüne Haupt ift der allerfuͤr⸗ 

0 Fnefftim gang Africa, mit zween 
MWaflerfläffen eingefchrande. Der eine 
heift Gambea, vnd ligt gegen Mittag: der 
ander Sanaga, ligt gegen mitmacht, Gam- 
bea entſpringt auß dem Brunnen / die Pto⸗ 


lomeus dem Fluß Nigro zuaignet / vñ auß 
den Libiſchen Pfuͤtzen / iſt groͤſſer vnd tief⸗ 


fer / denn der ander / laufft weit vnd krumb 
herumb / vñ empfahet vil andere Fluͤß. Die 
Poꝛtugeſer haben an feinem Außſchuß ein 
Gewerb vnnd Factorei, dardurch ſie das 
Goldt der Orten an ſich bringen. Mitten 
auff dem Weeg iſt ein Elephanten Inſel / 
welche alſo genennt wirdt von wegen der 
groſſen menge derſelbigen alldoꝛrt. Der 
Fluß Sanaga kombt auß dem Chelidonidi⸗ 
ſchen See / machet etliche vnfruchtbare 
Inſeln. 50. Meilen von feinem Außfluß 
felt er dermaſſen ſtarck von etlichen Felſen 
herunder / dz man vngenetzt dardurch gehn 
kan / vnnd eben diſes traͤgt ſich auch zu mit 
dem Nilo wo er feine cataractas hat. Stra⸗ 
bo bezeugt / daß in Hircania etliche Waß 
ſerfluͤß von den Hohen vnd rauchen Felſen 
dermaſſen vngeſtuͤmmigklich inn das Ca: 
ſpiſche Meer herunder fallen / daß ein gan⸗ 
tzes Kriegßheer vngenetzt koͤnne darunder 
hinziehen. Vnder andern vilen Waſſern / 
fo fich in diſem Fluß außlaͤren / iſt eins / wel⸗ 
ches / weil es durch ein rote Erde lauffet / dẽ 
gemelten Fluß / darinn er felt / roth machet / 
vnnd wer von dem einen Waſſer trincket / 
vnd es nicht zuuor mit dem andern miſchet / 
der muß ſich erbꝛechen. An dem Fluß Sa- 
naga wohnen die Gialofier Tucoronier, 
Caragulonier vnd Baganier. Diſe bey⸗ 
de Flüß bringen allerley Fiſch vnd Waſ⸗ 
ſerthier / nemñlich Crocodilen / Meer Roß / 
kleine gefluͤgelte Schlangen. 

Das zwifchen jhnen beyden ligende 
Landt iſt von wegen der vberſchwemmung / 
fruchtbar an allen dingen / das Getraydt 
vnd Weintrauben werden nicht zeitig von 
wegen Der vbrigen feuchtigkeit. Ihr Ge⸗ 
tranck iſt ein ſonderbarer Safft / welcher 
auß den Palmenbaͤumen / ſo ſonderlich dar: 
zu geſchnitten werden / triefet / vnd woferrn 
diſes Getranck mit temperirt wirdt / machet 
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es eben ſo truncken als der Wein. Hat auch 
Löwen vnnd Leoparden: Die doꝛthin ge- 


‚brachte Roß leben nit lang, Der Lufft iſt 
feucht / grob vnd rauch von wegen der vilen 
acken vnnd Pfügen/fo im Sande verbleis 


ben / nach dem das Waſſer verloffen : gibe 


ſtarcke Thaw ab: Vom Detober biß im 


Julio regnets allzeit zu Mittag mit doñern 


vnd blitzen. Zwiſchen dem Fluß Sanaga, 
vnnd dem Voꝛberg Bianco iigt die Landt⸗ 
ſchafft Anterote, iſt ſandecht / vnfrucht ⸗ 


bar / vnd eben / vnd ligt tieff / vnd jhre Meer⸗ 
porten heiſſen di Dio, vnd del Rifcare ». 
Das gantze Sande / deſſen bey beſchreibung 
deß Capo bone fpei meldung befchehen/ 
wirdt biß hieher bewohnt von ſchwartzen 
Leuten. Die Gialofiter wohnen zwiſchen 
den jegbemelten zween Fluͤſſen 500: Mei. 
len gegendem Drient : Alſo / daß der Fluß 
Sanagader terminus, Zihl vnd Graimitz⸗ 
march iſt zwiſchen den ſchwartzen vñ weıfe 


‚fen Leuten. Am VPfer ſihet man weiſſe und 


ſchwartze vndereinander / von wegen der 
vnderſchidlichen Weiber. 


Von vnderſchidlichen Voͤlckern 


bey jetzt gedachten Waſſer⸗ 
aͤſſen. 


[9 Egen Auffgang diſer Waſſerfluͤſ⸗ 
fen / an den Nubiſchen grainigen 

= fige die. groffe Prouintz Borno, 

bern König vilandere Fürften under {hm 
bat, Ananias ſcheribt / daß er bißweilen 


306006, Mann wider den König von 


Cambagefuͤhrt. Toannes Leo fagt/ daß 


er 3000, frembde Roß habe. Sein Volck 
beſchweret er anderer geſtalt nicht / als mie. 


dem Zehendt aller Fruͤchten. Sie leben 


Ohne Religion / mit gemeinen Weibern: 
Brauchen Feine aigne Samen / fondern 


nennen einander mit etwann einem acei⸗ 
dente oder zufall der Perſonen / ale nem̃⸗ 
lich / einen Krumpen / einen Zwerch oder 
dergleichen / jnmaſſen hieuor die Latiner ge⸗ 
than / wie zuſehẽ iſt an den Flaccis Fronto⸗ 
nis, Naſonibus, Coclitis, Craſſis, Craſ 
ſipedibus, Vitellinis, &c. Diſe Leut grai⸗ 


nitzen mit dem Koͤnigreich Goran de⸗ 
M3 ren 
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Ken Inwohner fich in der Farb vnd Spꝛa 
chenden Cingarn vergleichen. 
Das Sande Zanfara iſt armſelig / die 
Janwohner ſeindt kolſchwartz fehen im 
Angeſicht den Affen gleich/ond ſeindt Vi⸗ 
hiſch anfeinende: Gegen Mitnacht dran 
herrſchet der König von Guangra, wel⸗ 
‘cher nur einen einigen Flecken hat : Die 
Innwohner wohnen auffm Landt in Hüte 
ten, Bon Zanfara auf kombt man in das 
Sande Mandinga-, welches Reich iſt an 
Goldt / vñ derwegen befucht wirdt von den 
Arabifchen Kauffleuten / vnd andern Na⸗ 
tionen. Ihre Hauptſtatt it Songo> ligt 
420, Meilen vom Voꝛberg delle Palme 
gegen Auffgang. Die VPorrugefer nennen 
diß Landt Mandimanza, Gegen Mit⸗ 
nacht Mandingæ ligt Cano, welche ein 
Hauptſtatt deß Reichs Cano iſt / vnd den 
pberfluß hat an Vich / Reiß vnd Baum⸗ 
wol, Daſelbſt wohnen die Fullier vnnd 
Mozier, welche Chriſtliche Gebraͤuch has 
Ben und fich gemeinigflich nach den Pas 
men der Apofteln nennen, | 
Yon Mandingafompt man in Gu- 
ber , welches Landt gleichwol Volckreich 
ift/ aber kleine Flecken hat / dann Die Sands 
leut wohnen nur in Huͤtten. Gegen Ni⸗ 


dergang hats ein Wuͤſte / an deren aͤuſſere⸗ 


ſten endt Gago ligt / allda vil ſchwartze 
$eut hinkommen / ſehrvil Goldts hinbrin⸗ 
gen / vñ es gegen andern Waaren auß Eu- 
ropa vnd Barbaria verwaͤchhlen. Vnd 
nichts iſt thewrer bey jhnen als Saltz. Es 
grainitzet mit dem Melliſchen Landt / wel⸗ 
ches den Namen fuͤhret von Der Haupt: 
fiaet Melli ‚fo ungefährlich 6000, Fewr⸗ 
ſtaͤtt hat. Ihr Fuͤrſt iſt faſt beruͤm̃t bey den⸗ 
ſelben Barbariſchen Voͤlckern / vnnd die 
Innwohner obertreffen in der Hoͤflichheit 
Alle andere ſchwartzen: vnnd verſehen Die 
Sandtfchafften Guinea vnnd Tombuto 
mitvilendingen ; Leiden grofle big / vnnd 
tringten derowegen Waſſer mit Saltz ver⸗ 
miſcht. 

Der König von Melli herrſchet vmb 
Gambea herum̃ / vñ gegen demſelben vber 
der König von Tombuto: welches ein be⸗ 
raͤm̃tes Königreich in Africa ift/ vnd füret 
den Namen der Hauptſtatt: welche zwoͤlff 


¶¶ JoanntsotetiWeltbelchebungßgß 


Gemuͤß:aber hat keine andere Fruͤchte / als 


tauſent Haͤuſer oder Huͤtten hat / ſo von 
Kreiden vnd Stro gemacht ſeindt. Der 
Fluß begieſſet das Lande / vnnd machet es 
fruchtbar an Traydt / Wayd / Vich vnd 


eine welche man toro nennet / vnd den Ka⸗ 
ſtanien — aber einen bittern Ge⸗ 
ſchmack hat. Es hat Roß / aber Klein: die 
Schſen werden anf Barbaria dorthin ge⸗ 
bracht : An ſtatt der Muͤntz brauchen fie 
Meermuſchien / dern 400, aufeinen Du⸗ 
catengehen. Diß Lande wirdt faſt beſucht 
von den Kauffleuten von Cairo, Fefla_, 
Tonigi, Marocca, von wegen dep goldts / 
welches dorthin gebracht wirdt von Man- | 
diga, Segen Auffgang deß Landts Tom- | 
buto ligt die groſſe vnd Thierreiche Statt 


Cabraı.» \ 
Libia. 


MR Ibia wirdt der jenig theil Africa ge⸗ 





nennt/welcher von wegen feiner ein⸗ 

oͤdigkeit / durch die Arabier genenne 
wirde Sar: Erſtrecket fich von den grainis 
gen Sanege gegen Mitnacht biß ın 300. 
Heilen. Vnd vom Oceano Atlantico 
biß an die Egyptiſche grainitzen. Man rai⸗ 
ſei gemeinigklich s. vñ mehr Tag lang / oh⸗ 
ne daß man einiges ſuͤſſes Waſſer findet / 
ond der Staub bedecket die Brunnen / der⸗ 
wegen maſſen die raiſende Leut vnd Thier 
durſts ſterben vnd umbfommen: vnd müß 
ſen ſich die Kauffleut welche von Feſſa⸗ 
gen Tombutto, oder von Tremifen gen 
Agadas’ , oder gen Cayro raifen / etliche 
fonderbare Camelthier mie Waſſer bela⸗ 
den / vnnd mit ſich fuͤhren / vnd wann das 
Waſſer verzehet iſt / alßdann toͤdten ſie die 
Camelthier / vnd trincken das Waſſer / wel⸗ 
ches ſie in jhren Pantzen gefunden / dann 
ein Cameithier trinckt auff 12. vnnd mehr 
tag. Vnd oͤhne diſe Thier koͤndten fie die 
fer Diten nicht raiſen. Toannes Leo 


ſchreibt / daß ein Kauffmann fuͤr ein einigen 


Becher Waſſers 0000. Kronen bezahlt 
habe / ſeyen aber der Kaͤuffer vnd Verkauf⸗ 
fer alte bayde geſtorben. 2Y 
Die Innwohner Libiz feindt arm / vnd 
ernehren fich vom rauben vnd ſtelen / eſſen 
gemeinklich Mitch von Kamelen vnd ge⸗ 
dige⸗ 






digenes Steh. ‚Sie bleiben an feinem 
ſtetten Dre /fondern wandern vnd ſchwai⸗ 
fen hin vnd wider: vnnd jhre anzahl iſt kein 
ende. Die Sumaither kommen von ſh⸗ 


nen her / vnd wohnen inden Wuͤſten ge 
waren / beſaſſen ſie jhre Freyheit / aber nach 
eingerißner vneinigkeit ſeindt fie von den - 
Arabiern bezwungen ond beherrſchet wor 
den. Die Gegendt Toſſet vnnd Zeb ift 
auch namhaffe: Die Arabſer nennen die 
ſen theil Africz Beledurgerid,von deſſen 
Haupiſtatt hero: Alſo / daß diß Lande ge⸗ 


gen Tripoli, vnd fönnen 80000, ——* 
Männer außrůſten. Kain 


EIRE 


Gualata, azzaneghi Gaogar, 
Na Nidergang der Wuſten iſt 


Gualata ein kleines Sande / reich 
an Goldt vnd Traidt / aber die In⸗ 
wohner verderben einander ſelbſt wegen jh⸗ 
rer oneinigfeit. Sie grainigen mit den 
Asanegieen / welche ein armſeliges Landt 
bewohnen / dann die jenigen / ſo am Meer 


Erf Suchs/britter Weil. 


i 
— 5 





Landt / ligt am flußZis vnd hat vber 380. 
Caſteil/ außgenommen die Dofer tat 
ber zerſtorung Sigemefle» hat das Vold 
80. Meilen Landts mit Mauren vmbfan⸗ 
gen / allda alßlang fie vndereinander eins 





theilt wirdt in die Landtſchaften u 
ie, Zeb ondBeledurgeid, 


Dom groffen Verg 
Atlasꝰ. 


wohnen / leben von den gedoͤrrten Fiſchen. 


Die Mittellandiſchen leben von Kräute- 7 
ren / Bletteren / ond ander Sonnen gedoꝛ⸗ —9 


ten Hewſchrecken / jtem von Mitch. Ihr 
Landt iſt allerdings eben / vnd hat feinen ei⸗ 
nigen Berg / wann derowegen ſie raiſen / 
muͤſſen ſie ſich richten eintweder nach den 
Sternen / oder Winden / oder den Raben 


vnd andern dergleichen Voͤgeln / ſo dem Aß 


der bewohnten Lander nachfolgen : Haben 
kemen Koͤnig. In der ander in aͤuſſerſten 
Wuͤſte iſt Gaogar, ein groſſes Landt / aber 
hat ein grobes vngeheures vnd nackendes 
Volk, N ö 

"Numidia, | 


Armin uigti in — gegen en Mittag 
vnden am Berg Atlas, vnd erſtrecket 
ſich vom Deeanifchen Atlantico fehier 
biß an die Egyptiſche grainitzen: Hat we⸗ 
nig vnd kleine Staͤtt / aber vil Scorpionen 
vnd Schlangen / die im Sommer vil ſcha⸗ 
den thun. Keine andere fruchtbare Baͤum̃ 


De als Sr /ond wenig Traydt⸗ 


oden, | er Volckreichiſt theilift Dara,, 


von wegen eines TBafferflufles / welcher 


im Winter wächkt / vnnd die benachbarte 
Felder vbergehet / vnd ſeindt deſſen Geſtadt 
erfuͤllt mit Ooͤrffern vnd Schloͤſſern / vnd 
die Felder mit Traydt. Woferm aber der 


Fluß im anfang dep Aprilis nicht waͤchſt / 


alßdann wirt alles / was geſeet iſt / verloren. 
Sande ee iſt anchein guts 





den grainitzen deß groſſen Meers/ 
biß an die Wuͤſte Eghpti / ond hat 
feinen anfang in der Sandefchafft Hea--- 





Ioannes Leo nennet feine aͤuſſerſte Ori⸗ 


entalifche Spitzen Meyes, und Strabo, 
Afpis. Er iſt ſehr hoch vnd rauch / vnd die 
Roͤmer haben jhne vnder dem Paulino, 

langſam̃ / vnd mit muͤhe paſſiert. Anjego 
paffiren jhne jährlich ‚die Kauffleuth von 


‚Fez vnd Maroeca wann fie in das Negri- 
ter Landt ziehen wollen. Weder gegen 
Marocea, noch gegen Tefmena, wirter 
bewohnt / von wegen feiner groffen fälte: 


Dann an etlichen Orten flieffen auß ihm 
dermaffen kalte Waſſer / daß man die 
Hande nicht lang darein halten kondte / 
‚ohne gefahr fie zuuerlieren. An den tem⸗ 
perierten Orten hat er einen grafechten 


Boden /allda das Vich im Winter way: 


des, Aber gegen Mitnacht iſt er ſo gar Falk) 
daß er Menfchen vnd Vich tödter. Auß 
difem Berg entfpringen febier alle Fluͤß 


Africæ, deren etliche inn onfer Oceani⸗ 


fches Meer lauffen / andere aber verlieren 
fich indem Sande vñ den Wuͤſten Libie, 


allda fie onderfchidliche See machen / ala 


da feindt DieSeeszu Dara,, Zis, Ghir, 
Guargala. : Allein der Fluß Megara- 
da möchte in den Wuͤſten Libiz entſprin⸗ 
gen / ein Straß machen durch den Arlan- 
tem, vñ beym Port Farina ing Meer fall, 

M4Noch 
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Er Berg Arlas ceflreiket fich a | 
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ch ein anderer Berg Atlas ift verhan⸗ 

den / welcher der Kleiner genennt wirdt / 

vnd zwiſchen den Fluͤſſen Sala vnnd Afa- 


ma ligt / die Mohren nennen jhn Deine. 
Barbaria. 
Arm Berg Atlas” gegen Mittag 


foifit man in die Barbarei, die ſtre⸗ 

cket ſich in die lenge vom Oceano 
biß auff die Egyptiſche grainitzen vnd in 
die braite vom Berg Atlas biß an das Mit⸗ 
eelländige Meer. In der leng wirdt ſie ge⸗ 
theilt durch einen BergRucken / der vnge⸗ 
faͤhrlich 100. Meilen von vnſermMeer ges 
(gen. Zwiſchen diſen Bergen vnnd dem 
Atlas’ eröffnet ſich ein ſehr ſchoͤnes mit 
fruchtbarn Buͤhlen geziertes Landt. Die 
Landiſchafft Barbaria iſt voꝛzeiten gegen 
Ridergang bewohnt woꝛdẽ von den Mau⸗ 
rufieren/ vnd gegen Aufgang von den Ge- 
zulis, Anjego begreiffts beyde Maurita- 
nien ‚das Königreich Tunis ‚ klein Afti- 
cam, Cirenaicam vnd Marmaricam»: 
Iſt voꝛ Jahren den Sriechifchen Kapfern 
‚pndermworffen geweſt / denfelbigen habens 
die Wandabi abgefrungen : Hergegen ha= 
bens dieSarracener vñ Arrabierden W&- 
dalis wider abgerrungen /ondjhre Sprach 
darein gebracht. Difer Zeit ifis dem Ce 
riffen vnnd Tuͤrcken vnderthaͤnig / außge« 
nommen etliche Veſtungen / welche der 
König zu Hiſpanien beſitzet. Die Innwo⸗ 
ner feinde hoͤflich vnnd chrerbietig / wie ſol⸗ 
ches jhre groſſe Staͤtt / die Reuterey / die 
ftudia prnd vbungen in den ſcientijs ond 
freyen Künften / vnd die herzliche Gebaͤw 
zuerkennen geben, Beynebens aber feindt 
ſie wanckelmuͤtig / aꝛgwoͤnig / liſtig / vntrew / 
zoꝛrnmuͤtig / Eyferer / geſchwindt zu Roß / 
hart vnd arbeitſaim̃. Mauritania redet jh⸗ 
re aigne Spꝛach / aber Africa brauchet ein 
zerbꝛochne Arabiſche. 

Barbaria wirdt bewohnt von zwey· 
erley Arabieren / deren etlichẽ in den Stat 
ten vnd Flecken / andere in den Feldern vnd 
Huͤtten wohnen. 

Adiuare iſt ein Flecken / darinn ſeind 
vngefaͤhrlich hundert Zelten / ſo auff Raͤ⸗ 
dern ſtehen / vnd hat einen runden Platz in 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


der mitten / darinn ſie jhe Vich haben. Die 


Zelten ſeind gemacht von grobe Tuͤchern / 
yon Wollen vñ Gaißhaar / vnd Palmen⸗ 


tuͤch beraitet: Taugen wol wider Die Son 


nen vnd den Regen, Adiuar hat nur zwey 


Thor/ʒum einen gehet das Vich ein vnnd 


zum andern auß / ſie werden in der Nacht 
mit Dömern verſperrt / auff dag die Löwen 
nicht hinein kommen / vnnd jhr Vich zer⸗ 
reiſſen. | 


Mauritania, 


Mir wirdt alfo genennt von 
der braunen Farb / welche von den 
Griechen Mauron genennt / vnnd abge⸗ 
theilt wirde in zween theil: Der eine theil 
heiſſet Fingitanaoder Tager: und begreife 
fer die Königreich Marocca vnnd Fefla, 
der ander heiffet Cefarienfe> Cafare, 
oder Tiguident , oder Die alte Statt / vnd 
begreiffer die Königreich Tremiſen vnd 
Algier⸗ 
Marocca. 


AR Koͤnigreich Marocea fig zwi⸗ 
| fehen dem Berg Atlas; vnnd dem 
Arlantifchen Meer / ift vberfläß 
ſig an Wayd / Hoͤnig / Zucker / Del) Ge⸗ 
traydt / vnnd allerhandt Vich. Auß den 
Gaißhaaren machen ſie ſehr ſchoͤnen 
Schamlot: Von dannen komt der Mate, 
raquin / wirdt zu Maracco gemacht vnd 
beraitet. Iſt getheilt in vil Prouintzen / 
nem̃lich ſus, Sohara, Hea, Aſcora, Du- 
cala ‚ Guzzola, Tedle, Marocca : Sat 
feine Stätt /ondonder andern Tarudan- 
ta, welche jenfeit dee Wuͤſten / zwiſchen 
dem Meer/ vnd dem Berge in einem Thal 
fo 16, Meilen lang/ond fchier fo brait/ und 
reich an Zucker / vnd andern guten Dingen 
iſt. Die Frangofen onnd Engelländer has 
ben alldort jhren Vnderſchleipf / vnnd ver» 
handlen die Wafen vñ Ertz gegen Zucker: 
nit ohne groſſen ſchaden der Chꝛiſtenheit. 
Marocca iſt die allergroͤſte Statt ges 
weſt / welche die Arabier difer Diten ges 
habt / dann fie hatte 100000. Fewrſtaͤtt: 
Ligt auf einer ebne / y4. Meilen vom Berg 
Allas, vnd auf einer Gegendt / welche der 
Ge⸗ 








\ 


Gegendt su “es gleich ſihet / von 
wegen der groſſen Fruchtbarkeit vnd ſchoͤ⸗ 
nen Waſſerfluß vnd Baͤchlein. Mann 
vermeint / daß der beſte theil Mauritaniæ, 
ſceye die Prouintz dus zʒumalen was an dem 
Fluß Suslige: dann derſelb befeuchtet vnd 


— Buchs deute Shell, 


machet die Landen fruchtbar, Depglei 


Beynebens iſt zuwiſſen / daß / das gantze 


chen thut derdFluß Teceuin in derEfcura, 






4 

Die Poꝛtugeſe un bifenn Kb 
nigreich die —2 Tanger vn 
Septa.. Mazagan Bat einen gleichwol 
fchlechten Wort / vnd An, 1567, ein ſtarcke 
DBeldgerung def Muley Abdala., ritters 
lich außgeftanden. Das Meer hat fie auff 
der einen Geiten / vnd iſt beynebens vmb⸗ 
geben mit einem braiten vnd tieffen Gra⸗ 


ben / fo erfüllt mit dem Meerwafler, Die - 


Barbarıen fich ins Meer hinauß ſtrecket 


mit vilen beruͤmbten Dorbergen / onder 
denſelbigen ift der fuͤrnemſt dee capo de⸗ 
Non. , weicher zuende deß Berge Arlan- 
tis ligt: Vnnd die Schiffleut haben ſhne 
darumb alſo genennt / allweil ſie alle die je⸗ 
nigen für verloren hielten/ welche fich y vn⸗ 





derſtunden / vmb denfelben her zu fahren / 


von wegen der vilen daſelbſi verhandenen 
Schꝛofen vnd Felſen. Dann damals fer 
gelten die Schiffleut noch nicht das hohe 
Meerhinumb,. 

Folgen die Voꝛberg — ſon vnd 
Cantin. Zu Capo Guer haben die Poꝛ⸗ 
fugefer ein anfehenfiche Deftung gehabt) 
welche aber jHnen der Seriffo entzogen / vñ 


Spanier haben inn difem Königreich den 
Pegnon Veles vnd Melila, fampt einem 
‚See/ darin 1000, Saleren| fich aufhatten 
koͤñen. In derfelben Sgendt hats Saltz⸗ 
gruben / deßgleichen eiſene Ertz / vnd im 
Meer gibts Perlen ab. 

Die Statt Feſſa iſt die alterfehöntefte/ 
groͤſſeſte / mächtigifte vnnd Volckreicheſte 
Statt in gantzen Barbarien, ligt auf Büs 
"bein ond Bergen: hat fehr bequeme Waſ 


ſerfluͤß /fo dardurch lauffen/ beſtehet iun 


den Engellaͤndern vnd eacenn vnder⸗ 


. Subin vnnd Luco 


ſchlaipf gibt / ꝛtc. 
Fell, h 





FI som Een. Sa an 
den Fluß Muluia, vnd begreiffet 7. Pro⸗ 
uintzen / nem̃lich Temecena, Fez, Alpar, 
* Habat,Eris, Garot, Guz. Afgar ifiso, 
Meilen lang onnd So, brait / eben vnnd 
fruchtbar an allen Dingen. Habav iſt 


Bundere Meilen lang / vnnd fechsig brait, 


Erisift gebirgig vnnd hat fuͤnff vnd zwein⸗ 
tzig Berg / fo alleſam̃t aſt ſeindt deß Adlan- 
tis. Gared iſt rauch vnd duͤrr / Bat men 
Statt / vnd vil Wüften end ‘Berg: < 
fürnerfifte Släß difes Königreichs kende 
Vnnd hat zween 
fuͤrnemme Oꝛ / ſo der Cheiſtenheit in den 
Schiffarten vnnd am Meergeſtadt ſehr 
ſchaͤdlich feindt/neinlich Larace am Deca 
anifchen Meer/ vnd Teuran am Mittel 
— Meer ligendt. 





dreyen theilen / dern ein theil ligt gegen auf- 
gang deß fluſſes / hat 2000. Fewrſtaͤtt / vnd 
wirdt genennt Belcyda; der ander / ligt ge⸗ 
gen Nidergang / vnd hat 70000. Fewrſtaͤtt 
vnd wirdt genennt das alte Feſſa der drit⸗ 
te iſt das newe Feſſa, ond hat 8000. Haͤu⸗ 
ſer / vnd 700, Kirchen. Die Fuͤrnembſie 
Carruen, vnd hat anderthalb Meilen im 
— 31, Thor/vnd alle tag 200, 
Ducaten Einkommens, Daſelbſt iſt der 


zulauff der Kauffleut dermaflen groß / daß 


ihnen ein fonderbare Statt oder Dit/ dar ⸗ 
inn 15. Gaſſen / ond fo mit Mauren vmb⸗ 
fangen / vnd yz· Thoꝛ hat/eingeranffit wor . 
den. Vnd vnder andern eollegijs, foallda 
verhanden / iſt eins / deſſen Gebaͤw dem Kos 
nig Abuhenon 486000. Cronen gefoftee 
hat. In der Statt feind ober Soo,Spring- 
brunnen / vnd 360, Mühlen/fo am Waſſer 
ligen. Item / Spitaͤl / Badtſtuben / vnd 
Kauffmanns Gewelb / darinn allerhande 
koͤſtliche Waaren. 
Das newe beſſa iſt nit gar groß /abe⸗ 
vm̃fangen mit zweyẽ Mauren. Die Landt⸗ 
ſchaft Alar iſt gang eben/8 o. Meilen lang) / 
und so, bꝛait. Ire Staͤtt feind Laraecer, 
Moxinar, Cafalchitir. Die Pꝛouintz Ha 
bat erſtrecket fich biß zu 8 Enge Zibraltat, 
iſt 00. meilen lang / vñ so brait / darinn lie 


gen die Staͤtt Arzilla, Tanger, Septa- 


Bon 
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Von Felfa biß gen Tanger ſeindt 150. 
Malen: Von Gomera biß gen Velis, 

. Nach der Statt Fefla- iſt Mequi- 
nez die befie/die hat 8000. Fewrſtaͤtt: ligt 
auff einer ſehr fruchtbaren vnnd luſtigen 
ebne / ic. ba 





MauritaniaCxfrienfis, 
Iſes Lande oder theil Maurita- 
niz hat feinen namen geſchoͤpfft 
vom Claudio Care Die 

Start Cafarea wirt von den Mohꝛen ges 
nenne Tiguident, das iſt / ein alte Statt / 
deren alte bawfaͤllige Mauren 3. Meilen 
im vmbkraiß haben, Diſes Landt erſtre⸗ 
et ſich vom fiuß Muluia biß an den groß 
ſen Fluß der vndhalb Bugia in vnſer Meer 
fleuſi: begreifft in ſich Die Königreich Al- 
gier vnd Tremifen, Iſt nit ſo gut / wie 
Mauritania., vnnd hat feine namhaffte 
Waſſerfluͤß / aber zween Meerporten / ben 
einen zu Algier, welcher durch Kunſt vnd 
Menfchen Handt / den andern zu Buſca 
der durch die Natur gemacht worden, ' 
Bey dem Fluß Muluia vnnd Derg 
Arlas, ift ein befonderes Sande Caus ges 
nannt / darauß ſchier alle Grafen vnd Her⸗ 
ren deß gantzen Mauritaniæ herkommen / 
iſt etwas rauch vnnd vnfruchtbar / aber er⸗ 
faͤllt mit ſtreitbaren Leuten: die fürnanfr 
Dit feinde Dubbo vnd Metza>. 


Königreich Tremilen, 


Ä Iſes Reich iſt lang vnd eng] dann 
om Meer biß an die Numidiſche 
grainitzen iſt es nit gar 25. Mei⸗ 

len brait / derowegen Fans ſich hart wider 
den vberfall vnd rauberey der Arabiern be⸗ 
ſchutzen: Hat wenig Staͤtt oder Veſtun⸗ 
gen: Die Hanptfiatt Tremifen hat vor 
seiten 10000. Feweſiaͤtt gehabt / aber durch 
die fuͤrgangne Krieg ſehr abgenom̃en. In 
diſem Landt hat der Konig in Hiſpanien 
wo fuͤrnem̃e Beflungen am Meer nem̃ ⸗ 
lich Marſchabier vnd Oran, an denen die 
Taͤrcken jhr heil vergeblich verſucht ha⸗ 
ben. Auſſer der Spaniſchen Guardi helt 
der Koͤnig jmmerdar funffzehen hundert 





Weltbeſchꝛeibung / 






Morifche Reuter / ſo zo. Meilen im Sand 
herumb ſtraifen. Hi 


Algier. 


"A Lxęier hat zuuoꝛ dem Koͤnig von Tre⸗ 


L 3 mifen zůgehoͤrt / aber weil derſelb ſie 


hatt hielt / hate ſich dem Koͤnig zu Bufea> 


ergeben / Nachmalen hats König Ferdi- 


nand gehabt/demfelben hats Barbarofla 
"genommen /ond folang gehabt / biß es die 
Tuͤrcken vberkommen. LUgt auf der Spi⸗ 
tze etlicher Bergen / hat z. Meilen im vmb⸗ 
kraiß und go. tauſent Inwohner / den vber⸗ 
fluß an Getroidt / aber mangelan Waſſer. 
Daſelbſt hats 25000. leibeigne Chꝛiſten: 
Kayſer Caͤrl iſt einsmalß daruor kommen / 
aber ein vnverſehenes Vngewitter vnnd 
Sturmwetter hat 170. Schif / darinn ſein 
Reuterey war / zerſchmettert: vnd haben 
die Tuͤrcken von derſelbẽ zeit an die Statt 
beſſer verſehen / vñ gleichſam̃ vnuͤberwindt⸗ 
lich gemacht, Es erſtrecket ſich diſes Reich 
biß gen Tercot vnd Guarguala : Aber in 
der Landtſchafft Bufea ligt der Berg Ha 
bez ‚welcher bewohnt wirdt von grimmi« 
gen vnd Friegerifchen Leuten / fo jmmerdar 
mitden Tuͤrcken zuſchaffen haben, 


Koͤnigreich Tunis. 
Da Königreich Tunis” begreiffet 


das alte Numidiam , fo zu den 


Sartaginenfer Prouingen gehoͤ⸗ 


ret / dann ob fchon der namen Numidiæ 


dem jenigen theil / welcher zwiſchen den Sa 


biſchen vnnd Atlantiſchen Gebirgen ligt / 
zugeaignet wirdt / wirdts doch zu dem jeni⸗ 
gen theil gezogen / welcher zwiſchen dem 
Fluß Magiore, daruon oben meldung be⸗ 
ſchehen / vnd der Megaradaligt / darin Koͤ⸗ 
nig Maſiniſſa- regirt hat: vnd welcher in 
ſich begreifft die Landtſchafften Miſſila⸗ 
onnd Conitantina, allda beſagter König 


Hof gehalten, Dife State ift fehe maͤch ⸗ 


tig vnnd reich geweſt zur zeit deß Koͤnigs 
Micipſæ, dann er darauß 20000. Mann 
zu Fuß vnnd 10000. zu Pferdt Ins Felde 
bringen Fünden : Anjego hat fie nur fiben 
oder. acht tauſent Sewaftätt/aber behelt jhre 

vori⸗ 


> 


— 


— — 
— ⸗ 
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zweyen Straſſen belägert werden: Hand⸗ 
let vnnd werbet mie den Numidiern / mit 
Oelt / Datteln vnd Sclauen: Die Inne 


wohner ſeindt ſchlecht in Kleidern vñ gro⸗ 
ber Sitgen/aber freitbar, Ein Meil dar⸗ 
kon fihet man ein Römifchen gewölbten | 

0, Caps, welches.an einem fandigen důrren 





wybogen. Mn 
Bona ligt am Meer / vnd iſt der hei⸗ 
lig Auguſtinus Biſchof alldort geweſt / Bi- 


ſerta ligt am Schlundt eines Sees / am 


außfluß deß Waſſers Guadilbaro ligt die 


Inſel Tabarc 2,04 ſelbſt fiſchen die Genue⸗ 
fer rote / weiſſe vnd ſchwartze Corallen / dern 4 inge⸗ 

nommen hatte. Gegen Aufgang Tripo⸗ 
li, ligt das groſſe ebne Landt aiora _ 


auch vil bey Bona gefunden werden, 


Die Eartaginenfifche ond Tune, 


Mühe Proningem 
2 Negarada auß / konbt man it 


‚das kleine Africam, dern fuͤrnem⸗ 


ſte Staͤtt anjetzo ſeindt Tunis vnd 
Tripoli. Vnd endiget ſich an den Fileni⸗ 
ſchen Altarn. Oberhalb deß Fluß Tarca- 
to iſt der Meerport Farina: allda Vttica.. 

gelegen /welche Statt nach Cartago die 
farnem ſte in Africa geweſt / hat ſchoͤn vnd 
guts weiſſes Saltz. Nahe beym Voꝛberg 


Apollonio vnd Megarada ligt die Statt 


Cartago in einer halb Inſel / vgeben mit 
Mauren / biß in 360. ſtadia. Hatte in der 
mitten ein Schloß oder Caſtel namens 
Birſa, vnden ligt die Heine Inſel Cotto, 
vnnd Das Arfenal, Anjetzo iſt Tunis ein 
Hauptſtatt diſer Prouintz / welche biß in 
8000. Fewrſtaͤtt hat. Segen mitnacht der 
Statt Tunis iſt ein See / welcher 10. mei⸗ 
len lang on brait iſt / darin auch das Meere 
waſſer durch einen Canal fleuſt. Von dan⸗ 
nen fehrtman in kleinen Schiffen od Bar⸗ 
cken biß gen Tunis: An dem Mundt be⸗ 
agts Canals iſt Goletta gelegen. Von 
Tunisgege aufgang ſtrecket ſich das {ande 
in der geſtalt einer Zungen weit ine Meer 
Y/ond machet den Promontoriums 
oder Vorberg Mercurij. Folgt der Adron 
mitifch See vnnd die Reliquien Africz, 
che Carolus "Quincus? ʒerſtoͤrt hat, 
ligt Alcaruano , welche 









Serien Buchs / dritter Thel. 


vouge Veßung / ligt hoch / vnd kan nur an 









State berärfie iſt von wegen ber ſtudien 
vñ Machometifchen Aberglaubene/ dann 
fie glauben / daß durch krafft deß Gebets / 
welches die Caziſer vnd Papaſſo, die jem- 
gen / ſo alldort begraben werden / nit fönnen 


verdamt werden / derwegen gehen ſie Bar⸗ 


fuß dorthin mit groſſer Andacht. Folge 


Dit lige: Nit weit vom Meerfchoß Caps 
lige Tripoli, von dannen auß die Tuͤrcken 


vnſer Italieniſch Meergeſtadt vbel veriren 


vnd ſtraifen. Sinan Bafla hats An.) 5 7 3. 
den Malchefern genommen/ nachdem es 
Petrus Nauarra 4), Jahı daruor einge 


 Cyrenaica, Marmarica, 


FAN Je Sondefehaffe Cyrenaicar far 
X hetanbeydenFilenifchen Altden/ ⸗ 


vnnd erſtrecket fich biß an Cara 


-bathmo: Hat Poꝛten / ſůß Waſſer / vnd ein 


Ruchtbare gegent / aber anjegowilleinjeglia 
cher Herr darin fein/dann das Mittellande 
wirdt ſtets vberfallen / vnd beraubt von den 


Arabiern / vnd das Meergeſtadt von den 


Seeraubern und Freybeutern. Voꝛʒeiten 
hatte ſie 5. Staͤtt / vñ ward derwegen Pen- 
tepoli genennt: vnd hieſſen die Staͤtt Ci- 
rene, Apollonia, Tolomaide, Arſinoe, 
Berenice» Cirene iſt ein groſſe reiche 
Statt / vnd ein Mutter gemeftwiler herru⸗ 
chen vnd maͤchtigen Maͤnner / ſo wider die 
Cartaginenſer gekriegt. Im Mittellandt 
gegenSirenaica haben gewohnt die Naza-⸗ 
monier.., Pilfier., Getuli ynnd Gara- 
mantier.. 


{ Marmarica erſtrecket ſich zwiſchen 
Cirenaica vnnd Egppten : Andere nen⸗ 


nens Ammanoica, dann fh} fuͤrnemſtes 


Ort war die Kirch Touis Ammonici,alle 


da vil oracula befchehen/ond Alexan- 
der Magnus’ dorthin kom⸗· 


an men, | 
Ende deß dritten Theilg/erften 
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Bon der neiven Welt. 


Ach dem ein Genueſer, na⸗ 
nmeno Chriſtophorus Co- 
=B 2 lumbus, An. 1492. Dife 









> newe Länder erfunden / hat 


er nicht vnderlaſſen jmmer⸗ 
dar weiter zuſuchen. Vnd ob wol vil fuͤr⸗ 
nemme Leut ſich befliſſen haben alle vnd je⸗ 
de ſolche Landtſchafften eigentlich zuentde⸗ 
een / vnd zubeſchreiben / haben ſie es doch 
noch zur zeit nit recht getroffen / wir aber 
woͤlien fürglich erzehlen was wir auß den 
warhafftigiften relationibus vnnd beſten 
aurhoribus befunden. Der jenig theil / 
welcher die newe Welt genennt wirt / (Ich 
kedevom feſten Landt) wirdt getheilt in A- 
mericam vnd Magellanicam, America 
theilt fich in zwo grofle Halb Inſeln / nem̃⸗ 
lich indie Septentrionalem.» oder Mile 
nächtige/ond in die Auftralem bder Mit⸗ 
taͤgige. 


Von den Septentrionalifchen 


Inſeln Americæ. 


Je Septentrionaliſche halbe 

fel Americæ erſtrecket ſich von 

Aufgang gegen nidergang : Ihre 
grainitzen gegen Mitnacht feindenoch nut 
bekandt. Jatob Cartier hat fie An. 1935 
entdeckt biß auf so, gradus, Cafpar Cor- 
reral iſi biß auff so. gradus kommen / alle 
da er ſehrgroſſe kaͤlte / vnd den fluß Neua- 
to augetroffen: Sebaftian Gabotto hat 
67. gradus erraicht. Lerfllich Hat Martin 
Forficier ein Engelländer fich faſt bemuͤ⸗ 
het / ober auf demſelben Meer zu den Mo⸗ 
juckiſchen vnd Indiamiſchen Inſeln durch⸗ 
zutringen / vnnd den Paß dorthin zuma⸗ 


chen / Aber die Natur ſelbſt iſt ihm dißfals 
gleichſam̃ zuwider geweſt / dañ / zu dem⸗ daß 
die kaͤte der Orten vnleidenlich iſt / felt ein 
fonderbarer Reiffen / der dem Queckſilber 
gleich ſihet / vnnd alles / wie ein Fewr ver⸗ 
sche vnnd verdirbt: Derowegen beſagter 
Engellaͤnder feinem Voꝛhaben fein ende 
machen koͤnnen / dann je weiter fit fort ru⸗ 
cken /je weniger erreichen fie das verlangte 
Zihl / dann das Meer braitet fich nit auß/ 
gegen Aufgang /fondern allzeit gegen dem 
Polo zu. Ob derowegen fchon er fichver« 
fauten laſſen / daß er biß zu der Enge Arcti- 
co gelangt / hat er doch fein vorgehabte 
Raiß mi vollendt. Er hat auf feiner Raiß 
ein Sande enideckt / welches er Virgineam 
genennt / fambt etlichen andern Wuͤſten 
Landen / allda bißweilen frembde Leut hin⸗ 
kommen zufiſchen. 

Sonſien wirdt diſe Septrionaliſche 
Halb Inſei begramitzet / theils von Deu 
Nordſſee / heile vonder Surfee / biß zum 
Nomine Dei vnd Panama. Sun begꝛeif⸗ 
fet der theil / welcher gegen aufgang ligt / 
drey groſſe Prouintzen / neinlich Cftotis 
(ande vmid Norumbega⸗. Eſſtotilandt 
iſt der aller weiteſt Sepientrionaliſch theil / 
welchen man zunennen waiſt / vnnd iſt 
langſi vor dem Colombo erfunden woꝛ⸗ 
den durch frießlaͤndiſche Fiſcher: Herna⸗ 
cher aber An. 9390 auß befelch Zichimä 
Königs in Frieglandt / durch einen Vene⸗ 
diger Anconium Zenum befichtige wer⸗ 
den / der hat referitt und erzehlt / daß es ein 
fruchtbares Landt fepe / welches bewohnt 
iverde von embfigen / vnnd etlichermaffen 
Fünfilichen Leuten /deren Reichthuin vnd 
narung fürneMlich befiche mm RR 
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Kertzen / Wohnungen vnnd Schiff ma⸗ 


chen: dann fie wohnen in Hütten / welche 


vbberzogen vnd bedeckt ſeind mit Walfiſch⸗ 
haͤuten: Sie leben vom Wildtpꝛet jagen/ 


vnd Fiſchen / vnnd von den Kraͤutern / fo 


von ſich ſelbſt auß der Erden wachſen. 
Sie haben kein anders ſuͤſſes Waſſer / als 


was vom Himmel herunder faͤllt / nemlich 


der Regen / Schnee vnd Eiß. Sie haben 
ſonderbare Hundt / die ſehen den Woͤlfen 
gleich / vnnd ziehen jhnen jhre Karren oder 


Waͤgen auff dem Eiß. Ihꝛe allgemeine 


Klayder ſeindt vonn Meerkaͤlberhaͤuten 
gemacht: Diſe Landtſchafft Eſtotilote⸗ 
endiget ſich bey dem Fluß Neuato, wel⸗ 
cher im ſechtzigiſten gradu ligt / vnnd da⸗ 
ſelbſt fahet die Landtſchafft Lauorarore> 
an / die erſtrecket ſich biß an den Fluß S. 
Soreng / welche etliche die Enge der dreyen 


Bruͤder / andere aber den Fluß Canada. 


0 


nennen, Die fuͤrnem̃ſte Oꝛt alldort ſeindt 
S. Maria, Capo Marzo, Caſtelli vnd 
Breſt. Von dannen gegen auffgang ligt 
die Teuffels Inſel. 

Das Sande wirdt bewohnt von lan 
gen wolgeſtalten Perſonen / die tragen ſil⸗ 
berne vnd kupferne Armbaͤnder: ernehren 
ſich / vnd leben maiſtens von Fiſchen oder 


Lachhen / haben aber Habern vnd Gemuͤß. 


Der Wafferfluß 8. Laurentij iſt in 
feinem Außfluß fünf und dreyſſig Dei: 
fen brait / vnnd zwey hundert Elen tieff. 


Hat vnderſchidliche kleine Inſeln / vnd an 


dern die Inſel Aſcenſionis. Geigerefier 
werden bewohnt von Leuten / die den Teu⸗ 
fel anberten vnnd jhm bißweilen jhr eigen 
Blut opfferen': Die Srangofen nennens 
das newe Franckreich: Die Stätt feindt 
Canada, Ochilaga, vnnd Sanguine, 
Krancifeus König in Franckreich bat fich 
vnderſtanden einen Fuß darein zuſetzen / 
durch Jacobum Bertonem , vnd Hen- 
ricus? der ander hat Nicolaum de Vil- 
lanoua. doꝛthin geſchickt / aber verge- 
bens / dann die geöfte Reichthumb / die 
fie alldort gefunden / ſeindt geweſt fon- 
derbare Demansen / welche aber nit vil 
werth / fondern waich und zart waren, 


| Erſten Buchs / vierter Theil, 
haͤuten vnd Fiſchen / auß denen ſie auch zu⸗ 
gleich jhre Beth / Schuch / Klapder / Garn / 





i 


welcher 800, Meilen lang / vnd eingefan 
gen iſt mit 37. Inſeln / ſo gegen Auffgang 


gelegen / vnd wirt diſe Landtſehaft genennt 


TerradeBaccalai, von wegen der ober. 
meffigen meng der Fiſch / ſo alldort von den 
Brettonern / Engellaͤndern / Portuge⸗ 


fern vnd Bißlaynern gefiſchet vnd gedorrt 


werden / wie Stockfiſch vnd Haͤring / vnd 
ſeindt dreyerley art der Fiſch / welche wegen 
der groſſen menge die man fahet / vnnd we⸗ 
gender langen zeit / darinn fie auffbehalten 
werden Pönnen/ den Noꝛtwegern / Hollen⸗ 
dern/ Brettoniern / vnd andern mitternaͤch⸗ 
tiſchen Voͤlckern / eben fo dienſt: vnd nutz 
lich ſeindt / als der Zucker dem Koͤnigreich 


Sicilia vnd Granata: oder die vnderſchid⸗ 
liche Wein dem Landt Calabria, oder das 
Deldem Landt Apulia.. Die nahe Nach⸗ 
barſchafft diſer Inſeln verurſachet / daß das 


Meer ein anſehẽ hat / als were es in vil flůß 
zertheilt / vnd derwegen hats vil vnd ſiche⸗ 
re Porten. Wemg Haͤuſer hats / aber 


doch Foren etliche Mittellaͤndiſche Voͤl⸗ 


cker zu gewiſſen Zeiten / vnd Fiſchen: Dar⸗ 
außjhe ingenium vñ embſigkeit erſcheint / 


dann daß einer ihm waiß zu nuß zumachen 


die Erd / und was dieſelbe herfuͤrbringt / iſt 
ſolches gleichwol vil / aber noch mehiſt es / 
mann einer einen Gewiñ und Nutz zichen 
vnd fchöpffen fan auf dem Waſſer / vnnd 
fonderlich auß dem Meer. Zuloben feind 


die jenigen / welche einen Nutz auß dem 
Fewer ſchoͤpffen / ond vermittelfi deſſelben / 


das Ertz purgieren / rainigen / vnnd nach 
jrem gefallen / brauchen koͤnnen / aber noch 


loͤblicher ſeindt die jenigen Pılosen vnnd 


Schiffleut / welche fo gar vber die Ele: 
menten herrſchen / und mit einem ſonderba⸗ 


ten Ingenio vnd verfiande/ vnd mit einer 
wunderbarlichheit / kuͤhnheit vnd keckheit / 


die Windt regieren / vnd vermittelſt derſel⸗ 
ben / das Meer durchfahren / die vngeſtuům⸗ 
me Wellen zerbrechen / vnnd von dem 
einen Polo zum andern / vnnd vom Auff. 
gang biß zum Nidergang gleichſam̃ flie⸗ 
gen. Vnd in diſem fall vbertreffen wir bey 
weitem die Leut in der newen Welt. 
Die Europiſchen vbertreffen alle an⸗ 
| ; | Dere 


Eu 
Von der enge der dreyen Brüder/ 
kombt man inden Meerbufen Quadrato, 
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dere nationes, und bie Portugeſer vber⸗ 


ereffen alle vund jede Europifche Voͤl⸗ 


ker. 
Norumbega., 


Olgt das Sande Norumbega, 
+ elchesdennamen von der Haupt⸗ 
I ftattam Meer ligende / einen tem: 
perierten Lufft vnd fruchtbarn Boden hat/ 
wie folches die wilde Pomerantzen vnnd 
Weintrauben / ſo an vilen Diten gefunden 
werden / zuerkennen geben. Das Meer der 
orten iſt gemeinigklich dermaſſen ſandicht / 
daß es gefährlich zuſchiffen. Die Frantzo⸗ 
fen neñen die fürnerfifte Ort daſelbſt / Por- 
co del Refugio, Porto Real , Il Paradi- 
fo, Flora, Angolema : Yberdoch feindt 
difer Namen halben die Frantzoſen / Caſti⸗ 
lianer vnnd Poꝛtugeſer nicht eins. Von 
dannen zeucht ſich das Landt etwas gegen 
Nidergang / vnd machet ein groſſe Meer⸗ 
ſeiten / welche Apalchem genennt wirdt: 
Iſt ein magers gemoͤſiges Landt. Aluarus 
Nunens, hat alldort in fuůnffzehen Tagen, 
nur ein einiges Hauß angetroffen: Die 
Berg ſeindt erfuͤllt mit allerhandt Baͤu⸗ 
men / vnd die Felder mie Wildtpret: Diß 
Sande endiget ſich beym Dorberg 8. He- 
lenæ, allda die Spanier ein gute Veſtung 
haben, Die Innwohner ſeind groß / ſtarck / 
verſchlagen / liderlich / gehen nackendt / wo⸗ 
nen zerſtrewt / vnd brauchen im Krieg Bo⸗ 
gen vnd Pfeil. 


Florida. 


Olgt die Landtſchafft Florida, 
welche alſo genennt wirdt / allweil 
fie erfunden iſt worden zur heiligen 

Oſterlichen Zeit/ welche die Spanier Paf- 
qua Florida» pflegen zunennen : Sie iſt 
wier hundert Meilen lang: vnnd erſtrecket 
fich ins Meer mit einer Spigen /fo ach⸗ 
Big Meilen braie ift : Ihre Gegendt iſt 
sauch / vnd dag Meer erfüllt mit Felſen / 
zumalen inn der Gegendt der jegtbemel- 
- kon Spigen / allda fich die Felſen / die 
man die Martprer nennet/ fehen laſſen. 
Sie ligt onder demfelben paradello , 
wie Mauritania, vnd hat jhr mittel im fünf 


u; — * 


= 6 u 
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Joannis Boteri Weltbefehreibung/ | 


vnd dreyſſigiſten Grad / ſamt einem frucht 
baren Boden / der vil Ttaydt vnnd aller⸗ 
handt Fruͤchte tregt. Die Spanier haben 
anfangs von wegen vnderſchidlicher jhnen 
zugeſtandner Widerwertigkeiten / an dee 
imprefa; vnnd eroberung difer Sanden/ 
gleichſam̃ verzweifflen / vnnd daruon ab« 
ſtehen wöllen / vnangefehen fie gewuͤſt / das 
groffe Reichthumb an Silber / Goldt / 
Perlein onnd Edelgefteinen/ alldort zuer⸗ 
holen waren, Carolusder IX, König in 
Franckreich hette gern alldort fleiffen Fuß 
geſetzt / vermittelſt deß Ichannis Ribaldi, 


welcher mit ſiben Kriegßſchiffen / vnd drey 


hundert Soldaten alldort ankommen / vnd 
auff dem Fluß Maio sin Veſtung auffge⸗ 
worffen: Aber weil Petrus Melendes deß 
Königs in Hiſpanien Hauptmann alldort 
fahe/ daß die Frantzoſen daſelbſt begerten 


einzuniſten / vnd jhnen anderer Leut mühe 
vnd arbeit zu nutz zumachen / ſo hat er ſich 


hinder jhnen her gemacht / die durch die 
Frantzoſen auffgeworffene Veſtung belaͤ⸗ 
gert / beſtuͤrmt / erobert vnd allerdings zer⸗ 
ſchlaifft. Ob wol auch vbers Jahr herna⸗ 
cher der Hauptman Cordo wider hinkam/ 
jedoch / weil er ſahe / daß jhm vnmuͤglich 
war / ſein vorhaben zu erhalten / ſo zohe er 
mit vnluſt vnnd langer Naſen wider inn 
Franckreich. 


Die Innwohner Floridæ ſeindt braun · 
lecht / geſchwindt / hurtig of wol propoꝛtio⸗ 
niert vnnd diſes haben ſie vnd jhre Nach⸗ 


baren an jhnen / von wegen der ſteten vnd 


— vbung im gejaidt / vnd wil⸗ 
den Speiſen. Sie haben dreyerley art der 
Hirſchen : Auß der einen gemieſſen ſie eben 
die Milch und Gemuͤß / wie wir bey one 
von dem Kuͤhevich haben. Ihꝛe Kühe ha⸗ 
ben einen Mohn wie die Roß / vnnd einen 
Hoͤgger wie die Camelthier: Ihꝛe Poͤltz 
ſchaͤrpffen ſie mit Graͤten oder Fewrſtei⸗ 
nen. An ſtatt der Muͤntz brauchen ſie Me⸗ 
ermuſchlẽ / ſo auf ein ſonderbare weiß berei⸗ 
tet werden: vñ ſolche beraitung iſt nur den 
groſſen Herzen erlaubt / allermaſſen bey uns 
das Muͤntz ſchlagen. Der Edelleut Klay⸗ 
der ſeindt Zobl vnd Marder / die andern 
aber gehen halb nackendt. 
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An der Meer colta S.Helenzbif an der 
- ©pigen Floridz ſihet man den Rio ſeco 


oder trucknen fluß / den Voꝛberg deß Creu⸗ 


zzzes / vnd deß H. Auguſtini vnd Canna- 
üerale : Aber in Florida, hat der König 
drey feſte Ort / nelich S.Iacob,S.Augu- 
ftin, (welche durch den Draco einen En⸗ 
gelländifchen Seerauber zerſtoͤrt worden) 
vnd 8. Philip : und von dannen biß zum 
Borberg Terra noua, oder Francia An- 
tartica., fauffen die kleine Kriegßſchiff / 


weil das Meer nit ſehrtieff iſt. 
Vom Mexicaniſchen Meer 


a 


| Iſer Meerbufen wirdt auch das 
— Coꝛteſiſche Meer genennt / vnnd 
TRhat gleichſam zween Poꝛten / in de⸗ 
ren einem die marea, oder auffluß mit ei⸗ 
ner vngeſtuͤmmigkeit hinein lauffet: vnd 
diſer iſt in der extremitet deß Iucatansꝰ, 
vnd der Inſel Cuba... Der ander Poꝛt / 
durch welchen ſie mit eben derſelben vnge⸗ 
ſtuͤmmigkeit hinauß laufft / iſt zwiſchen der 
Spitzen Floridæ vnnd Cubæ. Erbe 
ſchwemmet ſchier zwo Meil wegs / die Ge⸗ 
gendt zwiſchen Florida vnd Iucatan, wel⸗ 
she gegent zum newen Hiſpanien gehoͤret. 
Es iſt ein ongeftärfies Meer / Bat wenig 
Poꝛten / vnnd diefelbige feinde allefambt / 
Laußgenommen der Port Hanana.) dem 
Septentrione vnderwoꝛffen. Der fürs 
nem̃ſt Port ift S. Ioan di Lua,, 4, Meil 
som wahren Creutz ligende / vnnd iſt von 
ben Spanien wacker befeſtigt / allweil da⸗ 
ſelbſt hinder einer kleinen Inſel die Spa⸗ 
niſche vnd Mexicaniſche Floten ſich pfle⸗ 
gen auffzuhalten. | 


Neo Hifpanien. 


8 RNdoer dem Namen dep newen Hi⸗ 
ſpanien paſſieret Das gantze Landt / 

I welches ſich erſtrecket von Florida, 
biß zum Califomifchen Meer : vnnd von 
Mittag grainiget esmit Guatimala und 
Iucaran.. Es iſt bezwungen worden durch 
 Ferdinandum Cortefium, Anno Js18, 
Der bufft i/fonderlich gegen Mexico, 






\ 
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Erpſten Buchs / vierter Thel. 





weſſig / vnnd nicht zu hitzig / noch zu Falk: 
m Auguſto vnnd Septembre regnets 
täglich Nachmittag, Der Boden iſt 
fruchtbar / ond has den vberfluß an aller- 
handt Fruͤchten / vnd Europifchen Thies 
ren: außgenommen den Wein vnd Del. 


Es iſt erfuͤllt mit fo vilen vnnd wolgeord⸗ 


neten / vnd Politiſchen Stätten / daß eo 
dißfalls den Hiſpaniſchen Landen nichts 
beuo: gibt: Vnd die Spanier verheura⸗ 
ten ſich allhie vilmehr / denn anderſtwo. 


Gleichwol leben die natuͤrliche Innwoh⸗ 


ner nicht ſehr lang / aber die Spanier oder 
die jenigen / ſo von den Spaniern geboren 
werden / leben biß in das ſechtzigiſte Jahr. 
Die jenigen auch welche auß Nıifpanien 
dorthin kommen / leben vil laͤnger / weder 
welche alldort geboren werden. Die In⸗ 
dianer bezahlen ein jegklicher dem Koͤnig 
vnd den Lehenherꝛen zwoͤlff Real, oder ein 
Krone Gelts ſaͤhrlich. Der König erthei⸗ 


let den woluerdienten Soldaten keine aͤmp⸗ 


ter / oder gubernament vber die natuͤrliche 


Vnderthanen / (wie auch in Peru nicht) 


ſondern nur einen Tribut / welchen ſie ſon⸗ 

ſten dem Koͤnig geben muͤſten: vnnd zwar 
nur auf deſſelben Soldatens / oder woluer⸗ 
dienten Dieners / vnd Sohns Leibsleben⸗ 
lang / vñ mit dem beding / daß ſie die India⸗ 
ner mit Prieſtern / vnd was zu vnderwei⸗ 
fung der Chꝛiſtlichen Lehr gehoͤꝛet / verſe⸗ 
hen mäflen : Aber das Regiment / vnnd 
Juftici Weſen gebüret und gehöret zudem 
Königklichen Regiment. 


Guafteca, 


—— der newen Welt ha⸗ 


ben die Spanier fuͤrnemlich dahin 


gefehen/ daß fie an den Vfern vnd 
3 deß Meers / oder an den Waſ⸗ 


erfluͤſſen gebawt / vnnd ſich befeſtigt ha⸗ 
ben / biß ſie allgemach jhre Herrſchafft 
mitten im Landt deſto ſicherer erſtreckt. 


Zu ſolchem Ende hat nun Muarue Na 
uarra., Anno 1527. den Außgang def 
Waſſerfluſſes Palma- mit feche hundert 
» Spaniernzu Fuß / vnd ein hundert u Roß 
geſucht / aber ſeindt alleſampt vmbkom⸗ 
men / vnnd haben etliche einander ſelbſt 
2 gefreſ⸗ 
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gefreſſen auß lauter Hunger. Dnberhalb 


diſes Fluſſes 120. Meilen iſt der Fluß Pa- 
nuco, allda Franciſcus de Garay von dẽ⸗ 
felbigen wilden vnd grauſamen Völkern 
ſehr vbel tractiert worden / vnnd bey 400. 
Soldaten erſchlagen / geopffert vnd gefreſ⸗ 
ſen / jhre Haͤut gedoͤrrt / vnnd in jhre Abgoͤt⸗ 
tiſche Kirchen auffgehengt. Hernacher 
aber ſeindt fie von deß Cortefi) Hauptleus 
sen bezwungen worden, In diſem Landt 
(welches Guaſteca genennt wirdt ) iſt der 
Marckt Zimatao, allda vnden an einem 
Berg zween Brunnen / deren der eine 
ſchwartz / der ander rothes Vech herfuͤr⸗ 
bringe, In der Inſel der Woͤlſen / bey Li⸗ 
ma ift gleichfalß ein Brunnen / der Bech 
bringt / jtem an der Spitzen 8. Helenæ 
iſt einer / mit welchem die Schif widerumb 
verbeſſert vnd verſorgt werden. Folgt Ca- 
po Roſſo, der Fluß Alneria, vnd Villas 
ricca, welche darumb alſo genennt wirdt / 
allweil fie ein Lendtſtatt iſt dep Gewerbs 
vnd Kauffmanſchafften auß alt vnnd new 
Hiſpanien / vnd DonAntonio deMen- 
doza hat ein fehöne Straß von dañen biß 
gen Mexico, folgendts biß gen Vera Cro- 
ce, vnd gegen S:Iohan de Lua : zu befür« 
derung der Kauffmanfchafften machen 
laſſen. 


Mexico. 


Je Mexicaniſche Prouintz iſt die 
aller luſtigiſte vñ fruchtbareſte in d 
>, gangennewen Welt. Die Statt 
Mexico ift 100, gradus weit von Den 
Infulis fortunatis, vnd s. Stundt Son⸗ 
nen von der Start Toledo. ft einge: 
nommen worden durch den Cortefium >, 
An .i521. denyz. Auguſti / mit hiffr ooooo. 
Indianer / ⸗oo. Spanier / so. Reuter/17. 
Siud Geſchuͤtzes / rz. Jagtſchif vnd ſechs 
roufent Weydling. Sie ligt in einer wei⸗ 
. gen vnd geraumen ebne / welche mit hohen 
Bergen / auf denen allzeit der Schnee ligt / 
vmbgeben iſt / vnd 70. Meilen iM vm̃kraiß 
hat; wie auch beynebens zween See / einen 
fuͤſſen vnd einen ſauren. 
juſſen Sees lauffet in den ſauren / vnd wirt 





Das Waſſer deß 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


ſaur von wegen deß grundts / welcher 


ſchwefelich iſt. Im ſuͤſſen waͤchſt gutes 
Graß fuͤr die Roß / weiches Monatlich ab⸗ 
geſchnitten / oder gemehet wirdt / vnd trägt 
Yapılich 200000. Kronen, Auß dem ſaw⸗ 
ven hat man voꝛzeiten vil Saltz genoflen/ 
vnd anfego bringe er Salliter. Die Statt 
lag anfangs im gefalgenen Waller /aber 
Cortefius hat fie zerſtoͤrt / vnd auff einer 
trucknen eben gebaut / ift ombgeben mit 
ſehr hohen Bergen/hat s. Meilen im vmb⸗ 
fraiß / sooo. Spaniſche Fewrſtaͤtt / vnd 


60000, Indianer / welche in den Vorſtaͤt⸗ 


ten wohnen, Es ſeindt daſelbſt viererley 
ding ober alle maſſen ſchoͤn / nem̃lich Die 
Walber / Klayder / Roß vnd Gaſſen. Ce 
wurden an der Refier der Seen / vber 50. 
Siaͤtt geſehen / vnd vnder andern Telcu- 
co, welche der Statt Mexico wenig beuor 


gibt. Ale Aluarus Nauarra ins Sande 


kam / war vnder feinen Leuten ein ſchwar⸗ 
ger Sclaue mit der böfen Kranckheit Des 


Frantzoſen behafft : derſelb hat fie einem 


Vnderthan zu Zempoloan- angehengt / 
hernacherdermaflen außgebraitet/ Daß une 
enditich vil Leut / wie an der Peſt / daran gee 
fosben : Alſo / daß auß mangel der Men⸗ 
ſchen / die Felder vngebawt verbliben / vnd 
ein ſo groſſe thewrung entſtanden / daß / wo⸗ 
ferꝛen Cortefius nicht gute vnd heylſam̃e 
fürfehung vnd anordnungen gethan hette / 


ofn alten zweifel das Landt waͤre öde und 


verlaſſen worden. _ ara 
Difer Cortefius war fürtsefflich im 
regiren und kriegen / vnd verſtundt fich auff 
die Kunſt deß Fridens / vnd deß kriegens. 
Bereichert hat er das newe Hiſpanien ver⸗ 
mittelſt feiner embſigkeit mit Samen / 
Roſſen / Eſeln / allerhandt Vich / Zucker · 
Rhoꝛn / Weinreben und Berckwerchen / 
die er erfunden vnd eroͤffnet. Damit auch 
die Vnderthonen durch Rechtshändel nit 
verderbt würden / hat er bey dem Kayſer 
Carl dem Zünfften erhalten / dag Feine 
Rechtegelehrten zum Regiment gelaſſen 
wuͤrden Durch diſe and andere gute Ord⸗ 
nungen hat er das Fundament ber Gluͤck⸗ 
ſeligkeit / darinn das newe Hiſpanien ſich 
anſetzo befindet / gelegt. 
Dann 








cey / noch anderm/weicher fie Feiner einigen 
Prouintz in Eutopa / ond ob ſchon fieven 

dem Königreich Peru vbertroffen wirde 
im vberfluß ond güte deß Goldts vñ Sik- 
bers / ſo vbertrifft fiedoch Peru an Reich: 
thumb der Fruͤchten / Vichs ond Rünften. 

it allein iſts reich an Gelt / fondern auch 
dermaſſen vberfluͤſſig an Victualien. daß 
‚man vmb 2. Kreutzer 28. Pfundt Rindt⸗ 
fleiſch kauffet: Ein Schwein vmb s. oder 
auffs meiſte 12, Kreutzer. Dil Bawren 


haben 40. oder so, tauſent Stuck Vichs. 


Mitt der Flotta deß 15 87. Jahꝛs ſeindt 

von dannen 64000. Kuͤhehaͤut / Gelt vnd 
andere Kauffmanſchafften inn Spanien 
gefuͤhrt worden / vnd vnder andern die coci⸗ 
vilig, welches Wuͤrm ſeindt / ſo an den Fei⸗ 


genblettern hangen / vnnd ein ſonderbare 


zarte Wolle machen. Diſe Kauffman⸗ 
ſchafft traͤgt jaͤhrlich biß in z00000. Cro⸗ 
nen, Der Feigenbaum / welcher mit diſem 
Samen bedeckt iſt / traͤgt in demſelben ar 
Feine andere Fruͤchte / als die Wuͤrm. New 
Hiſpanien handlet auch mit China, von 
dannen bringt man / Hanf) Kupfer / Meſ 
ſing / weiß Wachs / weiſſen Taffet / Silber / 


Pappir / c. Auß new Hiſpanien fuͤhret 


man auch in Peru vil Tucher / Leinwat /rc. 
Pappir und Glaß hat man noch nicht ha⸗ 
ben koͤnnen / auß mangel der Meiſter. 
Zu Mexico wohnet der Metropoli- 
tanus oder Ertzbiſchoff / der Koͤnigkliche 
Statthalter / vnd die Regierung / deßglei⸗ 
chen iſt allda die hohe Schul. Sonſten hats 
noch andere herzliche Staͤtt in new Hiſpa⸗ 
nien / nemlich Teſcuco, daruon oben ge⸗ 
melt worden. Item 8. Angelo welche ein 
ſehr ſchoͤne vnnd fruchtbare Gegendt hat. 





tem Thalafcala , welches ein Brothauß 


bedeut / ligt auffeinem Fleinen Buͤhel / mit 
fruchtbaren ebnen Feldern vmbgeben: vnd 
ſeindt s0000, Seelen darinn. Die ni 
wohner ſeindt allefampt Hyofdalgos oder 
Edelleut / vnnd haben dife Freyheit erlange 
im Krieg wider Mexico, Fünf Meilen 
von Thalafcala, feindt zween Berg / deren 
der eine jmmerdar bedeckt iſt mit Schnee/ 


vnd der ale Seror auf. Vmb die⸗ 


felbe Berg herumb ligt das beſte Sande deß 





Erpſten Buchs / vierter Theil, 


Dann weder an Reichthum̃ / Adel/ Poli⸗ 





newen Hiſpanien. Die andere fuͤrnemſte 
Staͤtt ſeindt Tulla,Tuluca, Veracroce, 
Zempoalan, Tauaſco. Der Fluß Alua- 


rado laufft durch diſe Gegend. Im Mit: 


tellandt ligt auch die ſehr reiche vnd groſſe 


Statt Vtlatan welche ein fruchtbare ſchö⸗ 


ne Gegendt hat. 
Ottimi, Cicimechi. 


(ea Ye Sanden zwiſchen Mimacht vñ 
Auffgang deß newen Hiſpanien 


werden bewohnt von Barbari⸗ 


ſchen Voͤlckern / fo die Octimier vnd Ci- 
eimechier genennt werden, Die Otti- 


‚mier feindt arm / vnd wohnen in rauchen 


Düren Sanden / aber doch bawen fie das 
Lande fleiffig / führen ein Policep/ haben 


Flecken und Doͤꝛffer / das fuͤrnem̃ſte iſt xi- 
lotopec 40. Meilen von Męxico ligendt. 


Aber die Cicimechier wohnen Bin und 
wider zerfirewe in den Speluncken onnd 
Wilden wie das wilde Vich / ohne einige 
Orꝛdnung noch Policy : Etliche ſchwai⸗ 
fen fonfien hin und wider herumb / leben 
vom gejaidt / Kräutern vñ eflen Menſehen⸗ 
Fleiſch. Schlaffen auff der Erden / wiſſen 
von keinen Reichehumben noch Wolluͤ⸗ 
ſten: fragen nichts nach dem hunger vnnd 
kaͤlte. Mit dem Bogen koͤnnen fie meiſter⸗ 
lich vmbgehen / vnd gehen nackendt / etliche 
aber tragen etwan ein Thierhaut auf dem 


Rucken. Seindt lang / ſtarck / ohne Bart 


vnd gefraͤſſig. Sauffen ſich voll in einem 
trüben vnd vbelrirchendem Getpanck / wel⸗ 


ches gemacht iſt von Waſſer vnd ſonder⸗ 


baren gedoͤrrten Kraͤutern / vnd derſelbigen 
Wurtzlen: Vnd in der Fuͤllerey bellen fie 
wie die Hunde: Etliche zerſchneiden jhr 
eignes Angeficht, Die Spanier haben 
biß dato nicht koͤnnen bezwingen / ſeytemal 
fie nirgendts Fein ſtettes noch bleibendes 


Ort haben. Der Fluß Tordido ſcheidet 
die Cicimechier vom newen Hiſpanien. 
240. Meilen gegen Mitnacht / mitten vn⸗ 
der den Cicimechiern figendieberümbre 


Silberberg Zacatecca, vnnd deß newen 
ByfCayen. :; die werden gearbeitet durch 


ſchwartze Sclauen / welche theils von we 


gen jhrer verbrechen Be condemnirt, 


3 theils 
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150 
eheile auß Etiopia dorthin gebracht wer⸗ 
den. In derſelben Gegendt iſt ein groſ⸗ 
ſer See / darinn im Sommer das Waſſer 
ſich in weiß Saltz außtruͤcknet. 
Zen hundert Meilen von Mexico 
gegen mitnacht iſt vor wenig Jahren durch 
die Franciſcaner Brüder ein geofle vnnd 
Molcreiche Proning / welche Das newe 
Mexico genenne wirds / erfunden worden/ 
vnd erſtrecket fich von den grainigen Flo- 
ridzebiß andas Califomifche Meer: Iſt 


voberfluͤſſig an mahis (welches ein India⸗ 


niſch Kom iſt) tem allerhand Gemuͤß / 
Baumwoll / Seidenwürmen / Hirſchen / 
Hoſen / Voͤgeln / Fiſchen / vnd ſonderbaren 
Kühen min Mohnen. Die Leut ſeind be⸗ 
Fleidt/wohnen in groſſen Staͤtten / ſeen vnd 
pflantzen / vnd haben jhꝛe ſonderbare Cere⸗ 
monien ond Gebraͤuch. Man vermeint/ 
daß von dannen komen ſeyen die fiben Ge⸗ 
ſchlechter / welche durch anlaitung jres Ab⸗ 
gotts den Mexicaner See vnd das Sande 
Quernauaca, vnd die Gegent dei beruͤm⸗ 
ten Volcani, vnd das Mechioacano bes 
ſeſſen vnd bewohnt haben. 


Mechioacan. 


Ann man das geſtadt deß Meers 
Esur paſſirt iſt / ſihet man die Me⸗ 
J erporten Gnatulfo. Angeli, Te- 

‚contapec, vndden Poꝛt Acapuleo, vnd 
den Port Natiuitatis Auß diſen zweyen 
Srrien fahren die Schif zu den Philippi- 
nen, fahen an im Nouembri / biß in den A⸗ 
pril mit gutem Windt. Aber vom April 
an biß zu endt deß Octobris / haben ſie die 
Suidweſtwindt / vnd gelangen alſo wider 
in new Hiſpanien. Die beſagte Poꝛten 
grainitzen mit der Prouintz Mechioacan, 
welche 50. Meilen von Mexicoligt / vnd 
80. Meilen im vmbkraiß hat / iſt auch der⸗ 
maſſen fruchtbar / daß Francilcus Tora- 
fas. auß vier virtel geſaͤetes Koms geſam̃let 
hat ooo:Es waͤchſt auch alldort das Medi⸗ 
Maliſche Kraus Mechioacan: vñ hat zar⸗ 
ge Baumwoll vñ Seiden: jtem vil goldts / 
ſilbers / hoͤnig / wachß / ſchwartzen Ambar / 
ſaltz vnd vil fiſch. Sie ſeindt Sinnreich / 
weicheo dann abzunem̃en iſt auß allerhandt 


Joannis Boteri 





Weltbeſchreibung / 
Handtarbeit / ſo herauß kombt / jtem auß jh⸗ 
rer Spꝛach / welehe dermaſſen reich an woꝛ⸗ 
ten vnd kuͤnſtlich iſt / daß die jenigen / Die ſie 
verſtehen / der Lateiniſchen fürzichen. Sie 
ſeindt einer langen vnd ſchoͤnen geſtalt / vnd 
geſunder art / vñ man vermeint / daß fie auch 
herfommen von den 7. Sefchlechtern / fo 
auß den Aauilonarifchen Landen kommen 
ſeind / das newe Hiſpanien zubewohnen. 
In diſer Prouintz ligt Die groſſe Statt 
vSinſonza, allda die Koͤnige von Mechio- 
acan Hof gehalten. Deßgleichen Pazcu- 
ar, allda anfangs der Biſchoff gewohnt: 
tem Valiadolid allda der ſetzig Hof heit. 
Durch difes Lande lauffet sin fehneller ond 
krum̃er Fluß / welcher 32. andere Waſſer⸗ 
fluͤß an ſich zeucht / vnd in den Cephaliſchen 
Sie lauffer/ver 150. Meilen im vmbkraiß 
hat: Auß demſelben lauffet er wider her⸗ 


auf in ein tieffes Thal / endiget feinen lauf 


biß ins Deeanifche Meer / vnd geberst vil 
Elocodnen. Wann man etwas zuruck keh⸗ 
ret / ſihet man bey dem Meer Sacatula>, 
Colima, Purificatione, die Meervorten 
8. Iacobi , della natiuita- pnitd S.An- 
tonio. 


New Galitia, Cuiliacan., 


7 On dannen kombt man ins new 
SS Galitien, allda Nunes Gufman.. 

(welcher dig Landt erobert) bawen 
hat laſſen die Staͤtt Compotell, Spiri- 
tusfandtus, $. Michael, vnd Guadala- 
jaras. Der theil diſes Landts / welcher vm̃⸗ 
geben iſt vom Fluß Piaftla vnd 5. Seba- 
ftian, wirde genennt Culiacan daſelbſt iſt 
auch S. Michael ber Spanier Colonia. 
Die Inwohner deß newen Galitien ſeind 
arm / gehen nackendt / ſchlaffen in den Fel⸗ 
dern / erhalten ſich vom Gejaidt vñ Fiſche⸗ 
reyen, Zu der rechten Handt der unbe: 
Fandten Sänder Fombe man gen Sibola vñ 
nei Granaten zum rofen / oder Californi« 
fchen Meer / dahin die Spanier handlen/ 
onnd etliche bewohnte Dre gefehen wer ⸗ 
den, Gen Sibola ift Francifcus Coro- 
nadus’, An.) 5 7 9. auf befelch DonAn- 
tonio deMendoza, anfommen / aber 
weil ex keinen fonderbaren Gewinn an« 

getro 


* 
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ER u orte 
gung deß Waſſers vom vnd 


— * ſeinen Soldaten Wis 
— aulommen. 
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Q Rs Ann mandas rote Meer paffiert 
OR Yiflkombeman in ein důrꝛes vnbe⸗ 
wohntes Landt / deſſen fuͤrnemſte 
Dr feinde Capo d’ Inganui, Capo di 
Croce, diS. Anna, diS.Michaele, de 
Eon; la punta di S, Helena, die 
Schneeberg / den Capo Mendoeino: : 
Von dannen gegen vber ligt das Koͤnig⸗ 
teich Quiuira,, im viergigiften Grad / hat 
einen meſſigen £ufft/ ond fruchtbaren Bo» 
den / aber fein Baufiwoll/deromwegen be: 
klaiden fie ſich mit Gaiß und Dehfenhäns 
ten dern fir ein fonderbare art / vñ zwar ders 
maſſen vil haben / dz fie jre maiſte ſubſtantz / 
nahrung / vnd alle notwendigkeiten deß Le⸗ 
bens von jhnen haben. Deßgleichen ha⸗ 
ben ſie ſonderbare Hund / ſo das Vich vnd 
Guͤter verwachen vñ verhäten/ ſeind aber 
noch einmal ſo groß / als bey vns. In difem 
gantzen Landt brauchen ſie vnendtlich vil 
Sprꝛachen / welches daher erfolge / allweil 
die Inwohner ſehr weit voneinander woh⸗ 


nen / vnd kein ſonderbare SAMEN , 


Äteinander amaNe — 


| Jucatan, | 


3) j 


komen fiat auch der Oꝛten die Land⸗ 
— ſchafft Iucatan oder Maiathan ein 
groſſe halb Inſel / welche 00. Meilen im 
vomberaiß hat: Iſt an vilen Orten wuͤſt / vñ 
arm an Goldt vnnd Silber aber reich an 





Getraydt / Früchten / Hoͤnig / Wachbh / 


Hennen / Hafen) Hirſchen: Die Inn⸗ 

wohner feinde behertzt und ſtreitbar / pfle⸗ 
gen jhre im Krieg gefangne zu opfferen / 
aber nicht zueſſen Gie leben länger als 
Die Leut im newen Hifpanien, Brauchen 
Bogen bölgine Schildt / vnnd Baum⸗ 


wulline Leibharniſch: Ferben jhr Ange⸗ 





ſicht / Armen / vnnd den Leid roth vnnd 
ke: > eiten — regel hg 
— EN in { 





Der widerumb gegen Mitnacht zu⸗ 


M —— 


sn N, Beſchneydung. 


— 


Guatimala, 1 






CAR fe Prouimt hat einen vießtichen 
5 guten Lufft / einen groben aber 
. "fruchtbaren Boden / vnnd vil 


‚fruchtbare Berg vnd Thal, Die Haupt · 
ſtatt ligt in einem lieblichen vnnd fruchtba⸗ 
ren Thal: Vnder andern Fruͤchten haben 
ſie den vberfluß an Cacai: Diſe Frucht iſt 


ſchier beſchaffen wie die Mandeln / aber 
rundt / vnd wirdt an vilen Orten deß new⸗ 


en Hiſpanien für ein Muͤntz gebraucht / 


dann zweintzig tauſent Cacai machen ein 


hundert vnd zweintzig Real zu Guatima- 
la, vnnd zwey hundert zu Mexico. Der 


Baum verhaffer die Sonne / vnd liebet das 


Waſſer / damit er derowegen deſto beſſer 
wachſe vnnd fruͤchte trage / fo wirdt er im 


Waſſer vnder etwann einem Baum ge⸗ 


pflantzt / der jihn vberſchatte / vnd wider die 
Sonne beſchuͤtze. Die Statt lag anfangs 


vnden an einem Vulcean., aber weil An 


no 1542. den 26. Desernbtis, ein in dene 


felben Berg verborgener See vnuerſehens 
vnd vngeſtuͤmmigklich außgebrochen / vnd 
die Statt meiſten theils verderbt hat / ſo hat 


man ſie anderſt wohin zwo Meilen von 


dannen / ſambt dem Biſtum̃ / vnd Koͤnig⸗ 
klichem Regiment transferirt> vnd ver⸗ 
endert. Aber Anno I 58 r. hat auß einem 
andern Vulcano zwo Meilen von dans 
nen / daß Fewer dermaflen außgefchlagen/ 


daß man vermeinte / daß es alles verzehren 


würde, Den andern Tag hernacher warf 
er auch ſo vil Aſchen auß / daß er das Thal 


erfuͤllt / vnnd ſchier die Statt begraben. 


Nicht weniger begab fich in dem andern 


Jahr hernacher / daß auß eben diſem Vul- 


cano vier vnd zweintzig Stundtlang ein 


ſo groſſes Fewr entſprungen / daß es die 
‚Stein angezundt / vnd fünf Waſſerfluͤß 
vnpaſſierlich gemacht : Es wardt auch er⸗ 
‚here ein erſchroͤckliches donnern / bluzen PAD 


Vngewitter. 


In diſer Prouint hate auch noch: Alla 


dere Staͤtt / nemlich Ciappa, s. ſaluator, 
N 4 8. Mi⸗ 
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S. Michael,fo Spanifche coloniz ſeindt. 
Es has auch einen See / der joo. Meilen 
breit / vnd 20. lang iſt. zu Guatimala oder 
8. Iacob wohnet der Statthalter / der hat 
ein groſſes anſehen / vnd theilet die faciren⸗ 
deCommenden auß / welche macht weder 
der Statthalter zu Mexico, noch zu Peru 
nicht haben. 


Terraferma. 


Iſer nam begreiffet jenen theil deß 
feſten Landts / welches Colübus’ 


© erfunde / nachdem er zuuor die In⸗ 


ſeln erfunden hatte: Ex begreiffet auch al⸗ 
(ee was da ligt zwiſchen Paria vnnd Iuca- 
tan das iſt / am Noꝛtmeer / Fondura, Be- 
ragua, einen theil deß guldinen Caſtilien, 
Cartagena, Venerzuola : Mit denfelbis 
gen ift verainige worden Die Sandefchafft 
Nicaragua vnd der vbrige theil deß guldi⸗ 
nen Caſtilien, welches am Sur Meer ligt. 
Damit man aber die gelegenheit diſer Pꝛo⸗ 
ungen deſto beſſer verſtehe / iſt zuwiſſen / daß 
das Sande / welches fich von dem mittaͤgi⸗ 
gen Voꝛberg dep Tucatans, zwiſchen dem 
Nidergang vñ Mittag hinein ſirecket / ſich 
auffs new herfuͤr / thut gegen dem Aufgang 
wider den Iucatan , vnd leſt einen groſſen 
Meerbuſen in der mitte/ vnd machet zween 
Voꝛberg: der ein heiſt der Voꝛberg mit 
bendreyen Spitzen / vñ der ander heiſt Ca- 
maron : Gegen demſelben vber ligt ber 
Voꝛberg der gnaden GOttes. Zwiſchen 
dem lucatan, vnd den drey Spitzen erſtre⸗ 
cket ſich der Meerbuſen Iguerre. Zwi⸗ 
ſchen den drey Spitzen vnnd Camaron iſt 
Trugillo : vnd zwiſchen Camaron vnnd 
der Gnaden GOttes iſt Cartagon-. In 
der Fondura iſt Tragillo der Spaniern 
Voꝛberg. Der natürlichen Innwohner 
Voꝛberg iſt Comaiaqua, die haben einen 
Bifchof. Daſelbſt ift auch Algareca- 
ein Fuͤrnemmer Flecken / vnnd ein Se 
mie vilen Inſeln / vnnd das ſehe luſtige 
Thal Olancio. In Beragua iſt nichts 
ſonderbares / als allein der Fluß Diſa 
guadero. 


Nicaragua. 


doannis Boteri Weltbeſchreibung / 


pfindet derwegen ein ſo groſſe hitz / 
dj man vnder tags darinn nit rai⸗ 
fen Fan: Es iſt ein duͤrꝛes vnd oͤdes Landt / 
Allein hate in etlichen Orten ſonderbare 
Baͤum̃ / mit welchen des mangel viler ans 
dern erſetzt werden fan / dann ſechs Men- 
fchen Finnen jhn kaum vmbfahen / vñ feind 
etliche dermaſſen zart von Natur / daß ſie 
durch bloſſe berährung der Eſte erdoͤrren. 
Wo diſes Landt durch etwan einen Waſ⸗ 
ſerfluß beruͤrt / vnd geholffen wirdt / da iſt es 
allerdings fruchtbar / jnmaſſen da iſt jener 
heit / welcher fich erſtrecket vom Por del 
Soccorfo, bif gen Fondura vnd Grana- 
ta, welches wegen jhrer Fruchtbarkeit die 
reiche cofta, oder Gegendt genennt wirdt. 
Die Reichthumb der Landtſchafft Nica- 
ragua beſtehet fuͤrnem̃lich in einem gꝛoſſen 
See / der z00. Meilen lang iſt / vnd auff 12. 
Meilen nah beym Surmeer iſt. Vil Leut 
difeurriren vñ reden vil daruon / wie man 
doch einen Canal vom Meerbuſen Vraba 
biß gen S. Michael / ſo 75. Meilen von⸗ 
einander/führen und machen möchte: Aber 
estäft fich anfehen als appzobiere SD 
fofche-difcurfen ond Anſchlaͤg nicht / dann 
König Nicanor hat den Canal vom Ca⸗ 
ſpiſchen / biß zum Euxiniſchen Meer nie: 
malen koͤnnen zu Werck richten: vil weni⸗ 
ger haben die Koͤnige in Egypten den Gra⸗ 
ben vom Nil biß zum voten Meer / noch 
auch vom rosen Meer biß in Das mittellaͤn⸗ 
difche Meer führen Finnen : Die Roͤmi⸗ 
fche macht hat eben fo wenig eröffnen koͤn⸗ 
nen das interuallum der 5. Meilen / ſo da 
iſt zwiſchen Morea, vnd dem Egeiſchen 
Meer, Dann GOtt hat dem Meer ein 
zihl geſetzt / vnnd bewilligt nit / daß es die 
Menfchen vberſchreiten vnnd perenderen. 
Circũdedi, ſpꝛicht Job / illud terminis, 
& poſui vectem & oſtiam, & dixi: Vf; 
hucvenies, & non procedes amplius: 
atq; hic confringes tumentes fluctus 
tuos”. ch geſchweige deß groſſen Vn⸗ 
koſtens / der auff dergleichen Werck gehen 
würde Das Volck würde auch allgemach 
drob verzehrt werden / dann die fchwarge 
Mohꝛen von Ginea vi Angola erfleden 
kaum zu den Bergwercken. 2 
| u 


Din Prouintz iſt ſandig / vnnd em⸗ 











befürdertin Peru, new Hiſpanien / Molu⸗ 
ee/ Philippinen, China vnd im gangen 
Archipelago, daß die Portugeſer bald vn⸗ 


derlaſſen würden die Schiffarten/ die fie 


verzichten an der Gegendt Africæ vñ Ca- 


pobono fpei : vnnd wuͤrde ein jegflicher . 


gegen Nidergang lauffen/ vñ Mittag vers 
laſſen / vnd den Engelländifchen/ Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen vnd andern Seeraubern zum raub 


J 


Erſten Buchs / funffter Tthen.153 


Zu dem wurde dardurch die Schiffart 


werden. Sonſten ſeindt die Innwohner 


der Landtſchafft Nicaragua einer ſchoͤnen 


geſtalt / vnd mehr weiß / als braun· Ehe / 
vnnd beuor ſie zum Chꝛiſtlichen Glauben 
bekehrt worden / hatten fie etlicher maſſen 
einen Form̃ der luſtici: Kein ſtraff war 
wider denjenigen verordnet / der jhren Fuͤr⸗ 


ſten vmbs leben braͤchte / dann fie hielten 


darfuͤr / daß vnmuͤglich were / daß ſolches 
beſchehen konne. 


Ende deß vierten Theils / Erſten Buchs. 


a 





‚Buche, 


Eil wir nunmehr vom Mit- 
naͤchtiſchen Theil Ameri- 
8 c& gehandfee/ ſo woͤllen wir 
auch etwas reden von den 
FT Meridionalifchen Man 
vermeine Daß derfelb 10000. Meilen im 
vmbkraiß habe / vnd 4000, lang und zim̃⸗ 
lich brait ſey / dañ zwiſchen der Statt Na⸗ 
mien Gottes vnd Panama iſt er ſiben Mei⸗ 

len brait zwiſchen dem Meerbuſen Ara- 
ba,0nd 8.Michael 75. zwiſchen dem Von 
berg 8. Auguſtini, vñ dem weiſſen Haupt 
1000, vnd biß zu der Enge Malianes 134, 
Er gehoͤꝛt vnder 2.Cronen / dann die Ori⸗ 
entaliſche gegent / welche ſich vom fluß O- 
reliana biß zum fluß Plara erſtrecket / gehoͤ⸗ 






ret vnder dem namen Brafilixzuder Cron 
ag der obrig eheilder Cron Nie 


anien. Er ifi fehter allerdings verſe⸗ 
ben mit hohen Bergen vnd Thalen / dar“ 
auß erfolgen vil Waſſerflůß : Aber die groͤ⸗ 
fie flieffen in das Noꝛtmeer / daran feindt 


die Berg ſchuldig / welchedag Peru der- 


maſſen durchlauffen / daß fiedas Surmeer 
niemalen auß dem Geſicht verlieren. 


Das guldine Caſtilien. 





Eunffter Theil erſten 


He Landtſchafft erſtrecket ſich biß 

vom Namen Gottes / vnnd von 

= Panama biß zum Meerbuſen V- 

raba vnnd S. Michaelis. Wirdt ing ges 
mein nit faſt bewohnt) nicht allein weil der 
Lufft wegen der vilen verhandenen Todten 
Seen / nit geſundt iß/fondern auch weil die 
erſte Erfinder diſer Landtſchafften vil Leut 
vmbs leben gebracht haben. Die fuͤrnem̃ſte 
vnnd gewerbigſte Ort ſeindt der Namen 
Gottes vnd Panama. Das erſte ligt am 


Noꝛtmeer / das ander an dem Surmeer / mit 


zween beruͤmbten Meerposten/ dann alle 


Kauffmanowaaren / fo zwifchen Hiſpani⸗ 


en vnd Poꝛrtugal verhandlet werden / muͤſ 
fen nothwendig zu Panama außgeladen 
werden / vñ von dannen vber Landt biß zum 
Namen Gottes gefuͤhrt / vnnd widerumb 


von dannen eingeladen / vnd in Hiſpanien 


gebracht werden, Beyde Ort ſeindt vnge⸗ 
ſund vnd peſtilentiſch / vnd werden derowe⸗ 
gen genennt der Spanier Begraͤbnuß. 
Vnd hat diſer vrſachen halben der König 
zu Hiſpanien / An.t584. die Statt Nome 
di Dioanein anders geſunders Dre traf 
feriren vnd S. Philip nennen laſſen. Pa- 
nama hat auch einen vngeſunden Lufft vñ 


ſchwere Sonn. Ligt im achten gradu Au- 
ftrali, 
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ftrali. Oao Traydt kan dort nicht zeitig 


werden /aber der mahız geratet glücklich: - 


das Meer und die Waſſerfluͤß feind Fiſch⸗ 
reich/ond bringen vberauß groſſe Crocodi⸗ 
len/ zu 25. Schuch fang.) Der Fluß Cia- 
gre laufft 5 · Meilen von der Statt / biß da⸗ 


hin bringt man die Spaniſche Kaufmans⸗ 


kmaaren/ond von dannen führet mans vber 
Landt bißgen Panama in die Statt. Bon 
dannen ſchiffet man inPeru im Ianuario, 
Februario , Martio , Augufto vnd Sep- 
tembre , aber nicht fofüglich. Die Pilo- 
ten ‚ welche zu Panama außfahren/fuchen 
die Inſeln der Perlen, 
gen ond famen werden anvilen Orten deß 
newen Hiſpanien / vnd Peru heſſer vnd fuͤr⸗ 
trefflicher. | 


Vom MNeerbuſen Vraba. 


On dannen faͤhrt man in die Landt⸗ 

ſchafft Cartagena, darin die graw⸗ 

ſam̃e Carabier wohnen/ vñ welche 
Die vbrige Meerſeiten / biß gen Paria beſi—⸗ 
gen : Sie freſſen fo wolfrifch als auch ge⸗ 
falgen Menfchenfleifch / allermaſſen wie 
wir das Schweinenfleifceh. Sie verſchnei⸗ 
den die Rinder / wie wirdie junge Hanen 
vnnd Hund damit jhr Fleiſch defto zarter 
vnnd faiſter ſeye. Im Krieg brauchen fie 
vergiffte Pfeil / gehen gemeinigflich na⸗ 
ckendt / fehlagen nur ein Baummollenes 
Z uch vmb ſich / diß an den Guͤrtel. Die 
Weiber ſeindt bedeckt vom Guͤrtel biß auf 
Die Knie: vnnd die fuͤrnemſte Weiber tra⸗ 
geno biß auff die Fuͤß. Das Landt hat den 
oberflußan Speiſen / Fruͤchten / vnd ſeltza⸗ 


men Thieren. Die Schwein haben Feine 


Schwaͤntz die Kuͤhe haben gantze Klawen 
vnd lange Ohren. hre Löwen feind nit fo 
groß / wie die Africanifche. Ignauaiftein 
hier welcheseinem Fuchſen gleich ſihet / 
aber hateinen groͤſſern Kopff / iſt vil grim⸗ 
miger / vnnd der Schwantz vil laͤnger: 
ft lieblich vnnd gut zu eſſen / vnnd iſt 
weder Fiſch noch Fleiſch / dann es ſpringt 
von den Baͤumen ins Waſſer / bleibt lang 
gnug darinn. 

Die fürneififte Ort deß Seege⸗ 
ſtadts Vraba gegen Auffgang ſeindt Da- 


Die vnſerige pflan⸗ 


Joannis Boteri Welebefehreibung/ 


rien, Vraba: Cenu vnnd Cartagena 
welche die Hauptſtatt diſes Landts iſt / vnd 
dem Meerpoꝛten der Statt Cartagena- 
in Nifpanien gleich ſihet. Folgendes ſihet 
mandie Spige Canoa ſambt einem Mes 
ergeftade / welches geradt gegen Auffgang 
biß zum Capo di Vela gehet, Mitten 
dardurch lauffet der Flug S, Marta- , das 
Sande Sandz Martz hat ebenmeflig vil 
Goldt / Ambar / Calcedonier / Saphir / 
Schmaragden/ Perlen. Der Bozen ift 
fenchtbar / die Innwohner feindt Sinn⸗ 
reich vnd embfig / vergulden das Kupffer/ 


"machen Baumwollene Tücher mit koͤſtli⸗ 
cher geftickter.arbeit/ und ſeindt dem Fiſch⸗ 


fang faſt ergeben. Vnder jhnen werden 


Weibsyerfonen gefunden / welche jhre 
verloben / / vnnd mit 


Jungkfrawſchafft 
Bogen vnd Pfeilen in Krieg ziehen. Von 


dannen kombt man zu einem ſchier viereck⸗ 


ſchten Voꝛberg / der machet zwey Haup⸗ 


ter / das eine gegen Nidergang wirdt ge⸗ 
nennt della Vela, das ander gegen Auf⸗ 
gang Conchibacoa,, vnd daſelbſt kombt 
man in einen kleinen Meerſchoß / fo ge» 
nenne wirde Maracaio fambt der State 
Venezzula,, foauffeinen Felſen gebawt 
end mitten im Ißaffer ligt. Folgt der 
Voꝛberg Sancti omani, Pontefeco, 
golfo crilto, vnd in die Sandifchafft Ma- 
ra capana vnd Cumana_. Allda ſeindt 
zweyerley ſeltzame Thier / das eine if ein 
Gaiß / aber fo groß wie ein Eſel / harig / 
fchwarg und wilde. Das ander heiſt Ara- 
nata_, iſt groß wie ein Jaghundt / der 
Kopff vnd Fü feindewie an einem Affen, 


New Granata. 


On Cumana gegen Mittag ligt 

_ das newe Königreich Granara-, 
welches erfüllt ift mit fruchtbaren 

vnd luſtigen Thälern / beynebens feft/ond 
vmbgeben mit hohen / rauchen Bergen / 
vnd engen Paͤſſen. Diefürnefifte Stäte 
ſeindt S. Fede, allda der Ertzbiſchoff woh⸗ 
net / Item / Tunis, Velez, la Trinita, 
Mofocolima,,laPalma., Toca, Mar- 
chita./Bagua_., Victoria, Noftra Da- 
ma de remedij, Pampelona-, Meri- 
| da-, 








a 


” Erſten Buchs / fuͤnffter Theil. 


da, $.Chrikophoro. Zu Tungia iſt ein 
Berg / darin man den vberfluß an Schma« 


ragden graͤbt / deßgleichen inn Peru bey 


Manta, vnnd zu porto vecchio werden 
koͤſtliche gegraben. Allenthalben erfindet 


manfruchtbare Goldeberg/anetlichenor 


ten machet man Salg auß den Schaitern 
der Damen / vnd auß dem Brunßwaſſer: 
dermaſſen liſtig vnd ſpitzfindig iſt die noth 
& duris vrgensinrebusegeftas”. . $of- 


gendts erſtrecket ſich ein Vorberg biß inn 


den Oceanum, der iſt gleichſam dreyeck⸗ 
icht. Das Occidentaliſche Eck wirdt ge⸗ 
nennt die Spitze Araniz , der Orientiſch 
wirt geneñt die Spitze der Saltzbrunnen / 
vñ zwiſchen diſen beedẽ iſt die dritte Spitze. 
Diſe gantze Gegent iſt reich an Perlin / vñ 


im Fiſchen oder fangen derſelbigẽ wirt vil 


Volcks verzehrt / dann das Waſſer deß 
Meers / daran die Auſtern vnnd Mutter⸗ 
perlen an den Felſen gehefftet ſeindt / iſt ſeh 
kalt / vnnd es muͤſſen die Fiſcher vnder dem 
Waſſer fiſchen / vnd den Athem bißweilen 
vier Stundtlang bey ſich behalten / dero⸗ 
wegen vnd zu diſem endt muͤſſen ſie ſehr we⸗ 
nig vnd zwar trockne Speiſen eſſen / vnnd 
ſich der Weiber enthalten. Die Perlen 
wachſen in dem Fleiſch der Auſtern / vnnd 


felten werden zwo gefunden / ſo einandernie 


gleich weren / wie fie dan eben deßwegen zu 
datein vniones genennt werden, Die new 


Welt ſchicket dern ein gꝛoſſe Anzahl in Eu- 
 zopam, dann mit der Flotta hat man An⸗ 
401587, dem König 18, Marck / vnd 3. 


andere Geſtadel voll geſchickt: Anderen 


Particular Derfonen aber 264. Marck / 


end fiben Saͤck zum woͤgen. In der Inſel 
Caubagna hat man vozzeiten vil gefiſcht / 
aber anfego iſt wenig verhanden / entweder 
vm̃ daß die Auſtern verzehrt worden / durch 
das vilfaͤltige fiſchen / oder durch das grobe 
Geſchuͤtz erſchroͤcken vnd verjagt / oder weil 
man nit mehr fiſchet wegen eines Erdtbi⸗ 
dems / der den meiften theil der Statt jers 
ſtoͤrt hat. Deßgleichen entdecken fie aller 
Deten fruchtbare Goldtberg. Folgendts 
gegẽ dem Deeanifchen Meer ligt ein drey⸗ 
eckichter Voꝛberg / deſſen Occidentaliſcher 
Punct wirdt genennt punta de Araya_, 
ber Drientalifch heiſt punca delle Saline, 





* 
* 


lich bey der Inſel Cubaga 





Rdurch die Inſel Trinitatisꝰ, das 

NOſelbſt fahet das Noꝛtmeer an ſtarck 
aufzuſchwoͤllẽ. Die gelegenheit deß Landts 
vñ Inwohner vergleichet ſich faſt mit Gra⸗ 
nata : allein ſeindt Die Leut etwas weiſſer 


vnd freundtlicher: Sie wohnen in Huͤt⸗ 
ten / vnd haben den vberfluß an allerhandt 
fachen : Aber doch iſt das Landt nicht dar⸗ 


nach befchaffen/d5 Columbus vrſach ge⸗ 
habt Bette / es ein jrrꝛdiſches Paradeyß zus 
nennen. Dann der hunger / mühe.ond ats 


beit / welchen er dorthin brachte/haben ver⸗ 


urſacht / daß jhne diſe Gegendt vil luſtiger 
vnd beſſer zuſein gedunckten. Vnd meiler 
befunden / daß der eingang diſes Meerbu⸗ 


ſens gefährlich war von wegen allerhandt 


darein lauffenden ſchnellen vnd vngeſtuͤm⸗ 
men ſuͤſſen vnd geſaltzenen Waſſerfluͤß / fa 
hat er den Eingang einen Schlangen⸗ 
Mundt / vnd den Außlauf einen Drachen⸗ 
Mundt genennt. er 
Die Hauptſtatt ift S. Michael des 
Neueri, vnd endigee fich an der Spitzen 
Annegata,derwegen die Spanier biß zum 
Fluß Orteliananichts gefunden, fo jhnen 
wolgefallen Bette, | 


Der Fluß Oregliana oder 


Maragnone. 


CA er Fluß if villeicht der aller: 
groͤſt in der gangen Welt / vnd iſt 
NAnmno555 3. erfunden worden 
durch Franciſcum Orliana,, dann als 
derfelb durch Gonfaluum Pizarrums 
hinauß geſchickt warde /das Zimmetlandt 
zuſuchen / kam er fo weit / daß er jhm ſelbſt 
nicht trawete wider zuruck zugiehen / ließ 
deromegen das Schiff auff demfeiben 
Fluß / felbfi gehen / biß es an das Meer 
kam / vnd fechs tauſent Meilen gefahren 
hatte / von wegen ber vilen krmme/ da 
doch Der rechten Lini nach / diſer Fluß 
von 


18 
vnd zwiſchen jhnen beeden erzeigt ſich der 
‚mit den dreyen Spitzen. Das Meerge: 
ſtadt alldort iſt reich an Perlen / vnd ſonder⸗ 


Meerbuſen Pariiai. 
om E. fer Meerbufen wirdt gemacht 
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son feinem vrſprung an / biß zu ſeinem auß⸗ 
fluß nit mehr hat als 2800. Meilen. Das 


Moeerwaſſer fchwellet ſich inn diſem Fluß 


00. meilen hinauf / vnd vber 1000. meilen 
werden etliche Meerfiſch darin gefunden. 
Diſer Fluß iſt nach dem voꝛbemeltem Frä- 
cilco Orliana, tentirt vnnd verſucht woꝛ⸗ 
den / durch Ioannem Salınas vnd Petrũ 
d’-orfaa, auff begeren vnd anhalten deß 
Koͤnigs Dorati vnnd Payteti, von deren 
Reichthum̃en vil fabuliert wirdt. Diſe 
zween abgeſandte haben referirt vnd vil ge⸗ 
ſagt von dem Paß Pango; allda der fluß 
ʒwiſchen zweyen Bergen ſehn eng zuſam̃en 
ſauffet / vnd von einer fehr groſſen hoͤhe hin⸗ 
ab faͤllt. Auf diſem Fluß Origliana, (wel⸗ 
cher anderthalb gradus vber den æquino- 
&ial) ligt die Statt Huwos, daſelbſt lauft 
die Sina durch / mit deren Die Schiffarten 
der Caſtilianer vnd Poꝛtugeſer ſeindt ab⸗ 
getheilt worden. 


Braſil. 


Dan Landiſchaft Brafilifterfunden 
wodrden / durch Petrum Aluarez 
| Cabral, An. ı551.fahet vom Fluß 
Maragnone an/ vnnd erſtrecket fich biß 
zum Fluß Plata mit vngewiſſen grainitzen 
gegen nidergang/ aber was Dir Eron Por 
eugalzugehört/erfivechet fich 1500. Meilen 
son Munacht biß zum Meer Sur : Vnd 
vom Aufgang / biß zum Nidergang 500. 
Meilen / vnnd ſchier z7006. ander Seeko⸗ 
fien. Ihꝛe eigne grainitzen ſeindt die Spi⸗ 
Be der Statt Humos gegen Mitnacht / 
Buonabrigo'gegen Mittag / vnnd gegen 
Anffgang das Meer / aber gegen nider⸗ 
gang das hohe vnnd wilde Gebirg. Diß 
Landt hat von wegen der luſtigen Wind 
einen geſunden / aber etlicher maſſen feuch⸗ 
sen LAfft / der den alten vil geſunder iſt / we⸗ 
der den Jungen, Vngefaͤhrlich zwo ſtundt 
Vo ꝛmitag erhebt ſich gemeinigklich ein 
friſcher Windt gegen Suid ‚der die Inn⸗ 
wohner fehr erfriſchet. Im Meer wehet die 
halbe Zeit dep Jahrs der 8uidwindt / vnd 
Bun andern halben theil der Nortwindt: Al⸗ 
ſo / daß die Schiffart ſchier zugleich abge⸗ 
iheile iſt. Von Lisbona ſchiffet man in 











Joannis Boreri Weltbeſchꝛeibung / 


Bralil, vom September vnd October biß 
in den Merk : Das Lande iſt erfuͤllt mit 
Brunnen / Flůſſen ond Waͤlden / auch ab- 
getheilt in Buͤhel vnd ebne Felder / vnd be⸗ 
Flawde mit allerhandt pflantzen / vnd vns vn⸗ 
bekandten Thieren: Vnder andern iſt ein 
pflantze / welche Copiba genennt: darauß / 
ann die Rindten daruon geſchoͤlet wirdt / 
ein Balſam̃ fleuſt / der ſehr heylſam̃ if für 
die Berwundten. Und eben diſes willen 
ond erfennen die onuernänfftige Thier / 
dann warın fie von den Schlangen / oder 
andern Thieren gebiſſen worden /alfdanın 
nemmen fie jhr zuflucht zu difer pflantzen. 
Deromegen werden derfelbigen vil gefun 
den/fo altbereit geſchelt ſeindt. 
Baum ſeindt alihie faſt gemein/ ond werben 
noch vilandere gute ond onzergängfliche 
Hölger gefunden ı Siemachen auchauß 
den Rindten d Bäumen fonderbare Bar⸗ 
cken oder Schiff / darin 25. Perſonen fin 
gen fönnen. Die Kukummer / Pomeran⸗ 
tzen / Melonen gerathen ſehr wol. 


Vnder andern ſeltzamen Thieren iſt 


auch Tatuſia-, welches die Spanier Ar- 
madiglio nennen / daſſelbe ift groß wie ein 


Schwein / vnd bedeckt vnd gewafnet mit 


Schuppen / verbirgt vnd zeucht den Kopff 
ein/ wie ein Schueck. Noch ein anders 
hier iſt verhandẽ / das heiſt Pigritiaoder 
die Faulkeit: Iſt fo groß wie ein Fuchß / as 
ber dermaſſen faul vnd langſam̃ / daß mans 


weder durch gute wort / noch durch ſchlaͤg 


kan fortbzingen. Tamandoa iſt groß wie 
ein Schwein / aber hat ſehr lange Klawen / 
friſt Ameiſen oder verſchlinget ſie mit der 
Zungen : Bedecket mit feinem langen 


Schwang den gantzen Lab. Die Ant 


ſeindt fchier wie Die Mauleſel befchaffen 
jhre onderifte Lefftzen feindt einer Trum̃e⸗ 
sen gleich / haben runde Ohren / einen kur⸗ 
gen Schwantz: Verbleiben vnder tags 
in jhren Hoͤlen / vnd in der Nacht beſuchen 
ſie die Wayde. Haute oder Gay iſt ein 
kleines Thier/ wir ein Katz / welches nichts 

jſſet noch trincket. 
Vnaußſpꝛechlich iſt die meng der vn⸗ 
derſchidlichen Voͤgel / Fiſch / Seen vnnd 
Fluͤß: aber nichts deſtoweniger ſeindt die 
Innwohner Barbariſch vnnd u 
ie 


Die Ceder⸗ | 


4 











Erſten Bu 
Sie haben Feine Seiengen / Glauben / 
Beſatz noch, Furſten. Im Krieg folgen 
fie dem jenigen der das maifte anfehen hat / 
pund der dapfferiſt iſt. Das. gemeine 


Dolch gehet nackendi / die Coelleue rar 


gen Rlayder /fo da gemacht Feinde von als 
KEN Saat ni deuſelbigen be 


* 


en ſie ſich vom Nabel an / biß auff die 


nye: Die Maͤnner beſcheren jhꝛe Kopf 


une Balb,s Feeſſen Aſn Zeſee 


en /, Schlangen / vnnd Maͤuß. Ihr 
Brot machen fie ſelzam vnd wunderbare 
licher Weiß. Sie haben ein ſonderba⸗ 
tes Kraus / deſſen Wurtzel dermaſſen gif- 
tig iſt daß es. den Menſchen / der es rohe 
eſſen wurde / alßbaldt toͤdtet: Aber ſie pꝛeſ⸗ 
enden boͤſen Safft darauß / doͤrrens in der 
onnen / zerſtoſſens oder mahlens / ma⸗ 
chen ein Meel vnnd wolgeſchmackiges 


Brot darauß. Ebenmeſſig machen ſie 


ein Getranck wie das Bier / darinn fauf- 
fen ſie ſich voll. Seindt dem Aberglau⸗ 
ben vnd Zauhereyen faſt ergeben / wie nucht 
weniger dem Muͤſſiggang: Pancketieren 
ynnd tantzen gern: Freſſen Die im Krieg 
gefangene Leut / vnnd laden einander dar- 


auff zu Gaſt. Sie ſtraffen Fein anders, 







Ja jbee Sprach brauchen fie fein F.L. 
och R. re Hduferbawsen firvon SYolg 
onnd bedeckens mit Blettern: Vilerley 
Haußgeſindt wohnet under einem Tach / 
vnd von wegen der gefaheder ſchaͤdlichen 
hier /fchlaffen fie in Boch erhebten Ne⸗ 
sen. Wiſſen von Eeinem andern zukuͤnf⸗ 


Eigen Leben: Vnder dem Waſſer fönnen 





96 ein gantze Stundtlang mit offnen 


nauffhalten. Seindt arbeitſam vnd 


ſtehen alle můhe auß. Wann jhre Weiber 


geboren haben / legt ſich der Mann ins 
Beth / Taf ſich hemſuchen / empfahet die 
Schanskungen /die man jhm gibt / vnnd 
> Saft ſich bedienen vnd tractiren wie bey vns 
ein Kindelbettenn.— 

D Reichthumb / welcheman auß 
diſen Landen sicher / ſeindt Das Brefilien- 







fürnefäfte Dit diſes Landts ſeindt erſtuch 
Pariba folgendts Parnabucco, 9, Ale- 
xij Inſel. Der Porberg S. Auguſtini, 





58 / fuͤnffter Theil. 


Lerbrechen / ala allein den Todtſchlag: 


e Bo umwoll vnd Zucker. Die. 


benſchnaͤblen. 





rain 
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S.Chriftoph, 8. Saluatör:pdre Baya 


‚aller Heiligen +. Daſelbſt wohnet dee Bi- 
ſchoff onnd Statthaiter deß Landto. Ach- 


tzig Meilen von dannen iſt Iglcos’ oder 
©. Georg. ‚Die Innwohner deffelben 
Landts Friegen wider die vngeheure Ay- 


murier, welche gemeinigklich Metfcherte 
fleiſch freffen / vnnd die Feucht auf dein 
Leib Der fchwangern Weider reiffen / fol 


gendts / in beyfeinder Eltern Zauff gluͤen⸗ 
den Kolen braten vñ eſſen. Inmaſſen auch 
bie Fopayaner thun. Lorto Sicuro jft 
ein edle Start/allda Aluarus Capralis’ 
ankommen / ale er diß Landt entdeckte, Et⸗ 
liche Felſen befeftigens an ſtatt der Man 


an denen die Meerwellen ſich abſtoſſen. 


Nit vil Zucker hats / aber vi friſche Fruͤch⸗ 
te / vnnd den vberfluß an allerhandt Spe⸗ 
ſen: Die Kräuter vnd Pflantzen Euros 
pæ gerahten alldort ſehr wol / aber die A⸗ 
meiſen ſeind denſelbigen faſt ſchaͤdlich Fol⸗ 
gents entdecket ſich der Fluß Spiricus fan- 
ctus, vnd Baya formoſà vnd Capo fred⸗ 
do , welche ſchier allerdings mit Inſeln 
vmbgeben iſt / vnd 280, Meilen inn drey 
und zwaintzig Gradus im vmbkraiß hat, 
Folgt der Fluß Gennarus oder 8. Seba« 
Stian, allda fahet der Winter im April an / 
vnd wehꝛret biß in den October. Man finde 


Innwohner / fo J2. Spannen lang / vnd 


nur rohes Fleiſch eſſen. Vnd ob ſchon das 
Landt kalt / ſo will doch das Korn mit darin 
wachhen noch zeitig werden. Folgt Santos 
vnd Piratininga·/ſo bayde feine Staͤtt 


ſeindt. Zwiſchen S.Sebaftian vnd Vicez _ 


lige Buonabrigo, auf welchem paſſieret 
der Tropicus Capricornicus vnd Die Sja 
ni Alexandti Sexti; Aber die letſte Colo- 
nia der Poꝛtugeſern in difen Gegendten 
if 5.Vicenz,, vnd weifes in weit enkleges 
nen Landen iſt / fo pflege man die jenigen 
dorthin zuverurthetlen / welche die Galeren 
od 
no 1509). an E 
Rise / aber hernacher ſtattlich verbeſſent 
woꝛden. Im acht vnnd zwaingigifien 
Gradu iſt der Vorberg Patos auda wit, 
ſchwartze Gaͤnß ohne Federn / mit Ra⸗ 


* 


er etwas dergleichen verdiene gehabt. 
Difer Dee iſt durch die Engelländer An⸗ 
S. Steffans Tag ser 


Sch 
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Sonſten ift verfchiner Jahren ein ſel⸗ 
tzames Meerwunder in der gegendt Baya 
ditucti s auvmbbracht worden. Co war 
ver alle maſſen groß vnd grauſam̃ anzuſe⸗ 
hen. Das Angeſicht war eines Affen / 
die Fuͤß eines Lowen / vnnd das vbrige 
eines Menſchen / vnnd haste brinnende 
Augen im Kopff: der Soldat welcher 


es gefchoflen / iſt gleichfalß außſchꝛoͤcken | 


algbatdegefionden. 
Der filberne Fluß. 


8 Om Voꝛberg Patos, biß zum ſil⸗ 
bernen Fluß befindt ſich von wegen 
deß rauchen Landts vnd Luffts / gar 
nichts / dardurch die Poꝛtugeſer oder Spa⸗ 
nier hetten hinzu gelockt moͤgen werden / 
Diſer Fluß gibt dem Fluß Maragnon®; 
in der gröffe/michts beuor / laufft ins Meer 
mit einem Buſen / der 40. Meilen brait iſt / 
vnd zwar mit ſo groſſer vngeſtuͤmmigkeit / 
daß man ſein ſuͤſſes Waſſer trincken kan / 
ſo baldt man nur das Lande ſihet / dannen⸗ 
hero es alldort ein groſſes Waſſer genennt 
Dirdet. Er waͤchſt vnd netzet das Landt 
oberflufſiger / deun der Nilus, dtey Mo 
natlang im Jahr / vnd alßdann faluiren.. 
vnd erretten ſich die daran wohnende Leut / 
vnd jhre Guͤter in die Schiff / vnd woh⸗ 
nenanffdem Waſſer. Er waͤchſt auch / 
d nimbrabmiedem Auxu vnnd refluxu 
deß Deeanifchen Meers / o0o. Meilen hin⸗ 
auff. Er empfahet vil vnd groſſe andere 
Flaͤß / vnd ſonderlich vom Auffgang. Die 
yon Peru vermeinen / daß er entfpzinge 
auf dem See Bombon, welcher ligt zwi⸗ 
chen Caflamalca vnd dem Thal Xauxa, 
dann auß demſelben See entſpringt ein 
kleiner Fluß / welcher durch Xauxa paſſi⸗ 
ret / allda er allbereit groß vnd mächtig if: 
Vnd beſſer Hinfür empfaheter vnderſchid⸗ 
liche andere Fluͤß. In ſeinem lauff ma⸗ 
chet er vil Inſeln / netzet Die Prouintzien / 
vnd ſpeiſet vil Voͤlcker. Iſt vbel vnd be⸗ 
ſchwerlich zuſchiffen von wegen der vilen 
Felſen und Schadens welchen er zufuͤ⸗ 
get, Anno 151 — Ioannes Diaz 
erfunden / vnnd den Silberfluß genennt / 
von wegen etlicher Muſter / die er vom 


Joannis Boteri 


TEE — — 


Weltbeſchꝛeibung / 


Silber erzeigte. Vnnd als er vber ein 
Yahı hernacher wider hinkam / ward er 
fambt funfftzig feinen Geſellen erſchlagen / 
vd von denfelbigen Barbariſchen Leuten 
gefreſſen. Man ſchreibt / daß Maglia- 
nes’ dermaffen groſſe Leut alldort gefun⸗ 
den / daß die Spanier gegen jhnen für 
Zwergel anzufehen waren. Dann fie 
wareneilff Spannenlang : Etliche feind 
dreyzehen lang / vnnd werden von wegen 
der heßlichheit jhrer Fuͤß Patagoni ge⸗ 


nennt, Jaͤngſt verſchiner Jahren ſeindt 
die Portugeſer auff das Menſchengejaidt 


hinauß gezogen / vnnd haben vierzehen 
tauſent Perſonen mitgebracht / vnder de⸗ 
nen etliche klein waren / vnd lange Baͤrt / 
biß auff den Nabel hatten: Fre Fuͤß war 
zen fehier runde, 


Die Eng Magagliancs, 


1 Abſt Alexander..derfechft hat die 
OU Ylafilianifche vnnd Poꝛtugeſiſche 
Schiffart mit einer auß der Ima- 
gination oder Einbildung gezogener Lini 
vier hundert Meilen lang gegen Nider⸗ 
gang von Capo Verde an / gezogen / vnd 
alles was gegen Auffgang ligt / den Por 
tugefern/ zugeaignet / aber den andern hal⸗ 
ben theil der Welt den Caſtilianern / aber 
hernacher / auff anhalten der Poꝛtugeſer / 
hat er die beſagte Lini hundert vnd achtzig 
Merten beſſer gegen Nidergang gewoꝛf⸗ 
fen. Folgents hat der Reichthumb vnd 
das Gewerb der Moluckiſchen Inſeln / 
ein groſſe vneinigkeit verurſacht zwiſchen 
diſen beeden Kronen / in deme ein jeder fuͤr⸗ 
gabjdap beſagte Inſeln in feinem zugeaig⸗ 
neten theillege. Vñ hatten dißfalß die Poꝛ⸗ 
tugefer einen groſſen Voꝛtl / dann fie waren 
in der pofleß vnd ſchifften zu den Molu⸗ 
cken durch jhre Meer: aber die Caſtilianer 
wonften noch nit / d auch gegen Nidergang 
ein Paß doꝛthin gieng /biß letſtlich Ferdi- 
nandus Maglianes von wegen eines is 
der den König Emanuel gefaften vmwil⸗ 
tens / ſich gegen Kapfer Carl dem fünften 
erbotten / durch feine Meer in die Mo⸗ 
Iuckifche Inſeln zufchiffen. Der Kayſer 
bewilligte jhm zu ſolchem endt 5. Shi 
pn 








Erſten Buchs / funffter Theil. 
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vnnd zwey hundert vnd ſechs vnd dreyſſig Meerpoꝛten ligt / vñ einen weiten See hat, 


Perfonen/ vnd allerhandt notturfft. Mic 
denſelbigen begaber ſich Anno 1520. auff 
bie Jaiß / vnd kam nach außgeſtandener 
ſehe vilen vnd groſſen muͤhſeligkeiten / in die 
Enge / welche noch heutige Tags nach 
jhme genennt wirt vnd 100, Meilen lang/ 
vnd zwo vnd ſechs Meilen brait iſt. Oiſe 
Enge ſtrecket ſich der ‚geraden Lini nach / 


gegen Auffgang vnd Nidergang / die Oc⸗ 


eidentaliſche Itnwohner ſeindt ſehr wildt / 
vnd jhrer vil / aber die Drientalifchefeindt 
nit vil werth / vnd darzu wenig. | 


Chile 


Ann man auf der Magaliani- 


“ 


ſchen Inge kombt / gelangeeman 


in die Landtſchafft Chile, welche 
auff dem Noꝛt inn der höhe deß drey und 
fuͤnftzigiſten / vnd ein halben gradus anfa⸗ 
het / vnnd lauffet biß zum 27. gradum.: 
Aber von Auffgang gegen Nidergang iſt 
ſie nit vber 200. Meilen weit / dann auff 
der einen Seiten hat ſie das Meer / vnd auf 

der andern Das groſſe Cordigliera. Im 

ſechs vnd dreyſſigiſten Grad ligt das be- 

ruͤm̃te Thal Arauco, welche ſich vil Jahr 
hero der Hiſpaniſchen Macht widerfegt 
vnd in der Freyheit erhalten hat. 

Die Landiſchafft Chile vergleichet 
ich allerdings mie den Europiſchen Lan⸗ 
den / nicht allein in herfürbsingung aller» 

ande Früchten / fo in Hiſpanien verhan- 
den / ſondern auch in dem vnderſchidt der 

Stationen. ‚aufgenommen / daß wann 
wir den Sommer haben / es alfdann bey 
Ihnen Winter iſt. Iſt vberfluͤſſig an Gold/ 
Wayd / Roſſen vnd Vich: Aber doch vbel 
bewohnt vonn wegen die Anricanifchen 
Krieg welcher durch Don Alonfo d’ Er- 
zila in Hiſponiſcher Sprachen siertich br 





ſchriben worden. Aber doch haben die. 


Spanier allhie reiche Colonias oder Hr 


neinlichäuS, Tacob, ſo am Fluß Paraild, vi 
im Thal Mapoco lige : Item la conce- fr 


ptione, welches inn dem kleinen That 
zu Peneo ſigt / vnd einen Mesiporehit, 
Item enden grainigen deß Thale di An- 
goli : Item Valdiuia, ſo nohe bey einem 








or 


Item la Imperiale, weiches darumb alfo 
genennt wirdt / allweil Die Spanier in ſh⸗ 
ver Anfunffe alldore auf den Pforten vnd 
Taͤchern zweyföpffige vonn Nolg ae- 
machte Adler fahen. Fermer Villarica_, 
fo an dem Geſtadt eines kleinen Sees / vnd 
nahe bey zween Vulcanis, (welche bißwei⸗ 


‚len Fewr vnnd Aſchen außwerffen ) fake. 


Deßgleichen Chiſo vnd Chilan ,fopa cr- 
bawt iſt worden / Anno J5 81. tem Co- 


"cimbo, allda die Statt Serena iſt. An- 


no 1562, iſt in difem Sande cin fo grof 
fes Erdbidem geweſt / daß Die Berg tranſ⸗ 
portiert / der Paß der Waſſerfluͤſſen ver⸗ 
ſperrt / die Statt conceptionis nider ge⸗ 
worffen worden / vnd das Meer anf feinen 


grainitzen geſchritten. Hernacher Inne 
I575. bat es ſich wider erhebt/ vnd die 


State Valdiuia zerſtͤnt. 
Peru. 


EJe vberauß reiche und berůmbte 
Sc Prouing Peru erſtrecket fich von 
"der Statt Plata, biß gen Pafto, 
oder von den Chilifchen grainigen biß zu 
den Pppapanifchen/zwifchen der Sur&ge 
ondden Andi. Sonften if Peru getheile 





in drey vnderſchidliche Theil / nem̃lich in 


ebne Felder in Berge / vnd in das Gebirg 
Andi. dann das ebne Landt am Meer iſt 
500, Meilen lang / vnd 15. brait. Gegen 


Aufgang erheben ſich zween Berg gegen 
einander / fahen von der enge Magalianis’ _ 
an / vnd erſtrecken ſich zwiſchen Panama, 


vnd Nome di Dio, biß an das feſte Sande. 
Der Oceidentaliſch Theil wirde genenm 
Sierra: der Orientaliſch aber Andi oder 


Cordigliera .: Seindt nit ober 20, Meise . 
‚len breit : 


Alſo / daß Peru zwifchen dee 
Dergen nit ober 40. Meilen bꝛeit 
dann billich zuverwundern 
ſo kleinen diſtantz / vnd ohne 
hoͤhe / es weder regnet / 


nert. Aber im Gebirg 


















ropa / regnet vom Septembre biß in den 


regnets ben ganken Winter. 


Aprill: Vnd inden Andifchen Gebirgen 


nen Lauff wie inn Eu 


DD IE 
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Iſt hiebey auch diſes ʒumercken / vñ ſeltzam 
daß die jenigen / ſo auß den ebnen Landen 
ſich ins Gebirg begeben / eben fo wol muͤſ⸗ 
fen vmbdaͤhen oder vbergeben / als wie Die 
jenigen thun / fo auff dem Meer zufahren 
nit gewohnt ſeindt. Daran dann / etlicher 
meynung nach/ entweder die ſubtilitet oder 
aber die verenderung / vnd onderfchidlich- 
heit deß Luffts / vnd der Winden ſchuldig / 
dañ in den ebnen Landen iſts warm / feucht 
vnd grob / aber im Gebirg kalt / duͤrr vnnd 
fubeit. Auff der ebne wehet niemalen fein 
anderer Windt / alsder Suidwindt / aber 
im Gebirg wehen allerhandt Wind. Auff 
der ehe regnets noch ſchneyets nicht / aber 
im Gebirg hats alles baydes / derwegen iſt 
Fein Wunder / daß deß Menfchen Com: 
plexion alldort ein verenderung empfahet / 
vnd außſtehet. 

Die Waſſerfluͤß ſeindt gemeinig⸗ 
klich voneinander 7. oder 8. Meilen entle- 
gen: Vnd obo ſchon auff der ebne nit reg⸗ 
net/fo wirt fie Doch durch Die ſtarcke Thau 
zu gnuͤgen / vnd dermaſſen genetzt vnd er⸗ 
friſcht / daß der Getrapdt vñ andere fruch⸗ 
fe zeitig werden. Die Gebuͤrg ſeindt er⸗ 

- fütte mit Waͤlden onnd guten Wayden/ 
darin allerhandt felgame Thier : Vnd in 
den Andifchen Gebirgen ſeindt ſehr vil 
groſſe vnd vnderſchidliche Affen / Meerka⸗ 

gen vnd Papagayen: Deßgleichen bingts 
ein ſonderbares Kraut Coca genennt / dar⸗ 
auß jährlich ein groſſes Gelt vnnd ein halb 

Million Goldto geloͤſt wirdt. Man ſagt 

für gewiß / daß an etlichen Orten deß Ge⸗ 
birgo dife Barbariſche Leut ſich mit den 
groſſen Affen vermiſchen / darauß dann 
bißweilen erſchroͤckliche Meerwunder ge⸗ 
boren werden. Das beſte und fuͤrneimſte in 

Peru befichet inden Thaͤlern / wo die Se: 

birg fich auffthun vnd allgemach niderlaſ⸗ 
ſen dann daſelbſt gibts ſehꝛ vil Getraydt vñ 

Mahis,, oder Indianiſch Kom : Diefür« 

neinifte Thal feindt Xauxa, fo vierzehen 


reifen / vnnd fünff brait iſt / Item / 
Chinca, Andaguayla, Iucas. ° Die 


fürnemfte onderhaltung dep Peru ift der 
Mahis , welcher aber an den falten Din 
nicht wol gerahtet / dieſelbigen haben an 
fiat deß Mahis, andere vnderſchidliche 
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Wurtzlen / ſo da wol ſpeiſen vnd ergeben / 


dann niemalen regnets in Peru, vnd dero⸗ 
wegen fragen die Innwohner nichts nach 
den Haufern: Vnd die Spanier felbft be⸗ 
decken jhꝛe Wohnungen nur mit etlichen 
Tacken oder Matten, Aber der König zu 
Peru hat groffe Gebaͤw verricht / und fich 
infonderheie befliflen Die Landtſtraſſen in 
vnd auffer Gebirge zubefleren/wieer dann 
onder andern zwo Straſſen machen laflen/ 
fo so 0, Meilen lang/ vnnd deren die eine 
durch die ebne / vnnd das ander durch Das 
Gebirg lieff: Dergleichen herzliche vnd 
nutzlichs Werck aber vbertrifft alle Egyp⸗ 
tiſche vnd Roͤmiſche Werck / dann in den 
Gebirge hat man vil tauſent Dre eben/ 
vnnd fchleche machen / hergegen vil tieffe 
Thaͤl vnd Graͤben außfuͤllen / vil Waͤld 
vnd Gehuͤltz außhawen / vil Felſen außreu⸗ 
ten / vnd vnendtlich vil andere Beſchwer⸗ 
nuſſen vñ verhinderungen wenden müflen. 
Auff den Strafien waren vil Herbergen / 
Garien vñ Baum. Wir wollen aber weis 
ter gehen / vnd etwas wenigs reden von den 
fuͤrnemſten Staͤtten in Peru. 


Arequipa, Lima, Trugilio. 


Sy? der Seekoſten ligt erftlich Tara- 


pato, ſamt feinem Port im 25. grad. 
Folgt Arica vñ des Dufen deß Fluß 

ſes / vnd Ports Quilca, und die fehöne vnd 
luſtige Statt Arequipa,mwelche vnden an 
einem Vulcano ligt / vnd allzeit einen fri⸗ 
fchen gefunden Lufft of fruchtbaꝛn Boden 
hat. Folge der Port Hacari, die Spitze 8. 
Nicolai, Sangala. vnd Collao di Lima. 


Lima ligt an einem ſtarcken Waſſerfluß / 


zwo Meilen vom Meer / allda der Poꝛt 


Collao,oii ein Inſel gegen vber iſt / ſo 130. 


Meile von der Statt Arequipa ligt. Die 
Statt Lima iſt ſehr fünftlich gebaut / dann 
alle jhre Gaſſen correſpondiren, vñ ſeind 
gericht zum Platz oder Marckt / vnd hat ein 
jegklichs Hauß fein beſonders Waſſer auß 
dem Fluß gezogen: Der Lufft alldort iſt 
lemperiert / vnnd weder zu kalt noch zu 
warn. Daſelbſt wohnet der Ertzbiſchoß 
ynd Koͤnigkliche Statthalter / wie auch 
die Landtß Regierung · 


BR a 


| 








In der Statt Lima feindt 2000. 
ſchwartze Sclauen / und 24000, Spani- 
fche Weiber. Darauß leichtlich zubereche 
nen / wiees fonften und im vbrigen alldort 
befehaffen, Weiter hinauß ſihet manden 

Port Gaura, da es vil Salgabgibt. Item 
‚Cafma, Santa, Cuanape vnd die Statt 

Trugillo, fo zwo Meilen vom Meer ligt/ 
indem Thal Chimo, andem Geſtadt ei⸗ 

nes groffen Fluſſes. Folgendes laͤſt ſich 
ſehen la punta di Aguglia. im ſechſten 

Grad / vnd Paytaim fünfften/ Tumbes’ 

im dritten / Santa Elena im zweyten / der 
Vorberg 8. Laurentij im erſten: Item 

der Porto vecchio vnd S: Iacobi, vnd 

Paſſao vnder dem Equinoctiale. Zur ge⸗ 
rechten Handt i5. Meilen abwertz / iſt die 
Statt S.Michadl, allda die Spanier zum 
erſten mal ſich in diſen Gegendten verſam̃⸗ 
let, Malaiftein Ort 15. Meilen von Li- 
ma gelegen /dafelbft ıf ein Feigenbaum̃ / 

. welcher an dem Ort / wo er gegen Sud 
lendet / feine Früchte tregt er / wanns im 
Gebirg Sommer iſt: Auff der andern 
Seiten aber / wo er zum Meer lendet / 

bringt ergleichfalß feine Früchte/ wann es 
in der ebne Sommer if. Im Thal Chil- 

‚earegnetsnicht/hatfein einigen Fluß / vnd 
nicht deſtoweniger hat es den vberfluß an 
Mahiz. Daſelbſt am Meergeſtadt fahet 

man ein vnendtlich anzahl Sardellen, fol⸗ 
gendts graben ſie ſonderbare kleine Loͤcher 

Inder Erden / darinn ſaͤen ſie hhrꝛen Mahiz, 
vnnd thun ein jegkliches Koꝛnlein in den 
‚Kopf der Sardellen..: Dardurch vers 
mehrts ſichs wunderbarlich, 


Collao ein Prouintz. | 
Ray Reichthumb vnd Macht Pe⸗ 
— 





ru beſtehet fuͤrnemlich in den Mit⸗ 
SEtellaͤndiſchen Prouintzen / vnder 
denen Collao die erſte iſt / vnd ligt an dem 
Oeꝛ / wo die zwo Ketten der Bergen(dauon 
oben meldung beſchehen) ſich voneinan⸗ 
der abſonderen / vnd in jhre Auſtraliſche vñ 
mitnächtifchegrainigen hinauß erſtrecken. 
Vnd ob ſchon diß Landt dermaſſen lalt iſt / 
daß der Mahiz nıtwolgerahrct/foiftedoch 
am aller maiſten bewohnt / vnd vil Volck⸗ 








reicher / denn ſonſten kein einiges anders 
Dit in Peru. Vnnd an ſtatt deß Mahiz, 


wachſen ſonderbare Wurtzlen / ſo man Pa- 


pe nennet: Die werden an der Sonnen 
getruͤcknet / vnd gegen den Winter auffbe⸗ 
halten. Sie haben auch vnder andern 


groſſen Thieren / Cameten, welche 150, 


Pfundt laſts tragen / vnd das Landt helffen 
pfluͤgen: Auß jhren Haaren machet man 
gute Tuͤcher / vnnd jhr Fleiſch iſt wolge⸗ 
ſchmackich. Die Haubtſtatt diſer Proumtz 
iſt Pace, aber die fuͤrnemſte Stati der In⸗ 
Lindifchen/ift Cuiquico, ein groſſer vnnd 
fürnemmer o2t/ dem König vnderworffen / 


vnd se vonder fein Iuriſdiction Iuli, 
‚Acos, Pomata, Cepita, Qua- _ 


Chilan 
qui, Tiguanaco vnnd andere. Dir. Zu 
Tiguanaco ſihet man reliquien etlicher 


herrlichen Gebaͤw / ſo von maͤchtigen Leu⸗ 
ten gebawt worden / dann es ſeindt Stein 


darbey / ſo zo. Werckſchuch lang / vnd 5, 
brait ſeindt / ohne einiges Eiſenwerck. In 
diſer Prouintz iſt der Ste Tiquicaca, 30, 
Meilen lang / vnd 15.brait/ond 80.Schrit 
tieff. Empfahet 12. Waſſerfluͤß / die er as 
ber wider hmauß fchicker/ ſamt einem groſ⸗ 
fen Fluß / welcher in eınen andern See 
lauffet/namens Anloga,der feinen geundt 
hat / allda der Fluß fich verlieret /allermafa 
fen der Jordan ım roten Meer / vnnd die 
Volgaim Hircanfchen Meer, 


- -Ciarche, 


B Diet die Prouing Ciarche wel 
che die allerreichiſte iſt in Peru, von 
Owegen der ſehr groſſen Schaͤtz / ſo 


allda geſamlet werden auß den Silberber⸗ 
gen Porco vnnd Potoſi. Die Haubtſtatt 


heiſt auch Ciarche. Nahe bey derſelbẽ ligt 


der jetztbemelte reiche Goldberg Porco, vñ 


idliche andere Berg / auß denen 
lnicht alles gegraben wirdt / was 
koͤndte / dann die Landtsvnder⸗ 

sen ſich nicht darauf / vnd dag 

ande iſt vil zu kalt fuͤr die ſchwartze Moh⸗ 
ven. Der Berg Potofi iſt 20, gradus” 
hoch / iſt inem Zuckerbrot gleich/ em Meil 
hoch / vnd hat anderthalb Meilen im vmb⸗ 
rap, Begreifft auch 4. Silberadern / fo 
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zween ond auffs maift 6. Spannen brait / 
der eine (ſo Centeno genennt werden) 
hat vier vnd zweintzig rampolli, vnd die 
jenige/fo ein reiche. genennt wirdt / hat 80. 
Man arbeitet vnd grabet 200. Elen vnder 


der Erden bey dem Liecht / in den Laternen / 


und ſehen die Bergknaben bißweilen in es 
fichen Monaten fein Sonne noch Sons 
nenglang. Sie fahren hinab / vnnd ſtei⸗ 
gen an Laitern wider herauff. Die Lai⸗ 
tern feinde gemacht von rohem Leder / vnd 
haben ober 80. Stafeln : Ihꝛe Buͤrd ha- 
ben fie auff dem Rucken / vnnd die Laterne 
in der Handt. Nicht außzuſprechen iſt die 
muͤheſeligkeit diſer Leut / Etliche fallen 
ſich zu Tode wegen deß Schwindels / an⸗ 
dere auß verzweifflung / vñ wann einer faͤllt 
ſo ſchlaͤgt er einen gantzen Hauffen hinun⸗ 
der. Diſe Berckwerch ſeindt Anno 1545. 
erfunden / vnd haben von derſelben Zeit an/ 
dem König ertragen ııc. Milionen peſi, 
oder Kronen. Dasgegrabne Silber wirt 
hernacher gereinigein 74.ingenijs, oder 
kunſtreichen wercken / ſo gemacht vñ vm̃ge⸗ 
triben werden vom Waſſer vñ 30. Roſſen. 
Nahe bey Potoſi iſt noch ein anderer klei⸗ 
ner Berg/Guaynapotofi geneñt / daſelbſt 
iſt ein Stadt / fo 2. Meilen im vmbkraiß / 
vnnd einen ſehr groſſen Zulauff vnd Ge⸗ 
werb / vñ vber 4000. Spanier / vñ 80000, 
natürliche Innwohner hat. Deßglei⸗ 
chen iſt bey Potoſi, das Thal Tarapaya, 
ſambt einem See/welcher ein fehr warmes 
Waſſer hat / vnd dermaſſen runde iſt / ale 
were er mit einem Compaß abgezogen. 


Statt Cuſco in Peru. 


Je Statt Cuſco iſt rings herum̃ 
mit Bergen vmbgeben. Das dar⸗ 
bey ligẽde Caſtell iſt von fo groſſen 

Stoainen gebawt worden / als wann es von 


groſſen Riſen gebawt worden were / zuma⸗ 
fen weil dieſelbige Voͤlcker keine Thier zum 


ziehen / noch fein Eiſen hatten, Diſe 


Statt iſt vor Zeiten ein Koͤnigkliche Reſi⸗ 
deng geweft / onangefehen fie nicht groß 
war / ond nur enge Gaſſen vnnd fchlechte 
Hoaͤuſer hatte, Sonſten iſt auch allda ge⸗ 

weſt ein Föfliche Kirch der Sonnen / vnd 
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vnderſchidliche Koͤnigkliche Pallaͤſt mie 
vil Goldt vnnd Silber. Vnder andern 
hatte die Statt einen weiten Platz mit vier 
Gaſſen / zu den vier Statt Thom gerich⸗ 
ces : Vnd damit der Koͤnig von Peru dife 
Statt deſto beſſer erweiteren vnd beſetzen 
möchte/hat er verordnet / daß ein jegklicher 
feiner Fürften feinen Pallaft alldort baw⸗ 
en / vnnd feine Kinder darinn wohnen laf- 
fen ſolte: damit auch die Macht und Herꝛ⸗ 
lichheis feines Reichs ein deſto groͤſſers vñ 
ftasttichers anfehen hette /fo mußten alle vñ 
jede freifide Nationes und Voͤlcker / fo alle 
da wohnten /nach ihrer Landthßart geklaidt 
gehen / vnd ein befonders Zeichen auff dem 
Hut tragen. Dife Statt iftaufeinen newẽ 
Form̃ erbawt worden/Anno 1534. durch 
Francifcum Pizarrum ; hat 50000. In⸗ 
wohner / vnd in der Gegendt zehen Meilen 
herumb 200000, Menſchen. Dieſelbe 


Gegendt iſt ſehr luſtig / vnd begabt mit den 


fruchtbaren Thaͤlern Andaguayla, Xa- 
uifana, Bilca vnd Sucay. Das Sucay- 
ſche That iſt von wegen feiner gůte / lieb⸗ 
lich, « vnnd meſſigen Luffts/ erfuͤllt mit 
Spanifchen vnnd Culcaniſchen Flecken 
vnd Doͤꝛffern. | 
Die Start Caffalmaca. ift die 


Hauptſtatt einer edlen Proning / vnnd bee 


ruͤmbt von wegen der Niderlag vnnd Ge⸗ 
faͤngknuß / welche Attabilabus Königin 
Peru, Anno 15 3 3. alldost erlitten / vnnd 
durch deſſen erledigung vnd gelöftes Gelt 


- alleond jede Soldaten reich worden : Die 


Statt ift anjeko nichts beſonders / aber 
die Gegendt ift eine vnder den beſten in 
Peru, Die Stätt Plata, Lima vnnd 


- Cufeo feindt die groͤſte vnd mächtigifte/ fo 


durch die Spanier in Peru erbamt woꝛ⸗ 
den) aber ob fehon Potofi fein Statt iſt / 
gibt fiedoch den andernnichte beuor/weder 
an Volk /noch an Reichthumen. Die 
andere Dre ſeindt nicht fo groß : vnnd 
ſeindt Guamanga>, Frontera-, Loxa, 
S.Iacob de Guaiachel. Guamanga. 
fige mitten zwiſchen Lima vnnd Cufco, 
vnd zwiſchen dem Thal Xauxa vnnd An- 
dagua ligt ſechtzig Meilen von Cuzco, 
vnnd funffzehen Meilen von dannen lige 
die Start Bilca- ſchier mitten in Peru. 

Folgt 














‚Solgt Leon. di Guanuco, welche ein 
gute Gegendt vnnd gefunden Lufft hat / 


vnnd ſeindt vnder jhe die Länder Con- 
chua, Cuayla, Tamara, Bombon... 
. Bon dannen kombt man inn die Landes 
ſchafft Carapoya ‚dern Hauptſtatt Frö- 
tera iſt / vnd herrſchet ober die Prouintz 
. Guanca . Die Cacapoyerfeinde die al⸗ 
lerweiſeſte vnnd ſchoͤneſte Leut der newen 
Welt: Die Statt Loꝛa iſt Anno 1546. 
erbawt worden / durch Alfonfum di Mer- 
cadilio an dem Fluß Catamayo / vnnd 
durch jhre Gegendt flieſſen viel luſtige 
Waſſer / die fie fruchtbar vnnd vberfluͤſ⸗ 
fig machen in allen Dingen. ch ges 
ſchweige viler Gegendten und Boölcker/ 

ſoauff der rechten vnd linken Handt diſer 
Staͤtt ligen. 


Quitto. 


Je Prouintz Quitto, iſt 200. 
Meilen lang / vnd 1oo. brait/ ligt 
vonder dem Equinoctiale> vnnd 
iſt dannocht eben ſo kalt als warm. Der 
Sommer fahet an im April / vnnd endiget 
ſich im Nouembri, Die Innwohner 
ſeindt mittelmäffiger gröffe/ ond verſtehen 
fich ſehr wol auf den Ackerbaw vnd Vich⸗ 
zigel. Die Gaiß tragen drey vnnd fünff 
Jungen auff einmal. Stiche allein hate 
gute Berckwerch / gelb Queckſilber. Vn⸗ 
der andern Vulcanisꝰ, fo oben auff dem 
Gebirg verhanden / iſt einer / welcher der⸗ 
maſſen vil Aſchen außwirfft / daß er das 
Landt auff zwey hundert Meil wegs dar⸗ 
mit bedecket / vnd daß man die Fewerflam⸗ 
men drey hundert Meil wegs weit ſihet / 
vnd das Getuͤmmel vbertrifft das Don⸗ 
nern deß Himmels. 









Die Statt 8. Franciſco, welche An. 


3534. gebawt worden / iſt die Haubtſtatt in 


Quitto, an einer nidrigen Gegendt zwi⸗ 


ſchen den Bergen. Ligt 7. Meilen vom æ⸗ 


quinoctiale gegen mitnacht: von Porto tet 
vecchio oo. von 8. Iacobso. und von 8. 


Michael 8o.von Loxa j30, von Lima 
vnd botoſi zoo. Meilen. Gegen aufgang 


ligt das Landt Canella, oder das Zimmet⸗ 


landt: Aber diſer Zimet iſt dem gemeinen 


ErſtenBuchs / 


diſer Baͤum / ſeindt den Lorberbaͤumen 
gleich / vñ die Frucht iſt den Aicheln gleich⸗ 






ben einen lieblichen Geruch: Das beſte fo 
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funffter 






















































he 3868. 
Zim̃et ungleich / dann bie Zweig vnd Faub 


foͤrmig: Ihre Schelen oder Rindten ha⸗ 
daran iſt / iſt das Haͤubel diſer Frucht / dann 
es iſt gut wider den Wehethumb deß Ma⸗ 
gens / deß Bauchs vnd der Seiten: Man 
treibt zu Quitto Kauffmanſchaft darmit / 
dann man Pulueriſirets und nimbts ein/ 
in einem Bruͤhle. An. )587. iſt diſes Lande 
verderbt worden / durch den Erdbidem. Im 
andern Jahꝛr hernacher hat die ——— 
ſche Sucht von Cartagena an / biß gen 
Chiele, 1200. Meilen weit ſehꝛ vil Leut/ 
vnd fuͤrnem̃lich Weibsbilder hingenom̃en / 
der Euꝛopiſchen aber allerdings verſchont. 
Vmehr haben wir Peru beſchꝛiben / 


woͤllen derwegen etwas tieffer in di⸗ 
fe halb Inſel hinein ſchreiten / vñ ſe⸗ 
hen / was noch darinn verhanden. Zwi⸗ 
ſchen dem Fluß Origliana vnd Plata er« 
hebt ſich ein Berg / der ein Aſt iſt deß An⸗ 
diſchen Gebirgs / vnd ſich biß an die Ma⸗ 
galianiſche Enge erſtrecket / vnd wohnen 
an derſelben Gegendt vnderſchidliche wil⸗ 
de vnd barbariſche Voͤlcker / vnd vnder an⸗ 
dern die Cireguanier vnd Viricanier., 
welche jmmerdar wider einander / wie auch 
wider die Spanier kriegen / vnnd denſel⸗ 
bigen den Paß hlnein verhinderen / vnnd 
ſonſten groſſen Schaden thun. Vnan⸗ 
geſehen gleichwol Don Francifco des 
Toledo ein groffe Macht zuwegen ges 
Drache / vnnd fich vnderſtanden fie zube⸗ 
zwingen. ie eflen Menfchen Steifch. 
Die Touier jhꝛe Nacharn werffen jhꝛe ger 
fangene Feinde auff die Achßeln / vnd Zere 
glidern fie lebendig auff dem Weeg. Die 
Varayer. haben einen Prediger begert / 
fersen fie Chrifien werden wol⸗ 
en t man fie mit eben dem Waſ⸗ 
/ wie andere / tauffen. Sie haben 
fein befländige Wohnungen /onnd rich- 
ten jhre gar kleme vnnd zahrte Kinder 
inn den Waffen / Bogen vnnd Pfei⸗ 


len ab. 
D4. Dis 


5.Crocedelmonte, 
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Die gefangnen geben ſie preiß / vnd be⸗ 


gaben den jenigen/ der einen gefangenen 
mis einem einichen Straich vmbbringet: 


Sie beftreichen fich mit einem ſonderba⸗ 
ren heflichen Kraut / damit fie deſto ſcheutz 
licher außſehen ſollen: Deßgleichen ver⸗ 


wunden ſie fich ſelbſt / damit fie ſich zum 


Krieg deſto beſſer gewoͤhnen. Sie wiſſen 
nit / was ſtehlen iſt / vnd verkauffen nichts. 

Wann man ober der Ciriguaner grai⸗ 
nitzen kombt / ſihet man ein Landtſchafft / 
welchedie Spanier vor zo. Jahren erfun⸗ 
den / vnd von dannen gegen Mitnacht / er 
hebt ſich ein kleiner Berg / allda die Spa⸗ 
nierdie Statt zum H. Creutz erbawt / vnd 
60. Fewrſtaͤtt hat/darunder die Comen- 
datores oder Creutzherren 60. befigen, 
Die natürliche Innwohner bamen das 
Landt / vnd bezahlen jaͤhrlich zwey Pfundt 
Baumwoll fuͤr jeden Menſchen: vnd weil 
diß Landt eben iſt / fo wirdt es vilmals von 


den Wafferfläflen vberſchwemmet. Der 


Fluß Vapay waͤchſt und nimbt ab / wieder 
Nil, vnd lauffet allgemach in die Sonna=. 
Man verfpürt allda vil ſeltzame Thier: 
Vnd vnder andern iſt eins/das ſihet einem 
Schwein gleich / jſſet graß / vnnd ſchlaffet 


im Waſſer. Sanglie feind ein fonderbare 
art der Schlangen / fo einer Elen lang 


feinde / vñ fonderbare Schellen / einer Ha⸗ 
ſelnuß groß auf dem Schwantz haben / vnd 
jhr Gebiß iſt toͤdtlich. Toca iſt ein Vogel / 
der einer Kraͤen gleich ſihet / hat aber em 
weiſſe Bruſt vnnd vergulten Schnabel. 


Schr vil Straußen hat diß Landt / vnd die 


Soldaten finden bißweilen so. Strauſſen 
Eyer beyfammen / diefelbigen feindt Ders 


maflen groß / daß an einem einigen 50. 


Soldaten gnug zueſſen haben. Das Lande 
iſt vberfluͤſſig an Baumwoll / Reiß / Wai⸗ 
gen vñ vnderſchidlichen Fruͤchten / aber hat 
fein Korn noch Wein / ſondern haben es 
auß Peru. Ein einiger Eymer Wein gilt 
100, Kronen. Aber ſie machen ein Ge⸗ 
trance auß Mahiz und Honig. Co mans 
gelt jhnen Feine Fiſchreiche See aber 8. 
Croce hat einen wunderbarlichen kleinen 
Fluß / welcher nur zwo Elen brait / vnd nur 
ein Meil lang / vnnd gar nicht tieff iſt / 
dann er verfige/ onnd vergehet im Grieß: 


Nit deſtoweniger verfihet er die State mit 
Waſſer / und dreyen onderfchidlichen gu⸗ 
ten Fiſchen: vnnd diſer Fiſchfang wehret 
vom Februario biß zu endt deß Maij. Di⸗ 
fe Innwohner oder Leut ſeindt geſundt / lee 
ben lang / erluſtigen fich mit jagen und ds 
‚gelfangen : Sieeffen gebratene Omeiſen / 
Crocodilenſchwaͤntz / Hewſchrecken vnnd 
Schlange. Gehen nackendt geklaidt / auß⸗ 
genom̃en die Weiber / welche ſich vorne mit 
Blettern oder Rindten / oder Baumwoll⸗ 


nen ſchmalen Guͤrtlen bedecken / vnd zwar 


vet nach gehaltener jhrer Hochzeit. Die 
Spanier haben in den Staͤtten die Peru⸗ 
ſiſche tracht oder Klayder eingeführt. Zur 
zeit der kaͤlte oder Falten Winde / bleiben fie 
entweder anhenms / oder tragen einen brand 
in der Handt / vnd erwärmen darmit den 
Magen. Sie beſcheren ſhꝛe Haͤupter auff 
vnderſchidliche weiß : Der meiſte theil laͤſt 
das Haar alles glat wegſcheren / vnd nur ei⸗ 
nen Zopf mitten auff dem Kopff verblei« 
den. Wann die Weiber geboren haben/ 
legen fich die Männer indas Beth / vnnd 
verhaltẽ fich allermaſſen wie in Brafilien, 
Sie koͤnnen höhernicht zehlen ale mit 4. 
vnd warın fiefünf zehlen woͤllen / zeigen ſie 
dir gantze Handt. yo. ſeindt beyde Haͤndt. 
20. ſeindt beede Haͤnd vnnd berde Fuͤß. 
Wann der Mann auff ein Zeitlang vere 
raiſet / alßdann läft er anheums fo vil ſtoͤck 
oder Hoͤitzlein ligen / als vil Taglang er ge· 
dencket außzubleiben: Er nimbt auch eben 
ſo vil Hoͤlein mit ſich hinauß / vnd wirfft 
alle Tag eins von ſich hinwegk / vnd waiſt 
alſo / wann er wider heuñ kommen ſoll: 
Deßgleichen thut das Weib anheims / vnd 
diſer geftalt zehlen fiedie Taͤg / der abweſen⸗ 
heit oder deß außbleibens. 
Auff jener Seiten 8. Croce gegen 
Auffgang wohnen die Itatiner, ſo von den 
Cariguaniern herkommen / vnd ſehr guim⸗ 
mige Leut ſeindt / dannenhero nennen ſie 
ſich ſelbſt Garay, das iſt / Kriegeriſch / vnd 
halten alle andere Voͤlcker fuͤr Sclauen / 
aber die Spanier halten fie in ehren / vnd 
fagen / daß diefelbigen von jhnen feyen here 
kommen. Niemalen vergeſſen fie die jh⸗ 
nen zugefügte iniurien.. As einsmalß 
ein Weib im Todlbet lag / beklagte fie fich 
zum 


u 








sum hoͤchſten / vnnd als fievon ihrem Her⸗ 
ren einem Spanier (deffen Sclauin fie 
war) gefragt ward / warumb fie fich all 








20, Jahren haſt du mir ein ſtarcke Maut 
taſchen geben / vnd nichts ſchmertzet mich 
To ſehr / als eben diſe mir Durch die zugefuͤgte 
Schmach. Sie eſſen Menfehenfleifch 
von allerhandt Nationen / aufgenommen 
die jhrige nit, Sie bawen hohe ond weite 
Haͤuſer / darinn vilerley Haußgeſindt bey⸗ 
Jammen wohnet: Durchſtechen jhꝛe Leff⸗ 
zHen / vnd hencken ſonderbare guldine Ring 


beflagee Antworter ſie vnd fprach : Vor 


—9— Erſten Buchs / funffter Thei. 5 


oder Derien daran : Halten kein Tuftici, 


die Todtſchlaͤg werden geſtrafft durch die. 
Freunde dep entleibten, Den Spaniern 
verſtatten fie nicht in jhr Sande zufommen 
mie Wafen / oder groffer Anzahl. 1 2 0, 
Meilen von dannen wohnendie Cichiti- 
er, foden Spaniern vnderthaͤnig feindt, 
" DieVarasfche Sprach wirt verftanden im 
gangen Braſil / Paraguay, vnd in den Ica- 
tinifchen ond ombligenden Landen : wel- 
ches dann ein Zeichen iſt / daß diefelbige 
Voͤlcker alledife Sanden beherrſcht haben: 
wie derwegen man mit der Lateinifchen/ 
Arabiſchen vnd Sclauonifchen durch die 
gantze Welt komen fan: Alfo Fan man mit 
der Varaiſchen / Cuſcaniſchen vnd Me- 
xicaniſchen durch die gantze newe Welt 
wandern. Voꝛ s. oder o. jaren hat man ge⸗ 
hoͤrt von 3. Prouintzen / welche 450. meilen 
võ 8. Croce ligen foll/dieeineheift Tim- 
bui, allda die Inwohner jre Ohren /Naſen 
vnd vnderiſte Lefftzen durchſtechen / vnnd 
ſonderbare Goldt oder Silberſtuck daran 
hefften. Die andere haiſt Tatacofi : Die 


dritte Tapacuri: Die Spanier ſeind dar⸗ 


inn geweſt / vnnd zeigen an / daß ein jede 
Prouintz begreifft zwey hundert und funf- 
gig Staͤtt / vñ ein jede Statt hat zwey hun⸗ 
ders vnd funfftzig Haͤuſer. Anno 1589. 
hat der Statthalter von Peru vil Volcks 
in Timbui verſchickt ein coloniam>, 


oder Spanifche Refideng alldort auffzu⸗ 


sichten, \ 
. Tucuma. 

N Wiſchen der Landtſchafft Chile, Bra- 
8 fil,P araguay vnd S.Croce erſtrecket 
SP fich das Königreich Tucuma, biß in 


165 
zwey hundert Meilen, Daſſelbe iſt ins 


gemein einebnes vnd warmes Lande: Der 
fo Orten regnetes offt und vilmals / alſo / daß 
die Waſſer bald anlauffen/die Wind feind 

dermaſſen ſtarck / daß fiedie Baummitden 


Wurtzlen außreiſſen / vnd zwingen die Leut 
an vilen Orten / daß ſie vnder der Erden 
wohnen muͤſſen. Die Spanier haben s. 
colonias oder Reſidentzen alldort / nem⸗ 
lich Salta, 5. Michael, Cordoua, S. Ia- 
cob ; Salta figt von Talina der letſten 


Statt in Peru , Bundert ond fechs vnnd 


dreyſſig Meilen : In einem Thal / wel 
ches vier und achsig Meilen lang / vnnd 
dreyſſig brait / vnnd dermaffen vberflüffig 
iſtan Waſſern und Fiſchen / wie auch Ga 
traydt und Vich / daß nichts anders abge- 


het / ale Leut / die es bewohnen. An daſſelbe 
Thal grainitzet noch ein anders / das Cal- 


Aaquer genennt / das erſtrecket ſich von 
Mitnacht gegen Mittag dreyſſig Meſlen/ 
vnnd gen Auffgang vierzehen. Iſt erfuͤllt 
mit Waſſerfluͤſſen / vnd grimmigen wıl- 
den Leuten / wider welche die Spamer lan⸗ 
ge Jahr hero vergeblich haben geſtritten / 


biß letſtlich einer Toan Perez jhꝛen Fuͤr⸗ 
ſten durch gute Wort bekehrt / zu einem 


Chriſten gemacht / vnd zum gehorſam ge⸗ 
bracht hat: Weil aber beſagter Perez jhne 
etwas vbel hielt / fo iſt er ſambt den feinigen 
wider abgefallen / biß letſtlich Idan Rami- 


rez jhne widerumb auffs new bezwungen. 


Steco iſt ein Hauptſtatt vber so. andere 


Staͤtt / vnd ligt an einem luſtigen Fluß vnd 
fruchtbarn gegendt. 150. Meilen von dan⸗ 
nen iſt 8. Iacob, allda der Biſchoff vnnd 
Statthalter der Prouintz wohnet. Cor- 
doua ligt eben an einer ſolchen Gegendt / 
wie Cordoua in Hiſpanien / vnd ligt von 


Chile ſechtzig Meilen / vnd von S. Ia- 
cob vnnd Paraguay, zwey hundert vnd 


viertzig. Tucuma erſireckei ſich gegen 


der Enge Maglianesꝰ mit fo bequemen 


vnnd ebnen Feldern / daß man zwey tau⸗ 
ſent Meilen in der Karotzen fahren kan. 





Gehoͤꝛt Bat man von vilen Spamern vnd 
Barbaꝛiſchen Leuten / ſo ſich mitten indem 
hohen Gebirg auffhalten / vnnd für ein 
Reliqui dee Maglianifchen armada ge⸗ 
halten werden. 
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Sandeswerheurat/haben Kinder / vnd ſich Antardico fi 
vilmals vnderſtanden / weiter vnd in Peru oll er nit 
zukom̃en / aber die hohe Gebirg / vnd grim⸗ 


migkeit der Voͤlcker verhinderen ſie. 


Paraguay. 


OR Te Paraguyner. grainigen mie 
den Tucamaniern an dem Fluß 


Paraguay , derfelbig lauffet auß 
feinem Rinſal weit hinauß / vnd befindt ſich 
allhie ein fonderbare art der Baͤum / Die 
man Zaine nennet / vnnd feinde vil dicker / 
denn höher / haben kleine Wurtzlen vnd ei⸗ 
nen weiten Bauch : das jnnerſte iſt waich / 
aber die Rindten ſeindt ſehrhart / derwegen 
werden ſie leichtlich außgehölet/ vñ Schif 


darauß gemacht / darinn vil Leut ſitzen koͤn⸗ 


nen. Diſes Landt hat Sebaftianus Ga- 
botta, vnd andere vnderſchidliche Spa⸗ 
niſche Hauptleut / anfangs erfunden. ie 
NHauptflattift/la vera fede; folgen die Af 
fumtio.S.Anna,Buonaerg, S.Spiritus, 
vnd S. Saluator.. 


Bom Magellaniſchen Theil. 


M.:* wirdt der jenig theil ges 
nennt / welcher auff jener Seiten der 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


Sie feinde mit den Weibern deſſelben Magellaniſet 


\ 


Endedepfünfften Tieie/Crfien Buche, 


zen Enge gegen dem, Polo 

je/ond/ wie etliche fehreiben 
ſoll er nit vil kleiner fein/als gang Europa, 
Aſia vnd Africa: Aber biß dato iſt er vns 
vnbekandt / derwegen wirdt der jenig heil 
welcher gegen Capo bonæ ſpei vber ligt / 
genennt Terra de viſta / das iſt / ein Landt / 
welches man nur ſihet. Diſer theil machet 
eind fehr groſſen promõtorium oder Voꝛ⸗ 
berg/ im 42. Grad / vnd iſt von Capo bo- 
nz fpei 450. Meilen / vnd dem capo.S. 
Anguftini 600, &egender Enge Mag" _ 
lianes wirdts das fewrige Lande genennt / 
entweder von wegen feiner groſſen Armut / 
oder aber von wegen etlicher Flammen / 
die man von weitem fihet, Weiter gegen 
Nidergang wirdts das newe Ghinca ge⸗ 
nenne / welches gleichwol anderer geſtallt 
nicht bekandt iſt / als durchs Geſicht / vnd 
man waiſt nit / obs ein feſtes Landt / oder 
Inſeln ſeindt. Franciſcus Draco hat An⸗ 
no I5 69. ſich verlauten laſſen / daß diſe 
Enge / Inſeln mache / vnd daß das darge⸗ 
gen vber ligende Landt / weiter nicht gehe / 
Diſes hat Don Francifco de Toledo, 
alſo beftetige : Aber doch wirdts yon 

den maiften für ein fees 
Sandt gehalten, 
53 


€ 


7 


* 
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GONRCIERE 


Sehne Thet efien Bude, 





4 


Welcher von ven Inſeln deß 


Weers Peru, vndnewen Hiſpanien 


an handle. 






SR Egen Mittagder Magliani- 
| Ss fchen Enge / fegendie maiſte 
| — Coſmographi ein newes fe⸗ 

NY, ftes Sande / aber auß vnder⸗ 
fchen/ als auch Engelländifchen dorthin 
befchehenen Kaifen vnnd Schiffarten er 









Scheine / daß in der beſagten Enge fehe vil 
Inſeln verhanden / welche onderfchidliche 

Candlmachen/fonderlich gegen Aufgang. 
Aber doch haben diefeldige Inſeln biß dato 


feinen Namen / dann diejenigen fo durch 
dife Enge gefahren, haben onderfchidliche 


intentonnd Dorhaben gehabt : Maglia- 
nes füchte die Moluckiſche Inſeln / der 


Draco pnd Chendi trachteten nach dem 
Goldt def Peru, vnd der Philippinen... 
Petrus Sarınentus” füchte die Straß zu- 
befichtigen / welche der Draco gemacht 

te /durch die Gegendt deß Meers Sur. 

as Sande iſt der Orten dermaflen kalt 
vnd duͤrr / vnd das Meer fo gar vngeſtuͤm̃ / 
daß man ſich nicht lang darinn kan auff⸗ 
halten. Gegen dem Orientaliſchen ſchlund 


der Enge ſihet man die Inſel Campagna, 
welche von wegen jhrer groͤſſe vnd weite / 


alſo genennt wirdt. 
Folgendts nahe bey der Chiliſchen 
coſta ſihet man einen groſſen Hauffen vn⸗ 


bekandter Inſeln / wie auch Lucenga, ſo 


fuͤnff Meilen vom Landt ligt / vnd zumlich 
groß iſt / auch bewohnt wirt von Volckern / 
ſo luſt vnd lieb haben zu der guten Policey. 
Dep Coquimbo ligen 7, kleine Inſeln. 
Bey Tarapaca ligt eine/fo vier Meilen im 
vmbkraiß hat / vnd nicht weit von der Inſel 
Quilca, allda die Voͤlcker hingehen vnd 
fiſchen. Folgen zwo oder drey andere / ſo 


ſchidlichen ſo wol Spani⸗ 


den Namen haben von den Meerwoͤlfen / 
dern ein fo groſſe Anzahl alldort verhan ⸗ 
den / daß die Innwohner ſich nur mit jhren 


Haͤuten beklayden. Nahe bey Lima iſt 
ein kleine Inſel / die jhr einen Meerporten 


machet. In dem Meer Tumbez ſihet 
man die Inſel Puna, fo 48. Meilen im 


vmbkraiß hat / Volckreich vnnd vberfluͤß 


fig iſt an Goldt / Silber / Fiſchereyen / 
Wildtpret / Baumwoll / Salſaparilia 
deſſen ein groſſe menge im Fluß Bola ver⸗ 
handen. Nahe darbey iſt die Inſel 8. Cla- 


ra, welche vnbewohnt wirdt: tem Plata 
welche anderthalb Meilen im vmbkraiß 


hat. Von dannen zu der lincken Handt 
der Calaphagier / vnd deß Vorbergs S.Frä- 
ciſci, kombt man in einen Meerſchoß / dar⸗ 
inn die Inſel 8. Gallo, fo ein Meil im vm̃⸗ 


fraiß hat / Item Gorgogna, ſo 2. Meilen 


hat / vnd ſehr hoch vnd gebirgig / auch dem 


Vngewitter vnd Regen vnderwoꝛffen iſt. 
Folgt die Inſel delle palme, ſo anderthalbb 
meil im vm̃kreiß hat: Weiter hinuͤber ligt 


Tirarequi, ſam̃t 25.anderen/fodie perlene 
Inſeln genennt werden / von wegen jhrer 
Reichthum̃: Von dannen gegen new Hi⸗ 
ſpanien ſihet man zu der rechten Handt die 


Inſel Cocchi, folgendts die drey Marias” 


am Schlundt deß rothen Meers / vnd in⸗ 
wendig 8. Iacob, die Perlene Inſeln / vnd 
vil andere. Beſſer hinauß ſihet man inn 
hohen Meer 8. Thomas, die 
Nub ada,laRocca partita, dje Mongi, 
la Vieina, laFumua, Paferi, Cedri, 8. 
Augulftin, S.Alfonfo : vnd weiter hinu 
ber vilandere Wuͤſte vnd onbe- 
wohnte Oerter. 


Bon 
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LT RR 1 EL — 
Fin einiges Meer hat fo wenig In⸗ 


feln als dag mare pacificum, oder 


“ 


Salomons Inſeln genennt. Aluarus 


Mendagna, haffie erfunden: Dann nach⸗ 
dem er von Lima außgefahren / if} er im 


Drenzehenden Monat alldort angelangt, 

Sie feind einander gleich/ond Nachbarn / 
auch theils dekandt / theils vnbekandt. Die 
bekandte ſeindt Ieſus, Malarta, Malay, 
Atregada die drey Marie, S.Chriftoph, 
8. Iacob; diſe alle ligen ordenlich nachein⸗ 
ander von Mittag gegen Mitnacht. Ge⸗ 
gen Nidergang ligt die allergroͤſte / amens 
Zamba, deren laͤnge vnd braite erſtrecket 
ſich gegen aufgang vnd nidergang; Gegen 
mittag ligen etliche andere vnbekandte In⸗ 
ſeln / vnd ligt Malarta vnder dem Tropico 
Capricornico, die andern ligen alle dar⸗ 
under :das mittel jhrer braite iſt im neund⸗ 
ten Grad gegen dem poloAncarrico.Ein 
mehrere wiſſenſchafft hat man nit von den 
Salomonifchen Inſeln / An.)5 9 2. iſt zu 
Lima ein armada, oder Kriegßmacht zu 
Waſſer außgeruͤſt woꝛden / vmb diſe In⸗ 
ſeln ſich eigentlicher vnnd beſſer zuer kundi⸗ 
gen vnd zuerobern. 


New Ghinca. 
— > Yin man die ſetztbeſagte Inſeln 
IS fürüber paſſirt iſt / ſihet man das 
newe Ghinea zur gerechten / vnd 
den Archipelagum S ‚Lazari,zur gerech⸗ 
8 Handt. Das newe Ghineadifes Landes 
iſt gleichwol erfunden /aber noch nit recht 
befant, Villalobos * entdeckt / als er die 
Moluccas ſuchte. Die Innwohner ſeind 
ſchwartz / wolgeſtaltet vnd ſpitzfuͤndig / als 
vil an den Sclauen deſſelben Landts abzu⸗ 
nemen iſt. Man waiſt nit / wo es hin grai⸗ 
nißet/ oder ein endt hat / vnd obs ein Inſel / 
oder feſtes Landt iſt / dann die Spanier 
ſeindt 700. Meilen herumb gefahren/ vnd 
haben doch Fein endt gefunden, Die Me⸗ 





Von den Salomoniſchen 


* 


Al Die erſte und fuͤrnem̃⸗ 
ſte werden von wegen jhrer Reichthumd / 


Joannis Boleri Weltbefehreibung/ 


ridionaliſche Coſta jſt noch nit entdeckt / 


„die Sepeenteionalifche ffiviügeben mit vi⸗ 





„fen Inſeln / nemlich Kitonda; Volcano, 
Madre de Dios, Barbada, Caimana, 


Triangolo Inſel der weißen Menfchen/ 
Malagente, bona pace. Martirı vnnd 


= 


‚andern. Bon den Inſeln Papue biß gen 
ame Bin he, var 


D 


Dr) 


“algdann laſſen Die Weſtwindt nach / vnnd 


blaͤſen die. BOſtwindt. 


— 
44 


Das Meer 8. Lazari. 
Ann man von dannen ins hohe 
Meer kombt / kombt man in ein 


ST Meer / allda die Natur vnendt⸗ 
lich vil Inſeln hin⸗ vnd wider geſaͤet hat: 






Die erſte ſeindt deß Don Alonſo, der Bar⸗ 


buten (dern Innwohner lange Baͤrt tra⸗ 
gen) der zweyen Nachbarn / der Schwem⸗ 
mern / der Springern. Gegen denſelbi⸗ 
gen vber vnnd gegen Mitnacht ligen ailff 
kleine Inſeln / vnd weiter hinauff die In⸗ 


ſel Malalbergo, vnd die zween Bruͤder: 


Folge Colonna,due Colonna, vnd Vol- 
cano, welche von wegen deß Fewers / ſo ſie 
außwirfft / alſo genennt wirdt. Beſſer aba 
wertz ligen die Inſeln delli Re, allda Ioan- 


nes Caetanus etliche Muſter oder Soꝛ⸗ 


ten von Corallen vberkom̃en / vnd Palm⸗ 


baͤum / Hennen / vnnd andere dergleichen 
Ding geſehen hat. Folgen die Corallen In⸗ 


feln / vnd weiter hinauf die Giardini , ond 


sur gerechten Handt die Ladroni, deren 


Innwohner groß / ſtarck vnd braun ſeindt / 
nackendt gehen / vnd gern rauben vnd fiche 
len. Haben ſchnelle vnd geſchwinde Bar⸗ 


cken oder Jagtſchiff / vnd gilt jhnen gleich 


welches der hinderſt oder forderiſt Theil iſt. 
Fre Haͤuſer fein Hölgen / bedeckens mie 
Brettern oder Palmen oder Feigenblet⸗ 
tern / fo einer Spannen lang vnnd brait 
feinde, Ihre größte Inſel hat viertzig Mein 
len im vmbkraiß. Gegen Mitnacht li⸗ 
gen die Inſeln Forſana, Volcani, Saya 
vedra, Marelatti Aroife>, 


lapon. 


| Ehe 





. 


; He vnd beuoꝛ ich die Inſeln / ſo noch 
Degen dem Nidergang und Mittag 
refliten vnd ligen / beſchreibe / will 

ich durch Japon fahren / vnder deſſen Na⸗ 
men vil groſſe / beruůmte vnd Volckreiche 
Inſeln begriffen werde/ deren drey die aller 


fuͤrnem̃ſte / vnder welchen alle andere geh⸗ 


ven. Die groͤſte iſt 300. Meilen brait vnd 
600. lang. Erſtrecket ſich vom Auffgang 
gegen Nidergang / vnnd wirdt getheilt in 
53. Koͤnigreich / oder Fuͤrſtenthumd: vn⸗ 
der denen die Statt und Königreich Mea- 
co das fuͤrnemſte iſt / vnd werdafelbft woh⸗ 
net oder Hof helt / der wirt fürden obꝛiſten 
König oder Kayſer vber gang Iapon ge⸗ 
halten. Die andere fuͤrneiñſte Japomi⸗ 
ſche Inſel erſtrecket ſich von Mitnacht ges 
gen Mittag / vnnd wirdt genennt Simo, 
ligt zu naͤchſt bey China, vnd begreifft 9, 
Königreich / vnder denen iſt das Könige 
keich Bungo, vnd die Stätte Vofuohi, Fus 
nay vnd Scioco, die begreifft 4. Koͤnig⸗ 


reich / vnd die beruͤmbte Statt Toſa. Die 


andere Inſeln ligen vmb diſe herumb. 

Was die Inſel Meaco belangt / iſt 
dieſelbe nur am Meridionaliſchen theil be⸗ 
kandt / aber der Mitnaͤchtiſche vnd Hrien⸗ 
taliſche theil iſt vnbekandt / vñ man zweifelt 
an feinen grainitzen / ob es ein Inſel / oder 


feftes Landt / vnd vereinige iſt mit China. 


Man ſagt / daß gegen Mitnacht / drey 
hundert Meilen vonn Meaco em Sande 


ſeye / darinn wilde Leut wohnen / mit lan 


gen vnd grauſam̃en Knebelbaͤrten / die fie/ 
wann ſie trincken woͤllen / mit einem Stab 
auffheben müffen Seindt beynebens 
ſtreitbar / vnd verbinden hie Wunden nur 
mit Saltz vnd Waſſer: verehren nur den 

Aapon ligt vom newen Hiſpanien 


hundert vnd funfftzig Meilen: Die gange 


Japoniſche Landtſchafft iſt gebirgig / kalt 
vnd mehronfruchtbar/alsfruchtdar. Vn⸗ 
der andern Bergen ſeind zween die beruͤm̃⸗ 
fien / der eine heiſt Figenoiama, der er: 
raichet mit feiner hoͤhe die Wolden, Der 
ander wirfft jmmerdar Fewer auß. Das 


ſelbſt erſcheinet dee Teuffel in einer glan⸗ 


tzenden Wolcken / denen / ſo ſich verlobt 
haben ſich ſelbſt ein Zeitlang zukaſteyen. 


— Erſten Buchs /fechfierTpeil, ; 
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Die fürnembfie Nahrung difes Volcks 
beſtehet im Reiß / welchen ſie im Septem⸗ 
ber einfaffilen : Den Zrapdtfchneiden fie 
an etlichen Deten im Mayo / vnnd ma- 
chen fein Brot / ſondern Gemüß darauf, 


Die Pflangen vergleichen fich mitdenvme En 


ſern. Die Cederbaͤum wachſen feh, hoch 
vnnd dick. Sie haben einen Baum / der 
einem Palmenbaum gleich ſihet / vnnd 
wann derſelb nur einmal genetzt wirdt / ſo 
verfaulet er alßbaldt / vnnd wann ſeine zer⸗ 
brochne Eſt mit einem Nagel an einen 
Stammen genagelt werden / wachſen fie 
ohne alles Mittel, Ihr wilde vnnd zame 


Thier ſeindt beſchaffen wie bey vns Sie 


eſſen nur Wildtpret / vnnd fragen dem 


Fleiſch nicht vil nach : Eſſen gemein⸗ 


klich Reiß / Fiſch / Kraͤuter: Auß dem 
Reiß machen ſie auch Wein / vnnd jhr 
beſtes Getranck heiſt Chia, welches auß 
Waſſer / vnnd einem koͤſtlichen Pulfer ge⸗ 
macht wirdt. Sie haben kein anders 
Oel / als was ſie auß den Walfiſchen zie⸗ 
ben. Ihr maiſter Reichthumb beſtehet iun 
Metal / vnnd mit demſelbigen ziehen fie 
frembde Waaren an ſich. Ihre Gebaͤw 
beſchehen von Holtz / dan das Landt iſt dem 
Erdbidem faſt vnderwoꝛffen. Die Iuwoh⸗ 
ner ſeindt weiß / ſehr ſpitzxfuͤndig vnd ge⸗ 
dultig: Verachten alle andere frembde 
Nationen. Ihre jung geborne Kinder 


soafchen fie in den Waſſerfluͤſſen / unnd 


vbergeben fie andern vnnd frembden zuer« 
sieben, * Su 


denfelbigen greiffen fie die Speifen an/ 
mie geoffer ſubtiligkeit. In gang as 
pon iſt nur einerley Sprach / aber das re⸗ 
den ond ſchreiben iſt vnderſchidlich / dani fie 
reden nicht wie fie fchreiben/ ond fchreiben 


nicht wie fie reden. Mit einem einigen 
Buchftaben bedeuten fie ein vnnd mehr 
Wörter, Sie brauchen Buͤchßen / Pfeil 


Beyel / Doͤlch vnd lange Spieß. Sambt 
dem alter verkehren fiedie Klaider mit groſ 
fen Ceremonien, Im regen vnnd in der 
Sonnen gehen fie bloffes Haupts / fo wol 
Manns als Weibßperſonen. Ihꝛe frew⸗ 
denfarben ſeindt ſchwartz vnd toth / aber 
ihre Klagfarben ſeindt weiß. Ihꝛre on 

Fee 





| en brauchen fie feine 
dinger / fondern nur zwey Nölßel/ mit 
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ſtreichen fie ſchwartz an / vnnd haltens 
fuͤr ein zierde. Auff der gerechten Seiten 
ſteigen ſie zu Roß / wann fie einander gruͤſ⸗ 
fen oder ehren woͤllen / ziehen ſie die Panto⸗ 
feln auß. 
ſuchungen ſtehen ſie nit / ſonder ſitzen. Der 
Geruch vnd Kocherey vnſerer Speiſen ge⸗ 
felt jhnen nie: Wie wir gern kalt trincken / 
alſo trincken ſie im Winter / vnd im Som⸗ 
mer gern warm. Die Curier: vnd heylung 
jhꝛer Krancken iſt der vnſerigen allerdings 
entgegen/ vnd niemalen laſſen ſie zur Ader. 
Durch die armut wirdt der Adel im weni⸗ 
giſten geringert oder veracht / allermaſſen 
erdurch Geit vnd Reichthumb nicht ver · 
mehrt wirdt. Seindt ruhm ⸗ vnd ehrſuͤch⸗ 
tig vber alle maflen: deßgleichen rachgirig: 
Vnd woferꝛn man jhnen nit liebkoſet / vnd 
hofierer/chun fie keinem nichts zu lieb, Sie 
hütten fich fleiflig / damit fie weder mit 
Woꝛten noch Wercken ein Foscht oder 
Kteinmütigfeit erzeigen : Ihre Noch und 
Kümmernuß lagen noch entdecken ſie nie⸗ 
mandte anderm. reinen noch zanden 
weder heimlich/noch offentlich : fir ſtelen / 
ſchweren vnd ſpilen nicht. 

Hergegen ſeindt fie mit vilen Laſtern 
behafft < Dann den gantzen Taglang ze⸗ 
chen vnd Kaͤlberiren fie / reden nicht wie es 
jhnen vmbs Hertz iſt / vnnd verfichen ſich 
cußbuůndig auff das fimuliren vnd betric⸗ 

gen. Stehlen nicht aber moͤrden / vnnd iſt 
das Landt erfuͤllt mit Moͤrdern / vnnd das 
Meer mie Raubern. s vmbbringen 
der Kinder iſt faſt gemein bey ihnen. Daũ 
fic fliehen die mühe deß erziehens. Dasfich 
ſelbſt vmbbringen iſt auch ein gemeines 
Werck bey jhnen. Fuͤr Krancken vnnd 
Betler haben ſie keine Spitaͤl noch gemei⸗ 
ne hilff. Die groͤſte Verbꝛechen werden 
mit der Landts verweiſung vnd einziehung 
der Guͤter abgeſtrafft. In Ciuiliſchen 
vnd Burgerlichen dingen iſt Fein Foꝛrm̃ / 
ſondern beſtehet alles in der macht vñ wil⸗ 
fen deß maͤch tigiſten / vnd wer der ſtaͤrckiſt 


ft / der ſchiebet den andern in Sack, 


Vnder den klainiſten Inſeln / ſo 
durch die Poꝛlugeſer om wenigiſten bes 
fucht werden / ſeindt Gotto, Firando,la- 
muxama, Meagima, Safluma; Cog® 
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n den Viſitirungen vnd Heim̃⸗ 


— 


u 


guy,Erambo, Sette fratelli, oder ſiben 
Brüder /onnd Tenaxuma-. Borfunf 
gig Jahren ward Jopon durch einen einti- 
gen Herren / namens Dayri, regiert/ abes 
weil derfelbigdem Muͤſſiggang und Wok 
Lüften ergeben war / fo haben zween feiner 
Statthalter rebelliert/ vñ einer den andern 
vmbbraͤcht. Demfelben Exempel nach / 
haben vil andere fich vnderſtanden / Die ſh⸗ 
nen anvertraute Prouintzen für eigen zu⸗ 
behalten: Alſo / baß der Dayrianjegonur 
den bloſſen Namen fuͤhret / vnd macht hat / 
die Tittel zuertheilen. Vnd wirdt der ſe⸗ 
nigfür das Haupt in Japon gehalten / der 
ſich zu einem Nennen vber die Königreich/ 
fo nahbeyder StattMeaco ligen / machet / 
vnd derſelbig wire dee Tenza genennt / def 
fen Macht vnd Reichthumb befiehet niche - 
injährlichem Einkommen / oder inder Lieb 
deß Volcks /fondern in der Autoritet vud 
Gebiet. Dann nach dem der Herr vonn 
Tenza daſſelbe Reich erlangt hat / erthei⸗ 
let / vnd verleyhet er die Fuͤrſtenthumb ſet · 
nen Freunden vnnd getrewen / Dis dem 
Geding / daß fie ſchuldig ſeyen/ jhm zu 
Kriegs · vñ Fridens Zeiten zudienen mitele 
ner gewiſſen Anzahl zu Roß vnnd zu Fuß. 
Vã diefelbigen theilen folgendes jhꝛ Lande 
vnder jhre Befreunde vnnd Diener auß / 
vnd behalten nur etwas / zu jhrer vnd jhres 
Hauß weſens onderhaltung: Alſo / daß al⸗ 
fe Reichthumb Japons / fo wol gemeine 
al eigne/von wenigen dependiren vnd 
beftehen / und diefelbige wenige dependi« 
ren von einem allein/neifilichdemTenza, 
welcher fie feines gefallene gibe und nimbt/ 
erhoͤhet vnd ernidriget / vnnd Die Fuͤrſten 
reich vnd arm macher + Welches dann ein 
vrſach iſt / daß das friegen vnd zancken nie⸗ 
malen im Landt ein endt hat. Sie vexie⸗ 
ren die Chineſer zu Waſſer / vnnd ſtraifen 
biß an die Philippiniſche Inſeln. Anno 
1592. hat der Nabunanga- die Chincſu 
fche Proning Corea mit acht hundert 
Kriegpfchiffen vnd 200000, Soldaten 
Angriffen. Ltg ı» 


Inſel China, 








M Chinefifchen Geſtadt ligen der» 
maſſen vil kleine Inſeln / dz ſie gleich⸗ 
fa ein Zaun oder Voꝛmaur feinde/ 

allda die Wellen deß Deeanifchen Meers 
fich zerſtoſſen. Der meiſte theil derſelbigen 

Inſeln ſeindt vns vnbekandt / zumalen die 

ſenige / ſo zwiſchen China, Mangi, Ani- 

an vnd Tolmen, figen, Marcus Po- 
us ſchreibt / daß der Inſeln daſelbſt dermaſ⸗ 

Ten vtl / und Volckreich ſeindt / daß es das 

anſehen hat einer andern Welt / wie auch 

am Meerſchoß Nanqui, biß gen Liam- 
po. Zwifchen beſagter Statt und Liam- 
po ligt die Inſel Aueniga vnd Aluerela, 
vnd beſſer hinab Sumbar vnnd Lanqui, 
vnnd de Cauallı, ſo aber alle vnbekandt 
ſeindt. Dos der Statt Chincheo Bin. 
quß ligt Lamao, aber ein ſehr groſſe An⸗ 
zahl ſihet man gegen Cantan pber / deren 
fürneffifte ſeindt Lantao, Macao, Venia- 

80, Lampaco, Sancoan, in denen.allen 

dee König in China ſtarcke Befagungen 

bat, Tamao iſt beruͤmbt von wegen def 
woluerhalteis Ferdinandi di Andrada, 
vnd def bien verhaltens erlicher anderer 

Poꝛtugeſer. Lampacao ligt )8, Meis 

len von Cantan, vnd iſt vnbewohnt / aber 

haben alldort bißweilen jhr 

Wuinter Laͤger gehabt. Zu Nacao oder 

Miaco haben die Portugeſer voꝛ vilen Ja⸗ 
ren ihre Niderlag gehabt / aber die Chineſer 
kamen jhnen nicht / vnd geben jhnen je laͤn⸗ 

er je mehr vrſach / für ſich ſelbſt von dan⸗ 

nen zuziehen / vnnd prlaub zunemmen / vn⸗ 

angefehen gleich vol din Portugeſern an 
diſem Ort vnnd Lendt ſtatt fehrvil gelegen 
von wegen allerhandt Kauffmanſchaf- 
fein dann daſelbſt verkaufen fie den In⸗ 


Diamifchen Pfeffer / nd Motudifche Ge⸗ 
würg eben fo chewer /als in Europa, Vnd 
wer auß dem Orient indie Japoniſche In⸗ 
ſeln begert / der muß zuermeltem Miaco, 

oder Amacan zulenden / vñ andere Windt / 
zu vollfuͤhrung ſeiner Schiffart / erwar⸗ 










¶Erbten Buchs / ſehſter Theil. 
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vers gelegen / als an Anian.. welche am 


Albanien, Die Innwohner ſeindt gro⸗ 
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eingang dep MerrdufensCancinchina, 
vnd fünf Meil vom fetten Sande / vnd hun⸗ 
dert vnnd achtzig von den Philippiniſchen 
ligt. Dann fie iſt dermaſſen groß / daß fie 
neuntzig Veſtungen begreifft / vnnd allde 
werden kleine Perlen / ſo von den Portuge⸗ J 
fern Aliofti genennt werden / gefiſcht / vnd J 
iſt ein reiches Landt an allerhandt Dingen | 
vnd Früchten, Gehoͤrt ander das Gebiet 
zu Cantan, vnd iſt der allefürnesffte Dea 
cidentaliſche theil Chinee, vnd dermaſſen 
nahe dem feſten Landt / wie die Gades dem 1 


ber Sitten / tragen Laͤtz / wie die Hochtent⸗ 
ſchen/ vnd zwey Hoͤrner auf dem Kopf / vnd 


zwo Schaͤrn an der Stiruen, 


Die ſchone Iuſet / vnd 
a Lequi. —— 


= Dn der Inſel Simo, (welche die 
andere geöfte Inſel in Yapon iſt) 
== erſtrecket fich zwiſchen Auffgang 
vnnd Mitnacht ein groffe Anzahl kleiner 





Inſeln und endigen fich an etlichen groſ⸗ U 
fern gegen Bucheo vber / vnd werden Das ; | \ 
groſſe Lequiogenenns, Folgendts gegen . 8 
Chincheo vher/figen andere/fo das Kleine Mm 
Lequio heiſſen: Seindt reich an Goldt / | ' 
vnd allerhands Speifen/ Früchten wind h | 
sounderbarlichen Waſſern: werden be : | 
wohne von weiſſen / ſtreitbaren vnd höft- 41 
chen Leuten. Als die Chineſer verlieſſen 
was fie in Indien / vnnd auf dem Occom⸗ 
ſchen Meer erobert hatten / ſeindt diſe In⸗ 
ſeln bey jhnen beſtaͤndig beharut: Etliche 4 
Poꝛtugeſer haben aliz einsmals Schiffe Mm 
bruch erlitten / der Fuͤrſt erbarmte ſich jre Bu 
vnnd verfahe ſie widerumb mit Schiffe  M 


aber keins wegs ließ ex fie für ihn kommen / 


dann er ſagte / daß ihn fein G Der behuten 


ſolle / die jenigen mis feinen Angen an 1 
fchamen / fo fich vnderſtehen / andere Leut 
zuberanben. Bey dem Kleinen Lequio MW 


ancoan ligt neungig Meilen von ligt die Inſula hermofa oder fehöne Inſel/ MI 
Cantan., dafelbft haben die Porfugefer welche gleichwolunbefandr iſt / aber fuͤrſe | | 
 ebenmerligibre Niderlag gemacht / aber an groß / als das Königreich Neapolisift/ge- 
Feiner einigen Chineſiſchen Inſel iſt meh· halten wrdt. | | 
an ee ee Di 4 


— 


| 
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Philippiniſche Inſeln. 


8 Nder dem Namen der Philippini⸗ 
ſchen Inſeln / (welche nach dem Koͤ⸗ 
nig Philippo dem andern alſo ge⸗ 
nenne werden) werden verſtanden alle In⸗ 
fein / fo zmwifchen dem newen Hiſpanien / 
und den Meerbuſen Bengala ligen / vnnd 
ſeindt jhrer biß in ailf tauſent : vnnd erfun⸗ 
den worden durch vnderſchidliche Haupt⸗ 
leut. Der aller erſt war Maglianes, wels 
cher geſtoꝛben iſt in der fürnemmen Inſel 
Cebu. Hernacher hat fie Michael Lo- 
pez, Anno 15 64. noch eigentlicher vnd 
beſſer an Tag gebꝛacht. Wir wollen aber 
anjetzo die jenige / fo da eigentlich Die Phi: 
fippinifche Inſeln genennt werden/bleiben 
laſſen / vnd widerumb anfahen zureden / von 
denen / ſo vmb new Ghinealigen, Gegen 
deren Nidergang ſihet man vnder andern 
Canam , fo lang iſt / vnd ſich zwiſchen 
Mitnacht vnnd dem Auffgang mit vilen 
Voꝛbergen vnd Spitzen erſtrecket: Aber 
gegen Mittag ligt die Inſel der weißen 
Menfehen ; Gegen Nidergang ligt Sei- 
ram, welche zim̃lich groß iſt / vnnd vnder 
denſelbigen figen die von Banda. 


Die Inſeln Banda. 


9 Nder dem Namen Banda werden 
fuͤnff Inſeln verſtanden / vnd iſt die 
Inſel Banda die fuͤrnemſte vnder 

jhnen. Folgt Roſolarguin, Ay, Rom, 
Neyras. Die Inſel Banda iſt ſoꝛmiert 
wie ein Roßeiſen / ein Meil brait vnd 3. 
lang. Nirgendts in der gantzen Welt / 
als eben in difen Inſeln / wachßẽ die Muß⸗ 
katnuß vnd Blumen / fo Macis genennt 
werden. Dann fie wachhen alle bayde an 
einem Baum / welcher einem Birenbaum 
gleich fiher/ ond die Blumen fehen den wile 
den Roſen gleich / vnd die Frucht einem 
Pfirſich. Wann die Baͤum blühen / alp- 
dann geben fie einen unglaublichen liebli⸗ 
chen Öertich durch die gange Inſel. Waũ 


fie verblüce haben / alßdann wirde Die, 


Frucht / welche zuuor grün war / Himmeb⸗ 
dlaw vnd gelb / folgendts Purpurfarb vnd 
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gleichſamb fewrig wie ein Regenbogen 
Alßdann verſam̃len fich auff denfelbigen 
Baumen die Papagapen ondandere Voͤ⸗ 
gel / welche ſambt jhren onderfchidlichen 
Farben und den obbemelten ſchoͤnen Nuß 
fen/ dem Waldt oder Holtz ein fehr luſtiges 
vnd liebliches anfchamwen machen ond ver⸗ 
urfachen/ vnd fonderlich in Banda. Die 
Schifflend difer Inſeln if inn einem 
Schoß fo Luraran genennt, Die Inn⸗ 
wohner feinde fehmarggelb / ſtarck von 
Glůͤdern / vnd grimmig. Die Männer 
reiben Kauffmanſchafft / vnd die Weiber 
warten dem Feldtbaw auß. Haben keinen 
Koͤnig / vnnd in fuͤrfallenden zweiflichen 
ſachen haben fie jhre zuflucht zu den Elti⸗ 
ſten. Die Nußbaͤum haben feinen ſonder⸗ 
baren Herren / ſondern wann die Nuͤß zei⸗ 
tig ſeindt / nem̃lich im Septembri, wer⸗ 
den alßdann die Waͤld vnder jhnen zu⸗ 
gleich außgetheilt / vnnd wer vil ſam̃let / 
der hat vil. Gegen Nidergang Band ſi⸗ 
het man die Leucupiniſche Inſeln / allda 
es vil Schiffbruͤch vnnd Raubereyen ab⸗ 
gibt. Allhie iſt Francifcus Seranus vnder 
die Freybeuter ins verderben gerahten / ex 
hataber jhnen jhr Schiff genommen / vnd 
fie gezwungen / jhne an ſichere Dit zubrin 


gen. 

Die Inſeln Moro. 
M Tliche kleine Inſeln / ſo nahe bey 
— 


den vorgemelten ligen werden Mo- 
ro genennt / ondfeind reich an Reiß 


vnd Sagu,mwelches auf eine Baum waͤchſt / 


darauß man Mehl vnd Bꝛot machet. Auß 
den Eſten oder — deſſelben Baums 
tropffet ein weiſſer Safft / welchen ſie an 
ſtatt dep Weins trincken. Co hat ſonder⸗ 
bare Huͤner / ſo jhre Eyer nit außbruͤten / wie 
bey vñs / ſondern legen fie in Gruben / allda 
ſie durch die hitze der Sonnen außgebruͤtet 
werde, Man findt auch allda zweyerley art 
der Krebßen / fo Füßhaben wie Hewſchre⸗ 
een. Die Weiblein legen jhre Eyer in ho⸗ 
fe Baum: Vñ die Mäntein haben fondere 
bare füffe würm in jnen. Dieandernfeind 
fehwarg vñ vergifft. Das Meer ift erfüllt 
mit Tartaruchen.., welche groffe Thier 
feinds/deren Fleiſch iſt wie Same 
ie 








Sie haben vil Eyer bey ihnen / vnd biß⸗ 
weilen 500, groß wie Hüner Eyer: Die⸗ 
ſelbigen legen ſie an das Vfer in Sandt / 
daſelbſt werden ſie durch die Sonne auß⸗ 
gebruͤtet. Keine Landtkuͤhe haben ſie / ſon⸗ 
der Fiſch / welche fie Kuͤhe nennen / von we⸗ 
gen der gleichfoͤrmigkeit deß Kopffs / deß 


Bauchs vnd der Leber: Hat Bruͤſt oder 


Tutten wie ein Weib / vnd Haar wie ein 
Schwein. Ernehꝛet ſich von Meerkraͤu⸗ 
tern / vnd wirdt in denſelbigen gefangen. 

ie Innwohner ſeindt wolgeſtaltet / be⸗ 
mahlen jhꝛen Leib: Schiffen in ſonderba⸗ 
ren kleinen Nachen / ſo nit vil groͤſſer ſeind / 
als bey ons die Bachtroͤg: Der Lufft iſt 
warm vnd vngeſundt. Die Anzahl difer 
Inſeln waiſt man nicht : Die fuͤrnem̃ ſte 
heiſt Batochina, vnd ligt gegen Molucche 
vber / man ſagt fie ſeye ſo groß / Als halb Ita⸗ 
har Die Coſta gegen den beſagten In⸗ 
ſeln iſt so. Meilen lang : Auff der andern 
Seiten firecket fie fich mit dreyen Armen 
ins Meer : Die masfte Seridenten nen 
nenfienicht Baiachina, fondern Gilolo, 
nach der Hauptſtatt / dern Fuͤrſt 18. Jahꝛ⸗ 


lang wider die Portugeſer gekriegt har. 
Das Mittellaͤndiſch Volk Barbariſch / 
gꝛauſam̃ vnd begirig auf Menſchenfleiſch. 
Das kleine Batochina» wirdt Muar- gea 
nennt. 


Amboinifche Inſeln. 


an Gilolo gegen Mittag ligen die 
A Amboinifche Inſeln / welche die 
I Dortugefer Anno J5 12 erfunden, 
Vnnd werden alfo genennt nach der füre 
neihften / welche Amboino heiſt /die hat 
500, Meilen im vmbbkraiß / ein hatte vnd 
rauche Gegendt / wie auch harte ond rau⸗ 
che Innwohner / vnnd Menſchenfreſſer / 
welche jhre alte Eltern hingeben gefreſſen 
zuwerden. Die vnfruchtbarkeit deß Landes 
machet / dz ſie ſich meiſtens auf dem Meer 
ernehren / vnd auf das ſtraiſen vnd rauben 
begeben, Ihrꝛe fuͤrnemſte Oꝛt ſeindt Reca⸗ 
niue, Aniua, Mantelo vnd Nucinello: 
Gegen Nidergang Amboino ligen zwo 
Inſeln / deren die eine das groſſe Burro, 
basander/ das kleine Burro genennt wirt; 
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Beſſer hinüber ligt S. Match&o, und Bar 


‚tumbor.. Syinabwerg folge ein Handt 
welche ſich vom Aufgang zum Nidergang 


biß zu den Ghiaue erſtrecket nder denfeh 
bigen iſt Tidor reich an Sandel, &e. 


Bon den Moluceiſchen 


Inſeln. 


S Nder dem Equinoltiale , gegen 

Nidergang der Inſel Gilolo figen 
> die allerberärifte Orientaliſche In⸗ 
fein. Die fuͤrnemſte Scribenten fagen/ 
daß jhrer fünf feyen/neffilich Ternate, Ti- 
dor, Motir, Machian, Bachian... Keine 
hat vber ſechs Meilen im vmbkraiß / vnnd 
ligen gegen einander vber im Ipaciofünff 
vnd zweintzig Meilen. Ihr Boden ift ind 


gemein duͤrr / vnd verſchlucket geſchwindt 


allen Regen. Am Meergeſtadt iſis alles 
eben, Zwo Meilen von dannen erheben 
fich allgemach hohe Berg/darinn vil Zwe⸗ 
fel. Im Landt wachen Roͤhr / ſo da erfüllt 
ſeindt mit gutem vnd ſuͤſſen Waſſer / mit 
welchem die Wanderßleut den durſt leſcht. 
Die Innwohner erhalten ſich fuͤrnemuch 
von dem Baum Sagu, welcher einem Pal⸗ 
menbaum gleich ſihet / auß deſſen aͤbge⸗ 
ſchnittenen Eſten oder Zweigen tropffet 
ein weiſſer Safft / welcher weiß iſt / vnd 
wann er geſotten wirdt / iſt er ſo gut vnd 


kraͤfftig / als der Wein: Vnnd auß dem 


Kern deſſelben Baums machet man Bot; 


Dann erſtlich legen ſie es etliche Tag lang 


in geſaltzenes Waſſer / folgendts trocknen 
ſie es in der Sonnen / vnd machen ein gu⸗ 
tes wolgeſchmackiges Brot darauß. Sie 
haben noch einen andern Baum / Nipa 
genannt / darauß man ein anders Brot vñ 


Oel macht: Vndob ſchon ſie auch aller 


handt zaͤme und wilde Thier haben / ſo er⸗ 
nehren ſie doch ſich gemeinigklich mit der 


Fiſcherey. Die meiſten Reichthumb diſer 


Inſeln beſtehet in den Negelin / ſo anderſt⸗ 
wo nit wachßen: der Baum iſt einem Lois 
berbaum gleich: die Blume iſt vberauß 


lieblich / vnd wirdt auß grun ſchwartz / vnd 


auß waich hart / vnd wirdt Negele genennt: 
bie pflantzen / wachßen vnd vermehren ſich 
ohne einige Menſchliche muͤhe / von denen 
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auff die Erden gefallenen Negelin. Die 


Innwohner ſeindt braͤunlecht / wolgeſtaltet 
vnd geſchwindt im Waſſer vnd zu Landt: 
vnd gieichſam̃ wie die Fiſch im Waſſer / 
vnd Falcken im Lufft / beynebens boßhaff⸗ 
tig / vntrew / verraͤtheriſch: Haben lange 
Schif oder Galeren / fo 80. Riemen auff 
ſeder Seiten haben. Man vermeint / daß 
die erſte Moluckiſche Innwohner ſeyen 
auß China, Giaue, Samatra, &c. kom⸗ 
men / von wegen jhrer vngleichen Sprach / 
Sitten vnd Eigenfchafften : Ihren Ko⸗ 
nig halten fie in fo groflen ehren / daß ſie jh⸗ 
ne nit doͤrffen anſchawen / vnd fie nennen 
jhne ein Sonne vnd dergleichen. In diſen 
Inſeln werden vnderſchidliche Vulcani, 


oder fewrige Berggefehen/ der Teroater- 


Berg iſt der allerhöchft/ wirfft in Die höhe 
ein erſchroͤcklichs Fewr auß / vnd erfüllt die 
Nachbarfchaffe mie Aſchen. Die fuͤrnem̃⸗ 
Re Inſeln feinde Ternate vnnd Tidor.. 
Die Poꝛtugeſer haben die Veſtung 8. Io- 
an in Ternate>, por wenig Jahren wider 
verloren, 


Die TufelnSelebei, 
ar Inſeln erſtrecken ſich von den 


| Moluceis gegen nidergang /feind 
Goldtreich / die Innwohner feind 
roͤthlecht / wol propoztioniert vnd verſehen 
mit vilen Fuͤrſien. Gehen ſchier nackendt / 
betten die Goͤtzenbilder an / vnnd freſſen 
Menſchenfleiſch. Ihre fuͤrnem̃ſte Ort 
ſeindt Citigan, Tuban, Manadu. Gea⸗ 
gen Mittag ligen bey ſhnen die Königreich 
Bengai, Gorontoglio, Betun.. Hieher 
gehoͤꝛet auch die durch den Gomes Se- 
queira erfundene Inſel / dann als etliche 
Porꝛtugeſer zu den Inſeln Selebeifahren 
wolten / feinde fie Durch das Vngewitter 
drey hundert Meilen weiter zu einer vnbe⸗ 
kandten Inſel getriben / vnnd daſelbſt 
freundtlich empfangen vnnd tractiert⸗ 
worden, Die Innwohner ſeindt holdt⸗ 
ſeligen anſehens: Die Männer tragen 
fange Haar ond Baͤrt / Ihre Klayder feind 

yon ſubtilen Bingen geflochten. An ſtatt 
- deß Eiſens brauchen fie 

Fiſchbain. 


. Moratay, Tarrao, Sanguin. 


Egen Mitnacht von Gilolo auß / 
ſihet man die Inſeln Moratay, 
Tarrao vnd Sanguin , jhr König 

wohnet in der edlen Statt Calanga. 50- 
lor ligt im achten Grad / vnnd im dritten 
quarto Auftrali, has zehen Meilen im 
vmbkraiß / wahr iſt / was geſchriben ſtehet / 
daß nem̃lich der Menſch nit lebe von dem 
Brot allein / dann die Indianer / Chineſer 
vnd Japoneſer leben vom Reiß. Peru vnd 
new Hiſpanien von Mahis : die Cicime⸗ 
chier von carobbe : Die Moluckier ond 
benachbarte Inſeln leben theils von Dem 
Baum Sagu , vnd theils vom Holtz: Die 
Ißlaͤnder machen Bꝛot auß dem Mehl der 
gedoͤrrten Fiſch / vnd an etlichen Orten in 
Schweden von den Rindten der Baͤum. 
Solor ligt 300. Meilen von Malacca-. 


Vendenao,Tendaya, Luzzon, 


fo da aigentlich die Philippiniſch 
Inſeln ſeindt. 


Iſe Inſeln ſeindt eigentlich die 
Philippiniſche / vnnd der Lufft iſt 

mehr warm / als kalt / der Himmel 

iſt im Winter 6. Monatlang mit Wol⸗ 
cken vberzogen vnd Regeniſch / die vbrige 
6. ſeindt allzeit haiter vnd klar: aber deß 
Morgens friie erhebt ſich ſambt der Sons 
nen/der Windt vnd erfriſchet den Luft biß 
zu Mittag. Inden ebnen Landen / vnd am 
Meergeſtadt iſt das Volck vil ſchwaͤttzer / 
dann die hitze iſt groͤſſer bey jhnen / aber im 
Mittellandt / vnd auff dem Gebirg iſt das 
Volck weiſſer vnd ſchoͤner. Der Boden 
iſt fruchtbar an allen dingen / vnd ſonder⸗ 
lich an Reiß / Wachß / Hoͤnig / vnd allere 
ley Kraͤutern. Die Feigen ſeindt einer hal⸗ 
ber Elen lang / vnd einer Spannen Dick 
An allerley Vich vñ Puͤffel hats den vber⸗ 
fluß / noch mehr aber an Fiſchen. Es hat 
zarte Baumwoll vnd allerhandt gute Tů⸗ 
cher. Sie ſeindt dem Peru nit neidig von 
wegen jhres Goldts vnd Silbers / dañ von 
wegen der Chineſiſchen Kaufmanſchafftẽ / 
habẽ ſie den vberfluß von allerbandt Ban 
Die 








— 


Die Spanier haben allbereit 70. Inſeln 


zu recht gebracht / dern etliche groß /Elein | 
ni 25000, Haͤuſer. Sige / wie Venedig/im 

Is gefalgenen Waſſer / auf Balcken gegruͤndt. 
Wann das Meer geſchwillet fährt man 






vnnd mittelmäffig duscheinander fi 
Mendenao iſt die allergröfte im Dee 


ſchen / ihre Staͤtt feinde Siligan, Burrian, 


 Pimilaran, Camiguin.. Ye Sürften 


% 


im diſer Juſel ift y700. Cebit ifauch 
ein gute Inſel / hat ailf Meilen im vmb⸗ \ 
kraiß / vnd vil Goldts und andere Ding, 


ſeindt gleichwol durch Antonium Gual- 
uanum zum Chꝛuiſtlichen Glauben bekehrt 
worden / haben aber baldt wider vmbkehrt. 
Aelſano iſt auch ein berůmbte Inſel / und 
gibt vil Pfeffer vnd Zimmer. Item Ten- 
daya, welche / von wegen ſheer fürtrefflich« 
heit / Philippina genennt wirdt. Iſt er⸗ 


Funden Anno 1566. hat )60. Meilenim 
vmbbkraiß / iſt 250. Meilen lang / vnnd 50. 


brait: Daſelbſt Haben bie panier die 
Statt Manila gebawt am eingang eines 


groſſen Fluſſes: Die Anzahl der Spanier 


Anno 15 89. hat der Königzu Hiſpamen 
den Gomez Perez de Marignaes, als ei⸗ 


nen Statthalter dorthin verordnet / mit 


befelch drey Veſtungen zubawen /nerfilich 


zu Luzzon, zu Tubo vnd Panay, wider 


das ſtraifen der Chineſer vnd Japoneſer. 
Deßgleichen hat er ſhm geſchickt zwey 


Becſcheller Roß / zwölf Mutter Pferdt / vil 


Ochhßen / Kühe vnnd hundert Bauren / 


— 


ſambt jhrem Haußgeſindt / alles auß dem 


newen Hiſpanien / weiches fuůnfthalb Mo⸗ 


a raiſens von dannen ligt. Oberhalb 
uzzon ligen die noch vnbekandte Bau⸗ 


baniſche / dann auch die Ladroniſche vnnd 
Babudiſche Inſeln. a 


=. Borneo, — 
GER On dannenzwifchen auſgang vnd 
mitnacht fihee man einen Hauffen 
onbelandter Inſeln / ſo ein end nem⸗ 


men bey der Inſel Borneo, welche dermaß⸗ 
fen groß iſt / daß fie Hiſpanien ander groͤſſe 


vbertrifft: Dann etliche vergleichens mit 
Samatra vnd andere vermeinen / dz mans 
in drey Monaten kaum vmbſeglen fönne: 
Andere vermeinen / daß fie 700, Meilen 
im vmbkraiß Babe: Andere ſagen / daß man 


wey Hiſpanen koͤndte darauß machen, 





J 


Erſten Buchs / ſechſter Theil, 


Sie hat vil Meerporten / vnd edle Staͤtt. 
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Die Hauptſtatt heifl Borneg, vnnd hat 


mit Gundeln oder Barden in der Statt 
herumb. Ein Mahomeranifcher König 


wohnet daſelbſt / mitdemfelben darff man. 


nur Durch Dolmetſchen reden. Dife Ju⸗ 


ſel iſt Anno 1577. durch die Spaniet ein 
genommen / aber wider verlafien worden. 
Hat Feine Schaf/ Ochßen noch Eſel/ die 


Pferde ſeindt klein vnd mager / aber fonſten 


hats allerhandt andere Tier vnnd Vich / 
vnnd furtrefflichen Kampher / zarte Des 
manten vnd guten Agaricums. Sie ſpel⸗ 
ſet ſchier alle andere vorige Inſeln. 


Sufel Macazar. yi 





sberflußhatanKeip/Steifch/Fifeh/Satg/ 


Baumwoll / Helffenbain / Goldt vnd Per⸗ 


ten, Mitten darinnen erheben ſich ſehe ho⸗ 
he Berg / auß welchen ſehr bequeme vnd 


Schiffreiche Waͤſſer flieſſen. Dee maͤch⸗ 


giſt Konig vohnet zu Senaeren, weiche 
Siatt an einem gewerbigen See ligt. Ge⸗ 


gen Mittag vber ſihet man vnderſchibliche 


groſſe vnd kleine Inſeln / deren die fuͤrnem̃⸗ 
ſten Battuliar vnd Zambala feine, 


Ghiaue. 





Adern Die eine die groͤſte die andere die 
DElainſte ift : von der groͤſten ſchreibt 
‚Nicolaus Conty, daß fie dep tauſendt 
Meilen im vmbkraiß Babe : Man vers 
meine / fie feye fünff Hundert vnnd fechkig 


Meilen lang : Die braite waiſt man. 
noch nicht, 
Meer iſt Fein reicher Sande an Viech / 


Im gantzen Deeanifchen 
Wiuldtpret / Getraͤydt / Pfeffer / Goidt 
vnnd Klamodien / dann Malacca,, vnd 
die benachbarte Inſeln erhalten ſich von 
der Prouiandt / fo ihnen von dannen zit 


geführe werden : Julius Scaliger nennet 


dife Inſel ein Compendium Yniuerfi. 
) Pa Re 


/ 


Sg Ch hette ſchier die edle Inſel Maca« 
E Sp zar vergefien / welche von den Moe 
SE (uekifchen ige 300, Meilen / vñ den 


O Wo Inſeln werden Ghiaue genennt / 
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Vnder andern wilden Thieren iſt der 
Cabal, deſſen Gebain haben die krafft / das 
Blut der verwundten zuſtillen. Man vers 
meint / daß die Innwohner / auß China 
doꝛthin ſeyen kommen / ſeytemal die Chine⸗ 
fer dife Inſel ingehabt. In der ſauberkeit / 
hoͤfligkeit / vñ allen andern Dingen vbertref⸗ 
fen ſie alle andere Inſulaner. Gehen na⸗ 


ckendt biß auff den Nabel. Beſcheren den 


Bart / vnd fordern theil deß Haubts / vnd 
haltens fuͤr ein ſchandt / daß man den Kopf 
bedecke. Seindt ſtreitbar / grimmig vnd 
rachgirig: Verſtehen ſich fuͤrtrefflich wol 
auf Schiff zubawen / vnd grob Geſchuͤtz. 
Wann ſie kranck ſeindt / bitten fie GOtt 
vmb einen ehrlichen Todt / vnnd wann ſie 
geſundt worden / gehen fie auf den Gaſſen 
hin vnd wider / vnd bitten / daß mans vmb⸗ 
bringe : Sie verachten alle andere Natio⸗ 
nen. Vorꝛ wenig Jahren haben fie die In⸗ 
ſel Amboifo pberfallen / aber feindt durch 


die Poꝛtugeſer abgetriben worden, Am 


Meergeftadtifte Machometiſch / aber das 
Mittellandt iſt Haydniſch / vnd fie freffen 
Menſchenfleiſch. Ib: fuͤrnemſte State 


iſt Sunda, reich am Pfeffer. Item Iapa- 


ra, dern Fürft Peteonuzzo vor 8. Jahıen 
mie 90, Schiffen / Malacca. vberfallen 


woͤllen / ſeindt aber durch Die Portugeſet 
gefchlagen worden. Agarin iſt ein gewere 
biger Meerpoꝛrt. 

Das klein Giaua hat im vmbkraiß 
2000, Meilen / vnd iſt befchaffen wie das 
groffe Giaua. Zwifchen dem gröffern 
vnd Samarra iſt ein Canaloder Fluß / wel⸗ 


cher Polimbam- heiſt / an deme auch die 


Hauptſtatt diſes kleinern Giaua ligt / vnd 
auff diſem Fluß hat man voꝛzeiten mehrere 
geſchifft / denn anjetzt. 


Polocondor. 


N dem Campaſchen vnd Cambay⸗ 
ſchen Meer ligen vnderſchidliche 
fuͤrnemme Inſeln / namens Pulo, 


die fuͤrnem̃ſte derſelbigen haiſt Polocon- 


dor, die wirdt von den Schifleuten faſt be⸗ 
ſucht von wegen der guten gelegenheit der 
Waſſer vnd vnderſchidlichen Prouiandt 
vnd Fruͤchten. Der Schnecken vnd Fiſch 


iſt alldort ein ſo groſſer vberfluß / daß man 


die Schiff nicht gnugſam̃ darmit erfüllen 
Fan, Ligt gegen Cambaya vber. Folgen 
die kleine Inſeln Calatan, vnd andert 
zwiſchen Borneo vnd dem fe⸗ 
ſten Landt. 


Ende deß ſechſten Theils / Erſten Buche. 

































Sibender 


' 
‘ 





ENIESSSIERSENIGSENTEEE: 


Slbender Teil / Erfien Buchs, 


Von der Enge deß 





‚Zu Cincapura⸗ vnd Sabaon.:. 


— —— Wiſchen dem Koͤnigreich 
Malacca vnd Samatra fi: 

gen vnendtlich vil Inſeln / 
a) derwegen haben die Schiff: 


EK 


— 







— — 


leut vor zeiten vermeint / daß 


Samatrafein Inſel / ſondern ein halb In⸗ 
ſel / vnnd mic dem feſten Landt veratmget 


were / aber vor wenig Jahren iſt man auff 


den rechten Grundt kommen. Man ſchif 
fet durch zween Canaͤl / deren der einebey 
der Cofta zu Malacca herfleuſt / vnd der- 
maſſen eng iſt von wegen der nahen Inſeln 
deß feſten Landts / daß die Segelſtangen die 
Baum berühren : Vnnd wirdt die Enge 
der Cincapura genennt / von wegen einer 
Statt / welche voꝛ Malacca geweſt iſt ein 
fürneifies Emporium oder Handel/ vnd 
Gewerbſtatt im Drient, Dex ander Ca⸗ 
nalfleuſt bey der Coftazu Samarra, iſt vil 


feeyer und braiter / vnnd wirdt genennt die 


Enge zu sabaon, von wegen einer Juſel/ 
welche an der lincken Seiten ligt. Ehe vnd 
beuor diſe zween Canaͤl befande waren / iſt 
das Gewerb vñ Kauffhandel diſes Meere 
paſſirt durch die Enge deß Palimban 
Die fürnerüfte Inſeln ſeindt Bintan, Lin- 
gavnd Banca. Bintan Bat einen edlen 
Fluß / welcher in feinem Außſchoß einen 
guten Pos machet: Auß der Inſel paſſie⸗ 
ret man zum feſten Sande ober ein Brucken: 
Dahin hat ſich der König von Malacca 


retirirt, als er von den Porꝛtugeſern ges, 


Schlagen worden / 90. Meilen von Malac- 
ca ligt die Inſel Zappata,alidadie Schif- 
leut fich mit friſchem Waſſer vñ Limonen 
verſehen. | ' 
Dreyſſig Meilen von dannen gegen 


Nidergang ligt Poluereiraoder Balara,. 


das iſt / das Hauß GOttes / allda ein eh: 





alte Kirch geftanden, In difer Inſel en⸗ 
digen ſich die Wind / welche von Nider⸗ 
gang gegen Auffgang blaſen / allermaſſen 


die/fovom Auffgang blaſen / zu Cincapu⸗ 


ra auffhoͤren. Vnd in diſen zweyen Diten 
endiget ſich auch das Reich Malacca.. 


Samatra. 


für die aller edliſte im Orient, iR 
vngefaͤhrlich 700. Meilen lang / 
200, brait : Das Lande ift maiſtens mit 
Seen vnnd Waſſern erfuͤllt / fo theils ver⸗ 
urſacht wirdt durch einen See / der oben 
auf einem Berg ligt / dann die Inſel iſt ine 


Kar Inſel Samatra wire gehaften 


wendig gebirgig/ond dermaſſen erfüllt mie 


Waſſer / daß vermittelſt der His der Son« 
nen / cs groſſe Büfch oder Gehuͤltz und 
dicke vapores vnnd feuchtigfeiten zigelt / 
welche aber nit verzehrt werden / derowegen 


verurſachen fie ein vngeſunden Lufft. Vnd 


vnder andern Bergen iſt einer / der heiſt 


Balaluan. der wirfft Fewr auß. Der za⸗ 


men vnd wilden Thier iſt allda ein ſo groſ⸗ 
ſer vberfluß / daß die Innwohner ſie kaum 
alte nennen koͤnnen. Sie leben vñ erhalten 
fich vom Reiß Hirß / sagu, Palmendaͤum 
vnd wilden aͤpflen: Kom und andere Sa⸗ 


‚men wöllen alldort nicht wachhen. hre 
Reichthum̃ beſtehet in Goldtbergen / Kup⸗ 


fer / Meſſing / Eiſen / Zwefel/ Zulfer / weiſſen 
Sandel / Agaricum, Kampher/ Pfeffer / 


Caſſia, Imber / OHel / Baummoll / Selden 


vnd Ben? un·. Ob ſchon die Innwohner 


nahe bey Ghiaua ſeindt / ſo ſeindt ſie doch 


einander vngleich oder vnaͤnlich inn der 


Perſon vnd Angeſichtern. Die Inlendi⸗ 
ſchen ſeindt Heydniſch / vnd ſonderlich im 


Könige 
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tra geheilt in neun ond zweintzig Könige 
reich / das fürnefifte war Pedir, und hatte 
alles Gewerb der Enge Saboan.. : Aber 
alßbaldt Malacca anfieng zuzunem̃en / hat 
daſſelbe Gewerb abgenom̃n / vnd das eich 
Pacẽ aufgenom̃en. Der Koͤnig alldoꝛt / na⸗ 
mens Abraham, hat ſich auß einem Scla⸗ 
en? wider alle billichkeit / auffgeworffen / 
die benachbarte Koͤnige vnuerſehens vber⸗ 
fallen / vnd ſich ſelbſt zu einem Koͤnig zu Pa- 
cem vnd Pedir, wie auch vber den gantzen 
Septentrionaliſchen theil der Inſel / ge⸗ 
macht / vermitteiſt der huf der Tuͤrcken vnd 
Arabier / wie er dann auch offtmals dem 
Reich Malacca vñ den Portugefern ſtarck 
vnd gefahrlich zugeſetzt hat. Die Goldt⸗ 
reichiſte Koͤnigreich alldort ſeindt Menan- 
cabo vnnd Bar... Hundert Meilen von 
Barzo, mitten under vilen Inſeln iſt eine / 
welche bewohnt wirdt von ſchwartzen Leu⸗ 
ten / vnnd iſt ſehr Goldtreich: Daſelbſt iſt 
Diego Pacecco vmbkommen. Nit weit 
daruon ligen noch zwo andere / fo die 
Goldt Inſeln genenne werden, Noch vil 
andere onbefandte Inſeln ligen beſſer bins 
auff gegen Aufgang / darbey auch gegen 
dem Drient die Inſel Adramania, deren 
Inwohner das Fleiſch der Menſchen freß⸗ 
ſen. Nahe bey der Statt Acen ligen die 
Inſeln Gomifpolo, allda Caſparus de> 
Coſta vmbkommen. | 


Inſel deß Meerbuſens Bengala 


vnd Zeylan.. 


Nnu diſem Meerbuſen ſihet man 

zween groſſe hauffen kleiner Inſeln: 
OO Dar eine hauffen beglaitet ſchier die 
gantze Coſta deß Siams, Pegu vnd Ben- 
gala mit den Inſeln / fo gemacht werden 
feinde durch, die groſſe Fluͤß fo das Erd- 
reich in vilerley weiſe zerzeiffen / ond Durch 
Das Meer / welches balde hie / balde dost 
hinlauffet / ond ein Strafe durch fremb⸗ 
de gramigen machet. Die fürnembfte 
Inſeln ſihet man von der Spige zu Ni- 
graes, biß gen Tauay, vnnd pon Sati- 





ToannisBoteriWeltbefehreibung/ 

— Andrigiri vnd Aru eſſen ſie 
enfchenfleifch. Ehe vnd beuoꝛ die Por 

tugeſer in Indien kommen / war Sama- 


gan , biß an den Voꝛberg Legogora., 
allda die Fluͤß Ganges vnnd Gango in 


das Deeanifche Meer lauffen. Der an⸗ 


der Hauffen der Inſeln erſtrecket fich von 
Mittag /biß auff Mitnacht gegen Sian- 
ond Pegu, Der erfie Hauffen wirdt ges 
nenne die Inſeln von Nicubar, vnd ſeindt 
deren fechs/ohne Waſſer / ond ohne Meere 
porten / jnmaſſen fchier alle andere ſeindt: 
Aber doch fifchen fie Ambra gnug. Die 
maiſte Innwohner eſſen Menſchenfleiſch. 


Die andere Inſeln werden die Andemao 


genennt. In der Narſingiſchen Cofta 


oder Meergeſtadt ſihet man ſchier keine 
Inſeln / aufgenommen drey oder vier am 


Schlundt / oder eingang deß Fluſſes Na- 


gundi, ſo aber feinen Namen haben/ aber 


an ftatt befagter Inſeln / if Zeilan- ſehr 
fruchtbar / zwey hundert und funfgig Mei⸗ 


len lang / vnnd hundert vnd viertzig brait. 


Die Arabier nennens ein Landt der Wol⸗ 
luͤſt / vnd etliche vermeinen / daß das Irrdi⸗ 
ſche Paradeyß allda geweſt. Dann der 
Lufft iſt dermaſſen vollkommen / daß Die 
Leut alldort feh: lang leben / vnd kein einige 
Kranckheit empfinden, Schier alle Mo⸗ 
nat regnets alldort / vnnd die Felder ſeindt 
jmmerdar grün / vnd die Baum mit Blue 
men ond Früchten beladen, Ihre fuͤrnem̃⸗ 
fie Gabe iſt ver Zimmer / welcher alldort 
beffer iſt denn an feinem andern Dit, 
Allerhandt Dich ift verhanden / deßglei⸗ 
chen ſehr gelernige vnnd fireitbare Ele⸗ 
phanten. Kein Eiſen bat es / fondern 
herzliche vnd fürteeffliche Saphir / Chry · 
fotiten / Karbunckel / Cardomomen_, 
Pfeffer / vnd gute Datteln. 

In difer Inſel ſeindt vil luſtige Berg / 
welche den Form eines Amphiteatri oder 
Schauplatzes repreſentiren / vnnd vnden 
in der mitten ein weiten Platz haben. Ei⸗ 
ner vnder denſelbigen erhebt ſich ſiben mei⸗ 
len in die hoͤhe / hat oben auff ein ebnes 
Feldt / vnd in der mitten einen Stein / der 
zwo Elen hoch / vnnd einem Tiſch gleiche 
foͤꝛrmig iſt. Daſelbſt ſihet man die Fußſtap⸗ 
fen eines H. Mans / der auß dem Koͤnig⸗ 
reich Deli dorthin kom̃en / vnd das Volck 
von der Abgötteren zum wahren Dienſt 
Gottes bringen hat wöllen ; Derowegen 

wird 

















> 


wirdt daſſelbe Ort geehrt durch vil Wal⸗ 
farten auß frembden Landen. Etliche ver⸗ 


meinen / es ſeyen die beſagte Fußſtapffen 


deß Lunuchi, welcher der Candaces Ko⸗ 
nigin in Athiopia Kaͤmerling geweſt: A⸗ 
ber Doroteus Biſchof zʒu Tiro ſchꝛeibt / dz 
der beſagte Lunuchus das Euangelium 
gepredigt habe in dem gluͤckſeligen Arabia 


vnd Taprobana.. 


Diſe gantze Inſel iſt abgetheilt in 9. 
Fuͤrſtenthumb / Ianafapatan, Trinquin- 
male, Batecalon, Villaffem , Tananca, 
Laula, Galle, Colombo. Mitten inder 
Inſel ligt das Königreich Cande,welches 
vmbgeben iſt mit Bergen. Das fuͤrnem̃⸗ 
ſte Fuͤrſtenthum iſt Colombo, von wegen 
deß Zim̃ets / welcher allda waͤchſt / vnd von 
wegen der guten Meerpoꝛten / die Chineſer 
haben diſe Inſel jnngehabt / aber wider ver⸗ 
laſſen / vnd auffgehoͤrt die Indien zubekrie⸗ 
g/ dann fie verluren zwiſchen der Enge deß 
Meers (welche ſich zwiſchen dee Inſel 


vnd dem feſten Landt verhelt / vnd mit Fel⸗ 


fen vnnd Sanden erfuͤllt iſt / ober achtzig 
Schiff. Anietzo gehört das Meerge⸗ 
ſtadt den Machometiſchen: Das Mittel 
landt wirdt bewohnt Durch die angeborne 


Inlaͤnder. Die Poꝛtugeſer haben ein De 


fung in Colombo, vnd der Koͤnig alldoit 


pflegte jhnen jährlich 100, Pfunde Zim̃et / 


vnd 2. Lammer / vnd S, Elephanten zuge⸗ 
ben, Derſelb aber iſt anſeto von einem 
Mohꝛen vertriben. Zwiſchen der du 
ſerſten Septentrionaliſchen Spitzen Zei- 
dams’, vnd dem feſten Lande / entſpringt 
zwiſchen den Wellen die kleine Inſel Ma⸗ 
nar., darinn haben die Portugeſer ein 


Veſtung / zur verficherung deß Perlen 


ON 


Folgen 


fangs / welchen die. Parauayer. ver· 
en die Inſeln de In⸗ 
 Blanifihen SRrers. 


7 0» FnfelnMaldiue. 
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OT Ten difem Meer fihee man Feine 
Boroſſe / aber vil kleine Inſeln. Die 

erſten / fo ſich erzeigen / heiſſen Mal- 


diue. Das wort Maldiua bedeut jooo. 


Inſeln / dann fo vil ligen allzeit beyſam⸗ 
men. Sie ſtrecken ſich auß / wie ein Ket⸗ 


ten / fahen vom vnderiſten Padua an / biß 


gegen Sundanber. Die Poꝛtugeſer haben 
fienicht erkennt / wie auch Diejenigen nit) 


ſo zwiſchen der Inſel Mamale vnd denen 


von Candu vnd Adu ligen / Aber die Fleis 
ne Inſeln (dern bep weitem vilmeh:feind) 
rühren gleichſam einander an, Seindt ala 
leſam̃t eben ond nidrig:ond man vermeint / 
daß fie hie beuor vnder dem Waſſer geſtan⸗ 
den / aber als das Meer ven Malabar ein⸗ 
genommen / habe es diſe Maldiuen bloß ge⸗ 
laſſen: Sie haben mangel vnd theurung 
in vilen dingen / aber doch haben fie Wala 


menbaͤum / dieſelbige ſeindt vil gröffer) befa 


ſer vnnd nutzlicher / denn die Africaniſche 
vnd Juͤdiſche Palmenbaͤum / dann fie ge⸗ 
ben Materi, die Schiff zumachen / zuner⸗ 
ſehen vnd zubeladen. Ihꝛe Frucht iſt fo 


groß / wie einge Menſchen Kopff / und hat 


zwo Rindten / darauß gute ſtarcke vnnd 
woͤhrhaffte Schiffſeil / deßgleichen Trinck⸗ 
geſchirr gemacht werden, Das inwendi⸗ 
ge.oder der Kern diſes Baums iſt ein ſon⸗ 
derbare feiftigfeit und milch wie Mandel⸗ 
milch/ond einzarte geſunde Speiſe. Wan 


auch Die Frucht noch zart vnd gruniſt / alß⸗ 


dann wirdt auß den abgeſchnittenen Zwei⸗ 
gen oder Eſten ein ſonderbarer Safft ge⸗ 


breſt / vnd darauß Budker / Wein vnnd eſ⸗ 


fig gemacht : Auß den Blettern wirde 
Papir zum fchreiben / vnnd Klayder ge⸗ 
Eben bifer Palmenbaum beſcheret 
auch alles was zu den Schiffen gehoͤꝛt/ 
dann auß dem Block onnd Eſten machen. 
man Baum / Bretter / Nägel: Vnd au 
den Blättern / Segel. Auß der erficn 
Rindten ſtarcke Sail / und mit der Frucht 
werden die Schiff beladen. 


Auſſer der wilden Palmenbdum waͤchſt 


noch ein andere ars vnder dem Waſſer / wel 


che vil groͤſſere Frucht tragen / denn die vo⸗ 
ige. Vnd die andere Rindten iſt vil kraͤf⸗ 
iger wider das Gifft / deũ ber ſtein Bezar. 


Man 
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Man finde auch in demfelben Meer fon. 
derbare glangende vilferbige Muſchlen / 
melchein Pegu, Siam, Cambaya, Poꝛtu⸗ 
gal/Ghinea, Benin vnd Congo verführt) 
und daſelbſt an ſtatt der Muͤntz gebraucht 
werden. Deßgleichen handlet man mit 
ſonderbaren gefalgenen vnd gedoͤrrten Fi⸗ 
ſchen / vnd mit weiſſen / ſchwartzen / gelben 
Ambar / ſo allda im Meer auffgefangen 
wirdt. Difer Ambar wirdt gehalten für 
das Koth etlicher Voͤgel / ſo Anacangri 
pafqui genennt werden: Vnd wirdt für 
ein koſtliche Waar in China verfuͤhet / all⸗ 
da 20. Vutzen verkaufft ſeindt worden / fuͤr 
22500, Kronen : Aber anjego iſt er nicht 
fo theuer / weit die Portugefer jhne in groſ⸗ 
fer anzahl auß der Inſel Angolſſa hinbrin⸗ 
gen. Nicht weniger finder man jhne zu 
Capo verde, Porto fandto, Setubal, 
vnd Peniche⸗. Die Innwohner feinde 
kleiner geſtalt / grawlecht /fchwacher Na⸗ 
tur / aber verſtaͤndig / verſchlagen / falſch / 
vnd der Zauberey ergeben. Die Mohren 
bewohnen die Inſeln / ſo zu naͤchſt am fe⸗ 

Ren Landt ligen: vnnd die natuͤrliche Inn⸗ 
wohner beſitzen die andere / die kleinerne 
ſeindt den groͤſſern vnderwoꝛffen. Die 
fürneifte iſt Maldiua, allda der König 
wohnet / ein anderer Koͤnig wohnet zu 
Candaluz. 

Segen Mittag der Maldiuen figt 

ein gange Anzahl Kleiner Inſeln / welche 
Don Ruyzerfunden. Noch ein anderer 
Hauffen folcher kleinen Inſeln lige nahe 
ben dem feſten Sande / vnnd feinde gemacht 
worden durch die Fluͤß vnnd Arien deß 
Meers. Vud mit dergleichen Inſeln iſt 
das Königreich Cocin erfuͤllt. Daſelbſt 
ift Carauaipin , Rapelin, Vapın, Cam- 
balam, Arraulond Cocin, allda ſeindt 
zwo Stätt /nefilich das alte Cocin- , da 
der König wohnet/ond das newe Cocin.., 


alldadie Portugefer ein Niderlag haben. 
Foigen die Inſeln S.Marie, ondde 


Anchediua, daſelbſt haben die Arabier 
zum erfien mal Fuß gefegt/alsfiegen Ma- 
labar paſſirten / deßgleichen haben die Por 
tugeſer gethan / vnnd daſelbſt ein Veſtung 
gebawt / gleichwol baldt wider zerſtoͤrt. Als 
die Tuͤrcken vorhabens waren Decan eine 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


zunemmen / haben ſie die kleine Inſel Dan 
da, zwiſchen Caul vñ Dabul gelegen / ero⸗ 
bert. Die Inſel Tizzuarino hat 4. an» 
dere Feine Inſeln vnder jhr/ nelich Di- 
uar, Coran, Salfette, Guina. Salfet- 
ta hat80000. Seeleninfechs vnd ſechtzig 


Dörfern wohnendt. Zwiſchen Goavnd 


Guina, gehet man trocknes Fuß durchs 
Meer / derowegen hat Zabayo, damals 
König zu Goa, befolchen / daß die zum 
Tode verurthelte Menfchen daſelbſt mit 
dem Trometen und Schalmayen klang / 
hingewoꝛffen / vnd durch die hauffenweiß 
herzu lauffende Crocodilen gefreſſen wur⸗ 
den. Folgen Bombain, Bazain, Ta- 
naa, fo alle fehr fruchtbare Boden haben/ 
vnnd Barauß die Poꝛtugeſer jährlich vber 
100000, Kronen gewinnen, 


Inſel Din im Cambayani⸗ 
fchen Meer. 


J M Cambayſchen Meer iſt Diu, 


die aller fürnefite Inſel / vnd vom 


@ 


Ofeften Lande nur mit einem fo gas © 


ſchmalen Canal abgerheilt / daß man auff 
einer ſteinern Brucken Darüber gehen kan. 
Hat einen guten vnd ſaubern Port / vnnd 
oberhalb deſſelben ein Poꝛtugeſiſche Des 
fiung / welche allbereie von dem Tuͤrcken 
Anno 153 8. vnd von den Guzaratiern 


An, 1546, ernſtlich /aber vergeblich belaͤ⸗ 


gert worden, Nicht vnbillich Richt jhnen 
dife Veſtung in die Angen / dann fie if 
gleichſam̃ ein Vormaur Cambayz , und 
Befchügerin aller Schiffarten onnd Ge⸗ 
werbderfelbigen Meer, Acht Meilenvon 


Diu, tige die kleine Inſel Betel, nahe bey 


dem feſten Landt / hat ein Meil im vmb⸗ 
kreiß / vnd Koͤnig Badurius, hat ſie woͤllen 
mit Mauren vmbfahen vnnd befeſtigen / 
aber Nunno de Acua., hat es verhin⸗ 
dert / vnd die Beſatzung nidergehawen. 


Inſel beybım Perſianiſchen 


ehe 


Je erſte Inſel bey dem Perſiani⸗ 
ſchen Meer iſt Ormuz , von dern 
—Voben allbereit meldung un 
ie 





— 






Erſten Bu 
Die andere färneififtefeind Queiſſomi vñ 
Baaren. Queiſſomi ligt dꝛey Meilen von 
Ormuz, vnd iſt zo. lang: Daſelbſt Hin 
Bas ſich der König Mamud mit der Woh⸗ 
nung begeben/ nach dem ex fich den Poꝛtu⸗ 


ers / vermuͤg gemachter Fridshandlung / 
wider verlaſſen. Der Lufft iſt vngeſundt / 
fuͤrnẽlich vom September, biß in den 
Februario. Der Reichthumb diſer ns 
ſel beſtehet in dem vberfluß der Fruͤchte⸗ vñ 
ſonderlich der Datteln. Defgleichen hat 
es einen reichen Perlenfang / aber doch iſt 
der zu Baaren vil beſſer. Die andere Ju- 
ſeln / nẽlieh Pulor, Coiar, Ficor, Lar, 
Gicolar, Mulugan, Queflimi vnd C ar- 
ge haben nichts zubedeuten. 


Y | & 
Inſeln der Arabifchen 
iR NKofaz.. —9 


zum rothen Meer erſcheint fein ſon⸗ 
derbare Inſel / außggenommen Ma- 
zira, vnd die drey zu CuriaMuria, daſelbſt 
iſt Vincentius Sodre bliben / weil er den 


ER Voꝛberg zu Roſalgate⸗ biß 


Junwohnern nicht folgen wolte/ in deme 


fie ihm riechen /dem beuorſtehenden Bu— 


gewitter zueneflichen. Beſſer hinab feinde 


die Fleine Inſeln Ganacaim pder Cana- 
uente, vnd Arzinal. a 
Jnſeln deß rothen Meers. 


en | Le bayde Coſten oder Geſtadt deß 
Alrothen Meers ſeindt vmbgeben mit 
kleinen Inſeln / vnnd gefährlichen 


Schꝛofen vnd Feiſen. Diefürnerffte ſeind 
Bebelmandel, welche an dem Schlundt 


deß rothen Meers ligt vnd vnbewohnt iſt/ 


hat zwey Meilen im vmbkraiß / vnd ligt 3. 


Meilen vom feſten Landt. Erhebt ſich 20, 
‚ Sehritobers Waſſer / tolo cus nenmet 
fie die Inſel Diodoro. Man ſchreibt / daß 


allhie das rothe Meer geſperrt geweſt ik 
wit zwey eiſernen Resten, Die Inſel Ca. 
maran ligt 8000, Meilen weit von der 


Arabiſchen Coſta im funfzehenden Grad. 
Allhie ſeindt alte zerſtoͤte Gebaͤw: Hat ei 
nen zim̃lichen Port / Saltz / Vich vnnd 


⸗ Vai * "AR 
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Waſſers gnug. Auff der andern Seiten 


deß rothen Meers ligt Dalacciajm funff⸗ 


zehenden Grad / hat zo. Meilen im vmb⸗ 
kraiß / vnd einen reichen Perlenfang: wel- 


chen auch die benachbarte Inſel Mua bat. 
gefeen widerfegt hatte: aber hernacher hat F 


olgt Mazua, welche vom feſtem Sande 
nur ein Bogenſchuß ligt / in der geſtalt deß 
halben Mohns. Zwiſchen derfelben und 
bem feſten Landt/ iſt ein herrlicher Por. 


Folgt darauff Suaquen, welche in einem 


See / vnnd an einer wolerbawten Statt 
ligt / daſelbſt wohnet der Tuͤrckiſch Baf- 
fa, dee ober die Abafliner. gebietet. 


| Inſeln / welche auſſer der Enge Hi, 


Socoterafigen, 


U Ann man anf difer Enge kombt / 
Yerden Feine denckwůrdige In⸗ 
3 feln gefchen / auggenommen So- 
cotera., welche ſechtzig Meifen lang / vnd 
fuͤnff vnd zweintzig brait / vnnd yon einem 
ſehr hohen vnd rauchen Berg ſchier mite 





ten voneinander getheile/ ond den vngeſtuͤe 


men Winden onderworffen / die fie aller⸗ 
dings außbeucknen onnd onfruchebar mas 
chen / außgenommen in etlichen Thaͤlern 


vnnd bedeckten Orten / allda etwas von 


Reiß / Datteln / vnnd vnderſchidlichen 
Fruͤchten wachßet. Die Kauffleut beſu⸗ 


chens von wegen deß Finobers/ Trachen·; 


bluts vnnd Aloe, fo trefflich gut alldort 
ſeindt. Die Portugeſer haben zwo Ni⸗ 


derlagen / die eine heiſt Coro, die andere 


Benin., der König von Fortacco hatte 
anfangs allhie ein Veſtung/ welche die 


Po ꝛtugeſer erobert / aber wider verlaſſen / 


den vergeblichen Vnkoſten zuerſparen. 
Die Innwohner ſeindt braun vm⸗ wolge⸗ 


ſtaltet / auch Cheiften: Vnd ſagen / daß der 
heilig Thomas allda Schifbruch erlitten, 


vnnd auß dem Schif ein alte Kirche ge⸗ 
baut / welche man ſihet mit dreyen Schif⸗ 
fen / mit drey Mauren vnnd drep Thoꝛen 
abgetheilt. Sonſten wohnen fieinn den 
Speluncken oder Sätten : beklaiden ſich 
mit groben Fächern vnnd Thierhautem 
Streitten mit Schlingen vnnd Schwer⸗ 
tern / die koͤnnen die Weiber eben ſo wol 
brauchen / als die AR Begeben fich 


ſtarck 
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Karck auff Zauberey / vnnd verrichten vn⸗ 
glaubliche ding. Sie haben weder Schif⸗ 
fart noch Gewerb / halten ſich ſelbſt für 
das aller edliſte Volck der gantzen Welt / 
und ſeindt ongelehit. 

Segen Mitnacht gen zwo Inſeln / 
welche die zwo Schweſtern genenut wer⸗ 
den / die Innwohner ſeindt Oelfarbig / le⸗ 
ben ohne Geſaͤtz / vnd haben mit niemand⸗ 
te anderm Gemeinſchafft. Haben Helf⸗ 
fenbain / Ambar / Trachenblut / Aloes / 
pnd Nizolien / ſo ein Edelgeſtein. 

Zion andere Inſeln ligen gegen So- 
coreranber dern die eine die Maͤnner / die 
andere die Weiber genennt werden. Ligen 
breyſſig Meilen voneinander / vnd 5. von 
Socotera. Sie werden darumb alfo 
genennt/allweilin Der einen nur Maͤnner / 
onnd in der andern nur Weiber wohnen: 
Sie ſuchen bißwei 
fen aber ober drey 
ſammen bleiben / von 
Der weder dem einen no 
tauget. Vnd diſes were wol 
ferꝛen es wahr iſt. 


9) 
Inſeln dep Arabifchen Meer⸗ 
| ſchoſes. Aa 


"a Voꝛberg Guardafu biß an 


Monatlang nicht bey⸗ 
wegen deß Luffts / 
ch dem andern theil 
etwas / wo⸗ 


den Voꝛberg bone ſpei, ligen hin 

of wider vil Inſeln zerſtrewt / theils 

im Meer / theils nahe bey dem feſten Landt. 
Diejenige / ſo im hohen Meer ligen / ſeind 
meiſien theils ͤdt vnd vnbewohnt / vnd heiſ⸗ 
ſen Don Garzia, die drey vnd ſiben Bruͤ⸗ 
der / die rocche Pires, 8. Brandano, 8. 
Francifco,, S. Apollonia. Iohan de Li- 
fabona, Cofmeledo. Zwiſchen den In⸗ 
ſeln / vnnd dem feſten Landt aber ligen die 
Inſeln Natales, di Camaro, deren ſeindt 
drey / nemlich / Alyoa, del Spirito ſanto, 
onnd S. Chriftophano. Aber die aller 
befie und edliſte bey dem feften Lande ſeindt 
Mombazza, von wegen deß Canals’, 
der fie von Africa abtheilet / hat y2. Wei⸗ 
fenim vmbkraiß: Im Eingang deß Sees 
ligt die Statt auff einem Buͤhel / vnnd 
fi auff die Arabiſche weiße ʒim̃ lich ge⸗ 
bawt. —*2 9 
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len einander heim̃ / do 


—— 3 


4 > 
N . 
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Folgen etwas weiter vom feſten Landt / 


Pemba, Zanzibar, Monfia, ſo durch 
ſchwartze Voͤlcker bewohnt werden. Die 
groͤſte iſt Lanzibar, dern Fuͤrſt ſich einen 
König nennet. Aber die aller fuͤrnemſte 
ift Quiloa, welche bewohnt wirt von Ma⸗ 
chometanifchen Fleinen vnd veraͤchtlichen 
Boͤlckern: Iſt vbeꝛfluͤſſig an Reiß / Hirß / 
Vich / Datteln / Umonen / Pomerantzen / 
Zuckerroͤhꝛren. Die Stadt Quiloa ligt 
am Vfer gegen dem feſten Landt vber / hat 
ſtainerne Haͤuſer / vil Gaͤrten vnnd enge 
Gaſſen / hundert Meilen von Mozam- 
bic. Aufferhatb dem Post ligt Miſa⸗, 
vnd drey Meilen daruon Songo vñ Can- 
ga, darinn Mohꝛen wohnen. Folgen die 
Inſel del Fuftato , fo alſo genennt von: 
wegen der Straf / welche einem Piloten, 
oder Schiffman / der den Valcum des 
Gamma verhaten / vnnd vmbbungen 
woͤllen / angethan worden. | 
Mozambique ift von den Alten ge⸗ 
nenne worden Prafliao. Vier Meilen 
yon dannen ligt die Inſel S. Georgi, ſo 
oͤdt iſt. Folgendes die Ynfeld Angofla, 
fo von den Mohren bewohnt wirde, Hun⸗ 
dert und funfftzig Meilen von dem Capo 
di Correnti ligt die Inſel delle Vacche, 
ſampt einem Caftell onnd gusem Waſſer. 
Bonn den Pianifchen Inſehn waiß ıch 
nichte zuſagen. Die Inſel 8. Crucis wire 
fonften delle Fontane genennt / vnd biß⸗ 
hieher hat Bartolomeus Diaz fein Schif⸗ 
fart verriche 


Die Inſeln 8. Laurent). 
Je Inſel iſt eine under den allere 
edliften Inſeln der Welt / ligt 170. 


meilen vom feſten Landt / iſt 2200. 
meilen lang / vnd 480. meilen brait / alſo / 
daß fie Italiam weit vbertrifft: Iſt nit wol 
erbaut / aber wol verſehen niit allerhande 
noteuefftigen Dingen / an Semüß/Reiß/ 
Traydt / Limonen/ Pomerantzen / Cana⸗ 
melen / Baumwoll / Negeln / vnd Ingwer. 
Item / an zamen vnnd wilden Thieren / 
Camelen / Giraffen / Wachß / Hoͤnig / Am⸗ 
bar / Silber vnd Kupffer. Die Mohren har 
bdetliche os am Meergeſtadt eingenomen. 
Die natuͤrliche Inwohner ſeind Abgoͤttiſch 

ſch wartz 












Er 
ſchwartz mit krauſen Haaren / vnd a iden 
Sitten den Catris gleich. Gehen nac endt 
brauchen im Krieg krum̃e Prigel/fo ı ft 

Thier Bainen eingelegt fein, Wohnen 
Bin vnd wider zerſtrewt in Dörfern vnnd 
Nölgern, An einem Oꝛt difes Landes 
finde man weiße Leut / ſo von den Ehine- 
fern herkom̃en fein follen, Wann die Poꝛ⸗ 
tugeſer bey zeiten in Indien fahren / alfidan 
paflieren fie zwiſchen difer Infel/joidemfe- 
Ren Sande hin / wañ fie aberim Winter ſtill 
halten muͤſſen / alßdann vmbfahzen fiedife 
Infel, Vnder andern Inſeln die fie ge⸗ 
Funden haben / iſt eine /welche gegen Mo- 

 zambic vber ligt / vnnd Langana heiſt / 
vnd ein zim̃liche Inſel iſt / mit einem groß 
fen Waſſerfluß / wirdt von den Mohꝛen 
bewohnt. Die letſte gegen Nigergang 
heiſſen Romeros”, kai 


Von den Infelndeß Occani 


Arhiopici. | 
As Ethiopiſche Meer iſt ſehr tief) 
Rdann es hat vil weniger vnd zwar 
 Eleinere Inſeln / denn die vorige) 
Die erſte if deß Gonſalui Aluarez, weſ 
che / wann man den Dorberg bonzfpei 











Grad ligt. Folgedie Inſel deß Triſtans 
de Acugna, welche vom beſagten Vor 


berg tauſendt ond fünff hundert Meilen) 


Yand vom zquinoctial acht vnd dreyſſig 
rad ligt / vnd im vmbkratß fungig Mei- 
len hat / vnnd welche ein vberfluß an Vo⸗ 
geln / vñ ſonderlich Meer Raben / auch vm̃⸗ 
geben iſt mit vier andern kleinen Inſeln. 
Nahe bey dem feſten Sand: fihet man die 
duͤrꝛe Inſeln Fariglioni, vnd erfiche ande: 
re / ſo wenig haben zubedeuten. | 


S.Helenæ Juſel. 


Je Inſel 8. Helenæ hat erfunden 
Iohannes del Nuoua, vund ligt 
an einer gar bequemen Gegendt 
für Diejenigen/foaug Indien wider in Por⸗ 
tugal fahren / feptemal fie ſich Dafelbft er⸗ 
quicken / vñ widenum̃ verſehen. Hat o. Mei⸗ 
len im vm̃lraiß / einen vollfoiinen Lufft / vñ 





Ren Buchs / ſibender Thet 
fuͤrtrefliche waſſer. 
ynd dermaſſen weich / daß einer fchier alle 
baͤum Fan außreiſſen. Voꝛ zeiten iſt ſie oͤdt 





J. 


ee |: 
Der boden iſt röͤtlechi / 






geweſt / anſetzo wohnẽ nur 3.oder 4. Portu⸗ 
geſer darinnen / dann der König will / daß 


die Schiffarten ſich mit den donfigen 


Fruͤchten erfriſchen / ohne eimgen Vnko⸗ 


Hen / nit allein wann fie alldort ankommen, 
ſondern auch etwas pflantzen vnnd ſaͤen / 
welches alßbaldt waͤchſt vnd zeitig wirdt: 
Es hat auch Waͤld von Ebenholtz vnd Cr 
der / Limonen / Pomeranten/ allerhandt 
Fruͤchte vnd Thier / ſo dorthin auß vnſern 
Lnden gebracht werden. Wann man auß 
Poꝛtugal in Indien ſeglen will / iſt diſe In 
ſel nit ſo leichtlich zu finden / als wann man 
auß Indien in Portugal fahren will: vnd 
alßdann werden die Leut allda in wenig ta⸗ 


„gen wider friſch vnd geſundt: fiejagen/bat- — 
en vnd fiſchen / vnd verſehen ſich miefriz 





ſchem Waſſer / Holtz vnn anderer Not⸗ 
turfft. Gegen Nidergang ſihet man die 
nita vnd Afcenfione, welche Triftan de 
Acuna, A,1508, erfunden, 


Inſel 8S. Thom. 


OS Ann man zʒum feſten Sande inzu 
paſſirt iſt / im ein vnd dreyſſigiſten halben RX Din 





Inahet / ſihet man die Inſel Loan- 

> da, vnnd ſchier geaendem Yoi 
berg deß Lopes Gonzalis, die Inſel Na: 
bon, welche Hein / ſtainecht / vnbewohnt / 
aber reich iſt an Fiſchereyen / welche die 
Innwohner auß der Jnfel S. Thomæ be⸗ 
ſuchen. Diſe Inſel 8. Thomæ iſt gleich⸗ 
ſam̃ rundt / vnd hat so, Meilen in vinfraißs 


As fie erfunden ward / war fie nichts an⸗ 
der / als Wild vnd Gehuͤlte. Anjcho hat 

fie einen warmen Lufft. Im Martio vnd 

ſeptembri regnets ſiarck / vnd in Den are 


dern Monaten fallen ſtarcke Thaw. Mit⸗ 


ten in der Inſel ligt ein Berg / weicher jm⸗ 
merdar mit Nebel bedeckt if / vnd miefer- 
ner feuchtigkeit die Waͤlde vnd Zuckerfel⸗ 


der netzet. m December; Ianuatio und 
Februario werden die Europiſche Leut 
allda dermaſſen mat vnd ohnmaͤchtig / daß 
ſie ſich kaum ruͤhren oder bewoͤgen konnen / 
vnd das gantze jahr alle acht tage ein Fieber 
zwo ſtunde lang empfinden / auch zwey vder 

D 2 drey 


— 


Inſeln MignauesyS.MariadellaTri- 


































































































































































































































































































































































































































































184 
drey mal im Yahı zur Ader laſſen muͤſſen: 
Ihꝛer wenig erꝛaichen Das fuͤnftzigiſte jahr / 
aber die ſchwartze Mohren leben 100. jar. 
Die jenigen / fo anfangs allda hin⸗ 
kommen / werden alß baldt zweintzig Tage 
lang mit einem gefaͤhrlichen Fieber behafft. 
Die Bocken vnd Frantzoſen regiren ſtarck 
allda. Der Boden iſt roth vnd gelb / vnnd 
zaͤch wie Wachh / aber fehr fruchtbar. Hat 
einen Meerport vnnd ein Statt von 700. 
Haͤuſer / vnnd herauſſen zu Pauofan. ein 
Niderlag dee Portugefen. Die Mohꝛen / 
fo zum Zuckerbaw gedraucht werden / rebel⸗ 
tieren bißweilen wider die Poꝛtugeſen / vnd 
eſſen Mahis. Das Koꝛn will alldort nicht 
gerahten / vnd wirdt in Graß verfehtt/ deß⸗ 
gleichen will kein Wein noch gepflantzter 
Baum nit gerahten. Sonſten hats aller⸗ 
handt Voͤgel vnd Meerpapagayen, Das 
Meer treibt fer groſſe Wallfiſch an das 
Geſtadt / vnd die fuͤrnem̃ſte Reichthum̃ be⸗ 
ſtehen in Zucker: Die Zucker Rhoͤr werden 
alle Monat abgeſchmitten / vnnd in fünff 
Monat zeitig. Der Zucker aber wirde nit 
weiß / noch hatt / fonder roth vnd waich. 
Der ʒehendt / welchen der König daruon 
hat / erſirecket fich biß int 4000. Pfundt / 
Ind werben viertzig Schif darmit beladen, 
Etliche Jahr her zernagen ſonderbare 
Waͤrm die Wurtzeln der Nhor : andere 
vermeinen / daß weiſſe Omeiſſen oder 
Maͤuß diefelben alfo verderben. Die 
Schwein werden mit den abgefchnitfenen 
hören gemeſtet. Zuerlangung deß Zus 
ckets bringen die Enropifche Kauffleut da= 
Bin Speck / Wein / Rappir / Oel / Kaͤß / Lee 
der / vnd ſonderbare Muſchlen / ſo an ſtatt 
deß Gelis der Orten außgeben werden. 
Auß den ſchwartzen Leuten / vnd den Eu⸗ 
ropiſchen werden braune Kinder geboren, 


Die Inſel Principe vnd Fer⸗ 


dinando Po. 


—S Inſel del Principe ligt 120. 
SH Meilen von 8. Thomas’ gegen 

Mitnacht / ift klein / aber gut / vnd 
reich an Zucker / deſſen fie dem Fuͤrſten in 
Poꝛtugal ein groſſe Anzahl geben/daher ſie 
dann die Inſel deß Fuͤrſten geneigt wirdet. 
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Die Inſel Fernando Po hat nichts be⸗ 
ſonders / als allein ein kleinen See / auß de⸗ 
me vil Brunnen mit ſuͤſſem Waſſer ent⸗ 
foringen. Gegen Nidergang diſer Inſeln 
ſihet man 8.Mattheo, $.Croce, 8. Pau- 
lo vnd la Conceptione, welche Petrus’ 
Aluarez, Anno ı 501, erfunden, 


Braſiliſche Inſeln. 
ur: der Brafilifchen Gegendt er⸗ 
Rſcheinen onderfchidliche kleine In⸗ 






Vſeln: die fuͤrnem̃ſte iſt die Inſel 8. 


Catharinæ im Meerſchoß Pathos. Die 


andere feinde Afcenfionis’, Trinitatis’, 


Martini, Vazi, S. Mariæ Augufte, ſanct 
Alexio, allda die Engellaͤnder vnd Fran⸗ 
tzoſen vilmals anlenden. Bey 8. Auguſti- 
ni Voꝛberg ligt die Inſel Ferdinandi Lo- 


rognz, Alle Inſeln diſes Meers / fo zwi⸗ 


ſchen Braſil vnd Ethiopia ligen / ſeind hie⸗ 
or vnnd noch meiſtens theils vnbewohnt / 
darauß erſcheint die Barbarey vnnd grob⸗ 
heit deß Volcks: Dann ob wol GOit den 
Menſchen zu einem Herrſcher vber das 
Meer / vnd vber diſe gantze vnderiſte Welt 
geſetzt hat / fo will doch diſes Volck ſolches 
nit erkenen / noch ſich zu nutz machen. Dañ 
ob wol vil Menſchen ſich erzeigen / daß ſie 
Herrn ſeyen vber die Erde / in deme ſie durch 
ſeen / pflantzen / vnd arbeiten / die notwendi⸗ 
ge vnderhaltung / vnd vil gute gelegenheiten 
darauß ſchoͤpffen / ſo iſt doch kein Volck / 
welches das Meer vnd die Wind beſſer be⸗ 
herꝛſchen kan / als eben die Spanier / Portu⸗ 
sefen/Nolländer/Secländer vñ Engellaͤn⸗ 
der / aber die Mohren / Cafri vnd Gialofi- 
er vñ ins gemein alle ſchwartze Menſchen 


verſtehen fich nichts auf die Schiffart / dañ 


fo gar kennen ſie jre benachbarte Inſeln nit / 
nem̃lich Nobun, 8. Thomas, del Princi- 
pe, Capo Verde, Madera,&c. 

Ob ſchon die Voͤlcker der newen Welt 
nit vil geſchiffet haben / ſo 5 ſie doch 
mehꝛers geſchiffet / denn die Ethiopier / wie 
dann ſolches erſcheint an den vilen Inſeln / 
die ſie haben vnd beſitzen / nemlich Hifpa- 
niola, Tamica, Cuba ; Aber die aller bar⸗ 
bariſchte / vichiſchte / vnerfarniſte d Schif⸗ 
fart / ſeind die jenigẽ / ſo an dem Oceano wo⸗ 
nen / der ſich an Braſil on Africa erſtreckt. 

Inſeln 









bergs. 


Abe bep dem grünen Voꝛberg ligen 
N fiben Inſeln / ſo mie ſchoͤnen grünen 
Baͤumen / vnd vnbekandten Voͤ⸗ 

geln geziert / vnd begabt ſeindt / aber Doch 
nicht bewohnt werden, Die jenige Inſeln 
aber /fo Capo Verde genenne werden / lie 
gen zwiſchen dem grünen vñ weiſſen Bor 
berg / vnd ſeindt jhrer neun / auch erfunden 
worden durch Antonium. Nolli einen 
Genueſer. An. 440. haben fie angefan« 
gen bewohnt zuwerden. Die fuͤrnem̃ ſe iſt 
5. Iacob, 70. Meilen lang / allda die 
Portugefer ein Statt / oder Sendftatt has 
ben/namens/ La grande Ribera, ſambt 
einem fichern Hafen vnd einem Fluß / der 






fie vmbgibt. Ligt zwiſchen zweyen Ber⸗ 


gen / vnd hat 500, Haͤuſer. Am Fluß ſi⸗ 


ber man vil Cederbdum / Bomerangen- 
baͤum / vnd andere vnderſchidliche Pflan⸗ 


Sen vnd Indianuſche Palmen. Souſten 
iſt diſe Inſel ins gemein rauch vnnd gebips 
gig / aber. die Thaͤler ſeindt luſtig vnnd 
Volckreich. Der geſaͤet Reiß /onnd Sa- 
burco wirdt in 40, tagen zeitig. Hat gute 
Baumwoll / wie dann dieſelben Tücher in 
Afticam verkaufft werden. Die Gaiß 
‚Tragen alle 4, Monat / drey vnd vier Yun 
gen zugleich / vnd auf einmal, Wann die 

Sonn im Krebß iſt / regnets jmmerdar, 
Von der Inſel S. Iacobi gegen Nider⸗ 
gang ligen die Inſeln Delfuoco vnd Bra⸗ 
an denen wenig gelegen iſt Gegen 
Mitnacht ligt die Inſel Mayo, weiche ei⸗ 
nen See hat / der zwo Meilen lang/ vnnd 
zwo brait iſt. Sonſten iſt diſe Inſel reich 
an Sal / jnmaſſen ſchier alle andere dife 
Inſeln voller Saltz feinds/derwegen fiedie 
Sal Inſeln genenne werden. Die Jır 
fet Bona viſta hat den Namen ohne die 
hat / dann ſie iſt weder lieblich anzuſe⸗ 
ben noch zubewohnen. Gegen Nider⸗ 
gaug deß Capo Verde; ligt die Inſel Pal- 
ma. Key | 


Inſeln d Arguin, | 


1 


Erfien Buchs/fi 
nſeln deß granen Bon 


bender Teil, 


Ann man den Dorberg Garze> 

fürüber if/fihee man in einem ab⸗ 
X fonderlichen Meerſchoß die kleine 
Inſeln Arguin welche An.1443. erfundẽ 
wordt, Daſelbſt hat der Königin Portuga 
ein Veſtung zu befürderung des Gewerbs 
derfeldigen Landen. Der Inſeln feind 6.0 
7. vnd werden bewohnt von den Azzanc- 
giern / Die fich meiftens von den Fiſchen/ 
welche alldert Almadie genennt werden / 


erhalten. Die andere heiſſen Garze, Na- 


ri, Tider, Adeger). 


Inſeln deß Occani Arlanici, 


oder Canarie. Dar iu 


elnſulæ fortu natæ, oder gluͤck⸗ 
Rſelige Inſeln ſeindt ſeythero das 

- FRömifch Reich angefangen abzu· 
nemmen / vnbekandt geweſt/ und hat Don 
Ferdinand de Caſtro ſie An. 1444. auß 
befelch deß Königs zu Hiſpanien gar bes 
zwungen. Ihꝛer feinde 32. in allem /neme 
li, Lanzarote, Forteuentura, Ferro, 
groß Canaria, Palma, Gomera, 8. Cla- 
ra,deiLupi,laRocca, la Gratiofa Wr 


alegranza, Linferno. GSeindealfafe 
vberfluͤſſig an Reiß / Zucker / Hoͤnig Gaiß/ 


Kaß / Leder / vñ Oricelo, wel heo din fraut 


iſt / darmit die Tücher geferbt / vnd groſſe 


Kauffmanſchafften getriben werden: Ha⸗ 
ben vnder andern Thieren auch Kamel⸗ 


c 


hier. Die Innwohner feinde anjego mot 


geſtaltet ond fitefah : Zuuor aber vnd an· 
fange waren fie grob genug / dañ fie glaub: 


een gleichwol an einen Erſchaffer dee 
Welt / der die Gottloſen ſtraffe / vund die 
frommen belohne / Aber in andern dingen 


waren fie Beſtialiſch vnd Vihiſch / dann 


fie hatten kein Eiſen / verachteten dae Gold 


vnnd Silber: Kaͤmpfften mie Stamen 


vnd Priglen: ſcherten jhre Baͤrt mit ſon 
derbaren ſcharpffen Steinen: Die Mut⸗ 
ter ſaugten jhre Kinder nicht / ſondern lief: 


fen fie von ben Gaiſſen ſaugen. Sit fange 


ten auff die Hiſpaniſche weiß, 


gel gebracht / welche das gantze Jahı hin— 


‚auf fingen, Die allergroͤſte difer Inſein 


iſt vnd heiſt Canaria: hat 90, Meilen im 
#. | * 3 vmb 





a8: ' 


‚on bannen werdendie Canari Di 
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vmbkraiß / vnnd neun tauſent Seelen. Te- 
nerife iſt nit fo groß / aber man vermeint / 
daß fie dre allerhoͤchſte Inſel der Welt iſt / 
von wegen eines Bergs / welcher die ge⸗ 
ſtalt eines Demandts hat / vnd funffzehen 
Seiten hoch iſt: Man ſihet jne vber ſech⸗ 
gig Diefen weit. Die Inſel Ferro hat 
weder Brunnen noch Pfuͤtzen / wirdt aber 
seimderbarlicher weiß mit Waſſer verfe: 
hen Durch einen Nebel / weicherdie Baum 
Bidedket / vnnd von denfelbigen tropffet fo 
vi Waffers herunder / daß die Dienfchen 
nd Vich dardurch verſehen ſeindt. Die 
ſer Nebel fahet an / ein oder zwo Stunden 
voꝛ der Sonnen Auffgang / vnd weret wi⸗ 
derumb eben ſo lang / nach der Sonnen 
Vudergang. Das Waſſer ſamlen fie in 
einem ſonderbaren Graben / der vnder den 
Bäumen darzu gemacht iſt. Die Inſel 
della Palma iſt klein / aber ſchoͤn vnnd 
reich an Zucker / Fleiſch / Wein) Kap: 
Da elbſt erfrifchen vnnd profandiren fich 
die Schiff / welche auß Hiſpanien in Peru 
vnd Brafil fahren. Ligt von Lißbona tau⸗ 
ſendt Meilen / vnnd iſt dem Vngewitter 
faſt vnderworffen. Die Inſeln Lanza- 


zotte , Ferro vnd Gomera ſeindt für ſich 


ſelbſt: Aber Die andere gehoͤren under die 
Con, | 


Inſel Madera, Porto 
ſancdto. 


MM“ iftein Königin der Inſeln im 
Deeanifchen Antlantiſchen Meer / 
vnnd wirdt alfo genennt / allweil fie an⸗ 
fangs / als fie Anno ı 4 2 o, erfunden 
ward) allerdings mit Waͤlden vnnd Ge⸗ 
huͤltz vberzogen geweſt / Daher hat man die 
Wald angezuͤndt / welches ſiben Jahr 
lang wehrete / vnd ein ſo groſſe Fruchtbar⸗ 
keit verurſachte / daß der Saat ſechtzig 
faͤltige Frucht brachte. Diſe Inſel helt 
im vmbkraiß hundert vnd ſechtzig Meilen / 
vnnd wirdt getheilt in vier Herꝛrſchafften / 
nem̃lich Comerico,S.Croce, Funicial, 
Camera delupi. Hat vil Brunnen ond 
acht Waſſerflůß / die fie begieflen. Alle 
Ding werden alldort dermaſſen zeitig vnd 


vollkommen / daß Oadomoſtus ſagt / daß 
alles / was geerndtet oder geſam̃let wirdt / 

Goldt ſeye. Hat vnendtlich vil Frächtel 

fürteefftiche Wein / vnnd den beſten Zu⸗ 

cker. Deßgleichen vil Cederbaum / aber. 
iſt arm an Delond Traydt. Die Haupt · 

ſiatt vnd Wohnung dep Ertzbiſchoffs iſt 

Funicial : Daſelbſt ſeindt zwo Veſtun⸗ 

gen / die vmbgeben den Port, Zwaintzig 

Meilen vonn Madera; tigt die Anno 

14.28, zerfiörte Inſel Porto fanto, hat 

im vmbkraiß funffzehen Meilen : IP 
reich an Ochßen / wilden Schweinen ond 

Honig. Sonften hats ein Frucht / Die 

vergleichet ſich einem Kirſchenbaum / vnd 

wann man vnden am Stammen ein Ker⸗ 

ben darein hacker / alßdann fleuſt vber das 

Yahı ein Gummi darauß / welcher Tra⸗ 
chenblut genennt wirdt. Einsmals hat 
ein Portugefer ein ſchwangeres Koͤnigl 
dorthin gebracht /dardurch haben fich die 

Koͤnigl in difer Inſel dermaflen vermehrt? 

ond zugenommen /daß fie fehler Das gan⸗ 

ge Lande verderbe Herten : Sogar no 

heutige Tags fihet man in einer Heinen 
Inſel nah bey Porto fandto nichts andere 
als Königl. 


Die Inſeln Terzere. 
Da Inſeln haben fich dem König 


4 Philippo dem andern / nach dem 
derfelb zu der Cron Portugal ges 
fange / ſtarck widerfegt : Seindt erfunden 
worden durch Kauffleut / welche auß Ni⸗ 
dertande gen Lißbona famen / vnnd haben 
angefangen bewohnt zu werden / Anno 
1449. Sie feindt berät worden durch 
die Schiffare in Indien ond newe Welt: 
Dann fie müffen notwendig alldort an⸗ 
lenden. Ihre feinde fiben /aber die groͤ⸗ 
fie it S.Michael, aber die fuͤrnemſie / vnd 
daran am meiften gelegen / ii Terza.. 
Dann S.Michael erſtrecket fich vom Auf 
gang gegen Nidergang ober viertzig Mei⸗ 
fen fang / vnnd zwoͤlff brait / vnnd hat 
hundert im vmbkraiß. IR fruchtbar an 
Getraydt onnd wolbewohnt / zumalen ges 
gen Mittag. Dann vnder andern hr 
en 












Een hat es Villa franea, fo fänff hundert 
Haͤuſer hat: tem Punta delgada 
acht hundert Haͤuſer hat. Aber die In⸗ 
fel Terza. Bat im vmbEraiß fibenzehen 





Meilen / vnnd ligt im neun und drepffigie ® 


fien Grad. Eofteckee fich vom Orient 


biß inn den Decidene dermaſſen / daß fie 
sucht vber zwoͤlf Meilen brait, Iſt rauch 


vnnd ſtaimig / aber doch wol bewohnt / ba 


Statt Angra, bie ligt an einem klainen 
- See: Hat ein Caſtel/ welches König Se- 
 baftian zubawen angefangen / vnd Phi- 
Jippus’ vollendt hat. Iſt reich an Frůch ⸗ 


sein Kräutern / Wayd vnnd Vich / weh: 
ches Daher abzunemmen / allweil Cypria- 


aus Figuaredo mit vier hundert Ochßen 


das Kriegßvolck Petri Baldes zertrennt 


nd hernacher fich vnderſtamden mit tau⸗ 
fendt Ochßen das Kriegßheer Aluari de» 
Bazams argrafens zu S. Crucc zu- 
zerſtoͤren. F 
Daie Inſel Fayal hat zwoͤlff Meilen 


nn vmbkraiß / die Inſel Gratioſa viet / S. 


Erlen Buchs / ſbender Ten, 


— Die Inſeln Gratioſa, 


maſſen vil Flammen vnd 
außwirfft / daß fie fo gar das Meer ivei- 
«ches zimlich weit von dannen / erraichen. 
uorab gegen Mittag. Daſelbſt if die 


Anno 590. 


20087 
Geoꝛg wey vnnd zweintzig / Flores funff⸗ 
o zehen / Coruo drey/ S. Maria zwölf, 


za haben nichts befonders, Die Yarıı 
Pico fat dennamen voneinem Bersın.r 
drey Meilen hoch iſt / vnnd Bißmeiicn nor. 
fewrige E 


Alle diſe Inſeln gehorſamen einem Bi. 
fchoff/ der zu Delgada mu der Inſel S. 


Michaselis wohnet / vnd der Biſchoff von 


Angra, ſo in Terzera ligt / genennt wirt. 
| an 3. Anne Tag haben 
die Berg vnuerſehens angefangen er⸗ 
ſchroͤcklich zuheulen / flammen außzuwerf⸗ 
fen Felſen zuzerſprengen / vnud Mauren 
zuzerſpalten : Vnd diſes wehrete iin gan 
tzes Monatlang: Deßiwegen dann zween 
Flecken / vnnd etliche Doͤrffer feinde zer⸗ 
fort worden / vnd die Start kaum 
| ſtehen bliben. * 


Erndeden ſthenden Thells / Erften Suche 


* a 








Coruo vnd 
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Bus. 


Darinn die fuͤrnem ſte Inſeln 
9 der newen a Nodmenr 












































































































































































































































































































































































































































Inſeln von Carıbi, vnd 


Boriquem.». 


Er Vſſer der Inſeln Fonfeca, 
any); welche vonn den andern im 
9 dreyzʒehenden Grad abge⸗ 
ſondert ſeindt / ligen die 
erſte Inſeln gegen Mittag 

vnnd gegen Paria vnnd Cumana. vber 
inn zween Hauffen getheile. Der eine 
Hauffen erſtrecket ſich von Aufgang gegen 
NYidergang der Prouintzen der newen 
Welt Bnd vnder demſelben Hauffen 
ſeindt Margareta, Cubaga; Orchiglia;, 
Deaues.Rocca,Curafao, Aruba. Mar-. 
garꝛreta hat 40. Meilen im ombfraiß / vnd 
ft 6. brait, Der Boden if fruchtbar an 
Kräutern / Rom vnd Vich / aber mangel⸗ 
hafft an ſuͤſſem Waſſer: Lige im achten 
Grod / wie auch Cubaga , fo die Perlen 








smbfraig /ond weder Waſſer noch Kraͤu⸗ 
ter / dag Sande hat einen Galiterifchen 
Grunde / wie Ormuz: hr Reichthumb 
beſtehet im Perlenfang. 

Der ander Hauffen Inſel machet 
gleichſam einen halbẽ Zirckel zwiſchen dem 
Septentrione vnd Nidergang / vnnd in 
demſelben ſeindt Acripana, Granata, 8. 
Vincentz, S. Lucia, Matenino,Dome- 
nica, (welche 50. Meilen lang / vnnd 14. 
brait ift) Marigalante, Defieada, Gua- 
dalupe, Monferrato, Antiga, Barbara, 
S. Bartolomeo,S.Chriftefano, S.Mar- 
win, Ancgada, $.Croce,le Vergini. Als 
le diſe Inſeln werden die Canibales, oder 
Caribi geneunt / welches fo vil bedeut / ale 





fahren hat: Sie freſſen Menſchen Fleiſch / 


brait. Ein raucher vnnd ſcharpffer Berg 


Inſel genennt wirdt / vnd hat z. Meilen im“ gehet mitten dardurch / vnnd auf demſel⸗ 


alida ſonderbare Baͤum gefunden / welche 


gefaͤhrliche Leut / vor denen man ſich zube⸗ 


vñ gehen auf das Menſchẽ gejaidt / wie wiß 
bey ons auff das Hirſchen oder Schwei · 

nen gejaidt. Sie ſeindt halb ſchwartz vnd 
halb weiß / haben keine Baͤrt vnnd wenig 
Haar auff dem Kopff. Brauchen vergife 
ce Pfeil: Fahren in Weidlingen / ſo von ei⸗ 
nem eingigen Holtz gemacht feinde/ vnnd 
durch fie Canoa genennt werden. Dife 
Inſeln feinde theils oͤdt / vnd theilsvonden 
Chꝛiſten vnd entloffenen Rebelliſchen In⸗ 
dianern bewohnt: Man waıft noch zur 
zeit nichts / von hren Reichthumben vnnd 
Werth / dann die Epanier haben ſich unr 
vmb die gröfte und reicheſt angenommen, 
Die fuͤrnem̃ ſie Infelder Canibaln iſt Bo- 
riquem, welche anjego S. Iohan genennt 
wiedt / vnd iſt 300. Meilen lang / vnd 70. 


ben flieſſen oil Waſſer / vnd vnder andern 
der Fluß Caribone, welcher Goldtſandt 
führer. Gegen Mitnacht hat diſe Inſel 
keine Porten / aber gegen Mittag hats gu⸗ 
te / vnd iſt reich an Goldt / Fleiſch vnd Fi⸗ 
ſchen. Das heilige Holtz waͤchſt allhie in 
beſter Vollkommenheit. Es werden auch 


einen guten Gummi abgeben / darmit die 
Schif gebicht oder beftrichen werden, Ihr 
fuͤrnemſte Statt iſt S-Ichan, welcheeinen 
guten Port hat / vnd in einer ſonderbaren 
Inſel tige + Die andere ſuͤrnem̃e Flecken 
ſeindt Caparfa, Villa Panca, S. Ger- 
men.. Zwiſchen difer Inſel vnnd der 
Inſel Spagnola- , igt Mona, vnnd die 

Jungk 











Junglfrawen / dern funfftig fginde/ Item 
die Guardien / dern feche ſeind / vnnd die 
| Teſtimonia dern drey ſeindt. 


Te 







Ne: “Hifpaniola, DEN. 





a bella vnd S. Dominico : Die 
AInnwohner nennens Gayti das 
iß/ ein rauches Landt / dann es hatein rau⸗ 
che vnd bergichte Gegendt / aber doch iſt ſie 
dermaſſen iuſtig vnd ſieblich / daß Colum- 


bus gefage hat / dz er niemalen ein luſtigers 


Lande geſehen / feptemaldie Baum niema« 
fen ihre Blaͤtter verlieren. Ligt von Nie 
ſpanien vber 42 00. Meilen. hat 1600, 
Meilen im vmbkraiß / einen vollforinen 
Luft vnnd fruchbarn Boden /defgleichen 


die Waſſerfluͤß / vnd zween See / dern der 


eine Sciaragua genennt / drey Meilen breit 
vnnd IS. lang iſt / mie geſaltzenem Waſſer 
vund allerhande Meerſiſchen. Der ander 


iſt auf einem fehr hohen Berg / allda ein ſel⸗ 


tzames Getuͤmmelgehort wirt. Auß dem⸗ 
ſelben fleuſt der Fluß Nizao. 


Die Spanier haben ſich auff den Felde 1 


Bas diſer Inſel begeben / vnd vnderſchidli⸗ 


che Flecken gebaut / nemlich S.Ichan di 


. Menguana, Porto di plata, $. Iuliano: 
Aber das fürnefifte Ort iſt S.Dominico, 
ige amFluß / vñ hat einen guten Dort, Das 







| den End Königkliche Rath. Diſe In⸗ 
iR reich an Goldt / Bergwercken vnnd 
Flaͤſſen: Eins mals hat men ein Stuck 


Goldts gefunden / fo 36. Pfundt gewo⸗ 


gen. Der fuͤrnemſte Goldtberg i Ci 
bao,/alidadas Caſtel 8. Thomæ iſt. Bey 


dem porto hermoſo vnnd Fluß Yaques 
hats gute Saltzgruben / vnd zu Vayona. 


einenSalgberg. Ebenmeſſig hat es Berg 


darinn die blawFarb gefunden wirdt. Das 


Dich vermehꝛet ſich vnglauͤblicher weiß/ 


da doch anfangs / nach dem diſe Inſel erſt 
erfunden worden / kaum dreyerley Sorten 
vnnd zwar kleime vierfuͤſſige Thier hatte. 
Der Cafliawächftreichlich/ die Pferſich / 
Kirfchenbäum vnd Oelbaum gerahten all: 
hie nicht: Die Spanifche Kräuter wollen 
auch nicht allewachben : Aber Baum ⸗ 


Para wohnet der Ertzbiſchoff / der Præſi- 
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wollen hats volauf. Die Amelſen thun vil 
groͤſſern ſchaden / denn anderſtwo di⸗ Heiwe 
Schrecken. Anjego beſtehet der fuͤrnemſte 


Reichthumb diſer Infel im Zuckar / onnd 
wirdt mit demſelben ſchier der gantze Sep⸗ 

ern 2. tentrio perfehen, Als die Spaniererfiene 4 
EIN fe Infel wirdt auch genennt Iß- 


allbie ankommen / hatte die Inſel ein Mike 
lion vnd zwey malhundert tauſent Seelen / 


aber von wegen der vblen tractierung vnd 
verhaltens der Spanier / hat es anjeho nie 


vber 500. Vnd es laſſen die Spanier das 


Landt bawen durch die frembde Sclauen / 
die rebellieren aber offt / vnnd geben jhnen 


grug zuſchaffen. Das Meer / die See vnd 


Waſſerflůß ſeind reich an Fiſchen / vnnd 


vnder andern bringen fie Manato, welchet 
für den beſten Fiſch in der Welt gehalten 


wirdt. Gegen Mittag diſer Inſel ligen 


etliche andere ſchlechte Inſein / neilich Sas 
ona, S.Caterina,Beara, Iabaque, Pon- 
te Nabafa, Ganabo: Vnnd gegen Mies 
nacht Amuana, Ingua,&c, 
„s»lamaiea, > 
fe Inſel ligt gegen aufgang / vnd 
IR nicht vil kleiner / als die Inſel s. 
7° Toannis, aber beſſer / von wege der 
gutẽ gelegenheit vñ ſicherheit deß Pono / vñ 
vberfluͤſſigen Victualien / guten Tonfeeten/ 
Zieronen vnd Pomerangen, Die ſtarck⸗ 





Windt thun jhnen groſſen ſchaden / vnnd 
teiſſen alles nider/ vnd ſonderlich im Au- 
‚gufto, Septembri, O&obri, Diefürs 
nem̃ ſte Statt iſt Siuilia, ond einem Abbe 
vnderworffen. Ar 


| Ki "Cuba, | 


He Inſel iſt 30, Meiten lang / vnd 
— 20. brait / erfuͤllt mit rauchen wal⸗ 
den / Seen vñ Fluſſen / wie die In⸗ 
ſel Hiſpaniola, aber hat beſſern Lufft / vnd 
ein Thal / dariũ ronde ſtein wie Schießkug⸗ 
len / herfuͤrgebracht werde: Item einen fluß / 
der gibt vil Bechs / die Schiff darmit zuuer⸗ 
ſorgen. Es iſt auch allhie zumercken d Paß 
welchen Die Voͤgel machẽ durch diſe Inſel 
biß in das feſte Landt. Die fuͤrnembſte 
Statt iſt S, Tacob aber des Schlüffet 
—— nicht 


| 
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nicht allein zu diſer Infel/fondernauch der 
gantzen newen Welt / iſt die Veſtung Ha- 
uana, welche einen herꝛlichen Port hat / 
vñ gegen Florida ober ligt. Daſelbſt kom⸗ 
men alle Flotten oder Schiffarten an / ſo 
auß Peru vñ Mexico in Europam fahren 
wollen. Es feinde dafelbft zween Canaͤl / 
nem̃lich der alt / welcher nimmer gebraucht 
wirdt / vnd der newe / welchen man Baha- 
ma nennet. Derſelb fahet an 50. Meilen 
gegen Aufgang der Hauana, 25. Meilen 
brait / vñ 80. lang / vnd iſt dermaſſen ſchnell 
vnd vngeſtuͤm̃ig gegen dem Noꝛt / daß man 
jhn nit kan gewinnen / vnangeſehen man 
mit gutem Windt ſeglet. Die Briſa oder 
Oſiwindt wehet gerad gegen dem Lauf deß 
Waſſers. Beſagte Veſtung Hauana hat 
weder Brunnen / noch Schoͤpfbrunnen / 
noch andere ſuͤſſe Waſſer / ſondern nur Ci⸗ 
ſternen: Ich vermeine aber / man habe 
voꝛ wenig — einen kleinen Fluß dort⸗ 
hin gefuͤhtt. Der Koͤnig hat zu Hauana- 
zwo Galeren / zwo zu S-Domuinico , zwo 
zu Cartagina, zwo zu Lima vnd 4. Ga⸗ 
leotten. Gegen Mittag vnnd Mitnacht 
Cubeligen vnendtlich vil Inſeln / aber die 
nechſten / ſeindt die hoͤchſte vnnd ſchoͤnſte. 
Columbus hat in einem einigen Tag 60. 
gezehlt. Vnd an einem andern Tag 71. 
vnd hat ſie alleſambt einen Garten der Koͤ⸗ 
nigin genennt: Eine / welche er für die groͤ⸗ 
ſte hielt / nennete er S. Marta: vnd ein an⸗ 
dere / welche zo. Meilen im vmbkraiß hielt / 
nennet er Luangeliſta: die jenige / welche 
bey dem Port del Principe ligen / nennete 
er vnſer L. Frame Meer. Die Inſel Cuba 
iſt gleichfai ein Königin mit vnendtlich 
vilen Jungkfrawen ombgeben die jhr dies 
nen vnnd gehorſam̃en. Man ſihet alldort 
Kranichen / die ſeindt roth / wie Scharlach: 
Item vil Schildtkroten vnd Schnecken / 
die Bruͤten alldort Jungen auß. Man em⸗ 
pfindt der Orten einen ſehrlieblichen Ge⸗ 
ruch / welcher auß der Meng der vilen wol⸗ 
riechenden Baͤum vnd Blumen erfolget. 
Dañ vnder andern waͤchſt alldort der vber⸗ 
fluß an Maſtix / und das Holtz Aloẽs. Als 
Columbus durch dieſelbige Canaͤl ſchif⸗ 
fete / traf er ein Meer an / das war halb weiß 
vnd halb ſchwartz / vnnd kaum zwo Elen 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


tieff / vñ darüber fuhr er ſiben Meilen land: 
Ein anders Meer traf er an / das war grob 
vnd weiß wie Milch / vnnd nur drey Elen 
tieff / vnd wehrete z. Meilen: Noch einan« 
ders hat er angetroffen / daß war ſchwartz 
wie Dinten / vnd fuͤnf Elen tief / vnd we⸗ 
rete biß gen Cuba... 


WVon andern Inſeln diſes 
Meerss. 
| Er Mexicanifch Meerbufen hat 
feine fonderbare Inſeln. Segen 
der Decidentalifchen Spige Iu- 
catans fihet man Sconofiut, vñ den Tri⸗ 
angel: vnd beffer abwerg Sarca,, vnnd Die 
Inſel dell Arene, la Vermiglia, li Ne- 
grili, gli Alcranı, allda Alonzo Suazo, 
den Schiffbruch erlitten onnd dermaſſen 
gꝛoſſe Mufchlen gefunden/daßfechs Men⸗ 
ſchen auf einer einigen ſtehen kondten. J⸗ 
tem 500. Eyer / die ein einige Muſchel ge⸗ 
legt. Gegen der Orientaliſchen Spitze 
Iucatans ligt Acuſamil im zweintzigiſten 
Grad: Hat 30. Meilen in der laͤnge / vnd 
12. in der braite: vnnd nur drey ſchlechte 
Haͤuſer oder Huͤtten: Wenig Waſſers / 
aber vil Korn / Fruͤchte / Hoͤnig vnd Fiſch / 
deßgleichen Gaiß / wilde Schwein / vnd 
kleine Haſen: Item ſonderbare Hund / ſo 
nicht bellen / ſondern faiſt gemacht vnnd 
folgendts geſſen werden. In diſer Inſel 
war ein Tempel einem viereckichten Thu⸗ 
ren gleich / darinn ein Goͤtzenbildt / welches 
von den Leuten vmb zukuͤnfftige ding be⸗ 
fragt ward: aber ein heimlich verborgener 
Prieſter gab die antwort darauß. Ein an⸗ 
ders Gebaͤw war dort / darinn ein Creutz / 
ſo zehen Spannen hoch ſtundt / vnnd zum 
ſelben flohen ſie zur zeit deß duͤrren Wet⸗ 
ters: Dann fie vermeinten / daß es dee 
Gott deß regens were. Zwiſchen Iucatan 
vnd dem gegen vber ligenden Landt / iſt ein 
Meerbuſen mit vnderſchidlichen Inſeln. 
Dern die fuͤrnem̃ſten ſeindt Vtila, Lagni- 
ta, Laganaia: Vnd zwiſchen dem Voꝛ⸗ 
berg delle gratie à Dio, vnd der Spitzen 
zu Canoca ligen die Menglari, S. Catha- 
rina, 8. Andre, vnd etliche andere, 


Von den Inſeln Lucaiæ. 
Gegen 















ober 400. ſein follen / aber meiſtens 
klein. Die am meiſten gegen Mitnacht 
ligt / heiſt Lucayogrande, vnd begreifft 





vil Inſeln : Hierbey iſt zumercken / daß der 


—— 


Nam Lucaya cin colle&iuum if / wie 


Seclandt/ Lequeyo Malueco. Die In⸗ 


wohner feinde etwas weiß / woſgeſtaltẽt / 


brauchen onterfchidliche Sprachen / gehoꝛ⸗ 
 farfien einem König: Sie leben von dem 
Kom Mahiz, Wurglen Fruͤchten vnd Fir 
ſchen. Halten vil von Mufchlen/ vnd et⸗ 
lichen ſonder baren rothen Steinen / fo fie 
in den Koͤpffen der Meerſchnecken finden/ 
tem von andern allerhand ferbigen Stei- 


nen, Die Anzahl der Döglen vund der, 
Zauben iſt vnglaublich Die Spamer vñ 0% 
die von Cuba fahen alldort die Voͤgel / vnd e: 


beladen ſhꝛe Schif darmit. Man vermeint/ 
daß die Spanier jnnerhalb 2 0, Jahren) 
vber viergig taufent Schauen theils durch 
Schmoaichlwoꝛt /theile durch gewalt auß⸗ 
diſer Inſel hinweg geführt) ſo aber alle in 
den Berckwerchen vmbkommen. Die In⸗ 
ſel S. ſaluatoris, gehört auch vnder diſe 
Lucaiſche Inſeln / in funffzjehen Meilen 







Dr Florida hinauf ſihet man die 
AT Infel Emperada, vnd gegen Auff 


hu >, welche alle nichts befonders ſeindt / 


' alsallein daf die Florten, welche auß der 


newen Welt in Nıfpan ien fahren wöllen/ 
alldort gegen Mitnacht fürfahren / vmb ei⸗ 
nen guten Windt zufinden. Iſt vberfluůſſig 
on Fluͤſſen und Fiſchen / windig vnd regen⸗ 
hafftig / vnd man vermeint / daß die Teuffel 
alldort wohnen. Sie wirt new Franckreich 
genennt / von wegen eines Frantzoͤſiſchen 
Schifs / durch we | 
Gegen dem ſeſten Sande ligt Claudia , A= 
redonda vnd Dobreftan, fo vnbewohnt 
ſeindt. Folgendts kombt man in ein vnde 
kandtes Meer / allda ligt Papua, Arione, 
Maida, S. Petro, ‚Granozze, Orbelan- 
da, allda die Beitanmer hinkommen / vnd 








lang / vnd eben / hat auch in der mitte einen 


SD gang Bermuda, folgendes $. An- 


velches fie erfinden werde, 


a ee 


uchs / achter Thel. mr. 
(Cuba fehe vil Fiſch hinweg führen, Im Meere 

huſen Canada, ſihet man Bellifola, , aß 
16 ſumtione, vnd deli Demonij Verazza- 


aus hat 37, Inſeln gegen dem Auffgang 
deß viereckichten Meerbuſens gezehlt. 


Von diſen Inſeln waiſt man wenig zu⸗ 
ſagen / dann fie werden wenig / vnd nur von — 


wegen der Fiſch beſucht: Weit auch fie eye 
funden feinde worden / durch Frantzoſen/ 
Engellaͤnder / Brettonier/ Portugeſer und 


Spanier/fo hat ein fegklichen fie auf ſein 
weiße genennt: Deromwegen wirdt Die. er⸗ 


kenntnuß derſelbigen durch die vnderſchid⸗ 
lichheit der Namen verdunckelt. * 
Inſeln deß Oceani Hiperborich 
oder mitnaͤchtigen Meere. 
Ann man Eſtotilandt auf der line 





ner waren Schweden / vnd iſt das Landt al⸗ 


lerdings mit Walden oberzogen Die laͤng ⸗ 


ſte Naͤcht wehren s. Monatlang / mit große 
fer kaͤlte /aber ohne Windt: nich is deſto we⸗ 
niger werden Die Gewerb nicht vnderlaſ⸗ 
ſen / dann die Sonne weichet wenig von 
hꝛem Orizonte: Hergegen iſts im Som. 


mer ſehr warm. Daefärniße ſo allpoe 
zuſehen / iſt das Cloſter S.Thomevndy Do- 


miniei; Ein Berg ligt darneben/ d wirfft 
Fewr auß. Vnd ein Brunnen mit heiffem 
vñ bꝛinnendem waſſer / welches die Mönch 
brauchen zum fochen vnd einheigen. Eben 


dieſes waſſer verlehret fich auch in Pech/ 


vnnd in Kalch. Nahe beim Kloſter iſt ein 
Meerport / in welchem Das jetzbemelte waß⸗ 
fer fleuſt vnd ihn dermaſſen eriwermet / das 
er niemalen gefrieret / dannenhero die Fiſ ch 


hauffenweiß dorthin kommen. 
Beſſer gegen midergang hinauf iſt bie 


Statt Alba, allda die Dennemärskerung- 


Noꝛwegier ſehr vil Butter und Fiſch ab⸗ 


holen, Die Inwohner feind lang vñ weiß / 
ſtreiten mit Pfeilen / Schiffen in Ledernen 


Barden. Die am Meer Geſtadt wohnen) 
wiſſen etwz vom Euangelio / aher den Mu— 
tellaͤndiſchen iſt die Warheit vnbekandt 
vnnd ſeindt Der Zauberey ſaſt ergeben, 

| NR Vnder 


tken Handt ligen laͤſt / wirdt geſe⸗ 
hen das Grunlandt / welches von 
der newen Welt ligt 200. Meilen? vmnd 

vom Lappenlandt 150, die erſte Inn wo 
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Vnder andern Inſeln / fo vmb Gruͤn⸗ 


landt herumb ligen / iſt die Inſel vnd Berg 


Vitſarco, ligt mitten in den Wellen. All⸗ 
da zween Piloten mitten in den Wellen 
einen wunderbarlichen Quadranten ges 
ſetzt / bey welchem die Schiflent erkennen 
koͤnnen / zu was für einem Poat ſie mit al⸗ 
fen Winden fahren vnnd ankommen moͤ⸗ 
gen. Beſſer hinauß ligt Gronlandt / da⸗ 
felbſt wohnen die Scriningier / ſo kleiner 
geſialt / aber ſehr liſtig vnd verſchlagen Leut 
fein. Leben in den Holen ohne Geſaͤtz / ha⸗ 
ben fein gemeinfchaffe mit andern Voͤl⸗ 
ckern / vnd fehen mehrere den Affen/denn 
den Menfchen gleich. 


Inſeln deß Occani Deuca- 
lionis’. 


Ann man aber wider gegen Mit- 

tag zu / den beffer befanden Len⸗ 

dern kehret / findt man etliche be⸗ 
kandtere vnd bewohntere Inſeln / weder die 
vorige geweſt. Die erſte iſt Ißlandt oder 
Eißlandt / hat 500. Meilen im vmbkraiß. 
Die Innwohner erhalten ſich in den Spe⸗ 
luncken vnd Hoͤlen der Bergen: Vnd die 
Menſchen vnnd das Vich wohnen vnder 
einerley Tach: Schetzen die junge Hund 
eben fo hoch / ale jhre Kinder: Sie haben 
noch wiſſen feine andere Wolluͤſt / als mas 
die Noꝛwegier ond Engelländer zu jhnen 
bringen. Diſe Inſel ift dem König inn 
Dennemarck onderworffen mit den zwey⸗ 
en Biſtum̃en Scaluolt vnnd Hola, trägt 
Fein anders Nolg als Reckholdern Stau⸗ 
ben, Sonften hats vil felgames ond wun⸗ 
derbarlichs / vñ onder andernetliche Berg/ 
die werffen in der mitten Fewr auß / aber 
die Spitzen feinde jmmerdar mit Schnee 
ond Eiß bedeckt. Der fürnefift haiſt der 
Heckelberg / deffen Fewr verbrennt noch 
verzehret fein Flachß / aber brinnt auß dem 
Waſſer vnd verzehrets. Etliche Baͤchlein 
flieſſen darauß / auß denẽ man vil Schwe⸗ 
beihat. Mar ſagt / daß die Nachbarn vil 
mals im Eiß vil heulens vnd ſchreyens hoͤ⸗ 
ren / vnd die Landtleut vermeinen / daß es die 
Seelen ſeyen etlicher dorthin verurthelter 
Perſonen / ſo alldoꝛt von ſhren Suͤnden ges 


Joannis Boteri Weltbefehreibung/ 


reinigt werden. Hat zween Brunnen / den 
ein hat einen Safft / der einem zerſchmoltze⸗ 
nen Wachß gleich ſihet / der ander hat haiß 
ſiedendes IBaffer / vnd verkehꝛet alles inn 
Stein / was darein wirdegeworffen. Die 
Beeren / Fuͤchß / Falcken vnd Raben ſeind 
weiß. Diefürneifte Narung der Order 
ehonen iſt das Vich / Milch / Butter / Kaͤß / 
vnd Fiſch. Das Meer alldort bringt er⸗ 
ſchroͤckliche groſſe Walfiſch. Alte Jahr 
kommen dorthin die Kauffleut von Bre⸗ 
men / Luͤberk vnd Hamburg / vnnd vertau⸗ 
ſchen jre Waaren gegen groben Tuͤchern / 
duͤrren Fiſchen / Butter / Kaͤß / Fleiſch / 
Thierhaͤuten vnd weiſſen Falcken. Gegen 
Nidergang ligt Icaria, von welchem hero 
etliche daſſelbe Meer das mare Icaricum 
nennen. Gegen demſelben vber laſſen ſich 
vnderſchidliche kleine vnd ſchlechte Inſeln 
ſehen. Vnder andern Meerwundern ſi⸗ 
het man alldort im Meer ſonderbare Meer · 
Roß vnd Ochßen. Der Naual hat in der 


laͤng 40. der Roider 130, der Burnalux 


ſechtzig. 


Frießlandt. 


S Inſel war den ee vnbe⸗ 
}Fande: Niclas Zeno ein Venrdi⸗ 
Be .. 


Scher Edelman hat Anno 128 0, 
difer Disen Schifbruch erlitten, und fagt/ 


das diſe Inſel geöffer ıft/ded Irrlandt. Iſt | 
dem König in Noꝛwegen onderworffene | 
hat jhren Namen vonder Hauptſtatt hero / 


welche gegen Aufgang ligt / vnnd einen ſo 
Sifchreschen Dort hat / daß vil Schif voll 
in die nechſtgelegene Inſeln verführt were 


den. Wirdt beſucht von den Schotten vl 


Britannien von wegen der vilen Fiſch: 
Segen ihrem Aufgang lige die Inſel Dra- 
geo, dern Innwohner von den Fifchen lee 


ben, Gegen vber ligen etliche Fleine ſchlech⸗ 


te Inſeln: Vnd zwiſchen Mittag ond Nie 
dergang iſt Podalida,ond gegen Aufgang 
die Infel Farre, allda die jegige Colmo- 
graphidiealte Inſel Tile legen, 


Inſeln deß gefromen Meers oder 


Maris glacialis”. 
i Auf 

























— 


Vff dem Peruianiſchen oder Reue 

fifchen Meer iſt nichts ſonderbares 
von Inſeln verhanden. Gegen Ob- 
dara vber ligt Vaigas, vnd gegen Condo- 
ra ligt Colgoyeuc>. Gegen dem Auß⸗ 
gang Permiz ligen drey Eleine Inſeln / fo 
Morzouette heiſſen / vnd ein andere nicht 


‚ Weitvon Corporis Chriſti, vnd bey dem 


Außfluß Onega ligt Sabofchi, vnnd bey 
Biarmia die leine Inſeln 8. Georgij, 8. 
Petri, 8. Mariæ: Letſtlich kombt man gen 
angalter, allda co vil weiſſe Gerſten vnd 
Magneten abgibt, Item gen Ruftene,, 
allda Marcus Quirinus den Schifbruch 


erlitten vnd freundtlich tractiere iſt worden. 


Sonſten hat Finmarck vnd Noꝛwegen vil 

Inſeln mie fehr guten Wayden für das 
Vich / deßgleichen vil Fiſch / die groͤſte heiſt 
Sanian. 


Innſeln deß Baleifchen 

Meers. 

M eingang deß Baltiſchen oder 
Schwediſchen Meers ligen vnder⸗ 
ſchidliche fruchtbare vnd bewohnte 


Inſeln. Die groͤſte iſt Seelandt / hat einen 


guten Lufft / vnd 13. Staͤtt und 706. Pfarı- 
kirchen / Ligt mitten im Koͤnigreich Den: 
nemarck / jhre Hauptſtatt iſt Hafnia oder 
Kopenhagen / allda der König gemeinig⸗ 
Elich fein Wohnung hat: Folge die Start 
Roſchildt: Auff dem Meer gegen Elſen⸗ 


burg ligt die herrliche Beſtung Tronen 


burg an dem Sondt / welche ein Enge deß 
Meers iſt/ einer halben Meilen brait. Die 
andere der beſten Inſeln iſt Fionia, etwas 


an Korn / Gerſten / Rindern vnd Roffen/fo 
von dannen hin vnd wider verführt wer⸗ 
den. Inder mitten ligt die Statt Ottouia, 
und herum̃ vnderſchidliche Staͤtt mit Me⸗ 
erporten vñ gelegenen Meerſchoſſen. Noch 
hat es ſchier 35, klaine Inſeln / fo alle bes 
wohnt feind, Leſſo hat 3. Meilen im vm̃⸗ 
Eraiß/ Morſoe 4, Sanſue hat s. Pfarzfir⸗ 
chen, Aroe4, Aria 3. Eliſſa 13. vnd Fim· 
bria 13, Seelande iſt 7. meilen lang + Fal- 


‚Aria 4, Amac anderthalbe. Lalandt hat 


4. Staͤtt: Anoli hat drey Wfarsfirchen, 


Bey dem Pomeriſchen Meergeſtadt la 


Erſten Buchs / achter Then. 






& 
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fen fich fehen drey Inſeln / nemlich Ru. 
gi, Vfemadia, Volinia.. Rugia ; 
wirdt getheilt inn onderfchidliche Ar 
deß Meers / in vil kleine Inſeln vnd Halb: 
Inſeln. Daſelbſt feinde die Rugiex.her- 


Fommen/ond zwo ſchoͤne Statt geflanden) 


nem̃lich Arcona vnd Carentina aber an 
jetzo ſihet man ſie nimer / vnd feinde durch 
das Meer eintweder ertrenckt / Oder zers 


ſtoͤrt / oder anderſtwohin gefege worden, 
Mitten in den Wellen oder Meer fiher 


man Bornelmia, fo fiben Meilen lang: 
Folgents Vlandt / zweintzig Meilen lang / 


vnd fuͤnff brait: Iſt ein fruchtbares Landt / 


bat achtzehen Pfarrkirchen / vnd ſehr gute 
aber kleine Rosß. 
Suediaiftumbgeben mit vnderſchid⸗ 
lichen klainen Inſeln /allda man im Maio 
die Eyer der vnendtlichen Voͤgel auß⸗ 
nimbt / einſaltzet / vnnd ein lange zeit auff⸗ 
behelt. Zwiſchen dem einfluß deß Finni⸗ 
ſchen vnnd Bodiſchen Meerſchoß ligen 


die Inſeln Alande>, ſo aber fchleche und 


nichts befonders feinde, Wand ım Liuos 
nifchen Meerbuſen ligt Oeſilia, pierzen 
ben Meilen lang / vnnd fiben brait. Sag 
zwo feſte Staͤtt / die der König in Dennen 
marck jnnhat / ligt vom feſten Landt zwey 


vnd zweintzig Meilen / vnnd in der mitten 
ligt Moneme zwo Meilen lang vnnd 


brait. Gehören alleſambt wie auch Ye 
landt dem König in Oennemarck zu, 


Dennemarckiſche Juſeln auffer 


der Enge deß Sondto. 





J Sondes kom̃t / vnd den Voꝛberg 
Scagen paſſirt iſt / ſihet man an 


dem Deeidentalifchen Dennemarckiſchen 


Geſtadt einen langen hauffen Eleiner aber 
fruchtbarn Inſeln. Die fuͤrnem̃ſte ſeindt 


Fanoe, welche zwo Meilen lang / vnd ein 


halbe Meil brait iſt. Item Jorfand / ein 
halbe Meil lang vnd brait. Item Zeldia, 
zwo Meilen lang / vnd einebrait, Horde 


ſtrandt gegen Streuwich vber Iigende/ 


wirdt abgetheilt durch einen Wall/ inn- 

welchem jnwendig ſechs tauſent vnd drey 

hundert / vnnd herauſſen drey tauſent vnd 
| zwey 


kleiner / denn Seelandt / aber fruchtbarer & U F Ann man auß der Enge deß | 
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gwey hundert tagwerck Feldes gezehlt wer ⸗ 1 gm 
den. Dort herumb hates oil kleine Inſeln / 


fo baldt zu: baldt abnem̃en: Vnd diſe In⸗ 
ſel hat zum wenigiſten zehen fichere Meer⸗ 
porten. Edderſtadt bringe vil faiſte Och⸗ 
ſen / vñ iſt mehrers ein Halb Inſel / denn ein 
gantze Inſel / dann ſie wirdt von Ditmar⸗ 
fen abgetheilt nur durch Waſſerfluͤß: IR 
4. Meilen lang vnd eine brait: Folgt das 
heilige Lande / welches vom Außgang der 
Elbe neun Meilen ligt. Diſe Inſel Hat 
zween Berg/der ein iſt rothlecht / vñ frucht⸗ 
bar an Semüß/ Rom’ Vich / Roſſen / Kra⸗ 
michen / Schwanẽ / Gaͤnſen:hat nur 6000. 
Schritt im vmbkraiß / vnnd nit vber 50. 
Fewrſtaͤtt. Der ander Berg iſt weißlecht 
vnd ſandecht / vnd vil angenem̃er den Kos 
niglin / wederden Menſchen. Diſe Inſel 
iſt ſehr feſt / erhebt ſich 40. Elen hoch vbers 
Hleccl vnd hat keinen andern zu: oder ein⸗ 
gang / als durch den Meerhafen : Sie iſt 
allein die jenige / die feines Wals oder 
Dammens bedarff / Das Meer daruon 
abzuwoͤhren. Die letſte Inſel iſt Bufen, 
fige am Außfluß der Elben / vnd hat drey 
Doͤꝛffer. 


Frießlandts Inſeln. 


Rießlandt hat nur zwo kleine In⸗ 
+ fein / nem̃lich Schelling vnd Ame⸗ 
(ande fampe etlichen Dörffern / die 
feinde erfülle mit groſſen Wayden vnnd 
Vich. Daſelbſt ſiſcht oder fahet man ne« 
benandern Fiſchen ein grofle anzal Meer⸗ 
huͤnd / ſo da gut ſeindt zum eſſen / vnd Oel 
darauß zumachen. Man fahet ſie auf ein 
laͤcherliche weiſe / dann die Fiſcher verklei⸗ 
den ſich in ſeltzame geſtalten / vnd wann die⸗ 
ſelbige Fiſch komen / vnd ſich im Lufft / vnd 
auff dem Landt erluſtigen woͤllen / alßdann 
reprafentiren vnd erzeigen ſich die Fiſcher 
vor ſhuen tantzendt vnd ſpringendt⸗ gleich⸗ 
ſom̃ weren ſie naͤrꝛiſch oder voll: Die Fiſch 
haben ein wolgefallen daran / und lauffen 
ihnennach : Werden alfo vom Vfer abs 
gelockt / vnnd alßdann geben ſich die ver⸗ 
Flaidte Fiſcher zuerkennen / lauffen gegen 
den Fiſchen / jagens in die Flucht / vnd in 
das Netz / ec. 


J 


Holandiſche Zufeln. 


Ey Hollandt erſcheinen fünf fleine 
Jnſeln zwiſchen der Meruc vñ dem 

Außfluß der Mafe Vnnd wirdt 
daſſelbe gantze Landt von der fuͤrneinſten 
Juſel / Caron genennt/alda die ſchoͤne vnd 
feſte Staͤtt Brielond Gerulier ligt ſambt 
etlichen Dörfern. Diſe Inſeln haben ſehr 
gute Wayd vnd Getraydt. 


Seelandts Inſeln. 2 


Eelandt iſt ein Graſſchafft / vnd be⸗ 

greifft 15. oder 10. kleine Inſeln/ ſo 

gegen Brabandt vñ Flandern vber⸗ 
ligen. Gegen mittag haben ſie den lincken 
Arm̃ der Schelde / vnd gegen aufgang den 
gerechten Ari. Etliche vermeinen/daß es 
ein feftee Sande geweſt / aber / dz Die Schel⸗ 
de wegen jhres Außlaufs / welchen ſie An⸗ 
no 1438. durch antreibung deß vngeſtuͤm⸗ 
m? Meers/ gethan / alſo zu Inſeln gemacht 
vnd abgetheilt habe. Die Inwohner ſeind 


auß Seelandt vnd Dennemarck dorthin 


kommen / vnd fein der fuͤrnemſten ſiben / 
memlich Scoue, Duuelandt / Tolent⸗ 
Walchern / Zuidbeuelandt / Noꝛbeuelandt/ 
Wolferßdick. Sie ligen alleſamt nideig/ 
aber werden wider das Meer beſchirmet / 
durch fonderbare kleine weiſſe Berg / die ſie 
Dünen nennen : Aber am Sande werden 
fie beſchuͤtzet / durch fonderbare yon der 
Menfchen Händen gemachte Dammen / 
Wallen oder Dichen/ wie fie es nennen/ 
dieſelbigen feinds gemeinigklich J2. Elen 
hoch / vnd gemacht von zaͤher Erd / fo mit 
Stro/NHolg und Stein außgefüllt/on vers. 
miſcht iſt. Der Luffe diſer Inſeln iſt faſt 
lieblich / aber vngeſundt / die Weintrauben 
vnd etliche andere Fruͤchte zeitigen vil beſ⸗ 
ſer / denn in Engelland / deßgleichen die Loꝛ⸗ 
berbäum. Der Boden iftfaift vnd fruchte 
bar / vñ fonderlich an Koꝛn. Es hat einfon« 
derbare art deß Toꝛfs / weiche ſie breũen as 
ſtatt deß holtzes / aber ſie doͤrffen jne nit wol 
graben / ſonderlich bey den Dichen / damis 
das Fundament derfelbigennit gefchweche 
werde widerdas anftoffendesMeerwaflers 7 
Hot fürsseffliche Wayd für das Viech | 
vnd 








vnd Fiſchereyen fir Die Menſchen / aber 
wævenig Holtz vnd ſůß Waller: 
In Seelandt werden s. vmbmaurte 
Staͤtt gezehlt vnd 202. Dörfer, Schoue 
oder Schede ft die fuͤrnemſte Orientali⸗ 
ſche Inſel / vnd hat anjetzo 7. meilen im vm̃⸗ 
kreiß. Ihre Hauptſtatt iſt Xirxé, welche 
in den Niderlaͤndiſchen Kriegen ein harte 
and lange Belaͤgerung außgeſtanden. Die 
Inſel Duuelandt / darinn vil Tauben / hat 
4. Meilen im vmbkreiß. Die Inſel To- 
len hat zwo Stättineifilich Tolen vnd 8. 
Martin. Die andere Staͤtt ſeindt nichte 
beſonders. J # 
Aber vnter den Decidentalifchen Inſeln 
iſt Walchern die fuͤrnem̃ſte / hat io. meilẽ im 
vmkreiß vñ drey anſehenliche Staͤtt / nem⸗ 
lich Middelburg / weiche mittẽ in der Inſel 
ligt mit zweyen Canaͤln. Die ander Statt 
in Walchern iſt Vera oder Canfera,allda 
die Schottiſche Schif ſich aufhalten: 
Die dritte iſt Vliſſingen / ſo gege Flandern 
dermaſſen vberligt / daß zwiſchen Vliſſin⸗ 
gen vnd Flandern alle Schif / ſo von Auff⸗ 
gang / Nidergang / vnd Mittag kommen: 
durchpaſſieren muͤſſen / dahero Vliſſingen 
fuͤr den rechten und wahren Schluͤſſel der 
Niderlanden gehalten wirdt: Alßbald der⸗ 
wegen die Spanier diſe Statt verlohren / 
‚Haben fiefeythero etwas beſonders auf dem 
. Meer verricht, Die letſte Statt in der In⸗ 
ſel Walchern iſt Ramken, allda es den al⸗ 
lecrbeſten vñ gelegneſten Meerport deß gan⸗ 
gen Europe hat / vnd allerley Schif gele⸗ 
genlich vnderkommen koͤnnen. 


— 


Die Inſel Suidbeuelandt hat zehen 


Meilen im vmbkraiß / vnd iſt vil groͤſſer ges 
weſt / aber die Schelde vnd das Meer ha⸗ 
bene kleiner gemacht / vnnd machens noch 
täglich Heinen, An.532. iſt dariñ Die Statt 
Borfüle ertrenckt worden: wie dan Romi- 


ſual in eben derfelben gefahr ſtehet: Alſo / dz 


kein andere State mehr verhanden iſt / als 
Goes oder Tergoes, Die Inſel Nortbe- 
‚uelandt hat / An.432. Ebenmeſſig groſſe 
gefahr außgeſtanden / vnd von der Statt 
Corchiene ſihet mar im Waſſer nichts 
anders / als den Kirchen Thurn. Die Inſel 
Wolfersdick hat nur zwey Doͤrfer vñ gute 
Wanyde. Die Inwohner Seelandts ſeind 
genaturt wie in Hollandt / warten fuͤrnem⸗ 
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lich der Schiffart/ond dem Ackerbaw auß: 


Haben auch guten Vichzigl. Sonfteners 


leuteren ond vermehren fir auch das Saltz 
dermaſſen / dz es weiß wire wie Schnee, Zu 
Flandern gehoͤrt die Inſel Beruliet/ ſampt 


einer feinen Statt on Post: daſelbſt iſt Am, 


1397 die manier vnd weiſe / Die Haͤring in 


Tonnen einsufalgen vnd zuerhalten / exre 
funden woꝛden. | : 


Britanniſche Inſeln vnd erſtlich 


von Schottlandt. 
Roß Britannien iſt gleichfarfi ein 
Koͤnigin deß Deeanifchen Meers / 
vnd wirdt getheilt in zwey Koͤnig⸗ 


reich / nem̃lich Schottlandt vñ Engelland⸗ 
die gantze Inſel helt im viñkraiß 1700. mei⸗ 


len / vnd wirt durch den Berg Chiniocen, 


vnd die Fluß Solueo und Tuedo ponem 


ander getheilt vñ abgeſundert. Schottland 


ein theil Britannie / iſt rauch vñ bergicht / 
begibt fich mit vile Spitzen ins Meer hin 


auß / machet vil halb Inſeln / iſt derowegen 
verſehen mit vilen Porten vnd Meerbuſen / 
die es voneinander theilen / vnd an vilen or⸗ 
ten dermaſſen beſchwem̃en / dz man ſagt daß 
kein einiges Hauß im Land iſt / welches oben 
20.meilen vom geſaltzenen waſſer entlegen, 
Iſt auch vberzogen mit dem Walbt Cali- 
donia oð Caldar. Welcher begabt iſt mit 
allerhandt wilden Thieren / vñ vnder ande⸗ 
ven mie wilden Ochßen / aber doch anjetzo 


nie fo ſehr / wie zu deß Kayſers Seueri zeie 
ten/welcher alldort eind theil ſeines Kriegß⸗ 


volcks verlort. Das Koͤnigreich wirt duech 


den Berg Grampio in zwey theil getheilt. 


vnd derſelb Berg fahet an vom teutfchen 
Meer / vnnd erſtrecket fich biß an den 
See Lacondo,mitdifem vnterſchidt / daß 
dee Meridionaliſch theil vil fruchtbaren 
vnd lieblicher iſt / denn der Septentriona⸗ 
liſch / vnd derwegen ſeind die Innwohnes 


vil hoͤflicher vnd freundtlicher / vnnd reden 


die Engellaͤndiſche Sprache. Aber die auf 
der andern Seiten ſeindt grob / vngeſchickt 
vnd reden Hiberniſch. Beyde theil thei⸗ 
len ſich in vilandere Regiones. Auß dem 
beſagten Berg entſpringen oil See/ und 


drey Schifreiche flůß / nemlich die Cluda, - 


der Tao vñbertea, ſo alle beede ing teutſche 
Meer fallen. Ra Ob 
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Ob ſchon aber difes Landt bergicht ond er⸗ 
fütteift mie Waͤlden / hate doch darneben 
vilandere gute bequemlichheiten / dann in 
den Thaͤlen vnd ebnen Feldern entfprin« 
gen Mlenthalben Brunnquellen / Bächlein/ 
Fluͤß vnnd Fiſchreiche See / dern ein jeg⸗ 
klicher ſeine ſonderbare kleine Inſel in der 


mitten hat / vnd die Waͤld ſeindt erfuͤllt mit 


allerhande Wildtpret. Oben auf den Ber⸗ 
gen iſt die beſte Vichwayde vnd allerhandt 
Thier. In denſelbigen Bergen beſtehet 
auch zum theil Die befeſtigung deß Landts / 
dann weil ſie rauch / hart vnnd beynebens 
reich ſeindt an Vichwayd / ſo hat man diß 
Sande nicht leichtlich außhungern oder be- 
zwingen fönnen. f 
Sonften beftehen die Reichthumb di» 
fes Königreichs in Fiſchen / Vich / Wildt⸗ 
pret / vnd in etlichen Berckwerchen / darinn 
Eiſen / Bley / Schwebel verhanden. Die 
blawe farb findt man nah bey Glafco. Wit 
vil holtz hat es / ſonder an ſtatt deſſelbẽ bren⸗ 
net man Stainkolen. Hat zwey Ertzbi⸗ 
ſtum̃ / nemlich / 8. Andre, welches am teut⸗ 
ſchen Meer an einem ſchoͤnen See ligt: 
Jiem Glaſco, welchs am Fluß Cluda gele⸗ 
gen:Diſe haben 13. Biſtum̃en vnter jhnen. 

Die fuͤrnemſte Handel Staͤtt ſeindt 
8. Andre. Item / Donfres vnd Alber- 
don ; Die Schottiſche Landtaͤg werden 
gemeinigflich gehalten zu Sterlingen. 
Der König wohnet zu Coimburg/ fo Die 
Hauptſtatt if der Landtſchaft Landonia. 
Stieweitdaruon ligt die Veſtung V mbar. 
tem Ferrea, die Statt ligt auf einem 
Berg/ift ein Meil wegs lang / vnd ein hal⸗ 
be breit / ſampt einem Schloß / fo ein halbe 
Meil lang: Vnnd oben auf einem Felſen 
iſt das vnuͤberwindtliche Caſtell der Jung⸗ 
frawen. Die Haͤuſer ſeindt von Quader⸗ 
ſtein / vnd ſchier alle Herren deß Reichs ha⸗ 
ben jhre eigne Haͤuſer alldort. 

Die macht deß Königs iſt gemeſſen / 
dann er kan in gemeinen Landtsgeſchefften 
vnd ſachen / ohne voꝛwiſſen vnnd bewilli⸗ 
gung der Reichs Staͤnde nichts ver⸗ 
ordnen noch ſchaffen. Hat nicht v⸗ 
ber hundert tauſendt Cronen Einkom⸗ 
mens / aber im fall der noch hat er ein 
ſtarcke hilf von den Landtſtaͤnden. Son⸗ 
Sen hat es zwo fuͤrneifie Veſtungen an den 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Grainitzen / die eine zu Vmbar gegen Ba⸗ 


ruich vber: Die andere iſt Dombriton, 
auf einem hohen Felſen ſchier gegen Car- 
ling ober. Es werden auch von Schott⸗ 
landt vil laͤcherliche ding erzehlt. In Gal- 
louidia , dem äuflerften Decidentalifchen 
Theil deß Königreichs ift der See Mir- 
cheus,, der gefrieree im Winter zum hal⸗ 
ben theil / aber der ander halb theil nicht. 
Daſelbſt hat es Ochßen / deren feiftigfeit 
niemalen gefichet / fondern wie ein zer⸗ 
ſchmeltzt Det verbleibet. Das Meer iſt 
vberfluͤſſig an Auſtern / Haͤring vñ Stein⸗ 
fiſch. In der Landtſchafft Cayl ift ein 
Stein 12. Schuch hoch / vnnd 33. Elen 
lang / welchendie Innwohner Sordo nens 
nen / vnd ob man fchon aufdereinen Sei⸗ 
gen eingrofies Getuͤmmel vnnd Geſchrey 
machet / ſo hört mans doch nit auf der an⸗ 
dern Seiten / es ſey deñ / daß man weit dar⸗ 
von iſt. In der Prouintz Lennos iſt der 
See Lemondo, 24. Meilen lang / ſambt 
30. Inſeln: In demſelben ſeindt wolge⸗ 
ſchmackige Fiſch ohne Graͤt. Deßglei⸗ 


chen iſt allda ein Inſel / welche von den N 
Minden / ſambt dem darauff gehenden 


Vich / hin⸗ vnd wider getriben wirdt. In 
der Prouintz Fifaſi graͤbt man Stein / ſo 
ſehr gut ſeindt zum Fewer machen. Zwo 
Meilen vonn Edimburg entſpringt ein 
Brunnen / darauff ſchwimmet ein ſonder⸗ 
bares Oel / welches weder ab: noch zunim̃t. 
Der See Nifla gefrieret niemalen / vnan⸗ 
gefehen er in einer fehr falten Gegendt ligt. 
Gegen dem Fluß Forteo erhebt fich ein 
hoher Felſen / auß deſſen Spige ein füfler 
Brunnen entſpungt. Im Meerfchoß E⸗ 
Dimburg fihee man die Inſeln de Caualli 
la Bafla, la Maggia, fandta Columba, 
vnd andere Fifchreiche Inſeln. 
Engellandt. 
a rer theil Britanniæ wire getheilt 
2 in drey groſſe Prouingennelich 
Engellandt/ Cornubia, Vallias. 
Engellands erſtrecket fich hinauß biß an | 
das teutſche Meer : Cornubia an das 
Frantzoͤſiſche / vnd Vallia an das Hibernis 
fche, Hat 2,.Ergbiftumb/inefülich Cötur- 
bia,mit 38. Biſtum̃en / vnd Ior mit 2. Hat 
auch 336, Schlöfler/ 40000 Pfanfircht, 
ie 









/ 


\ Sie brauchen zweyerley ſprachen : 


in Engellandt redet man Sachßiſch/ In 






Vallia aber alt Britanniſch: Jus ge efrt Y 


hat es einen groben ond feuchten &u t/ iſt 
derowegen im Winter mit Nebel erfůllt. 
Engellandt iſt ins gemein eben / vnd doch 


beynebens geziehrt mit fruchtbarn Buͤhln. 


Iſt reich an Kom vnd anderm Getranedt/ 


vnd allerhandt Früchten. Auf den Buͤhln 


waͤchſt ein zartes Kraut / vñ wann die ſchaf 
daſſelbe eſſen / alßdann tragen ſie ein ſchnee⸗ 
weiſſe zarte und lange Wolle / vnd weil in 


diſer Inſel feine Wolf verhanden / fo ge: 
hen die Schaf auf der wayd bey tag vñ dry 


nacht. Das Sande bringe fehr groſſe Hund/ 


Aber feine Eſel noch Maul Eſel. Die Roß 
feinde nichts beſonders. Hat fürtreffliche 
Berckwerch vnnd Ertzgruben von Zin/ 
Kupffer / Bley vnd Eiſen. Die Kraͤhen 


beſchadigen die Felder vnd Traydt / wie die 
Hewſchrecken N Ghinea, &c:... ee 


Die Proning Vallia iſt gegen dem 


Meer fruchtbar/ aber fonften bergicht und 


fr 


rn 









‚geben. m 


vnfruchtbar /anfgenorfien an Mitch and 


reiche Wafferfläß / nem̃lich den Ombro, 
amigi vnd Sabrina. Der Ombro iſt 


de -allergröfl /ond faͤllt ins teutſche Meer. 


Der Tamigi iſt der aller berůmſt wegen 
der State Londen / dern er dienet: der Fluß 


er krum̃ wie ein Bogen /onnd faͤllt in 
Irrlaͤndiſche Meer / vñ iſt Schifreich. 
oa Meer vnnd Die Fluͤß haben den vber⸗ 
fluß an den allerbeſten Fiſchen. Die En 
gellandiſche Hechten on Auftern vbertreffe 
HR in der gäte. Die Innwohner 
feind ſchier geftalter wie die Italiener. Die 
Weiber feinde weiß ond ſehr ſchoͤn: Die 

Männer ſeindt lang vnnd wolpropo:tio. 
\ niert, Sonſten fei dt auch Die Engellaͤn⸗ 
der den ten vnnd Zechen er⸗ 

Im Kriegßweſen ſeindt fie frew⸗ 







er 














aber wehret nie lang,/ vnnd eben deßwegen 


* 


pflegen ſie 


zuverlieren. Der Adel iſt höflich / vnd lie: 


‚ben die grembden. Sende auch prächtig 
‚In allen dingen/ vnd ſonderlich mit vnder⸗ 
a 


Erſten Buchs / achter Theil. - 


Habern / darauß ſie Brot machen. Oiß 
Königreich hat drey namhaffte Schiffe 


abrina, entſpungt im Gebirg Vallie,. 


jens anfangs dapffer hinein/ - | Ä 
nie ßwegen ſonderbares freyes Regiment / ober daſſel 
die eroberte Länder baldt wider 
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haftung vnderſchidlicher Diener Aber: 


das gemeine Volck ifidenfreiidegehäffige 


vnd feindt. Seind der Schiffart auff dem 
iſt Meer wolerfahꝛen / wie dann ſolches die ex⸗ 


perieng vnd erfahrung bezeugt / nemlich jhe 


ve Schiffarten in der Mußkaw/ gen Con⸗ 


ſtantimopel / Alexandria und Egypten: re 


jre ſtette ond jifierwehrende raubereyen / die 


ſie begehn wider die Inſeln Canariæ, Ca 
po Verde, Braſil vñ die newe Welt: Item 
die Schiffarten def Raubers Draco und. 
Cheudi; vnd weilißer etliche durch folche 
sauberen reich Men / fo haben andere 





fich eben meſſig dareın verliebt / vñ jre ©d- 


fer verlaufft / vnnd mit dem gelöfien Geis 
Schif gebawt odererfauffe/ me denſelbi⸗ 


‚genden Spamſchen vnd Portugcſiſchen 
Flotten auf den Dienf gewart vnd ſie be 


taubt. So gar haben ſie ſich onderflanden 
gen Catayo zufahren durchdenm richte 
ſchen Oceanum ver ſeind zu folchem endt 


jest. gegen Auffgang / balde gegen Nider⸗ 


nen gleichſam den Paß geſperrt. Sie ha⸗ 
ben vorzeiten Die beſte Frantzoͤſiſche Pro. 
uingen/Ghienna, Turena, Augiu, Nor- 
man dia, vnnd vilandere Dir beheriſcht. 


F 


© 


Frantzoſen gebrauch ifi, 


Die Hauptſtatt Lunden ligt am Fluß 
Tamigi ſechtzig Meilen vom Meer, aber 
doch konnen / vermittelſt deß Auflaufs deß 
Meers / groſſe Schif zu 400. Seften / biß 


zu der Statt gelangen. Daſelbſt iſi das 


Caſtell Torre vnd der Koͤnigklich Pallaſt / 


ynnd ein anſehenliche Brucken auff dem 
Fluß / Item die ſchoͤne Kirch S. Pauli, 
Auſſer der Voꝛßaͤtt hat die Statt ı SP 
"PD farzkiechen/ifkeineonder denfürnefißen. 


vnd herrlichiſten Stätten Europa, kath, 


be der Koͤnigkliche Magiftrat mchte har 
zugebieten, Gıben Meilen von Sonden ft 
das Königfliche Schloß Vindelifor ‚m:g 
dreyen herzlichen abfonderlichen Pallaͤſten 

Ma re 


‚song gefegelt) aber die Natur ſelbſt hat h· 


‚Sogar Das König Henricus der VI. Ana 
‚no/ic Die ron zu Paris auffein Haupt 
geſetzt : aber wie fie mit jhrer vngeſtuͤmmig⸗ 
keit leichtlich etwas eroberen alſo haben 
‚fie niemalen einige Dapfferfeit erzeigt / dos 
‚eroberte zubehatten / jumafien auch der 


“ 





































































































































































































































































































































































































































































































































































298 Joannis Boteri 
vnd Plaͤtzen / das eine gehoͤꝛet fuͤr den Or⸗ 
den der garettera, das ander iſt erbaut auf 
deß Koͤnigs Ioannis in Franckreich Dre 
koſten: Das dritte auf Dauids Königs in 
Schotten Vnkoſten / fo alle bayde in En⸗ 
gellandt gefangen gelegen. Breftoya iſt die 
andere befte Statt nachLondẽ / ligt am fluß 
Auone,, andeffen Geſtadt vil Demanten 
gefunden werdẽ / ſo gleichwol ſehr ſchoͤn / as 
der waich ſeindt. In diſer Statthat es vil 
Spaniſche / Frantzoͤſiſche vnd Hiberniſche 
Handelo Leut. Die Risch deß H. Creutzes 

aillda iſt auf Baumm ebaut / vnd zittert 
wann man die Glocken leutet. In Engel⸗ 
landt ſeindt zwey Ertzbiſtum. Das erſte iſt 
zu Canterberg / diſe Statt ligt am Fluß 
Cranta, datif 19. Studenten Wohnun⸗ 
gen / vnd 14. Collegia gezehlt werden / Die 
feindt herzlich vnnd befchaffen wie Fuͤrſt⸗ 
liche Pallaͤſt. Das ander Ertzbiſtum̃ iſt zu 
Oxonia, welches ein ſo luſtige vnnd wol⸗ 
gelegene Statt iſt / daß jhres gleichen nicht 
daldt in Europa zufinden. Vnder andern 
Stätten diſes Königreichs iſt Ceſtria nit 
die ſchlechtiſte / daſelbſt erhielt fich vor Zei⸗ 
ten ein Roͤmiſche Legion- , ligt am Fluß 
Xcca in Venedotia: Hat 2. Meilen im 
vmbkraiß / vnd groſſe Plaͤtz / vnd herrliche 
Haͤuſer: man ſihet auch allda Reliquien. 
etlicher fo groffer vn fuͤrtrefflicher Gebaͤw / 
als hettens die Riſen / vñ nit die Römer ges 





bawt. Ihre Gegendt hatden vberfluß an 


Traydt / Vich vnd Lachß oder Salmen. 
Die jetztgemelte Landtſchafft Wallia wirdt 
durch den Fluß Dea, der inden See Te- 
geo lauffet / von Engellandt abgetheilt: 
Vnd auß demfelben Fluß lauffen die Sal⸗ 
men (dern der vberfluß darinn verhanden) 
nit in dem See / hergegen lauffen die Fiſch 
(welche im See wachßen) nit in dem fluß. 
Vnder andern fuͤrnemen Stätten in 
Engellandt ſeindt auch Glocefter, Nerd- 
uick, Salopia, Erfordia, Vigornia, Ro- 
ceftria, Varuick. Die Statt Baruich 
ligt am Fluß Tueda, ift ein anſehenliche 
Veſtung vnd Schläffeldeß Landes, An- 
tona iſt berürfit von wegen jhres henlichen 
Ports gegen der Inſel Wich ober, 


Inſeln Hebrides, 


— 


Wellbe 





ſehen haben / als ſeyen fie deſſelben Mitgli. 
der / vnd ſeindt dern 4.2.die fuͤrneiſten heiſ⸗ 
ſen erſtlich Ila, allda es fehr vil Traydt vnd 
Metal hat: Mula hat vil Perlen / ſo in dir 


ſelben 


von wegen der Koͤnigklichen begräbnuflen: 
Aliza yon wegen einer-fonderbaren Art 
groffer Gaͤnß / die man Solandenennet: 
Hirta figt im 63. Grad: Leuiſſa iſt 60. 
Meilen brait / vnnd 30. lang. Anania iſt 
24. lang / vnd 8.brait. Cuſta weichet der 
vorigen: Scria iſt ein auffenthaltung der 
Meer Kaͤlber. Item Buta, von dannen 
die Stuarder emtſpꝛungen. Diſe Inſel iſt 
10. Meilen lang : In diſen Inſeln wach⸗ 
ſen ſonderbare Gaͤnß auf ein wunderbar⸗ 
liche weiß: Dann ſie werden erzeugt von 
ſonderbaren Bäumen / fo an der Refier 
dep Meers wachhen. Dann wann die 
Srüchte derfelbigen ins Meer fallen / were 
den fie allgemach in Voͤgel verkehrt / vñ an 
den Fleiſch· vnd Fiſchtagen geſſen. Gleich ⸗ 
wol ſagt Boetius, daß ſie auß dem Meer 
vnd faulen Holtz herkommen / dann wann 
man das verfaulte Holtz in daſſelbe Meer⸗ 
waſſer wirfft / wachßen allgemach ſonder⸗ 
bare Wuͤrm darinn / welche hernacher zu 
Voͤgel werden / vnd daruon fliege. 

Die Innwohner Ebude ſeindt wildt 
genug / reden Hiberniſch oder Irrlaͤndiſch / 
vnd gehören vnder den König in Schotte 
landt. | 


in Inſeln tigen gegen Aufgang/ | 


Ponoma vñ iſt die Bifchofliche Refidig. 
Diſe Inſel hat 25. meilen im vmkraiß / vñ 
einen vil friſchern Lufft / den Schottlandt: 
Bringt allerhandt Früchte vnnd Traydt / 
außgenom̃en Korn. Daſelbſt wirt fein ver⸗ 
giffts Thier noch einiger Baum gefund⸗ 
Iſt vberfluͤſſig an Koͤnigl vñ Fiſchen Hat 
kleine aber taurhaffte Pferdt. An etlichen 
Oꝛten machen fie Brot auß den Fiſchen / 
die ſie doͤrren / vnd zu Meel machen. Seind 
dem Koͤnig in Schottlandt vnderworffen / E 






ſchreibung / 
Iſe Inſeln ligen gegen Nidergang 
deß Schottlandts / vnd zwar der⸗ 
maſſen nahe darbey / dz ſie das an⸗ 













eer wachßen: Iona iſt beruͤmbt 


Inſeln Orcades. 


vnd ſeindt jhrer 32. aber nur 28. 
werden bewohnt. Die groͤſte heiſt 


aber 


1 


bar / vnnd geben ſhm jährlich 10. 





aber dem König zu Dennemarck Sehens 





Boldis, Die Innwohner reden di 
ſche Sprach : Saufen fich voll im Bier 


Mit ghnen grainitzen die Setlandiſche Jn- 
ſeln / been j8. vnd beſchaffen ſeindt wie die 

„Anglefey, Mona, Vich. 
Er He Inſeln feindteinetien größ 
fe. Dann Anglefi iftein Tagreiß 
“ lang und brait / vnd ein theil oder 


Mutter Vallie, dann fie verfihet fie mit 


= 


 bere-fige gegen vber / da man in Irelandt 





* we 


EEE 3, 
nen: Sonſt 


Traydt vnd a 
vnnd hat zwo feine Staͤtt / die eine ligt ger 
gen Auffgang mit einem Caſtell / welches 
König Odoardus der erſt gebaut: Die an 


kalfet, Die Inſel Mona ligt von Engel 
landt 25. Meilen. Iſt 50. Meilen lang / 
vnd zo brait : Hat cin Biſtum vnd zween 
Meerpoꝛen / aber iſt nicht ſehr fruchtbar. 
Die Innwohner ſeindt ſtreitbar und reden 
Irrlandiſch. Die Inſel Vich iſt fruchtbar 
an Traydt vnd Vich / vnnd gleichſam der 





 Sohlüfeldeß Engellandta/berwegen hat 
Ficus Der acht/befefligelaffen. Die 


Feine vnd ſchlechte Inſeln Grenezaya vñ 
Gerzayagehören auch under Engellandt. 
m Außgang deß Canals zur gerechten 
nde erfcheinen die vnbewohnte Inſeln 
;..Sae 
Iſe Inſel iſt eben fo groß als Eu⸗ 
gellandt / vnd 300. Meilen lang / 
7 vund 90. brait / auch vneben vnd 
Sebirgig: Erfuͤlt mit Walden / Seen / 
Weyhern: Das Erdreich iſt grob / vñ beſ⸗ 
er fürdas Dich / denn für die Menſchen / 
ar gute Wayde vnnd Traydt / aber das 
Traydt ift fehr klein. Die Schaf ſeindt 
ſchwartz derwegen werden jhre Tücher nit 
geferdt: Hat vil Butter / Seder on Zafran/ 
gleichwolfein Gambß / aber vilgzob wild 
pꝛet: Hat auch feine Rebhuůͤner / Faßhanen 
noch Nachtigallen / aber ſehr vil Folcken / 
Raubvoͤgel / Kranichen / Gaͤnß Schwa- 
nt hat es Voͤgel mit zweperley 
at klawen / zum rauben / der 
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Fuͤſſemd 


ander hat Patien zum ſchwimen / vnd wers 
den Waſſerhabich genennt. Die Inſel iſt 


nBuchs / achter Teil, 





3— 


deß Erdbidems befreyt / vud hoͤrt man ſelten 
allda Donnern. Iſt verſehen mit vilen vnd 


guten Waſſerfluſſen / der fürnerfftifiSin- 


neno, Deßgleichen hat es vil See / der fuͤr⸗ 
‚nerüß heiſt Erno, dann von demſelben 


e ſcheeibt Giraldus Cambrefius,d; an dem 
n/da er anjetzo iſt/ anfangs nur ein Berufs 


quell geweſt / aber / von wegen der groſſen 
Sünden der Iunwohnern vnuerſehens 


dermaſſen gewachßen / daß dieſelbe gantze 
Gegendt ertruncken / vnd anjego nichts 
mehꝛ geſehẽ wird als etliche fpigige Tpiien 
fo under dem Waſſer ſtehen. Der theil 
diſer Inſel / ſo am maiften bewohnt wirdt / 
iſt der Orientaliſch vr Mer dion auſ ch biß 
zu den grammigen Mononiz. Dafelbfihat 


es zwey Ertzbium̃ / nemfilich zu Armagnao 
ſo die Hauptſtatt under den Orientaliſchẽ 


Statten? Vnd zu Cafel vnda welches 
die Meridionaliſche Staͤtt gehoͤren Abet 
die fuͤrnem ſte vnd edle ſte Statt iſt Dublin, 


allda auch ein Ertzbiſchof wohnet vnd vier 


Biſchoffe vnder jm hat. Vber dß iñ noch 


das Ertzbiſtum Tuomenfe mit feche Bis 


fuffien, Die andern aber / fo gegen dem 
Septentrione ya Nidergang ugen/ nem. 


lich Vltonia, Cannachia, M ononia, 
feinde onderfchidtichen Herzen onderworfe 
fen / vnnd verſorgt ond befeſtigt mit &een/ 
Weyeren / vnd Wälden. Dife Gegendtiſt 
Vn verbleibt beſtan dig bey dem Catholiſchẽ 


Roͤmiſchen vnd Apoſtoliſchen Glauben, 


trutz jhrer benachbarten Ketzer. Die Inn⸗ 


wohner habens vorzeitẽ für loͤblich gehalie/ 


dz ſie jhre verſtoꝛrbene Eltern aſſen Sein ee: 


gleichwol jegunder noch zim̃lich grob: Im 


Krieg vnnd ſtreitten brauchen fie Spieß / 


Pfeil vnd Aext / reitten ohne Sattel /tegiee 


ven oA bezwingen jre Roß mit einer Ruch / 


welche vornen krum̃ iſt / vnd nur mit einem 
Baum oder Halfter. Arioftus ſagt / daß in 
Mononia ein Bruũen ſey / deſſen Waſſer 
die Menſchen alß bald kahl oder glaße ma- 
chet: ZuVltonia aber iſt an an derer / deſſen 


Waſſer die grawe haar verhindere und ab. 


treiber, Sn Cannochia auff ein Berg iſt 


ein Bruũen / der pflegt zwey mat im tagz 


wachßen vñ abzunemen / vnd ein anderen d 
von wegẽ feiner groſſen kaͤlte/ in >. jarenaf. 
les daꝛein geworffenes Holtz in gan pflege 
zuverkehren. a, Da 
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In Monomia iſt ein See / der hat zwo 
Inſeln: Im der einen / nem̃lich der groͤ⸗ 
ſien / ſterben alle vnd jede weibliche Thier/ 
alßbaldt fie darein komen: In der andern 
aber ſtirbt keins natürlicher weiß. In dem 


See Dere iſt ein Inſel / ſo in zwey theil ge⸗ 


theilt / dern der eine luſtig / lieblich vnd an · 
nem̃lich / der ander aber iſt erſchroͤcklich vñ 
vnannem̃lich: Hat auch newe Gruben / vñ 


wer in denſelbigen vber Nacht ligt / der wirt 


von den boͤſen Geiſtern vbel geplagt: diſer 
Dit wire genennt das Purgatorium pder 
Fegfewer S. Parricij, J 
Vmb Irrlandt herumb ligen etliche 
Inſeln / die fuͤrnem̃ſte ſeindt Die Arane, 
vnnd von denſelbigen ſchꝛeibt Giraldus 
Cambreſus, daß die Menſchliche Coͤꝛper 
darinn nit verweſen / derowegen wirdt all⸗ 
da niemandt begraben. Wann Maͤuß an 
das Irrlandt dorthin gebracht werdẽ / muͤß 
fen fie eintweder ſierben / oder ins Meer 
lauffen. Das Irrlaͤndiſche Meer iſt Fiſch⸗ 
reich / vnd hat vil Perlen / fo aber bleyfaͤr⸗ 
big ſeindt. | | 


Inſeln deß Oceani Gallicı. 


Ann man Franckreich zur lincken 

Handt ligen laͤſt / erzeigen fich an 

demſelben Meer vnderſchidliche 
kleine Inſeln / nemlich / Ouerfandt,Sain, 
Pennemarca, Graua, Graya, ſo aber alle 
oͤdt feinde : Item die gruͤne Inſel / darinn 
ein Franciſcaner Cloſter: tem Breata>, 
welche fruchtbar / Volckreich vnnd feſt iſt / 
allda der heilig Uahudettus Königin Irr⸗ 
landt Buß gethan. Item Belliſola: Diſe 
alle ligen gegen Brittannien vber. Die 
andere aber fo gerad gegen Poitu ober fie 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


* 


gen/ feind beſſer / dann fie haben vil Wein 
vnnd Salg : vnd ſeindt erſtlich Noſtra 
Donna de Bouin, Sciauet, Mormotier. 
Folge die Inſel dĩ Dio, mit dry Dörfern/ 
jtem/ di Rez, welche gröffer iſt / vnd hat Die 
Statt S. Martin, dem Baccho angenem̃: 
Zolgt Oneron , welche gegen Sciaranta- 
vber ligt / vnd ſehr vil Saltz gibt / fo das be⸗ 
ſte Einkommen iſt der Cron Franckreich. 


Inſeln deß Spanifehen | 


Oceanı. 





IX > Ann man in den E panifchen O- 
ar % ccano kombt / finde Die Inſeln 
Caſſcoteriti dit erſten / ligen ſchier 


gegen Curugna vber: Die fuͤrnem̃ſte der⸗ 


felbigen Inſeln iſt Gyzarga. : Strabo 
ſchreibt / daß der Inſein zehen ſeyen / vnnd 
nur ein einige oͤdt / die andere aber bewohnt 
werden. Die Innwohner feinde braun/ 
tragen lange Klayder / onnd ernehren fich 
mie dem Vichzigel. Ihre Reichthumb 
feinde Kupffer ond Bley, Die Fenicier- 


haben diſes Gewerb ein lange zeit Geheim̃ f 
gehalten / aber die Römer habens entdeckt / 


und dem Berckwerch mit fleiß abgewart / 
aber zu difen Zeiten achtet man fich difer 
Orten feines Kupffers oder Bleys / ſon⸗ 
dern man ſuchet vil lieber das Goldt vnd 
Silber in Indien vnd newen Hiſpanien. 
Wann man den Voꝛberg Turognan. 
paſſirt iſt fihet man die Inſeln Bayone>, 
welche von den Alten Infule Deorum 
genennt worden. Folgents die Inſel 
di Barlinga-vnd Cadisꝰ. 
586 
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" Y - N bung der Inſeln / fo in vnſe⸗ 
ISA N N 
REIS rem Meer hin vnd wider jer- 


AS Ka > 

| RR ſtrewt ligen/willich zuuor ein 
E wenig vberlauffen die jeni: 
gen/fo nah an dem Africanıfchen Meerge: 
‚ Fade ligen/ aber doch Flein vnnd ſchlecht 
feinde, Die erſte iſt die jenige welche die 
Spanier Pegnon di Bellis della Gome- 
ra nennen / vnd nur andesihalbe Meilvon 
Africa ligt / auch klein aber vil daran gele⸗ 
gen iſt / dann die Africaniſche Freybenter 
werden von dannen auß etlicher maſſen zu⸗ 
ruck gehalten. Koͤnig Philippus der an⸗ 
der hat fie den Mohꝛen mit gewalt genom⸗ 
men, Hat nur ein viertel Meil im omb- 
kraiß / vnd ein ſehr flainiges vñ felfiges V⸗ 
fer: Mitten darinn iſt ein ſehr ſtarcke vnd 
wolbeſetzte Veſtung oder Caſtell. Folgen 
die Inſeln Colombi die zwo Schweſtern / 
Zemolo, vnd vnderſchidliche andere klei⸗ 
ne vnd vnbewohnte Inſeln. Voꝛ dem ca 
po bono hinüber ligt Pantalaria, fo voꝛ⸗ 
zeiten Coſyra genennt worden / vnd nie fo 
gar vnnuͤtzlich iſt / wie es Ouidius machet / 
dann es hat alldort vil Aniß vnnd Baum⸗ 
woll: aber Fein anders Waſſer / als was fie 
in einer Spelunden/ darinn die Feuchtig⸗ 
Feiten fich vermehren / vnd in Waſſer ver- 
kehren. Darauf folgen Limofa,Lampe- 
dola, Scoza, Beito, Chircari vnd Ga- 
melara_, ſo zuuor alleſambt nur ein einige 


Inſel geweft vnnd Cercina hieß: Plinius 


gibt jhr 20, Meilen in der laͤnge vnd 12. in 
der braite: Iſt eben / fruchtbar / und ſeindt 
die Wohnungen vnter der Erden gemacht. 


Wann man von dannen in dem Meer: 


ſchoß di Caps kombt / fihet man Alcerbe, 
allda die Spanier von jhren Feinden zwey⸗ 







neundter Th 
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deß Erſten Buchs. 


Welcher von den Inſeln deß 
0 KörfehenMeershandle. 


mal ſehr vbel tractiert worden : Hat 20. 


Meilen in vmbkraiß: Die Gegendt iſt 
eben / ſandechtig und arm an Waſſer / aber 
reich an Datteln / Weintrauben/ vnnd 


Schafen / vnd wirdt von den Machome⸗ 


tanern bewohnt: Beſchließlichen gegen 


dem Zedico vber ligen die wuͤſte vnd ode 


Columbiniſche Inſeln. 
Inſel Malta. 


* Iſe Inſel fan genennt werden ein 
Königin der vorbemelten Inſeln / 


dann ſie vbertrifft ſie an der groͤſſe 
an der guͤte / vnnd «del: Sie hat im vmb⸗ 
kraiß So. Meilen: vnd iſt nit allein herzlich 
von wegen deß heiligen Apoſtels Wauti/ 
fondern auch der Reſidentz deß Großmai⸗ 
ſters deß heiligen Tohannis Ritter Ordens 
vnd der Hieroſolimitaner Ritter / durch de⸗ 
ven dapffer: vnd Manlichkeit ſie ſich zwey 


mal deß Tuͤrcken gewalt widerſetzt / vnd er⸗ 
halten hat. Der Boden iſt ſandecht vnd 


ſtainig / aber doch ſeind die Stein zart / vnd 
laſſen ſich ackern vnd arbeiten: Das Erd⸗ 
reich erhebt ſich zween vnd vier Spannen 
vber die Stain: Hat wenig Weinreben 


vnd Baͤum / aber wirdt auß Sieilia verſe⸗ 


hen mit Korn / Wein vnd Holtz. Was 
aber alldort waͤchſt / daß wirdt vollfommen 
vnd fuͤrtrefflich / neiũlich die Baumwoll / 


die Fruͤchte / die Blumen / Roſen / ꝛc. De 


Griechen nennens Melite, von wegen deß 
Hoͤnigs: Hat vil Schaf / Gaiß / Ochßen/ 
Efel/ Maulefel/ Königl/ Rebhuͤner onnd 
Saltzgruben. Gegen Sicilia ober hat es 
annem̃liche orten : Daſelbſt an eınem 
Schlundt oder Eingang haben die Ritter 
voꝛ wenig Jahren ein newe Statt erbaut / 
IM namens 
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namens Walleta, welche fehr fer iſt / vnnd 
die fuͤrnemſte Posten der gantzen Inſel bes 
zwinget. Auff einem andern Schlundt 
fige die Veſtung 8. Michael. Sonſten 
feind noch andere Laͤndthaͤtt / $.Georgio, 
Benerato, S. Paulo, d’ Antofega_,, del 
Muggiare, der Port Marzi ſcirocco vñ 
Marzafcala.. Mitten in der Inſel ligt 
die alte Statt / welche / wie Diodorus’ 
fchreibe / erbawt iſt worden von den Carta⸗ 
ginenfern / allda vorzeiten ſehr zarte Tuͤ⸗ 
cher gemacht wurden. Vngefaͤhrlichen 
20000. Seelen möchten in diſer Inſel ver» 

- handen fein. Gegen Mittag difer Inſel 

fihee man die Inſel Folfolla, onnd gegen 

Nidergang Comino, vnd Comminet- 

to,fo aber öd/jtem Gozzo,welche 20. mei⸗ 

len im vmbkraiß / vñ ein Schloß hat / ſo den 

Rittern zugehoͤrig / vnd darauß haben die 

Tuͤrcken An. 55. 3000. Seelen wegge⸗ 

fuͤhrt. 


Inſeln maris Iberici: Maiorica 
vnd Minorica, &c. 


STrabo ſetzet im eingang dep Mittel- 
kändigen Meers zwo Inſeln / die eine 
nennet erdie Inſel Tunonis, Am eingang 

‚dep Poꝛts Cartagena ligt die Inſel Her- 
culis: Vnd im hohen Meer ligt Formen- 

cara,ift aber ödt. Nahe darbey ligeV edian, 

vnd Jo. Meilen daruon Euifa. Diefelbe 

hat so. Meilen im ombfreiß/ ond vil Mes 

erporten: Ihꝛe fuͤrnemſte Statt iſt Ieuiza, 

daſelbſt iſt dermaſſen vil Saltz / daß ſie nit 
allein Hiſpanien / ſondern auch zum theil 

Italien vnd andere Länder darmit verſihet. 

Folgen die Baleariſche Inſeln ſo Maiori- 

ca und Minoricagenennt werden, Alle 

Beede haben fie ein rauches Meergeſtadt / 

aber ſonſten vil Buͤhel / ebne Felder vnnd 

Thäler / ſo da fruchtbar ſeindt an Wein⸗ 

ÖL /trayde vnd fruͤchten: Beynebens finde 

man keine vnreine oder vergifte thier allda. 

Maiorica hat im vmbkraiß 300. meilen / 

33. Staͤtt / deren jede 360. Fewrſtaͤtt hat. 

Fre Hauptſtatt iſt Palma, allda der Statt⸗ 

halter wohnet. Daſelbſt hat es ein Vni- 

uerfitet, allda manan ſtatt deß Ariftote- 

lisden Raymundum Lullium liſet. Pli- 
nius ſchreibt / daß die Koͤnigl diſer Inſel 
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Joannis Boteri Weltbefehrcibung/ 


dermaſſen ſchaͤdlich geweſt / daß bie Inn⸗ 


wohner den Kayſer Auguftum vmb hilff 


anzuruffen verurſacht worden. Bey Ma- 


jorica ligen Cabrera vnd Dragonera-. 
 Minorica hat 150, Meilen im vmb⸗ 
kraiß / jhre fuͤrnemſte Statt ift Citadella_, 
dafelbft gegen ober ligt der Dort Magaon, 
vñ aufder andern feiten der Port Fanello, 


ʒwiſchen diſen Inſeln ond dem feften Lande 


ligt Moncolibre,fo ddt iſt / vnd Alfaques, 
welche gemacht wirdt durch den Fluß Eb- 
rum, vnd das Meer. * 


Inſeln deß Frantzoͤſiſchen 
Meers. 
Le: Narbona hi ad acquemor- 
te erſtrecken fich gegen dem feſten 
Sande ein Anzahl kleiner Inſeln / fo 
anjetzo Pomeghe genefit werden, Mitten 


in den Seen ligt die kleine Inſel Magaleo- 


ne mit einer Kirchen / welche fürein Cache- 


dral deß Mompuier gehalten wirt. Wañ 


man vor Tolone paſſirt iſt / erſcheinen die 
Inſeln Eres: vñ gegen Nidergang die nz 


fein Lerina oder S.Honorati, von wegen. 


einer alten Abbtey / die allda iftan ſtatt deß 
Tempels Leronis, ft vorzeiten ein Co- 
lonia oder Niderlag der Römer geweft: 
Noch einandere Inſel Planafia, welche Die 
fuͤrnem̃ſte geweſt ift ober die Inſeln Eres“. 


Inſeln de maris Li- 
guftici. 


Corfica, 


Sardinia, die fürnerfte Inſeln. 
Corfica figt von Italien / vnd den 
Vadis Volaterranis 62. Meilen/ iſt 100. 
meilen lang / vñ So. brait/ ond hat im vmb⸗ 
kreiß 322. meilen / vnd 75. tauſent Seelen / 
aber kan 300000. gar wol ſpeiſen. Ire Ge⸗ 
gendt iſt ins gemein rauch vnd gebirgig: 
wirt mittdabgetheilt durch den Berg Gra⸗ 
daccio.Derfelb hat oben auf ein ſchoͤne eb⸗ 
ne / vñ in derſelben zwẽ See / dern der ein ge⸗ 
neñt wirt Ino; der ander aber Crena, Der 
Ino hat ein halbe meit im vm̃kreiß / vñ fleuſt 
auß jhm der Fluß Guolo: Auß dem Cre- 

na de 


I. difem Meer feinde Corficaond 
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hoch / daß man von dem einen ort zum a 





. Bern / anderer gehalt mit kommen kan / als 


durch enge Paͤß vnnd Weeg / ſo mit der 
Handt vnd Eiſen gemacht worden. Sie 
erſtrecken ſich ober 70. Meilen / vnd beſin⸗ 
den fich inn demſelben ſpacio allerhandt 
Baͤum / vnd wilde Thier / als Baͤren / wil⸗ 
de Schwein vnd Gamſen. Die ebne Fel⸗ 
der vnnd Thaͤl diſer Inſel weichen an der 
Fruchtbarkeit keiner einigen andern in I⸗ 
talta / dann fie hat den vberfluß an Oel / 


Wein / Traydt vnd allerhandt Fraͤchten / 


bevoꝛrab im Thal Nicolai, welcher achte 
schen Meilen im vmbkreiß hat. Plinius? 
ſagt / dag dife Inſel Habe 33. Staͤtt / vnnd 


darunder zwo Colonias” oder Lendſtaͤtt / 


Mariana vnd Aloria, ſo vom Mario vnd 
Silla alſo genennt worden, Anjetzo hat es 
die zwey Biſtumen Sagona vnd Adıazzi, 
vnd die jetztbemelte zwo Colonias. Nebio 
ift ein gute Statt geweſt / aber zerſtoͤrt / vnd 
an jret Statt ©. Florentz gebawt worden / 
allda allerhandt Schiff an: vnnd vnder⸗ 
kommen koͤnnen. Die beſte Statt iſt Adi- 
azzoam Meer ligendt / jhre Gegent iſt be⸗ 
ruͤm̃t von wegen deß au rothen Weins / 
der alldort waͤchſt. Die andere fuͤrnemme 
BGut feinde / Calui, allda es ein ſtarckes 
Schloß vnd ein Genoueſiſche Beſatzung 
hat: Baftia has auch ein ſtarckes Caſtell. 
donifacio iſt ein feines Schloß / ligt / wie 
Oruieto, auf der Spige einer halb Inſel/ 
wie ein Apffel /der an dem Daum hängt: 
Hat beynebens einen fchönen vnnd fichern 
ort der vmbgeben ift mit hohen Felſen. 
Fre Gegendt trägt allerley Fruͤchte / auß⸗ 


genom̃en Kerſchen / vñ das Meer gibt Co⸗ 
rollen : Wirdt Bonifacius genennt / von 
wegen eines Piſaniſchen Edelmans / der 
fie 002200, Jahren wider reparirt vnd er⸗ 
baut hat. Zum Landt Balagna gehoͤrt die 
Inſel Rofla oder del oro, welche die Ge⸗ 
nueſer zu Corficagelegt haben, 


Juſel Sardinia. - * 
Er fe Inſel helt im vmbkreiß 560 





a Meilen/lige 1o,von Corſica, vnd 
zo.von Africa. Iſt reich an Ge⸗ 





Erſten Buchs / neundter Theil. 
ſen weiſſen Wein, Hat keine Oiluen noch oͤl / 
vnd vnder andern gejaidern haben fieeine 
mitdem Mofione : Die Haut vnd Haar 
deſſelben Thiers iftwie eines Hirſchen / vñ 
hat Hoͤrer wie ein Bock: wohnet im Ge⸗ 
birg / vnd lauffet ſehn ſchnell / auß denſelben 


traydt / Pich / Leder / Kaß vnd faͤrtrefflichen 


Haͤuten machet man den Korduan. Keine 


Woͤlf / noch andere ſchaͤdliche Thier har 
es / außggenommen Fuͤchß: Hat vil / aber 
kleine vnd ſtarcke Roß: Deßgleichen Sil⸗ 


ber Berckwerch / warme Bäder vnd reiche 


Saltzgruben. Hat auch zwey Ertzbiſtum/ 
Cagliari vnd Oriftano, Cagliari iſt die 


Hauptftatt diſer Inſel / ligt auff einẽ Berg / 


vnd hat einen weiten Meerport: Orifta- © 


no hat einen boͤſen Lufft / wirdt wenig be⸗ 


wohnt / hat aber einen guten ort vñ Waſ⸗ 


ferfluß : Zunoꝛ hat es einem Marggrafen 
zugehoͤrt / welcher aber von wegen feiner bea 


gangnen Vntrew / ſhꝛer entſetzt / vnnd dee. 


Cron Aragon heimgefallen iſt. 
Die Start Algher hat einen geſund⸗ 
ten Lufft / fruchtbare Gegendt / vnd weiten 
Port / allda die Genueſer vnnd Catelaner 
gemeinigklich einlangen. Auſſer diſes 


Posts hat die Inſel noch zween andere / daꝛ⸗ 
inn ein jegliche Armada oder Kriegß macht 
platz gnug hat/nerklich zu Capo di Galea 


vũ Carbonara. Die Inwohner feind flar« 
der Complexion / braun / grober Sitten/ofi 
gehen ſchlechtlich geklaid / zumalen die jeni« 
gen/fogegen Africa und Coꝛſica wohnen / 
dahero dann dieſelbigen vonn jhnen ſelbſt 
Barbari genennt werden. Sie ſeindt der⸗ 
maſſen fridtlich vndereinander / daß in der 
gangen Inſel kein Rappir / noch Dolch ge⸗ 


macht wirt / vnd weil man ſich hiebeuor vor 


der Tuͤrckiſchen Armada beſorgte / hat man 
von Mayland vil waffen dorthin gebꝛacht. 
Die Befeſtigung vnnd Macht diſer Inſel 


beſtehet in den Stätten Cagliari, Alger, 
indem Aragonifchen Caſtell / vnnd in der 


groſſen Anzahl Pferdten. Sach dem das 


Roͤmiſche Reich abgenommen / haben Die 


Sarracener diſe Inſel eingnnommen / 
Aber die Piſaner vnnd Genueſer has 
bens wider erobert vnnd vndereinauder gen 
theilt: Letſtlich Hat es dee Papſt dem Pe⸗ 
tro Koͤnig zu Aragon zu Lehen verlihen 


weil 


—— 
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weil es die Pifaner durch jfren vngehoꝛ⸗ 


am̃ verwirckt haften. 

Vmb Sardinia herumbd ligen etliche 

kleine vnbewohnte Inſeln: die groͤſte iſt A- 

ſinaria, welche 30. Meilen im vmbkraiß 
vnd allerhandt hoch Wildtpꝛet hat. 


Inſeln deß Toſcaniſchen oder Flo⸗ 


rentiniſchen Meers. 


Errner / wann man Magra paſſiert 
N min man Gorgona, Malora_, 

Capraia, Troya, Palmarola vnd 
Elba, welche 50. Meilen im vmbkraiß hat / 
vnd gleichwol arm am Getrayd / aber reich 
iſt an Fruͤchten vnd Berckwerchen / dan⸗ 
nenhero Vergilius ſie nennet: Infula in- 
cxhauſtis chalybum generoſa metallis. 
Dann fie bringe ſehr vil Eiſen / vnd waͤchſt 
geſchwindt wider / vnangeſehen noch ſo vil 
darauß verfuͤhrt wirdt. Wiewol es ſeltzam̃ 
iſt / dß das all dort gefundene Eiſen / daſelbſt 
in der Inſel nit will condenſiren oder bee 
ſtocken oder toͤdten. Mitten in der Inſel 
iſt ein Brunnen / der waͤchſt vnd nimbt ab / 
wie die Taͤg im Jahꝛ / vnd wann derwegen 
die Taͤg lang ſeindt / alßdann gibt er ſo vil 
Waſſers / daß er die Muͤhlen treibt / wann 
aber die taͤg kurtz ſeindt / alßdann iſt er ſchier 
trocken: Noch ein anderer Berg iſt ver⸗ 
handen / auß welchem ſchwartze Magnet 
ſtein gegraben werden. Vnd die jenigen/ 
fo auß dem Orient gegraben werden / zie⸗ 
hen das Eiſen zu ſich / die jenigen aber / ſo 
aͤuß dem Occident gegraben werden / trei⸗ 
ben es von ſich. Diejenigen auch / ſo gegen 
Mittag vnd Mitnacht gegraben werden / 
haben wenig kraffts. Auß einem andern 
und gröffern Berg gräbt man Schwefel/ 
Vittriol / Kupffer und Bley. Dife Inſel 
hatden Herm Piombinis zugehoͤꝛt/ dieſel⸗ 
bigen aber habens dem Großhertzogen zu 
Toſcana zubeſchuͤtzen vbergeben / vnd das 


eiſerne Berckwerch vmb 3 00 0, Cronen 


verſtifftet. Der Großhertzog hat zu Porto 
Ferrayo die&tatColmopoli,farfit zwey⸗ 
en ſtarcken Schloͤſſern gebawt. Folgendts 
ſihet man Montechriſto, welches die Al⸗ 
ten haben Artemifia oder Dianum ges 
nennt, Item Troya, Giglio vñ Gianuti. 


— 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Giglio ligt etwas hoch / vnd daſelbſt flie⸗ 
hen die Vnderthanen wann ſie die Frey⸗ 
beuter vermercken. Gianuti iſt kleiner / 
aber hat einen guten Poꝛt der in zwo Zuns 
gender Erden abgetheilt iſt / vnd die Meere 
sauber beherberger: Aber die Inſel hat fein 
Waſſer noch Wohnungen. 


Inſeln deß Meerbuſens Pozzuo- 


lo vnd Neapolis. 


Ann man vber den Teuero paſ⸗ 
| fiert iſt / erzeigen fich die Pleine Ju⸗ 

fein Palmaralo vñ Ponza, ſchier 
gegen Terracino vber. Strabo ſchꝛeibt / 
daß diſe zwo Inſeln klein / aber Volckreich 
ſeyen. Palmaria oder Pandarial iſt oödti 
Ponæa iſt nit gar oͤdt: daſelbſt haben voꝛzei⸗ 
ten anſehenliche Leut gewohnt. Gegen 
Mola vber ligt Betente; folgt S. Martin, 
vnd etliche andere fehlechte Dit: Im Me⸗ 
erbufen Neapolisfigen 18. Inſeln. Die er⸗ 
fie ift Ifchia, fo 38, Meilen im vmbkraiß 
hat/ond dermaſſen mit hohen Zelfen runde 
herumb vmbgceben ift/ daß man nur durch 
einen engẽ Paß hinein kom̃en kan: Iſt voꝛ⸗ 
zeiten beruͤm̃t geweſt von wegen der kreide⸗ 
nen Geſchirr / ſo alldort gemacht wurden: 
anjetzo iſt fie berünfie wegen der ſehr guten 
Früchte, vnd fürtrefflichen Sriechifchen 
Weins. Die Poeten habennarrirtpnd 
erdicht/daß Tiphzus, welcher vom Jupi⸗ 
ter durch den Blitz erfchlagen worden/oben 
auf diſer Inſel lige / v Fewr auß de Mund 
werffe / dann fuͤrwar / ſie iſt der Brunſt 
faſt vnderworffen: Zur zeit Caroli XL 
warff fie ein erſchroͤcklichs Fewr auß / wel⸗ 
ches zwey Monatlang wehrete/ond die In⸗ 
wohner vertrib. Deſſen dann noch heutigs 
tags die Warzeichen verhanden ſeindt an 
einem Dit Cremata genennt. Zwiſchen 
dem feſten Landt ligt Procida, allda es ges 
ſunde warme Bader hat/fo denCalculum 
oder Stein vertreiben, Folgt Pandata- 
ria, Nefita, Paufilipo, Megari, Capri, 
welche 8. Meilen im vmbkraiß hat / vñ deß 
Kayfers Auguſti vnd Tiberij auffenthal⸗ 

tung geweſt. Folgen Leucaſia, 
Pontia, Iſacia, &c. 


Eoliſche 


4 
























‘. 
Eoliſche Tufeln. 
‚Je Poeten dichten/daßalldorgEo- 
lus ein König Winden gewohnt 
habe: 8trabo ſagt / daß der Infeln 
ſiben feyen : Prolomeus ſagt von neun, 
nem̃lich Stromboli, Panaria, Volcancl- 
lo, Lipari, Saline, Felicur, Alicur vnd 
Vitica. Stimboli wirdt alſo genenne we⸗ 
gen jhrer runden Geſtalt / ſie wiefft Flam̃en 
vnd fewꝛige Stein von fich/ond hat ſchwe⸗ 
fel Gruben. Panaria vñ Volcanello nen« 
net man Didima oder Geinella. Lipari 
iſt gꝛoͤſſer / vnd traͤgt der Boden vil Feigen / 
rauben vnnd andere Fruͤchte: deßglei⸗ 
chen Alaun vnd heyſſame Waſſer. Das 
Lndt hat Barbaroflä zerſtort/ vnd 7000. 
enſchen weggefuͤhrt / vñ zu Sclauen ge⸗ 
macht: Anjetzo iſts dermaſſen befeſtigt / daß 
es für vnuͤberwindtlich gehalten wirdt. 
Hat keinen Port / ſonder vilmehꝛr einen gu⸗ 
ten Felſen. Der Volcan wirfft Fer auß 
zweyen Maͤulern. Saline, Felicur pnnd 
Vſtica feind verfehen mit gehuͤltz vñ wayde/ 
aber die Forcht der Seeraubern laͤſt nit zu / 
daß man alldort wohne. 


Dachauer. 


a Je Inſel iſt billich wegen jrer of 
ſe(dañ ſie hat 780. meilen im vm̃⸗ 
* kreiß) vñ ſrer herzlichen Staͤtt/ vñ 
wegen viler anderer vrſachen / fuͤr ein Köni- 
gin der Inſeln deß Mittellaͤndiſche Meere 
zuhaltẽ. Ligt nur anderthalb meil von Ita⸗ 
lia vnd dermaſſen nahe beyfaifien / daß die 
Schiffarende Leut von weitem vermeinen/ 
dz diſe Sanden aneinander ſtoſſen. Durc 
diſe Enge paſſiren jmerdar vil Delphine: 


Erſten Bu 


* 


Dextrũ Scylla latus, loerum im placata M 


Caribdis obtinet: Sie iſt vil heiſſer / deũ 
Italia: Iſt vberfluͤſſig an allen Euꝛopiſchẽ 
Fruͤchten / vñ ſonderlich an Traydt / wie fie 
dañ eben deßwegẽ ein Traydtkaſten Italiæ 
genent wire: Itd an wein / zucker / hoͤmg ſei⸗ 
den / zafran vñ Roſſen. Strabo vermeint / dz 
fie Italia im wenigfte nichts nachgebe / ſon 


der jhrs an traydt / hoͤnig vñ zucker rc. beuor 


thue. Es hat auch heyſſam̃⸗ Baͤder / vnd ſil⸗ 
berne berckwerch / die man gleichwol wenig 
in obacht nim̃t: In Suia/es iſt ein ſolchs 
reiches Landt / daß Dionyſius, welcher nur 
diracuſam vñ einen einigen theil der Inſel 
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beherrſchete vñ tyrañiſirte / jm̃erdar ioooo. 
zuFuß / vñ 10000 zu Roß vnd 400. gewaf 
nete Galeren untekhieke, Die Fnfetiftdıey- 
eckicht / ond in einem jegflichen Eck iſt ein 


promontoriũ od herzliche Dorberg:Sie 


wirt auch getheilt in drey theil/ ſo die Thaͤl 
geneñt werden / das eine iftValdem one vñ 
erſtrecket ſich gegẽ Peloro, vñ̃ begꝛeiffet die 
Staͤtt vñ Herꝛſchaften M eflina, Catania, 
Melaz20,Tauromina, Cifalu vñ Mõgi- 
bello. Das ander Thal heiſt Mazara, er- 
ſtrecket fich gegen Lilibeo, op begreifft die 
ÖtättTermine,Monreale,Montedi S. 


‚Iuliano oder Erice, Trapani, Mazara, 


Marfala, Girgenti, Das deitte Thal heiſt 
Noto vñ erſtrecket ſich gege Paſſaro ſom̃t 
den Staͤtten Noto, Siracuſa, Lẽtini Au- 
guſta, Caftrogiouanni, Vnd diſen dreyẽ 
Thaͤlẽ iſtdz Thal Mazara das allerfrucht⸗ 
bariſte an Getraydt. Valdemona hat vil 
waͤld vnd berg / vnd vnder andern den berg 
Mongibello welcher 70. meilen begreifft. 
Seine ſpitzen ſeind mic ſchnee bedeckt / auß 
demſelben gehet ein fo groſſer Rauch / Fewr 
vnd Aſchen / daß die benachbarte Prouintz 
Catania mit Aſchen bedeckt vnd dardurch 
vnfruchtbar gemacht wirt: Sonſten iſt di⸗ 
fer Berg von auffgang gegen Mittag mit 


Weinreben beklaidt. Von nidergang gege 
mitnacht iſt er erfuͤllt mit waͤlden vñ Wilde 
pꝛet. Traͤgt Zafran / Rebarbarũ vnd Sal. 
ſaperill. Plinius zehlet in diſer Ynfel702, 


Staͤtt: Anjetzo hat fie 3. Ertzbiſtum̃ / nem̃⸗ 
lich Palermo, Meſſina Monreale,ond in 
allem 12, Bifchoffliche Staͤtt. Der befte 
eheildifer Inſeliſt der /welcher gegen aufs 
gang ligt / dañ daſelbſt feinde die beſte Staͤtt 
eſſina, Catania Siracufa; ond der Mes 
erport zu Meflina iſt der allerbeſt vnd fuͤr⸗ 
nemſt. Der Poꝛt der Inſel Magniſi iſt ge⸗ 
weſt der groſſe Poꝛt zu Siracufa. Die In⸗ 
ſel Magniſi iſt ein halb Inſel / welche 30, 
meilen im vmbkreiß hat / vnd in einer ſchoͤ⸗ 

nen Gegent ligt. ſiracuſa iſt voꝛrzeiten ein 

groſſe Statt geweſt / danndie Startmau- 
ren vmgaben 80. Stadia: Sſe begreifft 
auch die Inſel Ortigia, darinn gieng man 

vber ein Brucke / dañ anſetzo iſt daſelbſt die 

Statt / vñ entfpringedas waſſer deß berum̃. 
ten Brunnens Aretuſa. Gegen mitnacht 
iſt kein andere — als Paler- 

. mo, 








— — —— — 
— - mm = 
* = fi 































































































m: na 


Fr u ie 


306 ¶ TommisBoteri Welefehribiumg/ 


mo, die iſt / von wegen jhrer herzlichen Ge⸗ 
gendt / wegen der Meng der Burger / wege 
def zulauffs dep adels/wegen der herzlichen 
Gcham/fchöner Gaſſen / vñ wegen dep lu⸗ 
ſtigen vnd fruchtbarn Bodens / dermaſſen 
beſchaffen / daß fie zwey Sicilien ernehien 
koͤndte. Iſt anjetzo mit einem ſehr ſchoͤnen 
vñ weiten Poꝛt verſehen. Die Statt Ira 
paniiftfeht/ hat einen weiten Port, In jh⸗ 
ver Gegent waͤchſt Getraydt / die zarte Bo⸗ 
ſcaſiſche wein / vil fruͤchte / vnd der vberfluß 
an falg : Wü fo gar auf der erden wirt glaß 


gemacht. Vnter allen Sicilianiſchẽ Die 


ckern verſtehen fich Die Trapaneſer am beſtẽ 
auff die Schiffart. Gegen mittag ligt die 


Statt Marzala,melche vor zeitẽ vom Vor⸗ 


berg/aldafielige/Lilibeo genennt worden, 
Folgt Girgenti mit eintgefalgenen See] 
welcher im Som̃er zufrieret/ vñ in gut ſaltz 
zergehet. Die fuͤrnemſte oꝛt im Landt feinde 
Lentini,mit einem See / deſſen Fiſchfang 
jaͤhrlich 18000. Cronen eintragen. Item 
die Statt Caſtro Ioannes, welche 4000. 
fewrſtaͤtt / vñ einen gefunden luft vñ frucht⸗ 


baru boden / vñ ein hohe gegent hat / auch für 


den Nabel der Inſel gehalten wirdt. Noto 
yii Tauromina ſeindt von natur feſte ort: 


daã iſt Noto ſchier fo gꝛoß als Siracufa,fige 


auf einem hohen Felſen / vñ hat einen engen 
zugang: Iſt ein Schluͤſſel deß Reichs auff 
difer ſeiten der Inſel / dann vnderhalb deß 
Voꝛbergs Pallaro iſt ein guter Poꝛt ohne 
Veſtung. In Sicilien ſeind vber ein Mile 
fion Seelen / ond zur zeit deß Malteſiſchen 
kriegs hat Don Garzia de Toledo 3000. 
Keuter vnd roooo. zu Fuß aufbracht. Das 
Keich erheleis. Galeren. Das Meer gibt 
zu Trapana vil Corallen. Zu Palermo, 
Melazzo, Catania, end in der Inſel Ma- 
goiſi vil Tonnen : Zu Meflinadie Fifch 
Spada: Zu Farrofehrgute Ael: Die Si⸗ 
cilianer feinde ſpitzfuͤndigẽ verſtandts / wol⸗ 
beredt / holdſelig / vñ erfinder der Comedien: 
Beynebens ehrgeitzig / Müffiggänger/wol- 
luſtig / fragen der Schiffart nit nach / vnd 
laſſen die feesfiden handtieren. Haben eint⸗ 
weder Tyrannen zu Ser gehabt / nemlich 
den Dionyfium, Hieronem, Agatoc €, 
Phalaridem» : Diver aber frembde Fürs 
fin / neinlich Die Cartaginenſer / Die Roͤ⸗ 


mer / die Griechen / die Saracener / Storm 
mandier / Frantzoſen. Letſtlichen haben fie 
die Frantzoſen einmalß / als man zur Ve⸗ 
ſper leutete / alleſampt zu todt geſchlagen / vñ 
ſich der Cron Aragon vndergeben. Vmb 
Sicilia herumb ſihet man vnderſchidliche 
kleine vnbewohnte Inſeln / nemlich Le- 
uenzo, Meretano, Fauagnana. Diſe lets 


Re Inſel iſt ſehꝛ Waſſerreich / vnd beſtuͤnde 


gar wol / woferrn fie friden hette por Den 
Meerraubern. * 
Inſeln deß Adriatiſchen 
Meers. — 
I. der lincken Handt difes Meer⸗ 
bufens ſihet man erſtlich die Inſeln 
Diomedee oder Tremiti: dern 3. 
vnbewohnt / die vierte aber geziert iſt mit 
dem Content Canonicorum Lateranẽ- 
ſium, vnd einer Veſtung vnd Beſatzung. 
Zu endt diſes Meers ſihet man einen Ru⸗ 
cken der Erden / ſo 35. Meilen lang / vnd ein 
halbe brait: Zwiſchen der beſagten Liſta 
vnnd dem feſten Sande ſeindt etliche See / 
ſam̃t der Statt Venedig / ſo 72.Fleine In⸗ 
ſeln / vñ angefangen haben bewohnt zuwer⸗ 
den/An. 421, Sie hat im vmkreiß 7. Mei⸗ 
len / vnd 200000. Seelen auffs wenigiſt: 
die andere Inſeln ſeind Murano, allda vil 
ſchoͤne Glaͤſer gemacht werden / Item Bu- 
rano, Torcello, Mazorbo, Coſtantia- 


co, Amiano, Piliftina,, Malamocco, 


Chioggia, Capuli, -Caorle>, Grado, 


Barbania, vnd nebender Friautifchen See 


gentlige Caorle, Grado vnd Barbania-. 
Tafeln Iſtriæ. Ku 
8 Mb Iſtria herumb iſt die erſte In⸗ 
ſel Capraria, ligt nur ein Schuß 
Rwegs vom feſten Landt / iſt ein meil 
lang / vñ ſehr eng: Daſelbſt iſt zurzeit Kaya 
ſers Tuftini wider das außlauffen d Scla⸗ 
uen gebawt worden Iuſtinopolis, welche 
anjego die Haubtſtatt Iſtrie iſt. Gegen Pa- 
renzo vber iſt die Inſel 8. Nicola, Das 
Schloß Rouigno ligt auff einer andern 
Inſel / welche nur ein meil im vm̃kreiß hat / 
vnd dermaſſen nahe beym feſten Sande ligt / 
dz man auf einer Brucken hinuͤber gehen 
Fan, Nicht weit von dannen ligen zwo 
andere kleine Inſeln / namens Seror.. 


egen 
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> Segen Polavber ligen onderfchidliche 
kleine / aber fruchtbare Inſeln / im Poꝛt feind 


6. herauſſen laſſen ſich ſehen die Inſeln 8. 


Hicronymi vnd diBreoni. Gegen auff⸗ 
gang ligt die Inſel 8. Marta di gratia, die 
vier Promontore, vnnd zwo Merlette. 
Im Meerbuſen Carnero liigen die Inſeln 
Niaſanſegno, vnd etliche andere /rc. 
PDalmatia, Sclauonia. 

Je Inſeln bey Dalmatia ſeindt 
| ins gemein rauch / flainig / one 
FEfruchtbar vnd vbel bewohnt / dann 

weil ſhꝛer fo ſehr oil ſeindt / vnd etliche vber 
100. meilen im vmbkraiß haben / ſo begreif⸗ 
fen ſie doch nit ober 40000. Seelen, Die 
erſte Inſel iſt Chorfo vnnd Oſſero, die 
wirt abgetheilt durch einen von der Handt 
gemachten Canal. Iſt vberfluͤſſig verſe⸗ 
hen mit Wein / Wulle / vnd der maſſen vi⸗ 
lem Vich / daß ſie vber 140000. ſtuck vichs 
waydet. Hat vil Waͤld vnd Gehuͤltz / vnd 
verſihet Venedig mit Holtz. Hat gleich⸗ 
wol auch 140. Meilen im vmbkreiß aber 
nur zween Flecken / nem̃lich Cherſo vnnd 
Oſſero. Cherſo iſt Volckreicher / vnnd 
eines beſſern Luffts / aber der Biſchoff 
wohnet zu Oflero : Die zahl der Inwoh⸗ 
ner erſtrecket ſich biß insooo. 
Die Inſel Veggia hat 100. Meilen im 
vmbkreiß / ein luſtige Gegendi / iſt vberflůſ⸗ 
ſig an Gehuͤltz / Gemuͤß / vnd Roſſen: Hat 


aber nit Getraydts genug: hr Statt hat 


nur ein Meil wegs im vmbkraiß: Vnd 
möchte 0000, Innwohner haben, Die 
Inſel Albe hat dreyſſig Meilen im Ges 

zirck / vnd ein jchöne luſtige aber vnſichere 
Gegendt / aber den vberfluß an zahıeen 
Weinen ond kleinem Vich. Die Inſel 
Pago hat 100, Meilen im vmbkreiß / iſt 
lang / eng vnd kalten Luffts / vñ leidet man⸗ 
gelan Holtz / wie es dann eben deßwegen 
vnbewohnt bleibt. Ihr Reichthumb be⸗ 
ſtehet inn den Saltzbrůnnen / darauß die 
Venediger vil tauſendt Cronen genieſſen. 


Hat ein Caſtell namens Pago, welches ein 


halbe Meil wegs im vmbkraiß hat. Segen 
vber ſihet man vnterſchidliche Inſeln / nem̃⸗ 
lich Delfin, Silua, Luibo, Lega, Nana. 
©rgen Sebenico vber / ligt die Veſtung 
8. Nicolaus auff einem Felſen. Gegen 


Spalatro vber ligt die Inſel Stolta, wel⸗ 





———— — 


che 40. Meilen im vmbkraiß / aber einge- 
birgige / onfruchtbare / ond onbewohnte 
Gegendt Bat, Die Inſel Brazza ift fiai- 


nig/ aber verfehen mit guten ondgelegenen 
Poꝛten. Hat etliche Thaͤl / fo fievberfläß: - 


fig machen an Wein und Vichwayd: Fft 
aber arm an Getraydt. 
Die Inſel Lieſina iſt die allergröfte/ 


Bat 350, Meilen im vmbkraiß / aber kaum 


6000, Seelen : Iſt gleichwol arm an Ge⸗ 
traydt / aber reich an Wein und Fiſchen / 
vnd ſonderlich Sardellen:: Die Statt a 
einen weiten ſichern Port. Segen difer In⸗ 
fel ober tige Liſſa, welche nit fo gar öde iſt / 
wie jhre Nachbarn 8.Andreas, Meliſello, 
Caſalo, Cuza vnd Pelagofa. Die Inſel 
Curzola iſt am aller Volckreicheſten hat 


9o.meilen im vinfreiß/ond iſt 40. lang / der 
Boden traͤgt wenig Getraydts / aber vil 


Weins / die Innwohner befleiſſen ſich der 
Schiffart vnd Bawung der Schiffen. 


Langoſta iſt die ſchoͤnſte Inſel der Kar 


guſiern / vñ es laͤſt ſich anſehen / als Babe die 
Natur auß jhꝛer geſtalt einen Amphitea- 
trum machen wollen, Dann in der mitte 
hat es ein luſtige vñ fruchtbare ebne an O⸗ 
kun Bdum und Weingaͤrten / dann ſie iſt 
runde herumb vmbgeben mit Ragufifchen 
Flecken und Doͤrffern / vnd werden vil Sar- 
dellen alldort gefangen. Nahe darbey ligt 
Meleda,iſt 30. meilen lang/ etliche haltens 
fuͤr Melita, welche bey den alten berürfie ge⸗ 
weſt iſt von wegen der kleinen Hundel:aber 
anjetzo iſt ſie beruͤmt wegen der Sardellen 


Folgt S. Andreas, vnd die Inſel Mezo, 


welche darum̃ alſo genennt wirt / allweil ſie 
zwiſchen zweyen andern kleinen ligt: Sie 
hat 700. Fewrſtaͤtt. Die letſte Inſel iſt 


Safeno, ligt ſchier gegen Nidergang Val- 


lonz, iſt aber nichts beſonders. 
Inſeln deß Joniſchen Meers. 
—S Vrch diſen namen wirt bedeut der 
theil deß Mittellaͤndiſchẽ Meers 
- welches ſich erſtrecket zwiſchen Si- 
cilia vñ Candia, vnd bleibt auf der linden 
ſeiten die Statt Durazzo ligen / vñ die berg 
der Cimerze : Plinius theilets in das Si— 







culiſche vnd Cretiſche Meer. Die erften/ ſo 


vns begegnen / ſeind zwo kleine öde Inſein 


gegen dem Voꝛberg e® ligendte: Fole 


2 gendis 







































































































































































ToannisBokeri 
gendts 8. Maria, vnnd S. Andreas vnder 
Gallipoli , die hat nur ein einige Meilim 
m bdkrasß / igt fee nidrig / vnd hat einen ge⸗ 
nnSee darinn vnderſchidliche Me⸗ 
ermufchten wachen, Sie hat etwas von. 
Wayd fuͤr das Vich. 

Die Inſel Corku iſt berifie von we⸗ 
gen der Aleinoiſchen Gaͤrten von denen 
Homerus meldung tut: JR 60. Meilen 
lang und 24. brait / vñ ſchier beſchaffen wie 
ein Bogen / vnnd ligt gegen dem Orient: 
Gegen mittag aber iſt ſie gebirgig / gegen 
mitnacht eben vñ flach. Der Boden iftnit 
fehr fruchtbar /von wegen de mangels an 
waffer: Dann Die mittägige wind verbꝛeũen 
das jeitige Korn / derwegen ziglen die Inn⸗ 
wohner an ſtatt deß Koꝛns / lauter Weinre⸗ 
ben; Obſt vñ Oelbaͤum : Sonſten bꝛingts 
vil wein / wachb / hönig/sh/ zittronen / pome⸗ 
rantzen / re. Gegen mitnacht ligt S.Angel, 
welches ein fuͤrnem̃es ort iſt / vnd hat vorzei⸗ 

ten den Tuͤrcken manlichẽ widerſtandt ge⸗ 
than. Gegen auffgang bat fie onderfchid« 
liche Porten / vnd zwo halb Inſeln / dern die 
eine Pagiopoli heiſt: Die andere wirt von 
der Inſel abgetheilt mit einem ſehr engen 
Kanal, Dafelbſt vnden an dem Berg ligt 
die Statt Corfu ſampt zweyen feften 
- Schlöffern / beſſer hinab ligt noch ein an⸗ 
dere erſt newlich erbawte ſchoͤne Veſtung. 
Auff der rechten Handi Der Statt iſt ein 
Volerg mit einem ſchoͤnen Bruũen/ wel⸗ 
cher Cardachio genennt wirt. Bin Cor- 
fu herum ligen vnderſchidliche kleine In⸗ 
ſeln / nem̃lich Gudin,Cödilonifle, Paſcu, 
'S.Vitto,Gibora,Ragagia,Scropoli,Fa- 
nu, vier Merlere vnd die Formiche , die 
ſeindt aber allefampt nichts befonders. 
Folgt 5. Maura, Die hat ein zum̃liche 
Statt welche bewohnt wird von Juden / 
welche Baiazeth der ander alldort ange⸗ 
nomen / als ſie vom Ferdinando Königin 
Spanien verteiben waren worden. 
Die Inſel Cefalonia ligt gegen mit⸗ 
tag vnd iſt dreyeckicht / hat 160. meilen im 
vm̃kraiß / Hat vil ſchoͤne Poꝛten / der fuͤr⸗ 
nem̃ſt iſt der Poꝛt der Apoſteln / der ander 
iſt der Vorberg Guiſcardo, allda man die 
Zeichen herrlicher Pallaͤſt vnd einer grof 
fen Stait ſihet / vnd vil Medalien vnd Re⸗ 
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bar an Geiraydt / Oel / Vich / Schaf / Hoͤ⸗ 
nig / Manna / Trauben / vnd hat19000% 
Selm. Valdi Copare begreift 50. mei⸗ 
en / vnd iſt allerdings gebirgig. Die dritte 
Inſel Curfofari ſeindt beruͤmt von wegen 
dep Sigs / welchen die heilige Liga Anno 
157) wider den Tuͤrcken alldort aufm Me⸗ 
ex erhalten haben. Die Inſel Zance helt im 
vmlkreiß so.meilen/ ift gebirgig gegen auf: 
gang / aber luſtig und lieblich gegen mit⸗ 
nacht: Hat wenig holtz / vnd iſt dem Erdbi⸗ 
dem ergeben. Ihre Reichthum̃ ſeindt Oel / 


liquien dep Antiquiteten goͤbt / ſt frucht⸗ 





Wein Trouben oð Weinberl. Die Statt 


Zante ifidas fůurnem̃ſt Ort / vñ hat ein klei⸗ 
nes Schloß auf einem Felſen ligendt. Ge⸗ 
gen mittag ligen zwo Inſeln Stofadipnd 
Striuali :Qnd vmb Moreahertumb ligen 
noch onderfchidliche andere / vnd Dig fürs 
nefnfieifilafapienuia.. 


| Candia. 
Andia iſt eine onder den namhaffteft® 
Inſeln im Mittelländifchen Meer / 


270 meilen lang / vñ 50. brait / vnd Im Sa 


zirck soo. ligt auch von Sorla vñ Egypten 
500. vnd vonCaramania,Cipern vn Al- 
bania3oo. meilen. Ihre Cofta oder Sea 
ſtadt iſi Felſig mit vilen Spigen ond Voꝛ⸗ 
bergen / dern der fürne ft iſt Spada,, der 
erfirecket fich gegen Nidergang / vnnd dei 
Capo Salomonis in die dufferfie Orien⸗ 
taliſche gꝛainitzen. Der ander iſt apoMe- 
lecca oder Drepanũ, vnd der vorberg Ze- 
firo od Altelico. Das Landt iſt rauch und 
erfuͤllt mit bergen/onter denen Der berg Ida 
Datterhöchftift/ welcher zur zeit Strabonis 
pifigeben war mit nilen guten Staͤtten / da⸗ 
hero Horatiusꝰ vnnd Virgilius hundert 
Staͤtt in Creta ſetzen: Centum Vrbes’ 
habitant magnasyberrimaregna: Ans 
jetzo hat es kaum drey fürnefiie Staͤtt / am 
der Septentrionaliſchen Coſta ligendt / 
nemlich Candia, welche 10000, Seelen 
hat : Item Canea, weiche 7000. hat / vnd 
Retimo ſo gleichfalß fo vil hat: dilia iſt 
klein / ha nur 600. Fewrſtaͤtt: Sonſten 
hat es 900, Doͤꝛffer: Alſo / daß in allem 
200000, Scelen in difer Inſel verhanden 
fein möchten, Diemittägige Gegent wire 

| vbel 








vbel zugericht von dem Oſtwindt. An vi⸗ 


fen Orten diſer Inſel ſihet man alte zerſtoͤr⸗ 
te groſſe Gebadw vnnd Zeichen der alten 
Staͤtt. Die Fruchtbarkeit diſer Inſel be⸗ 
GLehet meiſtens in den Thaͤlern / fo gute 
Wadpd haben/ vñ etwas wenige Getradt/ 
aber reich an weiß Wein und Maluafier/ 
Item Hönig: Tirgendes inder Welt hat 
es mehr Zipreſſen / algebenallda : Keine 
ſonderbare Waſſerflůß hat es: Die In 
wohner ſeindt jederzeit fuͤr arge vntrewe 
Leut gehalten worden/ ſeindt Muͤſſiggaͤn⸗ 
ger / vben ſich in keinen Handtwercken / vnd 
verzehren Die zeit mie ſauffen. Sie ſeindt 
vnlaͤngſt den Kayſern zu Conftantinopet 
vnderthaͤnig geweſt: Sernacher hat es Bo- 
nifacius von Moncferrat, den Venedi⸗ 
gern An, 1194. verfaufft : die befeftigens 
noch jmmerdar wider den Tuͤrcken / wie 
mandann auch vnlaͤngſt den Port Suda 
mit zweyen Schlöffern/deßgleichen etliche 
andere Ort / da der Feindt außtretten kan / 
befeſtigt hat. Vmb Candia herumb ligen 
vnderſchidliche kleine Inſeln / dariñ nichts 
anders ale Königl vnd Strambecchi, fo 
den Gaͤmbßen gleich fehen gefunden wer⸗ 
den, Die fürnerifte Inſeln feinde Gozo, 
allda der heilig Paulus ankom̃en in feiner 
muͤhſeligkeit / daruon er im 27. Capit. der 
Geſchicht der Apofteln meldung thut. Die 
andere iſt Standia oder Dia, fogegender 
Statt Candia vber ligt. 


| Inſeln deß Archi pelagi. 


AnnmanCandiam verlaͤſt / kom̃t 

X man in den Archipelagum, wel 
cher alfo genenne wirt von wegen 

der geoffen Anzahl der Inſeln / fo darin 
sufinden. Dife Inſeln ins gemein haben 
einen guten Lufft ond fruchtbare gegendt / 
aber fein ruhe noch ficherheit vorden Frey⸗ 
beutern. Die allergeöfte vnnd fuͤrnemſte 
ſeindt Cerigo, ſo So, Meilen im Gezirck 
vñ ſehr gebirgig. Item Cicerigo, ſo zehen 
Meilen im Gezirck. Item / Milo, Santo- 
rini,Nio, Nanfro,Stampalia,fovonden 
Alten Melos, Theufia,Ios, Anaphe, A- 
ſtypalea genennt worden : Dife leefte hat 
80, Meilen im Gezirck. tem / Sifano, 
Morgo ,Lango, Siphnus, Amorgus’, 
Cos’ : Dafelbfizu Cos iſt An, 1490, cin 
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fo groſſes Erdbidem geweft / dz drey Staͤtt 
zu grundt gangen / vnnd 5000. Perſonen 
vmbkomſen: Anjego iſt fie fruchtbar an 
ſehr gutem vnd fuͤrtrefflichem Wein / dahe⸗ 
ro nennet man im Sprichwoꝛt einen guten 
Wein: Vinum Cos: Daſelbſt iſt auch 
Hypocrates buͤrtig geweſt. Item Apel- 
les, vnd werden ſehꝛ zarte ſeidene Tuͤcher 
allda gemacht : Nie weit daruon ſihet man 
Calamo, Serfina, Paro, N ixia,Lero 
oder Seriphus, Paros, Naxos, Leria... 
Zu Serfina feinde die Froͤſch ſtum̃: tem 
Mandria, Palmofa, alldader heilig [oan- 


 Resden Apocalypfim gefchziben: Folgen 


Macronefi, Zea, Idille, Nicaria, oder 
Helena, Cia, Delos, Icaria_. Auff der 
andern ſeiten figen Andre, Tine, Mico- 
ne oder Andros, Trenos,Micone.. Ti- 
ne gehoͤrt den Venedigern / vnd ligt wieein 
Roſe under den Doͤrnern / erheltjbre Frey⸗ 
heit mitten vnder den Tuͤrcken / hat viertzig 
Meilen im Gezirck / vnd Micone⸗ 30. 
Folgendts gegen dem Aſiatiſchen Ge⸗ 
ſtadt ligen Samo Scio, Metelino. Samo 
hat 87. Meilen im Gezirck / daſelbſt iſt ge⸗ 


boꝛen dibilla, Samia vnd Pytagoras, vnd 


hat regiert der Tyrann Polycrates: Scio 
hat ız5. Meilen im Gezirck / vnd die edle Aa 
ruiſiſche Wein: Die Iuftiniani Geno⸗ 
ueſiſche Edelleut habens lange seit beſeſſen: 
Aber Selim der ander hat jhnen genom̃en: 
Hat 36. vmbmaurte Staͤtt / Mitilene hat 
158, Meilen im Gezirck / die Statt Mi- 
tilene iſt vorzeiten fehr beruͤmbt vnd herz 
lich geweſt an Gebaͤwen. Daſelbſt ſeindt 
geboren Alceus, Saphus, Terpandrus”, 
Theophraftus’, Pittacus”. Diſe Inſel 
wirt diſer zeit beſſer bewohnt / denn kein ei⸗ 
nige andere / ſo vnter den Tuͤrcken gehoͤren / 
vnnd er hat ſeine Galeren daſelbſt wie zu 
Rhodis. Zwiſchen Pittaco vnnd dem fee 
ſten Landt ligen drey Inſeln / fo die Argi- 
nuſſe genennt werden / aber oberhalb Mi- 
tilene gege dem Helefponto vber ligt die 
Inſel Tenedo, alda die Griechen im Tꝛo⸗ 
janiſchen Krieg ſich hinbegebẽ haben. Auf 
der andern Seiten bey der Europiſchen 
Cotta, im Saroniſchen Meerbuſen ſi⸗ 
bet man Salamino, allda die Perſianer 
gefchlagen worden ; Folgendes Eguina, 
"ON ©S3 ..  welce 
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welche Hundert vnnd achtzig Meilen im 
Gezirck hat / vnnd nun mehrdas Meer bes 
Herzfehet: Wann menden Borberg del- 
r Celonne»füräber paſſirt iſt / fihee man 
die Inſel Nigroponte, welche ein Koͤni⸗ 
gin deß Archipelagi iſt / vnd ſich / wie ein 
Bogen/gegen Beotia krůmmet: Ein Ca⸗ 
nal oder Fluß theilet fie mitten voneinan⸗ 
der: Alſo / daß man ober ein Brucken vom 
einem Dit zum andern kommen fan : wie 
dann in difer Enge die Hauptſtatt Nigro- 
pont ligt. Vnder der jegbemelten Bru⸗ 
cken lauffet das Waſſer in einem einigen 
Tag vier. oder fiben mal/ auff und ab / vnd 
Noteles hat ſich darüber dermaſſen 
verwundert / das / weil er die vrſach nicht 
ergründen kondte / auß verzweiflung geſtor⸗ 
ben. Diſe Inſel Hat zween fuͤrnem̃e Poꝛ⸗ 
ten / nẽlich Cafarco, alda vil Schifbꝛuͤch 
beſchehen / dann auch Ceneo, fo J5o, von 
einander ligen: Beynebens hat es zween 
Fluͤß / nelich Cenco. Nahe darbey iſt 
Carifto darinn iſt der vberfluß an Mar⸗ 
melſteinen / Man findt auch einen andern 
Siain / welchen man ſpinnen vnnd weben 
kan / vñ welche vom Fewr nit verzehrt wer⸗ 
den koͤnnen. Diſe Inſel iſt dermaſſen 
fruchtbar / daß ſie der Inſel Sieilie nichts 
beuor gibt s Es Haben zut zeit Papfts Pij 
deß fünfften/ vil erfahrne Krieß Obriſten 
difeurrirt vnd darfuͤr gehalten / daß man 
daſelbſt / als an einem hohen fruchtbarn v⸗ 
berfläffigen vnd wolgelegenem Oꝛt / anfa⸗ 
hen ſolte den Tuͤrcken zubekriegen / vnd alle 
Sänder der Feindeguverierem 
Gegen Mitnacht Nigropontisligt 
Siro, allda Achilles in der Geſtalt einer 
Jungfrawen erzogen worden / Item Scia- 
ti, Scopulo, vnd onterfchidliche andere 
ſchlechte Inſeln. Gegen Traciavber ligt 
Lemno oder Stalimine,mwelche 100.mei⸗ 
len im Gezirck hat / aber meiſtens vnfrucht⸗ 
bar iſt: Daſelbſt iſt der Berg Volcanus’, 
welcher allerdings vnfruchtbar / aber doch 
wirt allda die terra ſigillata gefundẽ / wel 
chemider das Gifft vñ Peſtilentziſche Fie⸗ 
ber gut iſt / vnd derwegen verſigelt wirt mit 
dem Sigildeß groſſen Tuͤrcken. Deßglei⸗ 
chen machet man alldort von derſelbigen 
Erde ſonderbare Trinckgeſchirr / ſo kein 
Gifft in ſich behalten. Vmb diſe Inſel 
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herumb ligen vil andere Fleine hohe vñ rau⸗ 
che Inſeln / aber zur gerechten Handt ligt 
Taſſo, ſo 40. Meilen im Gezirck / vnd drey 
Staͤtt hat : Zu der lincken Handt ligt 
Lembro, welche 67. Meilen im Gezirck 
hat. Nit weit daruon ligt Samorracia>, 
welche von wegen jhꝛrer gꝛoͤſſe / mehr Porten 
— einige andere. Noch andere 
nfeln ligen hin vnd wider zerſtrewt / nem⸗ 
lich Hiero, Suda, Lime Marci vnd Dro- 
no.&c. 


Inſel deß Propontidis oder groß⸗ 
ſen Meers. 


Ann man auff Conſtantinopelzu 

| willfchiffen / fombeman in einem: 
N groſſen Canalzwifchen Aſia vnd 
Europa,der wirdt getheilt in drey Thal) 
dann mo er anfahet ſich zwiſchen den Dar- 
danelli gu reftringieren vnd einzuziehen / 
wirt er genennt Hellefpontus: von dan 
nen braitet er fich auß / ond machet gleich⸗ 
ſam̃ einen Bauch / und wirt genennt Pro- 
pontides,allda Aſia auffs new mit Euro- 
pa grainiget : Swifchen Conflantinopel 
vnd Scutari,iirt er genennt Bofphorus” 
Thracieus: m Propontide ligt die In⸗ 
fel Marmora oder Precon eſus, vñ Calo- 
nimo. Folgt Cyzico, welche dem feſten 
Landt dermaſſen nahe ligt / daß Ariltides” 
fie ein vinculum oder Bande deß Egeiſchẽ 
oder Enrinsfchen Meers genennt hat. Ge⸗ 
gen Conſtantinopel vber ligen etliche Fleine 
gute Inſeln / nem̃lich S. Andreas, welche 
erfuͤllt iſt mit hohen Felſen: Item die Inſel 
del Principe ‚welche 60. Stadia im Ge⸗ 
zirck / vnd zwey Do:ffer hat. Das eine heiſt 
del Principe, das ander Carya- in dem⸗ 
ſelben ſtehet noch das Fundament eines 
Cloſters / darinn soo. Muͤnch geweſt. Ge⸗ 
gen vber ligt Calcedonia, ſo getheilt iſt in 
3. Buͤhet / vnd hat einen Port. Vier Sta- 
dia von dannen ligt Antigonia, Item Pi- 
tys, Platys, Oxia.. Folgen die Inſeln de- 
libagni,fo3.meifen im Gezirck / vnd zween 
hohe Buͤhelhat. Die letſte iſt Prota, ſiben 
Meil von Conſtantinopel. Alle obbemel⸗ 
te Inſeln ligen nit vber 60. Stadia vom fe⸗ 
ſten Sandt, Die Cyaneé, von denen die 
Po&ten fo vil gemelt / ſeindt nur zween Fel⸗ 
ſen 


— — — 
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fen am eingang Bofphori, der ein nahe 
bey Alia, ber ander bey Europa, ligen 20, 
Stadia von einander. Im Eurmifchen 


Meer iſt fein einige namhaffte Juſel auß 


genomen dinouiſe, ſo gegen dem Borifte- 


nae vber ligt / vnd drey Meil im Gezirck hat. 


philij, ‚Cilieij. 





Stadia ligt hoch / vnd herum̃ ligen 
vnderſchidliche Juſeln / nemlich Caflio, 
Niſari, Piſco pia: Folgt Rhodis, welche 
ſehr fruchtbar vñ eines ſehr lieblichen Lufts 
dann taͤglich ſihet man alda die Sonne: 
SR v0: Zeiten mächtig geweſt / vnd Bat den 


Rittern ſo man Hofpitalariosmennet/sus 


gehoͤrt. Die Hauptſtatt hat von wegen jres 
guten Porꝛts / ſchoͤnen Gegent / befeſtigung 
vnd ſehoͤnen Gebaͤw Feiner einigen andern 
nichts beuoꝛ geben, Derwegen ſagt Pinda- 


rusder Poet / daß es daſelbſt Goldt regne. 


Hat 125. Meilen im Gezirck. Gegen jha 
sem nidergang ligt Carchi vñ Himonia. 
DR gegen mitnacht le Simiz. Folgen bey 
"der coltalici® die Polzelle, vnnd gegen 
Pamphilia; vber die drey Chelidonie, 
vnd Crambufa oder GiambuttriaL. 


Wr ypren, 


fe Inſel iſt 120. lang / vñ ss. mei⸗ 

len brait / vnd hat im Gezirck 50. 

wirdt durch einen Berg in zween 

theil getheilt. Die Inwohner theilen fiein 
elf Proumtzen: Hat in allem 60000. 
Seelen: Der Lufft iſt ine gemein warın/ 
außgenom̃en gegen mitnacht: Iſt arm an 
Waffer/dan es hat feine Waſſerflůß/ ſon⸗ 
der nit torrentes, vnd wenig Brunnen: 
fe reich an Baumiwoll/ Zucker Mein) 
Traydt / Gemůß / Zafran / Hoͤnig / Del A⸗ 
laun / Victriol vnd allerhandt Ertz / ſonder⸗ 
lich aber Sag. Daſelbſt iſt ein weiter See / 
darinn laſſen ſie im Winter die flieſſende 
Baͤch / alßdann verkehet ſich das hinein ge⸗ 
laſſene Waſſer im Som̃er in Saltz/ ver⸗ 
mittelſt der Natur deß Bodens vnd der hi⸗ 
ge der Sonnen / diſer Ser hat im Gezitck 


sſcarpento hafim Gezirck 200. 
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12, meilen. In diſer Yafelfeindeongefähte 


lich 800. Maͤrckt / ſampte lichen Staͤtten: 
Die Fuͤrnem ſte in Nicofla,welche 4.mei⸗ 
len im Gezirck hat / vnd ein Gegent hat wie 






Florentz in Italia. Famaguſta iſt der 


Schlüftel deß Königreichs geweſ iicht 


weit daruon iſt die Gegendt Conſtanza 


¶ Inſeln deß Meers Licij, Pim-' ' 


ſampt einem See oder Weyer. Hat aber 


keinen einigen ſonderbaren Port. Zur zeit 
Kayſers Conſtantini hat es allda in acht« 
sehen Jahren nit geregnet / derwegen iſt fie 
oͤdt worden: Als aber die heilige Relena 
alldort durchzohe / hat fie ein Kirch auf den 


Berg Olimpo gebawt / onnd darinn ein 
Stuck vom heiligen Creutz / welchesfiegu 
Jeruſalem gefunden / geſetzt: Darauf fing 

es wider an zuregnen / vnd das Landt widet 

bewohnt zuwerden. Iſt hernacher regiere 
worden von Hertzogen / biß An, trgo.Ri- 
- chardusKönig in Engellandt nach abfterz 


ben Cherfali, fie hat eingenom̃en / vnd den 
Tempelherꝛen vmb 10000, Cronen gege⸗ 
ben: Dieſelbigen habens dem Guido di 


Luſſignano vmb denſelben werth wider⸗ 
umb geben. Deſſelben Bruder hat vom 


Papft den Koͤnigklichen Tittel erlangt. 
Vmb Cypren herumb ligen zwo ſchlechte 


Inſeln Clide vnd Carpaſia. 


| Arado, 
—— Je Inſel Arado, von der in heili⸗ 
ger Schuiffe meldung beſchicht / 


— "figtgegen Tortofa, vnd hat ſiben 
Stadia im Gezirck: Iſt vor zeiten ein an⸗ 


fehenliche State geweſt / onnd under die 
Staͤtt Tripoli gezehlt worden, Etliche 
von didon geflohene Inwohner haben fie 


angefangen zubawen. Dil andere Leut 


haben jhre Reichthum und Guͤter dorthin 
geflehnet / der Tyranney deß Koͤnigs zu 
Soria zuentflirhen / die Statt hat durch 


die Schiffart fehrzugenommen/ und fih 
eines Theile deß feften Sandrebemächtigt, | 


Ezechiel nennet die Inwohner Ara- 
| dij, oder Aradios‘, 


* ne 
Endt deß Erſten Buchs 
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andern Buche. 


Inn welchem von der Macht / 


ond Einkomen der fürnefnfien Potentateninder Welt / 


vnd erſtlich von den Europiſchen Fürften 
gehandlet wirdt, 


5, S fagt gleichwol Virgilius‘ 
LS das Italia fchwanger feyean 
RKoͤnigreichen / von wegen 
9 der groffen Meng free Stätt 
omd Podtentaten / aber vil bil⸗ 
licher Fan difes gefage werden von Euro⸗ 
pa / dann ſeythero deß Adgangs dep Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / iſt ſie getheilt worden / in 
ſehr oil vberaußmaͤchtige / vñ vnuͤberwindt⸗ 
liche Kayſerthumb / Koͤnigreich vnd Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / dern das eine das ander entwe⸗ 
der an der groͤſſe / oder ſtaͤrcke / oder liſt vber⸗ 
trifft: Ich geſchweig der Kunſt deß Krie⸗ 
gens vn Veſiungen zubawen vñ zubeſchu⸗ 
gen. Item der vollkommenheit dep regie⸗ 
rens vnnd gubernierens / dann wo iſt ein 
Volck / das freyer iſt / als eben die Bißkay⸗ 
ner? Dienſtbarer als die Teutſchen? 
Mutwilliger als die Polacken? Wo wirt 
ein Fuͤrſt mehr geehet / als eben der König in 
Hifpaniene Wem wirt mehrers gehoꝛſa⸗ 
met / als den Fürften im Teutſchlandt? 
Mehr gefürchtet als der Zürft inder Moß⸗ 
kau? der wer regiret freyer/ alseben der 
König inn Engellandee Weme werden 
mehrere Conditionespnd Beding fuͤrge⸗ 
fehuben / als eben dem König mn Poln⸗ 
Wer hat ein gröffere Mayeſtat an jhm / als 
eben der Kayſer? Vnd wer wirdt in hoͤhe⸗ 
ven Ehren gehalten / ale der Papſte So 
wirdt nun in dem erſten Theil diſes andern 
Buchs gehandlet von denen Fuͤrſten Eu⸗ 
rope / fo alle andere Fuͤrſten vbertreffen in 
der Herꝛlichheit jres Standts / Inder groͤſſe 











vnd weite jhres Landts / vnd in der Macht: 
Darauß dann leichtlich abzunemmen / wie 
die andere vngefaͤhrlich beſchaffen ſeyen / ꝛtc. 


Deß Koͤnigreichs Franckreich 
Beſchaffenheit. 


nitzen ſeindt die Alpengebirg / die 

theilens von Italia / derFluß Rod- 
dan theilets von Sauoya, der Fluß Son- 
na theilets von Brefla, vnd der Burgun⸗ 
difchen freyen Groffchafft : Die Moſel 
theilets von Loteringen vnd Lutzenburgen / 
vnd der Fluß Ha ſcheidets von den Nider⸗ 


fanden. Gegen mittag hat es das Mittele 


laͤndiſche Meer / vnnd die Pireneifche 
Sebirg : Gegen Nidergang das Oee⸗ 
anifche Meer / vnnd gegen Mitnacht 


den Engelländifchen Canal. Zwiſchen 


mittag vnd mitnacht erſtrecket es fich von 
Locata gen Cales biß in 200, $rangöfi« 
ſche Meiten/ond ift zwifchen dem aufgang 
vnd nidergang / vnnd dem Fluß Varozum 
Baur / ſchier eben ſo brait. Iſt halb vier⸗ 
eckicht / vnd halb rundt / vnd derowegen be⸗ 
greiffts ſehr groſſe Prouintzen / neifilich Pi- 


cardia, Normandia, Bretagna, Fran- 


cia, Champagna, Burgund, Aluerna, 
Delphinat, Prouenza, Languedoe, 
tem Bria, Beoſſa, Turena, Angiu, Poi- 
tu, Santogia, Berry vnd andere. 
Es fahet an im zwey vnd viertzigiſten 
grad / mit ſo groſſer verenderung deß — 
da 


Din Königreichs Franckreich ga: | 












daß der heil) der an dem Mittellaͤndiſchen 
Meer lige/ (darmder Languedoc vñ Pro⸗ 
uentz begriffen) allerhandt Italiemiſche 


Fruͤchte bringt: Aber der theil / welcher 


an dem Engellaͤndiſchen Canal ligt (dar⸗ 
under Britannia, Normandia, vnnd ein 
theil Picardiæ begriffen) von wegen der 
kaͤlte / vnfruchtbar iſt an Wein. Das vbri⸗ 
ge iſt vberfluͤſſig an allerhandt Europiſchẽ 
Fruͤchten / außgenomen Oliuen / Feigen 
vnd dergleichen. Mit der lieblichheit deß 
Luffts / guͤte deß Bodens / guten gelegenheit 
vnd bequemlichheit der Fluͤſſen / mit herfuͤr⸗ 


bringung allerhandt Getraydts vñ Thier / 


vbertrifft Franckreich alle andere theil Eu⸗ 
ropæe. Dann der Lufft zwiſchen dem Al⸗ 
uerniſchen Gebirg / vnnd dem Delfinat / 
vnd vnſerm Meer iſt es dermaſſen tempe⸗ 
riert vnd befreyt von der kaͤlte deß Gebirgs 
(fo jmmerdar mit Schnee bedeckt ſeindt) 
vnd der lieblichheit der Meerwinden / daß 
er ſchier dem lieblichen Lufft der Genoue⸗ 
ſiſchen Refier gleich ſihet. Hergegen ſeind 
die Pireneiſche Gebirg gleichſam ein Des 
ſtung vnd Bollwerck wider die kaͤlte / wel⸗ 
che ſie abhalten / vnd jhre ſchaͤrpffe abtrei⸗ 
ben : Dife Dera haben auch vil Baͤder 
vnd Brunnquellen der warmen Waͤſſer. 
Die Septentrionaliſche Windt ſeindt 
rauch vnd kalt / allhie aber ſeindt ſie nicht ſo 
wuͤtig und ungeftäifl/ als anderſtwo / dann 
ſie gemeinigklich die art vnd eigenſchafft 
der Orten an ſich nemmen / durch welche 
ſie gehen. Paſſieren vnd ſtreichen ſie durch 
Schneeberg / fo führen fie mie ſich die kaͤl⸗ 
tefolches Gebirge ı Durch ongefunde 
Lüffe werden fie vergiftet / durch bie 
Waldt werden fie verunreiniget / vnnd 
Dusch Das Meer werden fie erfriſchet vnd 
erkuͤhlet. 
Der Noꝛdtwindt / welcher durch 
Flandern ſireichet oder waͤhet / kompt 
som Meer / vnnd weil ex feine rauche 
noch kalte Berge antrifft / fo behelt vnd 
beharret er feinen Lauff durch die ebne 
‘Sandefchafften Normandiıx , Cham- 
pangne, Standreich und anderer Pro⸗ 
ungen / biß zum Gebirg der Lande: 
ſchafft Auergnie, welches vil bequemer 
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iſt folche kaͤlte deß Windes zu modert- 
Ten, denn fein temperatur. zuverlie⸗ 
ven. Welches dann ein vrſach iſt / dag 
folche Berg / iun deme fie sheilsdurchdie 
Suidwindt / theils durch Die Noseminde. 
erwarmt werden / an allen Orten ſehe gu⸗ 
te Wayd Haben / vnnd vil Bicho beine 
gen, Zu dem ſeindt die Kräuter daſelbſt 
ſehr geſundt vnnd heylſam̃ / die fimplicia 
werden auch dermaſſen vollkommen / daß 
dieſelbe Gegendt / allda die Kräuter wach. 
ſen / Mons d’oro, oder der Goldtbergge 
nennt wirdeee 

Das Apenniniſche Gebirg nimbe 
ſchier den dritten Theil Italiæ ein / vnm 
iſt meiſtens rauch / vngreſchlacht vund 


vnfruchtbar / Aber gegen Franckreich 


hat es einen ſehr guten vnnd fruchte 
baren Boden / dann ob fehen die A⸗ 
uerniſche Berg an jhnen ſelbſt nicht vil 
beſonders ſeindt / haben fie doch an ct» 
lichen Orten einen ſehr guten gefchlach« 
ten vnnd fruchtbaren Boden. Vnnd 
waiſt man inn diſer Gegendt mit dem 
Vich nutzlich / vnnd dermaſſen vmb zu⸗ 
gehen / daß dardurch der meiſte theil diſes 
Koͤnigreichs nit Fleiſch / Butter / Kaͤß / 
vberfaͤſſig —— wirdt. Sonſten ha⸗ 
ben Die vbrige Länder ein herzliche vnnd 
ſchoͤnes anfchen / inn deme biechne Felder 
mit fruchtbaren Buͤheln / vnnd lufigen 


‚grünen Thaͤlern vnderſchiden werden: 


Alſo / daß Franckreich mie feiner Zierlich- 


heit / Italiam vbertrifft / dann ob fchon | 


Italia. an etlichen Diten ſehr anmuͤlig/ 
ſchoͤn vnd lieblich iſt / fo iR doch Frauck⸗ 
reich durchgehendt / vnd ins gemein eben 
alſo beſchaffen / vnd mit ſonderbaren gaben 
vnd Sigenfchafftenverfehen, 9 
Fuͤrnemlich / vnd inſonderheit aber 


iſt in Franckreich warzunemien / di Meng 


vnd Luder Schifreichen Waſſer / welche 
es theils vgeben / als da feindderRoddan 
die Moſel / vnd die Son / theils auch duch 
ſtraiffen vnnd begieſſen / als da ſeindt die 
‚Senna, der Leggieri, die Garonna_, 
vnnd in diſe drey FIÄB lauffen von allen 
Orten dermaſſen vil andere / dag fie das 
ganze Königreich feh: aewerbig 
ee Die 






















































































214 
Nicht außzuſpꝛechen iſts / was fie füreine 
gute gelegenheit vnd bequemlichheit ma⸗ 
Hen / die Güter und Kauffmanswaaten 
hin vnd wider von einem Ditzum andern 
zubringen ond zunerhandlen. Im Hertzog⸗ 
thumb Aniou werden gezehlt 40. groffe 
ond kleine Waſſerfluͤß / Daher Catarina 
Medicza, Königin in Frankreich zuſa⸗ 
gen pflegte / daß allein in Franckreich meh? 
Schifreiche waſſer ſeyen / als im gantzẽ Eu⸗ 
ropa. Die fruchtbarkeit deß Bodens / vnd 
die gute bequem: vnd gelegenheit / welche 
die Waſſerfluͤß zu hin vnnd widerfuͤhrung 
der Kauffmanswaaren / geben / ſeindt ein 
vrſach der menge vnd ſchoͤnheit der Staͤtt 
vnd Flecken in Franckreich / ſo ſchler alle⸗ 
ſam̃t an dem Vfer diſer Waſſerfluͤſſen ge⸗ 
legen ſeind. Ob ſchon dem Franckreich nit 
mangelt an vilen und guten Meerporten/ 
tigen doch jre groͤſte Staͤtt nit am Meerge⸗ 
fiodt / ſonder in dem Mittellandt: welches 
dann ein Zeichen iſt / daß jhre grandeza- 
vnd hochheit nit kombt von herauſſen / ſon⸗ 
dern von den Inheimiſchen / dann ob ſchon 
die Seeftätt groͤſſer ſeindt / denn die Landt⸗ 
ſtaͤtt / ſeytemal fie jhre meiſte hilff vñ vnder⸗ 
haltung von dem Meer haben / jnmaſſen ba 
feindt Genua, Venedig / Ragufia, aber 
mo die gröffe vnnd hochheit nur eigentlich 
vom Sande herruůhret / jnmaſſen da ſeindt Die 
Stätt Meylande/ vnnd andere Stättin 
Lombardien / Niderlandt / Teutſchlandt on 
Vngern / alßdann vbertreffen die Mittel⸗ 
laͤndiſche Staͤtt die Seeſtaͤtt. Vnd weil 
Franckreich ins gemein einen reichen vnd 
fruchtbarn Boden / wie auch ein ſo gute be⸗ 
quemlichheit der gemeinen Waſſerfluͤſſen 
hat / ſo wirt dardurch verurſacht / daß (auß⸗ 
genom̃en Paris, dern hochheit vnd Reich⸗ 
chumb furnem̃lich verurſachet wirt durch 
die Koͤnigkliche Reſidentz / vnd Parlament 
vnnd hohe Schul / ꝛc.) Die Staͤtt vnnd 
Maͤrckt in Franckreich / ins gemein eint⸗ 
weder mittellmeſſig oder klein / aber ſchoͤn / 
gelegenlich vnnd gewerbig ſeindt. Bodi- 
nus hat zur zeit Henrici Il. (außgenom⸗ 
men Burgund) gezehlt 27000. Dörffer 
mit Kirchen, In einer andern beſchrei⸗ 
bung fo zur zeit Caroli IX. fürgangen/ 
haben fich befunden 15, Millionen Selen. 
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Wie nun die Staͤtt und Maͤrckt in 
Franckreich befürdert / vnd vermehrt wer⸗ 
der von den Waſſerfluͤſſen / alſo werden 
die Dörffer vnd Schlöffer der Edelleuten 
befuͤrdert vnnd bereichert Durch die Fleine 
See vnd Weyher / dann ob ſchon in diſem 
Landt keine fo groſſe Ste ſeindt / wie in I⸗ 
talia oder Schweitzerlandt / ſo hat es doch 
mehr und Fiſchreichere Weyher / denn an 
derſtwo. Eben difes Fan auch gefagt wer: 
den von den Waͤlden / ſo gleichwol nicht fo 
gar groß / aber vilfaͤltig vnd in groſſer Zahl 


verhanden / darauß dann der Koͤnig vnd 


der Adel einen groſſen Nutz hat / von we⸗ 
gen deß brenn: vnd bawholtzes / etc. 


Deß Koͤnigs in Franckreich 
Macht vnd Einkom⸗ 
men. 


Nanckreich hat einẽ fo groſſen vber⸗ 
fluß an Victualien vnnd Speiſen / 
daß es ein groſſe Kriegßmacht zu 

Feldt erhalten kan / vnd dieſelbige Victua⸗ 

lien kan man gar leichtlich hin: vnd wider 

verfuͤhren / vermittelſt der gelegenheit der 

Wafierflüffen. Dannenhero als Carolus 

Quintus durch Proueng/folgendts durch 

Champagna in Franckreich fam / hat es / 

auffer dern / fo in den Beſatzungen lagen/ 

erhalten/ vñ gefpeift ober 150.taufent Sol⸗ 
daten. Vnd zur zeit Carolı noni befan⸗ 
den fich im Landt 20000. zu Roß / vnnd 

30000. frembdes Fußvolck / 53000. Reu⸗ 

ter / vnd 10000. Inlaͤndiſches Fußvolck / 

ohne empfindung einiger Theurung im 

Landt. Sonſten ſeind in Franckreich vie⸗ 

rerley Achſtein oder mittel das Gelt der 

frembden an ſich zuziehen / Nem̃lich das 

Getraydt / welches in Spanien vnd Poꝛ⸗ 

tugal verfuͤhrt wirdt: Der Wein / welcher 


in Niderlandt / Engellandt vnd in die Oſt⸗ 


landen verfuͤhrt wirt: Das Saltz / mit wel⸗ 
chem nit allein das gantze Koͤnigreich / ſon⸗ 
der auch die benachbarte Prouintzen verſe⸗ 
hen wirt. Dann die Prouentz machet ſaltz 
im Mittellaͤndiſchen Meer zu Satongia- 
vnd Bruagio ‚allda die Krafft der Soñen 
pflegt auß dem Meerwaſſer ein Saltz zus 
machen, Sonſten finde mananch in ot 

tringen 
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eingen Saltzbrunnen. Das vierte Mit⸗ 
tel iſt der Hanf vnnd Leinwat Handel / des 
ren die Flotta von Seuilia, vnnd die 
Schiffart von Sißbona / von wegen der 
Segel) Strick sund Sail / fo auf dem 
Frantzoͤſiſchen Hanf gemacht werden /nit 
entrathen koͤnnen. Ich geſchweig viler 
anderer Ding vnnd Waaren / durch wel- 
ehe diß Reich mercklich wirdt bereichert, 
Derowegen pflegte Ludouicus” der eilfft 


zuſagen / daß Frankreich gleich ſeye einer 


blůenden Wifen / welche er maͤhe / als offt 
es jhm gefalle. 
Was das Einkommen deß Koͤnigs 
In Franckreich belangt / hat Ludouicus’ 
‚der zwoͤlfft auf difem Reich gezogen an⸗ 
derthalt Millionen, Francifcus” der erſt 
drey Millionen, Henricusder ander feche 
illionen. Carolus der neunde fiben, 


Henricusder drict vber gehen Millionen: 
‚Aber Ludouieus der zmölfehatdas Reich 


voller Goldt vnd Silber gelaffen / vnnd ift 
derwegen genennt worden ein Vatter deß 
Volcks. Ob ſchon Franciſcus der erſt vil 
ſchwere Krieg vnd Vnkoſten gefuͤhet / hat er 
Doch 80000. Cronen im Schatz hinderlaſ⸗ 
ſen: Aber weil fein Sohn Henricus der 
ander es dem Carolo V. beuor thun wolte / 
To bat er feinen Kindern 26, Millionen 
Schulden hinderlaſſen. Dannenhero Ca- 
rolus IX.vnnd Henricus der dritt feine 
Söhne gezwungen wurden / die Geiſtlich⸗ 
heit / oA die andere Vnderthonen mit ſtar⸗ 
cken auflagen zubeſchweren: Hierauß iſt 
abzunem̃en / daß das Einkommen der Fůt⸗ 


ſten vnnd Herrn nit beſtehet in der groſſen 


menge deß Gelts / ſonder in dem Wolhau⸗ 
ſen / vñ nutzlicher verwendung / dann es hat 
Francifcus der erſt mie einem vil ſchlech⸗ 
seen ond kleinern Einkom̃en fehz ſchwere 
Krieg geführt / vnd nit deftomweniger feinen 
Söhnen einen Credit vnnd bares Gelt 
hinderlaffen aber hergegen hat Henricus 
feine fo ſchwere Krieg geführt / ond nicht 
deſtoweniger oil Schulden ond arme Vn⸗ 
derehonengemache, — 
Mit obbeſagtem Einkom̃en haben 
die vorige Koͤnige vnderhalten 3500, Lan⸗ 
tzirer vnd 4500, Harchier: Die koſteten 


aͤhelich ein Millivn. Diſe Kriegßmacht 





hat Carolus der ſibendt in“ ein vollkom⸗ 
menbeit gebzacht/die zahl beſtim̃t / jhre Bee 
ſoldung beſtettigt / cin Kriegßvbung ange⸗ 


ſtelt vnnd hin vnd wider auff den grainitzen 


außgetheilt. Carolus der acht hat gemacht 
ein Drdinang von 000. zu Fuß / vñ Fran- 


eiſcus d erſt zu 50000. aber diſe Oꝛdinantz 


hat von wegẽ deß vbel beſtelten Regiments / 
baldt auffgehort: Damit auch Ludoui- 
eusder eilfft fein Volck deſto beſſer Feines 
gefallens preſſen vnd ſchinden moͤchte / hat 
er an ſtatt deß Frantzoͤſiſchen Fußvolcks 
Schweiger angenoffien / Inmaſſen auch 
vor ihm Francifcus vñ Henricus gethan / 
Aber es jrꝛen ſich die Fuͤrſten / ſo da vermei⸗ 


nen / daß jhre Vnderthanen werden Bohn 


loß verbleiben / wann fie frembdes Kriegh⸗ 
volck ins Landt hringen / dann die noth und 
erfaren heit machet auß Vnderthonen gute 


Kriegßleut. | 
‚sermer Die Veſtungen belangendt / 


iſt nirgendts fein Landt / ſo dißfallß beſſer 


verſehen were / als eben diſes. Dann als 
es in vil Fuͤrſtenthumb vnd Herrſchafften 
zertheilt war / nelich in Burgundt / ri⸗ 


tannien / Prouentz / Angin / Normandi⸗ 


en / rtc. Hat ein jegklicher Fuͤrſt ſein Landt 
befeſtigt: Zu dem habens die Engellan⸗ 
der mit jhren in Franckreich geführten frie- 
gen / beſeſtigt. Die Natur felbft/die Ge⸗ 
gendt vnd gelegenheit der Oerter / Item 
der fleiß vnd embſigkeit deß Volcks / ma- 
chen gute Veſtungen / Franckreich iſt eben 


ſo feſt in der mitten / als an den aͤuſſerſten 


gramitzen deß Landts / Dann weder Beo- 


ues’ , noch Troya, noch Orleans’, ' 


noch Angiers’, noch Burgos weichen im 
wenigiſten der Deftung Calis, Perona_, 
Narbona vnnd andern Deftungen auff 
ben grainigen : Alſo / daß alle bet und theil 
diſes Reichs bequem ſeindt / den Feinden 
zuwiderſtreben. 
Beſchließlichen iſt gleichwol ein vn⸗ 
notturfft / vil zu diſcurriren vnnd zure⸗ 
den von den Benachbarten Fuͤrſten / dann 
man waiſt / was geſtalt die vorige Könige 


ſich nicht allein mit den Proteſticrenden 
Fuͤrſten deß Reichs / ſondern auch mit 
Engellandt vnnd den Vnierten Sat... 
den inn Niderlandt / ja was noch mehril 


vnd 
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vnd einem allerchriſtlichiſten König im we⸗ 
nigiften gebůrt hat / ſo gar mit dem Türckẽ 
confoederirt vnd verbunden haben / vnnd 
zwar wider die Catholiſchen. Darbey es 
dann nit verbfiben / fondern fie haben auch 
das Exercitium def Caluinifmi offent⸗ 
lich im Sande bewilligt / und fo gardie von 
Genef, Sedan vnnd Schulen der Keger/ 
vnd KRegermeifterin jhren ſchutz ond ſchirm̃ 
genomen. Weil derwegen ſie der erhaltung 
der Catholiſchen Religion vund Dienſt 
GOttes fo gar wenig nachgefragt / fo hat 
GOtt verhengt / daß ihre Vnderthonen 
eben fo wenig nach jhnen gefragt / jhnen als 
len gehorſam̃ entzogen/ vnd allerhande Er⸗ 
gernuß vnd Grewel begangen : So gar 
hat auch Gott auß gerechtem Vrthel ver⸗ 
hengt / daß die Nachkoͤm lingen Henrici 
deß andern / welcher 4. Soͤhn hinderlaſſen / 
ohne Erben verſtoꝛben / vnd das Hauß Va⸗ 
lois, vermittelſt eines armen Moͤnchs / ex⸗ 
tirpirt, vertilgt on außgeloͤſcht iſt worden: 
Allen Fuͤrſten zum Exempel vnd gewar⸗ 
nung / wie hoch es Gott dem Herrn zu wid 
ſeye / wañ fie fein Religion on dienſt verach» 
ten / vñ hindan fegen/d; auch die Königreich 
durch eben die jenige Mittel werden erhal⸗ 
ten ond behalten /durch welche fie anfangs 
feinde erlange vnd erobert worden, Man 
waiſt / daß die Cron Franckreich durch Fein 
anders mittel zu der fo groffen Mayeſtaͤt on 
herrligkeit gelangt iſt / als eben weil die erſte 
Könige die Kirch beſchutzt / die Vnglau⸗ 
bigen bekriegt / vnd vil Kirchen vnd Cloͤſter 
gebawt / bereichert / vnd einen wahꝛren vnd 
rechtfchaffnen Chꝛiſtlichen Eifer in allen 
digen erzeige haben. Wie nun folches 
eben die rechte mittel waren / das Koͤnigkli⸗ 
che Hauß Franckreich dermaſſen hoch zu⸗ 
erheben / alſo iſt das jetzbemelte boͤſe verhal⸗ 
een der Könige in Franckreich ein Vrſach 
ihres falls ond verderbens. Dann was fan 
anderft darauf erfolgen / wann man den 
Papſt verachtet ? Wann man den Prie⸗ 
fiern Das geiſtliche Einkom̃en nimbt vnnd 
gibes den Sayen? Wann man die Biſtum̃ 
vñ Abteyen den Soldaten / Hofichrangen 
vnd andern noch legern Leuten verleyhetẽ 
Wann manBändenuß mitdem Tuͤrcken 
vnnd Krieg wider die Chriften machet® 
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Wann man friden vnd freundtſchafft mit 
den Ketzern vnd feindtſchafft mit den Ca⸗ 
tholiſchen machet? Wann man perragi- 
on di ſtato die von Genef vnd Sedan / als 
ein ſentinam vnd Pfuͤtzen Allergottloſig⸗ 
keit vnd Laſter beſchuͤtzet? Weil derwegen 
einer eben alſo beſchaffen wirt / wie da be⸗ 
ſchaffen iſt die Geſellſchafft / mit dern er 
vmbgehet / alſo weil ſich die Frantzoͤſiſche 
Könige befreundt haben mit Tuͤrcken vnd 
Hugonoten / fo haben jhre Gemuͤter die 
reinigfeit deß glaubene verloren : Weil 
der Eifer der Religion erkaltet iſt / weildas 
Bandt der Liebe in den Gemuͤtern zerriſſen 
iſt / vnd weil einigkeit deß Glaubens vnder 
dem Volck zertrennt iſt / fo iſt ken Wun⸗ 
der / daß der gantze Status zerfallen iſt. 
Die Religion iſt zuerhaltung der Koͤ⸗ 
nigreichen dermaſſen notwendig / daß die 
jenigen / welche die wahre Religion nit ha⸗ 
ben / notwendig ſich anlainen möffen an et⸗ 
wan einer ſuperſtition oder Sect / darinn 
fie leben / ann wann du vermeinen wolleſt / 
daß die Catholiſchen vnd Ketzer miteinan⸗ 
der zuuerainigen feyen / were ſolches ein 
groffe Thorheit/dan der Catholiſch Glaub 
ift dermaffen rain vnd edel /daß fie im we⸗ 
nigiften etwas leidet / welches jhrer reinig⸗ 
keit zumider were : Kan deromegen derjes 
nig für feinen Chriſten gehalten oder ges 
nennt werden/der der Ketzerey holdt iſt. 

Esds ſchnaltzen gleichwol ons die Keger 
ein/ ond fprechen : Der Tuͤrck Bat vnder 
jhm die Machometaner/ Juden / Neſtoria⸗ 
ner / Jacobiter / Armenier: vnd fie ſitzen on 
leben vnder jm in guter ruhe? Ich bekenn 
daß es war iſt / aber die vrſach deſſen iſt / all⸗ 
weil die Wafen / die Iuſtici vnd das Regi⸗ 
ment allerdings inn den Haͤnden der Ma⸗ 
chometanern beſtehet / aber die andere Voͤl⸗ 
cker welche vnder den Tuͤrcken wohnen / 
haben feinen eignen Magiſtrat, noch kei⸗ 
nen offnen Rath / noch feinen einigen theil 
in Regiments fachen vnnd regierung der 
Stätten. So garzu Rom/Benedigond 
im gangen Teutfchlandt ſehen wir die vn⸗ 
gelegenheiten / welche die widerwertigfeit 
der mainungen inReligiong facheverurfas 
chet. Dann aufdem Reichstagde Anno 
15 5). welcher zu Augſpurg gehalten woꝛ⸗ 

den / 















den / ward decretirt vnd verabſchidt / daß 


einem jegklichen Fuͤrſten vnnd einem jeden 


Standt deß Reichs erlaubt vnnd frey ſein 
ſolle / eintweder die Catholiſche oder Luthe⸗ 
riſche Religion anzunemmen / vnnd von 
der einen zu der andern zupaſſieren / vnnd 
ihre Vnderthanen zuzwingen / daß ſie jhre 
Seect annemmen: Dannenhero iſt erfolgt / 
daß zu vnſern Zeiten inn der Pfaltz (will 
nichts fagen von andern ) gefehen feindt 
worden vier onderfchidliche Paflagi oder 
Wanderfchafften von der einen Sect zu 
der andern / dann die arme Leut / welche zu⸗ 
uoꝛ Lutheriſch waren / ſeind gezwungẽ wor 
en Caluiniſch zuwerden: Hernacher aber 
die Caluiniſterey zuverlaſſen / vnd widerum̃ 
Lutheriſch zuwerden: vnd herwiderum̃ ſich 
von diſer zu jener Sect zubegeben: alſo jhr 
Gewiſſen nach dem gewiſſen vñ willen der 
Fuͤrſten zu acco ̃odiren vnd zuſchicken. 
In diſem 1501. Jahr hat Hertzog Chꝛſtian 
von Sachßen in ſeinem Landt den Luthe⸗ 
riſchen Glauben vertilgt / vnd die Calumi⸗ 
ſterey eingeführt : Deßgleichen ſehen wir 
Daß die Lutheraner vnd Calumiſten ſhe E⸗ 
uangelium anfahen mit der Predig der 
Freyheit deß Gewiſſesss. 
Vnder den Catholiſchen haben ſich deß 
voꝛbemelten decrets beholffen Hertzog Als 
brecht in Bayꝛn / deßgleichen Hertzog Wil⸗ 
helm ſein Sohn: Nit weniger Kayſer Ru 
dolph / der Ettzbiſchof von Saltzburg / der 
Biſchof von Wirtz burg / vnd haben alle die 
jenigen fo der Catholiſchẽ Religion zuſem 
fie ſich verwiderten / auß jhren Landen ver⸗ 
iriben: Vnd nit vnbillich dann iſt etwan 
ein Secct vnder den Kegern onleidenlich/fo 
iſts die Caluiniſche / vnd welche der ich vñ 
Schwirmerey deß Caluini folgen. Dann 
wie deſſelben Schrifften vñ Buͤcher meh⸗ 
rers erfüllt ſeindt mit Lugen und Gottßlaͤ⸗ 
ſterungen / denn mit der warheit / alſo haben 
ſie verurſacht / daß jhre ſequaces vñ Nach⸗ 
folger ſich meh ere gebrauchen vnd behelf⸗ 
for mit der Wohr vñ Waſen / denn mit diſ⸗ 








vñ fiehen/trag H fie em Euangeliũ bey fich/ 
daſſelbe klingt aber nur nach der Trumel 
vnd groben Geſchuͤtz / nur nach dem ver⸗ 


derben der Statt vñ deß Volcks . Sie ver⸗ 
führen die Fuͤrſten / vnd geben jnen die Kira 


* 


deß andern Buchs / erſter Theil, 


.Allenthalben wo ſie gehn 
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chen vnd Kirchenguͤter frey: den ehrgeitzi⸗ 
gen verheiſſen ſie groſſe ding: den verzwey⸗ 
felten verſpꝛechen fie alle hiff vnd beyſtand: 
menigklichen verheiſſen fie die Freyheit nit 
allein deß gewiſſens / ſondern auch der zun⸗ 
gen / Haͤnden vñ deß Lebens. Wer kan aber 


ſolches alles beſſer bezeugẽ / als eben Franck⸗ 


reich / alda man aller orten nichts anders ſi⸗ 
het als durch Die wuͤtigkeit der RHugonotẽ 


zerſtoͤꝛte Kirchen / zerſchlaipfte Staͤtt / ver- 


breũte Maͤrckt vñ Doͤꝛffere Die Reliquis 
der Heiligen ſeind im anfang dee Tumultẽ 
indie Waſſerfluͤß gewoꝛffen / vnd die Sa⸗ 
cramenten den Hunden fuͤrgeworffen won 
den: Bbersooo.Religiofen feind dafelbft 
erfchlagt/ober 3000. Prieſter grauſam̃lich 
getoͤdt: die geiſtliche Jungfrawen ſchaͤndt 
lich genotzwengt woꝛden. Diſer vrſachen 
halben haben ſich die Frantzoſen miteman⸗ 
der vereinigt / vnd auff jhre ſchantz geſehen / 
auf daß ſie nicht zum andern malvberfalle/ 
vñ alſo vbel tractirt würden von diſen Leu⸗ 
‚ten: welche dardurch verurſacht wurdẽ den 
ylum jhres procedirens etwas zuveren⸗ 
dern / vñ zu diffimulir&/aber jre natur / hertz 
vñ gemüt haben fie nie verendert / ſonder ob 
ſchon jre thranney vñ grauſam̃keit ein seite 
lang eingeſtelt / ſo iftdoch folche nur darum 
beſchehen / auf daß fie ſich bey den gemuͤtern 
deß Volcks in ſinuiren, vñ in den Staͤtten 
einſchleichen möchten : Aber wehe dem 
Veolck wo fie einniſten / vñ die oberhandt v⸗ 
berkom̃en / dann ob ſchon ſhnens bißweilen 
maͤngelt an der macht / ſo mangelts jhnen 
doch nit an der boßheit: vñ ſie thun dißfalß 
wie die Schlangen /welche in dem Wiuter 
wegen der groſſen kaͤlte verhindert werden 


den Menſchen zubeſchaͤdigen / aber alsbaldt 


der lufft ſich verendert / vnd anfahet warm 
zuwerden / alßdaun werffen fir Fewr auf: 


Sie bemaͤchtigen ſich der Veſtungen / 


bawen Schloͤſſer / machen Geſchuͤtz auß 
den Glocken / vñ die Muͤntz auß den bewoͤg· 
lichẽ Guͤtern der Kirchen: Ste werben vñ 
bringen freiide Kriegßleut ins Landt / vnd 
werffen alles vber un ober: Chriſtus iſt kom⸗ 


men auf erden vns den friden zubringen / a⸗ 


ber wo diſe Leut hinkommen da bringen ſie 
Krieg mit ſich: was begerſtu derwegen für 
ein gröflers Zeichen jhres boͤſen Willens? 
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Britannien. 


I uf Britannia die allerfuͤrneimſte / nit 
allein von wegen jhꝛer groͤſſe / ſonder 
auch der macht: Hat 1700. meilen im Ge⸗ 
zirck / vnd iſt getheilt in zwey Koͤnigreich / 


ER Nder allen Europifchen Inſeln 


Engellandt vnd Schottlandt. Die vꝛſach 


ſolcher abtheilung iſt die befeſtigung deß 
Schottlandts / dann daſſelbe iſt dermaſſen 
rauch / gebirgig vnnd vermiſcht mit Seen 
vnnd Waͤlden / daß weder die Roͤmiſche 
Kriegßmacht (dann Kayſer Seuerus’ hat 
einen guten theil feines Volcks alldoꝛt ver⸗ 
loren) noch der König in Engellandt / es 
bezwingen hat koͤnnen / dann die vilfaͤltige 
See / Wald vnd Pfügen ſeindt gleichſam̃ 
Mauren / durch welches diß Landt von der 
Natur ſelbſt / befeſtigt wirt. Oben auf den 
Bergen hat es vil ebne Felder / vnd Wayde 
fuͤt das Vich / vnd die Waͤld ſeindt erfuͤllt 


mit Thieren. Weil derowegen dieſelbige 


Oꝛt rauch vnd gebirgig / beynebens auch 
erfüllt ſeindt mie guter Vichwayd / ſo hat 
diß Landt ſich niemalen gefoͤrchtet / eintwe⸗ 
der vberfallen / oder durch belaͤgerung auß⸗ 
gehungert zuwerden. Zu diſem allem ſeind 
die Innwohner ſtreitbar / vnd koͤnnen ge⸗ 
ſchwindt 30000. geruͤſte Männer in har⸗ 
nifch on wafen gebracht werden: Difer vr 
fachen halben verlaſſen fie fich nit allein auf 
ihre feſte Gegendten / fondern auch auff die 
menge deß ſtreitbarn Volcks / vnd derowe⸗ 
wegen befleiſſen ſie ſich nit / bie Staͤtt oder 
Porten deß Reichs zubefeſtigen / dann das 
Meer vmbgibts mit vnderſchidlichen E⸗ 
fien, die fich ine Lande hinein ſtrecken. Es 
beherrſchet auch der König ia Schottlandt 
die Inſein Ebrides, dern 42. vnd Die Or- 
cades, dern 32. ſeindt. Vnd weil diſe In⸗ 
ſeln vnd Schottlandt den vberfluß haben 


nBielualien / ſo befleiſſen ſich die Vnder⸗ 


chanen feiner Künften/ vnd die Kauffleut 
beſuchen ſie nicht / vnd derwegen iſt wenig 
Geit alldort verhanden / vnd deß Königs 
Einkommen iftnicht vil vber hundert tau⸗ 
fent Cronen. 


Engellandt. 


DE 
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RS As aber den andern theil deß groſ⸗ 
Sen Britanniz betrifft / wirt daſ⸗ 
| felbe getheilt in geofie Prouintzẽ / 
nem̃lich Engellande/ Cornubia vnd Val- 
lia. Engellande erſtrecket fich biß auff das. 
teutſche Meer; Cornubia ligt gege granck⸗ 
reich vber: Vallia aber gegẽ Irꝛlandt vber. 
Diſes edle Königreich begreiffet zwey Ertz⸗ 
biſtum̃ / nẽlich Conturbia vnd Ebora⸗ 
cum : Beynebens 20. Biſtumb / vnd wer⸗ 
den darinn gezehlt 136. Staͤtt / vnd dermaſ⸗ 
ſen vil Maͤrckt vnd Doͤꝛffer / daß vor zeiten 





vnd ehe diß Landt Ketzeriſch worden / vier⸗ 


tzig tauſent Pfarrkirchen darinn gezehlt 
worden, Die jegtbefagte Prouintzien Cor- 
nubia vnd Vallia ſeindt rauch / vñ die Leut 
wohnen an den aͤuſſerſten Geſtadten deß 
Meers / vnnd ernehren ſich meiſtens von 
Milchwerck vnnd Habern / vnnd ſonder⸗ 
lich in Vallia. Sonſten iſt Cornubia⸗ 
reich an fuͤrtrefflichem Zin vnnd Bley: 
Aber Engellandt vbertrifft die zwo ande⸗ 
ve Prouintzen nicht allein an der groͤſſe / 
ſondern auch an der guͤte / Reichthumb 
vnd Fruchtbarkeit / dann es hat einen maͤſ⸗ 
ſigen / dicken vnd feuchten Lufft / vnd wirt 
nicht ſo ſehr von der kaͤlte angefochten wie 
Flandern vnnd Brabandt: Der Boden 
iſt gemeinigklich eben / vnnd vnderſchiden 
mit luſtigen Büheln : Die fuͤrnemſte Bis 
ctualien deß Reiche beſtehen in Getraydt / 
Vich ond Fiſchen / dern es einen ſo groſ⸗ 
ſen vberfluß hat / daß es dem Franckreich / 
noch keinem andern Lande nichts beuor 
gibt, Dife Inſel bringe feine Maul⸗ 
Eſel / noch andere Efel / aber fehe viel 
Roß. Ihr Reichthumb befichen in den 
vnabgaͤngklichen vnnd vnerſchepfflichen 
Zin: vnd Bleyadern? Hat auch Kupf⸗ 
fer vnnd Eiſen / vnnd zarte ‘Baum 
woll : Darauß die gute Tücher gemacht 
vnnd inn alleandere frembde Landen ver⸗ 
führe werden. 
Sie weniger hates Zafran gnug / ond 
ſehr gute Bier / fo in Niderlandt vil ver⸗ 
führe werden. Die gute gelegenheit der 
Gegendt machet ond verurſachet / daß die 
Portugefifche/ Spanifche/ Frangofifche/ 


Nidlaͤndiſche vñ Dfierländifche Kaufleut 


es ſehꝛ beſuchen: vnd zwiſchen Engellandt 
vnd 

















deñ andern Buchs /erfler Then. 


vñ den Niderlaͤndern ein vnaußſpꝛechlichs 
Gewerb vnd Handel gefuͤhrt wirdet. 
Zu der Cron Engellandt gehoͤrt auch 
Irrlandt vnd etliche andere Inſeln / von de⸗ 


ren gelegenheit allbereit oben im erſten theil 


meldung beſchehen / derowegen ein vn⸗ 
notturfft allhie wider zu repetiren vnd zuer⸗ 
holen. ER RAR INN 


Staͤrcke deß Engellandes. 


¶ Ngellande vbertrifft alle andere 
Rongreich an der ſtaͤrcke vnd befe⸗ 
| ſtigung /dann erfilich kan man fehr 
fchwerlich darein kom̃en / am andern Fan 
man leichtlich hinauß kommen / vnd auffer 
Landts Kriegen: Dann es ligt in einem 
ſolchen Meer / welches es fuͤr ſich ſelbſt be⸗ 
feſtiget: Dann das Hiberniſche oder er 
laͤndiſche Meer / welches gegen Nidergang 
gegen vber ligt / iſt dermaſſen nidrig / vnnd 
erfüllt mie Felſen vnd gefaͤhrlichheiten / daß 
man mit groſſen Schiffen nicht hinzu kan 
kommen: Das Britanniſche aber / wel⸗ 
ches gegen Mittag vber ligt / laufft auff 
vnd ab / vnd waͤchſt gemeinigklich 12. oder 
15. Schritt hoch / mit einer groſſen vnd er⸗ 
ſchroͤcklichen vngeſtuͤmigkeit: Alſo / daß / 
wann man zum Landt will / man den Flut 
oder das wachßendt Waſſer / vnd einen gu⸗ 
ten Winde haben muß: Zudem iſt das 
Meergefiade gemeinigklich allenthalben 
rauch /felfig vnnd ongeftäfti / wie su Ba- 
zuich, Douer , Dorceftria,, Tocnes’, 
Dertmons, Plimut, Falmut, Milfort, 
Briſto: Dannenhero diß Königreich für 
ein einige gange Veſtung gehalten werden 
1 ee — 
Zu diſer befeſtigung der Gegent oder 


ditus kom̃t auch die ſtercke oder macht deß 


Meers vnd def Landts / Dann anffer der 
ſtehts verhandenen geruͤſten Galeonen vñ 
Kriegßſchif / dern anjetzo 70. verhanden / 
bat diß Koͤnigreich dermaſſen vil Meer⸗ 
porten vnd Gewerbſtaͤtt dag die anzahl der 
Schiffen ſich biß in 2000 erſtrecket / vñ im 


fall der not / 400, Kriegßſchiff außgeruͤſtet 


werden koͤnnen. Odoardus der dritt/ vnd 
Henricus der acht /haben Calis of Bolo- 
‚gna mit 1000, Kriegßſchiffen belaͤgert. 
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Darauß iſt leichtlich abzunemmen / wie 
ſchwerlich und gefaͤhrlich es ſeye / ein ſolchs 
von Natur feſtes vñ zur verthaͤdigung mit 
ſo vilen Kriegßſchiffen verſehenes Lande) 
zueroberen. Ich geſchweig die dapfferkeit 
deß Volcks auff dem Meer / dann kein ei: 
niges Volck iſt kecker / hurtiger / geſchickter/ 


geſchwinder vnd liſtiger auf dem Meer / als 
eben die Engellaͤnder / dann mit geringen 


aber wol verforgten Schiffen /durchfirei- 


chen fie das Deeanifche Meer fo wol im 


Winter /alsim Sommer : Handlen inn 
der Moßfaugen Catayo, Alexandria, 
in Egypten / Conftantinopel / Liflandt 


Barbarien vnd Chinea_. So gar haben 


fie ſich onderfianden / die Indien zubefu- 
chen vermittelt onderfchidficher newen 
Vm̃farthen: Aber die Natur ſeibſt hat ſich 
Ihrem Vorhaben widerſetzt / vnd jhnen die 
Straſſe dorthin zugelangen / verſperrt. Die 
weniger haben fie An. 1586. die Inſel Hi- 
ſpaniola, die newe Welt vberfallen· vnd 
vexieren noch jmmerdar die Inſeln Capo- 
verde vnd Braſil. Vnd beſchließlichen 
weren die Engellaͤnder feine Leut vnnd lo⸗ 
bens werth / wann ſie nit ſo befliſſen weren / 
die Flotten vnd Chriſtliche Kaufleut zube⸗ 
rauben. Aber was thut nit der geitz vnd be⸗ 
girdt deß Goldts vnd Reichthumb zuer⸗ 
langen? Mir | 
Vber diß alles ift auch Die Kriegh⸗ 
macht zu Sande /nit sunerachten niche als 
lein vonn wegen der geoffen Anzahl def 
Kriegßvolcks / ſonder auch jhrer qualiter& 
vnd befchaffenheit/dann/ was die anzal bes 
lange / iſt das Reich getheilt in so. Graf⸗ 
ſchaften. Dern die eimge Grafſchafft Lor- 
caflier 70000, Fußvolck aufbringen Fan, 
Nun dem fep wie jhm woͤlle / iſt doch gewiß / 
daß diſes Koͤnigreſch ins Felde bringen vñ 
erhalten fan Joocoo. zu fuß / vñ 20000. zu 
Roß. Das Fußvolck muß gemeinigklich 
beſtehẽ in den laͤngſten vñ ſtaͤrckiſten Mine 
nern / vnd dern ſeind viererley Sorten / dañ 
etliche gebrauchen Bogen vnd Pfeil / mit 
welchen Wafen dann ſie vor zeiten ſchier 
gang Franckreich erobert / den König Io- 
hannem gefangen / Pariß eingenom̃en / vñ 
10. jahrlang beſeſſen. Andere brauchen ſon⸗ 
derbare Spieß / mit denen ſie die Leut von 
a 2 den 
































































































































































































































































































Ser. sh — — 


20 Joanns BoteriWeltbeſchreibung / 


den Pferdten herunder ſchlagen vñ reiſſen: 
Die dritte ars iſt das geſchuͤtz oder Moßke · 
ten: Die vierte ſeindt die lange Spieß / mit 
denſelbigen koͤñen fie wol viñgehen / weil ſie 
lang vnd ſtarck ſeindt von Perſonen. 
Zu der Reuterey brauchen fie nur 
kleine / aber hurtige vnd wackere Maͤnner / 
gleichwol haben ſie nur kleine Roß / ſo ge⸗ 
gen den Niderlaͤndiſchen vnd hochteutſchẽ 
Pferdten nichts erklecken. Die Reuterey 
iſt zweyerley / dann der ein theil iſt gewaf⸗ 
net / vund das ſeindt Die Edelleut / die an⸗ 
dern aber ſeindt geringe Reuter / dern etli⸗ 
che waffnen ſich auf die Albaneſiſche weiß / 
andere aber auff die Italieniſehe / vnd fuͤh⸗ 
sen fange vnd dünne Lantzen. Aber doch 
hat man nicht gehoͤrt / daß die Engellaͤnder 
mit jhrer Reuterey / ſo vil außgericht hettne / 
‚als mit dem Fußvolck. Derowegen hat 
ſich Odoardus der dritt / als er Franckreich 
bekriegte / nur vnder dem Fußvolck finden 
laſſen: Hergegen woͤllen die Frantzoſen 
nicht / daß das Volck fich In den Kriegß⸗ 
wafen vbe / damit es etwan heyloß werde / 
vnd das Gewerb / den Ackerbaw vnnd jhre 
Handtwerck verlaſſe / oder mutwillig vnd 
halßſtarrig werde / ( inmaffen durch, die 
Kriegbübung vnd abrichtung der Vnder⸗ 
thonen gemeinlich zugeſchehen pflegt) ſon⸗ 
Der. ſie verwenden je ſtaͤrck / vnd den ner⸗ 
uum jhꝛrer Kriegßmacht in die Reuterey / 
oben vñd richten den Adel drinn ab. Aber 
weil die Reuterey bey ihnen nit groß fein 
Fan (dann die Frangofen haben fein razza 
oder Ziegelder Roflen ſondern laſſen jhre 
Pferdt mit groſſem Vnkoſten auß fremb⸗ 
den Landen bringen) an dem Fußyvolck as 
Ber mehrere gelegen iſt / denn an der Reute⸗ 
rey / ſo iſt erfolgt / daß die Frantzoſen gemei⸗ 
nigklich den Engellaͤndern vndergelegen. 

Als Henricus der acht Bononien be⸗ 
kriegte / war ſein Volck indrey ha uffen ge⸗ 
theilt. In der Auantguardi, oder erſtem 
auffen waren 12000. 51 Fuß / vnd 1500. 
feichte Pferde / fo allefambt in blaw mit ro⸗ 
eben Brämen geklaidt waren. Dieretro- 
guardi hatte eben Die vorige Anzahl onnd 
Klaydung / vnnd ward geführt Durch den 
Hertzog von Norfolch: Hinder jnen folg⸗ 
sen 100 0, Irrlaͤnder mis langen weiſſen 


Hem̃ dern / ſo binden eng zuſamen gezogen 


waren / ſambt einem Mantel daruͤber / mit 
bloſſen Koͤpffen / langen Haaren / vnnd ein 
langes Rappir in der gerechten / vnd einen 


Pantzer Handſchuch an der lincken Handt. 


Sie guͤrten fich hoch auf/ vnd ſeind ſchuell 
im lauffen. Der groͤſte Krieghhauffen (in 
welchem ſich der Koͤnig ſelbſt Perſoͤnlich 
befandt) hatte 20000. zu Fuß vnd 2000. 
Engellaͤnder zu Roß / ſo alle in rot geklaidt / 
vnnd mit gelben Borten verbraͤmt waren. 
Hinden nacherzohen hundert ſtuck grobes 
Geſchůͤtzes: Deßgleichen wurden hundert 
Mühlen anf Karien nachgefuͤhr / ſo durch 
ein einiges Roß vm̃getriben / Mehl mach⸗ 
ten Ebenmeſſig lagen Bachoͤſen auff 
Kärıen / darin fie vndet wege Brot bach- 
ten. Die Anzahl dee Wägen vnd Kaͤrren 
war dermaflen groß / daß fie das gantze Le· 
ger / wie ein Schanke /umbaabens Der 
Roſſen aber / ſo dieſelbige Waͤgen / vnd das 
Geſchuͤtz zohen / waren fuͤnff vnd zweintzig 
tauſent. Auſſer aller anderer Victualien / 
die fie mit fuͤhrten / waren auch 15000. 
Ochßen. Ich geſchweig der vilen Lai⸗ 
tern / Brucken / Pulfer / Kuglen / vnnd an⸗ 
derer Kriegßruͤſtungen. 


Deß Koͤnigs in Engellandt 


Einkommen. 


Erꝛner ſo vil deß Koͤnigs in Engels 
landt Einkom̃en belangt / iſt zuwiſ⸗ 
RMſen / dz das Gubernament diſes Koͤ⸗ 
nigreichs / in welchem hiebeuor das Parla⸗ 
ment vil vemochte/anjeßo verkehrt iſt wors 
den ineinregimen defpoticum, daũ die 
meifte Sachen / fo zunor zum Parlament 
gehörten / vnnd darinn ein jeglicher fein 
Mapnung fagen doꝛffte / werden anje⸗ 
Ko eroͤrtert inn dem abfonderlichen Rath 
deß Königs: Alſo / daß die Parlamenten / 
ſo da eingeſetzt / vnnd verordnet waren / 
die authoritet deß Königs zu reguliren. 
vnnd zu moderiren.. , anjego verſam̃let 
werden / die appetiten.. deß Königs zu 
autorifieren vnd coloriren.. Vil vblen 
vnnd erger iſts in Franckreich zugangen / 
dann in Engellandt iſt dannoch der form 
noch verhanden / aber in Franckreich * 
Ludo- 









I deßanderh Buchs / erſter Therl. 


L.udotieus der ailfft alle die jenigen / fo 
. von der Zufaffienfunffe deß Parlaments 

oder. Landtſtendt geredt/ für reos criminis 
lxfs Majeftatis gehalten / dann er ſa⸗ 


gte: daß er nunmeh: fein Kindt oder ein 
Rnab were / ſonder felbſt ohne einige maß⸗ 
gebung / herrſchen woͤlle. Vnnd von der⸗ 


felben zeit an / iſt vber drey mal fein Landt⸗ 
tag gehalten worden. Weil aber deß Koͤ⸗ 
nigs in Engellandt macht abſolut vnd vn⸗ 
gemittelt iſt / ſo zeucht vnd genieſſet er anf 
feinem Königreich alles was er kan / beuor⸗ 
ab ſeythero Engellandt inn dee Religion 
abstännig worden, So ifinun deß Koͤ⸗ 
nigs ordinari vnd gemeine Intrada oder 
Einkommen anfangs nur 500000, Cro⸗ 
nen geweſt: Vnd daſſelbe Einkom̃en ward 
genom̃en auß den Voꝛmundtſchafften der 
Pupillen vnnd Waiſen / dann der Koͤnig 
gibt jhnen nur ein genannts / als vil ſie zu 
ihrer onderhaltung bedoͤrffen / vnd das vbri⸗ 
ge behelt er für ſich / biß fie jhr ein vñ zwein⸗ 
tzigiſtes Jahr erraicht haben : Vnd ſo gar 
wann ſie ſich verheuraten woͤllen / muͤſſen 
ſie jhm / als einem Patrono vnd Herrn deß 
Matrimonij vnd Eheſtandts / ein genan 
tes Gelt oder Heuratſteur geben, bee 
diß hat er 80000, Ducaten auß dem Fürs 
ſtenthumb Lencaftro, vnd auß Corno- 
uaglia hunderttauſent. Niemandt ver- 


wundere fich vber diſes ſchlechte Einfom- 


men / dann wenig Staͤtt in Engellandt ge⸗ 
ben den Tribut / vnd die Statt Londen iſt 
in allen dingen exempt vnd befreyt von we⸗ 


gen eines dem Richardo primo als der⸗ 


ſelb in das heilige Landt zohe / gethanen an⸗ 
ſehenlichen anlehens. RT j 

Das jetzbemelte Einfoifien hat Hen- 
ricus der acht in feinem abfall doppelt ver⸗ 
mehꝛt / dann er hat das Einkoſfien der Bi⸗ 
ſchoffen limitirt, die Abbteyen vnd Com- 
menden der Rhodiſer Ritter / vnd anderer 


Ritterlicher Orden confiſciert vñ einge⸗ 


zogen. Beynebens Die reiche Pfarren ons 
dertruckt / vnd alle Gefell / vnd den Zehendt 
aller Beneficien vñ Pfruͤnden an ſich ge⸗ 
bracht / vñ zu ſolchem end ſonderbare aug- 
mentations oder vermehrungs / Item ſon⸗ 


derbare Primigräch/depgieichen Zehende 
raͤth verordnet s Vnd diſes Einkomen er⸗ 
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freckeconnd belauffet ſich biß in 800000. 
Cronen: Alſo / daß das gantze Koͤnigkliche 


Einkom̃en if ein Million vnd 300000; 


Cronen. Folgendts hat er auch zweyerley 
extraordinari hilf / dann bißweilen bewil 
ligen jhm die Landiſtendt etwas auf den ge: 


meinen verſam̃leten Sandeftenden : Biß⸗ 


weilen aber wirt jhm etwas bewilligt yon 
Particularperſonen / vnd daſſelbe wirt ein 
ſubſidium charitatiuum genennt: Vnd 
alßdann befleiſſet ſich ein jegklicher damit 
er ſich bey dem Koͤmg angenen machen 
moͤge. Es ſagen gleichwol andere noch 
von einem andern mittel / Gelt zuwegen 


zubrꝛingen / in deme nem̃lich der Koͤnig em 


benantes Gelt einneme von den Freybeu. 


tern / fo erlaubtnuß haben auff Spaͤnen 


vnd die newe Welt zuſtraiffen vnnd zurau⸗ 


ben / Inmaſſen die Koͤnige zu Tunispnnd. 


ber jetzige Statthalter zu Alghier thut: 
Wie aber dergleichen Rauberehen vn⸗ ge⸗ 


ſtolenes Gut ſelten vnd niemalen wol er⸗ 


deyet / alſo hat ſolche der Engellaͤnder Rau⸗ 
berey verurſachet / daß die Spanier jhre 
Schans ſeythero befler in obacht genom. 


‚men /ondalle Paͤß vñ Oꝛt vor dergleichen 


vberfall verſehen / vnd zugnůgen befeſtiget 
haben. er 

Endtlichen vnd beſchließlichen / haben 
noch befigen die Edelleut in Engellande 
Feine feſte Dit/noch mie Mauren oder 
Waͤllen ombgebene Haͤuſer / noch auch ei⸗ 
nige Iuriſdiction vber die Vnderthonen / 


ſondern Die Tittel der Hertzogen / Marg⸗ 


grafen vnd anderer / ſeindt nur bloſſe durch 
den König ertheilte Tittel / ohne daß diefel- 


bigen einige Gꝛt / daꝛuon ſie den Tiitel fuͤhe⸗ 


ven / beſitzen / ſondern ſich nur von einer bes 
ſtimten vnnd verordneten jährlichen Wen 
ſion erhalten muͤſſen / ꝛc. 


Dennemarck. 


Bs dem theil Europe, welchen en 
liche Scandiam, andereScandin-  - - 


viam,andereaber Baltiam nennen/ 
ſeindt entſpꝛungen Die Gothen und Wen⸗ 
den / welche dem Roͤmiſchen Reich ſo gar 
ſtarck zugeſetzt haben: Vnd gehoͤren fegun« 
Dee vnder zwo Cronen / neflich Dennes 
"a marck 
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2 Joannis Bote Weltheſchrelhung/ 


marck vnnd Schweden. Der Koͤnig in 
Dennemarck beherrſchet nicht allein Cim- 
bricam.s Cherfonefem» , darinn Hofe 
ſtain / Ditmarßen / Schlekwich / Flenß⸗ 
burg / Jutlandt / sc, begriffen / ſondern 
auch vnderſchidliche gute Inſeln / der fuͤr⸗ 
nem̃ ſte derſelbigen ſeindt fuͤnffzehen / ſo im 
eingang deß Baltiſchen Meers ligen. Die 
groͤſte wirdt genennt Seelandt / welche 
fechtzig Meilen lang / vnnd nicht vil we⸗ 
niger brait und Volckreich it: Allda auch 
der Koͤnig wohnet: Sonſten gehören 
auch jhme Gottlandt / Scania⸗vnd Slot 
wegen : Das Königreich Noꝛwegen if 
wor zeiten dermaſſen mächtig geweſt / daß 
es nicht allein Dennemarck beherrſcht vnd 
regiert / ſondern auch Engellandt vnnd 
Franckreich vbel vexiert / Normandiam, 
Siciliam, vnnd Apuliams eingenoms 
men / vnnd die Öriechifche Kayſer im hei⸗ 
tigen Sande beſtritten hat: Wie dann jhr 
Sürft Beomondus’ dem als das Fürftens 
shumb Antiochians erobert, Letſtli⸗ 
chen / als fie fich einsmale inder Wahl eis 
nes newen Königs nicht vergleichen fond« 
ten / feinde fie in fo geoffe vneinigkeit gera⸗ 
then /daß fie lerfilich dem König in Den⸗ 
nemarck zu theil woꝛden / vnd derſelb helt fie 
dermaſſen hart vnnd obel / daß fie fein hof⸗ 
nung haben einer beſſern Condition 
dann er befiget alle Paͤß vnnd Porten/ 
Durch welche fie fich auff dem Meer wider 
Föndfen aufffommen vnd erholen. De 
Königs in Dennemarck Reichthumb be» 
ſtehet in dem vberfluß deß Vichs vnd Fi⸗ 
ſchen deß Cherſoneſiſchen Meers vnd bes 
nachbarten Inſeln. ſScania iſt reich an 
Getraydt vnd Vich: Noꝛwegen bringt 
vil Holtz / Haͤuſer vnnd Schif zubawen / 
Item vil Stockfiſch / auß welchem allem 
fehrvil Gelts gelöftwirdee : Das meiſte 
Gelt aber loͤſet der Koͤnig auß dem Sondt / 
welcher dermaſſen eng iſt / daß kein eini⸗ 
ges Schif dardurch paſſieren kan / ohne 
Erlaubnuß der Guardi / welche der Koͤ⸗ 
nig der Orten hat / vnnd ein jegkliches 
Schiff ı welches auß Hollandt / See⸗ 
landt / Franckreich / Engellandt / Schet⸗ 
landt / Norwegen vnnd dem Baltiſchen 
Meer jmmerdar dardurch hin: vnd wider 


zuruck paſſieren will / muß einen ſtarcken 
Zoll geben. | 

Darauß iſt leichtlich abzunemmen / 
was daſſelbe fuͤr ein anſehenlichs vñ maͤch⸗ 
tiges Gelt ertrage. Was nun diſer Koͤ⸗ 
nig auff dem Landt vermag / das waiſt 
man nicht eigentlich / dann er hat nichts 
ſonderbares zu Landt angefangen oder ver⸗ 
richt / außggenommen / daß Koͤnig Fride⸗ 
rich die Ditmarßen ſeine Rebelliſche Vn⸗ 
derthonen bekriegt / vnd bezwungen. Sein 


macht zu Waſſer ift daher abzunemmen/ / 


allweil Chriftiernus’ der ander / auff be⸗ 
geren Könige Henrici def andern / wi⸗ 
der Engellandt außgefertige hat hundert 
Krieapfchiff / mit sehen tauſendt Solda⸗ 
fen, Sonſten traͤgt jhm auch der Zollder 
Ochhen / ſo auß feinem Landt ins Teutſch⸗ 
landt getriben werden / jährlich funfftzig 
tauſendt Gulden. Weil auch voꝛ wenig 
Jahren die Engellaͤnder angefangen has 
ben / durch Norwegen vnd Gronlandt zus 
ſchiffen / ſo muͤſſen ſie zu Vardus (welche 
Koͤnig Friderich der ander ſtarck befeſtigt) 


zollen. 


Schweden. 


a Er König in Schweden beſitzet 
den groͤſſern Theil Scandi=, dan 
von den grainigen Saniæ biß zum 
Lappenlandt / ſeind ober 45, Tagraiß / ond 
die Bodiſche Coſta iſt 700, Meilen lang / 
vnnd die Findiſche 400. vnd diſes gantze 
Landt wirdt fuͤr vil groͤſſer geſchetzt / denn 
Italia vnd Franckreich zuſammen. Vber 
das hat der König inn dem Liflandt die 
OtattReuel, die Nerue vnd Parnauia, 
Item andere vnterſchidliche fuͤnneme Oꝛrt / 
vnnd die Inſel Vlandia vnnd Alade im 
Schwediſchen vnnd Finlaͤndiſchen Meer 
gelegen. Diſes alles wirdt getheilt in drey 
Koͤnigreich / Gottlandt / Schweden vnd 
Wenden. Vnnd dieſelbigen in eilf Pro⸗ 
uintzen vnd 12. Grafſchafften. Gothen 
grainitzct mit Scania, weiches getheilt 
wirde ins Drientalifche und Occidentali⸗ 
ſche. Die haben jren Termin andem Ve- 
ner Sec: Mitten in demfelben tigt ein In⸗ 
fehl darın fich der König vilmals erluſtiget. 
Ä J 


dem Koͤnig ebenmaͤſſig ihre Waaren ver⸗ 


n 


. 
Pr . 








“deßandern? 
In diſen See ſlieſſen vier vnd zweintzig 
Waſſerflůß/ fo nur einen einigen Auß 


gang haben. Billieh wirdes Gottlandt 


oder ein gutes Landt genennt / dann es iſt 
ſehe reich vnd vberfluͤſſig an Fleiſch / Fiſch 
und Woyd / vnd begteifft die Staͤtt Cla- 
mar om Meer Wiberg/ Sudercope / Ni⸗ 
sopin/ Tilge / Janocope / Vaſten / Bir⸗ 


ca / Sineope / Lodhuß / Schenrada Male 


Sedccopia / Ziguallain nn.) 

Solgt Schweden / welches ein vil groͤſ⸗ 
fers Landt iſt / denn Norwegen vnd Gott: 
landt miteinander / dern Haupiſtatt iſt 
Vpſa. vñ Stockholm / alda der Koͤnig woh⸗ 
net / Item Stringis, Enecopia, Orogrü- 


mogia] Werdemberg / Varne / Satra / 


‚dia, Arboi. golgt Finlandt / ſo zwiſchen 


demBodiſchen vñ g inniſchen Meerſchoß 


— 


ge - 


ligt /ond ift Abo die Hauptſtatt: Rauma 
und Angefeind auch feine Handelsfläee: 
Vames, Viburg vnd Caftrolino ligen in 
den Inſeln Alande >. Die Bauren woh⸗ 
nen ſehr gelegenlich zwiſchen den Bergen 
vnd Thalen / vnd haben ein gute Narung 
vnd allerhandt notturfft an ſpeiſen vñ kley⸗ 
dern / welchs dañ ein vrſach iſt/ dz die Statt 
durch ſie nit ſo ſehr beſucht werden wie in 
Teutſchlandt vnd Engellandt. Auſſer der 
Staͤtt vnnd Maͤrckt werden gezehit 433. 
Pfarꝛlirchen / dern etliche 1000. Bauren 
haben / vnnd die allerſchlechtiſte hat 100. 


Dao ꝛauß leichtlich zuberechnen/wie Volch⸗ 
reich diß Sande ſeye / vñ die Weiber in Fin⸗ 
landt werden für ſehr fruchtbar gehalten) 


von wegen deß Biers / welches ſie trincken. 
Die Menſchen leben vilmals 40.ſar lang. 
Die Reichthumb diſes Königreiche dem 
Rieden indem vberfluß der Victualien : Afe 


ſo / daß wenig Betler vnder ſnen gefunden / 


vnd die Wandersleut fehier vmb ſonſt bes 
herbergt werden. Die Schaͤtz werden ge⸗ 
nom̃en auß den Schwediſchen Berckwer⸗ 
chen/dannes iſt dermaſſen reich an Goldt / 
Silber vnd Kupffern Berckwerchen / daß 
jhms kein Dit in Europa beuor thut. Aber 
die Bauren vndertrucken das Berckwerch 
wo fie koͤnnen und mögen / dann ſie fliehen 


vnd ſcheuchen die arbent vnd Scharwerch 


deß Holtzfuͤhzens. Vil reicher were diß 


Landt / woferꝛn ſie den frem den nit ſo feindt 
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weren / vnd von ihnen etwas begerten zuler · 

nen/dann fie eiferen mit den frembden / vnd 

beforgen fich von jnen berrogen sumerden, 
Dep Königs Einforfien beflcheein a, 


Dingen /nefälich in den gefaͤllen der Seife: - 


lichen Beneficien — in dem 
Berckwerchen:in den Fri 

ren / ond in den Zoͤllen vnd Mäuten. Die. 
geiftliche gefäll tragen jhm vil / dann re bat: 
gehabt 7. Ertzbiſtumb / vnd Go. reiche Clo⸗ 
ſter / aber Guftauus’ vnnd folgendts ſein 
Sohn Henricus habens alles an ſich gezo⸗ 


gen. Die Berokwerchenwerderheiledunc 


den König/ theils durch fonderbare Partie 


| culatperfonen gebatotstens d Königbawer ; 


Das behelt er ſelbſt aber von dem andern ha 


erden Zehendt. Nur auß dreyen Kupfer 
Berckwerchen belauffet ſich der dehende 
biß in30000, Daler s Daraus lsichklich 


abzunem̃en / was die filber vnnd blepene 
Berckwerch trage, Der Tribus aber tragt 
noch mehr/bah von allem Getraydt / Reiß / 
Butter / Kaͤt / Ochßen / Haͤutenc. Hat er 


ben Zehendt / erhelt feinen Hof darmit / vnd 


ſpeiſet nit allein alles Hofgeſindt / ſondern 
auch die Kriegßleut zur zeit deß Kriegßh / der⸗ 
wegen kan er wider die Dennemaͤrcker vnd 
Moßkowiter leichtlich vnd mit ſch lechtem 


vnkoſten defenfiue vnd offenſiue kriege, 


Die Zoͤll vnnd Maͤut werden gezogen auß 
ben fuͤrneſten Porten zu Calmar, Lod- 
huß / Stockholm (allda bißweilen vber 300 


gꝛoſſe Schif ankomen) Rauma, Abo, An- 
ge, Reuel, Parnauia, Narue. Man ve 
meint / daß der Koͤnig ſaͤrlich 700000. dam 


ker in Schatz lege / ꝛtc. 


Staͤrcke vnd macht beß Könige 
— in Schweden. 


eWgaͤnleim Schuͤtze / jedes Fänlein hat 
5.od soo. Mann / dieſelbigẽ můſſen 
ſich gebrauchen laſſen zu allen vñ ſeden fürs 
fallenheiten. Keine Lantzen vñ Spieß bꝛau⸗ 
chen ſie / von wegen ber vilen Waͤlden / dad 





fo gar die Reuterey gebꝛauchet ſich d Abos 


od buͤchſen. Die Inwohner feinb MNig / vñ 
kan ſchier ein jeglicher ſelbſi alles machen / 
was er zum Haußweſen vñ ſonſten zu feint 


Leib bedarf ————— wenig Handt⸗ 


4 wercker 


bliten vñ Steu⸗ 








Tor pl Schweden vñ Gothen feindg2, 
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wercker onder Ihnen /aufgenoffien Maß» 
fee und Goldtſchmidt. 

Die Reuterey iſt gerheilt in 13. Faͤn⸗ 
del / daruon erhelt Schweden unnd Gott⸗ 


- fahde ailf / vnd Finlandt zwey / aber im fall 


der noth kan diß Sande vilmehr aufbꝛingen / 
dann das Fuͤrſtenthumb Vernelandt kan 
1866. zu Roß auffbringen / vnnd in der 
Marck ſeind der Pferdte dermaſſen vil / daß 
man fie ſchier vmb ſunſt hingibt: Vnd ſie 
ſeindt nicht fo ſtarck wie Dir Srießländifche 


Roß aber wolgeſtaltet / hart vnd leichtlich 


zu vnderhalten Wann der Soldaten eis 
ner gefangen wirdt / erloͤſet jhn der Koͤnig 
wider / vñ wann einem Reuter fein Pferdt 
vmbkom̃t / gibt jhm der Koͤnig ein anders: 
Nicht weniger gibt er einẽ jegklichen Reu⸗ 
ter jaͤhelich ein Klaydt. Auff dem Meer iſt 
diſer König ſehr mächtig / dan ſeine Meer⸗ 
poꝛten ſeindt erfuͤllt mit Schiffen vnnd 
Schifleuten. Im̃erdar helt er 50. Kriegß⸗ 
ſchif / dern ein jedes 40. Stuck grobes Ge⸗ 
ſchůtz hat. Koͤnig Guftanus hat auch Ga⸗ 
leren eingefuͤhrt. Im Krieg / welchen Koͤ⸗ 
nig Johannes der drit wider den König in 
Dennemarck gefuͤhrt / hatte er 70. groſſe 
Schif / auſſer der kleinen: vnnd in allem 
18000, Perſonen. Im Sommer krieget 
er auf dem Meer / vnd im Winter auf dem 
Landt / dann alßdann gefrieren die See im 
Landt / vnd das Meer zim̃lich wert am Ge⸗ 
ſtadt hinauß. Man vermeine/ es.habe der 
König gooo. Stuck grobes Geſchuͤtz fo 
meiftens von Metall, Auff dem Schloß 
Stockholm werden 400. gezehlt. 


Schwedens Nachbarn. 


ar Er König in Schweden graini⸗ 

IP er gegen Nidergang mit Dennes 
marck / gegen Auffgang mit der 
Moßau / vnd Frieger ſmerdar mit jhnen. 
Die Dennemaͤrcker thun den Schweden 
groffen Schaden / dann vnder andern hat 
Chriftiernus der ander Die Statt Stock⸗ 
holm erobert / vnd alles was darinn war / er⸗ 
wuͤrgt / dann der König in Dennemard 
prztendiret das Königerich Schweden: 
Er hat auch gute Gelegenheiten vnd Por 
ten / jhne zubekriegen / fonderhich aber von 
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der Inſel Goitlandt / welche ein Glidt iſt 
Gorhie. Die Statt Luͤbeck helts fo wol 
mit dem einen als mit dem andern / tempe⸗ 
riret vnnd meſſiget die Macht diſer beyder 
Koͤnige / vnd bewilliget nit / daß einer den 
andern vberwachhe / dann fie beforgen ſich / 
daß jhnens etwan zu Nachtheil gerathen 
moͤchte. FUSS | 
Wider den’ Moſcowiter krieget Der 
Schwed mit beſſerm Vortel / dann Fin⸗ 
landt (welches mis Reuſſen grainitzet ) iſt 
erfuͤllt mit Seen vnd Weyhern / vnd hat ei⸗ 
nen gefährlichen Eingang / vilmals iſt das 
Kriegßvolck alldort in den gefromen 
fern ertruncken: Erfriegetauch (wie oben 
gemele) wider jhne ſo wol im Winter / als 
im Sommer auff dem Waſſer. Hat die 
ſtarcke Veſtung Vißburg / vnnd an den 
Moßkowiliſchen grainitzen hat er die Des 
ſtungen Nerua vnd Reuel / vnd vil andere 


dergleichen Ort / mit denen erden Moſco⸗ 


witter im Zaum helt / vnd feinde die jenige 
Veſtungen fuͤr die nutzlichiſte zuhalten / 
welche in dem Landt deß Feindts vnder⸗ 
haften werden / Dann dardurch Fan einen 
fein eigen Sande deß Feindts verieren: 
Inmaſſen Cales geweſt / als es die Engele 
(ändernoch inngehabts tem die Veſtun⸗ 
gen / welche die Portugeſer und Spanier in 
Africa Haben: Hergegen iſt gewiß / daß Die 
Veſtungen / fo in deinem eignen Landt li⸗ 
gen / nichts anders wircken / als allein / daß 
fie dir das deinige verthaͤdigen / aber mit dei⸗ 
nem groſſen Nachtheil / dann als offt fie 
oberfallen oder belaͤgert werden / muͤſſen die 
benachbarte vnd herumbligende Voͤlcker 
groſſen ſchaden leiden / vnnd muſt dich be⸗ 
ſorgen / daß dein Landt etwan rebelliere o⸗ 
der von dem Feindt verderbt / verhergt vnd 
zerſtoͤrt werde / c. 


Königin Poln. 
Di Königreich Poln iſt anſetzo il 


kmaͤchtiger / weder es niemalen zu⸗ 

uor geweſt iſt / vonn wegen deß 

‚gro 6 Fuͤrſtenthum̃s Littaw vnnd Liflandt/ 
fo jhm incorpozirt/ vnd einuerleibt worden. 
Es iſt gleichſam̃ rundt / vnd groͤſſer / denn 
man vermeinet: Begreifft vil vnd groſſe 
Pro⸗ 


— 


Waß 


er 








¶ deßandern Buchs / erſier Teil 


Prouinsen / nem̃lich das groſſe vnd kleine 


Poln / Maſſouiam, Podoliam, Reuf 


fen Voliniam,, Eflandt. Nuder difen 
Prouingen iſt Poln anfangs durch die Po⸗ 


lachen vnbewohnt erſunden worde Preuf· 


ſen / vnd ein cheil deß Pomerlandts rem’ 1 


Bodolien._.,, Volinia ,-Maflouia.., £ife 
landt / ſeind durch die Waſen erobert mars 
den. Lttaw hat dem Jagelloniſchen 


auf zugehoͤnt/ iſt aber durch heurat an 


Poln kommen. Liflandt hat dem teut⸗ 
ſchen Maiſter zugehört / demſelben hat es 
der Moßkowiter genommen / biß es Ko⸗ 
nig Stephanus demſelben Anno ı 82 
wider abgetrungen: Diß Königreich iſt 
ins gemein eben / auſſer etlicher wenig: 


Berg /foim Heinen Poln gegen Vngern 
ligen / vnd etlicher Buͤhel gegen Preuſſen. 


Der beſte vñ Voiskteichifte.cheildifes Kos 
uigreichs iſt das kleine vñ groſſe Poln: A⸗ 
ber die ſchoͤnſte / beſte vnd reicheſte Staͤtt 
ſeind in Preuſſen vnd Liflandt. Die Pro 
uintz samogiria iſt am aller vbliſtẽ gebaut / 
and Barbariſch: Podolia iſt am aller odi⸗ 
ſten vñ wůſteſten / von wegen der Tartarn / 
ſo es jmerdar durchſtraifen vñ heim̃ſuchen. 
Die Reichthumb diſes Kon igreichs be⸗ 
ſtehen im vberfluß deß Getraydio/ mic wel 
chem es / im fall der theurung / Italiam vnd 


andere vmbligende Oꝛt verſihet / Item deß 


DSDonigs / Wachß / Flachß / Hanf) Schaf) 
Vich vnd allerhand wilden Thieren. Die 
Schaͤtz aber beſtehen in den Salbgruden 









law gelegen. Sonſten ſeindt die Guͤter in 
Poln gemeinigklich zugleich vnter die Her⸗ 
iſt vil reicher / als der ander / vnd Feiner hat 
vber 25000, Cronen jährlichen Einkom⸗ 
mens / außgenom̃en der Hertog von Cur⸗ 
landt vnd Preuſſen / welche exempt vnd 
kein Glid deß Reichs / ſonder nur Lehnleut 


cena vnd Veliska nit weit von Cra⸗ 


ten Edelleut aufgerheile: Dann Feiner 


ſeind / jnmaſſen allbereit im erften Theil di⸗ 


ſes Buchs gemelt worden, 


Is Polniſch Regiment ſihet meh⸗ 





F o 
a rers einer reipublicæ denn einem 

TH Königreich gleich / dann der Adel 
hat auf den Sandträgen vnnd Rathen ein 
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groſſes anſehen / erwoͤhlet einen König und. 


gibt jhm maß und ordnung / dann fie haben 
dißfalß Fein geſchribens Geſaͤtz / Statuten 
noch althergebrachte Oꝛdnungen: Allein 
hat der Ertzbiſchof von Gefna zur zeit deß 


Die Landt: oder Reichstaͤg auß/ Er præſi⸗ 


diret vnd ſitzet oben an im Rath / vnd erklaͤ⸗ 


ret oder ruffet den newen Konig auß. Er) 


ſambt dem Ertzbiſchof won Leopol vn 
ihren 3. füffraganeis, vnd Js, Palatinis, 


vnd 3. Caſtellanen, (ehe vnd beuor König. 
Stephamus neweBiſch offe/Dalatinen vñ 
Caitellanen verbrdnet hat) gehen zu der 


wahl: Defgleichen haben die Nuncijter= 


relires,oder Agenten der underfchiblichen. 


Kraiſen deß Adets/auch einfonderbare an 


thoritet / dann zur zeit deß Reichstags kom⸗ 
men ſie in einem beſondern ort nit weit von 
der Rathſtuben sufarfien / erwoͤhlen einen 
Marſchaltk vnd verkundigen durch denſel⸗ 
ben dem Rath jhre mainung vnd verlangen 
quafi cum auchoritate tribunitia Sie 
ſeindt auch gleichſam Haͤupter vñ Regirer 


Der wichtigen fürfallenden Haͤndel: Deß⸗ 


gleichen reftringiren ſie m der erwoͤhlung 
deß Koͤnigs / fein macht: Aber ob ſchon die 
Wahl eines Königs bey dem Adel ſteht / hat 
man doch ſelten gehoͤrt / di ſie die Nach kom 
lingen deß vorigen Koͤnigs hindan geſetzt / 
vñ es in ein anders Geſchlecht transferirc 
vnd verwendt hetten / ſonder haben allzeit ſo 
gar die Toͤchter jhrer Koͤnige reſpeccire 
jnmaſſen dann fiedie Rdiegi mit dem Koͤ⸗ 
nig lagellane Großfuͤrſten in der Littaw 
ver heurat / vñ jne zu einem König gemacht / 
deßgleichen haben ſie Annam mit dem 


‚König 8tephano verheurat / vñ ſo gar hat 
es Sıgifmundus tertius genoflen/daßerd: 
Catharinæ deß Sigifmundi Au guſti, vñ 


der voꝛbemeltẽ Anne Schweſter Sohn iſt. 


Aber nach dem die Wahl eines Könige 
fürgangen / alßdann iſt er abfolutus’, 
vnnd hat vollfommene Mache / dann ex 


ſchreibt / ſeines gefallens / die Reichs⸗ 
taͤg auß / beſtimmet das Ort der Zi 


ſammenkunfft: Er erwoͤhlet die Raͤht/ 


benennet die Biſchoffe / er regetet 
das Einkommen der Crone / vnd alle 
ſeine 


nterregni oder vacirenden Konigli chen 
Staͤll/ die groͤſte authoritet Er ſchreibt 


I) 
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A 
feine Vnderthanen (ober welche die Edel 
(cut einen Gewalt haben) vnnd er exequle 
get / vnd vollziehet alle auf dem Reichstag 
berathſchlagte Sachen. Er ift auch der 
Drifier Richter der Edelleuten in Male: 
fisfachen / vnd er kan jhnen das leben nem⸗ 
men vnd ſchencken. Sonſten (eben die E⸗ 
belleut in groffer Freyheit / ond deß Koͤnigs 
Geſchefft vnnd Ordnungen wehꝛen nicht 
ober drey Tag / ſie haltens auch mit jhm 
vertrewlich vnd gleichſam̃ bruͤderlich / wie 
die Frantzoſen: Ihꝛe Vnderthanen aber 
alten ſie wie Sclauen vnd leibeigne. 

Beſchließlichen wie die Roͤmer an⸗ 
dern Prouintzen vnnd Herꝛſchafften die 
Priuilegia vnd immuniteten der Statt 
Kom mitgerheilt/ond dardurch } hre macht 
vnd hochheit nicht wenig vermehrt haben / 
Alſo haben die Polacken allen denen Pro⸗ 
uintzen vñ Laͤndern / die fie eintweder durch 
gewalt oder ſonſten erobert haben / jhrer 
Priuilegien vnnd Freyheiten theilhafftig 
gemachti / jnmaſſen König Ladiflaus Reuf 
fenpnd Podolien, Sigifmundusdererfl 
Preuſſen / Sigifmundus Auguftus Life 
ta / vnd Stephanus Liflandt zu der Cron 
gebracht Haben. Dann wann man einan⸗ 
der gleich iſt in der commoditet vnd ehꝛ:/ 
verurſachet ſolches ein einigkeit der gemuͤ⸗ 
er im foll der noch vnd gefahr, 


Polniſche Macht. 
Je Macht diſes Reichs beſtehet / 


MNie inandern in den Victualien· 

im Gelt / in Jußvolck vnd Keuter 

rey / in Wafen vñ Krieghruͤſtungen: Von 
Vi&ualien iſt albereit meldung beſchehen / 
mas aber das Gelt belangt / hat es deſſen 
nie vil / dann außgenommen die Statt 
Danbig / hat es fein einige anſehenliche 
Gewerbſtait / vnd die Guͤter / die man auß 
den Posten in Pꝛeuſſen vñ Uflandt bringt / 
bereicheren das Koͤnigreich nicht an Gelt / 
ſondern man hat kaum ſo vil Gelts / daß ſie 
die ſeidene vnd wulline Tuͤcher / ſo auß Ni⸗ 
derlande und Engellandt dorthin gebracht 
werden) Item die Wein / zucker / Gewuͤrtz 
vnd Fruͤchte / deßgleichen den Maluaſier / 
fo alle auß Spanien / Portugal vnnd 
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Candia doꝛthin kommen / bezahlen Fön« 
nen. 
Weil derowegen das Landt noch die 
Stärt nit gewerbig / noch die Innwohner 
embſig ſeindt / hergegen der Adel hochtra⸗ 
bendt / verſchwendtlich vnnd prechtig in 
Klaydern vnnd pancketieren iſt / vnnd die 
ein vnnd Tuͤcher jhnen auß frembden 
Landen zugebracht werden ſo folgt notwẽ⸗ 
dig / daß das Landt arm ſeye an Goldt vnd 
Silber / dann die Reichthum̃ eines Landts 
beſtehen in deme / daß vñ Güter hinauß / 
vnd wenig hinein kommen / damit alſo die | 
hinaußgeführte Güter das frembde Gelt 
hinein bringe / das hineingebrachte Gut a · 
ber dir dein Gelt nicht hinauß fuͤhre: In⸗ 
maſſen das Koͤnigreich Neapolis, vnd das 
Fuͤrſtenthumb Meylandt thut. 

Was aber deß Koͤnigs Einkom̃en 
belangt / hat er auß dem Saltz: vnd Sil⸗ 
bergruben biß in 500000. Cronen jaͤheli⸗ 
chen Einkommens / außgenommen was 
er ſonſten auß den Zoͤllen vnd Meuten hate 
Niemandt ſoll ſich gleichwol verwundern 
vber das ſchlechte Einkom̃en deß Koͤnigs / 
ſeytemal Schottlandt / Nauarra end Sar- 
dinia nicht vber 100000. vnd die Koͤnig⸗ 
reich Aragon. in drey Jahren nicht ober 
600000, Cronen haben. Deßgleichen 
hatte Engellandt vor dem abfallnichtober 
600000, Cronen einkom̃ens. Poln würs 
de vil mehr haben / woferrn der Koͤnig nicht 
fo freygebig were gegen feinen Palatinis”, 
vnd Caftellanen,, denen er gemeinigflich 
den dritten theil / ond bißweilen alles bewil⸗ 
figet / was jhre ondergebene Herꝛſchafften 
järlich eintruͤgen: Aber zurzeit deß Kriegs 
werden die Vnderthanen ſehꝛ ſtarck belegt / 
vnd auff alle Felder vnd Getranck dermaſ⸗ 
fen vil geſchlagen / daß König Stephanus” 
mie derfelbigen Steur den Dioßfomiter 
ſtarck bekriegt vnd tribulirt hat. Das für« 
nem̃ ſt aber iſt / dz die Edelleut ſchuldig ſeind 
de Koͤnig / zur verthaͤdigung deß Landte / auf 
jren eignen vnkoſten zudienen. Vnd dieſel⸗ 
big dienen zu Roß / vnd ſeind ſtaffiert theils 
auf vnſere weiſe / theils aber die Tartari⸗ 
ſche Manier / vnd dieſelbigen werden Co⸗ 
ſacken geuennt / vnnd iſt jhr Ampt / daß fie 
rauben / ſtelen vnd alles verbergen vnd vera 

derben. 













bdeß andern Buch 


derben. Sie ʒiehen alleſampt praͤcht klich 
auff/mießatlichen Kaſacken / ſo mit lber 
vnnd Goldt verbraͤmt in allerhandt Far⸗ 
ben / Federn / Adlersfluͤglen / Leoparden 
vnd Berenhaͤuten / mit vilen Faͤndlen ad 
ynd andern Gezierden / dardutch fie den 
Feinden ein foꝛcht vnd ſchroͤcken einjagen. 
Ihre Roß ſeindt kleiner / denn Diesentfche 





Pferdt / aber vil frewdiger vnd mutiger: 


Manvermeine/daßım der noth / Po⸗ 
len ond Littaw 200000, Keuter auf: 
Beinge : Derowegen verlaffen fie fich auf 
Ihre Reuterey dermaflen / daß fie fich vor 
Feiner frembden Mache fürchten / noch 









einigen Veſtungen nachfragen : Bund 


das fliehen halten fie für die hoͤchſte 
Schandt. Sigifmundus Auguftus’, 


hat fich auff den Keichstägen flarck bee 


muͤhet / daß Crakaw / von wegen dee. nas 


hen Nachbarſchafft deß Kayſers / moͤchte 


befeſtiget werden / aber man hat es mema⸗ 
len eingewilliget / Damit der König vermit⸗ 
telſt eines prafic) oder Beſatzung / micht 
vrſach gewinne / ſich zu. einem abſolu⸗ 
nes gefallens zubuzßen. 
Die Polacken haben fein Kriegß 
Volck zu Fuß / dann alle Innwohnet deg 


tum Dominum zumachen / vnd fie fee 


‚Reichs ſeindt getheile inn Kauffleut / iun 
Dandtwercksleut / fo Inn den Staͤtten 







sen / vnnd die Bauren fo inn Dorf: 
wohnen) werben gleichfarm für Scla⸗ 





in den Handen deß Adels verbleſhen / fo 












fall der noch brauchen fie Lena 
us’ hatte in feinem Krieghweſen 


d viertzig tauſent Polniſche 
m groben Öefchäg brauchen 


reich mit befagtem grobe 
tz / vnd andern Kriegßruͤſtungen 
erſehen / beuorab weil es wenig 


Va en Beer —— 
erzehlie Polniſche macht iſt in 
der anzahl vnd qualitechesmaffen beſchaf⸗ 





Europa benor/odernach thun. Aber doch 


| seen : Alfo/ dag die Wafennue 
efich zu Fuß micht gebrauchen laften: 
Vngeriſch Fußvold : König. 
un fechgig taufent ſolches Fuße 


Tattarn onnd ihre Sauren: Vnd 


gebuͤrt hette / im wenigiſten hette gean detz 
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mangelt ſhnen nur ein einiges / nemlich die 
geſchwindigkeit/ dann zu her macht eines 
ſegklichen Koͤntgreichs/ oder Laubis wer- 
den vier Eigenſchafften erfordert Erſt⸗ 
lich / daß die Macht jhr aigen ſehe/ am an 


dern / daß ſie in groſſer anzohl Volck⸗ ſeye / 


drittens / daß ſie dapffer ſehe / vnd vierteue⸗ 
daß fie geſchwindt auffgehe vnd zu Wack 
gezogen werde, Eigen muß ſie fein) ſeyte⸗ 


Mal man ſich vergeblich / vund vmb ſonſt 


auff einen andern hat zuuerlaſſen: Groß 
muß ſie auch fein) damit ſie an allen Orten 
helffe vnd außſete : Dapffer muß fie fein, 
allweil die groſſe Anzahl ohne dapfferkeit / 
nit allein wenig hilfft / ſondern auch meh⸗ 
rers ſchadet: geſchwindt muß fie fein /da= 


mit man baldt vnd geſchwindt zuſammen 


komme / vnnd dem Feindt den Voꝛſtraich 


aberhalte. An diſen vier Eigenſchafften 


maͤngelt den Polacken die lefte vann die gee 


fehwindigkeie deß Krieghweſens befieher 
fürnefälich in dreyen dingen. Erſtlich in 
der Authoritet deß Fuͤrſten / am andern in 
ber Barſchafft deß Gelto /drittens in ber 


geſchwinden Zuſammenkunfft ins Feldt. 


Nun hat der König in Poln fein mache . 


fich eines Kriegs zu refoluiren vnd zuent⸗ 
ſchlieſſen / noch auch ein Gelt anlag zuma⸗ 
chen / ohne vorwiſſen der Sandtflände/ vnd 
deß Reichstags. Wo derwegen auff den 
Reichotaͤgen vil Kopf vnd Sinnen zuſam— 
men komen / da gehets gemeinklich langfartı 
zu / che vnd beuor man ſich eines gewiſſen / 


beuorab eines Kriegs / entſchlieſſet vnd ver⸗ 


gleichet. Immittelſt verzeeet man ſo vil 
elts / daß man hernacher die Contribu-⸗ 
tion nicht wol kan raichen vnnd erlegen: 
Die Zeit vnnd gute Gelegenheiten aber flir⸗ 
ben binweed, Derowegen ſeinde bie jenn 


gegFuͤrſten am beſten dram / welche fich ſelbſt 


koͤnnen refoluiren welche das bare Geit 
‚Inden Händen haben / dann ſte koͤnnen mie 







rer Kriegß macht geſchwindt auf: vnd dem 


Feindt beuor kommen. 


Was dißfals Poln belangt / waiſt man. 
daß der Moßkowiter dem Sigifmundo 
genommen hat bie Proningen Poloſca 
vnd Smolenca,, ohne daß er es / wie ſym 


Eben 
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Eben derſelb Moßkowiter hat Liflandt / 
welches vnder deß Sigifmundi Auguſti 
ſchutz war/ohne allen widerſtandt / vberfal⸗ 
(en. Nit weniger als zur zeit Königs Hen- 
rici, von Angiu, Johannes Fürft inn der 
Moldaw fich dem Tuͤrcken mannlich vnd 
dapfferlich widerſetzte / iſt er von den Pola⸗ 
cken verlaffen woꝛdẽ / vnangeſehen Der zwi⸗ 
ſchen jne vnd dem Sigifmundo Augufto 
aufgerichter Verbuͤndtnuß. Dem ſey nun 
tie jhm woͤlle / ſo halte ich doch darfuͤr / daß 
Die macht der Polacken vm̃ ſovil mehꝛ wir⸗ 
cken vñ außrichten kan / vm̃ wie vil beſſer jr 
König wirt qualificirt fein. Inmaſſen ſol⸗ 
ches König Scephanus bezeugt / zu deſſen 
zeiten das Koͤnigreich Poln ſein reputa⸗ 
lion erhalten / vnnd beynebens zuuerſtehen 
hat gegeben / daß es nit allein ſich wider die 
frembde macht verthaͤdigen ſondern auch 
einen mächtigen Feindt angreiften/bugen/ 
eich vnd bezwingen koͤnne. Difer Fuͤrſt 
war geſchwindt / dapffer vnd ernſthafftig: 
Er hatte ein Authoꝛitet / vñ jederman foͤrch⸗ 
lete ihn: Dann ex Hatte Gelt welches den 
Krieg erhelt vnd befüsdere : Wir Haben ge⸗ 
ſehen / daß die aller anſehenlichiſte Kriegß⸗ 
macht zu Roß vnd Fuß iſt zu grundt gan⸗ 
gen / durch die langſam̃leit deß Haupts/od 
Krieg Obriſtens: Die aller herꝛlichiſte 
nd norwendigifie Victorien vnnd Sig 
ſeind in Brunnen gefallen durch mangel 
deß Gelts / dann ohne Gelt laſſen ſich die 
Soldaten nit růren noch bewoͤgen. 
Sonſien beſtehet die geſchwindigleit 
auch in den Perſonen der Krieghleut. Die 
Tmiſchen und Böhmen haben Das lob der 
geſchwindigkeit nicht / wie die Ataliener / 
Spanier vnd Frantzoſen / dann micht allein 
ſeindt fie magerer on hurtiger / ſonder auch 
meſſiger / laſſen ſich mit einem ſchlechten 
contentiren vnd befridigen / und koͤnnen 
den hunger vnd durſt beſſer außſtehen. Die 
leichte Pferdt vnd Schuͤtzen Reuter ſeindt 
auch handtſamer vnd geſchwinder / dañ die 
Kuͤriſſer oder Lantzirer / nmaſſen Die Fran⸗ 
tzoſen ſolches in den letſten Kriegen mit jh⸗ 
rem ſchaden erfaren / vnd derwegen anjetzo 
keine Lantzen mehn / ſondern Buͤchßen bꝛau⸗ 
chen. Vey diſem Fall aber iſt auch vil ge⸗ 


legen an den Pferdten / dann die Frießlaͤn⸗ 





Weltbeſchꝛeibung / 


diſche vnnd teutſche Pferdt ſeindt / von 
wegen jhrer ſchwere vnd faulkeit / tauglich / 
weder dem Feindt nachzueilen / noch zuent⸗ 
fliehen. Hergegen aber wann dich die 
Wallachiſche / Vngeriſche / Polackiſche / 
Tuͤrckiſche / oder Barbariſche Reuter ha⸗ 
ben indie Flucht gebracht / alßdann kanſtu 
jhnen nit entfliehen. Wann ſie durch dich 
indie Flucht gebracht worden ſeind / alßdañ 
kanſtu mit deinen ſchweren Pferdten jhnen 
nicht nachſetzen. Dann / wie die Falcken / 
ſeindt ſie baldt weit / baldt nahe bey dir. 
Eben diſe geſchwindigkeit wirt auch 
auf dem Waſſer erfordert / dann wie Die 
groſſe Schif fich ohne Windt nit können 
bewoͤgen noch fort kommen / alſo ſeindt die 
Galeren / vnd kleinere Schif geſchwindt / 
vnd behelffen ſich im fall der noth mit den 
Ruedern. Immittelſt auch die Chriſten 
jhre macht wider den Tuͤrcken maiſten⸗ 
theils an den gꝛoſſen Schiffen verwenden / 
ynd die meiſie zeit deß Sommers auff bes 
Raiß verzehren / haben die Tuͤrcken jhr voꝛ⸗ 
haben geſchwindt verucht. Zuſampt der 
geſchwindigkeit vbertreffen vns auch die 
Tarcken mit der meſſigkeit / dann wann fie 
in Krieg ziehen / ſeindt ſie mehꝛers verſe⸗ 
hen mit Geſchůtz / Kuglen / Pulfer vnd als 
lerhandt Kriegßruͤſtungen / denn mit wein / 
Huͤnern vnd anderm Geſchleck / vnnd be⸗ 
ſchließlichen / ſie ziehen in Krieg zum ſtrei⸗ 


en / aber nicht zum freſſen / ſauffen vnnd 


ſpilen. 


Polniſche Grainitzen. 


ax Ye Polacken grainitzen mit dem 
og Schweden / welcher etliche Du 
7 in Liflande befiger : Item mit Po⸗ 
mern /dem Marggrafenzu Brandenburg 
Ind mis dem König in Boͤhaim / vnnd has 
ber mit demſelben gute beftändige freundt« 
ſchafft vnd fridt / vermittelſt deß Heurats 
welchen der Koͤnig mit Oeſterꝛeich getroſ⸗ 
fen : Was die teutſche Fuͤrſten belangt / 
foͤrchten ſich dieſelbigen nicht / daß jhre ſtar⸗ 
cke vnd feſte Staͤtt bezwungen ſolten wer⸗ 
den durch die ſchlecht bewoͤhrte Polacken / 





hergegen foͤrchten fich die Polacken nicht 


voꝛ den Teutſchen im Feldt. 
Auff 














bdeß andern Br 


Moßfomiter /miedem recopo vnd de 


iſt daruon allbereit oben meldung beſche⸗ 
ben : Deßgleichen was den Precopum » 
berurt / der thut nichts /als rauben vñ firai- 
fen in Podoliam vnd Vilniam, vnnd ob 
ſchon man hiebeuor berachfchlagehar /ein 
Veſtung auff dem Fluß Borittene zuma. 
chen / vnd jhnen jhraußlauffen in Polen zu⸗ 
verwohꝛen / iſt doch biß dato nichts wirck⸗ 
lichs vollzogen worden. So vil aber den 
Tuͤrcken belange/ iſt derſelb nahe gung bey 
Poln / in deme er die Walachey(welche der 
Cron Poln zu Lehen rährer) eingenoms 
men / wie hernacher mit mehrerm gemelt 
ſoll werden. se 


Vom Öroßfärften in der 


a Er Gꝛoßfuͤrſt in der Mohkaw be⸗ 
ſitzet ein groſſes Landt: Gegen 
Munacht erraichts Den Septen⸗ 
trionaliſchen Oceanum. Vnd erſtrecket 
ſich von dem Graduiſchen Meerbuſen biß 
sum Fluß Obio. Von Mittag herifcher 
er biß zum Caſpiſchen Meer: Vom nider⸗ 
gang grainitzet er mit Liflandt vnd gegen 
aufgang mit der Volga.. Etliche ſagen/ dz 
diſes gantze Reich 3000, meilen lang / vnd 
1500. brait iſt · In diſem ſpatio vnd weite 
werden begriffen 15. Hertzogthum̃ / 6. Pꝛo⸗ 
hingen vñ zwey Königreich, Die Moßko⸗ 
witer ſeindt hieuor vnter den Tartarn ges 
weſt / dann Boido jhr Fuͤrſt hat An, tr4o, 
die gantze Moßkaw bezwungen/aber Io- 
hannes der erſt Großhertzog verließ ſich 
auff der Tartern vneinigkeit vnd verſagte 
nen den Tribut: Vnd nach dem herna⸗ 
cher Ammetes zu VIna vmbkommen / hat 
bemelte Gꝛroßhertzog fo gar die dem Am- 
mete zugehoͤuge Laͤnder Permia, Veatia 
vnd Ingria, zu ſich gezogen. Nit weniger 
Hat Bafılius die Prouintz Caſan: vnd Io⸗ 
annes XI Citracan, welche zwo Prouin⸗ 
gen für Koͤnigreich gehalten werden / ero⸗ 
bert vnnd diſer geſtalt jhr Gebiet erweitert. 
Ebenmeſſig hat er an fich gebracht das 
FZuͤrſtenthumb Seuerin, Smolenco, Bi- 


J 
— 





uchs / erſter Theh, 


Auff der andern feiten grainitze ſie mit dem 





em ftauir, Roftouia, fo theils ben Lictawern⸗ 
Tuͤrcken. Was den Moßkowiter belange/ 


. Nouoguardia, Smolenco vnb Pleskau 


nom̃en / folgente habẽ die 


haben / dann als Hertzog Johan das Reich 
Caſan and 


Lalpio, vnd den meiſten theil Liflandts ero⸗ 
berte / iſt jm ſehr vil Volcks auf der Raiß / in 


ding fundieren / vnderſtlich fehen,/ oben die - 
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elfchia, Prefcouia, Nouoguardia,lara- 


theils den Polacken / vnnd 
Fuͤrſten zugehoͤrten. | 
- Die Haupefäte feiner Sanden feinde 
Moßfaw/ Reftouia,, N ouaguardia, 
Cortifa, Rofania, Colonna ‚ Sufdelio, 
Cofano, Volgada, Tu eria, Smolenco, 
Pleskau, Porcouia, Slobada, Iaroflo- 
uia, Velodemira, Mofaico, S, Nicolas, 
Sugana,Vftind, Cargap olia. Dee Fuͤrſt 
wohne zu Moßkam /Diefelbe State wirde 
alfo genennt nach dem Fluß Moßkaw / an 
welchem fie ligt / iſt durch die Tartern eins 
mals abgebrennt worden / anjetzo moͤchten 
biß in 30000. Perſonen darinn wohnen, 


theils andern 


möchte 2 00 0.0. haben, Diſes Sande iſt 
Volckreicher geweſt / aber erſtlich hat die 
Peſt cin onendeliche Volck hinwege ger 
Precopotifchevä 
ogaifche Tartarn alles hinwegk geführe 
ws fie für Leut oberall imSand vñ in Staͤt⸗ 
ten bekom̃en kondten. Vnd drittens haben 
die Moßkowitiſche Fuͤrſten ſelbſt jhr Landt 
geſchwaͤcht vnd eroͤdigt durch die Krieg / 
die ſie auſſer Landts geführt: Alſo / dz ſie ſre 
Lande vñ grainitzen gleichwol erweitert / a⸗ 
ber dardurch jhrꝛe eigne Macht geſchwaͤcht 








Volga, vñ Aſtracan am Meer 


den Schlachten / in den Beſtuͤrmungen / 
durchs Schwerdt / durch Reanekheiten/ 
Dusch hunger onnd elendt ombfommen / 
vnd nach der eroberung muſte er diefelbige 
Ort mit vilem Volck befegen vnd verfor« 
gen / darüber ward fein eignes Sande 

dermaffen erſaigert an Manfperfonen/ 
daß man ſchier nichts anders darinn fahe/ 
als Witwen vnnd Waifen : Alsderos 
wegen er hernacher durch den König Ste- 
phanum vberfallen ward / hatte er Bein 
ne Macht fich zuverchädigen / vnd mim 
fie vil anfehenfiche Det vnnd gang fs 
landt verlaflen. Difer vrſachen heiben 
follen die Sürften ihre Anfchläg guff deep 


Iuſtici, billichheit vnd gerechtigkeisufafe, 
N 7 
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und vor Gott dem Herren verantwortlich 
ſeye / am andern/ob das vberwindẽ muͤglich 
ynd leicht ſeye / drittens ob es nutzlich ſeye / 
dann Kriegen ohne hoffnung deß beſtaͤndi⸗ 
gen nutzes / iſt ein pur lautere thoꝛheit: wo⸗ 
fern die Fuͤrſtẽ diſe drey Stuck allzeit fleiſ⸗ 
fig betrachten vñ berachfchlagen lieſſen / ſo 
sourden ſie mit jhrem Kriegen nicht ſo vbel 
anfahren / noch die ſpate rew im Buſen ge⸗ 
winnen / wie offtermals beſchicht. 

Aber wider zu vnſerm Voꝛhaben zu⸗ 
ſchreiten / iſt die Moßkawerfuͤllt mit vnent⸗ 
lichen Waͤlden vnnd Seen: ie Waͤld 
ſeind lauter äft oder zweig deß Hartzwaldts / 
fo ſich ſondeꝛlich in diſem Landt hinein ſtre⸗ 
ten. DeßWaſſers vnd Waſſerfluͤſſen bat 
Moßkaw dermaſſen vil / dz das Landt ſchier 
dardurch verzehrt wirt / vñ gemeinklich ſan⸗ 

dechtig vnd vnfruchtbar iſt. Der Winter 
wehret neun Monat / aber doch iſt der vber⸗ 
fluß an Traydt / Reiß / Wagyd vnd aller⸗ 
handt Vich verhanden. Deßgleichen iſt 
fein mangel an Fiſchen / die ſie / wie m Nor 
wegen / aufdoͤrren vñ zur guten prouifion 
in den priuat Hänfern vnud Veſtungen 
aufbehalten. Das Lande iſt nie gewerbig/ 
dann die Inwohner ſeindt nit embſig / vnd 
fie doͤrffen ſich mit hinauß in andere Laͤnder 
begeben / derowegen verſtehen ſie ſich auch 
auf kein Schiffart/ vnd ſie verhandlen vnd 
pertaufchen nichts anders / als was das 
Sande herfuͤrbringt / nemlich Thierhaͤut od 
Seit Hartz / Bech / Wachß oñ andere ding / 
ſo die Armenier zum Caſpiſchen Meer / vñ 
die Engellaͤnder gen S.Nicola auff dem 
Sradnifchen Meerbuſen bringen, 


Moßkowitiſch Regiment vnd 
Gebraͤuch. 
a Er Gropfürfinder Moßlaw re⸗ 
IP aieree fein Lande defpotice mit 
völligen gemalt / vnd handlet mit 
feinen Vnderthanen vnnd Guͤtern aller⸗ 
dings wie es jhm beliebt vnd wolgefaͤlt / der⸗ 
wegen hat Machomet Viſier Baſſa ge⸗ 
ſagt / dz der Tuͤrck vnd der Großßfuͤrſt in der 
WMWoßkaw nur diejenige Sürften ſeyen vn⸗ 
der allen Fuͤrſten / fo ihre Herꝛſchaften jhres 
gefallens regieren, Hamit aber er dife Au⸗ 
choutet vñ mache erhalten vnd behaltẽ moͤ⸗ 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


ge / ſo bnauchet er nachfolgenden fleiß vnd 
funft/ Dann erſilich ißallen vñ jeden Vu⸗ 
derihanen veꝛbotten auß dem Landt zuziehe / 
bey verlierung Leibs vnd Lebens. Diſer vr⸗ 
ſachen halben darf auch niemandt mit kei⸗ 
nem frembden Geſandten reden / noch auch 
einiges Medici oder Artztens rath vnd hilf 
brauchen ohne erlaubnuß. Darneben helt 
er einen vnaußſprechlichen pomp vñ pꝛacht 
in Klaydern / dan gleichſam̃ wie ein Pabſt 
oder Konig / traͤgt er einen mit fehrföftlich? 
Steinen vñ Kleinodien erfuͤllten Biſchofs⸗ 
Hut eintweder aufn Kopf / oder aber hat jn 
allzeit nebd ſeinem Thꝛon ligen. In der ge⸗ 
rechten Handt helt er einen ſehr koͤſtlichen 
Stab/ond traͤgt ein langes Klaydt wie Der 
Pabſt / wann derſelb in Pontificali zu des 
Tapellen gehet : Vnd feine Finger feinde 
voller King, Die Bildtnuß Chrifti Hat er 
an feiner gerechten / und Die Bidtnuß vn⸗ 
fer L. Frawen zu der finden Seiten. Der 
forder Saat vnd die Borfartier iſt erfülle 
mit Hofherꝛen / fo vom Haupt biß auff die 
Fuͤß in Goldt beklaydt ſeindt. 

In den Ceremonien / ſo die Religion 


betreffen / brauchet er einen groſſen fleiß / 


dann / als offt vber Mahlzeit wider auf das 
new angericht wirdt / vnd er trincken will / 
werden vil Ereutz gemacht. Im faſten 
helt ers ſehr fireng : Ann der Kirchen 
ſchlaͤgt er / vnd alle die feinigen / Die Stir⸗ 
nen wider die Erde / auß lauter Andacht. 
Damit auch feiner einmehrers wiſſe oder 
gelerter feye / ala der ander / fo heit er Feine 
andere Schulen / als zum ſchreiben vnd le— 
fen: Man liſt nur die Euangelia vnd et⸗ 
wan das leben eines Heyligen / vnd die ho- 
milias oder Predigen deß 9. Chryfofto- 
mi,odereines andern/die Seeretarien vnd 
der GroßCantzler ſelbſt / fehreibe noch ante 
orten niemalen den efandten der frem̃⸗ 


den Fuͤrſten / außggenom̃en was er jnen ſelbſt 


indie Feder dietiert vnd angibt. Wann in 
Sachen der Großfuͤrſt genennt wirdt / 
muß ſederman auffſtehen mit groſſer Ehꝛ⸗ 
erbietung: Von Jugent auff werden ſie 
gewoͤhnt vonn jhrem Fuͤrſten zuglauben 
vnd zureden wie von einem Gott: vnnd 
fie ſagen: SHOT allein / vnnd 
der GroßHerr waiß alles / vnnd alles 

was 








def andern Buchs / erſter Theil. 


was wir haben an der geſundheit vnd Guͤ⸗ 
tern / das kombt vom groſſen HERren 
hero. Weil derowegen die Vndertho⸗ 
nen an jhrem Fuͤrſten ein ſo groſſe hoch⸗ 
heit / Majeſtaͤt und Herrlichheit ſehen / und 
von keinem andern nichts wiſſen / ſo ver⸗ 
ehren vnnd gehorſam̃en ſie jhm /nicht wie 
Vnderthonen / ſondern ale Selauen/ vnd 
halten jhn gleichſam̃ fuͤr einen Gott. Er 
hat keine Hertzogen / Grafen oder Frey⸗ 
herren / ſondern wann er einem ein Statt 
oder Herrſchafft verleyhet / beſchicht ſol⸗ 
ches nicht erblich / vnd muͤſſen beynebens 
die Bawren jhm einen theil der Fruͤchte 
geben / vnnd Scharwerchen. Darauß 
folgt / daß jederman vnder Dem Großßfuͤr⸗ 
ſten iſt / vnd je reicher vnd vermüglicher eis 


ner iſt / vmb ſo vil mehr iſt derſelbig jhm ver⸗ 
obligist vñ verbunden. Zu verhuͤtung auch 


der Rebellionen vnd zuſam̃enſchwerungen / 
pflegt er gantze geſchlechter an andere weit 
entlegene Ort oder Veſtungen zuuerende⸗ 
ren vnd zuuerſchicken. 
Moßẽlkowitiſcher Reich, 
thumb. 
NIE dem obezzehltem kan man leicht⸗ 
MNllich berechen deß Moßkowitiſchen 
Großßfuͤrſtens Reichthumb / dann 
weil er cin abſolutus Dominus’, vnd ei⸗ 
niger onmittelbarer Herr vnnd Regent ift 
vber alles / fo brauchet er feiner Vndertho⸗ 
nen Hilf ond Guͤter feines willens vnd ges» 
fallens, Er nimbe zu fich den koͤſtlichi⸗ 
fen theil dee onderfchidlichen dell oder 
Thierhaͤuten ond Fiſch. Niemandt darf 
auff dem Marckt etwas verkauffen ehe 
vnd beuor deß Fuͤrſten Waaren verkaufft 
worden. Keine Goldt noch Silberberck. 
werch hat er. Seine fuͤrnemſte Handels⸗ 
Staͤtt / auß denen er fein maiſtes Einkom⸗ 
men hat / ſeindt Aſtracan am Caſpiſchen 
Meer ligendt / allda die Perſianiſche vnd 
Armenifche Kauffleut handlen. tem 8. 
Nicglas’ am Graduiſchen See / allda 
die Holländer vnnd Engelländer Rupffer/ 
vnd andere Waaren hinbringen. Wann 
feine Geſandten wider heim kom̃en / nim̃t 
er jhnen was jhnen von den frembden Fuͤr⸗ 
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ſten geſchenckt iſt worden / gibt ihnen her⸗ 
gegen etwas anders / aber nicht vil befon- 
ders / oder wol gar nichts. In Sum- 
ma / er zeucht alles zu fich mas inn feinen 
Sanden koͤſtlichs verhanden / deromegen 
wirt vermaint / daß er einen groffen Schatz 
Babe in den Feſtungen Dtoßfa/ Iarislouia 
vnd im weiſſen See/ dann Hertzog Johan 
hat alle Reich / Reliquien, Bilder/Colde 
vnd Silber deß gangen Liflandts zu fich ge: 
nommen / vnnd feins wegs left er einiges 
Gelt auß dem Sande /außgenosfien wann 
erdieim Krieg gefangene Perfonen wider 
außloͤſen laͤſt. König Stephanus hat jhm 
durch entziehung Liflandts / feine beſte Fe⸗ 
dern außgerupff, | 


Stärke vnnd Befeſtigung 
| der Moßfenm 
CA Je befeftigung difes Landts beſte⸗ 


Sc het theils in der menge der Seen / 


| Weyhern vnd Waſſerfluͤß/ teils 
aber in der befeſtigung der Waͤld vnd Ge⸗ 
huͤltzes / jnmaſſen ſolches die Polacken wol 
haben erfahren / welche zu beraitung einer 
Straſſen / m niderhamwung der Baͤum vñ 
Waͤlde / vil zeit verzoͤhrt haben. Die Ve⸗ 
ſtungen ſeindt gleichwol nit vil beſonders / 
vnd auff die Italieniſche manier gebaut / 
wie zu Moßkau / Nouoguardia,Pleska_, 


Porcouia, Staricia, Slobada vñ Alexan- _ 


dro zuſehen / ſo theils mit Schantzkoͤrben 
vm̃geben. Sonften werden gemeinigklich 
die Mauren der Veſtungen gemacht von 


groſſen Balcken / ſo zu bayden ſeiten mit 


Erde außgefuͤllt / vnd dariũ etliche Schieß⸗ 
loͤcher gelaſſen werden: dergleichen befeſti⸗ 
gungen ſeindt gleichwol gut fuͤr das grobe 
Geſchuͤtz / aber nit wider das Fewr. Die 
Vnderthanen dienen jhrem Fuͤrſten im 


Krieg / mehꝛ auß forcht geſtrafft / denn auß 


dapfferkeit vñ hofnung ergetzt vnd belohnt 
zuwerden. Seind gedultig / vbertragẽ alles / 
vnd laſſen ſich mie wenigem benuͤgen / dero⸗ 
wegen taugen ſie vil beſſer die Veſtungen 
zuuerthaͤdigen / denn im Feldt zum fireiten/ 
dann in den Veſtungen wirt erfordert die 
Gedult / aber im Feldt die Kuͤnheit vnd 
Dapfferkeit. Die fuͤrnemſte befefligung 
diſes Landts beſtehet inn der Keuteren: 
BE, A, Es 
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Es fagen etliche/ daß er 300000. Roß 
Fönnezufammen bringen /deßgleichen der 
König in Poln 200000. aberich halte 
darfür/daß die jenigen/fo folches fagen/nur 
die Koͤpf der Roſſen / vnd nicht die Reuter 
sehlen : Vnd ob fehon fo vil hundert tau⸗ 
fee Pferde verhanden weren / feinde fie 


doch nicht alle tauglich zum Krieg / vnd nit 


ein jegklichs Pferdt hat einen Reuter / vnd 
was darzu gehört. Woferꝛn fo vil Reue 


ter inn der Moßkaw weren/fo würde der 


Großfuͤrſt fich nicht preflen on mugen ha- 
ben faffen vorn 60000, Kriegßleuten 
su Fuß vnnd zu Roß / welche König Ste- 
phanus hineinbrachte: Vilweniger wuͤr⸗ 
de er geduldet vnd zugeſehen haben / daß jhm 
die Tartarn mit Sooo. raiſigen fein gan⸗ 
ges Landt durchſtraifften / vnd fein Haupt⸗ 
ſtatt Moßkaw abbrenneten. 

Etliche andere ſchieſſen vnd werffen 
das Beyel nit fo weit / vnd ſagen / daß diſer 
Fuͤrſt 150000. Reuter ins Feldt bringe / 
ſamaſſen dann Iohannes der dritt mit 
120000,41 Roß / vnd 20000. zu Fuß / die 
Prouintz Aftracan bekriegt vñ zur zeit deß 
Könige Alexandri mit zwey groſſen 


Kriegßheern in Liflandt gezogen / vnd das 


dritte auff den grainitzen behalten hat. Alle 
zwey oder drey Jahr laͤſt der Sroßfürft fein 
gantzes Landtvolck / vnd ſo gar Die Kinder 
feiner Edelleut / vnd die Anzahl jhrer Die⸗ 
ner vnd Pferde beſchreiben. Die Reute⸗ 
rey brauchet Corazzen.. oder Schildt / 
vnd Helm / ſo von ſubtilem Perſianiſchen 
Blech gemacht ſeindt: fie fuͤhret auch ein 
Sangen. Andere brauchen MWarnefler / 
fo mit Baumwull fleiffig und dermaffen 
aufgefütert ond durchnehet feinde / daß ſie 
mit keinem Pfeil durchſchoſſen werden 
konnen. Dieſelbigen Brauchen einen Bo⸗ 
gen : Andere aber brauchen Buͤchßen 
oder Röhre : Vnnd einjegklicher has ein 
Rappir vnd Dolchen bey fichne, 


Moßtowiters Benachbarte. 


XEcr Großfuͤrſt inn der Moßkaw 
Ce grainiget mit dem Precopo Far 
tarifchen Fuͤrſten deß Tauri Che- 

ronefi ‚ynd mit den Circaflern der fünff 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Bergen / welche in einem Landt / ſo 3. Tag: 
raiß lang iſt / wohnen / vnd vnder ſiben Her⸗ 
tzogen / wie die Schweitzer wohnen: Item / 
mit den Nogaiſchen Tartern : Item / 
dem Koͤnig in Schweden vnnd in Poln. 
Was den Precopo belangt / iſt derſelb mit 
dem Tuͤrcken in Verbuͤndtnuß / wirdt von 
jhm verſehen mit Buͤchßen of groben Ge⸗ 
fchüg / vnd der Tuͤrck hat in ſeinem Sande 
ſtarcke vnd wolbeſetzte Veſtungen / derowe⸗ 
gen darff der Moßkowiter wider den Pre- 
copo nicht wol etwas anfahen / ſondern ex 
iſt fro / wann der Precopo jhne mit friden 
laͤſt / dann man waiſt / daß derſelb jhm / vnd 
dem König in Poln vilmals ins Landt ge⸗ 
fallen / vnd alles verhergt hat. Vnnd ob 
ſchon der Großhertzog Die Tartarn zu Ba- 
fan vnd Aftracan bezwungen / iſt doch ſol⸗ 
ches beſchehen durch den Voꝛtel deß gro⸗ 
ben Geſchuͤtzes / deſſen die Tartarn gar 
bloß waren : Kein ſolche Maynung bat 
es mit dem Precopo Tartar / dann ders 
feld brauchet das Geſchuͤtz / vnd hat hilff 
vom Tuͤrcken. 

Damit auch der Tuͤrck einen Paß haͤt⸗ 
te in der Moßkaw zum Caſpiſchen Meer / 
hat er verſchiner Jahren ſich vnderſtanden 
einen Canal von der Tana, biß zu der Vok 


gar zumachen / aber fein Volck ward er⸗ 


ſchlagen durch die Moßkowiter / mit 
hilffder Tartarn / welche fich befoͤrchteten 
daß fie allerdings vom Tuͤrcken möchten 
vndertruckt werden / woferrn jhm daſſelbe 
ſein De folte gelingen. Die oben« 
vermelte Zirfaflier leben wie die Schwei⸗ 
ger/begeren Feine andere Länder zuerobern / 
fonder dienen vms Gelt jegt dem Tuͤrcken / 
baldt dem Perfianer und dem Moßkowi⸗ 


ter / von deme fie fo weit entlegen / daß ee _ 


fich verjhnen nicht zubefahren hat. Aber 
die Nagaifche Tartarn ſeindt zufoͤrchten / 
vonn wegen jhꝛes vnfuͤrſehenen ſtarcken 
ſtraiffens / daruon ſie der Moßkowiter 
mit Gelt vnnd Schanckungen abhelt / 
oder abwoͤhret. Dann weil ſie keine feſte 
Staͤtt noch Schloͤſſer haben / durch, dern 
eroberung vnnd beherrſchung fie niderge⸗ 
truckt / vñ im Zaum gehalten werden moͤch⸗ 
ten / ſo were es vergeblich und vm̃ ſonſt / waũ 
der Moßkawiter fie wolte bekriegẽ ohne eis 

nige 











deß andern Buchs/erfier Theil. 


nige hoffnung deß gewins: Aber doch vn⸗ 
derhelt er wider fiezu Citracan, Caflanı,, 
vnd Viatica,, ein ſtarcke anzahl Pferde: 
Deßgleichen zu Gulugan wider die Pre- 
copiter Tartarn. HH 
Mit Schweden grainigetder Mof- 
kowiter fuͤrnem̃lich bey Finlandt / dafelbft 
Bar jhm der Schwed / als König Stepha- 
nus jhn vexierte / genommen die Veſtun⸗ 
gen Serenelco, das groſſe vnd kleine Par- 
nauia in Liflande/ond andere mehr Der, 
Arn der dufferfien grainigedeß Finlandts 
hat der Schwed die Veſtung Viburno, 
ſambt einer ſtarcken Beſatzung wider die 
Reuſſen vnd Moßkowiter / deßgleichen hat 
er in demſelben Meer vnnd benachbarten 
Poꝛten vil Kriegßſchiff / die Anſchlaͤg deß 
Moßkowiters zuverhinderen/ vnd beyne⸗ 
bens zuverwoͤhren / daß jhme kein Wafen 
vnnd Krieghrůͤſtungen auß Teutſchlandt 
zugefuͤhrt werden, Diſer vrſachen halben/ 
konnen auff demſelben Meer Feine freriide 
Schif ohne deß Koͤnigs bewilligung vnd 
fuͤrweiſung ſeiner vnderzogenen aignen 


handſchꝛrifft fuͤrpaſſiren / noch durchfahren. 


Dutch diſen vortelder Wafen vnd macht 
der Rriegpfchiffen / iſt der Schwed dem 
Moßkowiter diſer Diten / da man die 
Kriegßſchiff brauchen kan / vberlegen / und 
Bat jhm derwegen vil anſehenliche Dat in 
Siflandt genom̃en: Aber an denen Diten/ 
da man die Reuterey vnnd vil Volcks im 
Felot brauchen Fan / iſt der Moßkowiter 
dem Schweden etlicher maſſen vberlegen/ 
wie er dann jhn jmmerdar zwickt vnd zwa⸗ 
cket / aber doch thun fie einander keinen 
groſſen ſchaden / von wegen der rauchen 
Berg vnnd ſtrengen kaͤlte / Eiß vnnd 
chnee, Mae 
Beſchließlichen / was feine Nachbarn die 
Polacken belange / iſt der vnderſchid zwi⸗ 
ſchen jhnen vnd dem Moßkowiter / daß der: 
ſelb ein vil groſſers / aber Poln ein beſſers 
vñ Volckreichers vnd ſitlichers Landt hat 
Der Moßt owiter hat gehoꝛſamere / aber 
Poln vil kuͤhnere vnd dapffere Vndertho⸗ 
nen: Die Moßkowitiſche Vnderthonen 
ſeindt tauglich nur den Veſtungen zu wi⸗ 
derſtreben vnnd zuverthaͤdigen / aber Die 
Polacken zum ſtuͤrmen vnnd ſtreitten im 
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Feldt: Aber beyde theil gelten ſo vil / als vil 
muts vnd dapfferkeit in jren Fuͤrſten ſteckt / 
dann Baſilius hat den Polacken genoffien 
das SürftenthuifiSmolenco,Polofco,pfj 
Uflandt /hergegen hat Stephanus König 
‚in Poln dem Hertzogen Iohanni dep Ba- 
ſilij Sohn / Polofco vnd vil andere anſe⸗ 
henliche Ort abgetrungen / Pleskau zer⸗ 
ſtoͤrt / vnnd jhn gezwungen Liflandt zuver⸗ 
laſſen: Alſo / daß das Volck eben fo vil 
gilt / als vil Verſtandts vnd Hertz der Fuͤrſt 
hat. 


Vom Römifchen Reihrondwas _ 
geſtalt es ins abnemmen ge⸗ 
rathen. 


Ur Is das Roͤmiſch Reich sur seit Kaps 
fers Trayani in höchfien Würden 
war / erſtreckte es fich vom Deeani- 
fehen Hiberico biß ober den Fluß Tigre, 
vi vom Oceano Arlantico biß sum Per⸗ 
fianifchen Meer / onnd vom Berg Atlas” 
biß an den Calcedoniſchen Waldt: So 
gar hats geftoffen an die Elbe / vnd biß vber 
die mn Aber zur zeit Dee burgerli⸗ 
chen Krieg Galbz, Ottonis vnd Vitellij, 
hat es angefangen abzunemmen ; Dann 
Das Krieghheer und Beſatzung deß groffen 
Britannien / begab fich ins fefte Sande: 
Hollandt vnd andere benachbarte Länder 
rebellirten / ond wurden in kurtzer zeit alle 
Befagungen entbloͤſt. Die Sarmatier.. 
sohen vber die Thonaw / onnd die Alaner 
vber das Caſpiſche Meer: Die Derfianer 
fiengen an mächtig und beruͤmt zumerden/ 
die Gothen durchſtraifften Meſiam vnd 
Macedoniam, vnd die Frantken vberfi⸗ 
len Franckreich. 8 
Conttantinus brachte das Roͤmiſch 
Reich widerum̃ in feinen vorigen Stand⸗ 


dann er ſtillete Die jnnerliche Krieg / ver⸗ 


trib die Tyrannen / vnd bezwang die Bar⸗ 
bariſche Volcker vnd Feinde: Aber doch 
hat er zwey ding begangen / dardurch das 
Roͤmiſch Reich nicht wenig geſchwaͤcht 
worden: Das eine iſt / daß er den Kayfer- 
lichen Stul gen Conſtantinopel verwendt / 


dardurch Rom entbloͤßt / vnd das Kayſer 


Dann snglei- 


thumb gefchwächt worden : 
8 cher 
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cher weiß wie die Pflantzen / welche auß jh⸗ 
rem vrſprung in ein widerwertiges Landt 
oder Boden geſetzt werden / nicht vil von 
jhrer natuͤrlichen kraͤffte zubehalten pflegẽ / 
alfo pflegen die Menſchliche ding / vnd ſon⸗ 
derlich die Herrſchafften vnd Koͤnigreich / 
jhre macht vnd ſtaͤrck zuuerlieren durch die 
groffe verenderungen: ODiſer vrſachen hal⸗ 
ben hat der Roͤmiſch Senat niemalen be⸗ 
willigen wöllen/daß das Volck die Statt 
verlaffen/onnd fich gen Velo, welche vil 
fchöner vnd gelegener war / begeben folte/ 
beuorab / nachdem fie durch die Frantzoſen 
zerſtoͤrt war worden, So war nun Con⸗ 
ſtantinopel dermaſſen luſtig / lieblich / zart 
ond anmuͤtig / daß vnmuͤglich war / daß die 
dapfferkeit alldort regieren oder ſtatt finden 
Eondte, Wie dann Fein einige Statt der 
gangen Welt wirdt alfo fauoriſiert ond ge⸗ 
dientvom Landt / vnd vom Meer / dann Dies 
ſeibe Gegendt ertheilet den Innwohnern 
allerhandt Wolluſtbarkeiten / an zarten 
Fruͤchten / Getraydt vnnd Wein: Das 


MNeer machet vil luſtige See vnnd ſtille 


Porten / vmbgibt vnnd vmbſchwemmet 
gantz lieblich / die Statt / vnd beherberget 
die allergroͤſte Kauffmans: vnnd Kriegß⸗ 


ſchiff. Daſelbſt findt man die Victualien 


od Speiſen von Soria- vnnd Egypten / 
Die Reichthumb dep Königreichs Trape⸗ 
zondt vnd Cafla, vnnd Die gute Fruͤchte 
auß Thracia vnd Aſia. Ich geſchweig 
der allerhandt guten Fiſch / welche ſchier in 
die Haͤuſer der Statt ſtreichen / vnd jetzt die 
£älte dep Wintero fliehen / vnnd durchs 
groffe Meer fich gen Conftantinopel inn 
den Propontidem» begeben / baldt aber 
die ige dep Sommers meiden vnd wider 
yon hinnen ziehen, da fieherfommen feind: 
Daher man imittelſt onendelich vil Fiſch / 
mit groſſem Luſt vnd Kurtzweil fahet. E⸗ 
benmeſſig ſeindt allda die ſehr luſtige Fluͤß 
Cidari und Barbifa, fo alle bayde zwi⸗ 


ee vr‘ ® 
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luſtbarkeiten / als eben zu Conſtantinopel / 


ſeiner Soldaten: Vnnd weil Plato ver⸗ 


ſch 


en Conſtantinopel vnd Pera durchflieſ⸗ 


ſen von wegẽ jres v 


berfluſſes an allerhandt 


dingen / gene 


nt werden cornu aureum⸗ 


ein guldenes Horn. In Summa / nir⸗ 
gendts iſt ein ſolche gelegenheit zufinden / 
Ada die Tugent chender geſchwaͤcht vnd 
zerftöre werden koͤndte durch allerley Wol⸗ 
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wie dann folchesdie hinleſſigkeit vnnd vn⸗ 
tauglichheit der maiſien Gꝛechiſchen Kay⸗ 
fer / vnd jhres Krieghheers gnugſam̃ bezeu⸗ 
gen vnd an Tag geben. Vnnd weil die. 
luſtige Gegendt deß Landts Taranto, 
vnd die zarte Gegent Sibaritauglich war / 
die Gemuͤter vnnd Sitten jhꝛrer Innwoh⸗ 
ner zuverkehren: Weil die Wolluſtbar⸗ 
keit Capuz zernichtet vnd getoͤdtet haben 
die kuͤn⸗ vnd dapfferkeit Hannibals vnnd 


maint hat / daß die Cirener / von wegen jh⸗ 
rer Glaͤckſeligkeit / vnfaͤhig weren ſeiner 
Difeiplin und Geſaͤtz / was ſoll man dann 
nicht halten von Conſtantinopel / welches 
wolluſtig / bequem vnd gelegen ift ober alle 
Stätt und Gegendten der gangen Welt? 
Sodann den Königreichen vnd Staͤnden 
nichts gefährlichers noch fchädlichere ſein 
Fan/als eben dergleichen alterationes vnd 
verenderungen/ was hette dem Römifchen 
Reich fchädlicher fein koͤnnen / ale eben ein 
folche gefchwinde / groſſe vnd onfürfehene | 
verenderung? Vnd hat indifem fall Con- 
ftantinus eben fo vil gethan / ale wann er / 
damit er einem Thier ein beffere geſtalt ge⸗ 
be / das Hirn auß dem Kopf nem̃e / vnd es in 
Die Knie verordnete / oder das Hertz von ſei⸗ 
nem Oꝛt in die Elenbogen ſetzete. 
Das ander / welches Conftantinus’ 
begangen / war / daß er An.341.das Kapſer⸗ 
thumb getheilt Hat vnder feine drey Soͤhn / 
dardurch iſt es nit allein in vil theil vnd ab⸗ 
nemmen gerathen / ſondern es haben auch 
beſagte 3. Bruͤder einander dermaſſen be⸗ 
kriegt / verzehrt vnd verderbt / daß das Kay⸗ 
ſerthumb verblib wie ein Coͤꝛper ohne blut. 
Vñ ob es ſchon ſich bißweilen vnter einem 
Sürfte wider verainigte / hat fich Doch letſt 
fich begeben / daß Odoacres’ mit groflee 
Kriegkmacht in Italiam kam / vñ den Au- 
guftum An, 465. dep Occidentaliſchen 
Reichsentfegte. Defgleichen paffirten die 
Hunnen die Thonam/Alaricusder Werte 
den König eroberte die Statt Rom / vñ be⸗ 
fagte Wenden hatten zunoreingenommers 
Andalufiam vnd Africam: Deßgleichen 
die Alaner gang Luficaniam, die Gothen 
gantz Hifpanien/die Engelländer Britane 
Ge - 
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auff die Teutſchen Eommen / dann Ca- 





deßandern Buchs / erſter The, | 


nien / die Burgundier die Prouentz / die 


Francken die Celticam, vnd die Hunnen 
Pannoniam. Ob wol auch Kayſer Iufti- 


mianus ſich ein zeitlang woͤhrete / vnnd vers 
mittelſt ſeiner Hauptleut / Anno 566. Die 


Wenden auß Afriea / vnd die Gothen auß 
Italia vertrib / hat es doch nit lang gewehꝛt / 
dann An.713. hat Machomets Sect vnd 


macht / ſo wol das Orientaliſche als auch 
das Occidentaliſche Reich vbel zugericht/ 


dann die Saracener eroberten Soriams, 
Egpptenv den Archipelagum , deßgleis 


chen Afeicam / Siciliam vnd Hiſpamen: 


Nit weniger haben ſie hernacher Au. 735, 


Narbonam, Auignon, Tolofa, Bordeo 
vnñ andere hernifiligende Länder eingenoms 


men: Alſo / dz das Decidentalifche Kayſer⸗ 
thum̃ allgemach zugrundt gangẽ / dardurch 
das Oriẽtaliſche dermaſſen ſchwach ward/ 
daß es kaum die Statt Conſtantinopel wid 
die Saracener verthaͤdigen / vilweniger dem 
Occidentaliſchen zu hilf kommen kondte. 
Difes alles hat Pabſt Leo der dritt 
reiflich betracht / vnd letſtlich An. 800. ſich 


entfchloffen/dem Carolo Magno Könige 


der Francken das Occidentalifche Kayfera 


thum̃ zuverleyhen / wie folches Ado Ertz⸗ 


biſchoff zu Wien mie diſen kurtzen Woy 


ten beſchreibt: In die ſancto Nariuitatis 
'DominianteconfefionemB eatiApo- 


toli,cum gloriofüsRex Carolus ab o- 
ratione fürrexiffer, Leo Pontifex eius 
eapiti coronam impofüit, ficgue abv- 


. niuerfo populo acclamatum eft: Ca 
zolö Augufto à Deo coronato,magno 
& pacificolmperatori Romanorums 


vira &vidtona. u a — 

So ward nun das Gecidentaliſche 
Reich von dem Orientaliſchen getheilt 
nachfolgender geſtalt / daß von Neapolis” 
vnd Siponto gegen Auffgang ſambt dem 


Sicilien / den Griechen gehorig / Beneuc 


tum den Lombardern / vnd die Venediger 
deßgleichẽ die Länder der Kirchen frey ver⸗ 
bleiben. Vnd das vbꝛrige dem Carolo Ma- 


gno zuſtaͤndig fein ſolte: In diſe abtheilung 


hat die Kayſerin Irenes und hernacher Ni- 


BRETTEN 


cephorus” verwilligt. Diſer geſtalt ift 


durch den Pabſt Leo das Romiſch Reich 
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rolus war ein Teutſcher vnnd geborner 
Franck / wie dann auch alle Frantzoſen auf 
dem teutſchen Franckenlandt herfommen) 
vnnd hernacher Franckreich genenne iſt 
worden das Decidentalifche Francken/ vnd 
das teutſche Franckenlandt das Oriciua 
liſche. Wie nun der Pabſt das Kayſer⸗ 


thumb inn der Perſon Caroli auff die 


Teutſchen transkerirt vnd verwende hat) 
alfo hat er auch jhnen die macht gegeben ei⸗ 
nen Kayſer zuerwöhlen/doch mie dem Be- 


ding /daßderfelb durch jhne beſtaͤttigt und 


gekroͤnt werde. Daherder jenig/welcher 
durch die Churfärftenzu einem Zentfchen 


Konig vñ Kayſer / mit deß Pabſis bemillis 
gung vnnd kroͤnung erwoͤhlt wuͤrdet / den 


Namen eines Kayſers vnnd Augufli er⸗ 
langet. Diſe Gnad erkennte Carolus‘ 


Magnus’ dermaſſen gegen dem Pabſt / daß 
er / als er feine Laͤnder vnde ſeine Soͤhn 


außtheilen wolte / Pabſtl. H. gen Rom/ 
ſein Teſtament vberſchickt hat / damit es 
durch jhne approbirt, vnñd beſtaͤttiget 


würde, Durch diſes mittel iſt das Drie 


ensahfche und Deeidentatifche Reich dere 
maſſen zertheile vnnd zertrennt worden / 
Daß es hernacher niemalen widerumb ver. 
einiget werden moͤgen. Vnd iſt das Oe⸗ 
cidentaliſche Reich bey dein Hauſe Caroli 
hundert Jahr lang verbliben / vnd hat auf⸗ 
gehört im Arnolpho, welcher durch den 
Pabft Formofum. Anno 806, gekrönt 


worden. Dem ArnolphofofgteLudo- . - 


uicus, Sach jhm Conradus : dem Con- 


rado Henricus ; dem Henrico, Otto 


fein Sohn Hertzog zu Sachfen/ derſelb 
ward gefröntdurch Ioannẽ pen swölfften, 


Letſtlichen hat Gregoriusder fünfit/ 
ſiben Churfuͤrſten eingefegt/ allelura hz- 


reditaria außgeſchloſſen / vnd Anno 5002, 
das Reich inn die freye Wahl der ſiben 
Churfuͤtſten geſetzt. Die Viſach / war 


umb das Roͤmiſch Reich inn dee Wahl 


geſetzt ward / iſt erſtlich / allweil Otto fei⸗ 
ne Kinder hatte ı Am andern / weil 


das Keich fehr geſchwaͤcht war / hat der 


Pabft und Kayſer vermeint / daß es bi 


fee nicht koͤnne beſtaͤttigt / vnd erhatten 
werden / als eben durch die Execlentz 


vnnd Fuͤrtrefflichheit der Perſon/ welche 
Rn. Fi 


me —— — 
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ohne allen reſpeet der fucceflion-,ermwöhlt 
wurde + Drittens von wegen der Auff⸗ 
ruhr und vneinigkeiten / welche zuerfolgen 
pflegte durch die menge der erwoͤhlenden. 
Daun damals ſteckte das Occidentaliſch 
Reich in ſo groſſer noth / daß mehrers nicht 
vbrig oder verhanden war / als Teutſch⸗ 
landt / vnd ein theil Icalie : Dann der 
Pabſt beſaß allbereit einen guten theil Ita 
ie; Die Venediger herrſcheten vnnd re⸗ 
gierten jhꝛe Länder mit vollkomner Frech⸗ 
heit: Vnd Neapolis vnd Sicilia (welches 
die Nomanner den Griechen genom̃en) 
waren der Kirchen Lehnbar. Deßgleichen 
war Lombardia vnd Tofcana yon wegen 
der vntrew / welcher die Kapfer Henricus’ 
der viert / vnd fünfft/ Fridericus der erſt vñ 
ander / den Paͤbſten zu Rom erwiſen / jm⸗ 
merdar mit Krieg vnd vnruhe erfuͤllt / dan⸗ 
nenhero den Kayſern meh: ſchaͤdlich / denn 
nuslich. Wie dann eben diſer vrſachen 
halben Kayſer Rudolphus nicht allein nit 
begert hat in Italiam zukommen / ſondern 
er hat auch mennigklichen / der es begerte / 
Die Freyheit verkaufft / vnd gar wolfail hin 
geben / dann den Lucheſern koſtete ſie nicht 
ovber 10000. Cronen / den Florentinern nur 
6000, Diſer geſtalt verlur das Reich fein 
reputation zuſam̃t der macht in Italia, vnd 
behiele nur den boffen Namen : Vnd die 
Visconten zu Meylande / wie auch ande⸗ 
re Herrn zohen zu fich alles was fir kondten 
oberfommen /ohne allen reſpect deß Kay⸗ 
fers / und fuchten vnd begersen von jm nur 
diebloffe Inueftitur: Gleichwol hat Fra- 
cifeus Sforza der Inueftitur nicht nach: 
gefragt/fondern vermeint / daß er ſich ſelbſt 
inder poſſeſſion deß Hertzogthum̃s koͤnne 
erhalten: Von derſelben zeit an / haben 
auch vil andere Fuͤrſten vnd Herrn in Ita⸗ 
lia angefangen den Kayſer für keinen De 
berherꝛen mehr zuerkennen: Alſo / daß das 
Roͤmiſch Reich allerdings auff die Teut⸗ 
ſchen kommen / vnd in Italia ſchier nichts 
weder zuſchaffen noch zugebieten hat. 


Deß Römifchen Reichs jetzi⸗ 
ger Standt. | 


Joannis Boteri Welkbeſchꝛeibung / 


Eil aber der Standt der Voͤlcker 

vnd Fuͤrſten / ſo vnder das Roͤ⸗ 

miſch Reich gehoͤꝛen / nicht einer⸗ 
ley iſt / ſo woͤllen wir ſie nachfolgender ge⸗ 
ſtalt onderfcheiden : Etliche ſeindt gleich⸗ 
ſam̃ abgeſonderte Glider / dann ob ſchon ſie 
zum Reich gehören / erkennen ſie doch den 
Kayſer nicht für ihren Dberhenmn : Ein 
fotcher if} der König inn Dennemarck / 
Schweden / Hertzog inn Preuſſen / die 
Schweiger vnnd Graubindter. Andere 
erkennen den Kayſer fuͤr jhren Oberherm/ 
aber erfcheinennicht auf den Reichstaͤgen 
vnd contribuiren nichts. Solche ſeindt 
der Hertzog von Lothringen / Saphoy / Bra⸗ 
bandt / Frießlandt / Lutzemburg / Grafen 
von Burgund / Flandern / Hollandt / vnd 
die Fuͤrſten in Italia. Andere erſcheinen 


auf den Reichstaͤgen: nem̃lich die Reichs⸗ 


fuͤrſten (außgen om̃en der König inn Voͤ⸗ 
haim / welchen Kayſer Carlder viert von 
Der Contribution befrept hat) vnnd Die 
Reichsſtaͤtt. Andere befuchennit alleindie 
Reichstaͤg / ond contribuiren insgemein 
fampt andern/fonder geben auch dem Kay⸗ 
fer einen fonderbaren Tribut /ond dieſel⸗ 
bigen feindt die Reichsſtaͤtt. Nochandere 
esfcheinen auf den Reichstägen ond kom⸗ 
men auch noch darzu beyſammen zu des 
Mahleines Kapfers/ ond Diefelbigen feind 
die drey geiftliche vnd drey weltliche Cur⸗ 
fürften / ſampt dem König inn Boͤhaim / 
welcher ſo gar in ſeinem abweſen ein Stim̃ 
bey der Wahl hat. 


Aber noch etwas eigentlicher von 


der ſachen zureden / iſt zu wiſſen / daß eigent⸗ 


lich nur die jenigen fuͤr Reichsſtaͤtt vñ Fuͤr ⸗ 


ſten gehalten werden / ſo die Reichstaͤg beſu⸗ 
chen/ond/wie Glider einerley Leibs alles ſo 
wol guts als boͤſes / vnd alle Buͤrd vnd vn⸗ 
gelegenheiten zugleich helffen außſtehen. 
Diſe ſamentlich leben gleichſam wie ein 
Refpublica , vnd haben den Kayſer zu ei⸗ 
nem Oberherꝛn / der gleichwol nicht abfo- 
lute mit jhnen ſchaffet noch gebietet / ſon⸗ 
dern ſie regieret durch Reichstäg / die er a⸗ 
ber auch nit außſchreibet ohne den conſens 
der meiſten Churfuͤrſten. Was auff den 
Reichstaͤgen geſchloſſen worden / das kan 
anderer geſtalt nicht als auff einen andern 

Reicho⸗ 
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Reichstag verendert oder vmbkehrt wer⸗ 
den / aber ber Rapfer hat alle gewalt das ge⸗ 
‚fehloßene zuerequiren vnd zuvollzieht, So 
iſt derwegen der Kayſer / als vildiedignire 
nd hochheit aulangt / der fͤrnemſt Fürft 
Ehriften/ als in welchem alle Inrader Rei- 
publicz, vnd Roͤmiſchen Kayſer depen- 
diren vnd beſtehen. Im gebůret die Kirch 
Gottes vnd den Chꝛiſtlichen Glaub 

beſchuͤgen / den allgemeinen nuß vnd friden 
zubefuͤr dern vnd zuerhalten. Er gehet allen 
Önigen vor / vnd erkennet keinen Ober ⸗ 
heren auf Erden/außgenoffien den Pabſt / 














Nieten ſeiner heiligen Kirchen. “ 
Deß jetzigen Roͤmiſchen Reichs 
u Machein Tauſchiande. 
IS Eiten deß Romiſchen Reichs 
DD Macheinden Zeutfchlande bes 
F ſtehet / fo wollen wir von derfels 
ben edlen Prouintz auch etwas melden, 
Sie lige gleichſam zwifchen der Oder in 
Pomern / vnd der Mafen im Niderlande) 
zwiichender Wixel vnd dem Bächlein Ya 
bey Graͤuelingen / vnd zwifchendem teiite 
fehen und Baltiſchen Meer / vnd dem Ale 
pengebirg, Iſt gleichſam viereckicht vnd 
ſchier 850.meilen lang vnd brait / vnd vbet⸗ 





« 






chen vnd Saltgruben. Sufaifie der fruchts 
baufeic hat Teutſchlandt ein groß Gewerd / 
die Inwohner treiben allerhandt wun⸗ 


delboruiche Eänftliche Handrarbeie ı vinnd 





bat darneben ſehr vil Schifreiche Waſſer / 


emlich die Thonam / den Rhein / die Eibe/ 
die Oder / die Wiſer / Neckar / Maſe / Mo⸗ 


landt wire getheilt in das hohe vnd nidere, 
Das hohe erſtrecket ſich vom Main zum 
Alpengebirg : Das Niderteutſchlandt er⸗ 
ſtrecket fich vom Main zum Deeanifchen 


Meer: Hat vil Broningen/ aber die fürs 
nem̃ſte feinde Elſaß ayrn, 
Oeſterꝛeich / Bohaim / Marern / Schlefi/ 
Laußnis / Maꝛck / Sachſen / Meiſſen / Thũ 
ringen / Francken / Heſſen / Weſtfalen / Clef / 
Bauch Braunſch weig / Mechiburg/ Po⸗ 
mern: In allen diſen Prouintzen möchten 
Millionen Perſonen ſein. Vnd ſeind 











BIN. 


6 EHrifti Statthalter vnd allgemeinen 


Röflig an Getraydt / Dich und Fiſch deß⸗ 


gleichen iſts reich an allerhandt Berckwer · 


ſel / —— Main / Marta, Teutſch⸗ 


aß / Schwaben / Bayrn / 


getheilt in viererley Perſonen / in Bauren / 
in Burgerſchaft / in Herrn / vñ in Prelaten. 


er — EN Ren die drey 
Agntet geiſtliche Churfuͤrſten / Maintz / Coͤln und 
Fund € : 


Trier / Folgents / Salgburg/ vnangeſehen 
gleichwol Magdeburg mit dem von Saltz⸗ 


burg von wegen deß primats cöpetirer, - 


folgen viergig andere Biſchoffe / der teut⸗ 


ſche Maiſter / vnd fiben gefuͤrſte Aebbte. 


Vnder den weltlichen Fürfen feind die 
3. welkliche Churfuͤrſten / Pfaig / Sachßen 
vnd Brandenburg die fuͤrnem̃ſten / folgen 
bie Ertzhertzog zu Oeſterꝛeich / oA der Net» 


tzog in Bayrn / vnd fonfiennoch sivep vnd 
dreyſſig andere Hertzogen: DBepnebens 


Wann der Kayſer gen Rom ziehen / vñ ſich 


alldort Croͤnen laſſen will / muß hm das 


Reich 20000. zu Fuß vnd 4000. zu Roß / 
acht Monat lang vnderhalten / vnd wirdt 
ſolches der Römer Zug genennt. Das eim 
kom̃en vnd reichthum der Reichsſtaͤtt vnd 
Zuͤrſte iſt ſehr gewachſen nit allein von we⸗ 
gen der eingezogenen geiſtlichen Guͤter / 
ſonder auch ſehweren Tribut vñ An lagen / 


fo auß Italien jhren vrſprung genommen. 


Sonſten contribuiret dag Reich / im fall 
der noth / ein groß vnd anſehenliches Gelt/ 


vnd werden contributiones oder Reichs⸗ 
ſteur in den zehen Kraiſen ordenlich ange⸗ 
legt vnd eingebracht. | 


Was das Volck belangt / vermeint man / 
daß das Teutſchlandt 200000, zu Roß 


vnd zu Sußauffbringen konne / wie ſolehes 


die fuͤrgangne Krieg vñ erfa ung zuerken⸗ 


nen geben / dañ ſegther deß 1566, jahrs / hat 


mann ben Srangöfifchen un Niderländie 


ſchen Kriegen ſmerdar mic hochteutſchen 
Keutern vñ Fußvolck gekriegt. Pfaltzgraf 


Wolfgang von Zwybrug Bat zu einerlep 
zeit / in Franckreich geführt 2000. zu Fuß / 
vñ 8000,51 Roß / fuͤr die Hugenotẽ: Graf 


Carlvon Manpfelde2ooo.fürdie@anen 


liſchen. Graf Wilhelm von Naſſaw 
hatte beyſam̃en 8000. zu Roß / vnd 10000. 


zu Fuß: Hertzog von Alba 3000, Ich 


geſchweig der gꝛoſſen anzalteuiſche / weehe 
Hertzog Calmirus ingranckreich gefuͤrt 


vnd 


hat es vil Margrafen / Landtgrafen Gras 
fen vnnd Freyherun. Der frepen Reiche 
ſtaͤtt waren zuuor 96, anjego aber nur So, 
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vnd was theils der Koͤnig von RNauarra 


cheils die Catholiſche Liga fuͤr teutſch 
Kriegßvolck gehabt. Vnd in allen Krie⸗ 
gen / fo fich inn Europa erheben / braucht 
man die Teutſchen. Die Niderländer har 
ben vilmals 80000. Perfonen beyſam̃en 
gehabt / vnd ſich der Frantzoͤſiſchen macht 
miderfege. Die Schweiger koͤnnen zu 
ihrer verthädigung 100000, Mann auffe 
bringen / ond haben offtermals 30 000. 
hinauf geſchickt / jnmaſſen fie einsmals zur 
befchügung deß Herogthumbs Meylandt 
wider Frauciſcum den erſten König in 
Sranskreichgethan. Das befte teutfche 
Fußvolck ſeindt die Tyroler / Dayın/ 
Schwaben and Weſtfelinger. Die befte 
Keuter feinde die Braunfchmeiger/ Guͤli⸗ 
cher vnd Francken. Im foꝛtziehen / tagrai⸗ 
ſen vñ im Feldt / deßgleichen ein Schlacht⸗ 
ordnung zubꝛechen / vnd den Feindt auffzu⸗ 
haften /ift das Fußvolck gut vnd nutzlich / 
Aber doch muͤſſen fie einen Italieniſchen 
guten Obriften haben der fie wifle anzu⸗ 
führen ond zubrauchen/dann felten verrich⸗ 


sen fie etwas namhafte vonder einem Ob⸗ 


riſten / der jhrer Nation iſt. Sie ergeben 
ſich / vnd verzagen baldt / wann der Krieg 
oder Die Belaͤgerung lang wehret: Wann 
ſie einmal fluͤchtig worden / ſamlen ſie ſich 
nit baldt wider: Sie koſten vil zu vnder⸗ 
halten / woͤllen groſſe Beſoldungen haben / 
od nemmen allenthalben die Weiber mit 
ſich: Aber doch if das Fußvolck beffer/ 
denn die Reuterey: Seythero auch die 
Teutſchen fich deß gehorſam̃s der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen entſchlagen / hat man wenig 
gehört / daß fie jrgendts fo wol wider die 
X üreken /alsauch wider die Cathohfchen 
heiten ein ehr/fondern vil mehr ſchandt vnd 
foot eingelegt. Die Seeſtaͤtt ſeind maͤch⸗ 
tig an Gelt vnnd Schiffen / vnnd wann 
Teutſchlandt zuſam̃en helt / hat es ſich vor 
keinem Feindt / der ſey ſo maͤchtig wie er 
woͤlle / zufoͤrchten. Im fall der noth wirdt 
jhnen auch hilf vnd beyſtandt gelaiſt / durch 
bie Italieniſche vnd Lothringiſche Fuͤrſten / 
aber doch maͤngelts jnen an zweyerley din⸗ 
gen / erſtlich an der vnuertrewlichheit / am 
andern an d geſchwindigkeit. Vneinig vñ 
vnuertrewlich ſeindt fie / theils weil die 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / | 


R £ ; 


Keichsfiättjrenbenachbarten Fuͤrſten nit 

trawen / theils von wegen der Religion / dang 
ſeythero der eingeriſſenen Ketzereyen vnnd 
Secten / trawen die Fuͤrſten einander eben 
fo wenig / vnnd auff den Reichstaͤgen ver⸗ 
zehret man mehr Zeit vnd Geits inn Reli⸗ 

gionsſachen / denn inn andern wichtigern 

Punsten : Was die geſchwindigkeit bes 
lange / gehets dermaflen langſam̃ zu / daß / 
ehe ond beuordieReichstäg außgefchziben/ 
gehalten und befchloffen werden / die zeit vñ 
befte gelegenheiten immittelft verlanffen. 
Sonft feinde noch andere verhinderungen 
verhandẽ / daß nem̃lich die aufden Reiches 
taͤgen bewilligte Volck · vnd Gelthülffen 
nicht zu rechter beſtim̃ter zeit erfolgen/ dan⸗ 
nenhero der Kayſer fich nit eigentlich Dar» 
auf zuuerlaſſen / vnd dardurch vil gute An⸗ 
ſchlaͤg vnd vorhaben verweilen/oder gar da⸗ 
hinden bleiben muͤſſen. 


Vom Hauß Oeſterꝛeich. 


Er Je fürneffifte ſterck / mache / hilff 
NRonnd troſt dep Teutſchlandts iſt 
das loͤbliche Hauß Defterzeich / 
welches eben zuſamũt dem Ottomanniſchẽ 
Geſchlecht ein Reputation onnd lob zuer⸗ 
langen angefangen / onnd gleichlarh ein 
propugnaculum vnd Voꝛmaur der Kite 
chen wider die Tuͤrcken vnd Ketzer worden: 
Difes Sefchlecht hat zween Eſt / ſo jhren 


vrſprung empfangen haben von den zween 


Söhnen Philippi deß erſten / Königs zu 
Hifpanien / ond Erghergogens zu Oeſter⸗ 
reich. Dereinewar Carolus der fünffe/ 
vnd derander war Ferdinandus. Dem 
Carolo gebürte Widerlande vnnd Hiſpa⸗ 
nien / die er feinem Sohn Philippo dem 
andern Binderlaffen. Dem andern nem̃⸗ 
ich dem Ferdinando gebürten die Pros 
singen in Teutſchlandt / nem̃lich Oeſter⸗ 
reich / Boͤhaim / Tyrol / Elſaß / ꝛc. Difer 
Ferdinandus verließ drey Soͤhn / nem̃lich 
Maximilianus, Ferdinandus, Carolus; 
Maximilianus ward Kapfer an flat deß 
Ferdinandi feines Qatters / ond verließ 
Rudolphum den jegt noch regierenden 
Kapyfer / tem Erneftum, Matchiam ,, 
vnnd Albertums. Ferdinandus ift zu 
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In ſpꝛuck in Tyrol one rechte Manserben haben auch bey denen bißher geweheten 
verſtorben: Carolus aber beſaß die Fuͤr⸗ ngeriſchen oder Tuͤrckiſchen Kriegen 
ſtenthumb Steur / Karnten vnd Erain: ein mercklichs von dem jhrigen dargeſeht / 
Vnd hat nach ſeinem Todt verlaſſen den vnd muͤſſen noch jmmerdar jhre grainitzen 
jegt alldort regierenden Ferdinan dum. wider deß Tuͤrcken gewalt beſehen / vund 
Leopoldum, Maximilianum-. Was mit ſchweren Vnkoſten erhalten. Dans 


\ 


nun dife Ertzhertzogen für herzliche Pros nenhero die Teutſchen diſem loͤblichen 


an 


‚Ken / das iſt allbereit im erſten Theil diſes vnd verbunden ſeindt. 


‚ungen vnd Länder im Teucſchlandt beſt · ¶ Hauſe Beſtereich mvil weg verobligirt 


Buchs gemele/ und die gelegenheit einee das 
jeden Prouintz beſcheiben worden, Sie * 


Ende deß erfien Th 


— 
eils/andern Buche. 


Under Theil def andern Buchs / | a 
nn | h a. der tractieret F ER 
Son der Macht und: 

— der fuͤrnemſten Fuͤrſten in Aſia. 


VE Nder weite vnd gröffe H 
— Eobertrifft Aſia gang Euro- N 
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V gleicher weiß wie den Alten onbes 
fandt waren die Laͤnder / fo gegen Auf⸗ 

ne pam pnd Afticam,ondvon 7 gang dep Cafpifchen Meers tigen / al⸗ 

€ JENS wegẽ deß ſehr maͤſſigen lufts / ſo ſeindt vns alle die jenige Voͤlcker wenig 
igkeit der Volcker / Reichthum bekandt / welche jenſeyts deſſelben Meers/ 


Spiefünd ——— | 
en vnd allerhandt Sütern/ifies vnd dem Berg Dalanguer ynd Vifonte 





N 





allzeit geweſt ein Mutter der alleemächt- wohnen, Die vrſach diſer vnwiſſenheit iſt 


fen Köniarei chafften: lich / daß fie weitentlegen/ Am andern/ 
iſten Königreichen vnnd Herfchafften: erſt je wei F | 
ar bafelbft Feinde geweſt die herzliche Die befchwerlichheiten der Paͤß und Ge⸗ 


Monarchien der Affirier/der Perſier / der gendten / dann der Öropfürfinder Mop- 


dier vnd Parthier: Anjego herrſchen Fam (durch deſſen gebiet man in diſe Landt 
m. mächtige / ſpitzfuͤn⸗ ſchafft koĩen kan) bewilliget den freifiden 
dige vñ dapffere Tartarn / Megorier/ Chi⸗ keinen durchzug durch fein Landt / Itẽ weil 
er vnd Perſianer: Vnnd ob ſchon in ſich das Caſpiſche 
Re: ame verhandeny dem ſeindt ſehr vil Berg vnd Wuͤſten ent. 
wollen wir doch nur melden von dem grofe zwiſchen / fo die Tartariam von Perſien 
ſem Cham Tartariæ, von den Koͤnigen abſondern. Deßgleichen bewilliget der. 
in China, Siam, Narfinga, Calicut, groß Cham, mie anch der König in Chi- 
‚Mogori, Perfia, Ipon.. na vnd der Moßfomwiter nicht / daß feine 
4 6 Werder BE Vnderthanen fich aufler Landts begeben’ 
Vom arofien Cham in nochdaßdiefrembden (außgenommen die 
E. 3m 1 ap in ©efandten) hinein fommen, Daſelbſt 
| wohnen die Tartarn vnder onderfchidti: 
chen 


J acht vnd Regiment 


fich das Caſpiſche Meer ſchiffen laſt. Zus 
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chen Fuͤrſten / aber des fuͤrnem̃ſt iſt / welcher 
ein grüne Buͤnden trägt / iun Samarcan- 
da wohnet / vnd deß Sophi jmmerwehꝛen⸗ 
der Feindt iſt / Item / der von Bucara wel⸗ 
cher auch Machometiſch iſt / Item derMo- 
geri, vnd der von Catayo, von welchem 
wir anjetzo meldung thun woͤllen. Wofer⸗ 
ren es alles beſchuben were / würde ſich bes 
finden / daß fein einiges Volck in der Welt / 
welches ein groͤſſers Reich beſeſſen / vnd 
herrlichere ding verrichtet hette / als eben di⸗ 
ſe Catayſche Tartarn. 


Marcus Polus ſchreibt / daß diſe Voͤl⸗ 


cker in den Prouintzen Ciorza vnd Barga 


auffm Scitico Oceano gelegen / gewohnt 


haben one Haͤuſer hin vñ wider / wie die A⸗ 
rabier / bald in diſem / bald in jenem ort / nach 
gelegenheit der Wayd. Sie erkeũen gleich⸗ 
wol für jhren Oberherꝛen den Vncam> 
(welchen etliche für den Priefter Johann 
halten) vnd gaben jhm den Zehende von 
allem Vich. Mit der zeit aber haben fie 


fich (wie die Juden in Egypten) dermaffen 


wermehꝛt / daß ncam anfieng fie zuuerden⸗ 
cken vñ hin vnd wider in gefaͤhrliche Krieg 
zuuerſchicken vnd außzutheilen: Als aber 
ſie ſolches vermerckt / haben ſie ſich wider⸗ 
umb verſam̃let vnd entſchloſſen / jhr ange⸗ 
bornes Vatterlandt zuuerlaſſen / vnnd der 
Tyꝛranney deß Vncam zuentfliehen. Vber 
etliche jahr hernacher warffen ſie einen Koͤ⸗ 
nig auf / namens Chingis, welcher vil herr⸗ 
liche Thaten verricht hat. Dan/als er Ai 


yi62.mıt einem erſchroͤcklichen Rriegßheer 


außzogen war/hater neun Prouingen ero⸗ 
bert/folgents den Vncam, jhm fein Toch⸗ 
ter zuuerheuraten / erfuchen laffen/ond weil 
jhms verfelb abſchlug / hat er jhn bekriegt vñ 
gar vertriben. Nach deß Chingi abſter⸗ 


ben / haben ſeine Nachfolger dem gantzen 


Europz ein foꝛcht vnd ſchrecken eingejagt / 
Dann An.212. haben fie die Poloſchen 
auf der Gegent deß groffen Meers vertri⸗ 
ben/An.ız28.haben fie Reuſſen vberfallen 
vnd gepluͤndert: An. 124). haben ſie Chio- 
ua, weiche der Kuthenorũ Hauptſtatt iſt / 
zerſtoͤrt. Batto je Obriſter hat Poln / Schle⸗ 
ſien / Maͤrern / Vngern durchſtraift vñ ver⸗ 
hergt: Dannenhero Pabſt Innocentius 
Der viert veruꝛſacht worden etliche Religio⸗ 


Joannts Boteri Weltbeſcheeihung / 


ſen Dominicaner vnd Francifeaner Ou⸗ 
densAn.)247.3um gꝛoſſen Cham abzuoꝛd⸗ 
nen / vnd der Chriſtenheit den Friden zube⸗ 
werbẽ. Deß Chingi Nachfolger / namens 
Cublai, welcher An. 1256. angefangen zu⸗ 
regiren / hat jñerhalb So.jaren/die er regirt / 
ſein Reich ſchier in aller Welt außgebrai⸗ 
tet dann An, 1259. bezwang er gang Chi- 
na; An.)262,eroberte er diemächtige Koͤ⸗ 
nigreich Mein ond Bengala: Alſo / dz deß 
groſſen Chams Reich in beſagten zeiten 
fich erſtreckt hat von der extremitet oder 
äufferften gꝛainitze Afıgbiß inArmenien, 
vñ von Bengala biß zũ fluß Volga. Ich ges 
ſchweige jhꝛes ſtraifens on außlauffens biß 
zum Nil vnd ber Thonaw. Daꝛauß leicht⸗ 
lich zuerachten / daß weder Alexandri Ma- 
gni, noch der Römer Reich vnd gebiet mit 
dem Reich deß gꝛoſſen Chams zuvergleichẽ. 
Nachdem nun er hin vnd wider alle 
obbeſagte Laͤnder durchloffen / dann jetzt da 
dann dort mennigklichen ein forcht einge⸗ 
jagt / hat er ſich letſtlich jenſeyts deß Berge 
Caucaſi nidergelaſſen / vñ zu ruhe begeben / 
vnnd ob ſchon die Tartariſche Laͤnder ge⸗ 
theilt ſeind in vil Fuͤrſtenthumb / nichts de⸗ 
ſtoweniger fuͤhret der groß Cham, (welcher 
von dem groſſen Chingi herkommen) das 
obriſte Regiment / vnnd erſtrecket ſich ſein 
Gebiet auff der einen ſeiten von der Wuͤ⸗ 
ſte Loppo, vnd auff der andern ſeiten vom 
See Chicai biß zu der Maur / welche von 
der Statt Ochioi biß zumandern Berg/ 
der fich ins Deeanifche Meer erſtrecket / vñ 
die Tartarn von den Chinefern theilet / ges 
zogen iſt worden / Item von dem Oceani⸗ 
ſchen Scitico biß zu den Gꝛainitzen Tipu- 
ra vnd den benachbarten Laͤndern. 


Deß groſſen Chams Reich⸗ 


thumb. 


M obbemelten ſpatio, Gegent vñ 
Gezirck werden vil maͤchtige vnd 

weite Königreich begriffen / Erſt⸗ 

lich das Koͤnigreich Tangut / alda die Staͤt 
Suceuir vnd Campion, ſo auf Italieniſch 
gebaut / Item Erginul, Carazam,Tebet, 
Caindu, ſo alle Koͤnigkliche Hauptſtaͤtt 
ſeindt. Mitten im Reich ligt Tenduch, 
| welches 














Bag ac 
‘ 


welches zur zeit Marci Poli dem Prieſter 
Johan zugchörte. Der maifte theil dep 
Volcks glaubte an EHrifto/aber doch ver- 
mifche mit dem Vnkraut des Abgoͤtterey 
vnd Machometifchen Sect. Daſelbſt iſt 
die Statt Cambalu, ſo ein Haupt deß 
Reichs iſt / vnd 28. meilen im Gezirck hat: 
Nahe darbey ligt Taidu an einem See/on 
hat 24. Meilen im Gezirck. Zu Xandu 
hat der groß Cham feinen Pallaſt / derſelb 
iſt viereckicht / hat acht meuen im Gezirck / 
vnd vier Thon In diſem ſpatio iſt noch 
ein anderer vmbkraiß zu ſechs Meilen / mit 


drey Thoꝛen gegen mittag / vnd drey gegen 
mitnacht / vnd in einem jegklichen Eck ſte⸗ 


bet ein groſſer Pallaſt. In diſem ſpatio iſt 
noch ein anderer viereckichter Gejirck / ein 
Meil groß / mit ſechs Thoren wie die von. 
„gel mit ſechs Pallaͤſten zwiſchen der einen 
Maur / vnd zwiſchen der andern vil Wiſen 
vnd Felder. In diſem vmkraiß oder Ge⸗ 
zirck iſt der Pallaſt deß groſſen Chams”. 
Diſes gantze Landt iſt gememigklich erfülle 
mis reichen Stätten vnnd höflichen Inn⸗ 
wohnern/nitallein weildie Zartarnı/(wrl- 
chedifes Dit für fire Wohnung vnd Vat⸗ 


terlandt erwoͤhlt) allen Kaub auf Afıa, 


Chinaynd Europa, dorthin gebracht / vnd 
niemalen darauß Eommen haben laſſen / 
fondern auch weil das Landt wolgelegen iſt 
zu allerhandt Kauffmanſchafften / von der 
einen Statt zu der andern / vermittelſt der 
vilen Seen vnd groſſen Waſſerfluͤß: Deß⸗ 
gleichen iſt diß Sande ſehr fruchtbar an 
Traydt / Reiß / Wolle / Seiden / Nanfire- 
barbarum, Mußket / Schamlot fo von 
Camelhaar gemacht werden. 


ber / Nagelein wachße vnd vil Flůß habe / 
fo Goldt führen. Das Gelt / welches auß⸗ 


gegeben wirdt / iſt mit einerley / dann in Ca⸗ 


tayo bꝛauchet man Gelt / welches gemacht 


ſt worden vonn einem ſchwartzen Haͤutel 


der Baͤum / ſo zwiſchen der Rindten vnd 
dem Holtz iſt / folgendts auff ein ſonderba⸗ 
ve Art zugericht / vnnd mit dep groſſen 


Chams Petſchier gezeichnet wirdet. In 


den Koͤnigreichen Caiacnond Corazan 
brauchen fie an ſtatt deß Gelts Meer⸗ 
muſchlen / welche ſonſten vonn andern 





deß andern Buchs / ander Theil, 


Polus® W 
ſchꝛeibt auch / dz in Catadu vil Zim̃et / Im⸗ 





at 

porcellere > genenne werden, Eben di- 
ſe Min; brauche man auch in vilen Dr 
sen in Indien vnd Ethiopia. Durch diſes 
Mittel zeucht der groß Cham alles Goldt 
vnnd Silber deß gantzen Landts zu ſich / 
laͤſt es ſchmeltzen vnnd an ſichern wolver⸗ 
warten Diten aufheben / dannenhero wirt 
darfuͤr gehalten / daß er einen vnendili 
‚chen Schag beyſamen. Ebendife Kunft 
brauchet auch der Driefer Johann. Sie 
machen auch ein ſtarckes Getranck auf 
Reiß ond Gewuͤrtz / welches den Men- 
ſchen vil trunckner macher/ den der Wein. 
Sie trincken auch gern Saurmiſch/ wie 
auch die Arabier / vnd diſtillirte Milch /fo 
Bu truncken machen, | 


Deß groffen Chams 
Macht, | 


Je Macht und Staͤrcke deß groß⸗ 
—— fen Chams' beſtehet erſtlich inn 

"dem ſtarcken vnd feſten Sito over 
Gegendt / inn der gröffe ve Landts/ inn 
der geöffe der Staͤtt / indem Vberfluß der 
Victualien / vnnd inn dem Reichthumb 
deß Einkommens / dann vnder andern diu⸗ 
gen genieſſet er auch den Zehendt der Sei⸗ 
den / Wolle / Hanf / Getrayd vnd Vich: 
Vnd iſt ein abſolutus oder vnmittelbarer 
Kerr vber alle ding: Aber fein fuͤrnem̃ ſte 
Macht beſtehet in dem Krieghvolck / wel⸗ 
ches er jm̃erdar erhelt:. Dieſelbigen ver- 
halten ſich vier oder fuͤnff Meil vonn den 
Stätten / haben jhre beſtimte Beſoldung 
vnd noch darzu etlich Vich / Milch vnd 
oll. Wann nun der groß Cham, 
etwan Volcks bedarff / nimbe er einen 
Theil dies Volks / welches ) wie die 
Roͤmiſche Legiones” , Kin vnnd wider 
inn den Prouintzen zerſtrewt ligt. Die 
Tartarn ſtreiten ins gemein nicht zu Fuß / 
außgenommen die Vachenier, ſo nit pn. 
der jhm gehoͤren. Shoe fuͤrnem̃ſte Wafen 
ſeind Bogen vnd Pfeil / die brauchen fie nit 
allein in den Schlachten vnnd Angriffen / 
fonder auch im fliehen, Gering ziehen fic 
in Krieg / vñ jhre fürnenfifte Bagagien oder 
Güter) feindt ſonderbare gezelten /fo von 
Filtzen / rn fie fich wann 
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es regnet, Sie leben gemeinigflich von 
Micch / die fie/ wann die Butter zuuor here 
auß ift/ in dee Soñen trocknen: Item von 
dem Blut jrer Pferdten. In den Schlach⸗ 


ten laſſen ſie ſich nit nahe zum Feindt / ſon⸗ 


dern beſtreiten jhne jetzt von vornen / baldt 
auff dee Seiten / mit jmmerwehrenden 
Pfeilſchieſſen / wie die Parther. Die fich 
dapfferlich verhalten / werden flattlich bes 
gabt vnd verehtt. Der groß Cham hat 
in feiner Seibguardi 12000, Kaifigen/ ond 
man vermeint / ex Fönnevilmeh: Raifigen 
zufammen bringen / denn Fein einiger an⸗ 
derer Fürft : Alfo/ dag fein Macht zwey⸗ 
erley fürneitie Qualiteten ond Eigenfchafe 
ten hat / die eine iſt die Meng vnd groffe 
Anzahl dep Kriegßvolcks / welche leichtlich 
erachtet werden fan auß der groͤſſe vnnd 
weite feiner Länder 3 Die andere ift die 
gefchwindigkeit feiner Macht / dann jeder« 
zeit haben fie jhꝛe richtige bezahlung: Wel⸗ 
ches dann nicht ein fehlechtes iſt / dann 
wie man mehrers helt von einem geſchwin⸗ 
den / denn von einem ſtarcken Soldaten / 
alfo ift die jenige Kriegßmacht vıl beffer/ 
welche da beſtehet an geſchwinden / denn in 
einer groffen Anzahl der Soldaten / vnnd 
Die jenige Fürften feindt die mächtigiften 
vnd hurtigiften / dern Macht groß vnd ge⸗ 
ſchwindt iſt / allermaſſen die Tigerthier / 
Loͤwen / Parterthier vnd Adler / Fuͤrſten 
vnd Vberwinder ſeindt aller anderer vil 
groͤſſerer vnnd ſtaͤrckerer Thier / keiner an⸗ 
derer Vrſachen halben / als weil ſie nicht 
allein ſtarck von Leib / ſondern auch beynes 
bene hurtig und geſchwindt feindt. 


Vom Regiment deß groſſen 
Chams’. 


Moßkowitiſche Meer vnnd Be⸗ 

nachbaste Laͤnder gezogen ſeindt / er⸗ 
zehlen wunderbarliche ding von der Hoch⸗ 
heit / Majeſtaͤt vnd Herrlichheit deß groſ⸗ 
fen Chams, ‚dann ander Herzlichheit der 
Palläften/an der hochheit ond fuͤrnem̃lich⸗ 
heit der Drouingen/ an dem Reichthumb 
der Schägen / vnnd an der Anzahl deß 
Krieghvolcks vbertrifft er alle andere Fürs 


Ss? Tliche Engelländer / fo Durch das 
OS 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


ſten in Afıa, vnnd regieret mit einer ſol⸗ 


‚chen Majeſtaͤt vnd Herrlichheit / daß feine 


Vnderthonen jne einen diato oder Sohn 
deß vnſterblichen GOttes nennen: Sein 
Wort halten fie fůr jhꝛr Geſaͤtz / vnd in dem⸗ 
ſelben beſtehet baydes jhr Leben vnnd jhꝛ 
Todt. Im luſtici weſen iſt er ſehr fireng/ 
dañ wer zum andern mal etwas verwirckt / 
der wirdt mitten voneinander geſaͤget. 
Ein Dieb wirdt ebenmeſſig am Leben ge⸗ 
ſtrafft / er ſtehle gleich vil oder we⸗— 
nig. 

Dreer aͤltiſt Sohn ſuccediret vnd er⸗ 
bee das Reich / auff nachfolgende weiß: 
Siben fuͤrnem̃ſte Fuͤrſten in weiß geklaydt 
ſetzen jhren zukuͤnfftigen Fuͤrſten auff ei⸗ 
nen ſchwartzen Filtz / auff die Erden nider / 
vnnd ſagen jhm / daß er die Sonn an⸗ 
ſchawen / vnnd den vnſterblichen GOtt 
erkennen ſolle: vnnd woferren er ſolches 
thun wirdt / alßdann GOtt jhne vil reich⸗ 
licher belohnen vñ ergetzen werde im Him⸗ 
mel / denn auff Erden / dann ſonſten vnd 
im widrigen fall werde jm nichts mehr ver⸗ 
bleiben als eben diſer ſchwartze Filtz / auff 
welchem er im Feldt mit allerhandt arm⸗ 


ſeligkeiten ſitzen vnd ruhen werde. Nach 


ſolchem kroͤnen ſie jhne / vnnd die groſſe 
Herꝛn kuſſen jhm die Fuͤß / ſchweren vnd 
geben jhm allerhandt Schanckungen vnd 
Verehrungen. Folgendts fchreibe man. 
ſeinen Namen mit guldinen Buchſtaben 
in allen Kirchen der Hauptſtatt. Er hat 
zweyerley Raͤth / neifllich einen geheimen 
Rath / vnd einen Kriegbrash : Dergehaie 
men Raͤth feinde zwoͤlff / vnd dieſelbigen 
führen vnd vnderhalten das gantze Regi⸗ 
ment / vnnd fuͤrnem̃lich ſehen vnd mercken 
ſie auff die Belohnung vnd Ergetzung der 
guten Dienſt und Wolverhaltens / ſo wol 
in Kriegs / als auch Fridenszeiten / wie 
nicht weniger auff die ſtraff deren ſo ſich 
vbel oder nachlaͤſſig verhalten. In di⸗ 
fen zweyen Mittlen / nem̃lich in der ergetz⸗ 
lichheit vnd ſtraff / beſtehet und wirdt mais 
ſten theils erhalten die Grandeza. vnnd 
hochheit der Bqzbariſchen Fuͤrſten. Dann 
wie ſie jhre Herrſchafften und Gebiet nur 
fundiren auff das Kriegßweſen / Sig vnd 
Victon / vnd gar nit auff ruhe vnd Rn 
h} 














deß andern Buchs / ander Theil, 


Alſo brauchen ſie ein ſonderbare Oꝛdnung 
vnd maß / in abſtraffung der verzagten vnd 
faulen / vnd in ergetzung der dapffern vnd 


behertzten Soldaten. Fuͤrnem̃lich aber 


thuns die Tuͤrcken / dann die Tartarn / A⸗ 


rabier vñ Perſianer ehren vnd ſchetzen dan · 


nocht etlicher maſſen den Adel / aber die 
Tuͤrcken jerfiözen allenthalben die adeliche 
Haͤuſer vnd Geſchlechter / vnnd ſchetzen 
nichts hoͤhers / als eben die kuͤnheit vñ dapf⸗ 
ferkeit: Ja fo gar jhr gantzes Regiment 
vertrawen ſie denen / ſo eines ſchlechten vñ 
veraͤchtlichen herkommens ſeindt / wofer⸗ 
ren ſie nur darneben dapffer geſchickt vnd 
bequem darzu ſeindt. 
Aber widerumb zu deß groſſen Chams 
Regimentsweſen zugelangen / iſt zuwiſſen / 
daß der Orten die Aſtrologi vnd Sterne 
gucker inn hohen Ehꝛen gehalten werden / 
Marcus Polus ſchreibt / daß in der Statt 
Cambalu vngefaͤhrlich 000. verhanden / 
vnnd weil Cublai Cham von jhnen ver⸗ 
ſtanden / daß dieſelbe Statt einsmals rebel- 
liren vnd wider jhn aufſtehen wurde / ſo hat 
er ein andere / namens Taidu ſo zu naͤchſt 
darbey vnnd vier vnd zweintzig Meilen im 
vmbkraiß hat / gebaut : Vnnd in dem 
Pallaſt zu Xaudu wohnen ſehꝛ vil Altro- 


logi, vnd Schwartzkuͤnſtler · Wie dann 


auch die Aſtrologia iudiciaria nit allein 
bey jhnen / fondeen auch in Pegu, China, 
vnd Perfia flarck regiret: Vnnd hat der 
Sophifchier nichts angefangen ohne voꝛ⸗ 


gehenden Rath vnnd Gutbeduncken der 


Aftrologorunn: : vnd iſt gleichwol Fein 
wunder / daß diſe Kunſt noch zur zeit alle 
doꝛt floriret / weil fie der Diten under den 
Aſſiriern onnd Chaldeern entſprungen iſt. 
Nur die Tuͤrcken verachtens / vnd alle Roͤ⸗ 
miſche Kayſer habens verhaſſet / vnnd jhre 
Profeflores vilmals vertriben / vnnd were 
nwuͤnſchen / daß ſie ebenmeſſig bandirt on 


Kertriben were auß der Chuſtlichen Kir⸗ 


chen / dann fie iſt je nichts anders / als ein 
beſtettigung vnd vnderhaltung der Abgoͤt⸗ 
ee, rn | 
Sonſten feinde die Tartarn onnd 
Vnderthanen deß groſſen Chams gemei- 
nigklich einer mittelmeſſigen ftatur , brait 
von Achßlen vnd Bruß / eines langen An⸗ 


geſichts / vnnd haben krum̃e eingebogene 
Naſen / ein gelbe Farb / ein ſtarck Natur / 
vnd ſeindt hurtig zu Roß vnd geſchwindt 
mit dem Bogen ſchieſſen. Wie auch die 
Arabier theils inn den Stätten wohnen / 
vnd Mori genennt / theils aber in den Fel⸗ 
dern vnd Baduini genennt werden / alfo 
wohnen dife Zartarı theile inn den Seät- 
ten Cataio, Bocaro vnd Somarcanda,, 
theils aber wohnen vnd zerſtrewen fiefich 
hin ond wider inden Feldern / werden dero- 
wegen campeftri oder Landleut genenne/ 
vnd ſie theilen fich in Ordioder Zumfften / 
nem̃lich Zauoleſer / Coffenefer/ Precopier / 
Nagaier / Coſacker. 


Bon China, 


CA Ie Chineſer Haben hiebeuor vil 
meh Länder beſeſſen / denn anjetzo/ 


wie auß jhren Hiftorijs, vnd vn⸗ 
derſchidlichen hin vnd wider gelaſſenen ve- 
ſtigijs vnd Reliquien jhrer Sprache/ aber⸗ 


glaubens vnd Regiments erfcheint/daß fie 
die gange colta Afiz von der Enge Aniz, 
biß zum Königreich Pegu vnnd Melitay, 


Bacaın pnd Baragu, (allda nochheutige _ 


tags vil von jhren Händen gemachte Epi- 
taphia verhanden) beherzfcher haben, Wit 
iſt es / daß alle dife Königreich den König 
in China für jhren Kayſer erfennen/ vnd 
daß fie jhm alle drey Jahr Geſandten mie 
Schanckungen zugenönet haben. Der 
Abgeſandten muſten allzeit vier ſein dann 
gemeinigklich pflegten jhrer zween / von we⸗ 
gen der weite deß Wegs / vnnd Beſchwer⸗ 
lichheit der Audienzen vnnd expedicio- 


nen, zuſterben / oder fonften in den Pan⸗ 
cketen / fo ihnen von den Chinefern gehal⸗ 
ten wurden / mit Gifft vergeben zuwer⸗ 


den, Dann denſelbigen verftosbenen Ab. 
geſandten hielten fie prächtige vnd herrli⸗ 
che exequiasꝰ, notirten. ihre vnd jhrer 
Herrn Namen / damit alfo Hierdurch die 
Gedaͤchtnuß jhres Imperij und die Hoch⸗ 
heit jhres Reichs perpetuirt, vnnd ewig 
gemacht würde, N. 

Stiche weniger haben fie jhr Macht 


erſtreckt durch das groſſe Oceaniſche 
Meer / vnd feſtes N fie feinde 
| er 
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die erſten geweſt / ſo die Infeln im Orient 
bezwungen haben: Hernacher ſeindt die 
Giauer, nach jhnen die Malaceſer vnd 
Mogoꝛier / vnnd letſtlich Die Poꝛtugeſer 
vnd Caſtilianer hinein kommen. Kein ei⸗ 
nige Nation iſt ſo maͤchtig worden / als 
eben die Chineſer / dann nicht allein haben 
fie die Benachbarte fehr groſſe vnd frucht⸗ 
bare Inſeln / fondern auch den maiften 
eheilder Inſeln deß Archipelagi ‚ biß gen 
Zeilan beherrſchet / vnd allda die Cinga⸗ 
liſche Sprach hinderlaſſen. In den Je⸗ 
ſuitiſchen relationibus befinde ſich / daß 
in einem Theil der Inſel 8. Laurentij 
weiſſe Leut verhanden / ſo von den Chine⸗ 
ſern herkommen. Sie haben zum erſten 
mal die Moluckiſche Inſeln erfunden/ond 
die Naͤgelin berümbt gemacht: Sie has 
ben auch vil Inſeln mit Volck beſetzt: vnd 
ſo gar vermeint man / daß die Siauer von 
ihnen her kommen / von wegen der gleich⸗ 
förmigfeit der Klayder / deß lebens / deß 
bawens / embfigfeie der Gewerb / vnd ſub⸗ 
tilheit der Kuͤnſt. Aber weil ſie einsmals 
in der Enge Zeilan ein Kriegßmacht zu 
80. Schiffen verloren / vnd ſonſten groſſen 
ſchaden genommen / ſo haben fie ſich endt⸗ 
lich dahin entſchloſſen / dieſelbige Gegen⸗ 
ten gaͤntzlich zuuerlaſſen / vnd in jhrem eig⸗ 
nen Lande zuverbleiben: Haben auch zu 
ſolchem ende bey Lebens ſtraff verbotten/ 
daß hinfüran niemandt der Orten hinfchife 
fon fotte. Wie dann der König in China 
gar feinen bellü offenfiuum führet/ noch 
auch begeret jemandt andern zubehriegen/ 
ſonder fich benuͤgen läft mit feinem Landt / 
dan weil daſſelbe dermaſſen groß vñ frucht« 
bar iſt in allen dingen / daß jm noch vil vber⸗ 
bleibt / warumb wolten ſie jhre eigne Sub⸗ 
ſtantz vnd macht verzehren / vmb andere jh⸗ 
nen vndienſtliche vnd vnnutzliche Laͤnder 
zueroberen? Vnd warumb wolten fie fi⸗ 
ſchen mit guldinen Netzen vnnd Angeln? 
Diſe der Chinefer reſolution, ob ſchon fie 
von den jetzigen Weltweiſen nicht appro- 
birt noch gut geheiflen wirdt / iſt ſie doch 
für ein gꝛoſſe Weißheit vnd Fuͤrſichtigkeit 
zuhalten. Dann was kan fuͤr ein groͤſſere 
Tho:heit fein / als wann einer das ſeinige 
verueret / vmb / daß er dem frembden Gut 


nachtrachtet? Vnd daß er das zum leben 
notwendig erfoꝛderte Blut vergieſſet / damit 


er ſeine Grainitzen moͤge erweiteren? Vil 


loͤblicher vnnd herrlicher iſt es einem Fürs 
ſten / wann er ſich befleiſſet das ſeinige zuer⸗ 


halten / weder es zuvermehꝛen vnd zuerwei⸗ 


teren / dann die erhaltung gibt dem Lande 
ein rechte Subſtantz vnd Krafft / aber die 
vermehrung vnd erweiterung iſt mißlich / 
vnd zeucht ein erſaigerung deß Landts nach 
jhr. Derowegen ſoll ſich niemandt vn⸗ 
derſtehen fein Landt zuerweiteren / wofer- 
ren ſolche erweiterung die Subſtantz vnd 
das Weſen nit allein nicht vermehꝛet / ſon⸗ 
dern zerſtoͤet. Niemandt ſoll ſeinen Na⸗ 
men/ Ehr vnd Reputation / von eines an⸗ 
dern wegen ſpendirẽ, noch auch das ſub⸗ 
ſtantiale hingeben für das vngewiſſe ac- 
ceſſorium, noch das nutzliche fuͤr das vn⸗ 
nuͤtzliche: Vilweniger ſoll er ſich ſelbſt 
ſchwechen damit er groß werde. Derglei⸗ 
chen impreſen oder Anſchlaͤg ſo jhm zu 
Feiner ſonderbaren ſicherheit oder nutzbar⸗ 


keit geraichen koͤnnen / ſollen weit ſein von 


einem weiſen Fuͤrſten / dann durch die ſi⸗ 
cherheit vnd nutzbarkeit wirdt ein Landt er⸗ 
halten im guten Weſen: diſe ſicherheit a⸗ 
ber wirdt erlangt durch das beſitzen der fuͤr⸗ 
nemſten Paͤß / vnd erbawung guter Des 
ſtungen auf den Grainitzen / dardurch der 
Femdt weit von dannnen abgehalten / vnd 
—— werden moͤge. 
ie Chineſer haben ſich nit allein ob⸗ 

gehoͤrter maſſen / weißlich entſchloſſen / ſon⸗ 
der auch die jhnen vndergebene Voͤlcker vñ 
Fuͤrſten / vnd vnder andern die Koͤnige zu 
Corca,Lequij, Caucinchina vndSiam, 
frey geſpꝛochẽ: unangefehen fie ſich / bemel⸗ 
ter maſſen / in jhren terminis vnd Graini⸗ 
tzen retirirt vnd eingezogen / haben vnd be⸗ 
ſitzen ſie doch noch zur zeit ein Landt / 
welches nicht vil kleiner iſt / als Europa / 
dann es erſtrecket ſich von Mitnacht ge⸗ 
gen Mittag vom ſibenzehenden Grad} 
biß zum zwey und fünffgigiften / vnd in 
dıfem fpatio kommen fünff vnd dreyſſig 
Grad / vnd vom Auffgang / biß zum Ni⸗ 

dergang beſitzet es zwey vnd zweintzig. Pa- 

chin, da der König Hof helt / ligt im acht 
vnd viertzigiſten Grad vnſers Poli. 
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Das Ehinefer Landt wirdt getheilt in 
15. Prouintzen / dern etlicheam Meer / et⸗ 
liche im Mittellande ligen. Die mariti- 
mz oder Meerländer ſeindt Cancan, Fo- 
quien, Chiquean, Xantora, Nabquij, 
Quincy. Die mediterranex oder Mit: 
tellaͤndiſche feind Quichiu,Iuana, Quan- 
‚cy, Siuan, Canfy, Xian, Nonam. vnd 
Santij. Cantan vnnd Foquiem» wer: 
den von den Mittelländifchen abgetheilt 
durch ein Gebirg / welches vnſern Alpber⸗ 
gen gleich fihet / vnnd werden nur zween 
Paͤß gefunden / durch welche ſie zueinan- 
dee kommen koͤnnen. Dermaſſen groß i 
diß Landt / daß Thomas Perez Emanue- 
lis Königs in Portugal Abgeſandter vier 
ganger Monat zugebracht bat auff der 
Raiß von Cantan biß gen Nanqui. Nit 
allein iſt es groß / ſondern auch fruchtbar 
an allem deme was zur notturft / vnd ſo gar 
zur wolluſt deß Menſchen gehört. Dil 
pflantzen finde man / ſo zwey vñd drey mal 
im Jahı Fruͤchte tragen. Darzu hilfft nie 
wenig die menge der Waſſerflůß vnd an⸗ 
derer Waͤſſer / fo es dermaſſen netzen und 
Schifreich machen / daß es einem Luſtgar⸗ 
ten gleich ſihet. Diſe fruchtbarkeit erfolgt 
auß zweyen Vrſachen / erſtlich weil der 
Koͤnig keinen Vnkoſten ſpart / damit 
das Waſſer Schiffreich gemacht werde/ 
vnd er leſt gantze Berg abtragen / auff daß 
das Waſſer feinen fortgang vnd lauf durch 
die Thaͤl haben moͤge. Am andern / weil er 
die Muͤſſiggaͤnger eruſtlich ſtraffet / vnd fie 
keins wegs geduldet. Vñ weil derwegẽ ein 
jeglicher etwz thun vñ arbeite muß / ſo bleibt 
Fein einiges Plaͤtzel Erdreichs vngebaut. 
In Cantan feind 4000, Blinden/fo 
die Mühlen umbereiben : Jederman muß 
arbeiten/der ein mit den Haͤnden / der ander 
mit den Fuͤſſen / der dritt mit den Augen vñ 
Zungen. Nur diejenigen werden in Die 
Spitäler aufgenom̃en / ſo allerdings ohn⸗ 
mächtig vnd armſelig ſeindt. Ein jegkli⸗ 
cher muß ſeines Vatters Handtwerck koͤn⸗ 


nẽ / wañ derwegen die Soͤhn geboren werdẽ / 


alß dann werden ſam̃t jhnen auch Der Vaͤt⸗ 
ter Handtwerck geboren / vñ die Soͤhn ler⸗ 
nens pertect vnd volllommen. Wer fein 
Brot nit gewinnen kan auf dem Landt / der 


deß andern Buchs / ander Theil. 
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ſuchets auff dem Waſſer / welches eben ſo 
wol bewohnt wirt ale das Landt / dann vn⸗ 
endtlich vil Haußgeſindt wohnen inn den 
Barcken oder Schiffen auff den Waſſer⸗ 


fluͤſſen / vnd kom̃cn ſelten ans Sande, Er 


liche derſelbigen ernehren ſich von dem hin⸗ 
vnd wider fuͤhren der Waaren vnd Kauff⸗ 
manfchafften/andere machen Hütten oder 
Zafernen fürdie Yßandereleue: Atfo/daß 
mitten auff difen Waſſerfluͤſſen alles ge- 
funden wire was zu erhaltung deß Nenſch⸗ 
lichen Lebens vonnoͤten iſt. Wil Leut zig⸗ 


len vnd ernehren auch auff diſen Schiffen 
ein groffe Anzahl Huͤner vnd Andten / vnd 


die Eyer laſſen fienicht (wie bey vns ) auß⸗ 
bruͤten durch die Muͤtter / ſondern in einem 
warmen Ofen wie in Egypten / vnd ſon 
derlich zu Cair: Die Thierlem behalten 
fie ober Nacht in den Schiffen, aber def 


Morgens ſchicken fiees hinauß auf die Jet 


ber / vnd gegen Abendts werden fie durch 
ein Zimbeloder Trummel wider hinein in 


Ihre Herberg beruffen. Vil Leut erhalten 


ſich auch von den Fiſchen / welche inn den 


Mittellaͤndiſchen Prouintzen / im füllen 
vnd geſaltzenen Waſſer gefangen werden/ 


dann wann im Fruͤling die Waſſerfluͤß 
von wegen deßvilfältigen Schnees vnnd 
Regens / wachfen / alßdann begeben. fich 
ſehr vil Fiſch in die Schluͤnd der bemelten 
Fluͤß / vnnd die Fifcher fahens auff / vnnd 
verkauffens den Schiffleuten vmb ein 
ſchlechtes Gelt / dieſelbigen verfuͤhrens her⸗ 


nacher weit vnd brait: Die Chineſer bee 


haltens in den Weyhern oder Ghaltern / 
ſpeiſens mit Puͤffel· vnd Zaubenforh, 


Beſchließlichen weil kein Innwoh⸗ 
ner ſich auſſer Landts darff begeben / vnnd 


nichts deſtoweniger die vermehrung dee 
Menſchen jmmerdar waͤchſt vnd zunimt / 
fo folge notwendig / dag die Anzahl der In⸗ 


wohner vnendtlich ſeye / zumalen weil man 


wargenommen / daß / warn fünf Perſonen 
ſterben / hergegen ſiben geboren werdẽ So 
iſt auch der Orten der Lufft dermaſſen ge- 
ſundt / daß man niemalen von keiner allge⸗ 
meinen Peſt etwas gehoͤrt hette. | 


amit aber niemandt vermeine / daß 


etwan ein Gluͤckſeligkeit gefunden werde 


ohne muͤhſeligkeit / ſo waiſt man / daß imn 
X 3 China 
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China die Erdbidem vil groͤſſern ſchaden 
thun / dann die Peſt / dann dieſelbigen pfle⸗ 
gen gantze Staͤtt zuuerſchlingen / gange 

rouintzen zueroͤdigen / die alte Waſſer⸗ 
aͤß zuundertrucken / vnnd newe herfuͤrzu⸗ 
bꝛingen: Sie zerꝛeiſſen die hoͤchſte Berg / 

vnnd thun groſſen ſchaden. Anno 1555. 
iſt auß dem Ingewaydt deß Erdreichs ein 
ſo groſſes Waſſer herfuͤr gebrochen / daß 
es 180. Meilen Landts vberſchwem̃t und 
ſiben Staͤtt / ſambt den Innwohnern er⸗ 

trenckt hat: Die jenigen auch / fo dem 
Waſſer entflohen / wurden verzehrt durch 
den plig und wildes Fewr. 

In China werden gezehft 150, groſſe 


vnnd herzliche Stätt / 235. andere feine 


Stätt/ 1504, Caflell :vier Hundert vnnd 
zweingig Maͤrckt / darinn die Soldaten 
wohnen : der Dörfer ift fein Zahl. Die 
fürnembfle zwo Königkliche Hauptſtaͤtt 
feinde Nanquin vnd Paquin, vnd alle bay- 
de dermaſſen groß / daß man einen gantzen 
Tag lang von einem Thoꝛ zum andern 
genug hat zureiten. Man vermeint / daß 
ſibentzig Millionen Seelen in China ge⸗ 
funden werden. In Summa/ weil Chi- 
nadermaffen weit und groß / beyfammen/ 
fruchtbarond Volckreich iſt / fo wirdts bil- 
lich gehalten fuͤr eins vnder den allergroͤ⸗ 
ſten Kayſerthum̃en / ſo jemals im der Welt 
geweſt. 


Vom Chineſiſchen Regi⸗ 


ment. 


As Chineſiſche Regimẽt iſt ſchier 

deſpotiſch / dann im gantzen Chi- 

na iſt fein anderer Herr / als eben 
der Koͤnig / fie wiffen auch nicht/ was ein 
Graf / Marggraf oder Hertzog iſt / vnnd 
niemandt anderer nimbt den Tribut vnnd 
Zoll ein. Der Koͤnig ertheilet denen vom 
Adel alle Empter auß: Er fehreibt jhnen 
für / wie fie fich verhalten follen/ vnnd fie 
doͤrffen im wenigiftennichts ohne fein vor⸗ 
wiſſen thun : Dannenhero wirdt er gehoꝛ⸗ 
ſam̃et wie ein Herr / vñ geehrt wie ein Gott / 
dann in allen Prouintzen iſt deß Koͤnigs 
guldine Bildtnuß / vnd jmmerdar bedeckt / 


außgenom̃en wann der Mohn newiſt / alß⸗ 


dann entdecket vnd embloͤſt maus / vnd alle 
Obrigkeiten vnd beamten Knien voꝛ dem⸗ 
ſelben nider / wie vor dem Koͤnig ſelbſt. 
Nicht allein der Koͤnig / ſonder auch ſeine 
Mandarinen, oder Prefidenten vnnd 
Richter werden dermaflen in ehren gehalt! 
daß man kniendt mit jhnen redet, 


Weil ſie beſoꝛgen / daß die frem̃den et⸗ 
wan ein newerung oder Auffruhr verurſa⸗ 
chen moͤchten / ſo werden keine im Landt ge⸗ 
duldet: Aber doch bewilligen ſie / daß ſie 
an den Grainitzen deß Meers Kauffman⸗ 
ſchafft treiben moͤgen / dann dardurch ver⸗ 
handlen ſie jhre Handtarbeit / vnd vberblib⸗ 
ne Victualten vnd Speiſen / die Kauffleut / 
welche im Landt handlen / erwoͤhlen ſeinen 
vnder jhnen vnd geben demſelben den tittel 
eines Abgeſandtẽ / durch diſes mittel kom̃en 


ſie ins Landt / aber die Koͤnigkliche officier 


verlaſſen ſie memalen. So gar die natuͤr⸗ 
liche Inwohner doͤrffen ohne Erlaubnuß / 
nicht auß dem Landt ziehen / noch auch mit 
groͤſſern Schiffen / als zu 150, Tonnen / 
außfahren / dann fie beſorgen / daß / woferrn 
ſie groͤſſere Schif hetten / moͤchten ſie et⸗ 
wan weiter / dann fuͤrgebner maſſen / ziehen. 
Vnd beſchließlichẽ iſt diſes Reich dermaſ⸗ 
ſen wol geordnet / daß es auff nichts anders 
ſihet / als damit ſie das Landt im Friden er⸗ 
halten moͤgen / diſer vrſachen halben halten 
fie ſtrenge iuſtici, als welche ein Mutter 
iſt der ruhe / fridens vnd ſicherheit / vnd be⸗ 
fleiſſen fich der guten Policeyen: Vor 
200. Jahꝛen iſt China von den Tartarn 
eingenom̃en vnd 90, Jahrlang beherrſchet 
worden / aber ſeythero halten fie in allen 
Dingen ein fo ann / daß fie fich 
ſelbſt beruͤhmen / daß nur ſie zwey Augen / 
vnd die Europiſche Voͤlcker nur ein Aug / 
alle andere Menſchen aber gar keins ha⸗ 
ben / c. | 


Von der Macht vnd Staͤrcke 
der Chineſer. * 


SE DE der obangedeuten groſſen Anzal 
deß Volcks / kan leichtlich berechnet 
werden jhr Macht : Der König 

verwendet fein macht fürnefilich zur er 
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deß andern Buchs/ander Theil, 


ſchuůtzung vnd erhaltung deß Landto. Die 
Staͤtt ſigen maiſtens an den Schiffrei⸗ 
chen Waſſerfluſſen / haben weite vnd lief⸗ 
fe Graben / vnd ſteinerne Mauren : Auff 
den Tartariſchen Grainihen haben fie/ 
34 verhuͤtung deß hineinſtraiffens der 
artarn / ein Maur gemacht / die fahre 
an bey der Statt Ochioi, vnnd erſtrecket 
fich 600, Meilen zum Driene / bißzu eis 
nem andern Berg /der fich inn das Ocea⸗ 


niſche Meer erſirecket. An den Graini⸗ 


Sen ſeindt vil / aber Heine Veſtungen / kei⸗ 

ner andern vrſachen halben gebaut/ als da⸗ 
mit / im fall dee Not / die Benachbarte 
Beſatzungen / folgendts deß Königs 
Friegßheer / zufammen kommen mögen. 


er König erhelt in vier hundert groſſen 


Dörffernein groſſe Anzahl Bolckan Ein 
jegkliche Statt hat ihre Befagung / vnd 
ihre Guardi vor den Thoꝛen / welche nicht 
allein geſperrt / ſondern auch bißweilen 
mit deß Koͤnigs Sigil verſigelt / vnd ehen⸗ 
Der nicht geöffnet werden / biß das Sigil 
recognofcirt> , vnnd erkenne ‚worden, 
Das Kriegßvolck zu Roß vnnd zu Fuß / 
zu Landt vnnd zu Waſſer beſtehet vil mehr 
in der groſſen Anzahl vnnd guten Ruͤſtun⸗ 
gen / denn in der dapfferkeit vnd geſchwin⸗ 
digkeit / dann das waiche Landchnd vber⸗ 
fluß aller dingen / machet die Jnnwohner 
waich vnnd Weibiſch. Keine frembde 
Kriegßleut brauchen ſie / außgenommen 
Diejenigen / welche fieim Krieg gefangen 
vñ zu Sclauen gemacht/on diefelbigen ver« 
ſchicken ſie indie weitentlegene ort / daſelbſt 
muͤſſen ſie dienen mit einem Zeichen / dar⸗ 
durch ſie von andern erkennt vnnd vnder⸗ 


fchiden/aber doch beynebens richtig bezalt / 


vnd nach geſtaltſam̃e jhres verhaltens / er⸗ 
getzt oder geſtrafft werden. Keiner darff 
einige Woͤhr oder Waffen tragen / der 
nicht under Das Kriegßvolck gehoret oder 
eingefchribenifl, re 
Die Kriegßmacht zu Waſſer iſt nie 
klainer denn Die zuLandt / dann außgenom. 
men der ordinari guardi vñ verſicherung 
deß Meergeſtadts / kan der König /im faů 
ber noth / 500, vnnd fo gar 1000, groſſe 
Kriegßſchiff zu fammenbringen : Wie er 


dann auch ein vil groͤſſere anzal an Schif⸗ 
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fen vnnd Leuten gar wol erhalten koͤndte / 
ſeytemal man vermeint / daß er 120, Mil. 
lionen jaͤhrlichen Einkommens habe. Vn⸗ 
der andern dingen hat er auch den Zehendt 
von allem deme was das Land herfuͤrbringt 
an Reiß / Oliuen Baummoll/ Flachß / 
Seiden / ond allerhandt Erg vnd Klaino- 
ter / jtem Vich / Zucker / Honig / rebarbar, 
Kampfoꝛa / vnd allerhandt wolriechenden 
Dingen. Der Zoll deß Salges inn der 
Statt Canton iſt gleichwol nit der groͤſ⸗ 
ſiſt / noch auch gewerbichſt / aber doch träge 
er jährlich soooo, Cronen. Der Zehendt 
dep Reiſſes in einer mittelmaͤſſigen Statt / 
welche der jetztbemelten Statt Canton iu⸗ 
riſdiction vnd woꝛffen / tꝛaͤgt ober 200000. 
Cronen. Auß diſem kan die beſchaffenheit 
deß vbrigen Einkommens erachtet vnd ge⸗ 
ſchetzet werden. Es hat auch der Koͤnig ei⸗ 
nen Tribut von den gemeinen Weibern 
Seinen Vnderthanen laͤſt er nichts an⸗ 
ders / als die notturfft an der täglichen 
Speiß vnd Klaydern. Ex has Feine Gras 
uen oder Herrn / nach auch fonderbare rei« 
che Leut / vnnd weil derwegen das Reich 
vnendtlich groß/ ond das Einkom̃en ſchier 
alles miteinander in den Händen deß Ka 
nigsift/ fo ift Fein tounder / daß er ein one 
endeliche Gelt beyſamen bat ; Bevoꝛab / 
weil ſie nit alle ding mit Gelt außzahlt / ſon⸗ 
der theils mit Waaren / Hew / Stro / Reiß/ 


Getraydt / Seiden und Baumwoll: Item 


weil d Koͤnig von 120. Millionen jaͤhrlichẽ 


. Einforfiene/ nik den dritten theil außgibt. 


Von deß Kontgs in China Be⸗ 
nachbarten Fuͤrſten. 
D Er Koͤnig in China forchtet ſich zu 


Landt vor feines Fürften macht/ 


anßgenosiien den gioffen Cham ., , 
darum̃ Haben Die vorige Könige wider den. 


ſelbẽ die obergemelte gꝛoſſe vñ lange Maur 
gebaut: Aber zu Waſſer grainitzet er mie 
dem Königin Japon vñ den Caſtillanern. 
Japon ligt vnterſchidlich weit von China, 
banidie Japoniſche Inſel Goto biß zu der 
Statt Liampo, ſeindt ſechtzig Meilen / 


biß gen Canto feindt 297, Die Jar 

ponefer ſtraifen vnd berauben die Chine: 

ſche Meergeainigen / dann weil Japon 
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in vil Inſeln / vnd vneinige Königreich ond 
Faͤrſtenthum̃ zertheilt iſt / fo koͤnnen fie fich 
einhelfigflich wider Das mächtige Könige 
reich China nit feßen/fonder was fie thun/ 
das befchicht eingiger vñ Freybeuteriſcher 
weiſe: Aber doch feinde fie vil frewdiger 
vnd dapfferer/ denn die Chinefer/wiedann 
der Nabunanga>, welcher einen groffen 
Theil deß Japono hat / willens fein foll/fich 
an Chinazureiben. 

Soüften gꝛainitzet China auch (wie ges 
melt) mit den Caftilianern, welche in den 
Philippinen wohnen / diefelbigen ſeindt 
den Chineſern fehr verdächtig / dann die 
Philippinen tigen in einer ſehr wolgelege⸗ 
nen Gegent / Chinam zuverieren/mwelches 
gleichwol die Spanier gar wol wiſſen / 
Aber der König zu Hifpanien ſuchet vil 
meh die erweiter: und fortfegung deß H. 
Glaubens / denn feiner Sander: vnd es läft 
fich anfehen / als habe vnſer HErr fhin all« 
bereit ein Thür zu folchem endt eröffnet / 
dann / ob ſchon die Chineſer keine frembde 
Voͤlcker in jhr Sande hinein laffen/ nichts 
deſtoweniger feinde etliche Vaͤtter der ſo⸗ 
cieter Iefu, (darunder Pater Michael 
Rogerius’ der fürnefift) erfilich durch 
Goͤttliche hilff / Dann auch jhrer geſchick⸗ 
ligkeit vnd groſſen gedult / hinein gelangt / 
vnnd haben vermittelſt deß gunſts etlicher 
hohen Officier, ein Priuilegium oder 
Freyheit / daß fie/ wie natürliche Inwoh⸗ 
ner gehalten werden / erlangt. Wie dann 
folches feythero auß befagter Parrum vn⸗ 
derfchidlichen relationes’ ‚ mit mehꝛerm / 
außweiſen. 

Die Poꝛtugeſer ſeindt bey jhnen nicht 
wenig verdaͤchtig. Dan nach dem dieſelbi⸗ 
gen durch anfuͤhrung vnnd geſchickligkeit 
FerdinandiAndrada,in die InſelTamo, 
folgendts in die Statt Cantan ankom̃en 
waren / hat er Thomam Petreium deß 
Könige Emanuelis geſandten ane Landt 
geſetzt: Weil aber ſich hernacher ſeine da⸗ 
ſelbſt hinderlaſſene Hauptleut vbel verhiel⸗ 
ten/ift beſagter Geſandter gefaͤngklich ein⸗ 
gezogen / vnd dermaſſen vbel gehalten wor. 
den / daß er ſein Leben elendigklich befchlof 
fen : Die andern aber wurden als Feinde 
deß Sandis tractirt. Letſtlich aber ward den 
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Poꝛtugeſern bewilligt / ſich von wegen der 
Kauffhandlungen / inn der Inſel Macao 
auffzuhalten / vnd jhre Gewerb zutreiben / 
Aber doch von wegen der intelligenzen. 
vnd Sreundefchafften/welchedie Portuge⸗ 
ſer mit den Philippinern halten / ſo trawen 
fie jnen nit/fondern haltens dermaſſen / daß 
ſie vrſach nem̃en / ſich ſelbſt von dañen wi⸗ 
der in Indien zuretiriren vnd zubegeben. 


Vom Koͤnig von Siam. 
As Koͤnigreich Siam iſt eins vn⸗ 
der den groͤſten Koͤnigreichen in 
* Aſia / hat den namen von d Statt 


Siam / welche am Fluß Menan ligt / 
Sonſten wirdt auch diſes Koͤnigreich ge⸗ 


nennt ſSornao, erſtrecket ſich vom Auff⸗ 


gang gegen Nidergang / von der Statt 
Campa biß zu der Statt Tauay, biß inn 
500. Meilen. Gleichwol haben die Ara⸗ 
bier vber 200. Meilen Landts / ſampt den 
Staͤtten Patane, Paam, Ior, Malacca- 
(welche hernacher jhnen widerumb durch 
die Poꝛrtugeſer genoifien worden) vnd Pe- 
r. Bon Mittag erſtrecket es fich von 
Sincapura, welchs im mittern Grad ligt / 
biß zu den Gueoni, ſo im 22. Grad ligt. 
In diſes Koͤnigreich gehört der See Chi- 
amai ‚der 600. meilen vom Meer gelegen 
it. Das Mittellande erſtrecket fich von 
den Caucichiniſchen Brainigen biß vber 
den Flug Ana, allda ligt das Königreich 
Cheneran , welches auch onder Siam ge⸗ 
höret : Hat alſo fait dem See Chiamay 
die Waſſerfluͤß Menon, Neman, Caior- 
no, Aua, welche dife gantze Gegendt 
fer feuchebarmachen, 

Der merfietheildifes Landts iſt vmb⸗ 
geben mit den Gebirgen Ana, Brema, 
Iangoma..Sonften iſt es ein ebnes Lande 
wie Egppten :oberfläffig an Elephanten / 
Roſſen / Pfeffer / Goldt / Kupffer. Gegen 
Orient ſeind die Wald erfuͤllt mit Tiger⸗ 
thier / Loͤwen / Elendt / Mardern. Sonſten 
begꝛeifts Die Königreich Cambaya, Siam, 
Muantia, Brema, Caipuno vnd Chen- 
eran.. Dem Koͤnig zu Siam gehoꝛſam̃en 
die Voͤlcker Lay, ſo gegen Mitnacht der 
Koͤnigreichen Muantay vnd Caumua- 

ligen. 
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deßandern Bud 
ligen. Vnd ſeindt diſe Voͤlcker getheite i 
drey Koͤnigreich / das erſte haft LAngoma, 


das ander Cucray, das dritte Lancaan.,. 


nahe bey Caucinchina.. hr Landt iſt 
eben vnnd fruchtbar / aber auß den Gebir⸗ 
gen lauffen die Gueonier ins Lande / rau⸗ 
 ben/ entfuͤhren vnd freſſen die Innwohner / 


welches dann ein vrſach iſt / daß die Layer 
ſich vnter deß Konigs zu diam ſchutz bege⸗ 


ben / vnangeſe 

mals rebelliren. an 
Deß Koͤnigs zu Siam Reich, 
Hr thumb. 


Ie Reichthum̃ diſes Koͤnigreichs 
5 feindt leichtlich abunemmen / auß 


hen ſie beynebens offter⸗ 





rinem ebnen Landt / welches von edlen vnd 
gtoſſen Waſſerfluͤſſen / wie der Nil, be⸗ 
goſſen vnd dermaſſen fruchtbar und ober. 
fluͤſſig gemacht wirdt / daß die Yan ohner 


vrſach nemmen / ſich inn allerhandt wol: 


luſtbatkeiten zuͤben. Sie warten gleich. 
wol dem Ackerbaw auß / aber doch verach⸗ 
ten ſie die Kuͤnſt / vnnd haben derowegen 
Fein Gewerb. The fuͤrne mſte Staͤtt ſeind 
erſilich Cambaya., ſo an dem Fluß Mei- 


con, oder Menon, der in China ent⸗ 


ſpungt / ligt. Die andere Statt heiſt di⸗ 
am», deren groͤſſe vnnd herrlichheit dem 
gantzen Koͤnigreich den Namen gibt/ vnd 


wohnen darinn auſſer der natuͤrlichen Fre 


hner / z0000. Arabiſche Haußgefeffene 
Leut. Die dritte Statt iſt VdiaL, ond 
bat 14000. Innwohner / ligt am Fluß 
Capiumo, vnnd werden an demſelben 
2000, Sch flein / vnd vil andere derglei⸗ 


F 


chen ding geſehen. BR 
Deß Königs in diam Macht. 


I Er König zu Siam helt ſich ſehr 
a Prächtig / hat Sooo. Perſonen in 
einer Guardi / 200, Elephanten 
zum pracht/ und noch andere 30000, auff 
dern Vnterhaltung nicht ein ſchlechtes ge: 
het. Er iſt allein / vnd 
ner Herr feines gang, 
ſufftet die Guter den 








Bawren und Edel⸗ 


ſeiner fruchtbarken / dann es ige in 


Geſa 


ein einiger vollkom̃⸗ 
en Landts / vnd er ver⸗ 
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leuten auff ein gewiſſe vnd beſtimbte Zeit⸗ 
fang / die muͤſſen jhm zu Kriegßzeiten die⸗ 
nen vnd willferig ſein zu Roß vnd zu Fuß 
vnnd mie Elepbanten : Ho / daß er. 
20000, 51 Koß/250000, su Fuß fan 
auffbeingen/foalle ohne feinen entgelt be⸗ 
zahlt werden: Er kondte auch im fall der 
noth / ein vil groͤſſere Anzahl zuwegen brin⸗ 
gen / dann das Landt iſt groß / die Staͤtt 
vnd Laͤnder ſeindt Volckreich vnd frucht⸗ 
bar / dañ die einige Statt Vdifansoooo, . 
geruͤſter Mann ins Feldt bringen. Vud 


ob ſchon er neun Koͤnigreich vnder ihm - 


hat / fo brauchet erdoch sum Kriegßweſen 
nur das Königreich Siams, welches fie 
 Chaumua nennen/ vnd das Königreich 
Muantay , darinn die Statt Vdia ligt. 
Gegen Nidergang iſt das Koͤnigreich 
Caidoco, vnd gegen Mitnacht Brema. 
oder Barma oder Brama,. Weil auch 
deß Königs maifte Hoffnung reich vnnd 
groß zuwerden / allerdings infeiner Kriegß⸗ 
macht beſtehet / ſo helt er ſeine Vndertho⸗ 
nen jm̃erdar in der Kriegßuͤbungen. Son⸗ 
ſten ſeindt die Innwohner wolluſtg vnd 
laſter hafftig. | | 


Von deß Koͤnigs zu Siam Nach⸗ 
| barſchafft. 


CA Je Siamer grainigen gegen Auf. 
gang mitCaucinchina,ynd feind 
5 Zwiſchen difen bayden Prouiutzen 
Waͤld / ſo erfuͤllt feinde mie Loͤwen / 
Elephanten. Dannenhe⸗ 





groffe 
Ziger / Elendt/ € h 
ro diſe zweyerley Voͤlcker Feine gelegenhei⸗ 


ten haben einander zubekriegen/ zumalen 
weil ſie alle bayde vnder den Königzuchi 
na gehören / vnd demſelben alle Sahreinen 
nöten ſchicken. Am See Chimay 
grainitzen fiemieden Chinefern / am Me. 
ergeſtadt mit den Arabiern und Porfuges 
fern. Die Arabier haben ihnen genorfien- 
die Staͤtt Patane, Paam, Ior, Perez. : 
Die Poꝛtugeſer aber das Königreich und 
‚Statt Malacca, Weil aber fo wol die A 
rabier / als auch die Portugefer die macht 
nit haben / weiter ins Landt hinein zugreif⸗ 
fen/ fo leben fie in gutem Friden mit dem | 


‚ König zu Siam. | 
Me Gegen 













































































250 

Gegen nidergang grainget er mit dem 
Königreich Pegu , welches / wie ein halbe 
Zung / ligi zwifchenden Gebirgen / dariũ 
die Bramier vnd Jangomier wohnen / vnd 
es erſtrecket ſich neben dem Meer / von der 
Statt Rei, welche am Meergeſtadt im 
vierzehenden Grad / so. Meilen in der len⸗ 
ge vnd braite ligt. Mitten dardurch laufft 
der Fluß Pegu, derſelb durchſchwemmet 
vñ machet das Landt dermaſſen fruchtbar / 
daß es dem Egypten nit vil beuoꝛ gibt. Ge⸗ 
gen Mitnacht grainitzen die Siamer mit 
den Gueoniern / ſo in den rauchen Gebir⸗ 
gen wohnen / vnd den Laiſchen Voͤlckern 
groſſen ſchaden thun. Vnd weil derowe⸗ 
gen die Layer ſich vnder deß Koͤnigs zu 
Siam ſchutz begeben / fo hat der König 
einsmals vor 40. jaren / die Gueonier vber⸗ 
zogen mit 20000. zu Roß vnd 250000. zu 
Fuß / vñ 10000. Elephanten / vnd mit einer 
groffen anzahl Puͤffel / welche zur Proui⸗ 
fion oder Profandt dienten. 


Was ſich zwiſchen den Koͤnigrei⸗ 
chen Siam vnd Pegu für verenderun⸗ 
gen vnd mweitläuffigfeiten 
begeben. 


> Eythero die Poꝛtugeſer in Indien 
fommen / haben fich die fachen 
swifchen den Königreichen Siam» 

vnd Pegu fehr verendere / dann es pflegten 
etliche Königreich der Bramiern / dem Kö 
nig zu Pegu zugehorfaiiien/ und er regierte 
fie durch feine Statthalter. Aber Anno 
15 61, hatfein Statthalter im Königreich 
Tangu fich vnderſtanden / wider feinen 
Herrn den Rönigzu Pegu auffzuſtehen / die 
fuͤrnemſte Herrn deß Landts vmbzudrin⸗ 
gen / vnd beynebens die Staͤtt vnd Koͤnig⸗ 
reich Prom, Melintay, Calam, Bacam, 
Mirandu, Aua,, (fo alleſampt von den 
Bramiern bewohnt wurden / vñ fich gegen 
Mitnacht ober soo. meilen erfirecken) zu⸗ 
eroberen, So gar auch vberfieler Das Ro: 
nigreich Siam,ond fam nahe zuV dia, wel⸗ 
che die Hauptſtatt def Königreichs Man- 
cay iſt / aber errichtete daſelbſt nichtsauß. 
Er hatte bey ſich 300000, Perſonen / ver 
zehrie drey Monat in eröffnung deß Paſ⸗ 
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ſes durch das vngeheure Gebirg/onendeli” 
che Waͤldt vnnd rauche Ort: vnd verlur 
120000. Man / fuͤhrte aber 200000. Sia⸗ 
mer gefaͤngklich hinwegk. Nach ſeiner wi⸗ 
derkunfft vberfiel er auch das Koͤnigreich 
Pegu, vnd bezwang es. An. 1567. Zohe er 
abermals in Siam, vberwandt den König 
(welcher fich felbft durch Gifft umbbrach- 
te) namfeine Söhn gefangen / vnnd ero⸗ 
berte den meiften theil deß Landts. Difer 
vnd feine Nachfolger (dann jhꝛe hochheit 
hatte jhren anfang genommen durch erobe · 
rung der Bramiſchen Koͤnigreichen) wer⸗ 
den von den Geſchichtſchreibern genennt 
Koͤnige zu Brama oder Barma., aber die 
Peg nennen jhn einen König zu 
egu. f 

Hernacher hat er die Statt Vdia 
mehrmals mit einer Million Volcks beld- 
gert / damit aber ſolches für fein Fabelwerck 
gehalten perde / ſo will ich die vrſach vñ ge⸗ 
legenheit andeuten / warumb man in diſen 
vnd andern dergleichen orten ein fo maͤch⸗ 
tige Kriegßheer ins Felde bringen fan, 
Vnd iſt zu ſolchem ende zuwiſſen / Daß die 
Krieg gefuͤhrt werden eintweder an den 
grainitzen / oder aber in frembden Landen: 
Nun kan man mit einem groſſen Kriegß⸗ 
heer nit lang kriegen / woferrn nicht ein ſehr 
groſſer vberfluß vnd vorꝛath an Gelt ver⸗ 
handen / dann zugleicher werß / wie die Gli⸗ 
der vnſers Leibs ſich nicht bewoͤgen koͤnnen 
ohne Nerfen / alſo kan ein Krieghheer we⸗ 
der geſam̃let / noch gebraucht noch in der ei⸗ 
nigkeit erhalten werden ohne baar Gelt: 
Weil aber das Einkommen der Fuͤrſten / 
vnd das Vermuͤgen der Vnderthanen ge⸗ 
meſſen iſt / vnd wann derowegen man jm⸗ 
merdar das Gelt auß dem Landt fuͤhꝛet / fo 
folgt notwendig / daß daſſebe letſtlich erſai⸗ 
gert / vnd bloß wirdt an Goldt und Silber. 
Derowegen iſt es vnmuͤglich die Krieg in 


frembden Landen zubeharren / es ſeye dann / 
daß der Fuͤrſt einen vorlaͤngſt geſamleten 


vnendtlichen Schatz vnd vnerſchoͤpffliche 
Goldt vnd Silber Berg habe. Nun moͤ⸗ 
gen gleichwol die Schaͤtz ſo groß ſein / wie 
fie jmmer woͤllen / fo neifien fie doch baldt 
ein endt / dann was man zur zeit deß Fri⸗ 
dens/eingiger weiß einnimbt / das gibt man 

im 
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deß andern Bu 
Im Krieg Hauffenweiß auß / vnd ein eini⸗ 
ges Kriegsjahꝛ verzehret die Fruͤchte / ſo ge⸗ 
ſam̃let ſeindt worden in vilen fridens Jah⸗ 
sen: 
Hauptman dem RönigEmanuel,(alg ders 


felb den Krieg in Barbaria berathſchlagte) 


recht vnd wol geantiwort hat / dz zum felden 
Krieg decperley torrẽtes ob ſtarck flieffen- 
de Waſſerbaͤch erfordert werden) nem̃lich 
einer von Menſchen / der ander yon Pro 
landt / der dritt von Gelt. Deßgleichen 
hat jener auch recht geſagt / daß zum Krieg 


erfordert werde ein Gelt / welches kein ende 


hat. Wie nun alle vnnd ſede Krieg vil 
Gelts bedoͤrffen / alſo bedarff der jenig 
Krieg / welcher inn frembden Landen ge⸗ 
fuͤhet wirt / ein vnendtlichs vnerſchoͤpflichs 
Gelt: Wie dann ſolches der Tuͤrck inn 
dem Perſianiſchen vnnd Vngeriſchen 
Krieg wolerfahren / vnd daſelbſt ſich der« 
maſſen erſaigert vnd erſchoͤpfft hat / daß er 
verurſacht worden / den Werth deß Sil« 
bers vnd Goldts doppelt zuerhoͤheren vnd 
die Muͤntz zuverfaͤlſchen / wiedann die Ja⸗ 
nitſcharen eben deßwegen vilmals rebel⸗ 


Urt / vnd einen guten Theil der Statt Con⸗ 


ſtautinopel gepluͤndert vñ verbrent haben. 

So gar der Königzu Nifpanien kond⸗ 
te ſo ſchwere Krieg infoferm Landen / vnd 
ein fo lange Zeit / nicht qußſtehen mit ſei⸗ 
ner Spanifchen Macht vnnd Einkom⸗ 


men / woferrn jhm der Her nicht gegeben 


hette ein andere Tele / welche erfülßs iſt 
mie onerfchöpfflicke Goldt vnnd Silber» 


Berckwerchen / die im feinen Schag jaͤhr⸗ 


lich erquicken / ſtercken vnd erhalten / dann 
das Gelt iſt eben das jenig / welches den 
Krieg erhelt / vñ alle Anſchlaͤg volnfuͤhret: 
Es iſt auch dermaſſen vil daran gelegen/ 
daß ſener beräifiee Hauptmann Johan Jar 
cob Triuultius, alger gefrage ward / was 
fuͤrnem̃lich zum Krieg gehöre? Zur ant⸗ 
wort gab 3 Gelt / Geit / Gele ; Gleich⸗ 
wol foll difes dahin verſtanden merden / 
wann der Vnkoſien deß Kriegs auß deis 
nen Sanden genommen und gezogen wirdt / 
dann bißweilen beſchichts / daß die impre⸗ 
ſen oder Kriegßanſchlaͤg ſich ſelbſt warden 
vnd vnderhalten / jnmaſſen die Hunnen / 
Wenden / Gothen / Arabier und dergrog 


Buchs/ander The, 


annenhero jener Portugeſiſcher 
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 Tamberlan, ein ſehr groſſe Krieggmache 


‚In freifiden Landen geführt vnnd erhalten 
haben / in deme fie. ohne allen Widerſſandt / 
in die Prouintzen forfien/ondalleswasin 
den Stätten vñ auffm Lande gefunden / ges 
pluͤndert / vnd zu fich genostien, Ehen diſes 
iſt auch zu diſen vnſern seiten den Poꝛtuge⸗ 
fern widerfahren in den Deientalifchen/oA 
den Spaniern in den Decidentalfche In⸗ 
dien /ond hat niemalen fein einige Nation 
Dep eroberung fo viler Laͤnder im newẽ Hi⸗ 
ſpamẽ vñ Peru,fo gar wenig von dem jeigt 
ſpendirt vñ verzehꝛt / als eben diſe: Aber diſes 
laͤſt ſich anjego zu diſen vnſern zeiten nit al⸗ 
fo practiſiren / beuorab in Europa) Aſia vñ 
Africa / von wegen deß vilfaͤltigen Sefchüs 
tzes / vñ der menge der Veſtungfẽ / welche ein 
nen jeglichen mächtige Feinde etliche Mo⸗ 
nat / od ein gantzes jarlang aufhalten / ermů⸗ 
den vñ madt machen koͤnnẽ / wie ſolches die 
Tuͤrcken vor Siget in Vngern wolerfah⸗ 
ren haben/als An. 1i506. Solimannusmuk 
350000, darvor kam / vñ fie letſtlich erober⸗ 
te / aber mit feine fo gꝛoſſen ſchaden / dz kaum 
ber dritte theil ſeines Volcks widerum heim 
Fam, Seythero auch die Indianiſche Bol 
cker mit Geſchuͤtz vnd Ingenlerern ſtaffirt 
vñ verſehen ſeind worden / vnd angefangen 
haben Veſtungen zuhaben / haben hnen die 
Poꝛtugeſer vnd Spanier mit vil meh: kon⸗ 
nen abgewinnen. Wo aber der Krieg nit 
weit von hauß geführt wirt / kan man leicht⸗ 
lich ein groſſe Kriegßmacht in furger Zeie 
zuwegen bringen / wie dieCrotoniater, Si. 
bariter, vnd einsmals die von Sende ge⸗ 


than / welche wider den König zu Frant. 


keich/80000. Man in aller eil ins Feldt ge⸗ 
bracht / aber ſie kondtens nit lang beharꝛen 
wegen mangels deß Gelts vnd Profandt. 
Die vꝛſach aber / warum mon mir ſchlech⸗ 
tem vnkoſten nahe Krieg vil beſſer fuͤhren 
fan in Africa / vnd in den Orientaliſchen 
Landen / iſt erſtlich / allweil daſelbſt die Laͤn⸗ 
der / vil fruchtbarer / und reicher ſeindt an 
allen Dingen / fozuerhaltung def Menſch⸗ 
lichen Lebens erfordert werben x Am an 
dern laſſen fich in den Meridionaliſchen on 
Diientalifchen Diten die Leut feichtlicher 
vnd fehlechtlicher contentiren vnd betra⸗ 
gen / denn wir in Europa:dann ſie — 
geſpa 
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Joannis Boter 
geſpaͤriger vnnd maͤſſiger in allen dingen: 
Sie eſſen vnd trincken mehꝛers nit / als was 
zuerhaltung jhꝛes Lebens vonnoͤten / herge⸗ 
gen eſſen vnd trincken wir Europiſche nit 
allein vns zuerhalten / ſondern auch wider 
die kaͤlte zuwaffnen / vnd ſauffen vns ein hi⸗ 
tze hinein. Der Wein / welcher bey vns 
mehrers koſtet / denn das Brot wirdt 
bey jhnen nit gefunden / vnnd jhre Waͤſſer 
ſeindt vil beſſer / denn vnſere. Die Kunſi 
deß kochens gilt bey ihnen nit fo vil / wie bey 
vns: Sie ſeindt auch nicht fo zart vnnd 
geſchleckicht / wie wir. Die Tuͤrcken be⸗ 
ſchlieſſen ihre Pancket vnd Gaſtereyen mit 
Reiß vnd Hammelfleiſch / vnd es brauchen 
die Orientalier keine ſo koͤſtliche Klayder 
wie wir / dann ſie ziehen halb nackendt inn 
Krieg / vnnd bedecken nur jhre Schaam. 
Darauß erfolgt / daß bey jhnen kein ſolche 
anzahl der Handtwercker vñ Kuͤnſtler / ſon⸗ 
der der maiſte Vnkoſten / weichen fie auff 
Klayder verwendẽ / iſt etwan ein ſtuck Par⸗ 
chet/oder Baumwollener Schurtz / der ſie 
vom Nabel biß auff die Knie bedeckt. Di⸗ 
fer vrſachen halben werden bey jhnen vil 
leichtlicher erhalten 50000, Soldaten / 
denn ben vns 1000. Ich will dißfalß ges 
ſchweigen das grobe Geſchuͤtz / Krieghruͤ⸗ 
ſtung / den dienſt ond abwartung der Roſ⸗ 
ſen vnd Menſchen / Item anderer thewrer 
vnnd koͤſtlicher ding / dern die Orientalier 
leichtlich entrathen koͤnnen. Nicht wenig 
iſt es auch / daß die beſagte Voͤlcker ſich in 
Krieg begeben ohne Troß / ohne Harniſch / 
ohne Stuͤrmhauben / ohne Pantzer vnnd 
dergleichen/dadoch bey vns der Troß vnd 
Kriegßwaͤgen ſchier eben fo groß iſt / vñ vil 
koſtet / als Das gantze Kriegßheer / welches 

dann ein vrſach iſt / daß Virgilius jne einen 
iniuſtum faſcem, oder vngleiche Buͤrd 
genennt hat. | | 

Weiſ dann diefelbige Dölcker einen fo 
groffen Voꝛtel haben ander Fruchtbarkeit 
deß Landts / an der Wayd / an Klaydern / an 
wafen / vnd anſpeiſen / fo iſt fein wunder / dz 
fie ein vil groͤſſers Kriegßher zuſam̃en bꝛin⸗ 
gen koͤnnen denn wir. Dann wir leſen von 
großmaͤchtigen Kriegßheren der Aſſyrier 
vnd Ethiopier: Item Beli, Nini, Semi- 
ramidis, Cambiſis, Cyri, Darij, Seco- 





hr * 
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ftris, Sefac, Item der Arabier / Tartarn / 
Mogorer vnd anderer. Wir leſen in den 
efuitifchen relationibus,von An.ı584. 
daß in der edlen Prouintz Angola,(welche 
im Deeidentalifcht Ethiopia nah bey dem 
Königreich Congo ligt) ein Poꝛtugeſi⸗ 
ſcher Hauptman/namensPaulusDias,deß 
Königs zu Angola Kriegßheer / ſo ein Wil: 
lion vñ 200000. Man ſtarck war / vermit⸗ 
telſt Goͤttlicher hilf / geſchlagen vnnd zer⸗ 
trennt hat: Alſo / daß dergleichen groſſes 
Kriegßheer nicht lang wehꝛen / vnd vil billi⸗ 
cher gehalten werden fuͤr torrentes oder 
ſtarck flieffende Baͤch / denn für Waſſer⸗ 
fluͤß / vnd vil ehender fuͤr einen Nebel / denn 
fuͤr einen Regen. Dann ob ſchon ſie zu⸗ 


ſammen gebꝛacht werden / koͤnnen ſie ſich 


doch laͤnger nicht erhalten / als lang jhre 
Prouiſion vñ Vorꝛath an Profandt weh⸗ 


ret / derowegen zertheilen ſie ſich in kurtzer 


zeit / verlaſſen jh Voꝛhaben vnd Anſchlaͤg / 
dann ſie haben nichts bey jhnen / was zu vn⸗ 
derhaltung deß Lebens vnd Kriegs vonnoͤ⸗ 
ten iſt. Zu dem iſt gewiß / daß zu Vnder⸗ 
haltung einer Million Menſchen / noch 
einander Million Menſchen / an Fuhꝛ⸗ 
leuten / Troſſen / Kauffleuten / Profandt 
Fuͤhrer / vnnd dergleichen erfordert wer⸗ 
den. Ein dergleichen Anzahl aber koͤndte 
nit verſehen werden / weder mit waſſer / noch 
Feldern zubeherbergen: vnd muͤſten derwe⸗ 
gen notwendigklich ſelbſt obereinander ver⸗ 
derben vnd vmbkom̃en. Diſes alles haben 
jene Orientaliſche Koͤnige / welche derglei⸗ 
chen vnendtliche Kriegßheer zuſam̃en ge⸗ 
bracht / vnd in weite Laͤnder gefuͤhrt / vor bes 
trachtet / vñ derowegen zuuor einen vnendt⸗ 
lichen Vorrath an Gelt / Profandt vnnd 
Kriegßmunitionen gemacht. Ehe vnd be⸗ 
uoꝛ Xerxes mit ſeiner vnentlichen Kriegß⸗ 
macht außzohe / hat er ſich ſiben gantzer jar⸗ 
lang darzu geruͤſtet. 

Was aber den König von Barma. 
belangt / hater vor wenig Jaren die Meere 
poꝛten Martabane vnd Tarnaſey erobert/ 
folgendts die Fuͤrſten zu Caor vnd Tapu- 
ra bekriegt / vnd mit 300000, Man vnd 
40000. Elephanten / die Koͤnigreich Ara- 
cam vnnd Macin eingenommen. Beſag⸗ 
tes Königreich Aracam iſt ein gebirgiges 

Landt / 
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fegroffen Walden vifige 


die Hauptſtatt Aracam Iige an eine Waſ⸗ 


ſerfluß is. Meilen vom Meer/ondag.von 
Carigan. Das Königreich Macin iſt reich 
an Aloes, welches ein Holg iſt / vnd von 
den Arabiern Calambucoi, von andern 


aber / deß Adlers Holtz genennt wirdt / vnd 


‚ einen fehelichlichen Geruch hat / derwegen 


im Orient gegen dem Silber abgewogen/ 


vnd in den exequijs der Fürften vñ in den 


Bouaͤdern gebrauchewirdt. Es waͤchſt un 


den rauchen Bergen Campa⸗, Campo- 
gia: Das Holtz / welches hieher zu vns ge⸗ 
bracht / wirdt bey jhnen alldort nichts ges 


achtet. Man ſagt gleichwol / daß im Ke⸗ 
nigreich Congo , Angola vnd Benach⸗ 


barten Landen dergleichen Holtz gefunden 
wirt / welches die Innwohner fuͤr ein Arge 
ney wider allerhandt Kranckheiten brau⸗ 
chen: Wofernaber deme alſo were / würe 
dens Die, Portugeſer / ohne zweiffel auch 
heraußbringen. | ; 


Vom König gu Narfınga. 
Er König zu Narfinga iſt einer 
> vonder den fuͤrnem̃ſten Fuͤrſten / fo 
 ziwifchen dem Fluß Indo vnd Ga- 
ge wohnen/dan er beherrſchet em fruchtba⸗ 
tes Landt / welchs da ligt zwiſchẽ dem Berg 
Gata vnd dem Meerſchoß Bengala,, zwi⸗ 
ſchen den Bordergen Guadauerin v5Co- 
morin ober zoo. meilen lang. Difes Sande 
wire durch fonderbare Waſſerfluß befeuch: 
tet / vnd iſt reich an Getraydt / Vich / Reiß/ 


Wudtpꝛet /Gefligelwerck heimlichen vnd 


wilden Thieren / Ertz vnd Edlengeſteinen. 
Hat gleichwol keine Kriegßpferdt / aber es 
werden jhm vil zugebracht auß Arabia vnd 


Perſia. In diſes Koͤnigs Gebiet wohnen 
fuͤnff vnderſchidliche Voͤlcker. An dem O- 


ceano Indico hat er vil fürnemme Pläg/ 
dann jm gehörtdie Prouintz Canara oder 
Concan, vnd die darinn gelegene Staͤtt 
vnd Poꝛten Mangalor, Mayander ‚O- 
nor. m Reich feinde zwo fürnemme 
Haupiſtaͤtt / nemlich Narfinga vnnd Bif 
nagar; dannenhero wirdt er genennt 
ein Koͤnig zu Narſinga oder 
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An helt fuͤr gewiß / daß diſer Koͤnig 
‚\yählich 12. Millionen Cronen 


Emlommens habe / dauon jhm 
verbleiben / das vbrige aber ſpendire vnd 
verwendet er in taͤglicher Vnderhaltung 
40000. Nairer vnd 20000. zu Roß: Im 
fall der noth kan er ein vil groͤſſere Anzahl 
ins Feldt bringen / dann er vnderhelt 200. 
Hauptleut / vnter denẽ theilet er feine Sandts 
ſchafften auß / mit diſem beding / daß ſie in 
ſonderbare anzal Pferdt / Fußvolcko vi E⸗ 
lephanten halten müflen: Vnd zu ſolchem 
ende gibt er jhrer etlichen ein Muͤlion Eine 
kom̃ens / daruͤber ſich niemandt verwunde⸗ 
ren ſoll / dann wie in dem maiſten theil deß 
Orients alle Landtguůter / Waͤid / vñn Berck 
werck / vñ ſo gar das Waſſer etlicher Waſ⸗ 
ſerfluͤß / dend uͤrſten zugehoͤren / vñ nemandt 
fich mit dem Waſſer dep Fluſſes Gange 
welcher durch das Koͤnigreich Bengdaa, 
fleuſt) noch auch auß dem fluß Ganga(wel⸗ 


cher durch das Koͤnigreich Oriffafleuft) 


waſchẽ darf/ one bezahlung eines Trihuts/ 
vnnd fo gar der König zu Narfinga feibft 
kauffet das Waſſer der befagten Wa ſſer⸗ 
fräffen/läße weit verfuͤhren / vnd brauchets 
zum baden vnd purgieren: Alſo / vnd weil 
derwegẽ der König fo gar die Waſſerbrun 


nen feines Sands befiget /fo folgt notwen⸗ 


dig / daß er ein ſtattlichs Einkommen hat / 


daruon aber / behelt er ein drittel / vñ das vb⸗ 


rige haben ſeine Hauptleut. Vnd erſcheint 
hierauß / daß die Orientaliſche Fuͤrſten nit 
fo ſehr ſehen auff den Friden vnd luſtici, 
als auff den ſig vnd macht / vnd derowegen 
verwenden ſie jhr maiſtes Einkom̃en in vn⸗ 
derhaltung deß Kriegßweſens / vnd können 


ein vnglaubliche anzahl Volcks zu Roß 


vnd Fuß auffbringen. 
Damit aber deß Koͤnigs zu Narſinga 


Hauptleut in der ſchuldigen gebürgehalten 


werden / ſo laͤſt er alle jar ſon derbare Muſte⸗ 
rungen haltẽ / auf denſelbigen muͤſſen ſie al⸗ 
leſam̃t erſcheinen / vñ wer mit ſeiner anzahl 
Volcks nicht wol beſtehet / der wirdt abge⸗ 
ſetzt / hergegen wer am beſten beſtehet / der 
wirdt gebuͤrlicher weiß ergetzet. | 
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Was nun ferrner difes fo weite / groſſe 
ond wolgendnete Königreich vermag / iſt 
leichtlich auß deme abzunemmen / mas Io- 
han de Barros fehreibt vondem Kriegß⸗ 
heer / welches der König Chrinsnarao 
wider den Idalcanem geführt. In feiner 
antiguardi oder erfiem Glidt zohe vorher 
der Camaraique mit1ooo. Pferdten/ 17. 
Elephanten und 30000, Fußvolck. Dar⸗ 
auff folgte Tierabicara mit 2000. Pferd⸗ 
ten/ 20. Elephanten / vnd 0000.51 Fuß. 
Hinder jm warTimapanaique mit 3500. 
Pferdten / 30. Elephanten vnd 60000, 
su Fuß. Seriner fuͤhtte Hadanapaique 
5000, Pferdt / so. Elephanten vnnd 
100000. zu Fuß. Condomara führte 
6000, Pferdt / 60. Elephanten / 120000. 
zu Fuß: Gendrayo führte 1000. Pferdt / 
10, Elephanten / vnd 300 00. zu Fuß. 
Nach demſelben zohen zween Eunuchi 
oder beſchnittene Koͤnigkliche Fauoriten 
mit 2000. Pferdten / 15. Elephanten 


vnd 40000. zu Fuß. Dep Betels Edel- 


knab fuͤhrte 200. Pferdt / 20. Elephanten / 
vnd i50000. zu Fuß. Comarbecca hat⸗ 
fe 400. Pferdt / 20. Elephanten / S000. 
Soldaten. Darnach kam der Koͤnig mit 
feiner Leibgnardi/neinlich 6000. Reutern / 
300. Elephanten / vnd 40000. Fußvolck. 
Auff ſeinen ſeiten zohe der Statthalter zu 
Bengapor mit vnterſchidlichen Haupt⸗ 
leuten / vnd hatte vnder jhm vier tauſent 
zwey hundert Pferdt / fuͤnff vnd zweintzig 
Elephanten / vnd ſechtzig tauſent Solda⸗ 
ten. Vber diſes alles waren zwey tauſent 
Pferdt / vnnd hundert tauſendt zu Fuß 
in kleine Hauptmanſchafften außgetheilt / 
welche hinden / vornen vnd auff den ſeiten 
das Landt erforſcheten / vnd aller orten vnd 
ſachen beſchaffenheit berichteten. 

Nicht weniger waren bey jhnen zwoͤlf 
tauſent acquaroli, zweintzig tauſent ge⸗ 
meine Weiber / der Buben / Kauffleut / 
Handtwercker / Waſcher / Ochßen / Püfe, 


fel / war fein zahl. Wann man ober ee 


wann einen Waſſerfluß paflirte / ward die 
menge deß Volcks exfennt/dann das Waſ⸗ 
ſer / welches jhnen anfangs biß vber die 
Knye raichte / erkleckte den letſten kaum 
zum trincken. 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Ehe vnd beuoꝛ diſer Koͤnig fortzohe / 
hat er in neun Tagen geopffert 2703 6. 


Stuck Hauptvichs vnnd Gefluͤgelwerck. 


Leut / Roß vnnd Elephanten waren alle⸗ 
ſampt mit Baumwollenen Klaydern vnd 
Harniſch verſehen / daß ſie den Stich ei⸗ 
ner Lantzen eben fo wol außfichen kond⸗ 
ten /als weren fievon Harniſch gemacht. 
Ein jegflicher Elephant hatte eine Thurn 
auffdem Rucken / ond in demfelben waren 
vier gewafnete Männer. An ihren Zaͤ⸗ 
nen hatten fie fonderbare Schwerdter 
oder Meffer / welche alles hinwegk hawe⸗ 
ten / was ihnen vorfam. Das Fußvolck 
war getheile in Achierer / Spießtrager 
vnnd Schwerdtfuͤhrer. Dann weil die 
Schwerdtfuͤhrer dermaffen geoffe Schilde 
tragen /daß fie fich ſchier darmit bedecken 
koͤñen / ſo brauchen fie Feine andere ſchirms⸗ 
woͤhr. As num inn wehrender Schlacht 
deß Könige von Narfınga Bold durch 
deß Idalcane grobe Geſchuͤtz anfieng be⸗ 
fchädigt und zertrennt zumerden / vnd die 
fachen fich gefaͤhrlich gnug anfehen lieſſen / 
ſprach der König zum Volck: Bit lieber 
iſt es mir / daß Idalcane fich beruͤme / daß 
er vns habe erſchlagen / denn vberwunden. 
Dardurch ward das Kriegßvolck dermafs 
ſen ermuntert vnd behertzt / daß ſie / wie die 
Loͤwen / in die Feindte fielen vnnd ſie auffs 
Haupt ſchlugen: Vnder andern wurden 
gefangen 4000, Arabiſche Pferdt / 100. 
Elephanten / vierhundert ſtuck grobes Ge⸗ 
ſchuͤtz / vnd vnendtlich vil Ochßen / Puͤf⸗ 
feln / Gezelten on Gefangene. Wider diſen 
Koͤnig haben ſich ſeythero zween ſeiner 
Hauptleut geſetzt / nemlich Virapanai, 
welcher zu Nagapatam wohnte / und Ve- 
nepatir,welcheralle Örgendtzu Malipur 
eingenommen. 


Vom Koͤnig zu Calicut. 


XEr Theil / welchen der König zu 
Calieut indem Indiſchen Theil / 
der zwiſchen dem Fluß Gate vnd 

dem Oceano Indico ligt / vnnd ſich vom 


Voꝛberg Comorin biß an den fluß Con- 


gierecor 300. meilen lang erſtrecket / beſi⸗ 
tzet / begreiffet pil herꝛliche — 
ne 
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heffllich Trauacor, Colan, Colcin,Grä- 
ganor, Calicuc, Tanor, Cananor.. 

20,700. Jahꝛen hat in difem Indiſchen 
theil regirt Pereimal König ober gang 
Malabar, welcher (wie hieuor gemelt) als 
er fein geben zu Mecca befchlieffen wolte / 
fein Reich in vil Theil getheilt / aber doch 
verordnet hat / daß fie den König zu Cali- 
eut für jhren Kapfer halten ond erfennen 
folten. Deß jegigen Könige Macht iſt 
ſehr geſchwaͤcht worden/dann nie allein ha 
‚ben jhm die Poꝛtugeſer den maiften theil 
deß Gewerbs auf feinen Poren entzogen, 
vnd feinen Feinden nemlich den Koͤnigen 
ju Tanor vnd Cocin hilff vnd beyſtandt 
gelaiſt. Nit deſtoweniger helterfeinrepu- 
tation dermaſſen / daß feiner billich neben 
andern Fuͤrſten / allhie gedacht wuͤrdet. 
Das Königreich Calicut iſt 25. Meilen 
brait vnd lang/ die Statt ligt am Vfer deß 
Meers / vnd erſtrecket ſich drey Meilen in 
ber laͤnge / aber hat ſchlechte vnd anne Haͤu⸗ 
fer / dern keins ober 20. Cronen werch. 
Sie ernehꝛen ſich mit Reiß / Palmbaͤumẽ / 
Vich vnd Fiſchen. Ihꝛre Reichthumb be⸗ 
Reben in Imber vnd Pfeffer / dardurch zie⸗ 
hen fie in jhren Porten groſſe Reichthumb 
vnd Schaͤtz an ſich / vermittelſt der Arabi⸗ 
ſchen Kauffleut: Dieſelbigen bereicheren 


Calicut, allermaſſen die Poꝛtugeſer Co- 


ein. An diſer Kauffmanſchafft def Im⸗ 

bers vnd Pfeffers iſt dem König zu Cali- 
eutdermaffen vil gelegen / daß mi allein er 

durch die Zoͤll vnd Maͤut / bey dem Reich 
vnd Macht wirdt erhalten / ſondern die 
Kaufleut ſelbſt werden dermaſſen mächtig) 
daß jhrer etliche verglichen werden fönnen/ 
den Hertzogen in Europa / vnnd Koͤnigen 
in Africa. 


Von deß Konigs zu Calicut 
—— Malabar.. frieget 


oder ſtreitet man gemeinflich nit zu 

Roß / nit allein weil im felben Sande 

Feine Pferde gezigelt /fondern auch weil es 

ſechꝛ eng vnd vil Waſſerfluß / See vñ Arm̃ 

deß Meers hat / derowegen beſtehet jhre 
Macht im Fuhvolck vnd Kriegßſchiffen. 
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Die Soldaten ſeind alle Edel / vnd werden 
Nairi genennt. m ſibenden Jah: jhees al⸗ 
ters / fahen ſie an / ſich in den Kriegßwaffen 
suüben vnd abrichten zulaſſen / ſchmiren jh⸗ 
re Slider vnd Senden gar offt mit.Delund 
Salben /dardurch fie dann dermaſſen ge= 
lenck vnd befchaffen werden/dag fie ſich / als 


hetten fie feine Batn im Leib/ hinderſich 


vnd für ſich biegen vnd lencken / auch hoch, 
vnd weit fpingen koͤnnen. Nicht weniger 
vben ſie ſich taͤglich in den Waffen / vnnd 
weil ſie vermainen / daß keiner fuͤrtrefflich 
werden koͤnne in vilen vnderſchidlichen 
dingen / ſo vben vnd lernen fie nur in einere 


ley Woͤhr / darzu er ſich am beſten difpo- 
nirt zu fein befinder, Ihꝛe Waffen waren 
vo. zeiten der Spieß / Bogen Rappir vnd 
Schildt / aber fepther die Portugeſer der oꝛ 


ten eingeniftet feind/ haben fie fein gelernet 
mit dem Metal/ Geſchuͤtz zusseflen/ond 
mit den Büchben ond Pulfer vmbzugehn / 
daß fie den Poꝛtugeſern dißfalß nichts be⸗ 
v0? geben. 

Sie ziehen in den Krieg nackendt big 
auff den Nabel / vnnd brauchen weder 
Sturmhuͤt noch Panzer: Welches dann 
ein vrſach iſt / daß fiein den Schlachten vñ 
Scharmuͤtzlen ſehr hurtig vnd geſchwindt 
ſeind / ſich vnuerſehens vorm Feindt ſehen 
laſſen / baldt aber vnd in einem Augenbiich/ 
wie die Falcken / weit von jhm ſeind. Man 


du vermeinſt / daß ſie weit von dir ſeyen / als 


dann haſtu fie vnverſehens auffm Halß / vñ 
wie man jhnen ſchwerlich fan entlauffen/ 
alſo kanſtu jhnen nit wolnachfolgen/ dann 
fie ſeindt eben fo gefchwinde und fehnell zu 
Fuß / als die Parthier zu Roß / vnd jhr flie⸗ 
hen iſt eben ſo gefaͤhelich als ſhꝛ vberfallen. 


Wann es zum treffen kom̃t (darzu aber ſie 


es vngern gelangen laſſen) befleiſſen ſie ſich 


nur deß ſtechens. Sie haben ſonderbare 


Ertzine oder ſilberne Geſchirle / dern Hlang 


vñ gethoͤn jnen an ſtatt einer Trum̃el oder 


Trom̃eten dienet / darmit muntern fiefich 


ſelbſt auf. Mit dem Schilt wiſſen ſie ſich 


dermaſſen zubedecken vnd zuverſetzen / daß 

man ſie nit leichtlich kan beſchaͤdigen. 
Vnder diſen Nayren werden etliche A- 
mochi genefit/die verbinden on verſchwe⸗ 
zen ſich zum hoͤchſten / daß ſie die ihnen vnd 
Be jhren 
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ihren Geſellen gugefügte fchmach rechen 
wellen. Vnd wann jhꝛ König etwan er⸗ 
ſchlagen wirt / alßdann eilen ſie dermaſſen 
zu der Raach / daß weder fewr noch gefahr 


nigs macht fuͤrnem̃lich beſtehet in der groß 
fon oder kleinen macht diſer Amochier. 
Der muth vnd kuͤnheit der Nayrier erfolgt 
fuͤrnem̃lich daher / allweil nem̃lich fie feine 
eigne Weiber haben / dann voꝛzeiten hat ein 
Faͤrſt diſer orten gleichſam ein Platoniſche 
rempublicam angeſtellt / vnd alle Weiber 
frey vñ gemein gelaſſen. Beynebens haben 
fie ein ſonderbare Freyheit / præe minenz 
vñ hochheit / dann die gemeine Leut doͤrffen 
ſich nit zu jnen nahen / vnd zu ſolchem endt 
offen fie jfne Diener vor jnen auf den Gaß 
ſen hergeben / vnd hie anfunffe außruffen 
damt jederman jhnen auß dem Weeg weis 
che. Vndweil die Janitſcharn darum de⸗ 
ſto behertzter vnd dapfferer ſeindt im Krieg / 
allweil ſie mit groſſen Freyheiten begabt 
ſeindt / alſo werden die Nayrer darum̃ deſto 
mutiger vñ frewdiger / weil ſie ſich von den 
ſchlechtẽ Leuten nit anſehen laſſen. Nichts 
deſtoweniger aber wohnen fie gemeinklich 
nit in den Stätten/ fonder auffm Lande in 
Haͤuſern / ſo mit Graͤben / Schantz / Zaͤu⸗ 
nen vñ Stauden dermaſſen vifigeben vnd 
vermacht ſeind / als werens Labirinten vnd 
Irrgaͤrten. 

Seß Koͤnigs zu Calicut macht erſcheint 
auß denen Kriegen / die er wider die Portu⸗ 


Ferdinandum Paciecum deß Königs E- 
manuelis Hauptman / (als derfeld das Koͤ⸗ 
nigreich / vnd den Koͤnig zu Cocin verthaͤ⸗ 
digte) 60000. Man gefuͤhrt / vnd s. Mo⸗ 
natlang vnderhalten. Deßgleichen hat er 
An.i5 29. die Veſtung / welche die Portuge⸗ 
ſer in Calicut bawen hatten laſſen / belaͤgert 
mit 100000. vñ den Krieg den gantzen win⸗ 
ter außgeharrt. DA ob ſchon die Poꝛtuge⸗ 
fer diſes ort manlich verthaͤdigten / haben fie 
es doch in betrachtung deß groſſen gewalts 
diſes Koͤnigs / ſelbſt mit jren eignen Haͤnden 
zerſchlaipft und abbrochen. Eben diſer Koͤ⸗ 
nig hat auch An.571. die Veſtung Ciale> 
* 90000, Soldaten belaͤgert vnd ero⸗ 
ert. UPS | 





fie daꝛuon Fan abhalten : Alſo / daß dep Koͤ⸗ 


ſer / tc. 


gefer gefuͤhrt / dañn An. 1503. hat er wider den 
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Nicht weniger hat er ſein macht auff 
dem Meer erzeigt / vnd kan jedesmals ein 
gꝛoſſe anzahl Kriegßſchiff außruͤſten. Aber 
doch ſeind Die Poꝛtugeſer den Indianern fo 
wol auff dem Meer mit den Kriegßſchif⸗ 
fen / als auch auff dem Lande / weit oberle- 
gen / dann wie wolte fich ein nackender 
Menfch nit föschten vor dem Eifene Ein 
geflaydter vnnd gewafneter iſt allzeit bes 
hertzter vnnd dapfferer / denn ein bloß 


"BomgroffnMogor. 


SE? S laͤſt fich anfehen/ ale wann das 
Oo; anbt/welchee zwifchen den Fluͤſſen 
Gango vnd Indo ligt / jederzeit ge» 

hoͤrt habe vnder groſſe Monatcheyen vnd 
Potentaten / dann An. 1300. war im Koͤ⸗ 
nigreich Dely ein Arabiſcher Fuͤrſt / na⸗ 
mens Sanoſaradin, dermaſſen maͤchtig vñ 
dapffer / daß er ſich vnderſtundt Indien ein⸗ 
zunem̃en / vnd zu ſolchem endt zohe er auß 
mit einer groſſen Kriegßmacht / eroberte al⸗ 
les was er antraff / vnnd fo gar das Koö— 
nigreich Canara: vnd nach dem er ein zeit⸗ 
lang alldort verbliben / begab er ſich letſtlich 
widerumb in ſein Koͤnigreich Dely, vnd 
machte den Habdeſſa zu einem Statthal⸗ 
ter zu Canara_. Diſer Habdeſſa verhielt 
ſich trefflich wol / vnd eroberte alle noch 
vberblibene Ort in Canara, vnd nach dem 
er 20, Jahꝛlang regirt hatte / ſtarb er / und 
ſein Sohn Mamudzafam an feines Date 
ters ſtatt / mit dem beding / Daß er dem Koͤ⸗ 
nig einen jäßzlichen Tribut raichen folte; 
Aber nit allein erlegte er feine Tribut) ſon⸗ 
dern nachdem Sanofaradın im Krieg vm̃⸗ 
kommen / ond einen ſchwachen ond zarten 
Sohn hinderlaffenhatte/onterfieng erfich 
auch deß Koͤnigklichen Tittels zu Canara, 
theilte ſein Landt vnder 18. Hauptleut auß / 
vnd verordnete jhnen ein ſonderbares Eine 
kommen / mit dem beding / daß fieifierdar 
ein gewiſſe Anzahl Soldaten zu Roß vnd 
Fuß erhalten muſten. Damit aber diſe 
Hauptleut nit vrſach hetten zu rebelliren/ 
fo erwoͤhlte er ſie nit auß flatlicht geſchlech⸗ 
tern / ſonder auß der anzahl ſeiner Sclauen: 
vñ veroꝛdnete beynebẽs / dz ein jeglicher der⸗ 
ſelbigen 
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bligen einen Pallaſt in feiner Koͤnigklichen 
Hauptſtatt Bider bawen / vnd Ihre Soͤhn 
doꝛthin ſchicken / wie nit weniger alle Johr 
einmal perfönlich zu Hof erfcheinen mu⸗ 
fie : Aber sie Fein vngerechter Gewalt 
lang beſtehet / alſo hat es ſich in kurtzer zeit 
hernacher begeben / daß diſe Hauptleut oder 
Sclauen nach diſem jhrem Koͤnig wenig 
fragten / ſich ſelbſt auß Hauptleuten zu 


tertruckten die ſchwaͤchiſten biß letſtlich 
nur zween Das Regiment behielten. Der 
rine wirt genennt Niſſamaluco, vnd grai⸗ 
nitzet mit Cambaya, der ander heiſt Idal- 
canc, vnd grainitzet mit Narſinga. Der⸗ 
ſelbig Hat Anno 1571, Goa belägere mit 
35000, Reutern / 60000. Efephanten/ 
250, ſtuck grobes Sefchüg/aber Niffama- 
luco belägerte Caul mit einer fehier glei⸗ 
chen Macht /ond verlur 12000. Mohꝛen 
daruor. ER 

Rum Batin ebendenfelben Gegendten / 
wo der vorbemelteSanofaradin ſein Reich 
dermaſſen erweitert hat, ſich jnnerhalb so, 
Jahꝛen hero / ein anderer mächtiger Fuͤrſt / 
welchen Die Orientalier den groſſen Mo- 
gor nennen) erhebt ond auffgemorffen/ond 


bie Proningen diß feyts deß Gange ero«. 


bert. Dan vermeint/ daß Die Mogoner 
ein Tartariſch Sefchlecht und herfoiien 
Iiyen auf jenem Sande / weiches Die alte 
Maflagetier beſaſſen. Dife Maflagetier 
feinde dapffere Voͤlcker geweſt / haben an⸗ 
ſehenliche Länder bezwungen / vnd grami⸗ 
gen mit dem Perſianer am Fluß Offo,ond 
kriegen jmmerdar wider einander von we⸗ 


gender Religion vnnd deß Reichs. Ihre 
Hauptſtatt iſts amarcanda, allda der groß 


Tamberlan gebogen, Der groß Mogor. 
beruͤhmet ſich / daß er deß giofien Tamber- 
lans Blutsfreundt ſeye. Deß jetzigen Mo- 
gors Voꝛfahr hat An,ı 53 6. augefangen 
beruͤm̃t zuwerden / dann nach dem der Ko⸗ 
nig zu Mandoa durch den Badurium Koͤ—⸗ 
nig zu Cambaya vertriben worden / iſt er 
demſelben auß den Mitnaͤchtigen Laͤndern 
zu hilff kommen mit einer vñnendtlichen ans 
zahl Volcks: Vnd obwol König Badu- 
zius ebenmeſſig ein groffes Kriegßheer und 


4 


Wacht beyſam̃en Hatte, iſt er doch durch 


den Mahamud oder groſſen Mogor inn 


zweyen Schlachten vberwunden / und ge⸗ 


zwungen worden / in vnbekandten Klayde⸗ 
zen gen Diu zufliehen / von dannen ſchickte 


er ſeine Geſandten zum Solimanno Fürs 


ckiſchen Kayſer / vnnd bate fin pmbhifff: 


Weilaber dieſelbe nicht erfolgte / ſo vergli⸗ 


cheer fich dißfalß mie den Poꝛtugeſern und 


| bewilligte jhnen ein Veſtung in der Inſel 
Fuͤrſten machten/ond diemächtigiftenen« Diu. MT EHEN 


- Mehrbefagter Mahamud ober Mo- 
gor war feinem Vorfahren dem groffen 
Tamberlan. faſt gleich / dann wie derfelb 
gang Perfien vnd Aſien hat zitterendt ge⸗ 
macht / alſo hat Mahamud gang Indien. 


pnd Orient erſchreckt Wie Tamber- 


lan den Bayazetem gefchlagen/alfo hat 
diſer Mahamud den Badurium welcher 
vil maͤchtiger war an Volck / denn er / vber⸗ 
wunden ? Alſo / daß ſie alle bayde den na⸗ 
men eines Magni oder groffen / erlange 
haben, 


Weildann die Mogorier die groſſe 


Reichthumb vnd Fruchtbaꝛkeit der India⸗ 
niſchen Landen wargenommen / ſo haben 


fie in wenig Jahꝛen ſchier alles eroben was 


da ligt zwiſchen dem Berg Caucafo pnp 
dem Meer: Vnd zwiſchen dem fluß Gan- 
sevnd dem Indo, in welchem fpatio 4, 


Königreich gezehle werden / dann Acabar | 
def Mahumuds Nachfolger / hat erobert 


Mandabar ſambt dem meiften theil Cam- 
bayx. In der gantzen Welt finde man 
fein beſſers / Volckreichers noch fruchtbas 


vers Lande an Reiß / Getraydt / Gemuͤß _ 


Zucker / Ochßen / vnd allerhandt Vich / als 
eben diſe. Nicht weniger hat der obbemels 
te Acabar das gewaltige Koͤnigreich Ben⸗ 
gala erobert. Vnd er beſitzet die Reich. Ci- 
tor, Mandao vnd Dely, allda erfein Re⸗ 


ſidentz hat. Er hat ein feh: groſſe Anzahl 


Elephanten / Pferdt / Gefchügyn Kriegß⸗ 
munition / vnd wirdt derwegen gefoͤrchtet 
im gantzen Diiene, | 
ANun möchte einer fragen vnd ſpre⸗ 
chen : Weildifergroß Mogor dermaffen 


mächtig/ vnd feine Nachbarn fo gar bioß 


feinde / warumb bringt er dann nicht auch 
gang Indienpnd Orient vnderjime A 
ber hierauff iſt die antwort / daß dißfals wit 


Ba. cn 
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Dati erfitich zugleicher weiß wie deß Men⸗ 
fchen verfiande und kunſt feinen motum 
perpetuum machen fan / alfo iſt jhm vn⸗ 
müglich/daß erden Menfchlichen impre- 
fen oder vidtorien einer jiherwehrenden 
lauff ond fortgang machen koͤnne. Dann 
erſtlich / ob fchon die groſſe Königreich nie 
betsübt noch angefochten werden durch 
freifide macht, fallen fie doch vonfich felbft 
vñ exligen onder jhrer eignen Buͤrd. Gott 
der HErꝛ hat den groſſen dingen nie bewil⸗ 
ligt / daß fie jmmerdar in jhrem weſen vnd 
hochheit wehren vnd verbleiben / ſondern 
einsmals fallen / vergehen oder ſich verkeh⸗ 
ren follen, Infe magnaruunt. Am an⸗ 
dern / vmb wie vil groͤſſer vnd mächtiger 
das dominium vnd herzlichheit wire / vm̃ 
- fo vil mehr nimbe die geſchwindigkeit ab/ 
dann ob fchon die macht ond flärcke gröffer 
iſt / ſo ififiedoch defto onbequemer fich zu⸗ 
bewögen oder zulanffen: Vnd fie bewögen 
fich nur langſam̃ / dadoch die geſchwindig· 
Reit das allerfürnerfifte iſt im Kriegßweſen. 
W6ber groſſe Länder erobert/der erobert vnd 
erlanget fampt ihnen vilemulos, vnd sin 
groffe forg fie A vnd 
ſuverthaͤdigen. Wer einen ſteiffen Fuß in 
das Landt / das er erobert / ſetzẽ will der muß 
seit darzu haben: immittelſt befeſtigen ſich 
die Nachbarn / vñ mercken auf ihre ſchantz / 
vnd die occaſiones vnd gute Gelegenheit 
gehen dahin / ſampt der geſchwindigkeit deß 
obſigens vnd vberwindens. 

Zu dem iſt gewiß / daß der jenig / 
welcher den Feinde vberwunden hat / pflege 
ſeine Geſellen vnnd Mitverwandten zu⸗ 
foͤrchten / derowegen / vnd zuverſicherung 
ſeiner aignen Landen / wirdt er bißweilen 
gezwungen mitten im Lauff deß Sigs auf⸗ 
zuhoͤꝛen vnd das gejaidt abzublaſen. Wir 
ſehen auch / daß der Sig pflegt mutwillige 
Hauptleut vnd Halßſtarꝛige Soldaten zu⸗ 
machen / vnd ob ſchon die Hauptleut gern 
weiter fortrucken wolten / kan man doch die 
Soldaten nicht fortbringen / inmaſſen ſol⸗ 
ches Alexander Magnus vnd Lucullus 
wol erfahren haben, Bey diſem iſt auch 
in obacht zunemmen / daß in dergleichen 
ſchweren gluͤcklichen vnd vollendten Krie⸗ 
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obſtacl vnd verhinderungen verhanden. gen / nur die Officier / Hauptleut vnd Par⸗ 


ticular Perſonen pflegen reich / aber deß 
Kriegßfuͤrſten Schatzlam̃er arm vnd laͤt 
zu werden / da doch er eben der jenig geweſt 
iſt / der das Kriegßvolck beyſammen erhal⸗ 
ten / vnd fie in jhren imprefen behertzt vnd 
frewdigmachenmuß. 


Ferrner fehen wir/Daß die gioßmaͤchtige 


Kriegßheer / (dergleichen Mahumedius’ 
wider den König zu Cambaya> geführt/) 
wo fie hinkommen / vnnd ein zeitlang ver⸗ 
bleiben / ihnen felbft die mittel / fich zuun⸗ 
derhalten / benemmen : Ob derowegen 
fchon fie nichtzertrennt werden durch den 
Feindt / werden fie doch verzehredurch dent 
hunger / vnnd gemeinigflich fehlägt Die 
Peſt auch darzu / allermaffen deß Tam- 
berlans vnnd Attilæ groſſe Kriegßheer / 
vnd andere dergleichen Suͤndtfluͤß nicht 


lang gewehrt haben: Hergegen hat man - | 


allzeit wargenommen / daß die Griechen / 
Macedonier / Carthaginenſer / Römer vñ 
Spanier vil mehꝛers verꝛicht mit einer klei⸗ 
nen / denn groſſen Kriegßmacht / dann die 
moderirte vnd meſſige ding / pflegen / wie 
die Waſſerfluͤß lang zuwehren / vnnd was 
fie nicht verzichten in einem Jahr / Das ver⸗ 
richten fie in zwey oder meh: Jahren / aber 
Die vnmeſſige ding pflegen/wie Die torren- 
tes oder ſtarcklauffende Baͤch / fich felbft zu 
precipitiren , swobereilen ond zuſtuͤrtzen: 
Deromwegen fan man die großmächtige 
Kriegßheer beffer nit vexieren / als durcha 
temporifiren,, vndin guter Hui vnd ge⸗ 


warſam̃ fiehen/ond fich verehädigen/ dann. 
einmal iſt es gewiß / daß ſie ſich nicht lang 


koͤnnen erhalten / vnd eintweder auß man⸗ 
gel der Profandt / oder Dep Gelts / oder 
vergifften Luffts / oder Falten Wetters / 
x. a werden müflen. | 

Befchließlichen iſt hierbey in obacht 
zunem̃en / daß die Victorien vns pflegen 
blindt zumachen / aber die widerwertigkei⸗ 
ten machen vns witzig / dardurch wirdt die 
Condition oder der Standt deß Vber⸗ 
winders aͤrger / aber deß vberwundenen beſ⸗ 
ſer / beuorꝛab wann Die Sig ſich alßdann be⸗ 
geben / wann nem̃lich die Kriegßfuͤrſten alt / 
madt vnd kranck werden / dann vnmuͤglich 


# 


iſt e / daß die ſchwere forgen vnd angſthaff⸗ 


tigkei⸗ 
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‚sigkeiten deß Kriegß weſens / die ſtaͤrcke ſei 
nes gemuͤts nit ſchwechen / wie am Iulio 


æare vnd Carolo Quintozufehen. 





Zor fein mache weiter nit erſtrecket hat / iſt 


‚die Natur vñ gelegenheit der orten. Dann 


der Berg Caucaſus vperhinderts mit ſeinen 
vuendtlichen Armlen / die jhne theils wie ein 


Maur vmbgeben / thells gar vnd gantz eins 


ſperren / theils aber ſhm die Paͤß verlegen 


vnd verhinderen / vnd eben diſe difficuſta⸗ 


tes vnd verhinderungen ſeindt den Mogo⸗ 
riern vil beſchwerlicher / denn andern / dann 


he fuͤrnemſte macht beſtehet in der Reute⸗ 


rey / welche gleichwol im ebnen Lande vil / 
aber im Gebirgigen wenig gilt. Es iſt auch 
darbey zubetrachten / daß die großmaͤchtige 
Fuͤrſten / fo in weiten vnnd ferren Landen 
kriegen woͤllen / ein groſſe Zeit verzehren 


muůſſen / dann der Sommer gehet fůruͤber / 


ehe vnnd beuor das Kriegßvolck an das bes 
ſtimte Ort gelanget. Vnd wann ſchon 
fie ankommen feinde / befindt ſich doch / 
daß die Roß halb Todt / vnnd die Auzahl 
deß Volcks mercklich abgenommen onnd 
geſchwaͤcht iſt worden : Darauff erfolgt 
alßdann dee Winter / vnd etwan ein pre 
fürfehene kaͤlte oder Vngewitter / die jhnen 
vil ehender den garauß machen / denn der 
Feindt ſelbſt. So hat nun der Mogor. 
kein macht auff dem Meer / dann eins 
theils hat er feine Meerporten vnd andern 
theils ligen jhm die Portugeſer auff dem 
Halß / dann dieſelbigen verſperren jhm den 
gantzen Cambayſchen Meerſchoß / vermit⸗ 
telſt der anſehenlichen Veſtungen zu Diu 
yndDaman.. —— 
Die letſte vrſach / warumb deß Mo- 


gors macht zuruck geſchlagen wirdt / iſt die 


groſſe Macht ſeiner Nachbarn / dann der 
König zu Barma gibt jhm weder an der 


macht / noch an der ſtercke nichts benor/ / 


vñ obfchonder Mogor die Grainttzen ſei⸗ 
nes Reichs erweitert hat zwiſchen dem 
Gange vnd Indo, hat doch der König zu 


Barma ſeine Örainigen zwifchendemGa-' 


ge vnd Siam... Beſchließlichen wie die 
Künft dep offendirens vnd belaydigens 


wachhen vñ zunemẽen / alſo pflegen auch die 
Manier vnd mittel deß defendirens vnd 


u 


\ 


verthaͤdigens zuwachßen. Vnd gemeinigs 
klich iſt der Menſch vil tauglicher zum ver⸗ 


thaͤdigen / denn zum offendiren vnd belay⸗ 
Die andere vrſach / warum̃ der groß Mo⸗ 


digen. So ſeindt auch die ſtarcke Dit und 
Beftungen ein mittel/ die allermächtigifte 
Feinde aufzuhalten, ond fein macht zu zer⸗ 
nichtt/ jnmaſſen man vor wenig jaren geſe⸗ 
ben hat/d; 800, Poꝛtugeſer / welchein der 


Veſtung Daman, vnd inder Cambayer 
Gegent gelegen / auffgehalten und zuſchan⸗ 


den gemacht haben die macht vnd vngeſtuͤ⸗ 


migkeit deß Mogors Gleichwol iſt ſryihe⸗ 


vo Zeitung eingelangt / daß er co, Abgoͤlti⸗ 
ſche Kirchen zerſtört/ vnd vmb Prieſter ge⸗ 
betten / die jne vñ ſeine Soͤhn tauffen ſolten. 


> Dom Koͤntg in Perfia, De 
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rabier vndertruckt worden dann 


nachdem fie diſe Prouintz bezwungen hate 


ten / hetten fie gern fo garjhren Namen ver 
tilgt und außgelöfcht/ ond habens derowe⸗ 


gen nicht Derfianer/ fondern Sarracener 


genennt: Hernacher habens die Tartam 
wie auch der Tamberlan erobert / ſeythero 


vnd vom Imael sophi hat es angefangen 


‚re alte Glori vnd Dapfferkeit wider zuer⸗ 
langen / auff nachfolgende weiß, 
Nachdem Machomet der erſt Aufaͤn⸗ 
ger feiner verſluchten Sect / bey den Arabia 
ern in groſſes anſehen gerathen war / nit al⸗ 
fein vermittelſt der groſſen Reichthum / dig 


m ſein erſtes Weib hinderlaſſen hatte / ſon⸗ 


der auch ſeiner newen Lehr / hat er ſich zum 
andern mal verheurat mit eines ſehe reichen 


vermuͤglichen Mans /namens Bubae, 
Tochter / durch diſes Bubacs vnd Omors 


vnd Ottamars feiner Befreundten hilff / 
ſam̃lete er ein groſſe anzahl Arabier / vñ er⸗ 


oberte / vnderm ſchein der Religion / vil be⸗ 
nachbarte Laͤnder. Imittelſt verehlichteen 
fein Tochter / Faremä (melche er bey feing 


erften Werd erworben) mit feinem Vatter 
Alle, vñ machte jhne su einem Erben alleg 


feinet Güter / vñ der Authoritet der Seen, 


fampt dem namen eines Caliphz. Aber 


Bubae (durch deffen Hilff Machomet fo 


groß worden war) vertrib den Alle mig 


hilff vnd beyſ andt der obbemelten Omars‘ 


YA und 


a Cr namen Perfiz vnd der Wer 
ſianern iſt ein zeitlang durch die A⸗ 
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und Ottomaris; Sach difes Bubacs todts 
fuccedirten vnd folgten jhm Omar vnd 
Ortimar + Aber Omar ward durch einen 
Sclauen ombbzacht / vnd Ortimar ward 
erfiochen in einem Rauffhandel: Alſo / daß 
der Caliphat widerum̃ auf den Alle kam / 
welcher es aber nicht lang genoflen/ dann 
einer / / Namens Mauia, hat jhne / onder 
dem fehein / als hette er zu deß Ottomari 
Todt geholffen / bekriegt und vmbbꝛacht. 
Nach deſſen Todt haben die von Cufa den 
Ocen, welcher der voꝛbemelten Fatemæ 
Sohn war / widerumb zu einem Calipha 
erwöhlt / aber Mauia hat denfelben eben« 
meſſig abgefegt/ vñ fich felbfi zu einem Ca- 
lipha_ gemacht : m folgte Taziv fein 
Sohn nach. Der ſetztberuͤrte Ocen ver 
ließ 12. Soͤhn / vnd onder andernden Ma- 
chomet Nabadin. , von welchem die 
Mohꝛen ſagen / daß er noch nit geſtorben / 
vnd deßwegen warten ſie noch auff jhne / vñ 
ſagen / daß er Foifien / vnd die gantze Welt 
bekehren werde / deßwegen ſtehet zu Malla- 
dalle jmmerdar ein zugeruͤſtes Pferdt / wel⸗ 
ches in der Moſchea oder Kirchen / mit 
groſſem Feſt verehꝛt wirdt. 

Don wegen der differentzen vnd 
vneinigkeiten / ſo fich zwifchen dem Alle, 
Bubac, Omar, Ottomar vnd Mauia er⸗ 
hielten /ift der Orten ein groffe zwytracht 
dee Maynungen ond mweitläuffigfeit ent⸗ 
fanden / dann die Perſianer fagen/daß A- 
cel deß Machomets im Zeftament rech⸗ 
ter beftellter Calipha geweſt / aber die Ara⸗ 
bier haltens mit den dreyen erſten. Als die 
Mohren An. 13 19. keinen Caliphen hat 
ten / brach einer herfür / der hieß Sophi, vñ 
war ein Herr der Statt Ardeuel ‚ der bes 
särfite fich ein Blutsfreundt Alle zufein/ 
vermitteljt feines Vetters Muſæ Cerfin, 
welcher einer von den zwoͤlff Söhnen deß 
Oceni geweſt / derowegen vnd zu deffelben 
Gedaͤchtnuß verenderte er den turbant⸗ 
oder Tuͤrckiſchen Hut / vnd fegte noch 12, 
Spitz daran. Er hat auch fein Sect wider⸗ 
umb in den alten credit vñ Standt geſetzt. 
Diſem Sophi folgte fein Sohn Guin- 
ne, vnd demſelben Aidar , demfelben gab 
Aflembec ein ſehr mächtiger Fürf in Si- 
ria vnd Perfia, fein Tochter zu der Ehe: 
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Aber fein Sohn Tacob Beo foͤrchtete ſich 
vor deß Aidars groſſen anſehen / vnd ließ 


shn vmbbringen / vnd feine zween Soͤhn 
 Iimaäl vnd Solimannum einem Haupt⸗ 


man namens Amanzar vberantworten / 
mit befelch/fie in das fefle Schloß Zalga- 
suführen vnd gefängflich alda zuenthalten. 
Aber Amanzar verachtete diſen befelch vñ 
ließ fie in feinem Hauß erziehen. Als auch 
er einsmals in ein gefaͤhrliche Kranckheit 
gerathen / vnd ſich beſorgte / daß es diſen 
zween Knaben vbel ergehen moͤchte / gab er 
jhnen 200. Cronen vnd Pferdt / vnd rieth 
jhnen / daß fie ſich in jhrer Mutter Hauß 
begeben ſolten. Alßbaldt nun Iſmaẽl heim̃ 
kam / fieng er an / den Todt ſeines Vatters 
zurechen / ließ ein hoͤhern turbant machen / 
vnd alle Orientaliſche Fuͤrſten ermahnen / 
daß fie fein Sect vnd Zeichen annemmen 
wolten. Folgents erfchlug erden Ocen, 
der Damals König in Perfia war / fambe 
deflelben sehen Brüdern / außgenommen 
den Morab& , welcher entwifchte / vnd 
sum Selims Tuͤrckiſchen Kayſer flohe: 
Depdem See su Van vberwandt er in ei⸗ 
ner Schlacht den Sabaca der Zagarayer 
Tartarn König. Vnd als deromegen er 
demſelben ſambt ſeinem Heer / vber den fluß 
Abbiano nacheilen wolte / ward er darzu 
durch einen Sternſeher geſtaͤrckt / mit ver⸗ 
vermeldẽ / daß er ein glückliche verzichtung/ 
aber fein gelegenheitdeß wider zuruck kom⸗ 
mens ſehe. 
Diſer Ifmaäl verließ feinen Nachfol⸗ 
gern ein fehr groffes Reich zwifchen dem 
Caſpiſchen Meer/ onddem Derfianifchen 
Meerbufen / ond gleichſam zwifchen dem 
See Gioceo vnd dem Fluß Tiger, Offo 
vnd dem Koͤnigreich Cambaya. Vnd di⸗ 
ſes ſpatium begreifft vber zweintzig Grad 
vom Auffgang / biß zum Nidergang / vnd 
15, von Mitnacht biß zu Mittag. Bea 
greiffe vil vnd grofle Länder / und oh fchon 
fie nicht alle onderfein Cron gehoͤꝛen / ſo er⸗ 
kennen ſie jhne doch für jhren Oberherrn / 
nem̃lich die Koͤnige zu Macram, Patani 
Guadel vnd Ormuz, welches anjetzo von 
den Poꝛtugeſern beherrſchet wirdt. Deß⸗ 
gleichen gehorfarfiten jm die Gregorianer. 
Difes ſpatium begreiffe pil — 
gro 
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groſſe Statt und Voͤlcker / neifilich Me 
diam , fo. 

tem Diarbecca, welchesvon den Me- 
fopotamiern Cufiftaın genenne wirdt / 
allda die Sufianer gewohnt haben: Item 
Farfiftam der Perſianer Barterlande: 
Item Strana_., ſo vor Jahren Hircania, 
genennt worden, Item Parthia, oder 
Arac : Item Carmania oder Cherma- 
in, tem Sigeftain; Coraflan, Seble- 
‚ ftan , Ifigias”. Vnder difen Ländern 
feindedie jenigedie beſte und fruchtbarefte/ 


welche am Perfianifchen Mieergeftade li« - 


gen / von wegen der vilen Waſſerfluß / fo 
dardurch lauffen. Deßgleichen feinde die 
Landefchafften am Cafpifchen Meerge⸗ 
ſtadt ſehr fruchtbar / vnnd eines geſunden 
Luffts. Nicht weniger iſt der jenig theil 


ſehr fruchtbar / welcher durchfloſſen wuͤdt 


von dem Waſſer Pulimalon.. der in den 
See Burgiano fleuſt, Das vbrige Sande 
iſt důrꝛ gnug / deßwegen hat es wenig Doͤꝛf⸗ 
fer vnd Maͤcrckt / außgenomen mo es Flůß 
vnb Seehat, 7 ann mine 
Die groͤſte vnd maͤchtigiſte Staͤtt deß 
Derfianifchen Reichs ſeindt Iſtigias ein 
Hauptſtatt in Bactriana: Folgendts In- 
dion, ein Hauptſtatt in M argiana, wel⸗ 


ches ein ſo ſehr luſtiges vnd lieblichs Lande 


iſt / daß Antiochus Sotera gg allerdings 
mit Mauren vm̃fahen laſſen. Item Can- 
dabar ein Hauptſtatt der Parapamefficr, 
allda ein ſehr groſſes Gewerb und Zulauff 
iſt von Indianiſchen vñ Cattaiſchen Kauf⸗ 


leuten, Item Eri ein Hauptſtatt der Pro⸗ 


uintz Arla, welche oil Roſen und 13. Mei— 
len im Gezirck hat, tem Iſpaam ein 
Haupiſtatt in Parchia, fo vorgeiten Eca- 
tompile genennt worden / vnnd von den 
Perfianern für ein halbe Welt gehalten 
wirdt. tem Chirmain ein Hauptſtatt 
Carmanie, allda fehöne guldine ond fil- 
berne Stuck gemacht werden, Lar iſt auch 
ein edle Start / deßgleichen Suſtra ein 
Hauptſtatt in Sufrana + Aber kein eini- 
ge iſt ſchoͤner als eben die Start Siras auff 
dem Fluß Bindiniro ligendt. Iſt vorzetten 
der Perſianer Hauptſtatt geweſt / vñ Perfe- 
polis geneũt worden / wie auch durch Ale- 
zandrum Magaü;aufbegerenondanbal: 
BF 


beßandetn Buchs / ander Til, 


anjego Scruam genennt wirdt: h 





261 
een feiner Bulſchafft / verbrennt/ aber doch 
ernacher wider erbaut worden /ond wird: 
für die gröfte gegen Yufganggehalten, Nat 
ach zufarfie den Vorſtaͤtten 20, meifen jm 
Gezirck / vnd So000.Fewrfläce, Die Per⸗ 
ſianer ſagen: Als Siras noch Siras war / iſt 
Cayro jhr Dorf geweſt. DieStättTauris 
vnd Casbin ſeind auch berůmt/ von wegen 
Ihrer groͤſſe vnd Koͤnigklichen Hofhaltung. 


Von dem Perſtaniſchen Re⸗ 
Ba simn, 
a Is Regiment difer Voͤlcker iſt vil 
Ronigklicher vnd Politiſcher/ als 
anderſtwo bey den Machomeki« 
ſchen Fürfen, Dann alle andere vertilgen 
den Adel / vnd brauchen nur Sclauen. Sie 
erwuͤrgen jhre Bräder/oder aber ſtechen jh⸗ 
nen die Augen auß: Aber bey den Perſia⸗ 
nern wire der Adel hoch gehalten /unnd die 
Könige tractiren vnd haften Ihre Brüder . 





‚gang freundtlich : Sie haben vil anſehen⸗ 


liche vnd mächtige Fuͤrſten under jhnen. 
Defleiflen ſieh der hoͤfligkeit der Mufieon 
Schöne ſchꝛeibens / deßgleichen der Poefiz, 
vnd die Aftrologia wirt hey jhnen in grof- 
fen ehren gehalten. Nit weniger treibt man 
in Perſien allerhandt Kauffman ſchafften 
vnd kuͤnſtliche Handtarbeit In Sum ma/ 
fie feinde bey weitem vil Politiſcher /adeh= 
cher vnd ſitſamer Dann Die Turcken. Er 


Von der Perfinntfchen" 
Ti Le: 


EN Te macht diſes Königreichs beſte⸗ 
A det vilmehr inder dapfferkeit / denn 





ley art der Soldaten / die eine mwire durch den 
König ſterdar bey Hof vnder haltẽ mit ba 


‚sem Gelt: Die andere werden Timariotti 


genent/ond ſeind Reuter / welche der König 
in geoffer anzahl beſoldet / vñ jnen fonderdas 


re Sandgüser/wiebey den Zürekein/einant: 


worte. ‚Die deikte art feind'bie auxiliacri- 


ces, ſo mit Gelt geworben werden entwedel 


von den Georgianern oder Tartarn. Die 


erſte zweyerley Sorten kampfem vñ ſtrelicen 


nur zu Rob / daR wo der adel die Wafen in 
Haͤnden hat / da gilt das Fußvolkiwenig. 
on 




















nderanahl Volks, Natdieyer 
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Auff dem Meer haben fie gar fein 
Maeht / vnd niemalen weder auf dem Per» 
ſianiſchen / noch auch Caſpiſchen Meer ei⸗ 
nige Armada oder Kriegßſchiff beyſam⸗ 
men gehabt / vnnd ob ſchon das Caſpiſche 
Meer 800. Meilen lang / vnd 600. brait 
iſt / ſo iſt es doch nicht Schiffreich / außge⸗ 
nommen bey dem Vfer: Vber das Per⸗ 
ſianiſche Meer hersfchen die Porꝛtugeſer 
mit jhꝛen Kriegßſchiffen / die fie in der In⸗ 
ſel Ormuz halten. 

Vnangeſehen auch das Sande reich 
iſt an Erg / beuorabdie Prouing Caral- 
far Brauchen fie doch fein grobes Geſchuͤtz / 
vnnd verflehen fich nit auff das befeftigen/ 
ftuͤrmen / belägeren/ bewahren ond beſchuͤ⸗ 
sen der Orten / dann dergleichen Ding ge⸗ 
hören nur dem Fußvolck / allermaffen der 
Reuterey das ſtreiten in den offnen Feldt⸗ 
ſchlachten (darinn dann die Perſianer 
fuͤrtrefflich ſeindt) gebuͤret und zuſtehet. 

Sonſten hat die Perſianiſche Kriegß⸗ 
macht noch einen andern groſſen mangel/ 
nem̃lich die vneinigkeit / welche auß zweyen 
vrſachen erfolget. Die erſie iſt die Grande⸗ 
za, vnd Macht der Fuͤrſten im Landt / wel⸗ 
che gemeinigklich einen widerwillen / ver⸗ 
ac mg vnd halßſtarꝛigkeit wider den Koͤ⸗ 
nug pflegt zuverurfachen vnd nach fich zus 
ziehen. Die andere iſt die aifficultet vnd 
vngelegenheit / die Waaren vnd Güter bin 
vnd wider zufuͤhren / vnd hieran iſt ſchuldig 
der mangel an Waſſer vnd Schiffreichen 
Waſſerfluͤſſen. Dann die Perſianiſche 
Woſſerfluͤß ſeindt eintweder gar nit / oder 
dech wenig Schiffreich/ond fie lauffen al⸗ 
ſambt eintmeder ns Perſianiſche oder Ca: 
ſpiſche Meer zuſammen / vnnd laflen das 
Landt ohne Waſſer. Dann es hat feinen 
rinigen Hauptfluß wie der Fluß Legier- 
in Fꝛanckreich oder der Po in Lombardien / 


oder die Viſtul in Poln / oder die Schelde 


in Niderlandt. Darneben hat Perſia vil 
Wuͤſte vñ Gebirg / ſo das Landt abtheilen / 
derwegen gedunckt mich / daß diſes König: 
reich dem Hiſpanien wol mag verglichen 
werden / von wegen jhres vilen Gebirgs vñ 
groſſer Duͤrrheiten: Aber doch hat die 
Natur diſes Koͤnigreich / an ſtatt der 
Schiffreichen Waͤſſer / verſehen mit be: 


Joannis Botert Weltbeſchꝛeibung / 


quemen Camelthieren / als welche ein ſehr 
groſſe vnd ſchwere Laſt tragen / vnd vil auß · 
ſtehen koͤnnen. Dann ein ſolches Thier 
trägt 1000. Pfundt ſchwer / vnd beharꝛets 
40. vnd mehꝛ Taglang / trinckt bißweilen 
in ſiben oder zehen Tagen nichts / vnd jſſet 
nur ein wenig Kraͤuter / od Bletter von den 
Bäumen / derwegen taugen folche Thier 
in den duͤrren Arabifch? Libifchen vñ Per⸗ 
fianifchen fanden gar wol. Sonften hat 
es dreyerley art der Camelthier / die eine iſt 
etwas kleiner vnd taugt zum reiten: Die 
andere ſeind mittelmaͤſſig / vnd haben zwey 


Hoͤgger oder zween Buůckel / vñ werden ge· 


braucht zum tragen der Waaren: Die 
Dritte art iſt die groſte / vnd kan zehen Cent⸗ 
ner tragen. | 

Was die Raiſigen belangt / hat mau 
niemalen geſehen / dz die Koͤnige in Perſia 
vber 3 0000, wider den Tuͤrcken gefuͤhrt 
hetten / aber dermaſſen wol geruͤſt / daß 
fie darmit ein viel groͤſſere Anzahl jhres 
Feindts beftehen haben doͤrffen. Dierels 
ch’ ften ondvermäglichiften ruͤſten fich wie 
bey vns onfere Raiſigen: Andere bzauchen 
nur cin Sturmhauben / Schilde vnnd 
Wanger / vnnd führen eintweder Langen 
oder aber Flitſchboͤgen. 

Was ferner deß Könige Einkom⸗ 
men belangt / reden etlichevon drey Millio⸗ 
nen / andere aber von fuͤnffen. Aber ſein 
groſſes Einkommen erſcheinet daher / erſt⸗ 
fıch allweil Tammas deß fegtgen Königs 
Vatter den Zoll alles deſſen / was ins Landt 
ein oder hinauß gangen / ſo ſich biß inn ein 
Million vnd 800000. Cronen erſtreckte / 
auffgehebt hat: Welches er gewißlich 
nicht gethan haben würde / woferren ce 
fich nicht verlaſſen hette auff fein an⸗ 
ders Einkommen. Am andern weil fein 
Königreich gerheilt iftin fiben londtſchaf⸗ 
fen / vnder Denen die Prouintz Upaan.. 
700000. Cronen raichet / deßgleichen auch 
Siras, vnangeſehen fie bey weitem nicht fo 
reich ſeindt als die Prouingen Coraflan. 
vnd Diargumenv. Alſo / daß fein Eine 
kommen beſtehet inn den Zehenden aller 
Fruͤchten / der Berckwerchen vnd der Ta⸗ 
fernen/dann cin jegklicher Tafernirer muß 
dem König ein genanntesgeben. Hierzu 

kom⸗ 
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kommen auch die Verehr · vnnd Schan- 
ungen der Particular ond gemeinen Per 
ſonen / Item die Confiſcationes vnd Tri⸗ 
buten den {hm die vnderworffen⸗ Fuͤrſten 
raichen muͤſſen. — 


Von deß Königs in Perſia Bu — 


nachbarten. 


CN Er Sophi grainigee gegen Xuff- 
> gang mit dem groffen Mogor.., 
gegen Mitnacht mit dem Zartar 
Zagatay; gegen Widergangmiedem Tür 
Ben/gegen Mittag mit dem Königreich 
Ormuz, Mit den Mogoriern hat er 
nicht vil zuſchaffen / noch zukriegen / dann 
die rauche Gebirg / fo zwiſchen j hnen bay⸗ 
den ligen / bewilligen nicht / daß diſe 
zween Fuͤrſten einander bekriegen. Aber 
doch verieren ſie einander an den Graini⸗ 
gen Cabul vnd 8ableſtan⸗, welche Pro⸗ 
uintzen durch etliche Mogoꝛiſche Fuͤrſten 
eingenommen worden, ROTE 
Mit dem groflen Cham hat er auch 
wenig Händel / dann erſtlich interponi- 
zen vnd legen ſich etliche Fuͤrſten darzwi⸗ 
ſchen / wie auch ein groſſe Wüfte : Vnd 
der Fluß Oſſo oder Abbiano, welcher zu 
 Sableftan vnter dẽ Berg Dalanguer ent⸗ 
Springe / vnd nach langem lauff vil andere 
Fluͤß zu fich nimbt / theilet den ſophi von 
der Zagatay. Niemalen hat der Sophi 
das Hertz gehabt / difen Fluß zupaſſiren / 
dann als einsmals Saba der Lagetayer.. 
König fich onderfiunde jhne zupaſſiren / iſt 
er. von dem Iſmael heßlich empfangen vnd 


fia hat vber difen Fluß cin Brucken ge⸗ 
ſchlagen / vnd iſt mit groſſer Kriegßmacht 
wider die Königin Tomiris gezogen / aber 
ward durch ſie ſambt allem feinem Volck 
xtſchlagen. 1 
Dit dem Tuͤrcken grainitzet er fo 
weit fich, Die Occidentaliſche Gegendt er⸗ 
ſtrecket / nem̃lich vom Caſpiſchen Meer 
biß zum Meerbuſen Saura.. Keinen eini⸗ 
gen gefaͤhelichern Feindt hat er / als eben den 
Tuͤrcken: Dann / als offt ſie an einander 
ſeind kom̃en / hat der Perſianer den kuͤrtzern 
Theil gezogen. Ma chomet der. ander vber· 


— 


J 


— 24 


deßandernBuchs / ander Theil om 


wandt Vſſancaſſan, vnd nam bem Da- 


wid; (welcher ſich vnter feinen Schuß hat⸗ 
te ergeben) das Königreich Trapezont,.. 
Selim der erft vberwande den Iimael in eis 


nus verſagte den Tamas nam ihm Bagder 
vnd gank Diaberca, zu unfern zeiten hat 
Amurat alles erobert / was da ligt zwiſchen 
Derbent vnd Tauris, in demſelben ſpatio 
wohnen dieGeorgianer, afg neutralifte. 
Item Seruan,fambt etlichen guten Stäte 
en in Tiflis, in Sumachia, inEres, in 
den Paͤſſen Cars, Tomanis, Lobi :& 
hat auch allgemach eingenoffien DieStrafe. 
fe von Efecchia, biß zum fluß Oronte,, 
welcher nur drey Tagraiß von Tauris ge⸗ 
legen. Zu Tauris hat er ein ſtarckes Car 


ſtell gebawt / in maynung / daſſelbe mema⸗ 


fen / wie hiebeuor Selim vnd Solimannus 
gethan / wider zuuerlaſſen / ſondern ſmmer⸗ 


dar zubehalten. Im Krieg/ welcher ſeyter 


deß 1587. Jahro / biß An. 15 91, gewehrt 


hat / haben die Tuͤrcken jhre Krieghart vers 


kehrt / dann zuuor verlieſſen ſie ſich auff die 
menge jhrer Reuterey / Fußvolcks/ Ges 
ſchuͤtz vnd Kriegßruͤſtung / derowegen ha⸗ 
ben fie den Schloͤſſern vund Veſtungen 
wenig nachgefragt / ſondern alles was ſie 
erobert / zerſtoͤt vnd verwuͤſt / oder aber das 
behaltene verachtet / dann niemalen Fan 
der jenig maͤchtig vnd hurtig fein im Feldt / 
welcher fein Macht verwendet in den Yes 
fiungen 2 Aber in den fürgangenen jüng« 


uͤrcken / zu verhütung der gefahr / date 
inn ſelim· vnnd Solimannus geftedkt/ 
allgemach angefangen ſich zubefeſtigen / 


‚in den gelegniſten Deren Veſtungen zu⸗ 


bawen / vnnd dieſelbigen mit Geſchuͤtz 
vnnd Soldaten zuverficheren · Dahen 
haben fie dife Krieg vil gefofle, ne 


ob wol der Perfianer. fie enverfehens - 


vberfallen / vnnd vil tauſent nidergehaw⸗ 


‘en / jhrer auch vil durch Bunger vnnd 


muͤheſeligkeiten geſtorben feinde / hat er 


‚doch beynebens vil Landts verloren / wel⸗ 


ches theils jhm ſelbſt / theils feinen Bunde 


genoſſen zugehoͤrte / pnnd vnder andern 
—* auch 


ner Feldtſchiacht / nam jhm auch die groſſe 
vnnd feſte Staͤtt Caramer, Orfa, Mer- | 
In vñ das gange Sande Alech. Soliman-. 


Bern Perfianifchen Kriegen / haben die 
abgefertigt worden, Cyrus Königin Per: T 
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auch die Koͤnigkliche Statt Tauris. Man 
vermeint/daß der Tuͤrck / auß denen Laͤnde⸗ 
ren / die er dem Perſianer entzogen / jaͤhrlich 
ein Million Goldts genieſſe. 
Vnmuͤglich iſt es / daß der Perſianer 
dem Tuͤrcken einen widerſtandt thun koͤn⸗ 
ne im Feldt / dann er hat es weder am Fuß⸗ 
volck / noch am Geſchuͤtz / noch an Kriegß⸗ 
rüftung / noch auch am gehorſam̃ deß 
Volcks. Niemalen hat Selim oder Soli- 
mannus oder Amurat den Perfianer bes 
kriegt / es were dann / Daß fiedarzu erfor⸗ 


dert oder beruffen woꝛden weren/ entweder 


von den Rebellanten,oder andern vnorꝛd⸗ 
nungen, Selim ıfterfordert worden vom 
Marabechdeß Orcen, (der ein mächfi« 
ger Fürft in Perſia if) Sohn ; Soli- 
mannus iſt beruffen worden vom Elcas’ 
def Tammas Bruder : Amurat hat nide 
malen zu den Wafen gegriffen / biß er zu⸗ 
uor durch den Vftuf Bafla aller fachen 


beſchaffenheit eigentlichen berichtet wor⸗ 


den, | 
Befchließlichen hat der Perfianer 
nichts wider die Poꝛtugeſer zu Ormuz, 
dann er hat feine Kriegßſchiff / noch aini⸗ 
che Macht auff dem Meer / ohne weiche er 
daſſelbe Königreich nit wol Fan wider ero⸗ 
been. So haben auch die Portugefer 
kein Macht auffm Sande etwas zuverrich⸗ 
ten. Als derowegen Tammas einsmals 
Norhabens war / Ormuz wider zuerobe- 


ren / fragte er / was doch in derfelben Inſel 


wachße / vnd weil jhm zur antwort geben 
ward / daß der Grundt und Boden aller⸗ 
dings vnfruchtbar / arm vnd duͤrfftig were 
an allen dingen / aber daß an der Kauffman⸗ 
ſchafft ſehr vil gelegen were / trib cr das Ge⸗ 


ſpoͤtt darauß / vnd ſpꝛach: Weil ich mei⸗ 


nen Vnderthanen nachgeſehen hab / ein 
Million vnd 8200000. Cronen / ſo kan ich 
diſes ſchlechte weſen auch wol nachſehen. 


Vom Koͤnig in lapon. 


As Wort Iapon bedeut einen 
ECoͤrper oder Leib / der da beſtehet 
von vilen vnderſchidlichen vnnd 
maͤchtigen Inſeln / vnd wie ſie abſonder⸗ 
lich ligen / alſo haben fie jhre abſonderliche 


Sitten vnnd Gebraͤuch. Diſe Inſeln 
theilen ſich vndereinander mit den Artfien 
dep Meers vñ kleinen Canaͤlen oder Waſ⸗ 
ſerfluͤſſen als da ſeind die Inſeln von Mal- 
diuaım Indianiſchẽ Meer / oder die Heb- 
rides oder Orcades im Septentrionali⸗ 


ſchen Oceano. Iapon begreiffet ſechs vnd 


ſechtzig Königreich / fo inn drey fuͤrnem̃ſte 
Slider getheilt werden / das erſte begreifft 
neun Koͤnigreich / das ander vier / vnd dritte 
vier vnd funfftzig / darunder ſeindt die edli⸗ 
ſte vnd beſte die fünff Königreich von Co- 


quinay, allda die beruͤñte Statt Meaco 


iſt: Vnd werdife fünff Königreich beſi⸗ 
get / der trachtes gemeinigflich nach dem 
Imperio vñ gangem Japoniſchen Reich. 

Diſes Landt ligt vom newen Hiſpa⸗ 
nien 150. Meilen / von China 60. Iſt vil 
mehr vnfruchtbar / denn fruchtbar. Die 
Vnterthanen erzeigen einen hohen Ver⸗ 


ſtandt / vnd groffe Gedult in Widerwertig · | 


keilen. hre erfigeborne Kinder wafchen 


oder Baden fie in den Waſſerbaͤchen / vnd 


alßbaldt fie von jhrer Mutter Bruͤſt kom⸗ 
men/merden fie anfrembdr Dit veroꝛrdnet / 
vnd im gejasdt abgerichtet. So wol Mans 
ale Weibsperſonen gehen bloffes Kopffs / 
ſo wol im Kegen / alsın dee Sonnen. 
Seindt fehrruhmfichtig : Die Armut 
præiudiciret⸗ noch ſchadet dem Adel 
nichts / vnnd fein einige ſchmach laffen fie 
vngerochen. Sie hofieren vnd ehren eine 
ander ober alle maffen/ halten jhre Reputa⸗ 
tion vnd Grauitet wie Die Spanier: und 
erzeigen niemalen inn jhren Widerwertig⸗ 
feiten einige kleinmuͤtigkeit weder mit wor 
ten noch wercken. Sie haben wilde vnd 
zäme Thier / wiewir /abereffen nicht gern 
Wildtpꝛet / ſonder villicher Kraͤuter / Reiß / 
vnd Fiſch / vnd haben kein Wein / ſondern 
ein ſonderbares Getranck / welches ſie 
Chiam nennen / vnd auß Waſſer vnd ei⸗ 
nem koͤſtlichen Pulfer machen: Ihre Haͤu⸗ 
ſer vnnd Gebaͤw ſeindt gemeinigklich von 
Holtz / dann das Mittellandt iſt arm an 
Steinen / haben fuͤrtreffliche Baͤum zum 
bawen / vnd vnder andern hohe vnd groſſe 
Cederbaͤum / es iſt auch diß Landt dem Erd⸗ 
bidem faſt ergeben. 
Sans Japon hat hieuoꝛ jederzeit ei⸗ 
nem 
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h deßandern Buchs / ander Tief, 


nem einigen Fuͤrſten / namens Dairi ge⸗ 
hoꝛſaſt / aber in funfftzig Jahren hero 


ben ſich {hm zween feiner fuͤrnemſten Of⸗ 
ficier widerſetzt / vnnd das Reich vber vnd 


vber gelehrt / dann fie theilten das Reich b 


vnder einander auß / vñ entſetzten den Dai- 
ri, aber doch iſt die fach letſtlich dahin vers 
mittelt worden / daß erden Tittel vñd Nas 
men eines Dairi behelt / aber ohne einige iu- 
riſdiction, vnd hat Faum die notturfft an 
Speiſen vnd Klaydern. An ſtatt def Dai- 
TI wirdt anjetzo der jenig fuͤr einen Kayſer 
oder Koͤnig in Japon gehalten / welcher 
ſich zu einem Herren machet vber Coqui- 
na, ond derſelb wirdt genennt ein Herr de⸗ 
la Tenza, allda die fuͤnff Königreich vmb 
Meaco ligen. Ein folcher Kayſer oder 
Koͤnig iſt zu vnſern zeiten geweſt Nabu- 
nanga, vnd anjetzo der Faſſaba, welcher 
in Dee Mache alle feine Voꝛfahren ober» 
troffen / dann Nabunanga (welcher die an⸗ 
dern vbertroffen) hat nur 30. Koͤnigreich 
erobert / aber diſer Faflabaso, 


| Japoniſch Regiment. 


As Japoniſch Regiment iſt vil 
Randerſt befchaffen/ denn bey vns / 
> dann die Macht vnd Hochheit di⸗ 

ſes Fuͤrſten beſtehet nicht in dem ordinari 
Einkomlen / oder in der Siebe vnd neigung 
deß Volck / ſondern in der Authorite ond 
im Imperio. Dann wann €, ein oder 
meh: Prouintzen erobert hat / alß daun thei⸗ 
let ers vnder ſeine Freundt vnd lieben Ge⸗ 


trewen auß / mit dem beding / daß ſie jhm 
auff jhren eignen Vnkoſten / fo wol zu fri⸗ 


dens / als Kriegßzeiten / mit einer ſonderba⸗ 
ren Anzahl Volcks dienen muͤſſen. Die⸗ 
ſelbigen theilens hernacher mit jhren ver⸗ 


trawteſten Freunden / damit ſie deſto willi⸗ 


ser ſeyen in jhren Dienſten: Aber doch bes 
halten fie jhnen etliche Ding beuor für ihre 
Perfonenend Hanßwefen : Alſo / daß alle 


Guͤter vnd Reichthumb in Japon in we⸗ 


nig Perſonen beſtehen: vnd dieſelbige we⸗ 


nige Perſonen dependiren vnd beſtehen 


von einem allein / nemlich vom Herrn von 
Tenza, weicherficeinem jegklichen Fürs 
fen feines gefalleng / widerumb nimbt / 


Herꝛrn von Tenza vnd 
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vnd fie ernidriget oder erhoͤhet. Vnd wann 
Er derowegen einem folchen Färfien fein 
Sande nimbt / alfdann verkehren fich alle 
deffelbigen Landts Edelleut /onndwerbfei- 
en nur die Handtwercker vnnd Kuͤnſtler. 
Diſer form deß Regiments verurfacher/ 
Immerwehrende vnruhe im Lande / dann 
erſtlich / ob ſchon der Dairi fein macht hat / 
ſo hat er doch ein groſſe Reputation vnnd 
Anſehen bey dem Volck/ dam er gibt dem 
Volck zuuerſtehen / 
daß die Fuͤrſten Tprannen vnd Beſitzer 
ſeyen frembder Güter, dardurch verlieren 
fie jhre Reputation vñ Gunftdep Role: 
Darauß erfolge nun) daß fie leichtlich zu 
den, Wafen greiffen / und verhoffen / dag 
durch vndertruckung deß andern /fie groß 
vnd mächtig follen werden, Wann dero⸗ 
wegen die Fuͤrſten jmmerdar alſo verkehrt 
vnd abgeſetzt werden / koͤnnen fie vor dem 
Volck nicht geliebt werden /als Hal 
Herren / weil fie ſelbſt nicht wiſſen / noch 
verſichert ſeindt / daß ſie in Ihrer Herrſchaft 
vnd Sande verbleiben werden ſo verlieben 
fie fich weder in einen noch im anderu fta- 
tu oder Sande / fondern verhoffen vnd be 
muͤhen fich jmmerdar ein anders vnd beſ⸗ 


| ers zuerlangen / onnd zuwegen zubringen, 


vnnd zu folchem Ende verfüchen fie aller⸗ 
Bande mittel : Alſo / dag dife Inſein jm« 
merdar mit Krieg erfuͤllt ſeindt. 

Damit aber Faſſi ba deſto ſicherer 
allainig regiren / oder vilmehrfprannifiren 


möge / fo transferirer vnd perendert ex die 


Fuͤrſten vilmalsvon dem einen Sande ins: 
ander / damit alfo die von jhren Sanden und 
Gütern vertribene / vnd onder frembden 
Vnderthanen geſetzte Herzen / machtloß 
vnd ſchwach verbleiben / vnd Peine mittel 


‚hoch gelegenheit haben follen su rebelli- 


ren, oderfich auffzumerffen, Wie er dann 
zu ſolchem ende die Königreich vnd Heu 


ſchafften nicht beyfattien laft/ fondern jete 


theilet · Daher haben die Fürfen od 


Herꝛen nichts rechtfchaffnes beyfammen, 
Vnd nichts deftoweniger müffen fie jaͤhr⸗ 
lich gen Hof kommen / jhm huldigen vnd 
ſtatliche Schanckungen mitbringen: dar⸗ 
durch zeucht er den maiſten Reichthumb 
Japons zu ſich. — | 
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derthanen jmmerdar / vnd auff jhren aig⸗ 
nen Vnkoſten / vnd an vnderſchidlichen 


Orten ſtattliche Pallaͤſt / groſſe Kirchen / 


Staͤtt und Veſtuͤngen bawen / wie dann 
dern vber Looooo.feindt, Vnder ans 
dern laͤſt er auch ein Zeughauß bawen / dar⸗ 
inn er das Eiſen deß gantzen Japons legen 


will / vnd zu ſolchem Vorhaben hat er be 


fohlen / daß jederman ſeine Woͤhꝛ vnnd 
Wafen an ein ſonderbares darzu beſtumtes 
Dre bringe. Dardurch machet er alles 
Volck Woͤhꝛloß vnnd vollendet in einem 
Augenlich herꝛliche Werck. 
Sonſien hat er zwo Millionen Goldts 


jaͤhrlichen Einkommens / bie ſam̃let er auß 


denen jhme ſelbſt reſeruirten vnnd voꝛbe⸗ 
haltenen Landtguͤtern. Er iſt auch vorha⸗ 
bens/ China zubekriegen / wie er dann zu 
ſolchem ende hat Holtz fehlagen laſſen für 
swey tauſent Kriegßſchiff: Vermittelſt 
obbefagter feiner herzlichen Gebaͤw / arof 
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Nicht weniger muͤſſen jhm die Vn⸗ 


ſen Anfchläg/ vnd groͤſſe deß Gebiets / ver · 
meinet er ſich vnſterblich zumachen / vnnd 

fuͤr einen Gott gehalten zuwerden / jnmaſ⸗ 
fen dann etliche feiner Vorfahren gethan / 
nem̃lich Amida, Zaca, Camis, Foto- 
ques, von wegen jhꝛer herꝛlichen Thaten / 
noch sur zeit für Götter gehalten vnd vers 
ehrt werden / allermaflen vnd geftalt Her- 
cules, vnd Bacchus im Griechenlandt / 
Saturnus, vnd Ianus in Italta / dann weil 
Faflıba wargenommen / daß das Gefäß 
CHriſti keinen andern GOtt / Ale den je⸗ 
nigen / der Himmel vnd Erden erſchaffen / 
geduldet / vñ alles anders Goͤtzenwerck ver⸗ 


dammet / vnd für einen Grewel helt / fo hat 


er die Jeſuiter / welche CHriſtum predi⸗ 
gen / auß dem Landt gejagt: Alſo / daß er 
auß lauter Ehrgeitz vnd wegen ſeines aig⸗ 
nen Intereſſe den Chriftlichen Glauben 
bekrieget ond für einen Sotegeeht 
vnd gehalten zuwerden. 

3 Sa 


Ennde deß andern Theils / andern Buchs. 





f 8X u 
—E u. A NA 
LET 





Dritter Theil / andern Buche, IR 


tractieret 


i Don den fuͤrnem̃ſten A174 | 
Me 5 a ROT _.’. 5 


> Ein Theil der Welt iſt Meer / jederzeit ſehr berůmbt geweſt · Vnd 
iederzeit weniger befande gen Efeföftres hat das Egyptiſche Reich auß⸗ 
weſt / als eben Africa / von gebraitet vom Occano Atlantico biß zum 
nwegen jhtes Sicus oder Ges geoflen Meer, Nernacher haben in den 
Ri: gene / welche onder der Zo- Prouintzen / ſo an vnſerm Meer ligen/die 
natorrida ligt / vnd von den Alten gleſch · Casthaginenfer/ ond die Konige zu Numi- 
wolfürinhabitabel oder vnbewohnt ge. dia vnd Mauritania floritt· Bund weil 
halten worden : aber ob ſchon diſe Der Al man anjetzo / vñ zu difen onfern zeigen kön 
sen mainung / ſo vil die rationem belangi / Africam vmbfehrt / ſo hat man gute Wiſ⸗ 
nit wahr iſt / ſo iſt es doch /fovildencher ſenſchafft vnd erkaͤndtnuß deren Prouin⸗ 
belangt / nit allerdings falfch / dann man Ken/ ſo am Meer ligen / aber von den ande⸗ 
waiſt / Daß zwiſchen den zweyen tropieis ten / ſo beſſer Ins Sande hinein ligen / has 
ſehr luſtige Länder verhanden/nerftich die man noch zur zeit feinen gnugfaiften und 
Abaffia, die Königreich Congo, Ango- ſatten bericht. Derowegen ( außgenom⸗ 
la gantz Indien / new Hiſpamen vnd Bra» ‚men was der Tuͤrck für Sander in Africa 
Al / dann Bein einiger theil der Welt har befigee) willich nur von den deep fürnerfe 
mehrere vnd gröffere Wuͤſten / als eben Ap Ren Fuͤrſten beflelden/neiflich vom Prie⸗ 
rica. Dife Wuͤſte (welche fich erſtrecket Mer Johan / vom Monomorapa,pndyom 
vom Oceano Arlantico biß an die Egyp» Seriffo, etwas melden / vnnd im vbrigen 
tiſche Grainitzen vber 2000, meilenlang/ Mich zum erſten Theil diſes Buchs gelen. 
vnd 3 00, brait) theilen Africam in zwey det haben. Der Seriff regieret zwiſchen 
eheil : Dern der Auſtraliſche Theil den dem Berg Atlas vnnd dem Oceaniſchen 
Europiſchen Volckern nlemalen bekande Atlantico Prieſter Johan herrſchet mit⸗ 
geweſt iſt: wie dann der Berg Atlas (mel. fenin Africa/ vnd der Monomotapa regi⸗ 
cher Numidiam vom kleinen Africa thei.· ret vmb den Darbarifchen Meerbufen 
let) diſe erkandtnuß verhindert, Wasden herumb. | 5 k 
Drientalifchen cheilbelange/ laͤſt ſichs an⸗ — — 
ſehen / als Babe jhne die Natur gleichfan Dom Prieſter Johan. 
auch verbergen woͤllen mit den Wüfen/fo Si 
zwiſchen dem roten Meer ond Egyprenfia Eß Prieſters Johannis Reich iſt 
gen, Nach dem Suͤndtfluß befindenfih A nie ſo groß vnd mächtig wie man 
vil meldungen / fo befchehen feinde von es Machet/dann ob ſchon er vorzei⸗ 
Egypten vnd Ethiopia. Von Ethiopia ten ein großmaͤchtiges Sande gehabt / wie 
hat man nur dunckele vnd vnderſchidliche auß dem Tittel /welchen er fuͤhret / erſchei⸗ 
Wiſſenſchafften "Aber Egypten iſt / von net) waiſt man doch / daß fein Gebiet ſich 
wegen jhrer guten gelegenen Gegendt zwi· kaum biß zum Nil erſtrecket / vnnd ſo gar 
en dem rothen vnnd Mittellandiſchen ſchreibt Iohan — daß die AYbıffınee 
REN | | ® 2 wenig 
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wenig wiffen vmb den Nil, von wegen der 
darzwiſchen ligendẽ Gebirg. Das Centrü 
oder Mittel feiner Herrſchafft iſt dee See. 
Barcena, dann gegen dem aufgang erſtre⸗ 


cket es fich von Suaquen biß an die Poꝛ⸗ 


ten deß rothen Meers hindert ond zwey vñ 


zweintzig Meil wegs. Gleichwol ligt zwi⸗ 


ſchen dem Meer vnd jhm / ein hauffen Ge⸗ 


birg / darinn die Mohren wohnen / vnd das 
Meergeſtadt beherrſchen. Segen nidgang 


iſt noch ein anderer Hauffen Gebirg am 
flug Nilo, darinn vil Hayden wohnen / vnd 
jhm den Tribut geben. Gegen mitnacht 
grainitzet es von duaquẽ biß zum Voꝛberg 
der Inſel Meroe 125. Meilen lang. Yon 
dannen bieget vñ kruͤm̃et es fich gegen mit⸗ 
sag biß an das Königreich Aden. 250. mei⸗ 
len lang. Vnd von dannen erſtrecket / vnd 
endiget es ſich im Koͤnigreich Adel, deſſen 
Haupiſtatt Ara o. Grad hoch: Alſo / daß 
diſes gantze Reich im Gezirck hat vngefaͤhr⸗ 
lich 672. meilen. Das Landt iſt vnterſchei⸗ 
den vnd abgetheilt in groſſe ebne Felder / lu⸗ 
ſtige Buͤhei / hohe aber fruchtbare vnd wol- 
bewohnte Berg: trägt Reiß / Indianiſ ch 
Korn / vñ allerhandt ons vnbekandtes Ge⸗ 
muͤß. Sie haben gleichwol Weintrauben / 
aber machen keine Wein / außgenom̃en in 
deß Fuͤrſten vnd Patriarchen Hauß. An 
ſtatt deß Weins machen fie ein ſonderbares 
Getranck von Tamarißkenberlin / welchet 
ſehr gut if. Pomerantzen / Limonen vñ Zit⸗ 
ronen wachßen von jnen ſelbſt. Ihr oͤl ma⸗ 
chen ſie auß einer ſonderbaren Frucht / die 
fie Zeua nennen / vñ iſt Goldtzoth / aber hat 
keinen Geruch. Die Impen werdẽ in den 
Haͤuſern gezigelt / derwegen haben ſie deß 
hoͤnigs vnd wachß den vberfluß. Ihre Tuͤ⸗ 
cher ſeind von Baumwollen gemacht / aber 
die groſſe Herren tragen Ham̃elhaͤut / oder 
die Haͤut von Loͤwen / Tiger: oder Panter⸗ 
thier. Sie haben auch vil Ochßen / Gaiß / 
Schaf / Mauleſel / Eſel / Camelthier / vnd 
kleine Pferdt: Gleichwol haben fie auch 
Arabifchevnd Egyptiſche Pferde. Wann 
die Mutterpferde geboren haben / laͤſt man 
ihnen jhre Jungen nit vber drey tag / fonder 
laſſens an den Kuͤhen fangen. Alle vnd jede 
Thier / vnd Pflantzen gerathen in diſem 
Landt vil beſſer / den anderſtwo / darzu hilfe 
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aber auch vil die embſigkeit der Inwohner. 
Sie haben Flachß / aber koͤnnen fein Lein⸗ 
wath / deßgleichẽ haben fie Zuckerroͤhr / koͤn⸗ 
nen aber keinen Zucker machen: Item Ei⸗ 
ſen / brauchens aber nit / ſondern halten die 
Schmidt für Zauberer. Nit weniger ha⸗ 
ben fie waſſer vnd fluͤß / willen aberjhie E⸗ 
cker vnd Felder darmit nicht zubefeuchtigẽ / 
fragen nichts nach dem fiſchen vnd jagen/ 


derwegen feind Die Felder erfuͤllt mit Voͤg⸗ 
fen vnd wilden Thieren / vnd die Waſſer 
vnd See voller Fiſch. 


- Weitdiearme Vnderthanen ſehen / daß 
ſie hart vnd vbel werden gehalten / vnd man 
jhnen alles nim̃t was ſie haben / ſo ſeen vnd 
pflantzen ſie nit mehrer ale was fie notwen⸗ 
dig bedoͤrffen. Im reden brauchen ſie kein 
Regel / vnd zum ſchreiben eines Briefs ver⸗ 


ſam̃len ſie einen gantzen hauffen Leut / vnd 


verzehren etliche tag darmit. Von den Artz⸗ 


neyen wiſſen ſie nichts: Burger vnd Edel⸗ 


leut wohnen ohne allen vnderſchidt vnder 
einander / vñ durch herzliche Thaten erwer⸗ 
ben fie den Adel, Die erfigeborne Soͤhn er⸗ 
ben alles. Im gangen Sande iſt fein Statt / 


fo vber 1000. fewꝛſtaͤtt hette: Keine Schlöf 


fer noch Veſtungen haben fie/dann fie vera 
meinen/daß man das Lande verthädigen 
ſolle mit der Fauft/ond nit Erde vñ Stein. 
Wohnen gemeinigklich bin vnd wider in 
Doͤꝛffern zerſtrewet: Ihre Kaufmanſchaf⸗ 
ten beſchehen durch verwaͤchßlung der einẽ 


Waar gegen der andern. Die groͤſte Stat 


iſt / da der Fuͤrſt Hof helt / derſelb aber zeucht 
vnd raiſet jmmerdar hin vnd wider / von ei⸗ 
nem Oꝛt zum andern, 


Prieſter Johans Regiment. — 
M Rhelt ſeine Vnderthanen veraͤcht⸗ 


ogjlih/und fonderlich die groſſe Herrn / 
dardurch erlanget er ein ſo groſſe 


Forcht / Reputation vnd Anſehen / daß ſie 


jne gleichſam̃ fuͤr einen Gott halten. Wañ 
deß Fuͤrſten Nam genennt wirdt / muß ſich 
mennigklich biegen / vnd die Erde mit der 
Handt berühren : Sie erzeigen feinem Lo⸗ 
ſament im vor ober gehen ein Reuerentz on 
Ehr / vnangeſehen er nicht darinn if. 


Der Fuͤrſt pflegte fich vor diſem alle drey 


Saba 














deß andern Buchs / dritter Theil. De. 


Jah nur einmal dem Volck zuerzaigen / 
aneßzo läßt er fich im Jahr drey mal ſehen / 
nenlich vmb Weyhenachten / Oſtern und 
am heiligen Creutag. Panufius der ſe 
tig Fuͤrſt iſt etwas höflicher: Die Vn⸗ 
derthanen beſtettigen jhꝛe Warheiten nur 
durch den Schwur bey dem leben deß Koͤ⸗ 
nigs / derſelb gibt vñ mmt einem jegklichen 
bie Herꝛſchafften nach ſeinem gefauen doaꝛ⸗ 
wider darf auch niemandt murren / oder ei- 
en vnmuth ereigen. Die Sacros ordi- 
nes, Adminiftration der Sacramenten / 
vnd die Guͤter der Religiofen ya Laico- 
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rum, diſponiret vnd dednet er nach ſei⸗ 
‚nem willen, Auf dem Weg vnd den Rai-⸗ er an. i Br. 
einen Einkommen hat er/ etliche 


‘fen / reitet er allenthalben under einem 
Himmel / der mit rothen vnd langen Fuͤrs 
haͤngen vmbgeben. Auff feinem Haupt 
fuͤhret er ein Cron /fo halb von Goldt / vnd 


halb von Silber ift : Vnd in der Handt 


hat er ein ſilbernes Creng, Sein Ange⸗ 
fiche ift bedeckt mit blawem Taffet / wel« 
ches er auff vnd nider thut / nach beſchaf⸗ 

— der Perſonen / mit denen ee reden, 


ißweilen laͤſt er nur den fordern theil ſei⸗ 


nes Fuſſes ſehen / welchen er auß den Fuͤr⸗ 
haͤngen herfuͤr zaiget. Niemandt kan 
zum Fuͤrhang kommen / es ſey denn durch 
viler Handt mittel / vnd mit vilen Ceremo⸗ 
nien. Keiner hat einigen Vnderthanen / 
ſondern ſeindt alleſambt dem Fuͤrſten on- 
derthanig / vnd ſeine Fuͤrſten mäffen jhm 
alle Jahr huldigen vnd ſchweren. — 
Diſer Fuͤrſt kombt her vor deß Koͤ⸗ 
nigs Salomonis Sohn / namens Mei- 
Jech, welchen er bey der Königin Saba, 


erzeugt hat. Den Chriflichen Glauben 


haben fie empfangen/ aͤls die Königin Cä- 
dace regierte / damals fing Cafpar an) 
in Ethiopien zuregteren / vnd nach jhm iſt 
Johannes (welchen man den heiligen nena 
net) der dreyzehendt geweſt im Regiment / 
derſelb hat zur zeit Kayfers Conſtantij 
Das Reich dem Caio feines Bruders dltie 
fien Sohn verlaſſen / vñ den andern ſeinen 
zweyen Brůdern die Königreich Fatigar. 
vnd Gioamediperozdngt, iſt alſo das Ko⸗ 
nigkliche Blut getheilt worden inn drey 
Geſchlechter / nemlich deß Cafpars, Bal- 
thaſars vnd Melchiors® Beynebens has 
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er fuͤrſchen / daß allzeit einer auf difen 
dreyen Öefchlechtern zu einem Konig er⸗ 
woͤhlt würde / Aber doch Nicht der erſtge⸗ 
borne / dann den erfigebognen gebürten die 
Particular Koͤnigreich. Damit auch alle 
zerruͤttung / ergernuß vnnd mweitläuffigfeis 
ten vermitten bliben / hat er verordnet / daß 


dep Königs Soͤhn / Bruder und naͤchſte 


Blutsfreunde verſperꝛut enthalten wuch; 


inn einem Schloß auff dem Berg Ama- 


Tal; &c, 


Deß Priefter Johans | 
Macht, iR ®, 


beftehen in den Fruͤchten feiner Landt⸗ 
güter/welche er durch feine Sclauen 
vnd Ochßen bawenläft:: Dife Sclauc 
vermehꝛen ſich jmmerdar / vnd verehlichen 
ſich vnder einander / vnd jhre Kinder ver⸗ 


bleiben indem Standt jhrer Elteru. Da 


ander Einkommen befichee in den Teibyga 
ten / fo jhm eriege werden von allen denen / 
fo die Herrſchafften befigen: Dann etliche 
geben Pferdt / Ochſen /Gold / Baummoll, 
ober eiwas anders, Man vermeint/er Babe 
einen geofien Schag an Goldt und Klai⸗ 
nodien / wie er dan dem Königin Poꝛtugal 
zum Krieg wider die Vnglaubigen duch 
ein ſchreiben anerbottẽ hat )00000, drag. 


was an Goldt / beynebens auch vil Wolche 


vnd Profandt. Wan ſagt / daß er jährlich 
drey Millionen Goldtsm das Schloß A- 
mafa hinderlege : So iſt deromwegen fein 
Einkommen dreyerley / das erſte hat er auß 
feinen Herrſchafften : Dasander von den 


Vnderthanen die jm von einer jeden fewr⸗ 


ſtatt ein genanntes geben wie auch den Ze⸗ 


hendt von allen Berckwerchen: Dasdriere | 
Bat er von feinen ondergebenen Surfen) 


die jhm von jhren under Händen habenden 
Stätten und Herfchafften/ ohn⸗ alle Wi⸗ 
derred / geben muͤſſen / was er bear 

b ſchon nun er ein groſſes Einkom̃en 


hat / ſo Bat er doch beynebeno ein ſchlechtes 


vñ veraͤchtlichs gleichſam leibeignes volck / 
welchs verzagt vñ vnbehertzt iſt zum kriegh⸗ 
weſen / die Fein andere Schuemoh Haben) 
als TEN vñ Panker/fo . 
— den 
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den Poꝛtugeſern dorthin gebracht werden. 
So hat er auch feine Veſtungen / darinn 


man ſicher were / ſondern die Staͤtt ſeindt 


gleichſam̃ offen vnd bloß : Sie rauchen 
nur Doͤlch / Bögen vnd Pfeil/one Federn. 
hr Faſtenzeit wehꝛet 5o.taglang/ diefelbi« 
ge halten fie dermaſſen andächtigklich und 
fireng / darob fie dann dermaſſen macht: 
vnd Praftloß werden/daß fie fich hernacher 
kaum rühren noch bemögen können. Vnd 
weil die Mohꝛen diſes wiſſen / ſo vberfallen 
fie alßdann fie mie groſſem voꝛtel. Es mel⸗ 
Det gleichwol Franciſcus Aluarez, daß di⸗ 
fer Fuͤrſt vil hundert tauſent Mann ins 
Feldt bꝛingen koͤnne / aber die erfahrung hat 
zuerkennen geben / daß er bey weitem nicht 
ſo vil vermuͤge. Er hat ein religionem⸗ 
militarem oder Ritter Orden vnder dem 
Schutz deß heiligen Antonij, vnd iſt ein 
jegkucher Edelman ſchuldig feiner Söhne 
einen darein zu deſtiniren vnnd zuuero2d- 
nen / doch daß es nit der aͤltiſt ſeye. Durch 
diſes Mittel hat er 10000. Ritter in ſeiner 
Guardi. Das ende vnd zihl diſes Rit⸗ 
terordens iſt / daß ſie die Grainitzen deß 
Reichs beſchutzen / vnd den Feinden deß 
Glaubens Widerſtandt thun. 


Von deß Prieſter Johans 
Benachbarten. 


Iſer Fuͤrſt grainitzet mit drey an⸗ 
ſehenlichen Fuͤrſten / nem̃lich mit 

N dein König von Burno, mit dem 
Taͤrcken / vnd mitdem König von Adel. 
Der König vonn Burno beherꝛſchet das 
Sande / welches fich von Guangala gegen 
Aufgang 500. Meilen zwifchen don Wuͤ⸗ 
fin ſet vnd Barca erſtrecket / vnd theile ein 
ebne / theils gebirgige Gegent iſt. In den 
ebnen Landen wohnen feine Burgerliche 
Leut / haben vil Traydt / und führen Kauff⸗ 
manſchafften: Im Gebirg aber lebt man 
Vichiſch ohne Religion / vnd in der Vn⸗ 
zucht mit Weibern vnd Toͤchtern. Der 
KRoͤnig iſt maͤchtig an Volck / von demſel⸗ 
ben nimbt er mehꝛers nit / als den Zehendt 
aller Früchten. br Ambt vnd vbung iſt / 
daß ſie die Nachbarn berauben / verfuͤhren / 
zu Sclauen machen / vnd ſie den Kauffleu· 


Hr 
—— 


een auß Barbaria / gegen Pferdten vers 
tauſchen oder verkauffen. Er hat vil Koͤ⸗ 
nigreich vnd Voͤlcker vnder jhm / ſo theils 
weiß / theils ſchwartz ſeindt. Die Abiſſi⸗ 
ner vexiret er jmmerdar / treibt jhnen jhr 
Dich hinwegk / entbloͤſſet jhre Berckwerch / 
vnd machet die Menſchen zu Sclauen / etc. 
Der Tuͤrck / welcher gegen aufgang 
mit jhm grainitzet / vnd der Koͤnig von A⸗ 


del, der fein Landt gegen Nidergang vnd 


Mittag vmbrꝛinget / vexieren jhne ebenmefe 
ſig / vnd haben jm fein Sande zim̃licher maß 


ſen geſtutzt / geſchmaͤlert vñ erarmet. Dann 


Anno 155 0. hat der Tuͤrck einen theil deß 
Koͤnigreichs Berganaflo geplündert/ vnd 
dem Prieſter Johan alles entzogen / was er 
hatte am Meergeſtadt / vnd ſonderlich die 
Meerpoꝛten und Staͤtt Suaquen vnd E- 
reoco. In diſen zweyen Orten thun ſich 


die Gebirg / ſo zwiſchen den Abiſſinern vñ 


dem rothen Meer ligen / auf / vnd eroͤffnen 
den Paß zwiſchen den Abiſſinern / vnd den 
Arabiern. Voꝛ wenig Jahren hat ex 
das Sande Berganaflo gezwungen jhme 
einen Tribus zu tanfene Vntzen Goldts 
jährlich zuraichen. 

Der König zu Adel grainiget mie 
dem Königreich Fatigar-, erſtrecket fein 
Herꝛſchafft biß zum rothen Meer / vnd hat 
daſelbſt Aſſam, Salir, Mech, Barbora_, 
Pidar ond Zella, Zu Barbora fänden 
vil Schiffan/ fo von Aden vñ Cambaya 
kommen / vnnd Kauffmanfchaffe treiben. 
Die Hauptſtatt deß Koͤnigreichs Adel iſt 
Azar, die ligt 38. Meilen von Zeila gegen 
Suidoſt. Dıfer König iſt Machometiſch / 
vnd ſein Profeſſion iſt / daß er die Abiſſiner 
Chꝛiſten bekrieget / wie er dann eben deß⸗ 
wegen von feinen Vnderthanen den Na⸗ 
men eines Heiligen erlangt hat/ vnd zu ſol⸗ 
chem ende nimbt er die Gelegenheit Der A⸗ 
biffiner Faftenzeit (darnon oben anregung 
befchehen if) inobacht/ond thut jhnen alß · 
dann groſſen ſchaden. 

Die Abiſſiniſche Sclauen werden auſ⸗ 


ſerlandts lieb vnd werth gehalten / vnnd ſie 


halten ſich in jhren dienſten dermaſſen wol / 
daß fie vilmals in Arabia, Cambaya, Bẽ- 
gala vnd Somatra, auß Sclauen zu Her⸗ 
sen werden, Dann weil die Machometi= 

ſche 











deßandern Buch 


ſche Fuͤrſten im Orient den Hayden jhre 


Koͤnigreich mit tyranney vnd gewalt ent⸗ 
zogen / fo trawen fie jhren aignen Buder⸗ 
ehanen nit / ſondern wafnen ein groſſe An⸗ 
zahl frem̃der Sclauen / vnd denſelbigen vers 
trawen ſie jhre Perſonen / vnd ſo gar das 
Regiment jhrer Landen. Under diſen 
Sclauen haben die Abiſſiniſche den Bor 
zug / von wegen jhrer trewe vnd guten art 
vnd geſchickugkeit. 
| Der König zu Adel vberkombt der. 
maſſen vil gefangene auß deß Prieſter Jo⸗ 
hans Landt / daß er Eghpten vnd Arabien 
mit Sclauen erfuͤllet / vnd ſie den Tuͤrcken / 
gegen Wafen vnd Kriegßruͤſtungen/ ver⸗ 
tauſchet. Arno 1500. hat Gradaamides 
Koͤnig zu Adel den Claudium der Abiſſi⸗ 
ner Koͤnig dermaſſen geaͤngſtiget / daß er ſei⸗ 
ne Grainitzen verlaffen/ fich mitten in fein 
Sande derficheren muͤſſen / ond gezwungen 
worden / Stephanum de Gamma Ko. 
nigs Iohannis inn Portugal deß dritten 
Statthalter in Indien (welcher damals 
ſich mit einer groſſen Kriegßmacht auff 
dem rothen Meer befandt) vmb hilff an⸗ 
zuruffen. Derſelb bewilligte jhm 400. 
Poꝛtugeſer. Mit denſelbigen erlegteClau- 
dius’ den König zu Adel inn zweyen 


Schlachten / aber weil derſelb in der drit⸗ 


ten Schlacht 1000. Tuͤrckiſche Schuͤtzen 


‚end zehen Stuck Geſchuͤtz mitbrochte / ſo 


ſeindt damals die Poꝛtugeſer geſchlagen / 
vnd jhr Hauptmann gefangen vnd vmbge⸗ 
bracht worden. Vnd weil der Königvon 
Adel hernacher die Tuͤrcken wider zuruck 
geſchickt hatte / fo hat jhn König Clau⸗ 
dius bey dem Fluß Zeilan vnd Berg Sa- 
nal, vnuerſehens widerumb vberfallen 


mit 60000, Soldaten / 500, Abiffinsfchen 


Keuteen / und den vberblibenen Poꝛtuge⸗ 
fern / dern einer den König Gradaamedẽ 
ſchwerlich verwundete. Aber hernacher 
An. 1550. iſt König Claudius in einer 
. Schlacht / die er mit den Moluckiſchen 
Mohꝛen —66 ſuccedirte 
vnd folgte Ac amas ſein Bruder / aber weil 
derſelb ein halber Machometaner war ſo 
rebellirten wider jne die maiſte Abiſſiniſche 
Edelleut / vnd ft An, 15 62, erlegt worden 
durch den Barganaflo, se 





S/oriter Then 


ar 

 Difer geftäle Baben fich der Abiſſiner 
fachenein zeitlang mißlich erzeigt / anjetzo 
aber vnder dem Koͤnig Alexandro laſſen 
ſie ſich etwas ſtandthafftiger anſehen / ver⸗ 


mittelſt der hilff der Poꝛtugeſer welche jha 


nen allerhandt Woͤhr vnnd Wafen juges 
bracht / ihre Gemüter etwas ermuntert / 
behertzter gemacht / vnd jhnen die Europi⸗ 


ſche art deß Kriegens vñ die Dre zubefeſti. 


gen gezeigt / ond vnderwiſen haben, Ders 


wegen dann fie dem König faft lieb feinde) 


and er jhnen gute Öelegenheiten und vn⸗ 


derkunfft in ſeinem Landt machet / vnd fon 
ſten alle andere Europiſche Voͤlcker gar 
gern in ſein Landt hinein / aber vngern wi⸗ 
der hinauß laͤſt. AS 
 Befchließlich hat difer Koͤnig noch vil 
andere Feinde/ond vnder andern iftder Ko⸗ 


nigvon Dancali, deme die Statton Poꝛt 


Velaam rothen Meer / an den Grainitzen 
Balgada, zugehoͤret. 


ſeindt / dann ob ſchon ſie vnder deß Abiſſi⸗ 
ner Könige Gebiet gehoꝛen / fo rebellieren 
fie doch vilmals / vnd haben ein Gelaͤtz / daß 


ſie nit heuraten dorffeũ ehe vnd beuor einer 


zwoͤlff Chꝛiſten vmbgebracht hat, 
Ei Dom Monomotapa, 


SEM vbrigen Thei Erfiopize regie⸗ 
Sy ten onderfchidfiche groffe Fürfeny 
als da feinde der vorbemelte König 





zu Adel / zu Monoemugi, zu Monomo- | 


tapa, Angola, Matama vnnd Congo, 
von denen gleichwolman wenig/ vnd mehs 


nit waiſt zuſagen / als was im erſten The 
diſes Buchs allbereit beſchehen iſt. Son⸗ 
ſten iſt vnder jhnen dee Monomotapa 


der fuͤrnemſt / vnnd er beſitzet die gantze 
Inſel / welche zwiſchen dem Fluß Cu 
ma vnd dem Fluß Spiricus lancti ligt / vñ 
750. meilen im vmbkraiß hat / auff der aya 
dern ſeitẽ deß fluſſes Spiritus andi erſtre⸗ 


cket ſich ſein Gebiet ſehr weit biß zum capo 


. 


on ſpei, dann die fürnefifte Hermder 


Diten erkennen jhne fürjbren Oberherrn. 
Er hat wenig Satt und Maͤrckt / vnnd 
Die Haͤuſer ſeind gebawt von hoſh vnd Hirt | 


4 


— 


Deßßgleichen die 
Mohꝛen / ſo in der Prouintz Dobas wohe 
nen / vnnd in 14. Heriſchafften abgetheilt 
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Die fürnefifte Stätt ſeindt Zimbas, 
welche von Cifala ligt 15.meilen/Jtem Be- 
namataxa,die ligt ein vnd zweintzig Tag⸗ 
raiß daruon. Das Landt iſt reich an Ge⸗ 
traydt / vnnd allerhandt groß vnnd klein 
Vich / vnd ſterben jaͤhrlich sooo. Elephan⸗ 
ten. Man fagt / daß vor wenig jahren 3000. 
Goldtgruben im Landt erfunden worden, 
Sonften befinde fich das Goldt eheils in 
der Erden / theile in den Stainen/ vnnd 


eheits inden Waſſerfluͤſſen. Die reichiſte 


ſcindt die zu Manica, Biro, Quictticui, 
Toroaoder Butua.. Die Voͤlcker feinde 
mittelmeſſiger groͤſſe / ſchwartz vnd wolge⸗ 
ſtaltet. Der König laͤſt ſich auff Knien be⸗ 
dienen / vnd nur gꝛoſſe Herrn doͤrffen voꝛ jm 
ſtehen. Von ſeinen Vnderthanen nimbt 
er keinen andern Tribut / als den Dienſt et⸗ 
licher Taͤg / vnd die Schanckungen / ohne 


welche niemandt vor jhm darff erſcheinen. 


Er hat 200. Hundt / die helt er vor fein als 
lergetrewiſte Leibguardi. Die Erben ſeiner 
fuͤrnemſten Fuͤrſten helt er ſtehts bey ſich / 
damit er jhrer verſichert ſein moͤge. Diſer 
König if} vor etlichen Jahren durch Patrẽ 
Confaluum de Silua der Geſellſchafft 
Ieſu Prieſter /fampt feinem maiſten Hof: 
gefinde getauft/aber baldt hernacher durch 
etliche Mohren widerumb verfuͤh t vnd abe 
wendig gemacht / vnnd beſagter Pater er⸗ 
ſchlagen worden. Diſer vrſachen halben 
ſchickte Sebaftianus König in Portugal 
wider jhn ein Kriegßheer von JSo0.Dan/ 
fo alle lauter Edelleut waren: Monomo- 
tapa erbofe jnen gleichwol allerhandt par- 
tita vnd fridensmittel /aber weil Baretto 
jhr Obriſter alle billichheit außfchlug / fo 
wurden fie letſtlich ombbracht /nicht zwar 
vom Feinde / fondern vom Ethtopifchen 
Lufft vnnd Kranckheiten / fo das Volck 
verzehrten. | NR, 


Vom Seriffo. 
ER alten Africanifchen Fürften 


ift Peiner reicher ond mächtiger als 
eben der Serifto. Dann fein Reich 
begreiffet den jenigen gangen Theil Mau- 
ritaniæ, welchendie Römer Tingitana> 
genennt / vnd erſtrecket fich vom Voꝛberg 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Baiodor biß an Tanger, und vom Ocea- 
no Atlantico biß vber dem Fluß Muluia. 
Vnd in diſem ſpatio oder Gegendt iſt be⸗ 
griffen der allerſchoͤniſt / Volckreichiſt / 
fruchtbariſt Theil Africa, vnd vnder an⸗ 
dern die beruͤm̃te Koͤnigreich Marocca vñ 
Fefla.. Marocca wirdt getheilt in acht 
Prouintzen / nẽlich Guzzola- , Saba- 
ra., Sus’, Hea., Afcora, Ducala, 
Tedle Marocco. Das Königreich Fef- 
fa, begreift ebensfalß acht Prouintzen / 
neiilich Temofna_, Afga, Eriffe, Ela- 
ba, Harev, Gaus’, Zanega, Fefla. 
Diſe Königreich feinde theils eben/ theils 
gebirgig / dann fie vmbfahen einen guten 
Then dep Atlantifchen Gebirgs. Das 
ebne Sande ligt zwifchen dem groffen At- 
lante⸗vnnd dem Oceano, allda auch Die 
Königkliche Statt Marocca in einem 
Felde / vierzehen Meilen vom Atlante> 
ligt / vnd iſt verſehen mit allerhandt Brun⸗ 
nen / Baͤchlein vnd Waſſerfluͤſſen / ſo dar ⸗ 
durch flieſſen. Diſe Statt hat vor zei⸗ 
ten hundert taufende Fewrſtaͤtt gehabt / 
vnnd war dag Haupt Africz, aber an⸗ 
jego iſt fie maiſten theils oͤdt vnnd laͤhr. 
Im Königreich Marocco ſeindt noch 
andere Staͤtt / nem̃lich Tedſi, fo fünftau« 
ſent Fewrſtaͤtt / Tagoſt fo 8000. Fewr⸗ 
ſtaͤtt hat: Tarandante iſt nicht fo groß / 
aber ſehr gewerbig / vnd ligt zwiſchen dem 
Arlante>, vnd der Wuͤſten und dem O- 
ceano, in einem Thal’ welches IS. Mei⸗ 
fen lang vnd brait / auch reich iſt an Zus 
cker vnd allerhande Profandt : Machos 
met Seriff hat ein zeitlang alldort Hof gee 
halten. Auff der feiten dep Atlantis fige 
ein ſehr luſtige fruchtbare vnd oberflüflige 
Sandefchafft an Zucker / Getraydt / Oel / 
Dich / Weinreben. 

Vnder andern Prouintzen dep Könige 
reiche Feſſa iſt auch Aſga, 80. meiltlang/ 
60.bꝛait. tem Elabat Joo, fang und 60. 
brait. Eriffift allerdings Bergicht/ond be⸗ 
greifft23. Eſt deß Atlantis, ſo durch wilde 
Leut bewohnt werde, Garet iſt duͤrr / rauch 
vnd dem Libia gleich. Weil aber die hoch⸗ 
heit diſes Koͤnigreichs Feſſa maiſtens be⸗ 
fiehet in der Statt Feſſa, fo wöllen wir ete 
was wenige daruon andenfen, 

ie 




















Die Statt heſa iſt getheilt in zweh 


eheil/die ligen etwas von einander abgeſon⸗ 


dert: der eine theil wirt genentdagalee Fek 


Hdas ander das newe Feilä, Das ale Fel- 
{a wirdt durch einen Waſſerfluß getheilt 
wmween Coꝛper . Der Deientifch Toer 
wirtt genennt Beleida vñ hat 4000 fewr⸗ 
ſtaͤtt: Dee Oceidentaliſch wirde eigentlich 
alt Fella genennt / vnd hat ssoool Feivt- 
Fatt. Nit weit daruon ligenewFella, vnd 
Bat 8000. haͤuſer. Ale Fenta ligt auf buhin 
vnd in Thaͤlen / begreift z0. gꝛoſſe Mofche- 


en oder Kirchen / ſo geziert ſeind mit Brun⸗ 


nn end gepflaterenmit Mabafteron Dar: 
melſteinen: ſonſten werdtnoch andere 600 

Fleine darinn gefunden, Die allergeöfteon 
| berzlich iſte M ofchea heift Corrucen ligt 
mitten in der Seatt / hat ein halbe Neil im 
©esirek/ondifigetheilemi7, Naueninder 


brait / vnd 120, in der laͤnge: iſt gegruͤndt 


oder gebaut auf 2500. Pfeiler obde Suien 


von weiſſen Marmelſtein. Im groſſen 


Naue ſihet man ein vberauß goſſe Ampel) 


vmb die ſelb herumb hangen noch 150, klei⸗ 
nere. Vnd ein jegklichs ander Schif hat 


ein groſſe Ampel / darinn 1 50 0, Lechter 
brennen. Man ſagt / daß dife Ampeln alle 


* 


gemacht ſeindt worden von den Glocken, 


‚welche Die Arabier oberfommen haben in 
Kfpanien : Nicht allein Haben fie Glo 
Keen mit gebracht /fondern auch Die Sau 
len / Marmelſtein / Mefling, Zu FeikL. 
hat es ober. 20 0, Schulen / darinn die 
Grammatica gefefen wirt, Es hat auch 
200, offne Wirrshäufer/ 4.00, Waffers 
muͤhlen / dern ein jede 4. oder 5. Räder hat: 
eedececa— das 
fürneräfte Heift \ adaraccia;Sechshun- 
dert Brunnen werden darinn gefunden / ſo 
alle mit Mauren vmbgeben ſeende / amß de 
nen das Waſſer in alle Hauſer gelaitet vnd 
außgetheilt wirdt. Die Alaceria, allda 


bie Kaufflausonderben Cezeten her &ee 8 





werb reiben) iſt gleichfalß ombgeben mie 


Mauren] at zwoͤlff Thor vnd funffzehen 


Gaſſen: Der luſt der Gaͤrten vnd Waſ 
ſerwerck / ſo allda verhanden / iſt nicht auß⸗ 
zuſprechen. — 

Der Koͤnig wohnet gemeinigklich im 
newen Fell in einem ſehr herrlichen und 





Tr 





*0 
— 





IM 2273 
luſtigen Pallaſt. Von dannen kan er vn⸗ 
der der Erden in die alte Statt gehen, In 
Summa dife Start iſt dermaflen groß vñ 
herzlich / daß der König ihnen Die Freyheit 
gegeben / daß die Innwohner nicht ſchulbig 
ſeyen die Mauren zuverthaͤdigen / woferren 
der Koͤnig fein Kriegßmacht im Feldt hat 
ſie zuverthaͤdigen: Sondern ale offt der 
Feindt ein halbe Meil zu der Statt nahet / 
alßdann moͤgen fie ohne alles Bedencken 
oder Entgelt die Stait aufgeben, Die vr⸗ 
fach, deſſen ıft/ damit die Statenit etwan 
durch ein eitele Trew verwuͤſtet werde. 
Die Statt Mequinez iſt auch fchön vnd 


+ Berzlich / ligt auf einer ebnen /fenchtbarn 


luſtigen vnd Wa ſſerreichen Gegendt/ hat 
8 000, Fewrſtaͤtt/ ſtarcke Mauren vnd 
Thuͤrn / vnd embſige gewerbige Inwoh⸗ 


ner. Der aͤltiſt Sohn vonFelläpflegege- - 


HERNE zuwerden ein Printz von Megui- 
Nez. 2 FR, 9— 


Diſe Königreich feinde auch gewer⸗ 


big / dann od fchon der König von Fefla, 
Feine fonderbare Poren an dem Mucch 
laͤndiſchen Meer hat / ſo beſuchen doch die 
Frantzoſen vnnd Engellaͤnder die Vor⸗ 
fen / fo am Oceano ligen/ vnnd fonder« 
lich den Port zu Larace vnd Voꝛberg de 
Aguero, vnd andere Dre /fo theils dem 
von Fella, ,cheils dem von Marocco 
sugehören : Sie bringen Meſſing / vnd 
vnderſchidliche Wafen hin / vnd vertau⸗ 
ſchens gegen Zucker vnd zudern dingen. 
Weil aber die Königreich Maroc- 
co, Feflä,, pnd andere vnderſchidliche 
Fuͤrſtenthum̃en vnd Herꝛſchafften gleiche 
wol hieuor getheilt gewep / anjego aber 
vnder einen Fuͤrſten allein / namens Se-- 
riffo, gehoͤren / ſo will ich allhie erzehlen / 


was ſich hierunder verloffen. Anno 15788. 


hat ſich in Nnmidia ein verſchlagener / 
ehrgeitziger / vnnd beynebens gelehrter Al- 
aique, namens Maumer; bename:- 
to, Alfaique von Tigumeder, buͤrtig / 
herfuͤr gethan / vnnd ſich einen Seriſt 
genennt vnnd beruͤmt / daß er vonn deß 
Machomets Geſchlecht herkommen Di: 
fer verließ fich auf die vnemigkeit der Afri⸗ 
caniſchen Staͤndt / vnnd vnderſtundt ſich 
Mauritania T ingitanam aubeherfchen, 
RER Vnd 
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vnd zu ſolchem ende ſchickte er feine drey 
Soͤhn Abdel, Abnetto vnd Machomet 
gen Mecca vnd Medina, die Begraͤbnuß 
deß verfuͤhriſchen vnd verfluchten Macho» 
mets zubeſuchen. Dife drey Juͤngling ver- 
richteten diſe Raiß mit einem ſo groſſen 
ruhm der vermeinten Heiligkeit vnd An⸗ 
dacht / daß in jhrer wider heimkunfft die 
Leui jnen hinauß entgegen zohen/ jre Klay⸗ 
der kuͤſſeten / vnd fie als heilige Perſonen / 
verehrten. Die Juͤngling aber ſtelten vnd 
erzeigten ſich / als weren fie in hohen con- 
templationen verzuckt / gingen auff den 
Straffen feuffgende ond ſchreyendt Ala, 
Alas:ondlebtennurvom Allmufen. Der 
Vatter frewete fich jhrer glücklichen wider 
anheimkunft / ſchickte aber die zween / nein 
lich Abnettum vnd Machomet zum Kör 
niggen Fefla,derfelb empfieng fie gnaͤdig⸗ 
klich / vnd machte den einen zu einen Pro- 
feflorem im Collegio Amodoraecia 5 
der. ander aber ward ein Praceptor deß 
jungen Printzen. Wie nun ſie ſich in deß 
Koͤnigs groſſen Gnaden befanden / vnnd 
beynebens ſahen / daß die Arabier vnnd 
Mohyen / mit hilff der Poꝛtugeſer / jhren 
Geſchzen groſſen ſchaden zufuͤgten / haben 
ſie / auß anſtifftung Ihres Vatters / den Koͤ⸗ 
nig angeſprꝛochen / daß er jhnen bewilligen 
wolle / in Faͤndlein Knechte wider die Chris 
ſten zuführen / ſeytemal fie verhofften / die 
Mohꝛen an ſich zubringen / vnnd von den 
Poꝛugeſern abwendig zumachen / vnnd 
durch diſes mittel die Sandtfchafften Sus’; 
Hea, Ducala, Marocco, vnd andere/ vor 
der Poꝛtugeſer außfall ı zuverſicheren. 
Wider difes begeren ſetzte ſich Mulei def 
Koͤnigs Bruder / mit vermelden / daß zube⸗ 
forgen/daß diſe zween Brüder / vnder dem 
ſchein der heiligkeit vnd verthaͤdigung deß 
Geſatzes /einen groſſen Anhang / der herna« 
cher nit leichtlich zertreũt werde / vberkom⸗ 
men möchten / dann die Wafen machen 
den Menſchen keck / ond die Sig machen 
ihne vbermuͤtig. Aber der König verach- 
tete dife warnung / verließ fich auf jhre groſ⸗ 
ſe heiligkeit / gab jnen ein Faͤndlein Knecht 
ſam̃t 20..Pferdten/ond beyenbens ein gute 
fuͤrſchrifft an die Arabier / Herrn vñ Staͤtt 
in Barbaria-. Mit diſem anfang / vnd 
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vermittelſt deß ihnen zulauffenden vilen 
Volcks / durchſiraifften fie Ducala vñ Die 
Landtſchafft Safın, biß zum Voꝛberg Ag- 
uero: vnd begerten allenthalben von den 
Innwohnern / daß fie jnen wider die Chris 
ſien verhilflich ſein woltẽ mit dem Zehendt 
jhrer Guter / welchen ſie / ohne das / GOtt 
ſchuldig weren. Das Volck zu Dara- 
bewilligte in jhr begeren / vnd durch diſes 
mittel eroberten fie allgemach nicht allein 
Tauridante (allda jhr Vatter Otatthale 
ter war) ſondern auch Sus, Hea, Duca- 
ja vnd andere benachbarte Oꝛt. Erwoͤhl⸗ 
ten jhren erſten Sie zu Tedneſi, ſolgendts 
zu Tefarote, erlegten in einer Schlacht 
den beruͤmten Poꝛtugeſiſchen Hauptman 
Lopes Barriga, vnnd nach dem ſie mit 
ſchoͤnen Woꝛten in die Statt Marocco 
kom̃en waren / richteten fie den König mit 
Gifft Hin / vnnd lieſſen an deſſen ſtatt / ben 
Amet Seriffofür einen Koͤnig außruffen. 
Immittelſt kriegten die Arabier zu Duca- 
lavnd Xarquia wider den von Garbia vñ 
bayde theil verlieſſen fich auf der Seriffier 
fauor vnd hilff : Aber weil die Seriffier. 
ſahen / daß es fich würde weit hinein reife 
fen / vnd daß zu beeden eheilen vil vmbkom⸗ 
men / verwendeten ſie jhre macht wider alle 
bayde / vnnd bereicherten ſich mit jhrem 
Raub, Wie nun fie zuuoꝛ jedes mals pfleg« 
ten dem Koͤnig zu Feſſa den fünfften theil 
jhrer Beute vnd Gewinns zuüberfchicken/ 
alfo haben ſie / nach erlangtem diſem Sig / 
einen andern ſinn vnd muth vberkommen / 
vnd jhm mehꝛ nit / als ſechs ſchlechte Roß / 
vñ ſechs ſchwache Camelthier zugeſchickt. 
Der König zu Feſſa erzünete fich daruͤber / 
vnd begerte den gewöhnlichen Tribut ond 
fünften theil von aller Beut / mit betroung 
daß er fie ſonſten bekriegen wölle/c, Weil 
aber er darüber ſtarb / fo hat es Amet fein 
Sohn (welcher deß jüngfien Seriffo dif- 
cipel geweſt war) alles gut geheiflen / und 
fo gar dem Abnette die Herrſchafft Ma- 
rocco beſtettigt / doch mit dem beding/daß 
er jhne als einen König zu Fefla und Ma- 
rocco reſpectiren, vnd jährlich etwas ge« 
ben folte. Weil aber deme allem vnange⸗ 
ſehen / difer zweyer Gebruͤder macht je laͤn⸗ 
ger je mehr zunam̃ / ſo ſchickten ſie dem Koͤ⸗ 
nig 
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deßandernd 


ig zu lelſa nit allein keinen Tribut / ſon- 
der lieſſen jhm auch ſagen / daß ſie einen vil 
beſſern zuſpruch hetten zu Aftica,, denn er. 


Woferꝛn derwegen er jhre Freundtſchafft 


begere / wol vnd gut: wo nit / ſo werde es jh⸗ 


zuwoͤhren. 


nen nit ermanglen an hertz vnd mueh / ſich 
Vber diſe Boſſchafft erzůrnte ſich 


der Koͤnig / vnd Fam in eigner Perſon voꝛ 
Marocco ‚aber mufteabziehen. Zum an⸗ 


dern mal Fam er wider mit 13000. Reit 


Ev Y 


seen / ward aber von den Serifhiern, welche 


nur 6000, Reuter vnd 1200, Schügen 


hatten / geſchlagen. Nach erlangtem difem 


Sig zohen fie ober den Atlanten, erober« 
een die herzliche Statt Tafilette vnd vn⸗ 
derfchidliche Voͤlcker in Numidia vnd im 
Gebirg. An. 1536. hat der ſuͤngſt derit 


welcher allbereit Koͤnig zu Suswar) den 


Voꝛberg Aguero belaͤgert / vnd den Dom 


tugeſern mit gewalt entzogen, Folgendts 
haben dieSeriffier den gantzen Atlantem, 


das Königreich Marocco , vnnd die Ara⸗ 
bier / ſo den Portugeſern dieneten / bezwun⸗ 


gen: Vnd weil König Iohan der dritt ſa⸗ 
he / daß der Vnkoſten dem Einkommen 
vberlegen war / ſo verließ ex die Veſtun 
gen ſSatin, Azamor, Arzilla, Alcazar, 
die er an den Mauritaniſchen Meerges 
ſtadt jinnengehabt. 
Dilſe glückliche Zuſtaͤndt verurſachten 
ein ſehr groſſe pneinigkeit zwiſchen diſen 
zweyen Bꝛudern / biß letſtlich An. 1544. der 


juͤngſt / neinlich Machomet / den aͤltiſten 


in zweyen Schlachten vberwunden/gefan- 
gen / vnd gen Tafilette gefängflich führen 
ließ. Folgendes zohe er wider den König zu 
Fefla, nam jhn gefangen / vnd ließ jhn wi⸗ 


der ledig : Aber weilderfelb fein Woꝛt nit 
hielt / ſo ließ er jhne letſtuich / ſambt feinen. 


Soͤhnen /umbbzingen / vnnd eroberte fol⸗ 


gendig Tremifen.. Weit derwegen Sa- 
laras Statthalter zu Algier die Mache 


deß Serifisförchtere /fo fafilete ee ein groſ⸗ 


fes Krieghheer /nam Tremifen wider ein / 
fihtug Den Serikfo, eroberte Fefla, vnnd 
vbergab die Regierung dem Buaflon Her⸗ 


ren zu Veles: Derſelb aber / als er wider 


den Seriff zu Felde gezogen war / verlur in 


\ einer Schlacht die Statt ſamt dem Reich, 
* a — — 


N. 


* 


Letſtlichen zohe Machomet gen Tarudan⸗ 
te, vnd ward vnder wegs / auß anſtifftung 
deß Statt halters zu Algier, durch etliche 
Tuͤrcken verraͤtheriſcher weiß erſchlagen 
vnd vmbgebracht. Der fuͤrnemſt Türe 


bie Affen. der zohe mit ſeinen Geſllen 
gen Tarudante, beraubte den Schagdek 


Könige / wurden aber im WIDER zu ruck zie⸗ 
ben vom Volck erſchlagen / vnd iſt damals 
An.1559. Mulei Abdala deß Seriffen.. 
Sohn fuͤr einen Koͤnig außgeruffen wor 
den, Difes iſt der. gantze verlauff und an⸗ 
fang der Seriffen — — 


Folgt deß Serifko Einkoen 
Er Seriffift ein Herz vber alle 
a Öüter feiner Vnderthanen / vnd 
IE fo gar der Vnderthanen ſelbſt / 
dann er belege vnd beſchwere fiefofeh/ale 
er jmmer wolle / fo doͤrffen fie fich doch deſ⸗ 

fen im wenigiſten beſchweren. Er minbt 
von jhnen den Zehendt und Erſtling aller 
Fruͤchten ond Vichs. Don allen Tag. 
werchen oder Juchare Ackers / hat er den 
viertẽ theil vom Ouraten /defgleichenvon 

einẽ jeden Hauß: Aber von einer jegklichen 






Perſon / ſo 15.jar alt woꝛden / hat er doppelt 
ſoo vil /vnd im fall der noth / noch mehr, Das 


mt auch Das Volck deſto williger feye/fo. 
left er jnen doppelt ſo vil anſagen / als er von 
jhnen nıfitt/ond was er alßdann jnen nach« 


laͤſt / das Halte fie gleich ſam̃ für ein gnad vñ 


verehrũg. Von den wildẽ Leuten im Gebirg 
hat er mehrnit / als den zehendt deren fruͤch⸗ 
ten / die ſie auf den ebnen Feldern vnd Lan⸗ 
den eindendten. Vber diß alles hat der Ko⸗ 
nig die Maͤuth vnd Zoll von Fela vnd am⸗ 
dern Staͤtten / dann von allen Guͤtern vnd 
Waari/ fo hinein komen / můſſen die Bur 


‚ger nur 2, per cento, bie freifiden aber 10, 


per cento zahlen, Die Muͤhlen zu Feſſa 
frage jm auch vil Gelts. Ferrner hat er alle 
Gefaͤll der Mofchea zu C arruuen, jtem d 
Collegien vnd Spitaͤl zu Feſſa, fo alleein 
anſehenlichs angeloffen / zu ſich gezoge, De 
ber diß alles erbet er alle Richter vñ Beam⸗ 
ten deß Landts / vnd gibt jhren Kindern vnd 
Weibern nur ein ſchlechtẽ proutſion vñ vn⸗ 
terhaltung / diſer vrſachen halben pa damie 
die Guͤter / nach jrem todt / dem F iſco Ba | 
BE theil 
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theil werden/ fo befleiffer fich ein jegklicher / 
daß er feine Reichthumb verbergen / oder 


von Hof wegzichen möge : vnd eben deß ⸗ 


wegen ift die Statt Fefla nimmer fo herꝛ⸗ 
lich / wie zuuor / tc. | 


Bon def Seriffo Macht. 
Km fonderbare Macht hat er/ auß⸗ 


genommen am Meergeftadt zu ca- 
po Aguero , Laracesynd Tetua- 
no, dann er feget fein maifte Macht in das 
Kriegßvolck / ond fonderlich in der Reute⸗ 
ren / wie die Tuͤrcken vnd Perſianer: vnd 
eben difer vrfachen halben hat er nicht vil 
Sefchäß/ außgenommen was er von feie 
nen Vorfahren oberfommen. Zu Maruc- 
ca hat er ein Zeughauß / darinn werden 
Monatlich 465. Quintal (ein: jegfliche 
quincal iſt 5. Centen) Pulfer gemacht) 
defgleichen Baleſter und andere Kriegß⸗ 
rüftungen, An. 1569. ifl das Fewr darinn 
aufgangen / vnd hat ſchier die halbe Statt 
ergriffen. Ei 
Sein Kriegßmacht iſt underfchidlich/ 
dann erfilich hater 2500. Reuter / vnd zwey 
taufent Schügen zu feiner Leibsguardi. 
Am andern hat er fechs tauſent Ritter / die 


erfcheinen jhm / als offt ers begert/ vnd zie⸗ 


hen ober allemaſſen ſtattlich auff / geziert 
mit Goldt / Silber / Perlin vnd edlen Ge⸗ 
ſteinen. Diſen gibt er nit allein ein Proui⸗ 
ſion an Getraidt / Habern / Butter / Fleiſch / 
ſonder auch 70. oder 100. Vntzen ſilbers. 
Drittens hat er Timariotten, dann der 
Seriff bewilliget / vnd gibt ſeinen Soͤhnen / 
Brüdern / vnd andern anſehenlichen Per⸗ 
ſonen in Africa vñ Arabia, den vſumfru⸗ 
&um vnd nutznieſſung der vnder Haͤnden 
habenden Landtguͤter / vnd mit derſelben 
nutznieſſung erhalten fie ein ſonderbare an« 
zahl Volcks / mit denen fie /auffjedes erfor 
deren / geruͤſt vnd gefaft erfcheinen muͤſſen. 
Die vierte art der Kriegßmacht beſtehet in 
etlichẽ Arabiern / welche ſich jmerdar in jren 
Auaris oder Doͤrffern (dern jedes beſtehet 
in 200. Gezelten) auffhalten / vnd mit ſon⸗ 


derbaren Hauptleuten on Befelchshabern 


verſehen ſeindt. Diſe dienen zu Roß / aber 
rauben vñ freybeuten darneben. Die fuͤnf · 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeihung / 


te art oder gattung der Kriegßmacht beſie⸗ 
het in dem Aufboteder Landtſeſſen vñ Auß · 
gewöhlten/inmaffen die Chriſtliche Fuͤrſten 
ihre Vnderthanen pflegen auffzubieten vñ 
zugebrauchen, Gleichwol fragt der Seriff 
denfelbigen nicht vilnach/ dann er beforget 
fich / daß ſie wann fie die Wafen in Haͤn⸗ 
den haben, diefelbigen wider fnefelbft brau⸗ 
chen möchten ; Aber inden Kriegen wider 
die Chriften brauchet ex ſie eben fo wol/ ale 
die andern. Dann fie haben in jhren Geſaͤ⸗ 


tzen / daß / woferrn ein Mohꝛ einen Chriſten 
vm̃bringet / oder von demſelben erſchlagen 


wirdet / er alßdann den geraden Weg gen 
Him̃el fahre. Diſer vrſachen halben lauffet 
ein jeglicher in den Krieg / nur damit er vm̃⸗ 
kom̃e / vnd durch diſes Mittel ſelig werde. 
Die Tuͤrcken thuns ebenmaͤſſig / vñ ſie zie⸗ 
hen mit ſo groſſen frewden vnnd begird in 
den Krieg / als gingen ſie zu einer Hochzeit. 
Sie halten die jenigen für heilig und felig/ 
welche im Krieg wider den Feinde freiten 
vnd vmbkom̃en / hergegen werden die jeni⸗ 
gen fuͤr vngluͤckſelig gehalten / welche an⸗ 
heim̃s vnder dem Geſchrey der Kinder / 
vnd dem heulen der Weiber ſterben. 

Auß dem oberzehltem allem iſt leicht⸗ 
lich zuberechnen / wie ſtarck der Seriff Fre 
ne ins Feldt forfien. Es gibts auch die ex⸗ 
perientz pnd erfahrung felbft zuerfennen. 
Dann An. 1562. hat Muley Abdala,die 
Veſtung Magazan mit 200000: Mann 
belägert/mit einem Bergden Graben auße 


gefüllt /onddie Mauren miedem Geſchuͤtz 


zerfprengt : Aber doch hat fne der Portuge⸗ 


fer dapfferfeit mitfeinem groflen fehaden 


abgetriben, Vnmuͤglich iſt es jhm auch / dz 


erein ſolches groſſes Kriegßheer vber drey 


Monat beyſam̃en behalte / wegen mangels 
der Victualien vnnd anderer notturfften. 
Malucco, welcher den König Sebaftianü 
gefchlagen / hatte 4 0000. Keuter vnd 
8000,51 Fuß / außgenom̃en die Arabier 
vnd Auenturirer. Man ſagt / daß er ein 
vil groͤſſere anzahl hette beyfarfien bringen 
koͤnnen / woferrn er gewoͤllt / vnd es für 
ein Notturfft gehalten 
hette / etc. | 


L Ends deß dritten Theils/ andern Buchs. 
Vier· 
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Macht der Sürflen/son 













SPA, rm 
99 Niet und gemaſſigt / daß fiedie 








ropa in Aſiam. Numehr reſtiren vnd 
feind noch verhanden drey allgemeine aber 
doch ſehr onderfchidliche Fuͤrſten / nemlich 
ber Tuͤrck / der König zu Nıfpanien vnnd 
=> — VE A 
Türken begreiffet vilanfehenliche Glider 
Europe / Afievnd Arie, Der König 
‚su Hiſpanien befigee ebenmeſſig vil Ort in 
den jetztbemelten dieyen Theilender Welt / 
—* herrſchet beynebens Die newe Welt / 
vnd vil groſſe vnd mächtige Inſeln deß D« 
caniſchen vñ Orientaliſchen Meers. Der 
Pabſt ʒu Kom it CHriſti vnſers HErꝛen 
gemeine: Statthalter / vnd fan derowe⸗ 
gen fein gewalt nit limitire noch gemaͤſſigt 
werde weder durch die Gebirg / noch durch 
der erſtrecket ſich / ohne endt / 














o den Turcken belangt / hat derſelb / 
bie bemelt / ſehr groſſe Glider und Sandt« 
ſchaften in allen dreyen Theilen der Welt: 
Dann in Europa Bat er Die gantze reſter 
| ers / welche da lauffet vonden Ras 
gufifchen Grat ‚Banden Meerbu« 





utzen / b 


fen Taoa: Deßgleichen erfireskerfichfein % 
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Gekcbiet im? 
A 





ngeen von Gran biß gen 









* ern 


e Mach von dau / Walachey vnd Sibenbuͤrgen. 
denen allbereit meldung bes gleich an 


ſia hat er alles das jenig/ was zu B 


Be 









onfiantinopel/ und vom Fluß T 


# die Sau: Dann difes alles gehoͤr of 





x 


gleichen der beſte theil Vngern / ga 
fen,Seruia, Bulgaria, Macedon A, 
pern,Grecia, Morca, Thracia, vnd 
Archipclagus ſamt deffen Inſeln 





A | zu Belis ges 
hoͤrt / von Gomerabif an das Egyprifche 
Alexandria, vñ von Bugia biß gen Guar- 


Zals vnd von Alcxandriapißgen Siene, 


und von Sucz bißgenSuachen.. Die 
gröffe Difes Reichs iſt abzuneifien auf den 
gröffe eilicher feiner Theilen. Dann das 
Meer der Zabaochen ( welches alles dem | 
Tuͤrcken zugehoͤret) hat 1000, Meilen im 


Gezirck: Das Eurinifche 1600, Vud 


Das gantze Mittelländifche jm pnderworf- 
fene Meergeſtadt Bat 8000.meilen/Egppa 
ten ( weiche 8 jhm alles zugehoͤret) iſt 30. 
Meilen lang, Don Taurisbifgen Ofen 
kan er merdar auffeinem Srundt vn Bo 
den raifin3200, Meilen / deßgleichen von 
Der bent biß gen Aden:vnd von Belzera 


biß gen Tremifen 400, meilen. Nit wem⸗ 


ger hat er im Meer vil edle Inſeln nemlich 
Cipren., Nigrepont, Rodis, Samo, 





+ 


'Scio, Metellino, Salifmeno, vnd vil an⸗ 


dere im Archipelago. 


¶Deß dLarcken Reichehumb. 


IN dem Spatio vnd Gegendt obbe⸗ 
Nmelter Prouintzen / ligen vil Volck⸗ 
ERXLOreiche vnd fruchtbare Laͤnder / dann 

ni ae Ya was 
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gypten / rica / Soria vnd Aſia? 


Fan vberfläffiger fein an allen Dingen/ale nen. Niemandt iſt fe 
ae der deß Hauſes / darim 
rauß deß Landts / welches, 

nommen etlicher Haufe 





Vugern Griechenlandt vnnd Tracia 





mächtige Stätt / neiflich Confantino- 
pel/ Cayr / Alepo / vnnd Tauris. Con 






ſtantinopel iſt Die Volckreichiſte Start in 
Europa /dann fie hat vber 700000, Per- 


fon. Alcpo iR Dir gröe Gattin Sc 
ria, vnd das centrum ; dah nalle Gewerb 





* 


* 


Berfiz/oii hat 200000. Perfonen.Cayro 


ſt die funem̃ſte Statt / Herberg vñ Schatz· 


Cammer der Egpprifehen vnd Africani- 
— * fo gar der Indianiſchen Reich⸗ 
EDEL 

Dlſes Türelifche Reich Bat gleich⸗ 
wol einen ſchlechten vnnd bawfaͤlligen an⸗ 
fang gehabt / aber durch beharꝛliche Krieg 
vnd der Chuiftlichen Fürften vneinigkeit / 
dermaffen ſiarck eingewurtzlet / daß fienicht 
leichtlich ſeindt auß zureuten. Dann ſie 
haben ſich jederzeit der begebenden occa- 


P, 


fionen vnnd gelegenheiten zubefriegen / 


vnd zuobervortheilen / maifterlich willen. 


zugebrauchen. Immerdar haben fie jhre 
Feinde bekriegt ollenſiue, vnd ſeindt all- 
zeit Die erſten im Felde geweſt. Niemalen 
haben fiemehr /als ein einigeimmprefa, zu 
einerley zeit/fürgenommen. Selten has 
ben fie ein lange Zeit wider einen allein ge⸗ 
kriegt / damit derfeld im Kriegßweſen nicht 
gar zu ſehr geuͤbt vnd abgericht wuͤrde. In 
wichtigen imprefen haben fie fein Zeit 
noch Gele pendir. Bd das allerfür- 
nem̃ ſte iſt / daß jhre Kayſer allzeit ſelbſt per- 
ſoͤnlich ſeindt mitgesogen : Durch diſes 
Mittel hat das OttomanniſchGeſchlecht / 
jnnerhalb drey hundert Jahren / vnendtlich 
vil Länder erobert / vnd ſeyther deß tau⸗ 
ſent fuͤnff hunderten Jahrs jhr Reich dop⸗ 
pelt vermehꝛt. 


Tuͤrckiſch Regiment. 
a Httomannifch Regiment iſt 


SP allerdings defpotifch / dann er iſt 
dermaffen ein unmittelbarer Here 


ober alle ding feines Gebiets / daß Dir 


was Fan reicher fein an Getraydt als E⸗ Innwohn 


‚befehaffen vr 


5 Wefens darinn ſie ſich befir 


"Afıze gelangen, Tauris i Die Hauptſtatt beſtehet alles in der Guad d Züri ih n 


hnicht allein für feine Vn⸗ 


anen fondern auch Sclauen erken · 
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mei der ander zu Conflaneinope 
ficher. vil weniger dep Stande 


Kayfers. a 
Diſes ſein Dominum, ( m 
Herifchaffe erhelt er durch zwe ni 
tel / erfilich in demeet feinen Vnderthanen 
die Ih: vnd Wafen nimbe / am andern 
weil er alles den Hänbendek Renegaren. | 
oder verlaugneten Cheiften (Die er injhre 
zarten Jugent / Zehendts weiß / von ihren 
Eltern zu fich nimbt /) vertrawet: Vund 
hierdurch erlanget er zweyerley u 
ien / dann erſtlich entbloͤſſet er alle Landt⸗ 
fehafften deß Ferne vnd beſten Manfchaf« 
ten / dann er erwoͤhlet und nimbt darauß die 
allerſtaͤrckiſte / vnd zum Krieghweſen taug⸗ 


lichiſte Juͤngling. Am andern wafnet vnd 


verſichert er ſeinen Leib mit eben denſelbi⸗ 
gen / dann die Janitſcharen werden in jhrer 
zarten Jugent / auß dem Schoß jhrer El⸗ 
tern hinwegk genommen / vnnd dann Die 
fem / dann jenem zuerziehen vbergeben / 
vnd auff Tuͤrckiſch erzogen. Vnd weil 
derowegen ſie weder Vatter noch Mutter 
kennen / ſo halten ſie den Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
fer für ihren Vatter / Herrn vnnd Gut 
thaͤter. PR J 


Tarckſche Nacht. 


LES Türken Macht beſtehet 
Pin der Reuterey / in Fuß Volck | 
in Kriegpfchiffen / in Kriegprüs 
ſtungen / vnd in Gelt. Was das Gele 
belangt / ſagt man / daß fein Einkom⸗ 
men ſich erſtrecke auff acht Millionen 
Goldts: Dann ob es ſchon das anſehen 
hat / daß er auß fo vilen anfehentichen Laãn · 
dern ein mehrers haben ſolte / fo. erfolge 
doch folches dahero / allweil Bau, gi 
| “ 












— 


& reden nn färnefilich auff die Waſn 


ſehen / vnnd daß fie von Natur vil tauglie 


eher feinde zum verderben onnd zerſtdien / 
Denn zum erhalten / vnd Die Länder zuver⸗ 
mehren vnd zubereicheren / dann Damit fie 
gyr Kriegßvolck erhalten / vnd (hie impre- 
fen vollziehen mögen/fowerzehren und ver« 
derben fie das Volck dermaflen / daß fie 
kaum zu leben haben. Derowegen vnd 


wreil bie eben GH Dein 
— ben jhre Hart erworbene Guter oder Reich 


N thumb zůgenieſſen / oderzubehalten/ ſo be⸗ 
fleiſſen ſie ſich keines Ackerbaws oder 


Bi A Gewerb / fondern 
Ehun mehꝛers nicht / als darzu fie Die noth 
zwinget. Dann was hilfft das ſeen / wann 
rs ein anderer dendtete Vnd was hilfft 
das aͤrndten / warn es ein anderer hinweg 

übe? Difer vrfachen halben feinde die 
Tuͤrcklſche Landefchafften erfällemit vn⸗ 
endtlichen Waͤlden vnnd Einöden/ aber 
wenig Volckreichen Stätten / vnd iſt faſt 
allenthalben das Landt oͤdt vnd wuͤſt. Vnd 
wie in vnſern Landen die Theurung erfol⸗ 
get auß der vberfluͤſſigkeit deß Volcko / alſo 
erfolget ſie in der Tuͤrckey auß mangel der 
Menſchen. Dann die Vnderthanen ſter⸗ 
ben maifiens theils auf den langen Raiſen / 
bie ſie verrichten / vnd die Prouiant vnd ana 






pr 


dere zum Krieghheer nothwendig gehoͤrige 
ding führen muͤſſen. tem vnder 10000. 


Ruderknechten / bie fie auß jhrem heymet 
mit hinauß nem̃en / kombt kaum der vierte 
Theil wider heim̃ / dann fie ſterben eintwe· 
Der / wegẽ der verenderung deß Luffts / oder 
aber wegen allerhandt Vngelegenheiten. 
Fermer iſt der Kauffhandel meiſten theils 
bey den Juden oder den Europiſchen Ch:is 
ſten von Ragufa/ Venedig / Franckreich 
Engellandt. Vnnd in allen jhren Lan⸗ 
ben haben fie feine andere Gewerbſtaͤtt / 


als eben Conftantinopel/ Catla vnd Salo- 


aichi, Alepo, Damafco, Aden, Cayro, 
Alezandeenlrisr. 
Das Fundament der Gefaͤll vnnd 
Einfommens / if dee Ackerbaw / dann 
derſelb ſubminiſtriret vnd gibt den Kuͤn⸗ 
ſten ein Materi / vnd die Kuͤnſt geben den 
Kauffmanſchaffen ein Materi. Wo 
derowegen der Ackerbaw mangelt vund 





deß andern Buchs / dierter Then 


ding / daß 


ae zul 
4 ” ⸗ r ri 
X Br er 


ab : Ob nun wol dep Tuͤrckiſchen Kaps 


ſers Einkommen groͤſſer nicht if / alo wie 
verſtanden / fo ſeindt doch die extraordi- 


nari Gejſaͤll / Confilcationes vnnd 
Schanckungen deſto gröffer, Dann die 
Baſſa vnnd andere Officier lauten vnnd 
ſchnappen nach den Schanckungen wie 


die Harpyæ, vnd Geyrtfalcken / ſie augen 
Das Blut auß den Vnderthanen / vund 
farfilen vnendtliche Schaͤtz / ſo aber gemel⸗ 


nigklich jhrem Kayſer zu theil werden? 
dann er ſuchet vnd finder leichtlich ein Bee 
fach / darumb er jhnen das Leben zuſambt 
dem Gut nimbt. ee 


- Die Schanckungen erſtrecken flch auf 
ein anſehenlichs Gelt / dann Fein einigen 
Geſandter darff vor {hm erfcheinen ohne 
——— Niemandt hat ein Ambt 


oder guten Dienſt zuverhoffen ohne Gelte 


Vnd wer das maiſte Geie darum gibe/den 
verficht den andern / der es allbereit beſitzet / 


Niemandt kombt von feinem Guberna⸗ 
ment widerumb heim mie laͤren Haͤnden / 
ſonder ein jegkllicher muß dem Kapfer et⸗ 


- wasmitbringen, Die Waywoden in dee 


Moldau / Walachey und Sibenbůrgen 
behalten ihre Gubernament vermittelfi den 
Immerwehrenden ondbehanlichen Schan⸗ 


ungen / dann wer am meiſten darum her⸗ 
gibt /der vberkombts / Dardurch wirdt das 


Volck erfaigert vnd verderbt. 


Wie aber dem allem / befindefich dan⸗ 


nocht / daß der Vngeriſch vnd Perſianiſch 


Krieg den Schagden Turckiſchẽ Kayſern 
zimlicher maſſen gelaͤutert vñ geſaubert ha⸗ 


ben / dañ zu Conſtantinopel vñ anderſtwo iſt 
dz Golt in doppelten werth aufgeſchlagen / 


on wirt der Kayſer gezwungen aller Orten 


Gelt zuentlehnen. Sonſten aber hat er einẽ 


groſſen nutz von der groſſen anzahl der Ta 
marren. Dañ die Ottomanner aignenjna - 


zu alle vñ jede im Krieg erobertr gruůnd una 


boden / daruon laͤſt er den natürlichen In⸗ 


wohnern etwz wenigs / das vbrige aber thei⸗ 
let er vnd den Timarꝛen / ſo da ſeind wie die 
Bas nern dem bea 






in fonderbare anzahl gerüfter 
Pferdt zum Krieg erhalten vñ liferen müß 
fen. Vn eben diſes iſt das fuͤrnem ſte mittel/ 

a 2 Date 


abgehet / da mangelt vnnd geher alles 




















































































































230, . ai DANN N 
dardurch diß Reich erhalten wirs/dan ſon⸗ 
fien vnd woferan diſe Leut / von wegen jhres 
eignen Interefle die Landtguͤter nı bawe- 
ten/ond weſentlich erhielten/ fo würde alle: 
zu grundt gehen / dann fo gardie Tuͤrcken 
felbft ſagen / daß / wo ein Pferde de Türe 
ckiſchen Kayſers feinen Fuß hinferet / da⸗ 
Teldfifein Graß mehr wacht 


Die anzahl diſer Timarrꝛen erſtrecket fich 
biß in 150000. und můuͤſſen allzeit / vnd auff 
jedes begeren und andeuten / geruͤfi vnd ge⸗ 
faſt erſcheinen / one allen entgelt oder vnko⸗ 
ſten deß Kayſers. Ein dergleichen anſehen⸗ 
liche Reuterey aber kan mit wenigerm / als 
mit 14. Millionen / nit vnderhalten werde, 


Nit weniger hat er in Perſia fo oil Laͤnder 


erobert / daß er 40000, Timarꝛen erhalten 
kan / vnd noch darzu ein Million Goldts 
zum vberſchuß hat. Diſe Timarꝛen vñ die 
Janitſcharn ſeind Die zwey fürnefäfte Fun⸗ 
dament deß Tuͤrckiſchen Reichs / vnd wire 
cken zweyerley ding : Exftlich halten fie die 
Vnderthanen dermaffen im Zaum / daß fie 
ſich im wenigiſten ruͤhren doͤrffen / dann fie 
ſeindt hin vnnd wider im Lande zerſtrewt 
vnd allzeit in der beraitſchafft. Vber diß 
alles hat der Tuͤrck ein gute anzahl Pferdt 
an ſeinem Hof vnd Leibguardi / die werden 
getheilt in 8 pachi, Vlufagi vnd Caripici, 
die ſeindt gleichſam ein Seminarium dee 
Offieiern vnnd fürnemſten Diener deß 
Reichs / dann gemeinigklich erwoͤhlet man 
auß jhnen die Baſſa, Beglerbeegen vA San- 
giachen. Darneben ſeind auch die Alcan- 
zi, die Auxiliarij, Tartarn / Walachen 
vnd Moldawer / fo alle helffen und zuſprin⸗ 
gen muͤſſen / wann es die noch erfordert, 
Die andere Tuͤrckiſche macht befles 
Bet in den Janitſcharen / bey denfelbigen 
ſeindt zwey Ding zubedencken / das erſte iſt 
die Nation / das ander iſt die ſonderbare 
geſchickligkeit inn den Wafen. Was die 
Nation belangt / pflegẽ die Tuͤrcken gemei⸗ 
nigklich Beine Aſiatiſche / ſeonder nur Euros 
pifche Voͤlcker in Das Regiſter der Janit⸗ 
ſcharn zuzulaſſen / dann die Aſiatiſche Voͤl⸗ 
cker ſeindt jederzeit vil see, die 
Waßen zufcheuchen/denn indie Handtzur 
en vnd zubꝛauchen: Hergegen ſeind die 
Europiſchen alzeit für kriegiſche vnd dapf⸗ 
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Joannts Boteri Welt 


dem namenjrer I 


- öffter erfordert / jnmaſſen im Perfi 
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aber die Europiſche / Rur 
Was aber der 
tauglichheit vñ ge 
den nur die jenige Knaͤble 
welche das anſehen vnd ze 
fie ſtarck / geſchwindt vnd k 
Dergleichen erwoͤhlung beſchicht alle 
jahr ein mal / woferm anderſt die n 















Krieg beſchehen / in welchem 
woͤhlung fuͤrgangen / vñ man ſo 
zamoglianer Tuͤrcken darzu gel 


hat / iſt doch ſolches niemalen von jhnen er⸗ 
hoͤrt worden, ’ J I 
Wann nun diſe Knaͤblein gen Conſtan⸗ 
tinopelgebzacht worden/ alß dañ werden ſie 


von dem Aga viſitirt vnd beſichtigt: Er 


ſchreibt deß Knabens vnd feiner Eltern na⸗ 
men auf / folgents verſchicket man fie theils 
in Natoliã, vnd in andere Prouintzen / alda 
fie die fprach/ vnd das geſaͤtz / zuſam̃t den ſit · 
ten vnd laſtern erlernen / vñ alſo Machome⸗ 
tiſch werdẽ: Theils aber verordnet man fie 
in Cloͤſter zu Conſtantinopel vñ Pera: Die 
ſenigen aber / ſo am aller beſten vñ luſtigſten 
propoꝛtionirt ſeind / werden in deß Kayſers 
Cloſter gethan: Imittelſt nun fir Azomi⸗ 
lianer gengüt werden / habẽ fie fein ſonder⸗ 
bares Haupt / vñ oben ſich in Feine gemiflen 
dingen / ſonder der eine laͤſt ſich brauchen in 
den Gaͤrten der ander zum bawen / der dritt 
zur Haußarbeit / vnd zu andern dergleichen 
dingen. Zu befinfiten zeiten werden fie wis 
derum̃ erfordert in die Cloͤſter d Azomolia⸗ 


ner(dannalfo werden fiegenehtifuetelfifie - 


noch Beine Janitſcharn feind/) vnd werden 
durch jre Voꝛſteher zu allerhande fchweren 
Handtarbeit angehaltt/ vñ doch beynebens 
mit ſpeiß vnd klaydern vbel gnug tractiert 3 
Schlafen in weiten dormitorijs wie die 
Religioſen bey vns / mit brifienden Kergen 
vñ Guardi / one dern erlaubnuß fie fich nit 
verruͤhren dörffen. Folgents lernen fie mie 
dem BogenvABüchken ſchieſſen / vñ nach 
dem ſie im ſelbigẽ etlicher maſſen abgericht 
feind woꝛdẽ / erwoͤhlet man fie zu Jgamtſcha⸗ 
ren oder 8pahi, vñ haben täglich 5. oder 10. 
aſpern 








ſchar ſaindt / ziehen ſiee 
me indie Beſatzungen / 
ben in deß Kayſers Leibguardi, £ 
gen/fo in ber £eibguadifeinde,/w 
drey groſſen Eiöfern/ vnd Baben 
derbare Haͤupter vnd Rott: Die] 


dienen den altiſten 
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n muswillig vnd pnerted 
Zürden Krieghmacht niche fürneiftich, 
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¶Diſe der Janitſcharen Kriegßmacht 


J an — 


werden fie anfego gemacht auß Tuͤrcken 
vnd Aſiatiſchen Völckern / da Doch fiezue 


1 0. nur auß Chriſten vnd Europifchen Ei. 


teen herkamen. Am andern verheuraten 







iber den alten gebrauch /ond weil 
mmerdar in der Statt Conſtantinopel 
verbleiben / fo werden fie wollifig / faul, 

eträglich : Alfo/ dag dep 





n Salen: ‚in den Janitfeharen beſtehet / wie man ge: 












Eh: ten ohne allen eintrag : m kauffe 
machen vi fegen fieden werchjht ‚eignen 
gefaliens / vñ haben feinen andern Richter / 
als den Aga. Selten werden ſie / von jhrer 
verbrechen wegen zum Todt verurthelt / 
dann man befoöͤrchtet ſich eines aufſtandts. 
Sie haben vil Regalien oder Zuſtandt vnd 
Dienfiel dan etliche werden den Geſand⸗ 
ten zugeozdnet für cin Guardi / andere den 
anſehenlichen Wanderoleuten / fo durch 
deß Tuͤrcken Lande gern ficher paflieren 
wolten. Vnd deßwegen oberfommen fie 
gute Schanckungen. Die Wahl eines 

Fuͤrſten oder Kayſers ſtehet in jhren Haͤn · 

den / vnd als lang ſie nicht darein willigen / 
vnd es mit jhrem Geſchrey ap probiren 
vnd gutheiſſen / iſt die Wahl nicht richtig / 

ind ein jegklicher newer Kapferchut jhnen 

etwan ein Schanckung / vnnd vermeheꝛet 
ihnen hren Soldt. In den groſſen vnnd 
ſchweren Kriegen ziehet ein theil ber Janit 
en vnder emem Aga, vnd ſeindt die 
hlagen. Kein einiges Ambt if 

) gefährlicher / als eben das 
Aga derwegen weder er/noch 
in Greciafeinen Leuten⸗ 
Böen fe Do Kapfıre 
kan jhm nichts fehädlichers, 
1er zuſehr geliebt wire von 
e anzahl der Janitſcha⸗ 

















‚ Jamitfeharen Die 
ren iſt 12, oder 14, tanfeng, 
— 
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rigelt, ¶ Auſſer der Janitſcharen hat er a ch 
vi Pie Die Afapi, welches ein fchlifice Fußvold 
ie vil iſt / vnd beſſer mit der Saͤge / denn mit dem 
fer Rappir vmbgehen / vnd den Feinde mehr 
 ersdusch Die meng vnd groſſe anzahl / denn 


brauchen, Sein Bi o 
P" | — hat 


meinigtklich darfuͤr wili halten. — 












durch Ihre dapfferkeit vberwinden. "Sie 
pflegen die Gräben mis todten Corpern 


zufuͤllen / vnd den Janitſcharen die Laiter 


an die Mauren der Femde zuwerffen: 
Wie derowegen die Römer pflegten mili- 
tes legionarios vnnd auxiliarios” zuha⸗ 
ben /alfo hat dee Tuͤrck ein Reuterey / die 
er erhelt mit Befoldungen / vnnd mit Ti. 
maren oder Lehenleuten: vnd dieſelbigen 
fend das ſubſtatiale, die andere Keuterep 
feind die Alcanzari,ondein accidencale, 
Vnd onderdem Fußvolck feind die Janit⸗ 
ſcharen gleichſam Legionarij, aber die A⸗ 
ſappier ſeindt acceſſorij. ER 
Wir wöllen aber auch etwas reden 
von deß Türken Kriegßmacht zu Waſſer. 
Kein einiger Fuͤrſt hat beſſer gelegenheit / 
ein Armada zu Waſſer zumachen vnd zu⸗ 
zurichten / als eben der Tuͤrck / dann die 


Wald in Albania vnd Caromania, jtem 
zu Nicomedia vnd Trabeſondt / ſeind großy 


vnd erfuͤllt mit aller handt herruchen Baͤu⸗ 
men / darauß allerhandt Schif koͤnnen ges 
bawt werden:ond es mangelt fen auch. nit 





on mancherley on fo garChufttiche Werck· 


maiſtern / ſo in jhren Ar 
fern arbeiten. Deß 
fahıne Schiflen 
Galeren in Mitilene Rodis, Cip 
Tunis, Bona Buſca vnd Algier vnd zu 
andern feinen imprefen vnd anfchlägen 


ſenaln od Zeughäus 
gleichen hat er 


— 
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hat er gnugſam̃ zunerſtehen geb 


hat er Kriegrül 







Sonſten 


Geſchuͤtz ohne ende. Auß Vugern hat er M 


5000, In Cipern 500. vnd zu Goletta 
soo,finckzumegen gebracht: Die Tuͤrcken 
haben dermaſſen groſſe ſiuck / daß von jrem 
obͤloſſen donnern vnd gethoͤn / die Mauren 
vmfallen. Zu Malta haben ſie vber 60000, 
‚eifene Kuglen verſchoſſen· Zu Famagulta 
‚hat man gezehlt 11a8000. vnd habenda 


PR, 













mit jheem fehreffen innerhalb 7, Tagen zer · — 
riſſen vnd zerſtort / was wir in 40. Jahren De 
haben gebaut? In dem letſten Perſian · 


fehen Krieg hat Oſman der Tuͤrcken Ob» 
eiften bey fich gehabt 5 oo. Feldtſtuck. Drey 
ding haben die Tuͤrcken / darfuͤr man fich 
billich hat zuensfegen / neihlich ein vner⸗ 
fchöpfliche menge an Volck / ein firenge oA 
gute Kriegßdiſciplin / vñ vnendtliche Mu⸗ 
nitionond Krieghßrůſtungen. Die menge 
vnd groſſe anzahl deß Kriegßheers pflegt 
gleichwol ein Confufion vnd verwirꝛung 
Zuverurſachen / vnd gemeinigklich wirt der 
groffe vom kleinen Hauffen geſchlagen / 
‚aber die Tuͤrckiſche groſſe Krieghheer wer« 


den dermaſſen oꝛdenlich vnd kuͤnſtlich ges 


führt/ond jhre Kriegßdiſciplin iſt dermaſſen 
woigeordnet / daß fie dißfalß weder den Roͤ⸗ 
mern noch andern nichts beuoꝛ geben. Sie 
ernehren vñ erhalten fich ſchlechtlich / neĩ · 
lich mit ein wenig inn der Afchen gebache⸗ 
nes Brot vnd Reiß / jtem Fleiſch / welches 
ander Soñen gedoͤrrt iſt: Der Wein aber 
iſt jhnen verbotten. Im Feldt haben zehen 
Taͤrcken einen Obrꝛiſten / deme ſie ohne alle 
widerred gehoꝛſaſũen. Ren einiges Weibs · 
bildt ſihet man in jhꝛem Leger: Das ſtill 
ſchweigen iſt groß bey jnen / vñ werden ſehr 
oil Soldatẽ nur durch bloſſe zeichen vñ an⸗ 
deuten der Haͤnd vnd Augen regirt / one ei⸗ 
niges reden: Damit auch Fein Getuͤmmel 
bey der nacht erfolge / ſo laſſen ſie bißweilen 
die gefangnen entwiſchen. Zanck / hader 
vñ dieberep ſtraffen fie ſehꝛ ernſtlich. Wann 


ſie fortziehen / doͤrffen fie weder Weinreben 


noch Felder berühren. a Arge 
Todt / onnd vermeinen daß derfelb jhnen 
predeftinirt ‚ ond zu rechterzeit beſchaf⸗ 


gen ſeye. Die dapffere Opldaten werden 1538. bey der Strass Div, und Aneiz52. ben 


Joannis Raoker i 
dis, Malta, Curfolari vnd Goletta· —* 














/hergegen bie lege vnd din 
Niemalen legen fiefich 


Ort ʒukriegen. 


—— ier / mi 
Poꝛugeſern im Pe 







han: if, 
dem Königreich Neapolis, den Polacken / 
vnnd mie dem Hauß Oeſierreich gegen 

Was den Perſianer belangt / iſt allbe⸗ 
reit oben verſtanden / was geſtalt er wider 
denſelben mit groſſem Voꝛtel krieget / vnd 
jhm vor und nach vil Herꝛſchafften vnnd 


£änder/ Egppten/ Soriam / Medien vnd 


den maiften theil Armeniæ / ja fo gar feine 
Königkliche Hauptſtatt Tauris entzogen. 
Vnnd ob fchon der Perfianer bißweilen 
durch fein Reuterey im Felde etwas erhelt / 
hat er doch hergegen das Lande verloren. 
Wider die Poꝛtugeſer hat der Tuͤrck 
feinen Vortel zu Waſſer / fondern zeucht 
gemeinigklich den kuͤrtzern / dann Die Por⸗ 
tugeſer behersfchen das Perſiſche vnd rothe 
Meer / vnd haben in Indien anſehenliche 
Poꝛten / Veſtungen / Landtſchafftẽ Kriegß⸗ 
ſchiff / vnd die hilff etlicher maͤchtigen Für« 
fien : Hergegen hat der Tuͤrck auff dem 


Verfianifchen Meer nichts ſonderlichs / 


alsallein Barzera. Vndam Arabifchen 
Meergeſtadt vier fchlechte Staͤtt / derowe⸗ 
gen kan er dee Orten Feine Kriegßſchiff 
außruͤſten / dann es fein Hole hat / vñ muß / 


wann er alldort etwas armiren will/ das 


Holtz vnd Materien von den Porten Biti- 
nie, Caramaniæ, durch den Nil, bi 





gen Cayr, vnd folgents weiter führen la . 
fen. Als offtauch er etwas wider die Por⸗ 


tugefer fürgenommen / iſt ee mit ſpoti vnd 
fchaden geftanden/ wie geſchehen ft Anno 


u 
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Mambazza, allda vier Tisch 
leren vnd ein Galeotten gefange 
Albaldt auch die Turcken fi 
| feinde Die Portugeferg ch 


nen her /mugens und buge 
Widerden) 








farckſtS 
Su 











ie thun aber ein den 
dee König in Sfpamien 
Blum 
Nachbaren die 

















vnderſchidlichen malen / vnd nem̃ich 
zeit Ko 
ern 


das wider die Tuͤrcken Prieg« 


oh 


djhm oil Dolnifche Herrn beyſtun⸗ 








Toannes Zamoifchius der Con Poln 
Kriegh Obuſter die Tuͤrcken angriffe vnd 
ffte / gerattzt ward / hat ers doch / (wi⸗ 
penen gewöhnlichen flolgengebuauch,) 
vngeandtet paflieren / vnnd hingehen laf⸗ 
Jens Nergegen haben die Polacken ſeyter 
deß Ladilſlai Zeiten) feineinigeimprefa_ 
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| fo gar haben fie die Moldawer ond Wa⸗ 
lachen jhre Bundtsgenoſſen inn jhren noͤ⸗ 
then verla 






i 







Krieg wider den Tuͤrcken 
antwortet er dem Ger 
arff es fo viler wo 





ges daten ond 
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derhale: und verchäbi 


ee fhre Dit/ond handlen fürfichtigetich. 
m wolzu Sridens / alo Krieapzeiten. 





0 Saifbanien Belange / it guifehen Deffeben 
vnnd der Ottomanniſchen Macht / ein 


er vber vier Millionen/ auß Por 


nigs Henrici, als Iohannes 


Sigilmundi deß dritten / ale 


geben Sicilia / Sardinia / Meylandt / Can 


Tuͤrcken fuͤrgenommen / vnnd 


den Pabſt Leonem den 3a 


Offieier ergetzet / belohnet vnd verſihet. Er 


ML ich das Narfigen inn feinen Landen) nemch 


einen ¶ Ich geſchweig was er in Niderlandt helt. 
ee Som 


s 
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im zufuchen / od jhm ein Doummen 
fehangzufchlagen. 0° Ei. 
mit ee 
aiftes Einkommen in beſetz· vn⸗ 
nd verthaͤdigung der Granmen 


Fuß / vnnd mit feinen Kaifi 













vnd am Landt / befefigenondpionantiien 
ea 
0 Was befehtießlichen den König 






fehlechter onderfchtde, Ein vilgeöfes 
Einkommen hat er in Europa/dennder 


Tuͤrck / dann auf Italia vnd Sicilia hat 





rtugal vber 
zwey / vnd auß der newen Welt kommen 
Ihm jährlich ober drey. Die extraordi- 
nari hůlffen feiner Voͤlcker tragen ſehe vil / | 
Die Cruciada träge ſchier fo vil / als ein Ben 
Königreich, Mit den ſubſidijs vnd Kira 0 
eben Fan er hundert Galeren erhalten, 
Diecaducitares oder Zuſtaͤndt im Hiſpa⸗ 
nien vnd Neapolis tragen mehr/ denn man 
vermeint / tem die donatiuaordinaria,, 
pndextraordinaria dep Doldis ; Das 
Reich Neapolis gibt alle drey Jahr ein 
Million vf 200000, Eronen/defgleichen 





filienond andere Ständejre reiche donar 
tiua zubeſtimten zeiten Wasdiecötribu- 
tiones belangt / hat vor wenigjaren Calti- 
lia bewilligt / acht millionen Golts in vi 
ſaren zubezahlen. ch gefchweigderfeheun 
IenComedenver KitteroxdenMontegia, 
‚Calatraua, Alcantara,S.lacob: mitdene 
er / wie ein Groß Meifter/feine Diener vñ̃ 


vnderhelt auch jmmerdar ein groſſe anzahl 
ee: zu Meylandt 400. Sol⸗ 


oo. leichte Reuter: Iu Nea- 
polis 1100, Soldaten und ıg00, zu Roßẽ 



























































































































































284 oannis Boteri 
Seine Lehenleut muͤſſen jhm / im fall 


der noch deß verthaͤdigens / perſoͤnlich / 
vnd auff jhren Vnkoſten dienen / darun⸗ 
der ſeindt in Hiſpania begriffen 23. Her⸗ 
gogt / z2. Marggrafen / 40. Grafen / zween 
Vißkonten / 7. Ertzbiſchoffe / 33. Dt 
ſchoffe. Im Königreich Neapolis / 14. 
Printzen / 25. Hertzogen /57. Marggtafen / 
54. Grafen / vnd 488. Freyherrn. Auß ⸗ 
genommen was dern in Poꝛtugal / Sici · 
ka vnnd Niderlandt verhanden / jerm in 
Sardinia vnd Meylandt. 
Was deß Tuͤrcken Reuterey / die er 
von feinen Timarrꝛen oder Lehenleut hat / 
belangt / koͤnnen dieſelbigen gegen deß Kos 
nigs zu Hiſpanien Lehenleuten nit vergli⸗ 
chen werden / dann von wegen der guten ge⸗ 
legenheiten der Staͤtt vnd Landefchafften/ 
die nen aſſignirt vñ eingeraum̃t werden / 
Item von wegen der begird / ſich auß den 
Srüchtender Erden zubereichern / fahen fie 
an den muth deß Kriegens zuverlieren / vnd 


begeben ſich maiſtens auff den Friden vnd 


Muͤſſiggang / kommen derowegen vngern 
von Hauß / vnd wann ſie je außziehen / has 
ben ſie ein vil groͤſſers verlangen wider 
heim̃ zukom̃en / vnd jhre Gaͤrten vnd Landt⸗ 
zuͤter zubeſitzen vnd zugenieſſen / denn zum 
Friegen / zu ſtreitten / vnd mit groſſem Raub 
heum̃ zukom̃en. So iſt auch Die Reuterey 
diſer Timarsen fuͤrnem̃lich eingeſetzt wor- 
den / damit die bezwungene Voͤlcker im 
Zaum werden gehalten / vnd gar nicht zum 
Kriegen auſſer Landes. Dann fo wol ſeine 
aigne Vnderthonen verhaflen jne von mes 
gen feiner Tprannep : Die Mohꝛen und 
Arabier feinde ihm feinde von wegenjhrer 
onderfihidfichen Secten / vnd die Chuſten 
(fo mehr als den dritten theil feiner Vnder⸗ 
thanen machen) feind jhm abholdt von we: 
gender Religionond Tyranney zugleich: 
Alſo / daß der maiſte theil diſer Reuterey 
anheim̃s verbleibt / vnd ſich ohne gefahr 
nicht ruͤhret:: Sie ſeindt auch ſehr weit 
hin vnd wider zerſtrewt / vnd koͤnnen nicht 
leichtlich zu einer impreſa in gꝛoſſer anzahl 
zuſam̃en gebracht / vil weniger lang ondere 
halten werden / woferrn ſie kein andere hilff 
als von jhren Timarren oder Oberher⸗ 
ren haben. 


ing gibt zuerkennen / daß 














die macht diſer bayden Potentaten cinan ⸗ 
der ſchier gleich iſt / dann dem verluſt der 
Spanifchen Armal Algerbe wirds 
entgegen gefegt der vet 

vor Malta : Dem ver 





oberung Pignon. Alleb 
zugleicher weiß /"auffer 
friegen/ der ein in Perfia/dero 
derlande : Welches dann ein vrſach if 
daß fie einander mit feiner fonderbareı 
groſſen Krieggmacht haben Fönnen heile 
füchen. Die jegtbefagte Perfianifche ond 
Niderlaͤndiſche Krieg haben bayde ſeh 
gekoſtet: aber Doch dem König mehr/ 
dem Türken. Dann ob ſchon Perſio 
kigt von Conftantinopel / fo grainiget es 
doch. mit Diarbecca vnnd andern feinen 
Landſchafften / vnd derwegen kondte er fich 
deſto leichtlicher vnnd beſſer verſehen mit 
Profandi vnd Gelt: Aber Niderlandt iſt 
fehr weit von Hiſpanien. Der Tuͤrck hatte 
nur zuſchaffen wider den Perſianer / wel⸗ 
cher verlaſſen war von allen feinen Sreun« 
den / aber der König zu Hifpanien hatte zu⸗ 
fchaffen nicht allein mit feinen rebellifchen 
Vnderthanen / ſonder auch wider die Fran⸗ 
tzoſen / Engellaͤnder vnd Teutſchen / ſo da 
eben ſo maͤchtig ſeindt / als der Perſia⸗ 
ner. 


Vom Koͤnig zu Hiſpanien. 
Ir dererfi chaffung der Welt hero / 


ER 
4 







hat niemalen ein Fuͤrſt ein groͤſſers 

Reich gehabt / als eben der Koͤnig zu 
Hiſpanien / zumalen ſeythero Portugalmit 
der Cron Caltilia> vereinigt iſt worden/ 
Dann er beſitzet vil herzliche Prouintzen in 
Europa / anſehenliche Hersfchafften in Af⸗ 
rica vnd Aſia / noch vil mehr aber in der 
newen Welt. In Europa hat er gang 
Hiſpanien / welches fepter acht hundert 


Jahr hero niemalen gar vnd gang onderer 


ner Cion geweſt: Er hat die Niderlanden / 
fo 1000, Meilen im Gezirck haben: Er 
bat das Königreich Neapolie / welches 
1400, meilen / Item das Hertzogthumb 
Meplande/ welches Z00.meilen stem die 
Inſel Maiorica , welche 300, Merlen/ die 
 Infe 





chen Africa an dem 





ee deßander 
Inſel Minoriea, welche 150, Die Te 
„fo 8o.meilen : Siciliam, fo 700 meile 
Sardiniawelchee 562, meilen im Gezirdt 
J 
In Africa hat er de 


BL 5° 








it | 
Baben möchte/neifilich Marzacabil, Jtem 
Oran, Melillapnd Pegnon_. Auffer der 
Eunge deß Meerspaterdier2, Infeln Car 
narſe, Deren der fücneffiften fiben feinde/ 
nd ein ſede 9o.meilen im Gegirek hat: Ar 
ber von wegen der Cron Portugalhat er in 
Africa Die anfehenliche vi ſetta vñ Tan- 
Set, ſo die ſſel feind nit allein beſag⸗ 
ter Enge/fonderauch fo gar unfere Meers 
vnd def Oceani Arlancıci :ynd aufferder 
Enge Nazagan_. Ebenmeſſig hat Poru⸗ 
‚galin demfelben Decanifchen Meerdier, 
fein Terzere , dern Angra 40. meilen 













Im 
niger hat er Porto Sandto, vnd Madera, 
tem die Inſeln Capo Verde,dern 7.feind, 
Puder der linea æquinoctiale harzfS. 
. Thomas,fo gröffer in denn Madera. Ey 
Rauch ein Herr der gansen Africanifchen 
. aguero biß jumcapo Goardafır. In A⸗ 
ſia hat er vbenefalß von wegen Portugal 


die beſte oꝛt fhrer Decidentalifchen cofta_, 
nem̃lich Ormuz, Diu, Goa, Malacca . 


Was Ormuz belangt / iſt oben im erften 
. theildamon meldung befchehen:Diu iſt der 
Schluͤſſel der reichen Inſel Cambaya, vn 
jres Meers / allda die Portugeſer auch befin 
gen Daman, Bazain vñ Tanaca An Goa 
iſt dem König vil gelegen/ond trägt jm wol 
Jo vil/als etliche Königreich in Europa: 
Deßgleichen befigen die Portugefer ſchier 
‚Die gange cofta oder geſtadt / welche fich v6 
Damä biß su der Statt Melipur erſtreckt. 
In der JnfelZeilan, welche die alferluftigis 
fie iſt in der gantzen Welt / haben fie auch 


den Poꝛt vñ BeflungColombo. Malac- 


ca iſt das letſte oꝛt / der Portugeſern in Afıa 
vñ der Schiuſ aller Schiffarten vñ Ge⸗ 
werb de Oceani,Eo0, vñ der vnendtlichẽ 
Inſeln / ſo zuam̃en nie vil kleiner ſeind / den 
‚Europa, Gleichfatß haben fie gute Ni⸗ 
derlagen oder Veſtungen zu Amacan vnd 
‚den Kaufhandel ynd Gewerb von Chinz, 













Item ʒu Tidor, | 
a Molucken ond Banden. Darbey dann 


vmbkraiß hat: S.Michael 90, Nit we⸗ ck 


<ofta, welche ſich erſtrecket vo m capo d’ 





— 


vnd das Gewerb von den 


hoͤchſt zuuerwundern / daß nur 12000.Per 


dagefer / ſo ſich dee orten am Meer vä aufm 
Landt befinden) bezwingen / vnd im Zaum 


reiten können fo vil mächtige Könige in 
Aſia / vñ daß fiedas gantze Atlantiſche/ In⸗ 


diſche / vnd Eooifche Meer bezwungemoñ 


nun meh? ins neuntzigiſte jar mit höchfiem 
Ihrem vnd der gangen Cheiſtenheit Lob / ſich 
alldort befeſtigt havnn. 

| Vnd ſoll keiner vermeinen /dap fichier- 
under zuſchaffen gehabt haben mit vera cht· 
lichen / letzen vñ im Krieg vnerfarnen Dok- 
ckern: Dañ ſie haben das Königreich Or- 
muz einem Vnderthanen dep Königs in 
Perfia genoifien : Sie haben zu Diu deß 
Soldans in Eghpten Kriegbfchiff vnnd 
macht geſchlagen / vñ Diu wider deß Tuͤr⸗ 
en on der Guzaratier macht / verehäbdigt) 
die Tuͤrcken vilmalsauffm rothen Meer in 
die Flucht gefchlagen/ond jnen fre Kriegß⸗ 
ſchiff An, 1552. nahe bey Ormuz genom- 
men, Deßgleichen Baben fie gefisitsen wi⸗ \ 
der den König von Cambaya, mi dert 
Sürftenvon Decan , mit dem König von 
Calieut vnd Achen,, gnangefehendiefek.. 
bigen verfehen on ſtaffiert waren mit Tuͤr⸗ 
ckiſchen Soldaten vnd Wafen: Alſo/ daß 
man ſich vil billicher vñ mehrere zuver wun⸗ 
dern hat vber die dapfferkeit vñ ſig diſer na⸗ 


on / die fie in diſem gantzen Oceano vnd 


der Gegent Afız erlange haben/ denn vber 
die Victorien vnd SigAlexandri magni 


vn der Macedoniern / vnd zwar vmb ſo vil 


deſto mehr/ allweil Portugal bey weitem nie 
fo groß vnd maͤchtig / vnd die anzahl jres da⸗ 


mals gehabten Kriegßvolcks nicht ſo groß 


war / als der Macedoniern / dann nur neun· 
sehen Kriegßſchiff haben die Armada oder 
Kriegßmacht deß Egyptiſchen Suldans 
zertrennt / 2000, Portugeſer haben Goa 

erobert / mit 1500. haben fie es verchädige/ 


‚mit So 0. haben fie Malacca, vnd vil we⸗ 


nigern Ormuz, wo. 
Der ander cheil der Herꝛrſchafften deß 
Königs in Hiſpanien beſtehet in der newen 
Welt / vñ weil er alldort keinen widerflande 
findet / fo hat er alles darauß / was ex 
will. —— ILANEANPIRENE 
| ein 











































































































286 
Feis/cheifeim feften Landt. Der Jnfelndeß 
or Meers feinde dermaſſen vil / daß fie 

fein zahl haben/ dann der Lucatiſchen feind 

ober 400. darꝛunder etliche dermaffen geoß/ 

Haß fie ein Königreich vertreten koͤndten. 

Dann Borichen if 30 0. Meilen lang/ 

6o0.brait, Iamaica iſt nit vil klainer. Cu- 

baift zo0o. meilen lang / vnd 20. brait. Die 

Infel Hifpaniola begreifft 1600. meilen 

im Gezirck. Was das feſte Landt belangt / 

wiſſen wir daß der König zu Hiſpanien bee 

herrꝛſchet vnd wircklich beſitzet alles was an 


Florida vnd newem HifpanienondLuca- 


tan ſtoſſet / wie nit weniger dieſelbige gantze 
Merid ionaliſche Halb Inſel 1000. meilen 
lang / vnd 1oo. brait: Vnd die Menge der 
ſtarckflieſſenden vnnd todten Waſſer ha⸗ 
ben verhindert / daß man nicht weiter ver⸗ 
ſchutten. Auß dem newen Hiſpanien / Pe- 
zu Braũlien vnd Philippinen empfahet 
der Koͤnig jaͤhrlich einen gꝛoſſen Schatz an 
Sole / Silber und koͤſtlichen Waaren / 

and weil deromegen das Reich diſes Kde 
nigs dermaſſen groß vñ gleichſam̃ vnendt⸗ 
lich iſt / ſo wollen wir es / als vil die Macht 
vnd das Regiment belangt / in vier Theil 
abtheilen. Der erſt Theil ſoll fein was 
in Europa ligt: Der ander foll Die newe 
Wal begreiffen / Der dritt was an der Oc⸗ 
cidentalifchen und Meridionahfchen co- 
Sta in Africa ligt: Der lerfir foll fein was 
in Indien vnd Afia iſi. 


Von deß Königs in Hiſpanien 
Regiment vnd Macht in 
Europas 


Je Herꝛſchafften / welche der Koͤ⸗ 
nig zu Hiſpanien in Europa hat / 
Mſeindt die allerreicheſte vnd vber⸗ 
flaͤſſigiſte / ſo irgents in dee Welt zufinden / 
dan Hiſpanien iſt dermaſſen reich an goldt 
vnd ſuͤber / vnd iſt ſo gar vil daran gelegen / 
daß es das allererſte feſte Landt geweſt / dar⸗ 
umb die Carthaginenſer / Roͤmer / Gothen 
vnd Wenden dermaſſen hefftig geſtritten / 
vnd nach dem die beſagte Gothen das gan⸗ 
tze Roͤmiſche Reich durchloffen hatten / ha⸗ 
ben fie Hiſpanien erwoͤhlt für ihze Woh ⸗ 
nung. 


| Joannis Boteri Weltbe 













| llius vnd Pollio nennen Ste 
foanien vnd Franctreich neruos Impe- 
rij oder die ſtaͤrck und macht deß Roͤmi⸗ 
fehen Reichs : So hat er auch das allere 
befte Klainot in Icalien,neilich Neapolis 
vnd Meylandt / vnd bepnebens die allerbes 
fie Inſel deß Mittelländifcher 

nem̃ ich Siciliam. Die Niderland 
welche alle andere an der Fruchtbarkeit 
Bodens / an der herꝛlichheit ber Staͤtt / 
der embſigkeit deß Volcks / vnd an der be⸗ 


feſtigung der Orien / vbertrifft / hat er cben⸗ | 


meſſig / maiften theils. 

Was nun ferꝛner das Hiſpaniſche 
Regiment belangt / iſt daſſelbe fürwar Ko⸗ 
nigklich vnd Fuͤrſtlich / dann es beſtehet auf 
zweyen ſtarcken Säulen /neffilich der Xe⸗ 
figion vnd der Iuſtici. Durch die Tue 
gent der Religion wirdt erlangt der fegen 
vnd ſchutz Gottes / durch die Tuftici aber 
die Liebe deß Volcks. Die Religion zaͤmet 
vnd bezwinget die Gemuͤter / die Iuſtici 


bindet die Haͤnd: Die Religion erhelt das 


geiſtliche Weſen im guten elſc, die Iuſtici 
erhelt den zeitlichen Friden ı Bey diſem 
Regiment wirt verſpuͤrt ein ſehr groſſe zei⸗ 
tigkeit / alle ſachen werden berathſchlagt in 
denen darzu verordneten ſonderbaren con⸗ 
filijs und Rathen / vnd vil ehender folge 
man den annem̃lichen langſamen Rath⸗ 


ſchlaͤgen / vnd dem Gebrauch kabij, weder 


den reſolutionibus, Rathſchluͤſſen vnnd 
geſchwindigkeiten Marcelli : nd mit al⸗ 
fer macht vnd fleiß meydet man die new⸗ 
erlichheiten onnd Irꝛthumb. 
fes mittel beſitzet der König ruͤhigklich als 
lerhandt Voͤlcker / fo da onderfchidlich 
feinde an &emütern / an Sitten ond Hu⸗ 
moren. , nem̃lich Caftilianer / Arago⸗ 
nefer/ Bißkayner / Portugeſer / Jtaliener/ 
Zeutfchen / Niderländer / die newe Welt / 
angeborme ond erworbens Vnderthanen / 
Chꝛiſten vnd Hayden, 


Von deß Königs Macht auff 


dem Meer. 


As deß Königs zu Hiſpanien 
Macht auff dem Meer belangt / 


vermeinen gleichwol etliche/ daß 
RB 


Durch dis 


>‘ 








er ht/ 
dem Decanifchenteue 
elangt / ift Fein Sande in E 
reicher vnnd oberfläffigen 
en / herꝛlichen Porten vnd fuͤrt 
fleuten / als eben Holland 
dE : Ich geſchweig der vilerhandt 
en zu Seuilia vnd Portugal) allde 
e Flotten auß der newen Welt vnd In 
nen dien anlaͤnden / vnd dardurch ein vnendt⸗ 
€ liche Anzahl Piloten vnd Schifl J 
/ merdar inn der vbung gehalten werden, 
Ich geſchweige auch d Biß kayner Schifa 
leut / welche dermaſſen gute Soldaten vnd 
rutzen. Schiſleut zugleich abgeben / daß fie mit 
chen‘ eich. ebenmeſſiger grimmigkeit fich den gewaf⸗ 
ffleut / fo gegen neten Feinden vnnd den erſchroͤcklichen 
teen / Portu- Wellen deß Oceaniſchen Meere doffen 























































leichen we⸗ widerſetzen. 
| Königzuy 
den Tuͤrcken / der erfie 
er Tuͤrck mehr Volcks 


⸗ Macht auff dem 
Landt. 


Ne E EEs Könige Kriegßmacht su Land 
ergefiads det Königs vil na · ¶oeſtehet in der Renterey vnd Fuße 
fen feinde / dan dep Züge · ¶ WBolck Nas das Fuſen ber 
hero kan er fein Macht vil ge· lange/feinde die Wallonenond Teutfehen 
ſamen bringen. Man hat je die beſten: Aber noch beſſer feindt die 
ahren / daß die macht Spanier / vnnd jederzeit darfür gehaten 
Böleker oberlegengea worden. Dann die Römer Babendiegrans · 
tzoſen bezwungen jnnerhalb neun Jahren / 
aber die Spanier haben zwey hundere 
/ die Grie⸗ Jahrlang den Krieg wider fie außgehal⸗ 
ayfer Oftauius gen : Band nur deß Kayfers Augufti 
Armada ober: Macht kondte die Bißkayner bezwin« 
omfeen gen. Die Spawier haben mif jhren 
Handen vnnd Waffen jhe Matterlande 
auß den Handen dee Mobien geriſſen. 
— — Folgendts 


Von deß Königszu-Sifpanten in 













































































































































Folgendts — — darauff Africam 
vberfalien / vund anfehentiche“ * ſtunger 
darmn erobert. Hernacher haben di Don 
tugefer Mauritaniam vexirt / dem Me 
geſtadt zu Ghinea,Etiopia —— 
einen Gebiß eingelegt / Indien, Malacca 
vnd die Inſeln Molucke erobert: Nit we⸗ 
niger haben die Caſtilianer ſich vber das 
Deeanifche Atlantiſche Meer begeben / die 





7 Weit bekriegt / darin vil Konigreich / 
r 


we R 
ouintzen / vnd vnderſchidliche Voͤlcker 
bezwungen / vñ letſtlich die Frantzoſen auß 


Neapolis und Meylandt vertriben. — | 


einige Nation mercket im Kriegßweſen 

ſer auf jhren Voꝛtel / ſie —— r⸗ 
ſehen noch verſaumen nichts / ſeindt allzeit 
cinig / vnd haltens miteinander / vnd gedul⸗ 
den den hunger / durſt / kaͤlte / hitze / vnd aller⸗ 
handt muͤheſeligkeiten vil beſſer / denn kein 
einige. andere Nation. Durch diſe Eigen⸗ 
ſchafften vnd Mittel haben fie ihren Fein⸗ 
den ftastliche Sigaberhalten / und ſeindt 
gar felten gefchlagen worden / außgenom̃en 
was voꝛ Algier vñ wider Engellandt durch 
Die iniuri vnnd vngewitter deß Meers be⸗ 
ſchehen iſt: Wie fie dann auch das beſte 
gethan haben in der Schlacht / welche Rays 
fer Carl vor Ingolſtatt wider die teutſche 
Fuͤrſten erhalten. Das Italieniſche dem 
König zugehörige Fußvolck belangt / waiſt 
vnd kennet man die dapfferkeit der Mar⸗ 
ſier / Pelignier / Hernicier / Sanniter / Lu⸗ 
caner. Ferrner die Reuterey betreffendt / 
hat der König die aller beſte razza vnd art / 
neiflich die Gianeten vnnd Eurfirer oder 
gefchwinde Lauffer / jtem Burgundiſche 
Roß / fo die befien feinde in —— 
jtem die Niderlaͤndiſche / ſo die beſt nf rind 
in Zeutfchlande, 

Es laͤſt fich auch anfehen/ als Habe die 
Dos bie Spanier verſehen wöllen mit 
Eiſen / welches genoen ond beraitet wire 
in Bıkeayan/Ö: buſca vnd Molina: Item 
mit den Wafen / ſo gemacht werden zu 
Meylandt / Neapolis vnd Hertzogenbuſch. 
Item mit den Victualien vnd Prouiant / 
welches vberfluͤſſig kombt auß Apulia, Si- 
cilia, Sardınia, Artoys, Caftılia vnnd 
Andalofıa, Item mit allerhande guten 
in vonSomma,Calabria,S.Martin, 





ern vnendtlichen [2 
Br der Dar 
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—— 
Mil grainitzen. 


Je fäcnefffte Farſen Europa 
a torlche mit dem König zu H 

— nien geainigen /feinde die V 
diger /der König in Frankreich Engel 
landet ond der Fürst, Was die Venedi⸗ 
ger betrifft / fenchero Meylandt inn deß 
Königs Händen gerathen/ift guter fridt 
vnd ruhe zwifchen jhnen / dann die Denen 
diger trachten vilmehrdahin/damit fiefich 
verthädigen/ ond jhre Ort befeſtigen / denn 
andere vnd frembde Länder an ſich bringen 
moͤgen / dann weil ſie allerdings dem Fri⸗ 
den ergeben ſeind / ſo fahen ſie nichts wider⸗ 
wertiges an / wider jhre Nachbarn: Herge⸗ 
gen hat der Koͤnig ſelbſt ſo vil Laͤnder vnd 
Neriſchafflen daß er darmit zufriden iſt / 
Er hat auch ſchier aller Orten wider die 
Tuͤrcken / Mohꝛen / Ketzer vnd Vnglau⸗ 
bigen dermaſſen vil zuſchaffen / daß er der 
andern leichtlich vergiſſet. So gar hat 
man gefehen / daß die Spaniſche Macht 
den Yenedigern vilmals inn jhren noͤthen 
vnd Kriegen wider die Türken iſt beyge⸗ 
ſprungen. 

Was F —— betrifft / grainitzet 
Hiſpanien mit jhm an vilen Orten / vnnd 
ſeindt gleichwol anjetzo ains vnd fridtlich 
miteinander / aber hiebeuor jm̃erdar in wei⸗ 
tem Feldt gelegen: Vnd wie die Macht 
Franckreichs beſtehet im impetu, vnge⸗ 
ſtuͤm̃igkeit vnd eilfertigkeit / alſo beſte het die 




















Spaniſche Macht i ın cundtatione> be⸗ J 


dachtſam̃keit vnd langſam̃keit. Nun iſt es 
aber vil leichter / daß die vngeſtuͤmmigkeit 
gedaͤmpt werde durch die langſam̃keit / deñ 
Die langſam̃keit durch die vngeſtuͤmigkeit / 
dann die vngeſtuͤmigkeit wirdt vorhin bey⸗ 

zeiten 














göfifche Hauptleut a 


Rey 
J 


up“, ndt 
ie Frangoſen mit jh 






Kofi 


klic 6 


dann alfdanın gilt Die ordnung ‚Fun od 
geſchickligkeit vil mehr /denn die füri vnd 
vngeſtuͤmmigkeit. Ob auch ſchon die 


Spanifche lang ſamteit bißweilen in are (Fi 


derngallen ſchaͤdlich iſt/ ſeytemal dardurch 
ſehr vil gute gelegenheiten verſaumt vnd 
dahinden bleiben/ift fie doch hnen wider 
die Srangofen fürträglich/nicht allein in 
Kriegßſachen / fondern auch andern untere 
handlungen / dann weildie Srangofen von 
Natur hitzig ſeindt / vnd wann derowegen 
fie die Spaniſche langſamkeit antreffen / 
fo erkalten vnd ermuͤden fie geſchwindt / 
laſſen baldt nach / vnd gehen einen nach⸗ 
theiligen vergleichein. 

as Engellandt belangt / hat ſich 
Carolus der fuͤnſſt / zu verſicherung feiner 
Niderlanden bemůhet / ſich mit Henrico 
dem achten zuverainigen vnd zuuerbinden / 
wienie weniger hernacher feine Sohn mit 
der Königin Maria zuverheuraten / aber 
doch /nach abflerben befagter Königin / iſt 
Spanien und Engellande niemalen wol 
miteinander geftanden / vud vnangeſehen 


die Engellandiſche Kriegßmacht vil taug⸗ 
licher iſt / ihr aignes Lande zuverthaͤdigen / 
denn frembde zubekriegen / dannenhero die 
Engellaͤnder ohne frembde hilff onnd zus 
thun / ſelten etwas namhaffts verzicht ha⸗ 
n / nicht deſtorweniger haben fie deß Koͤ⸗ 









er Colonna die Fran· 


vr 


. fehlagen und treffen ikfommen aßdann 

war deß Königs inn Nifpanien Bolck 

4 geſehen deſſen nicht jo vil war / ale drg 

Eu u einigklich gegentheils / obgelegen vnd gefigerhat, 
in den Feldtſchlachten / zu Öräflingen/S. — 

ntin vnnd Siena geſchlagen woꝛden / 





ins Maul gelegt: Gegen Suid oder Mit⸗ 


Den allergroͤſten ſchaden Haben fie erlitten 
An. 1586. als Franciſcus Draco die na 
ſel 8. Dominici, die Inſel HifpaniolaL 






ie Straß def unendslichen Der 
Meers / darinn der König fo fehr 
der vnd Herrſchafften hat. Here 
fich jederzeit befunden /daß/wann essum 

















vnan⸗ 















































Spanier Macht in der 


Von der 
— newen We 

FA IE Drouingen / welche der Ko— 
rig zu Hiſpanien inn der newen 
TR MWele hat/ ſeindt dermaſſen vil/ 
mächtig vnd groß / daß fie ſich vor keinem 
Feindt foͤrchten / dann die Spanier haben 
an ben aller gelegeneſten Orten guteC olo⸗ 
nias oder Niderlagen geſtift / die Schlůndt 
oder Eingaͤng der Waſſerfluͤſſen/ Item 
die Meerpoꝛten vnd fuͤrnemſte Daß oder 
fruchtbare / vnd Goldt oder Silberreiche 
Ort beſetzt / vnnd dardurch den Kriegeri 
ſchen Voͤlckern einen Zaum vnd Gebiß 






tag / haben fie gar keinen Feinde / der fie 
feindtlich verieren koͤnne / dann auff vil 
tauſent Meilen ſeindt weder Inſeln noch 
Nachbarn verhanden: Grgendem Nout 
oder Mitnacht werdẽ die Spanifche Flot· 
ten vñ Poꝛten ʒim̃lich vexirt von den Fran⸗ 
tzoſen / Hollaͤndern vnnd Engeldndern, 


vnd Cartagena am feftenSande/plündere · 
te: Aber eben diſes hat verurſacht / daß 
der Spanier die Augen auffgethan / und 
anf mittel gedacht / fein Lande beſſer zu. 
D verſt⸗ 






















































































290 Im 
verſicheren / vnd an vnderſ 
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od fonderlich in einer kleinen Inſel zu Ve 
| sr gegen Mexico vber ligent / ein 
ſtarcke Veſiung zubawen / vñ dardurch de 
Feinden / jhꝛe gelegenheit zubrauchen / abge 
ſchnitten. Nit weniger hat er ein herꝛliche 
Veſtung inder nfelS-Dominici gebaut 
vnd alfo gleichfaim einenPatron vnd Herꝛr⸗ 
ſcher ober daſſelbe Meer dorthin geſetzt. 


Wie eo dann das anſehen hat / als ſeye der 


ſtus vnd die gelegenheit Jtalix von der 
Natur gemacht worden/das Mittellaͤndi⸗ 
fche Meer zubeherꝛſchen / alfo läfte fich an⸗ 
fehen / als ſeye der firus ond die Gegent vnd 
aͤegenheit Hiſpanie ſoꝛmirt / das Ocea 
nifche Meer zubeherrſchen / wie dann ſol⸗ 
ches auch die Complexion vnd Natur der 


Spanier außweiſet / als welche allerhandt 


verenderungen der Luͤfft vnd Landen koͤn⸗ 
nen erdulden vnd außſtehen. 


Von der Spanier Macht in den 
Philippiniſchen Inſeln. 
Philippiniſche Inſeln gehoͤren 
under new Hiſpanien / nit darum̃ / 
SW, yapfie in deſſelben Grainitzen bes 
griffen / ſonder An. 15 54.durch Michaelẽ 
Lopez de Legaſpe deß Statthalters in 
newen Hiſpanien abgeordneten / erfunden / 
vnd zu ehren Königs Philippi deß andern/ 
alſo genenneworden. Man vermeint / daß 
in dem Oceaniſchen Meer / welches ſich 
zwiſchen dem newen Hiſpanien und Sa⸗ 
matra erſtrecket / ailf tauſent groſſe of klei⸗ 
ne Inſeln ligen. Vund ob ſchon ſie alle— 
farfie ins gemein Philippinæ genennt wer⸗ 
den / ſo gebiet doch derſelb nam nur denen / 
ſo gegen Mitnacht ligen / vnd derſelbigen 
feinde biß dato nit ober 40. erobert worden, 
Die fuͤrnem̃ſte heiſt Luzon vnd iſt 200. 
Meilen lang / aber ſehr eng. Daſelbſt Haben 
die Spanier an dem außfluß deß Waſſers 
‚Manila,ein groſſe Statt gebaut / vnd wire 
an zweyen Orten vmbgeben vom Meer / 
vnd vom Fluß. Wo der Fluß in das O⸗ 
ceaniſche Meer laufft / iſt auff der einen ſei⸗ 
ten ein ſtarcker Thurn / auf der andern aber 
ein gute Statt gebaut worden. Die aller: 
‚gröfte Inſel it Vendeneo : Die allerbe- 
ruͤm̃ſte iſt Tadaya, welche/ weil ſie zum al⸗ 






















ff Meilen im 
rad hoch. 
ifeoh andere Benachbarte “nen feind 
gemeinigflich reich an Ge | 
Victualien: Vendenao 
Zimmet / welches in gro 
vnd alt Hifpanien geführt wirt. 
der Spanier fo dife Gegent erobert 
vã noch zurzeit beſchuͤtzen / iſt anjetzo 160 
vnd vn der denſelbigen ſeindt nit ober 9004 
Soldaten / haben gelegene Deftungen ge« 
baut/neiflich zu Luzon. zu Panay,ond in 
Cebu, vnd haben etliche Galeren vnnd 
Kriegßſchiff. Inder Statt Monila woh⸗ 
net ein Biſchoff mit 18, Prieſtern / vnd 
Patribus Auguſtinianis, vnd der focie- 
tet. Iefu, ſo vber 300000, Perſonen bee 
kehrt haben. Die maifte verhinderung jb» 
ver bekehrung iſt / daß fie gewoͤhnt feinde vil 
Weiber zuhaben / vnd dieſelbigen verlaſſen 
ſie vngern. An diſen Inſeln iſt vil mehr ge⸗ 
legen / denn man vermeint / dann nit allem 
ſeind ſie Goltreich / ſondern ligẽ auch an ei⸗ 
ner guten vñ wolgelegenen Gegent / die Be⸗ 
nachbarte Inſeln zudekriegen / die Molu⸗ 
ckiſche zuerhalten / vnd die Kauffmanſchaft 
zwiſchen dem Archipelago vnd dem new⸗ 
en Hiſpanien / Item zwiſchen China vnd 
Mexico zuerhalten: So gar hat man von 
dannen auß / angefangen die Machometi⸗ 
ſche Sect und Macht im Zaum zuhalten/ 
dadoch fie zunor anfingen ſich der Inſeln / 
Afiatifchen vnd Arabifchen Meergeſtadts 











zu impatroniren vnnd zubemaͤchtigen. 


Vnd iſt den Spaniern im newen Hiſpa⸗ 
nien vnd Peru vil gelegener / denn den Ara⸗ 
biern / auß jhren Gegendten etwan ein im⸗ 
prefa oder anſchlag fuͤrzunem̃en. Dann es 
hat ſich befunden / daß ein Schif in 2. Mo⸗ 
naten von Peru iſt in Philippinen ankom⸗ 
men / da doch man auß Arabia ein halbs 
Jahꝛ darzu brauchet / vnd iſt alſo nit allein 
nahender / ſondern die Windt ſeindt auch 
den Spaniſchen Schiffarten vil fuͤrtraͤg⸗ 
licher / denn den Moꝛiſchen / dann die Spa⸗ 
nier fahren Die gerade Lini / aber die Moh⸗ 
ren ein krum̃e. 
don 








zn 


deß andern Buc 


Von deß Koͤnigs zu Hiſpanien 
Wuacht in Portugal, 


As Königreich Poꝛtugal iſt 320, 
Meilen lang / vnd 60, bꝛait / vnd 

E gleichwolnitgroßond reich/aber 
ſehr wol gelegen /nicht allein zu der Schif- 
fart / fondern auch anfehentiche im prefen 
vnd Sig anderftwohinzuverzichten. Die 
. Junmwohner feindedermaffen dapffer / daß 
ſie herrliche Sig erlange haben in Barba⸗ 
ria / Ethiopia / India vnd Brafil/ vñ feind 


numehꝛe neun Jahꝛ / daß ſie beſagte Oꝛt vnd 
die fuͤrnemſte Ort darinn beſitzen / erhalten 


vnd Herrn ſeindt der Schiffarten auf dem 
Deeanifchen AtlanticopndEoo. 
Die Inſeln Terzerz gehören anch su 
difer Cron / vnd iſt an denfeldigen dermaß 
ſen vil gelegen / daß / ohne ſie die Schiffar⸗ 
sen in Ethiopia / India / Braſil vnnd der 
newen Welt nit wol beharrt koͤndten wer⸗ 
den / dann die Flotten / ſo von denſelbigen 
Gegendten her gen Seuilia oder Lißbona 
kommen / koͤnnen nit wol vnderlaſſen all⸗ 
dort anzulaͤnden / damit ſie folgents andere 
vnd beſſere Wind erlangen. Die Inwoh⸗ 
ner haben ſich dem König zu Hiſpamien 
Halßſtarꝛiger weiß widerfege / vnd ſeindt 
ſeythero der Diten vil Sig erhalten wor 
den wider die Frantzoͤſiſche und Engellaͤn⸗ 
difche Armaden oder Kriegßſchiff. 


Bon deß Königs zu Hifpanien 
Macht in Africa und E⸗ 
= lopin 


a Cr König hat am Africanifchen 

I Meergeftadt / vñ in der Enge di⸗ 

- braltar nit allein Sepia und Tan- 
ger, fondern auch Magazan, welches auf: 


fer der Enge 20, Meilen gegen Mittag _ 
auff Arcel zu ligt: In dem Africanifchen 


Meergeſtat vom Voꝛberg Aguero biß an 


den Voꝛrberg Guardafu hat er zweyerley 


Landtſchaften / dann etliche ſeind jhm ohne 
mittel vnterwoꝛffen / als nem̃ lich die Infeln 
Mader, Porto fando, Capo Verde 
Arguin, 8. Tomas, vnd andere Benach- 
barte. Vnd dife Inſeln erhalten ſich mit 


58 / vierter 








Theil. 291 
dem vberfluß der Vichualien Zucker / 
Fruͤchte vnd Wein / dern fie einen theil in 
Europam verführen. Vnd diſe Inſeln 
haben fein andere klag / als allein wider die: 
Engelländifche/ Frantzoͤſiſche und Nider- 
ländifche Freybeuter. Zu S. Jörg della. 
Mina haben die Portugeſer gleich ſam zwo 
Veſtungen / von dannen auß handien ſie 
ne den Benachbarten Voͤlckern vonn 
Ghinea vnd Libia, vnnd ziehen an fich 
das Goldt von Mandinga vnd andern pie 
len Otten. Ken 
Vnder den ons verwandten ond zu⸗ 
gethanen Fuͤrſten iſt der König zu Congo 
der fuͤrnemſt / dan er beſitzet eine vnder den 
allen friſchiſten vnd vberfluͤſſigen Koͤnig⸗ 
reichen in Ethiopia. Die Portugeſer ha= 
ben zwo colonias alldort / nemlich in der 
Statt 8. Saluator, vnd in der Juſel Lo- 
anda.. Auß diſem Königreich sichen Die 
Portugefer underfchidliche Reichthumb / 
vnd vnder andern jaͤhrlich 5000, Selauen / 
die fie in die Inſeln vnd in die newe Welt 
verſchicken / vñ fuͤr einen jeden ſolchẽ Scla⸗ 
uen muß man der Cron Poꝛtugal ein ſtar⸗ 
cken Zoll geben. Auß diſem Königreich 
fan man leichtlich in deß Prieſter Johans 
Landt kommen / dann es iſt nicht weit dar⸗ 
uon. Mit Congo grainitzet Angola, 





vnd mit deſſelben Fürften ftreitet noch heu⸗ 


tigs Tags Paulus Dias der Portugeſer 
Hauptman / von wegen etlicher Suͤber. 
berckwerch / ſo allda vil beſſer ſeindt/ deun 
die Portugeſiſche. Woferrn die Poꝛrtu⸗ 
geſer die alldort benachbarte ding eben io 
hoch gefchent hetten / als die weit entlegene / 
vnd woferrn fie die macht / mit dern ſie den 
Capo bonæ ſpei paſſirt / vnd in Indien / 
Malacca vnnd Molucco fommen ver⸗ 
wendt hetten zu der Africaniſchen impre- 
ſe, fo würden fie mit vil fehlechterm Bn⸗ 
koſten vil groͤſſere Reichthumb erlange ha⸗ 


ben / dann inn der gantzen Welt ift Fein 


Reich vberfluͤſſiger an Silber / als chen die 
Königreich Madinga, Etiopia, Congo, 
Angola,Butua, Toroa, Maticuo, Boro, 
Quiticui, Monomotapa, Cafati, Mo- 
noemugi : Aber der geitz der Menfchen 
helt allzeit mehr vom frembden denn von 
feinem aignen Gut / vnd dig weit entlegene 
Sb 2 Ding 

























































































= 





zJUVIEK 
ding ſcheinen allzeit groͤſſer zufein/denn die . 
nahende, DE <a 

7 Zipifchen dem Capo bonz ſpei vnd 
Guardafu haben die Portugeſer die Ve⸗ 
ſtung Cefala vnd Mozambiche, vnd ver⸗ 
mittelſt derſelbigen verbleiben ſie nit allein 
Herrn vber das Gewerb der vmbligenden 
Landen / ſo alleſampt ſehr reich ſeindt an 
Goldt vnd Helffenbain / ſondern befuͤrde⸗ 
ren auch dardurch die Indianiſche Schif⸗ 
farten / dann dieſelbige Armaden kommen 


jhnen theils zu gutem nutz / vnd theils erfri⸗ 


ſchen ſie ſich. J— 

Sie haben auch diſer Orten an dem 
Koͤnig zu Melinde einen groſſen Freundt / 
deßgleichen an dem Koͤnig zu Quiloa vnd 
andern benachbarten Inſeln: Vnd es man⸗ 


gelt dißfalß den Portugeſern nur an Volck / 


dann vnter andern Inſeln iſt die Inſel S. 
Laurẽtij die allergꝛoͤſte in d gantzen Welt / 
vnd 1200. Meilen lang / vnd 400. brait / 
beynebens fruchtbar vnd verſehen mit wol⸗ 
gelegenen Poꝛten vnd Seen. Diſe Laͤn⸗ 
der der Cron Portugal foͤꝛchtẽ ſich vor nie⸗ 
mandt / als vor deß Tuͤrcken Kriegßſchif⸗ 
fen / aber doch werden ſie durch das jmmer⸗ 
wehrende ab vnd zufahren der Poꝛtugeſi⸗ 
ſchen Flotten beſchuͤtzet vnnd verſichert. 
So gar haben fie Anno 155 9. nahe bey 
Mombranza. vier Tuͤrckiſche Galeren 
vnd ein Galeotta,der Drten erwifcht vnd 
erobert, 


Don dep Königs zu Hiſpanien 
Nacht in Aſia. 


a Eh Könige Afiatifche Länder li⸗ 
gen theils in Perfia, theile Cam- 
baya, vnd in den jnneriften ond 
äufferiftien Indien, In Perfia haben die 
Poꝛtugeſer das Königreich Ormuz. In 
Cambaya haben fie die Inſel Diu, Da- 


man vnd Bazain. In India citerioreod 


jnneriſten Indien befigen fie Caul,die In— 
feln Goa und jhre benachbarte/ vñ die Ve⸗ 
fingen Cocin, Colan, vnd die Inſeln 
Manar,pndden Port Colombano inder 
Inſel Zeilan, Aber die fuͤrnem̃ſte iſt Goa, 
allda der Königliche Statthalter wohnet 
vnd die macht der Indien iſt. Ormuzpnd 
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Diu werden hoch gefchegt von wegen der 
—— ———————— 
auf dem Perſianiſchen vnd Cambayſchen 
Meerbufen: Cocin, Colan ſeind beruft: 
von wegen deß Pfeffers / der allda eingela⸗ 
den wirt: Manaraber von wegen dep Per⸗ 
tenfangs/fo im Meer befchicht, Colom- 
bo ift berüifie von wegen deß vberfluſſes 
der Negelin / Daman vnd Bazain,von we⸗ 
gender vm̃ligenden Landen / deßwegen hat 
König Iohannes der dritt diſer Oꝛten die 
aͤltiſte Krieghleut hinverordnet. Alle diſe 
Indianiſche Landen haben den vberfluß an 
Baumwooll / an Palmen / Reiß / Früchten 
Pfeffer vnd Ingber. Deßgleichen hat der 
König zu Hiſpanien alldort etliche Fuͤrſtẽ / 
ſo theils ſeine Freunde / theils aber ſeine 
Zinßleut feind, Der fuͤmem̃ſt iſt der Koͤnig 
zu Cocin:derfelb war anfangs deß Koͤnigs 
zu Calicut Vnderthan / vnd nit ſehe maͤch⸗ 
tig / aber anjetzo hat er vermittelſt d freund⸗ 
ſchafft vnd Gewerb / die er mit den Portu⸗ 
geſern hat / ſehr gꝛoſſe Reichthuĩ on macht 
erlangt, Nit weniger iſt der Koͤnig zu Co⸗ 
lan vnſer Freundt / vñ in diſen bayden orten 
hat der König zu Hifpanten anſehenliche 
Staͤtt / ꝛc. 
Die macht der Poꝛtugeſer in diſen Lan⸗ 
den beſtehet erſtlich in der ſtercke vnd befeſti⸗ 
gung der orten vnd gegenten / am andern in 
der anzahl vnd dapfferkeit der Kriegßſchif⸗ 
fen. Dann was die ſitus oder gegenten be⸗ 
langt / weil die Portugeſer vermerckt haben / 
daß jnen / von wegen der gar kleinen anzahl 
ihres Kriegßvolcks / vnmuͤglich were etwas 
namhafftes im Landt hinein zuverrichten / 
vnd der macht der Perſianern / Guzarrat⸗ 
tern / der Fuͤrſten zu Decan deß Könige zu 
Narfinga vñ anderer / widerſtandt zuthun / 
fo Haben fie fich befliſſen / die jenige ſitus vñ 
gegenten zueroberen / die jhnen tauglich we⸗ 
ven das Meer zubeherrſchen vñ Kaufman⸗ 
ſchaft zutreibt / wie auch mit wenig Volcks 
einer groſſen Kriegßmacht zu widerſtre⸗ 
ben. Weit derwegen fie die Meerpoꝛten 
eingenommen / und Herrn feindt uber das 
Meer / fo haben fie gute gelegenheit/ ein ſo 
groffe Krieghmacht zu Waſſer zuverſam̃lẽ / 
daß jhnen niemandt kan widerſtreben. Es 
ſeind auch jre Schif dermaſſen verſehen vñ 
beſchaf⸗ 


















beſchaffen / daß fie fich nit vor 3. oder 4. an⸗ 


dern föichten. Franciſcus Almeida hat 


mit 22. Kriegßſchiffen die Mamalucken 
nahe bey der Inſel Diu gefehlagen, Al- 
phonfüs Alburkerke hat mi 30. Kriegß⸗ 
Schiffen Calicut vberfallen mie 21. Schif⸗ 
fen Goa erobert / mit 24 wider zuwegen ge⸗ 
bracht / mit 23. Malacca eingenommen / 
mit ei. ino rote Meer kommen / vnd mit 22. 
Ormuz wider erobert : Folgendts hat 
Lopes Suarez 37. Schiff ins rote Meer 
gebracht / vñ Lopes Sequeira hat mit 24. 


groſſen Schiffen Iudæam im rote Meer/ 


vnd mit 48. Diu heim̃geſucht / Henricus 
de Meneſſes hat mit 50. Schiffen Pata- 
nnezerflört, Lopes Voz Sampaio hat im 
Arfenal gefaffen 36. wolgerüfte Kriegße 
ſchiff. Nunno de Acunia U mit 300, 

Schiffen vor Diu gezogen) darauff waren 
3000, Poꝛtugeſer / vnd 5000. Judianer. 
Don Conſtantin di Braganza hatte in 
Der imprefa voꝛr Orno, 160, Schiff / vnd 
nit weniger vo: Ioneſepatam.. 


Von deß Königs zu Hiſpanien 
Benachbarten Fuͤrſten / die er in 
Indien Bar, 


a Cr König zu Hiſpanien graini- 
Sxet nicht allein mit mächtigen 
Freunden / ſondern auch Feinden) 

dann Der Perſianer pretendiret Ormuz, 
welches feiner Vnderthanen einem zuge- 
hörte, Der Rönigvon Cambayaprzeen- 
diret /die Inſel Diu vnd andere Laͤnder / 
daruon oben meldung beſchehen. Der 
Nizzamalucco vnd Idalcano Könige in 
Decan, vnd die Könige von Calicut has 
ben ſich gleichwol vil aber vergeblich be: 
muͤhet / Diu wider zuoberfommen : Der 
von Perfia und Narſinga haben wol mit 
andern mächtigen Feinden sufchaffen, 
Der Tuͤrck ift der Poꝛtugeſern der allera 
fchädlichift Feinde / und hat fich vilmals 
bemuͤhet / ſie vom rothen Meer auß / ver⸗ 
mittelſt der guten gelegenheit / die jhm die 
Statt Aden an die Handt gibt / auß In⸗ 
dien zuvertreiben / theils auff anhalten deß 
Königs von Cambaya theils auß eignem 
Ehꝛgeitz. Die groͤſte Armada die er wider 
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ſie auß vnd gen Diu geſchickt hat / war von 
54. Kriegßſchiffen / iſt aber ſchaͤndtlich in 
die flucht gebracht worden, Noch ein 
andere hat er vor Ormuz geſchickt 27, 
Kriegßſchiff / die iſt ebenmaͤſſig geſchlagen 
vnd zerſtoͤrt worden. In Zeilan haben die 
Portugefer mehꝛ nit / als Colombo, dann 
derſelb Koͤnig war gleichwol jhr Zinßman / 
iſt aber durch den Mohren Singa Panda- 
ra vertriben worden / vnd wirdt durch die 


Poꝛtugeſer erhalten. 


Beſchließlichen was das aͤuſſeriſte In⸗ 
dien belangt / hat die Cron Portugal das 
Königreich Malacca vnd die Moluckiſche 
Inſeln. Malacca erſtrecket ſich 270. mei⸗ 
len / aber von wegen deß vngeſunden Luffts 
wirdts wenig bewohnt / vnd hat nur die ei⸗ 
nige jetzbeſagte Statt. Dieſelbe ligt in eis 
ner ſolchen Gegendt / daß fie fchier alle Ge⸗ 
werb vnd alle Paͤß vnd Raiſen / ſo durch 
den gaoflen Oceanum von dem Schlunde 
dep rothen Meers biß zum Voꝛberg Li- 
ampo beſchehen / beſitzet vnd inhat. Da⸗ 
ſelbſt ſam̃len ſich auch alle Schäg deg fe⸗ 
ſten Landts vnd der ſo vilen / ſo in der groͤſſe / 


dem Europa nichts beuor geben. Doszeia 


fen war die Statt Malacca groͤſſer / vnd era 
ſtreckte fich z. Meil wegs am Meergeftades 
Anjetzo habens Die Poꝛtugeſer aͤnger ge⸗ 
macht / damit ſie es deſto leichter befeſtigen 
mögen, Der König zu Ior vnd Achen. 
Babens mehrmals belägert/ond hart beaͤng⸗ 
ſtigt / aber allzeit durch hilff auß India, mie 
dep Feindts ſchaden entſetzt worden, Letſt⸗ 
lichen hat Paulus Lima den König von 
Ior gefchlagen ond fo gar ein Veſtung / die 
er bey Malacca gebaut / erobert vnd darı 
900, ſtuck grobes Geſchuͤtz gefunden, P. 
ber doch iſt Malacco in groffer gefahr von 
wegen der geoffen Machtdeß Könige von 
Achen vnd wirdt derwegen ein notturfft 
ſein / daß jhne der Koͤnig zu Hiſpanien mit 
ernſt bekriege vnd vertreibe. 

Mas das Königreich Molucche, 
belangt / haben die Portugeſer ein Veſtung 
in der Inſel Pernate gehabt / aber in auß 


mangel der entſatzung vo: etlichen Jahren 


den Machometiſchen vbergeben worben; 
Nicht deſtoweniger aber haben die Poꝛtu⸗ 
geſer in der Inſel Tidor das noch 
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in Händen. 
man nirgendts fo vilerhande Voͤlcker / fo 
dafalfcher/ trewloſer vnd vnderſchidlicher 
weren an Gemuͤtern / Sitten vndZungen / 
als eben die Molucker / derowegen iſt nie⸗ 
malen fridt noch ruhe bey jhnen. 


| Vom Pabſt zu Rom / ic. on 
Kan Hochheit deß Pabſts zu Nom 


oeſtehet in zweyen dingen / erſtlich 

*O indem weltlichen Dominio vnd 
Henfchung /am andern in der geiſtlichen 
Jurifdi&ion vnd Authoꝛitet. Die weltli⸗ 
che herꝛſchung iſt zweyerley / die eine iſt im⸗ 
mediata ‚die andere mediara. Was das 
dominium immediatum belangt / beſi⸗ 
get der Pabſt einen guten Theil Italiæ / 
neilich alles was da ligt zwiſchen Dem 
fing Flore vnd Caietta, vnd zwiſchen Pri- 
maro vnd dem Meerbuſen Tronto. In 
diſem ſpatio ſeindt begriffen die Prouin⸗ 
gen Bologna, Romania, Marca, Vm- 
bria, Fuͤrſtenthumb Spoleti, Patrimo- 
nium $. Petri, onddas Latium⸗. Diſe 
deß Pabſts Länder feinde die fürnerüfte im 
gangen Icalia, nit allein von wegen jhres 
Situs vnnd Gegent / dann fie ligen fchier 
mitten im Centro derſelbigen / ond erſtre⸗ 
cken fich vom Adriatifchen Meer biß zum 
Tirreniſchen / fondern auch von wegen jh⸗ 
ver groſſen fruchtbarleit an Oel / Getraidt / 
vnd Wein / dann die Romania hringt Oel 
vnd Wein / vnnd verſihet nit allein ſich 
ſelbſt darmit / ſondern auch die Nachbarn / 
vnd verſchicket ein groſſe Anzahl gen Ve⸗ 
nedig vnd in Sclauonien: Hat Saltz für 
ſich vnd andere. Die Marca hat bißweilen 
100006. Staren Korns gen Venedig / of 
ein groſſe anzahl Oel geſchickt. Vmbria 
has Traydts gnug für ſich ſelbſt / vnd iſt al⸗ 
ienthalben reich an Wein / Oel vnd Vich / 
vnd an etlichen Orten hat es Zafran gung. 
Das Patrimonium vnd Latium haben 
bißweilen die Statt SGenuavnd Neapolis 
mit Getraydt verſehen. Sonſten ſeind die 
Vnderthanen diſer Prouintzen behertzt vñ 
kriegiſch / vñ fönten auf Bologna,Roma- 
nia vñ Marca vber 20000. Soldaten ins 
Feldt gebracht werden / zur zeit Pabſts Gle- 
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mentis deß ſibenden / hat allein die Narca 
sus feiner verthaͤdigung / zuſamen gebracht 
15000. Perſonen. Nr 

Die fuͤrnem̃ ſte Start ift Rom / vnd hat 
100000, Seelen: Bologna hat 8oooo.die 


andere Staͤtt ſeindt Perufia, Ancona_, 


Rauenna, Rimini, Cefena, Forli, Fa- 
enza, Imola, Macerata, Fermo, Afco- 
li, Camerino, Spoleti, Norcia, Rieti, 
Terni, Oruieto, Viterbo, Aflıfi , Foli- 
gno, Todi vnd 30, andere, Die State 
vñ Hertzogthum̃ Ferrara iſt zur zeit Pabſts 
Clementis deß achten / der Kirchen heim̃⸗ 
gefallen. Es mangelt jhm auch nicht an 
anſehenlichen Veſtungen / vnd vnder an⸗ 
dern das Caſtell vnd die Burg zu Rom: 
Item die Statt Oruietto, Terracina, 
Citcä di Caftello, vnd Fano. Deßglei⸗ 
chen föndten Aquapendente , Montefi- 
afcon vñ Viterbo feichtlich befeſtigt wer⸗ 
den / von wegen jhrer Paͤß: Deßgleichen 
Ancona, welches Pabſt Pius quintus an⸗ 
gefangen hat zubefeſtigen. Vber diß alles 
hat der Pabſt die Prouintz Auinion inn 
Franckreich / darin ligen vier oifigemaunte 
Staͤtt vnd 80. Maͤrckt. Im Koͤnigreich 
Neopolis hater Beneuento. | 
Was Ferner das, dominium diredtü 
belangt / iſt er der ObriſtFuͤrſt vber Neapo- 
lis, Sicilia, Vrbin, Parma-, Meſſerano, 
Irrlandt vnd Engellandt / dann dieſelbige 
Könige vñ Fuͤrſten haben ſich der Kirchen 
DZinßbar gemacht. Er hat auch ferner die 
iurifdidion im Regiment der Religions 
fachen / vnd vber die Clericos vnd geiſtli⸗ 
chen der Chꝛiſtenheit / vnd in diſponirung 
der beneficien: Alſo / daß fie von jhm de- 
pendiren,ond an jne appelliren, als zum 
hoͤchſten Fuͤrſten on Vatter: Oeßgleichen 
ehun auch alle ordines militares od Nite 
eerorden/won dend er allerhandt Gefaͤll hat, 
Daher pflege Pabſt Sixtus der viert zuſa⸗ 
gen / daß jhm niemalen Gelt manglen wer« 
de alßlang er ſein Hand vnd Feder ruͤhren 
koͤnne: Vnd derowegen hatte er von den 
Religionen 400000. vnd er hette mehrals 
ein Million haben koͤnnen / woferren er 
die renunciationes beneficiorum cum 
regreſſu, vnnd die Compoſitiones der 
Empter bewilligen wöllen ; Paulus’ der 
drifg 











deite begab fich in die Liga oder Buͤndt⸗ 
. an mic den Venedigern und dem Kapfer 
wider den Tuͤrcken vmb den fechfien theil 
deß Bnkoftens/er ſchickte vnd erhielt auch 
demKayſer Carolo quinto widet diepro- 
teſtirende Fuͤrſten 12000.zu fuß / vñ 500. 
zu Roß: Pius der fuͤnft ſchickte dem Caro⸗ 
lo IX. Königin Franckreich 4000. Sol. 
daten / vnd 1000. Reuter zu hilf. Sixtus 
der fuͤnfft hat in fünff Jahꝛren feiner Regie⸗ 
rung zuſammen gebracht fuͤnff Millionen 
olts / vnd nit deſto weniger vil Waſſer 
laitungen / Brunnen / Pallaͤſt vnd Kir⸗ 
chen gebaut. Re 
Diſe deß Pabfte weltliche grandeza 
vnd hochheit iſt ſchlecht / wann fig gegen ſei⸗ 
ner Eccleſiaſtica poteſtate oder geiſtlichẽ 
macht gehalten wirdt / dann dieſelbe iſt vn⸗ 
endtlich / vnd grainitzet weder an Waſſer⸗ 
fluͤſſen / noch Bergen faͤhet vber den Ocea- 
zum vnd ombfaher baydehemifpheria: 
Cr Bat fein: Superiorem noch Oberher⸗ 
ren / als allein © Dee / von deme er die Au: 
thoꝛitet vnd Iuriſdiction, ohne alle reſtri⸗ 
‚ion, empfangen / dann eg bat CHriſtus 
sefagt zu Petro: Quodeung; ligaueris; 
Quodcunquefolueris : Item / Pafce o- 
ues meas‘, Die andere Fuͤrſten haben 
anfangs ihre Authoritet vnd Obꝛigkeit em⸗ 
pfangen von den Voͤlckern/ die ſie erwoͤhlt 
haben zum Regiment / folgendts haben ſie 
es durch Blutfreundtſchafft vnd Erbfaͤll 
geerbt / vnnd an ſich gebracht: Aber der 
Pabſt hat die Authorite und hohe Obrig⸗ 
keit vber das Menſchliche Geſchlecht im- 
mediatẽ yon © Dit empfangen / vnd fan 
derowegen weder reſtringirt oder eingezo⸗ 
gen) vil weniger alterirt oder abgeſchafft 
werden. In Glaubens ſachen darf man 
von ſeinem Vrtel nicht appelliren noch 
waigern / weder an die Concilien,, noch 
eisvas anders, Alle andere Fürften has 
bein ein limitirte vnd gemeffene macht / die 
ve aufjhaen Croͤnungen ſchweren vnd ver⸗ 
echen zuhalten vnd zuvollzi en / aber der 
Pabſt hat (als vil die Regictung der Kir⸗ 
chen belangtkein andere Limitation als 
den Dienſt Gottes vñ gei ſtliche aufferbau⸗ 
ung ſeiner Kirchen: Anderer Fuͤrſten Herr 


ſchaft vñ Gebiet iſt terminirt vnd begrai⸗ 


Re 
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nitzt / mit bergen oder von Dem Meer aber 
deß Pabſts Iuriſdiction erkennet feinen 
Orizontem.. RE RP 

Diſe aller hoͤchſte Authoꝛitet vnd ſorq / 
welche Chriſtus dem H. Petro gegeben) be⸗ 
ſtehet in zweyerley dingen. Erſtlich im regi⸗ 
ven vñ erziehen ber Kirchen / am andern in 
verhuͤtung vñ abwendung der bevorſtehen⸗ 
den gefahr: Dann bie vollkomenhet einer 
jegklichen tugent erfordert zweyerley tugen⸗ 
ten/ been Die eine ſich gebrauchen laͤſt im re⸗ 
giren und wayden / die andere aber imuers 
thaͤdigen vnd beſchutzen. Nun regiret man 
ein Landt mit Geſaͤtzen / aber man beſchuͤtzet 
vnd verhůtets mit den Wafen. Zum regi⸗ 
ren gehoͤret die Politiſche Lehe / zum vertha⸗ 
digen aber die Kriegß Kunſt: Oie Regie⸗ 
rung meſſiget die appetiten, adminiftri- 
ret die Iuſtici vñ bleibt anheim̃s. Aber das 
beſchuͤtzen gehoͤꝛet auſſer Hauſrs / Bas zu⸗ 
ſchaffen mit Feinden / mit der Colera oder 
zorn / vnd mit der ſtercke. Der Pabſt ver⸗ 
richtet das erſte Ambt mit der Lehe / mit ads 
miniſtrirung der Sacramenten / eintweder 
durch ſich ſelbſt / oder durch die miniftros” 
vnd Diener / vnd bey diſem fall ſoll er zwey 
qualitates vnd eigenſchafften an ih has 
ben / nem̃lich ein gutes Ereinpel/on cın hei⸗ 
liges Leben. Vnd ob ſchon die Anders 
thanen an jhren Prælaten die Heiligkeit 
nicht erfordern ſollen / als ein rem necef. 
ſariam oder nothwendiges Ding / dann es 
ſpricht der HErr: Quæcunque dixerint 
vobis facite; ad opera autem eorum% 
noliterefpicere >, nit deſto weniger hilfe 
fie vil zum geiftfichen Baw der Kirchen. 

Es feinde auch die Suͤnd der biſchoffen 

von wegen jhrer Ergernuß vnd boͤſen Ey 

empels / vil ſchwerer / dann ſonſten propter 
corum ſpecies: Dann es hat gleichwol 

Gott der Herr dem Damddieculpam deß 

mis Berſabe begangnen Ehebruchs vb 

todtſchlags am Vria nachgeſehen / aber mt 


deſtoweniger hat er gewoͤllt/ dz er ein groſſe 


ſtraff ſolte außſtehen von wegen deß ſcan⸗ 
dali vnd Ergernuß / die er diß falß hatte dem 
Volck gegeben, Nun feind die Suͤnd der 
Biſchoffen vil gꝛoͤſſer/ den der Fürfen/dan 
ein Biſchoff ſoll ein Liecht vnd Salt deß 
Volcks ſein. Ein Liecht / auff daß fie dem 
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Volck den Weg der Seligkeit / vnnd den 
Port deß Heyls zeigen : Ein Saltz follen 
fie fein / damit fie die Sitten des Vnder⸗ 
ehanen mit alleehandt Zugenten vermi⸗ 
fchen / vnd vor dem verfaulen und verders 
ben der Laſter verhäten. Dann (wie Ca- 
ietanusrecht ond wol fpricht) eines Bi⸗ 
fchoffs Profeſſion iftnicht/ daß er nach 
der perfection trachte/wie ein religiofus, 
fondern daß er fie allbereit habe erzaicht vñ 
erlangt. Nit foll er erfinden Tugenten 
anfahen / fondern ex follalibereit vollkom⸗ 
men fein /nit foller anfahen meffig zu fein/ 
fondern er ſoll keuſch fein : Er fol feine 
frembde Guͤter begeren / vnd fich mie den⸗ 
ſelbigen bereicheren / ſondern keine einige 
Affecten oder Begird deß Geitzes foll in 
ihm ſtecken / ſondern ſoll die gantze Welt 
verachten. Vnnd beſchließlichen ſoll er 
nichts lieben / als allein in Gott vnd von 
Gottes wegen. 

Das ander Ampt eines Hirtens iſt / 
daß er die Schaf beſchutze vor den Wölfen 
vnd Feinden. Nun ſeindt zweyerley Fein⸗ 
de verhanden / ſo der Kirchen ſchaden koͤn⸗ 
nen / nem̃lich die Inheimiſche / dann auch 
die frembde. Die Inheimiſche Feinde ſu⸗ 
chen theils die ſincericet vnd reinigkeit 
der Lehe zu corrũpiren, jnmaſſen Arrius, 
Luther, Caluin vnd andere Ketzenmeiſter 
gethan / theils aber den nug vnd fortgang 
der Kirchen zuverhinderen / vermittelftder 
Ergernuffen vnnd fchändtlichen Suͤnd. 
° Die erſten pflegen Prinatperfonen zufein/ 
welche eintweder auß Ehrgeitz / vnd damit 
ſie ein anſehen bey dem Volck erlangen / 
wie Arrius, oder aber auß zorn vñ ſchmach / 
vmb / daß ſie nicht etwan ein anſehenliche 
Prælatur erlangen moͤgẽ / wie Luther / oder 
aber auß verzweiflung deß Gewiſſens vnd 
ihrer Seelen / ſich onderfichen jhꝛe opinio⸗ 
nes vnd meynungen zubehaupten / vnd die 
Schafft (als welche/wie Luther gefagt/em 
wächgine Naſe haben foll) jhres gefaliens 
außzulegen / vnd aufden verſtandt dep Flei⸗ 
ſches vnd jhrer finlichheiten zuziehen. Wi⸗ 
der diſes Gifft brauchet der Pabſt die Si- 
nodos prouinciales, vnd concilia gene- 
ralia nach beſchaffenheit vnd wichtigkeit 
der ſachen / jnmaſſen dann dieſelbigen con- 
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uinciert vnd vberwunden haben die Ke⸗ 
tzerey Arrij, Eutichetis, Eunomij, Dio- 
ſcori, Berengarij vnd anderer. Der heilig 
Auguſtinus hat mit ſeinen Predigen vnd 
diſputiren zerſtoͤrt die Ketzereyen Donati 
vñ Fauſti. Pabſt Gregorius hat beʒwun⸗ 
gen die Donatiſten in Africa vnd die Ar⸗ 
rianer in Hiſpanien / vertriben hat er auß 
Alexandria Egyptiæ die Agnoiter., es 
hatdie Gothen / fo Arzianifch waren / bes 
fehrt. Wo aber die Concilia, Predigen 
vnd difputiren nichts helffen wollen / alß⸗ 
dann gibt der Pabſt den weltlichen Fuͤrſten 
macht vñ gewalt / mit Fewr vnd Schwerdt 
darauff zugreiffen / jnmaſſen diſer geſtalt 
die Albigeſer vertilgt worden. 

Die andere art der corruptionen iſt 
die ergernuß der Fuͤrſten / ſo eintweder auß 
boßheit / den gemeinen nutz vnd die auffere 
bawung der Kirchen Gottes zerſtoͤren / oder 
aber auß hinleſſigkeit / die Kirch in jhren 
Landen laſſen zu grundt gehen / vnd wider 
dieſelbigen / woferrn ſie incorrigibiles vnd 
halfftarzig verbleiben / brauchet der Pabſt 
die excommunication, den Bann vnd 
interdictum; Woferꝛn auch diſes mittel 
nichts ergibt / alßdann ſetzet er ſolche Fuͤr⸗ 
ſten ab / erkennet vñ erklaͤret fie füronmwüre 
dig deß Standts / darin Gott ſie geſetzt 
hat: Er abſoluiret die Vnderthanen von 
jhrem iurament vnd Aldt / welchen fie ſol⸗ 
chen jhren Fuͤrſten gelaiſt haben / Er tranf- 
feriret vnnd verendert auch die Fuͤrſten⸗ 
thumb auff andere / dann inn der Kirchen 
Gottes iſt die weltliche macht gleichſam̃ 
der Leib / die geiſtliche macht iſt gleichſam̃ 
das gemuͤt / derowegen ſoll die weltliche 
macht der geiftlichen gehorſamen in allem, 
deme / was zum gemeinen nug der Kirchen 
gehoͤꝛet. Die ärgerliche Fuͤrſten feind auch 
wie verfaulte Glider oder grindige Schaf) 
fo von den gefunden theilen abgefchnitten/ 
oder auf der Heerd vertriben müffen wer⸗ 
ven. Die weltliche authoricev iſt dee 
geiftlichen allzeit onderworffen geweſt: 
Samuel harden Saul zu einen König er⸗ 
woͤhlt / vnd weil derfelb fich vbel verhiele/ 
hat ex jhne offentlich ab: ond den Dauid an 
feine ſtatt geſetzt. Elias hat vnderſchidli⸗ 
che Könige geſetzt in Eghpten ond Soria, 

ert⸗ 

















deß andern Bud 
Ieremiasꝰ far die Königreich gepflange: 
vñ wider außgereut / der 
broſius recht und wol: 
cerdotibus donantur Imperia, non v⸗ 
ſurpantur: Vnd Petrus Oluniacenſisꝰ 
ſpricht: Quamuis Ecclefianon habet⸗ 
Imperatoris gladium haberramen fu- 
Per Imperatorem im perium.. Hugo 
de S. Vidtore ſpricht: Spiricualis pote⸗ 
ſtas iudicat terrenam, vnd der H. Paulus 
ſpricht: 8 Piritualisomnia iudican, 
‚Kr. Ft difer Authoritet / hat Innocen- 
tius primus excomunicirt den Kayſer 
Arcadium vnd Eudoxiam fein Weib/ 
vmb / daß er nit bewilligen hatte woͤllen / daß 
der H. Ioannes Chryfoftomus widerum̃ 
in ſeinen Stul geſetzt wuͤrde. Gregorius 
Primus hat excommunicirt den Kayſer 
Lotharium von wegen deß Concubi- 
ꝓas mit der Valdrada. Gregorius fe- 
ptimus hatexcomunicirt Henricums 
tertium,omb/daß derſelb ſich vnderſtundt 
einzumiſchẽ in der erwoͤhlung eines Pabſts 
vnd in conſerirung der Beneficien... 
Deßgleichen ward mit dem Bann betro⸗ 
wet Henricus quincus, vmb / daß er ſich 
vnderfieng die Biſchoffe zu imueſliren 
Fridericus primus ward vom Alexan- 
dro dem dritten vnd vierten deß Reichs 
eutſetzt: wie nicht weniger Fridericus f£- 
Cundus, vnd Ludouicus Quintus. Gre- 
gorius vndecimus hatexcommunicirt 
den Kayfer Leone 


m lfaurum, afg einen 
Feinde der heiligen Bilder / vñ Gregorius 
tertius hat jhn ga 


r abgeſetzt. Gregorius 
feptimus hat den Bolislaum König in 
Poln von wegen feiner Tyranney / dep 
Reichs entfege : Tulius fecundus hatdem 
Ludouico duodecimo Königi nFranck. 
reich den Tittel eines Allerchriſtlichiſten 
genom̃en / vnd fo wol fein/ ale auch Koͤnig 
Ioannes von Nauarra/ Königreich men- 
nigklichen frey gegeben, Deßgleichen hat 
er den Venedigern zuverſtehen gegeben wie 
ſchwer da feyendiegeifttiche Wafen. Cle- 
mens feptimus pad Paulus tertius ex- 
com̃unicirt Henricum octau um Koͤnig 
in Engellande/omb/daßderfelb Carhari- 
nam fein ehefiche Weib repudirt vñ ver⸗ 
ſtoſſen : Pius quintus hatexcommuni- 
cirt beſagts Henrici Tochter Eliſabet⸗, 


Veteri iure à Sa 


tchB/oierter Then, 


wegen fpricht Am⸗ Er 


: Reichs verloren. 


iſt wunderbarficher weiß durd 
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vnd fie für vndůchtig vnd vnwuͤrdig der 

on Engellande/erflärt/ von wegen jhrer 
abtruͤnnigkeit und Ketzerey. Sixtus quin- 
tus Bat Henricum yon NayanayiHen-: 


ricum von Conde als Keper für onfähig | 


zu der Cron Franckreich / ec. erklaͤrt 


Nicht allein ha 
thoritet vnd macht, 
befunden / daß die e 


ben die Paͤbſt diſe Au⸗ 
fonder jederzeit hat ſich 
xcom unicirte vñ halß⸗ 
ſtarrige Fuͤrſten / beynebens ſeyen von Goit 
zeitlich geſtrafft worden / auff daß ſie wiſſen 
vnd verſtehen / daß der weltliche gewalt dem 
bilifchen gehorſam̃en ſoll / vñ daß die seite 
liche Straff / Dienerin feyender eröffen 
geiſtlichen / wie folches die muͤheſelige endte 
ſchafften außweiſen/ welche Henricus der 
viert vnd fuͤnfft / Fridericusper erſt vñ an⸗ 
der / Roͤmiſchen Kayſer bezeugen. Deßglei⸗ 
chen Philippus bellus König in Frauck⸗ 
reich / welcher drey Soͤhn Hatte / aber alle 
drey ohne Erben verſtorben Ebenmeſſig 
hat Ludouicus der zwolft Feine Erbenzu 
der Cron hinderlaſſen. Ioannes König zu 
Nauarra hat den maiſten Eher ſeines 
Henricus der driit Ko- 
nig in Franckreich / welcher den Cardinal 
vnd Hertzogen von Guiſa vmbꝛingen ließ / 
demarmes 
Bruͤderlein vmbkom̃en. Vnd ob ichon 
nit alle die jenigen /fofich der geiftlichheie 
widerſetzt / ein onfeliges ende genommen / 
fo iſt co doch gnug / daß ce gemeinigklich 
beſchicht / dann zu gleicher weiß wie von 
Natur / der Sommer warm vnd dat⸗ /vnd 
der Winter kalt vñ feucht iſt vnangeſehen 
es bißweilen im Sommer mehr vegneef 
denn im Winter / alſo iſt es ein ordinari 
vnnd gemeines Ding vnd werch / daß die 
jenigen / fo vermittelſt dee excommunia 


cation, von dem geiſtlichen Leib der Kira 


chen GOttes abgefchniteen feind worden/ 
In allerhande Muͤheſeligkeiten gerathen/ ; 
ondeinböfes Endt nemmen. 
Weil derwegen die Authoritet deß Stat⸗ 
halters CHriſti / als vil den gemeinen nutz 
vnd dienſt der Kirchen belange / feinen 
terminum⸗ noch zihl hat / beraegendie 
Authoritet der Könige eircumferibirir 
vnnd gemeffige iſt / fo iſt erfolge / daß 
vil Fuͤrſten / zu erlangung der — 
Oill⸗ 
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Kitten und Hochheiten/ jhre zufluicht ge 


nommen haben /nicht zum Kayſer / fonder 
sum Pabfi zu Rom. Stephanus’ Koͤ⸗ 
nigzu Vugern / hatdurch feine Abgefand» 
ten die Cron vnd den Rönigklichen Titel 
vom Pabſt Benedidto begert. Mecel- 
laus Nergog in Poln hat eben dergleichen 
begeren gethan / aber nit erhalten /fondern 
Cafımirus erhielts vom Benedicto fepti- 
mo; Alphonfus Hergog zu Portugaler« 
langte es vom Alexandrotertio. Callo- 


yanes Fürft in Bulgaria vberfam es vom 


Innocentio tertio. Demetrius Fürft in 
Crabaten und Dalmatien oberfam es vom 
Gregorio Septimo. Leotertius hat fo 
gar das Decidentalifch Römifch Reich 
von den Griechẽ transkerirt aufdie Fran 
cken / vnd gabsdem Carolo magno, vnd 
Honorius tertius verlihe das Orienta⸗ 
liſch den Grafen von Auſſera. Die Ve⸗ 
nediger haben jhre fürnefüfte præeminẽt 
zen vonden Römifchen Paͤbſten / vnd fie 
ſelbſt bekennen / daß jhnen die fuperioritet 
ihres Meers confirmirt vñ beſtettigt ſeye 
woꝛden durch Alexandrum tertium. Vil 
Fuͤrſten habens für cin ehr gehalten / wann 
fie jhre Fuͤrſtenthumb vnd Koͤnigreich / der 
Kirchen Zinßbar machten / jnmaſſen In- 
nocentius Koͤnig dee Nortumbern vnd 
Ofa König von Merci im gzoffen Britan- 
nien/vnd Alphonfus primus König in 
Poꝛtugal gethan. 

Slie fuͤꝛnem̃ſte Stritt vnd Vneinig⸗ 
keiten der Fuͤrſten ſeindt gemeinigklich den 
Paͤbſten heim̃geſtelt worden. Die aller 
groͤſte vneinigkeit / fo ſich jemals erhebt / 
war die zwiſchen der Cron Portugal vnnd 
Caſtilien / von wegen der Indianiſchen 
Schiffarten und Eroberungen: Aber fie 
iſt enefchiden worden durch die determi- 
nation vnd Vrtel Alexandri fexti, der⸗ 
ſelb ließ ein Lineam imaginariam ziehen 
vom Septentrione biß gegen Mittag / 
400. Meilen lang durch den Nidergang / 
von der Inſel Capo Verde aſſignirte er 
alles / was ſich gegen Aufgang derſelben be⸗ 
fandt / den Portugeſern / vnnd das vbrig 
den Caſtilianern: Folgendts / auff anhal⸗ 
ten der Poꝛtugeſer / bewilligte er / daß die 
Lini 180. Meilen weiter gegen Nidergang 








ſchꝛeibung / 
geworffen ward. Beſchließlichen ſeindt 
alle vnd jede wichtigiſte Haͤndel der Chrie⸗ 


ſtenheit durch die Paͤbſt gerichtet vnd ver⸗ 
glichen worden / dann er allein / als ein all⸗ 
gemeiner Vatter / kan die Chriftliche Fuͤr⸗ 
ſten vergleichen / die Krieg mit dem Friden 
terminiren vnd endigen / die Stritt verei⸗ 
nigen / die Rechtshaͤndel entſcheiden / vnd 
die Fuͤrſten wider die Vnglaubigen zuſa⸗ 
men verbinden / dann er iſt der jenig / der 
Hertzogen Gottfridt von Bullon, die Gra⸗ 
fen von Flandern / Toloſa, Bles, Char- 
tres, Bolognavnd andere / Item / die Kay⸗ 
fer Conradum vnd Fredericum, deßglei- 
chen Philippum, Ludouicum Könige 
in Franckreich / vnd Richardum König 
in Engellandt / ond fehler die gange Chris 
ſtenheit / zu eroberung def heiligen Landts 
ermahnt und vereinige hat. 

Andere Paͤbſt haben fich den Kayſern 
widerſetzt / vnnd jhre Macht vberwunden 
durch jhre bloſſe reputation.. Vnd fuͤr⸗ 
war eben diſes iſt die wahre grandeza und 
hochheit deß Pabſts / welche nit beſtehet in 
dem Vorꝛath deß geſam̃leten ſilbers vnnd 
Golts / nicht indem geruͤſten Kriegßheer/ 
vnd dergleichen dingen / ſondern in einer 
ſolchen Authoꝛitet / mit dern er die mache 
vnd fchäg der Chiſtenheit / Fürften vnnd 
Chuſtglaubigen Voͤlcker verwenden fan 
zu der Ehr GOttes vnd zum Dienſt der 
Kirchen: Vnd mit eben diſer Authoꝛitet 
haben vil arme Paͤbſt vil herꝛrliche impre- 
ſen zu gluͤcklichem endt gebracht / vil ver⸗ 
hinderungen auß dem Weeg geraum̃t / alle 
Beſchwerlichheiten vnd Gefahr vberwun⸗ 
den. | 

ch willdiß Dits gefchmeigen die 
Thaten Alexandri tertijvn feiner Wache 
folgern / welche jhre Hochheit wider den 


Kayſer Friderichen mie grofler ſtandthaff⸗ 


tigkeit haben erhalten. Iulius fecundus” 
hat denmaiften theilVmbrie,Bolognam 
vnd die fuͤrnemſte StättRomanizx wider⸗ 
um̃ zur Kirchen gebracht/den Venedigern 
wider auffgeholffen / die macht vnd hoffart 
der Frantzoſen in Italia gedaͤmpfft / vnd 
nicht deſtoweniger ſeinem Nachfolger ein 
ſchoͤne Barſchafft Gelts hinderlaſſen. 
Pius der ander has die Chriſiliche Fuͤrſten 
wider 





digen demaffen wider d 
mirb, daß fie ihm. die - rbro 
chen / vnd die —— heers e 
aaa, 0 u 
SSefeptigtic ei, 





den] —— und fs 





71 


Macht: Somai Hr an /Baßdeß Pa a 





tation iſt —— / vnd hat feines a 
chen weder in der intention, noch in dee 
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Belches handlet vonn 












‚flat religionis, oder Standt deß Glaubens / 





der Catholiſchen / der Juden / Hayden 
— — vnd Sciſmatiſchen. 


Wie die Ketzerey in Teutſchlandt 
Ihren Anfang vnd Voꝛtgang 
gewunnen. 


As verderben deß edlen Teut⸗ 
ſchenlandts hat feinen erften 
Anfang genommen von der 


5 





ERLL ungefehictlichheit vñ boßheit 


Defiderij Erafmi , weicher 
zu Guda in Hollandt geboyen / ondzu Ro- 
terodam erzogen worden. Diſer Mann 
hatte einen fertigen Verſtandt / vnd war 
‚gelehrt / fehr belefen / wolberede / vnd ge= 
fchwinde mie dem außgebẽ fpigiger Stich 
wort > Dife gute Eigenfchafften hat er 
vbel angelegt / vnd durch dife Mittel der 
Enriftlichen Religion einen groffen Scha« 
den zugefügt / dann nit allein hat er vnder 
den Samen ‚Moria, vil Poffen vnnd 
Schalcksnarrereyen eingeführt / fondern 
euch onder andern ein Buch feinerCollo- 
quiorum oder Geſpꝛaͤch / außgehen laſſen / 
pnd darinn die conſtitutiones Satzun⸗ 
gen vñ Ceremonien der Kirchen / theils vers 
acht / theils aber in zweiffel gezogen: Bey: 
nebens die Theologos verſpottet / und Das 
Leben der Religiofen vnd Elofierperfonen 
fiumpfiere / ſpoͤttlich angezepfft und beſto⸗ 
chen s Ehen dergleichen freyheit und boß- 
heit dep Redens brauchet er auch von den 
Religiofen und Heiligen dingen in feinen 
Adagijs, vnd andern aufgangnen Buͤ— 
chern. Dife feine Bücher feind inden V⸗ 
niuerfitet,, ond allen andern Schulen in 
Teutſchlandt außgebraitet / vnd allerhandt 


Voͤlckern zu theil woꝛden. Vnnd wie des 
Menſch mehrere geneigt iſt zum boͤſen / deñ 
zum guten / Alſo haben feine acetiee vnd 
Spoitwort / mit denen er die heiligeding/ 
die Kirchen Ceremonien/ die Keuſchheit / 
das Gluͤbdt der geiſtlichen Perſonen beſto⸗ 
chen / das Hertz vnd Gemuͤt deß Leſers de⸗ 
ſto ehender eingenom̃en. Beynebens hat er 
ſich vnderſtanden den maiſten theil der hei⸗ 
tigen Vaͤtter zu cenſuriren, vnd jhr Leben 
su Kalmaͤuſen / wie nit weniger vber die E⸗ 
uangelia dermaſſen liderlich / wie andere v⸗ 
ber den Ciceronem vnd Terentium, zu⸗ 
ſchreiben: Alſo / daß er allerdings ein hu- 
manift oder gram̃ aricus iſt in den Theo⸗ 
logiſchen Materien / vnd ein Theologus’ 
inden humaniſchen Materijs: aber in bay⸗ 
den ein Sophiſt / zudem billich geſagt wer⸗ 
den kan: Vis dicam quid ſis? Magnus” 
es Ardelio. Er redete vnd ſchrib auch dere 
maſſen / daß die Lutheraner jhne verehrten / 
vnd die Zwinglianer jne für jhren vertraue 
ten Freundt hielten. | 
Nach dem num er difer geſtalt und 
durch dife Kuͤnſt die geiflliche ding verfpot« 
get / vnd in verachtung gebracht hatte / iſt 
dardurch dem Martin Luther der weeg gen 
baant vnd eröffnet worden / vnangefehen 
derſelb jhne hernacher vndertruckt / vnd in 
verachtung geſetzt hat / daher man damals 
zuſagen pflegte: Erafmusinnuit,Luthe- 
rus irruit; Erafmus dubitat, Lutherus 
afleuerat; Erafmusparit oua, Luthe- 
rus excludit pullos. LucherusErafmi- 
zat, Erafmus Lucherizaw. 
Luther 








a 










deß dritten? 
Auther hat An. 1517, angefangen ſei⸗ 
nen Kopf wider RN 
 auß lauter haß vnd feindtſchafft / vmb / daß 
die promulgir. vnd verkůndigung der 
„om Pabft Leone X. bemilligten Indul- 
gentzen vnd Ablaß / den Dominicanern, 
vnd nit den Auguſtinern (deſſen Ordens 
er war) aufgetragen war worden. Er vnd 
Ioañes Staupitius generalis ordinis 8. 
Augultini, haben angefangẽ / alles vber vñ 
vber zukehren: Vñ die allererſte Wafen / die 
Luther brauchte / war ſein böfe Zung / mit 
„dern er / durch reden vnnd ſchreiben / aller 
Orten vnd zu allen zeiten vnd gelegenhei⸗ 
ten / den Clerum vnd geiſtlich heit / angrif⸗ 
feond zerriſſe: Darzu halffen jhm damals 


Die liederliche ſitten vnd das Gottloſe Le⸗ 


ben etlicher geiſtlichen Perſonen / vnd fuͤr⸗ 
nem̃ lich deren / welche die geiſtliche Renten / 
Gefall vnnd Einkomen / ſo durch vnſer⸗ 
Voꝛfahꝛen zum Dienſt GOttes verord⸗ 
nes waren / zu jhrem Pomp vnnd eitelen 
Pꝛacht verwendeten: Derowegen vnder⸗ 
ließ er nit / ſeine Predigen vnd Schzifften 
mit aller zandt vnerfindtlichen falſchen Lu⸗ 
gen zuerfuͤllen / vnd zuſpicken / vnd er ver⸗ 
ſchonte dißfalß wederden Clerum »,noch 
Die Religion / noch den Pabſt / noch die Bis 
ſchoffe / vnd ſchamte ſich durchauß Feiner 
Lugen / vnnd ſo gar redete er dißfalß wider 
ſich ſelbſt: Dahero Ioannes Edember- 
ger jhne in zweyen confutationen vnnd 
widerlegungen ſeiner Gottloſigkeiten / in 
874, Lugen vnd Wuwahrkeitenconuin- 
ciert vnd vberwiſen hat. Hierzu halffen 
jhm auch Die Poeten vnd Oratores, deß⸗ 
gleichen die Mahler / welche jhre Federn 
vnd Penſel waidlich brauchten / ſpitzten vnd 
an deme ſie die Prieſter on Biſchoffe mahl. 
ten in der geſtalt der Woͤlfe / der Teuſeln / 
vnd anderer dergleichen ding. Mit di⸗ 
ſen Bildern vnd Figuren wurden alßbaldt 
alle Kramer daͤden / offne vnd Priuat Haͤu⸗ 
fer erfuͤllt Bund in den Stätten vnnd 
Gaſſen hörte man nichts andere fingen) 
als ſchaͤndtliche vnd drgerliche Ding wi. 
der die Seiflichen : Alfo / das gank 


Zeutfchlande Inn kurtzer Zeit verfuͤhrt / 


und von dem Weg der Seligken abge⸗ 
wien ward, NERIRON Be ar 
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ME - son 
Fuͤrnem̃lich vnd inſonderheit aber 
ward deß Luthers Ketzerey befuͤrdert / in de⸗ 
me cr den Weltlichen Gewalt dem Geiſt⸗ 
lichen / vnverſcham̃ter werß / furzohe Do 
zu ſolchem ende vã mit diſer Kunſt/ erwarb 
er den gunſt vnderſchidlicher Fuͤrſten / vnd 
ander andern Hertzog Johan Feiderichs 
Churfuͤrſtens zur Sachßen/ vnd eines von 
Sickingen. Damit er auch den Kayſer 
Earl vnd andere Fuͤrſten deß Reichs deſto 
ehender gewinnen moͤchte / ſo decheirte er 
‚Ihnen In, 15 20. ein Buch / darin er ſich 
bemůhete zuerweiſen / daß der Pabft vñ die 
Viſchoffe vnderwoꝛffen weren der Kayſer⸗ 
lichen Macht / vnd dag man jhnen mit al⸗ 
ler Macht widerſtreben ſolle. 
Daurch Fein einiges Mittel aber er⸗ 
angte er einen groͤſſern gunſt vnd anhang / 
als eben durch die Fleiſchlichheit feiner 
Lehr / dann weil er wol wuſte / daß die Teut⸗ 
ſchen dem freſſen vnd vnendtlichen ſauffen 
faſt ergeben ſeind / fo hat er jhnen keine Ipe- 
eulatiuifche Ketzereyen / fo einen hohen 
ſubtilen verſtandt erforderten / ſondern eın 
grobe Fleiſchliche vnd Thierliche Materi 
fuͤrgehalten / welche mit der capacitet jhres 
verſtandts vnnd ſinnen vbereinſtimmete: 
Derowegen ſetzte er ab alle Faſten/ das 
Sluͤbdt der keuſchheit vnnd Cloͤſterliche 
Diſciplin. Er erlaubte den Nonnen und. 
Moͤnchen das Heuraten. Erſtlich nam er 
dem Pabſt vnd den Biſchoffen jhre Autho⸗ 
ritet / folgents den Fuͤrſten vnd weltlichen 
Obrigkeiten. Als derowegen Der gemeine 
Poͤfel diſe ſo annemliche vnnd wolluſtige 
Seh: hörten / haben fie dieſelbe / ohne alles 
bedencken / gar gern vnd mit frewden ange⸗ 
nommen / dann wie man leichtlich einen 
Waſſerfluß abwergz fahꝛet/ alſo iſts ſchwer/ 
wann man wider den Lauf deß Waſſers vñ 
den torrentem der begirlichheiten Schif⸗ 
‚fen will; Sehr ſchwer iſts fich ſelbſt ver» 
laugnen / das Creutz auff fich nemmen 
vnd EN rifto folgen. Vnnd inn difem 
fall ſchub vnd diſputirte Luther dermaf 
fen frey vnd vnverſchambt / als Bette er zu. 
ſchaffen niche mie Menſchen / ſondern 
mit den Beſtien / dann zu keinen andern 
Nationen vnd Voͤlckern hette er fo gar 
non; 
vult 
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vultyxor, veniat ancilla: Alſo / daß di⸗ j 


fer fuͤnfft Euangeliſt di Enangeltum auß 
etwan einem Hurhauß genorfien. In dem 
Buch de abroganda miſſa priuata ad 
fratres Auguftinianos ſagt er jhnen / daß 
ſie vnkeuſch vnd gail ſein ſollen ſo gar wi⸗ 
der jhr Gewiſſen / dann ich ſelbſt (ſpricht er) 
habs auch gethan. Vnd anderſtwo ſagt er / 


daß er zehen Jahrlang wider ſein gewiſſen 


habe geſtritten: Medr fprichter: Cum o- 
mania argumenta fuperaflem per fcrı- 
- pturam, hoc vnum cum fumma diffi- 
cultate & anguftia ( Chrifto fauente>) 
bis fuperaui , Ecclefiam effe audienda. 
Als er einsmals zu Leiptzig in einer Diſpu⸗ 
tation mit Johan Ecken / durch Hertzog 
Joͤꝛgens von Sachßen Rath ermant ward 
fich etwas gefchmeidiger vnd befcheidene® 
mit Worten zuerzeigen / antwortet er vnd 
ſpꝛach: neq; propterDeumhhzcresce- 
pta eſt, necpropter Deum finietur.. 
In feine Buch de miſſa angulari ſchꝛeibt 
er / daß er ein lange zeit mit dem Teufel ha⸗ 
be diſputirt / vnd letſtlich durch denſelben 
vberwunden vnd bewoͤgt worden / die Meg 
abzuſchaffen. 


Was ſoll ich aber ſagen vonn der 
Macht / welche Luther dem gemeinen Poͤ⸗ 


fel gab / die Reichthumb / Guͤter / Renten 
vnnd Gefaͤll der Kirchen zubeſitzen / die 
Kelch / guldine vnd filberne Reliquien. 
zubehalten / die Creutz vnd Heyligthum̃ zu⸗ 
pluͤndern / die Haͤuſer vnd Guͤter der geifte 
lichen einzuziehen / vnd die Abbtepen vnd 
Biſtum̃en erblichen zumachen? O ſchoͤ⸗ 
ner Angel vnnd Speife / Menſchen zu 
fohen, | 

Ob nun wol die Lutheriſche Ketzerey obs 
verſtandner maſſen von den Teutſchen ſo 
gar willigklich angenom̃en worden / fo hat 
es jhr doch nicht gemängele an allerhandt 
verhinderungen/ dardurch dann wahzgee 
macht feind wordt jene wort Dauids: Do- 
minare in medio inimicorum tuorü. 
Dann An.ıs25.hat fich dem £utherwidere 
ſetzet Vlrich Zwingel ein renouaror vnd 
Ernewerer der Berengariſchen Ketzerey / 
vnd mit demſelbigen haben ſich verbunden 
vnd geſam̃let Oecolampadius vnd Ca- 
rolſtad, feine abgeſagte Feinde. Nach 













n ſich auch darein gelegt Buee⸗ 
aluinus ein Erfinder deß newen 
Abendtmals. Diſe vnd andere haben mit 
ihrer Gottloſigkeit und ernewerten Ketze⸗ 
rey / die Kirch Gottes / vnd die Lutheriſche 
Seet / vermittelſt jhrer widerwertigen mai⸗ 
nungen/allerdingszeruiffen: Man hat ſich 
gleichwol vilmals bemůhet / die Lathera⸗ 
ner vnd Zwinglianer miteinander uver⸗ 
gleichen / iſt aber allzeit zuruck gangen / vnd 
die vneinigleit jmmerdar groͤſſer worden. 
Zu Meerßburg iſt auff deß Landtgrafen zu 
Heſſen anordnung / das erſte Conciliabu- 
lum vnd zuſam̃enkunfft gehalten worden/ 
aber haben / damals nit allein nichts ver⸗ 
richt / ſondern auch nicht fo vil erhalten koͤn⸗ 
nen / daß ſie ſonſten in andern Faͤllen / gute 
Bruͤder vnd Freunde verbliben / ſondern 
Luther verbote den Burgern zu Franckfurt / 
mit den Zwinglianern etwas zuſchaffen zit 
haben : Hergegen hat Zvvinglius in ei⸗ 
nem an die von Eßlingen abgangnem 
Schreiben die Lutheraner / vnſinnige Fan⸗ 
taſten und Narren geſcholten. In eines 
Antwoꝛt auff deß Luthers Buch vom Sa⸗ 
crament ber Beicht / erhitzet er wider jhne / 
vnd nennet jhne einen falſchen Propheten / 
einen onverfchaffiten Schalckonarren / einẽ 
Plauderer / einen verzweifelten Ketzer / ei⸗ 
nen Verfuͤhrer dep Volcks / einen Betrie⸗ 
ger / einen abtruͤnnigen von CHriſto / vnd 
fo gar einen Antichriſten. 


Spergegennennendie£utheranerdie 


Zwinglianer fantaflifche Gaifier / ein vn⸗ 
ſinniges verzweiffeltes Volck / rebelliſche 
Kinder / vnd ein Orgel deß boͤſen Feinde, 
Georgiusꝰ Weſtphalusꝰ in feiner apo- 
logia, wider den Caluinums erzehlet 
nach längs die unverfcharftte Schmach« 
reden Caluini, vnnd nennet dife Leut 
ohne Hirn / ein Razza oder Geſchlecht 
der Riſen / der Beßien /dee Hunden. In 
difer fo groffen verzweifflung ein Einige 
krit zutreffen / haben fie allerfeyts Anno 
tauſent fünf hundert ond vier vnd dreyſſig / 
zu Coftang / vnd folgendts Anno taufene 
fünf hundert vnd ſechs und drepflig / zu 
Würtembergein Zuſam̃enkunft gehalten 
aber vergeblich, | 
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ſche Sect in Teutſchlandi angenommen 
die Grafen von Manpfelve/ allda Luther 

‚geboren : vnd Hertzog Johan Feiderich 
. yon Sachgen : Dife haben die Derfon vñ 
Sehr difes Apoftare, vnnd abtruͤnnigen 


Mönche in jhꝛen fonderbarn ſchutz vund 


ſchirm genomen. Die erften /fo befleckt 
wurden / waren die Doctores vnd Siu- 
denten zu Wittenberg /von dannen / ale 


auß einer ſtinckenden fentina oder Cloack / 


iſt diſes Gifft vnd Peſtilentziſche Kranck⸗ 
heit / in kurtzer zeit außgangen vnd erbraitet 
„worden im gantzen Teutſchlandt. Dann 
Hertzog Hainrich fein Bruder war allbes 


‚Feit verfehrt/ond hat / (nach dem er nach abs 


L 


ſterben Hertzog Johan Friderichs / das 


Churfuͤrſtenthu m geerbt hatte/) den Luther 


alßbaldt von Wittenberg gen Seipgig ab» 
gefordert / vnd ſeind ihm alßbaldt die Thuͤ⸗ 
ringichſe / Saͤch ßiſche / Meißniſche Laͤn⸗ 
der / beygefallen. Vnnd haben ſeythero 
Hertzog Hamrich von Zutphen dag Bis 
ſtum Bremen/ond Ioachimus Weftpha- 
lus die State Hamburg gekrenckt. Zu fü- 
beck hat die Ketzerey eingeriffen duch be⸗ 
willigung jres Biſchoffs Renrici de Ba- 
tel: Deſſen Nachfolger fragten nicht vil 
nach dem vbrigen / vnd lieſſen fich benuͤgen 
‚mit dem zeitlichen Einkomen: wie dann 


auch Bifchof Georgiusde Aol in einfo 


groſſe vnverſchamtkeit vnd Gottloſigkeit 
gerathen / daß er vnder andern ſchoͤnen be⸗ 


u 


gangnen Stuͤcklein / das Römifche Mif- 


Tal mit groſſem gepreng / Pomp on Wache 


begraben ließ, Diſer geftalt hat das Suther- 
thum̃ angefangen fich aller orten in Teut⸗ 
landt zuvermehren. Kayſer Carls Sig/ 


welchen er Anno 1547. wider Die pro⸗ 


teffizende Fuͤrſten erhielt / Bat es etlichen. 
moflen auff⸗· vnd zuruck gehalten / aber 
durch Die hernach erfolgte Rebellion. 
rrsoge Morgen von Sachen vnnd 
raf Albrechts von Brandenburg] 
Aet widerumb ober und ober gangen,. 

1’ teeflichen ward der Kayſer auff ei⸗ 
zu Speyr gehaltenem Keichstag/ 
exm ſchein der erhaltung deß gemei⸗ 
en Fridens / bewoͤgt / die vbung der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Religion in Teutſchlandt zů⸗ 





/ allgemeinen Concilio ‚oder fonften, 
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il 


bersitligen /Bißond 






folang etmwan 


— ** 






facheı 


andere Mittel /inn Religions [a en ein 
anders und beffere vero.dnet wi de. A 
no 1552. A auff dem Reichetag zu 
Paſſaw abgerede vund verbotten worden) 
daß die Proteſtanten fich feins wego ge⸗ 
luſten laſſen folten/ die Carhofifchen unnd - 
infonderheit Die geifilichen/ in der pBung 
‚der alten Religion inn fhten Landen zube« 
truͤben oder zuverhinderen. Anno 1555, 
auff dem Reichstag zu Augfpurg ıft allen 
Fuͤtſten vnd Ständen deß Reichs erlaube. 
worden / eintweder die Catholifche Keli- 
gion / oder aber die Lutheriſchẽ Ketzerey an 
zunemmen / vnd vor einen zum andern zu⸗ 
ſchreiten / mit diſem beding/ daß die Welt⸗ 
liche Fuͤrſten durch ſolche verenderung h⸗ 
re Sander vnd Ehrniche verlieren / aber die 
geiſtliche Fuͤrſten jres Standts (doch auß⸗ 
genom̃en der ehr) entſetzt werden / vnd an 
Ihrer ſatt andere Catholiſche erwöhle wer- 
den ſolten. Es Baben gleichwol die Ketzer 
ſich ßarck bemuhet / daß auch Nen Bu— 
derthanen die Freyheit der Religlon gelaſ⸗ 
ſen / vnd die Fuͤrſten ſchuldig ſein ſolten⸗ fie 
19268 gefallens leben zulaſſen /aber darwi⸗ 
der haben ſich die Fuͤrſten von Oeſterꝛeich 
vnd Bayrn geſet. 
Nach obvermelten Decreten vnd be⸗ 
ſchehener verwilligung / hat die Ketzerey 
gang Teutſchlandt ergriffen/ dann An⸗ 
no 1556. Nat Dit Hainrich Pfaltzgraf 
bey Rhein / und Marggraf Carl von Ba- 
den/die Meß auß jbren Landen vertilge/ 
‚folgents hat Nicolaus Galla difes vnkraut 
zu Regenfpurg aufgefeet / vnd Martinus” 
Kemnitiuszu Braumſchweig. Nicht we⸗ 
niger nach dem die Schweiger zu Zürich 
das swinglifche Gifft ergriffen hatten) has 
ben fie An. 1526, die Meß injhrem Ges 
biet ab/ond das Nachtmal widereingefent, 
Eben dife Sect erſtreckte fich von dannen 
dutch alle Stätt und Strafburgifthe und 
Baſelriſche Sranigen: In, 1528,01 26, 
Tanuarı) Bat manzu Bern /nachdem ein 
fange Difputation / in beyfein dep Kathy 
gehalten war worden/die Bilder dee Heili- 
‚gen geſtuͤrm̃t / zerſchlagen / vnd die Meß ver 
sriben; Eben diſes beſchahe auch dam⸗ (6; 
— Ci z ermen 















































































































































304Joanns Boteri 


ermeltem Straßburg. An. 1531, haben die 


fünff Catholiſche Cantones oder Orden) 
neiflich Lucern / Vranig / Suig / Vnder⸗ 
waldt / Tugi, die von Zürich vnd Bern / 
als Zwingliſche Ketzer bekriegt / die wur⸗ 
den in zweyen gehaltenen Schlachten v⸗ 
berwunden / vñ in der erſten ward Zvving- 
lius erſchlagen. Eben zur ſelbigen zeit iſt 
Oecolampadius in ſeinem Beth todt ge⸗ 
funden worden. An deß Zwingels ſtatt 
at ſich auff die Cantzel der Peſtilentz zu 
Zuͤrich geſtellt Henricus Buùllingerusꝰ. 
Diſes Zwingliſche Gifft ergriffe auch die 
Statt Genf die hat An.ı 53 6. ſich jhrem 
natürlichen Fuͤrſten widerſetzt. Daſelbſt 
hin hat Caluinus, (welcher etliche Jahre 
langein Minfter ond Diener dep Woꝛts 
der auß Franckreich vnd Niderlandt ent⸗ 
wichenen Ketzern zu Straßburg geweſt / 
vnd daſelbſt ein Synagog angeſtelt hatte /) 
fein cathedram, Cantzl vn Schul verwen: 
Det / vnd von dannen gang Frandreich 
leichtlich und mit guter gelegenheit verun⸗ 
seinigtondveraiffte. j 
Immititlſt wuchßen noch andere vn⸗ 
derſchidliche Ketzereyen dann An. 153 2. 
haben die Widertauffer die Statt Muͤn⸗ 
fer in Weſtphalen beſeſſen / einẽ Koͤnig auß 
jhrem mittel erwoͤhlt / vilerhandt ehorheiten 
geſtifftet / vñ iſt letſtlich die Statt belaͤgert / 
erobert / vnd der Koͤnig ſam̃t jhren Anhaͤn⸗ 
gern gehenckt und hingericht worden, An⸗ 
no 15Si. hat Andreas Ofiander., inn 
Preuſſen ein newe Kegerey/ ond onerhörte 
Gerechtigkeit auffbzacht / vnnd Hertzog 
Albꝛechten darmit inficierto und es theil⸗ 
ten ſich die Lutheriſchen allgemach in rigi- 
dos vnd molles, oder in ſtrenge vnd wai⸗ 
che / vnd vnder andern abſurditeten vnd 
vngereum̃theiten / war auch vnder jhnen 
die Vbiquetariſche Ketzerey. 
Immittelſt / vnd in wehrenden diſen 
Newerungen / verſuchte man zwiſchen den 
Lutheranern vnd Zwinglianern allerhandt 
fridis vnd vergleiche Mittel: Aber weil 
Hertzog Auguftus” Churfuͤrſt zu Sache 
fen fich vmb das Lutherthum̃ / hergegen 
der Pfaltzgraf Churfürft zu Maidelberg 
vmb den Caluinifmum annam / fo iſt 
niemalen fein vereinigung (ale welche 













x N 

bey feinen Ketzern ſtatt finder) erfolgt / 
weder zu Zürich / allda Martinus’ Bu- 
cerus fich Anno 1539. ſtarck darumb 
bemühete / noch auch zu Mulbun / allda 
Jacob Schmidlein Anno 1564, fein naͤr⸗ 
rifche Vbiquitiſterey publiciree / fondern 
es iſt ihre vneinigkeit / hader vnnd zanck je 
länger je gröfler worden : Biß lerftlich An⸗ 
110 1559, die Hergogen von Sachßen und 
Grafen von Manßßfeldt ein Schufft auß⸗ 
gehen lieſſen / vnnd darin die Zwingliſche 
vnd zehen andere Ketzereyen verdampten. 
Anno 156). haben die Caluiniſten fich 
onterftanden die Lutheraner auß der Statt 
Bremen zuvertreiben/ ohne zweifel weilfie 
von jhnen An. 1555. vbel tractiert woꝛ⸗ 
den / vnd der Koͤnig in Dennemarcken vnd 
andere Seeftaͤtt verbieten lieſſen / die Sa⸗ 
cramentirer weder Zuhauſen noch Zubes 
herbergen / wie dann folches ein edler Pos 
lad /namens Ioan Laſcus, als er mitten 
im Winter auß Engellandt geflohen / wol 
erfahren / vnd kaum zu Embden ein vnder ⸗ 
kunft finden hat koͤnnen. Deßgleichẽ iſt be⸗ 
gegnet dem Theodoro Beza_, als er ſich 
vnderſtundt das gemuͤt deß Pfaltzgrafen 
Ottonis, ſo damals Lutheriſch war / zu re- 
concilieren, vñ jm die Lutheꝛiſche Confeſ⸗ 
fion zu prfentiren / weil aber jhm ſolches 
hernacher durch die von Zuͤrich ſtarck ver⸗ 


MON 


wiſen ward / iſt er gut Zwinglifch worden. 


Folgents haben ſich vil Zwiſt⸗ vnd 
Scharmuͤtzel erhebt zwiſchen Hainrichen 
Bullinger / Zwingl / vnd dem Lutheriſchen 
Prentzen. Ebenmeſſig zertrugen ſich An. 
1566, die Zwinglianer / Lutheraner vñ Ca⸗ 
tholiſchen / Letſtlichen weil Segurius Pa- 
dilianus deß Printzen / von Bearne Rath 
von einem Caluiniſchen Predicanten na⸗ 
mens Brocardus, verſtanden hatte / daß be⸗ 
ſagter Fuͤrſt von Bearne wuͤrde ein Koͤnig 
in Franckreich werden / vñ den Pabſt auß ð 
Statt Rom vertreiben/fo zohe er allenthal⸗ 

„be herum̃ in Engellandt / Nidland / Denne⸗ 
marck vñ Teutſchlandt / vñ ſollicitirte einẽ 
Synodü oder zufaitienfunft/oin Die Luthe⸗ 
raner vnd Zwinglianer mitsinander zuver⸗ 
gleichen / daß aber Padilianus kein beſſerer 
Orator, denn der Brocardus ein Prophet 


geweſt / erſcheint auß einem deßwegẽ durch 


die 
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welches Incendium Caluinifticum in- 
ritulirt geweſt. Vnd ob ſchon An. 1588, 


Jacob Schmidel vnd Beza eben derglei⸗ 


chen zu Mompelgart tentirten vnd ver⸗ 
ſuchten / war es doch auch lurtſch vnd 
vergebend. J——— 


Von dem Standt / darin ſich das 


Religionweſen in dem Teutſche⸗ 
0 a 


hen / daß die Kegerey fich je länger je 


2. diſen vnſern zeiten laͤſt es ſich anſe⸗ 


mehr außbraiten / hergegen die Catho⸗ 


liſche Religion das Felde verlieren wolle, 
Dann die Ketzerey waͤchſt / friſt vnd greifft 
mmerdar weiter vmb ſich hrrumb / wieder 
Krebß / dann die Lutherifche vnd Caluim. 
ſche Fuͤrſten ſetzen ſich indie Abbtehen vnd 
Biſtum̃ / vnd behaltens / ſam were eo jhr an⸗ 
ererbtes Patrimonium vnd laſſens ſo gar 


Ihren Erben vnd Nachkoͤm lingen zuſtehen. 


iſer geſtalt haben die Hertzogen von Po⸗ 
mern die Kirch zu Camino eingenorfien, 
An. 1550, hat Hertzog Virichvon Mech: 


lenburg die Kirch Suediua und Ratzen⸗ 
burg eingenom̃en / vnd wirdt noch heutigs 


Tags von ſeinen Nachfolgern befeſſen. 

Die Marggrafen von Brandendurg 
haben den Fuß in die Kirch zu Magdeburg 
Nauelburg vnd Segubia geſetzt / vnd kon⸗ 


nen jhn nicht wider darauß bringen: Die. 


Hertzogen von Sachßen diſponiren vnd 
tegiren Die Kirchen zu Meiſſen / Merßburg 
vnd Newburg / ſam̃ weren ſie jhre Erblan⸗ 
der. Hertzog Hainrich Iulius von Sach⸗ 
ſen / hat vor wenig jahren die Kirchen Bre⸗ 


men vnd Oßnabrug vnder ſich gebracht / 
vnd ſein lebenlang genoſſen. Der Hertzog 


von Braunſchweig hat den beſten theil der 


Kirchen Hidenßhaim zu ſich gezogen / vnd 


die ſachen vnder dem Huͤtlein ſo weit ge⸗ 
ſpilt / Daß etliche wenig Canonici decre- 
tirt vnd capitulirt haben / daß nicht allein 
ſein Sohn / ſondern auch deſſelben Erben 
fuͤr Biſchoffe alldort gehalten werden fol 


een, Deßgleichen hat ſich Philip Sigi 


mundus Hertzog zu Sachßen der Kirchen 


iu Verden pnderfangen, Nachdem An, 
| | 


Suche / erſter Theil 


bie Lutheraner ſelbſt außgangnem Buch / 
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1682. Graf Herman von Schawenburg 
die confirmation der Kirchen zu Min- 
den, vom Pabſt Gregorio XII I.durch 
liſt vnd betrug erlangt hatte / hat er ſich mit 
Hertzogs Iulij von Braunſchweig Toch⸗ 
ter verehlicht / vñ hergegen Hertzogen Hen⸗ 
richen / beſagts Hertzogs Iulij Sohn / die 
Kirch cedirt vnnd vbergeben. Als auch 
derfelb Juͤngling fich kernacher verheurat/ 
hat das Capittl, vermittelſt Hertzog Ernſts 
von Bayrn Churfuͤrſtens zu Coͤln Autho⸗ 
ritet / Graf Adolphen von Schawen burg 
erwoͤhlt. Vnnd ob ſchon in diſer Statt 
kaum der Schatten der Catholiſehen Re⸗ 
ligion beym Voick mehr verhanden ſo hal⸗ 
ten doch Die Cathoſiſche Canonici den 
— in der Kirchen auff Catho⸗ 
iſch. 
Ich will nichts melden von deme / daß 
Pfaltzgraf Caſimirus, als cin freundtlu 
cher lieber Nachbar / in die Kirchen zu 
Speyr vnd Worm̃s den Fuß geſeht/ und 
wo ſie denſelben einmal hinein ſetzrn / da vn⸗ 
derlaſſen ſie nit / jhrze Sccten mit einzufſuͤh⸗ 
ten / dann die Caluiniſche und Lutheriſche 
Ketzereyen / wic auch andere ſeindt uurem 
Deckmantel vnd Schein under welchem 
fie frembde Guͤter an fich ziehen. 
Nach dem Hertzog Henrich vonn 
Braunſchweig voꝛ etlichen Jahren einen 


Theil der Canonicorum zu Halberſtadt 


dorrumpirt vnd beſtochen hatte / hat er die 
Lutheriſche Sert dermaſſen eingefuͤhrt / daß 
alle Muͤnchs Cloͤſter / außgenommen ein 
einiges der Canonicorum regularıum., 
beynebens auch 4. Pfarrkirchen apofta- | 

tirt haben. Darbey iſt aber zuverwundern 


vnd in obacht zunemmen / daß damals vnd 


alldort in den Maneperſonen / vnd ſonder⸗ 
lich ven Religioſen, ein fo gar ſchlechte 
Standthafftigkeit inn dem Glauben per= 
ſpuͤrt worden / vnd hergegen die Nonnen 
vñ ſchwache Weibsperſonen beſtaͤndig ver: 
bliben / dann vnter ſechs Nonnen Cloſtern/ 
fo alldort zu Halber ſtatt waren / i kein cn 
niges abtrünnig worden / wie dann auch 
dergleichen faͤll ſich an mehr andern Or⸗ 
ten in Teutſchlandt begeben haben / dann 
u Vlm / Straßburg / Newburg / Bam. 
denburg / Sachßen vnd Braunſchweig ſo 
— gar 
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gar auch in Holſtain / feinde noch heutige 
Kags vil Tonnen Llöfter im eſſe ond gu⸗ 
tem Weſen: Gleichwol wirde daſelbſt 
durch die Obrigkeit verbotten / an ſtatt der 
ſterbenden Nonnen / andere newe einzu⸗ 
nemmen / wie dann auch ſie kein gelegen⸗ 
heit haben / ſich vonn Catholiſchen Bi⸗ 
ſchoffen weyhen vnnd conſecrieren zu⸗ 
laſſen. | | 
So ſeindt nun die Kegerifche Fuͤrſten 
dermaflen gefliffen Die Ketzerey inn jhren 
Landen einzuführen / daß hiebeuor die ars 
me Vnderthanen im dee Churpfalg ges 


zivungen worden /jhre Sect vier oder fuͤnſ 


mal zuverenderen / vnnd von der Coluini⸗ 
ſchen zu der Lutheriſchen / hergegen von der 
Lutheriſchen zu der Caluiniſchen zuweichẽ / 
allermaſſen es demſelben Pfaltzgrafen ge⸗ 
faͤllig war. Hertzog Auguſtus zu Sach⸗ 
ſen war in zeit ſeines lebens / das Haupt der 
Lutheriſchẽ Sect / Chriſtianus fein Sohn 
hat / nach abſterben ſeines Vatters / die Cal⸗ 
uiniſterey eingefühst/on worern {hm Sort 
Das leben nic hette abgetruͤckt / ein jaͤmmer⸗ 
lichs Spectacl onnd Blutbad anrichten 
woͤllen / aber nach ſeinem Todt hat der 
fromme vnnd feine Fuͤrſt Hertzog Fri⸗ 
derich Wilhelm von Weinmar / ſeiner bin« 
derlaßner vnmuͤndiger Kinder beſtellter 
Voꝛmunder / die Caluiniſterey widerumb 
ab / vnd das Lutherthum̃ eingeſetzt. Dann 


ſchier alle Trutſche Fuͤrſten ſeindt eintwe⸗ 


der Lutheriſch oder Caluiniſch. Lutheriſch 
ſeindt die Hertzogen von Pomern / Marg⸗ 
grafen von Brandenburg / Hertzogen zu 
Sachßen / Pomern / Holſtain / Mechlen⸗ 
burg / Braunſchweig / Wirttemberg / die 
Grafen von Manßßfeldt / die freye Reichs 
vnd Hanße Staͤtt. Aber Caluiniſch ſeind 
die Pfaltzgrafen bey Rhein / Straßburg vñ 
der maiſte theil der Schweitzer / vnd etliche 
Staͤtt. Es behelffen ſich auch dißfalß die 
Teutſche Fuͤrſten eines im Reich ergang⸗ 
nen Decrets / daß nem̃lich fie ihre Vnder⸗ 
thanen zwingen doͤrffen / eben derſelben Re⸗ 
ligion zu ſein / dern ſie ſeindt: O armſeli⸗ 
ges Volck. 

Aber in genere vnd ins gemein von ſa⸗ 
eher zureden / iſt gewiß / dz der Adel / die Rei⸗ 
chen vnd die Staͤtt vil mehꝛers inficiert 


—V— 
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ſeindt mit der Ketzerey / denn der gemeine 
Man vnd Fuͤrſten. Vud iſt wol zuerbar⸗ 
men / daß vnder ſo vilen freyen Reichoſtaͤt⸗ 
ten auf dem letſten Reichstagnur drey klei⸗ 
ne ſchwaͤbiſche Stätt /nerhlich Gmuͤndt / 
Duͤnckelſpil vnd Vberling/fich ale Catho⸗ 
liſche / erzeigt haben / vnd anjetzo vnder ſo vis 
len teutſchen Fuͤrſten nus die von Oeſter⸗ 
reich / Bayrn / Clef / Marggraf Philipo 
von Baden / vnd der Landtgraf zu Seuche 
tenberg Catholiſch ſeindt / vnd ein Marg⸗ 
graf von Baden / vnd ein Graf von Hel⸗ 
fenſtain widerum̃ Catholiſch worden. Wol 
zuerwegen iſt es / woher es Doch kom̃e / daß 
die freye Staͤtt vil geneigter ſeyẽ zu aanem⸗ 
mung der Ketzereyen / deñ die Fuͤrſten: Vil⸗ 
leicht darumb / allweil nemlich die Ketzerey 
pflegt ein freyheit der meinungen / vnd deß 
Lebens mit ſich zubꝛingen / vnd der nam der 
Freyheit / (ob ſchon fie falſch iſt) iſt tauglich 
vnd bequem / das Volck zu allen vnd jeden 
dingen zubewoͤgen. Kein ſolche meinung 
hat es mit den Fuͤrſten / dann dieſelbigen 
haben ein vnllkom̃ene macht ober die Vn⸗ 
derthanen / vnd fie geniefjen derwegen ein 
groſſe Freyheit: Es machet auch der Eifer 
der freyheit / daß in den deliberationen vñf 
berathfchlagungen der freyen Staͤtt / die 
boßhaftige Burger vil mehr gelten vñ ver⸗ 
muͤgen / denn die from̃en / dann weil ſie vn⸗ 
verſcham̃t vnd Seelloß ſeind / ſo erzeigen ſie 
ein vil groͤſſere hitzigkeit in verthaͤdigung 
der hochheit der Reipublicæ oder gemeinẽ 
Nutzes: Hergegen vermag in den conful» 
tationibus vnd rathſchlaͤgen der Fuͤrſien / 
das iuſtum vnd honeſtum vil mehr / von 
wegen deß Reſpects der Reputation / vnd 
wir ſehen / daß die gefahr vnd weitlaͤuffig⸗ 
keiten / darin ein Landt / von wegen veren⸗ 
derung deß Glaubens gerathet / nit ſo ſehr 
bewoͤgen die Senatores vnd Rathoherrn 
einer gemeind als einen Fuͤrſten / dann die 
ſSenatores laſſen ſich gemeiniglich võ we⸗ 
gẽ jres aignenincereſſe, biegen vñ lencken⸗/ 
aber das intereſſe deß Fuͤrſte ſihet fürnerfie 
lich auf den gemeinen nutz deß Landts / vnd 
weil derowegen die verenderung der Reli⸗ 
gion pflegt einer Particular Perſon nutz⸗ 
lich / aber dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich 
zu ſein / ſo folgt nothwendig / daß ya 
tatt 
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mittelter Fuͤrſt. aha 
Die freye Reichoſtaͤtt ſeindt (außge⸗ 
nom̃en die vbbemelte drey/) aNepaitie Rene: 


riſch: Aber doch ſeindt die maiſte Burger 


zu Augſpurg Catholifch: Zu Nuͤrmberg / 
lm / Franckfurt vnnd Aach finde man 
auch etliche wenige Catholiſche Chuten / 
pnd es laͤſt ſich anfehen/als habe di⸗ Catho⸗ 
liſche Religion wider angefangen einzu · 
wurtzlen / nicht zwar durch Kriegßmacht / 
noch durch vſurpirung freifider gůter / ſon⸗ 
der durch die Predigen der Warheit / dern 
Kecht dermaſſen klar vnd ſchoͤn iſt / daß 
Woferen die Ketzeriſche Fuͤrſten fich nie mie 
den Wafen vnd allerhandt Tyranneyen 
vnd grauſam̃keiten darwider ſetzten /e8 ge⸗ 
wißlich gang Teutſchlandt widerum̃ aufs 


new an ſich ziehen würde, Es haben ſih 


auch dißfalß mie groſſem nutz vnnd (ob be⸗· 
muͤhet die Vaͤttetr der locietet Ieſu dann 
vermittelſt jhrer Predigen / diſputirungen 
außlegung deß Catechiſmi / fchöner Bi 
cher / Schulen / Collegien vnd Semina 
rien, in denen vil gute ingenia vnderw 
fen werden/ conuertunt corda Patrum, 


anf. Der hilff diſer Vaͤtter gebrau⸗ 
chen fich alle Fuͤrſten / ſo da gneigt ſeindt / 


Ihre Zander eintweder widerumb zuraim. 


gen / oder aber Inder reinigkeit deß Glau⸗ 


bens zuerhalten. 

Damit man aber wiſſe / in was für 
terminis oder Stande def Glaubens dife 
Teutſche Prouintz fiche/fo wöllen wir jhre 
Metropoles oder Thumſtifft ein wenig 


Durchlauffen / dann Die Authoritet der Bu 


ſchoffe vnd Capitteln hat den noch vbꝛigen 
Kleinen Theil deß Glaubens in Teueh 
landt / biß dato erhalten. So hat nun 
Teutſe andt ſiben MNetropolitanos oder 
Ersbiſe offe / neiũlich Magdeburg / Tryr / 
Maintz / Coͤn / Salsburg / Bezanzon,, 
Praag. Das Ergbifumb Magdeburg 
iſt ſambt feinen ondergebnen Bitumen / 
neimlich Maßboꝛg / Maßberg / Naum⸗ 
burg / Nauelburg / Badelboen / Lubeck / 

Suerin / Seburg / Celuich / Raen« 
burg / allerdings Ketzeriſch worden / vñ wer⸗ 
den regiert vnd genoſſen von Lutheriſchen 


a 





| ichs / erſter Theil, 
Statt vil leichtlicher die Ketzerey anniinie/ 
denn einabfolutus Princeps oder vnge⸗ 


OR 
Fuͤrſten / ſam̃ were es fa Patrimonium.. 
Das Ertzbiſtum Tryr belangendi / 


iſt daſſelb Das allerſauberſfe inn Teutſche 


landt / dann der Ertzbiſchoff daſelbſt leydet 
DR geduldet nirgents Fein freyfide Religion 


in feinem Biſtum / fondern reuͤtets allent« 


halben auß. Vuder fein Biſtumb gehoͤrt / 
Verdun, Tuns, Tul, Merz, fo aber / waͤs 
Das seitliche belangt / der Cron Franckreich 


vnderworffen / vnd Tulynd Metz mit der 


Caluiniſchen Ketzerey befleckt ſeindt. 
Das Ertzbiſumb Eoln Bat oil muͤhe⸗ 


frligkeiten von wegen der Religion außge⸗ 


ſtanden / vnd ſich mit fonderbarem vnauß 


föfchlichem Lob bey der Cathonſchen Res 


ligipn erhalten. Damm ale An. 543. Ertz · 
biſchoff Herman ſich vermercken ließ / daß 


er Die Ketzerey inn der Statt und im Sande 


einfuͤhren zulaſſen vorhabens/ a uch allbereit 
zu ſolchem endt / den Bucerum p den Me- 


lanthonem zu ſich erfordern hatte laſſen / 


Bat ſich jbm der Nach vnd Kapisldermafe 


fen widerſetzt / daß er abgefest /ond Adal- 


Phus anfeine ſtatt verordnet worden /ona | 
angeſehen gleichwol damals vil Staͤtt mit 


der Ketzerey entzůndt vnd behafft worden. 
As auch hernacher An. 1682. Gebhardt 
Truchſeß Ertzbiſchoff daſelbſt ſich vnder⸗ 
ſtundt fein Bersliche Agnes zu der Ehe zu⸗ 
nemmen / den Vnderthanen die Freyſtel· 
lung zubewilligen / vnd ſich fuͤr einen Ke⸗ 


Ber oh Abtruͤnnigen zuerklaren iſt er durch 


Pabſt Gregorium XIII. abgeſetzt / und 
an fein ſtatt Hertzog Ernſt von Bayın ers 
woͤhlt worden. In difem Tumult hie der 
Kath zu Coln befefch außgehen/das alle 
Bueasbohfchefreiftde Derfonendie&tare 


raumen folten, Vnd das Capitl ließ den 


Krieg wider den Truchſeß ußruſfen/ vn⸗ 
angeſehen Hertzog Hanß Cafmirjäm alle 
möglichen beyſtandt latſtete / vnd das Suft 
vbel verwuͤſtete / biß er letſtlich nach abſter⸗ 


ben ſeines Bruders Ladouici Churfinnee 
gezwungen ward/ab vñ wider heizuziehte. 


Immittelſt Fam Hertzog Ferdinand auß 
Bayrn / mit einer fchönen Reuterey und 
Fuß Volck feinem Bruder Ernefto zu⸗ 
Diff / vnd hat mit hilff deß Grafen von 


Arnberg / vnnd deß Capitl / die Statt 


Bonn, Leuchenich vnd Brüel erobert, 
Ca . DD 
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Dep Eitelheinrichs ftatliche Reuterey er- 
legt / jhne ſelbſt gefangen/ ond den Truch⸗ 
ſeß gar vnd gang auß dem Landt geſchla⸗ 
gen. Wiedann auch der Hertzog von Par- 
ma die Statt Nuifs lang belägert / und 
leefilich eingenommen, | 
Sonften gehören onder difes Ertzſtifft 
die Biſtumb Lüttich / Muͤnſter / Oßna⸗ 
brug vnd Minden... Lüttich hat biß dato 
die Catholiſche Religion / vermittelſt Goͤt⸗ 
licher hilf/deganfehenlichen Cleri, vñ deß 
Koͤnigs zu Hiſpanien erhalten. Das Stift 
Muͤnſter iſt jederzeit gut Catholiſch geweſt / 
vnd hat daſelbſt Anno J58 8. der geweſt 
Thum̃pꝛobſt Gottfridt von Raßfeldt ein 
leſuiter Collegium geſtifft / nicht zu ge⸗ 
ringer der Orten befuͤrderung der Catholi⸗ 
ſchen Religion. Zu Oßnabrug hat die 
Ketzerey angefangen / Anno 1521. vnd ob 
ſchon ſie vber 10. jahr hernacher die Luthe⸗ 
riſche Pradicanten vertriben / ſeindt doch 
dieſelbigen auffs new von den Canonicis 
vñ Biſchoffen ein⸗ vnd zugelaſſen woꝛden. 
Anno 1574. hat Hertzog Heinrich von 
Sachßen diſes Stift Oßnabrug vñ Bre⸗ 
men an ſich gebꝛacht. Zu Minden iſt nur 
ein kleiner Particl Catholiſch / vnd regiret 
das vbrige Hertzog Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig. AR 
"Maing ift ein anfehenfiches Ertzbi⸗ 
ſtum̃ / hat aber zur zeit Ergbifchoff Al 
brechtsvon Brandenburg An. 13 14. an⸗ 
gefangen / nach der Kegerey zuſchmecken / 


vnd ift die gange Dicsces allgemach dar⸗ 


mit befleckt worden/zumaln die Statt Er⸗ 
forde zufaifie dem Adel, Es haben aber 
Die Jeſuiter nit alleinzu Maintz / ſondern 
auch zu Koblentz vnd Heiligenſtatt jre ſon⸗ 
derbare Collegia, vnd durch diſes mittel 
dieſelbe gantze Gegent biß dato in der Ca⸗ 
BO Religion erhalten. Vnder difes 
E 


rtzſuifft gehoͤren die Biſchoffe zu Coira / fi 


Coſtantz / Straßburg / Speyr / Worm̃s / 
Wirtzburg / Augſpurg / Eichſtett / Nils 
denßheim̃ / Paderborn / Halberſtatt / Ver⸗ 
den / vnd Olmuͤtz. 

Vnder das Biſtum̃ Coira gehoͤꝛen 
die Graubindter / ſo in der Buͤndtnuß ab⸗ 
getheilt ſeindt / vnd alleſamt 33. gemeinden 
begreiffen. Die eine Buͤndtnuß wirdt ges 
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nennt das Hauß GOttes / die andere nen⸗ 

nen ſich die acht oder zehen dritture, vnd 

die dritte heiſt man lega Griſa⸗. Diſe let⸗ 
ſte iſt maiſtens Catholiſch / die andere aber 
Zwingliſch / von jhrem Pfaner zu Zuͤrch 
Vdalrico Zvvinglio hero / derſelb Hat diſe 
Leut in das verderben gezogen /vermittelfi 
dep Netzes der Reichthum̃en des Kirchen, 
Aber doch wirtzu Coira vnd Fürflenberg 
(welches ein ſehr fchönes Caſtell iſt / allda 
der Biſchoff ein halbes Jahr reſidiren. 
muß) der Gottsdienſt auff Catholiſch ges 
halten : Deßgleichen zu Roſſum, welches 
den Ertzhertzogen zu Lehen ruͤhret / Item 
in einem Præmonſtratenſer Cloſter: vnd 
in den acht dritturis iſt auch Tiſitis einem 
Abbt zugehörig / daſelbſt vnderhelt der 
Cardinal Alexandrinus ein ſeminarium 


von 34. Juͤngling / mit geiſtlicher hilff deß 


Volcks alldoꝛt. Im Thal Agnadina vnd 
Pregaglia (ſo dem Hauß GOttes zuge⸗ 
hoͤren) vnd an vilen andern Ditenderacht 
dritturen, findt man Staͤtt / allda jnner⸗ 
halb 30. Jahren fein Meß gehalten wor 
den / mehꝛrers auß mangelder Priefter/ deñ 
der Kegerey. Die Statt Pofchiauo, 
welche zum Hauß GOttes gehoͤꝛet / vnd 
auf einem hohen Berg ligt / iſt theils Ketze⸗ 


riſch / theils Catholiſch. Die Ketzeriſchen 


ſeindt vil eyferiger / denn die Catholiſchen / 
dann fie haben jm̃erdar ein Woꝛtsdiener / 
der jhnen alle Wochen drey mal verpredi⸗ 
get: Hergegen haben die Catholiſchen ein 
zeithero gar keinen Prieſter gehabt. Die 
vrſach deſſen iſt / allweil die Catholiſchen 
keinen Prieſter noch Prediger annem̃en / 
der nit gelehrt / exemplariſch vnd wolqualifi« 
ciert iſt: Hergegen gefallen den Ketzern 
nur die jenige Prædicautzen am aller be⸗ 
ften / welche vil böfes fagen fönnen vom 
Pabſt / Bifchoffen/ Mönchen vnd Pfaf⸗ 


en. 


Zweyerley vrſachen ſeindt verhanden / 


warumb in der obbemelten Buͤndtnuß / die 


Catholiſche Religion nicht gar vnd gantz 
vertilgt worden / die erſte iſt geweſt die lupo⸗ 


rioritet dep Hauſes Oeſterꝛeich vnd Dia 
ſchoffs zu Coira, vnd deß Abbts zu Tiſi- 
tis’. Die andere iſt das intereſſe, welches 
die Kirch zu Coira, vnd die Abbtey Tiſi- 

eis 
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tüs in den Oeſterꝛeichiſchen Ländern hat 
dann der Biſchoff zu Coira erwoͤhlet das 


chs / erſter Theil, 9 


Lcern / Zuͤrich / Zug / Glaris / Bern) / 


NHaubpt deß Hauſes GOttes / vnd die Ertz⸗ 


hertzogen der 8, dritturen. Das Haupt 
der Lega Grifa wirt erwoͤhlt im erſten jahr 
deß Biſchoffs / im andern vom Abbe/ vnd 
im dritten von den Herrn von Marmore- 
ria. Die Ertzbiſchoffe erwoͤhlen auch da⸗ 


ſelbſt die Haͤupter der drey gemeinden. Die 


‚fer Liga oder Verbuͤndinuß hilfft vil die 


nahe Nachbarfchaffte und Gewerb Iralix. 
Vecßgleichen pflegt das interefle,ielches 
die Bifchoffe von Coira und Abbe zu Ti- 


fitis in den Laͤndern der Defteneichifchen 


Iurifdition Haben / das Volk alldort im 
Zaum suhalcen, DE ro 
VBnder den Grawbindeern darff ein 
jegklicher feines gefallens / leben und glau⸗ 
ben / aber doch werden die Catholiſchen vbel 
von jhnen gehalten / vñ muͤſſen wegen man⸗ 
gels der guten Prieſter / gedulden / daß jh⸗ 
nen die aller aͤrgiſte vñ Gottloſeſte Priefter 
zugeſchafft on aufgetrungen werden / dann 
die Ketzeriſche prauitet vnd boßheit iſt der⸗ 
maſſen ſchwach fuͤr ſich ſelbſt / daß ſie kein 
groͤſſere Steür oder Anlainung hat / als 
eben das boͤſe aͤrgerliche undSostlofe leben 
dee Geiſtlichen. An. 1583, hat der Cardi- 
- nal Boromeus das Thal Mefolcinam., 
perſoͤnlich heimgeſucht / vnd vermittelſt deß 
Exempels feiner vnd anderer Heiligen vn⸗ 
ſtraͤflichen Lebens vnd Predigen/vil Ketzer 
belehꝛt / vnd die Catholiſchen beſtettigt / wie 
nicht weniger die Vnholden auß dem 
Thal theils vertriben / theils bekehrt / theils 
aber der weltlichen Obrigkeit vberant⸗ 
Wo. — 
Das Biſtumb Coſtantz hat allzeit gu⸗ 
te Biſchoffe gehabt / durch welche es den 
Namen ond Slauben Cheiſti allzeit glück 
lich erhalten, Die Statt hat fich einsmals 
in dem Schmalkaldiſchen Bundt wider 


Kayſer Carln vergeſſen vnd eingelaſſen / a⸗ 


ber es hat jhnen erdeyt wie dem Hundt das 


* 


Graß / dañ er hat ſie jhrer Priuile gien ent⸗ 
ſeetzt / vnnd dem Hauß Oeſterreich vnder⸗ 
thanig gemacht. Vnder diſes Biſtumb 
„gehören ſchier alle Schweiger : Dieſelbi⸗ 
gen ſeindt getheilt in dreyzehen cantonen, 
nem̃lich Schweitz / Vren / Vnderwalden / 





Fryburg / Solodurn / Baſel/ Schafhau⸗ 
ſen / Appentzel. Vnder diſen ſeind die von 
Schweitz / Vren / Vnderwalden/ Lucern / 


Zug / Fryburg / Solodurn Caiholiſeh : A⸗ 


ber Ketzeriſch ſeind die von Zürich / Bern/ 
Baſel / Schafhauſen:Halb vñ halb / od ver 
miſcht ſeind die von Glaris vnd Appentzel. 


Fuß geſetzt / war Zuͤrich / die vrſach deſſen 
war ein mißverſtandt / welchen fie hatten 
mit dem Pabſt Iulio fecundo, von wegen 
einer pretendirten außſtaͤndigen befofa 
dung / darunder dann Zvvinglius fich gea 


‚brauchen ließ, Die Cathofifchen haben in 


Ihre cantonen eingeführt die Capuciner/ 
vnd Jeſuiter / welche einen groffen Nutzz al⸗ 
dort ſchaffen. 
Die Statt vnd Biſtum Straßburg 
waren auch Die erſten on fuͤrnemſten fo den 
Bwinglifchen gremel beherbergt / vñ denſel⸗ 
ben noch heutigs tags fouiren vñ ſchuͤtzen. 
Nur zwey Cloſter herauſſen erhalten ſich 
wunderbarlich in der Catholiſchen reinig⸗ 
keit. Der gantze theil deß Biſtum̃ss / welcher 
dem Biſchof nit imediare vnderwoeffen / 
iſt mit dem Zwingliſchen Außfas inficire, 
aber der ander theil iſt gut Catholiſch vnd 
begreift vil feine Stätt, Graf Johauvon 
Manderſcheidt biſchof daſelbſt hat ſtarck 


Mofelin gebracht / vnd ein fchöne Biſchof⸗ 


liche Reſidentz zu Tokenſtein gebaut, Die - 
‚Kirch zu Straßburg wirt in Teutſchland / 


hoch gehalten / von wegen deß ſtattlichen 


Adels / der darzu erfordert wirdt. Alle 
Thum̃ſtifft erforderen einen Rittermeflie - 
ger Adel / aber Coͤln vnd Strafburgerfon 


deren einen hochgeboꝛnen Adel, Würps 
burg vnd Bamberg einen fürnerien Adel / 
vnd die andere einen mittelmeſſigen. 

In diſer Kirchen hat fich zu vnſern 
zeiten ein groſſe weitlaͤuffigkeit erhebt / dañ 
die Ketzeriſche Canonici bꝛachten ine Ca⸗ 
pitleine Sohn deß Koͤnigs in Dennemat⸗ 
cken / wieauch deß Hertzogs von Holſtain / 


vñ andere / einen auß der Pfaltzgrafen Ge⸗ 


ſchlecht. Diſe peinigten vñ plagte den Bi. 
ſchof Ioannem ſehꝛ vbel / vñ WALD gezwinn 
gen den Kayſer vi hilf anzuruffen aber one 

alle 


ie allererſte canton, da die Keßerepjren 


ob der Religion gehalten / die Jefuiter gen 
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alle frucht: Vnd weil er in ſolcher vnruhe 
mit Todt abging / ſo erwoͤhlten die Ca⸗ 
tholiſche Thum̃herrn den Cardinal vonn 
Lothungen zu einem Biſchoff / aber die Ke⸗ 
tzeriſche einem Jungen Fuͤrſten von Bran⸗ 
denburg. Diſe beede Fuͤrſten fielen ein⸗ 
ander in die Haar / vnd hatte anfangs der 
Cardinal die oberhandt / aber weil der ge⸗ 
gentheil anſing / mit hilff deß Koͤnigs in 
Frauckreich vnd anderer / ſtarck vnd maͤch⸗ 
tig zuwerden / ſo hat letſtlich der Kayſer ſich 
darein geſchlagen / vnd ſie der geſtalt vergli⸗ 
chen / daß die Kirch vnd Einkommen vn⸗ 
der ſie getheilt iſt worden. 
Die Kirch zu Speyr hette ein ſehr groſſes 
Dioeces, woferꝛn Pfaltz jhr nit fo gar na 
he were / vnd fie rupffte. In der Statt 
Speyr ſeindt mehr Ketzer / denn Catholi⸗ 
ſche: Die Canonici haben ein ſemina- 
rium von 12. Juͤngling / mit demſelben 
vnd der Jeſuiter Schul / hoffet man viler 
Leut bekehrung. An.1588.ſt daſelbſt durch 
die Jeſuiter befeht worden Ioannes Pi- 
ſtorius, welcher ein hochverſtaͤndiger ge⸗ 
lehrter Man / vñ bey dem Marggrafen von 
Durlach in groſſem anſehen war / vnd her⸗ 
nacher mit ſeinen diſcurſen, diſputatio- 
nen vnnd Schrifften / der Orten vil guts 
verricht hat. Weil auch Marggraf Ja⸗ 
cob von Durlach den vnderſchid ſahe / wel⸗ 
cher da war zwiſchen der vnwiſſenheit ſei⸗ 


ner Lutheriſchen Predicanten vnd der Ca⸗ 


tholiſchen Warheit / ſo iſt er ebenmeſſig 
vom Lutherthum zu der Kirchen CHriſti 
getretten. In der Diſputation / welche er 
An. 15 8 9. zwiſchen beſagtem Ioanne Pi- 
ſtorio vnnd Jacob Schmidt halten ließ / 
ſpꝛach Schmidl vnter andern Thorheiten / 
daß der Menſch nicht ſelig werden koͤnne 
durch den Todt Chꝛiſti / vnd daß er ſolches 
erweiſen wolle mit dem Tridentiniſchen 
Concilio: Alßbaldt aber jhm das Conci- 


lium Tridentinum fuͤrgelegt ward / blet⸗ 


terte vnd warf ers hin vnd wider herumb / 
vnd weil er nirgents finden koͤnte was er 
ſuchte und gern gehabt hette / ſo ward er vor 
mennigklichen zuſchanden / vnnd war 
das Buch im Zoꝛn von ſich. 
Was das Biſtum Woꝛm̃s belangt / 
haben ſich die Inwohner derſelben Statt 


= 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛ 


ꝛeibung / 

anfangs der Weltlichen iuriſdiction jhres 
Biſchoffs / folgents auch der Geiſtlichen 
eximirt: Wie dann die Ketzerey daſelbſt of⸗ 
fentlich vnd frey geuͤbt wirdt: Aber der 
Clerus, vnd die Geiſtlichen ſeindt gemei⸗ 
nigklich Catholiſch. Der Biſchoff hat 





noch einen theil deß Biſtum̃s / vnd wohnet 


zu Dimſtein oder Ladenburg. 

Das Biſtum̃ Wirtzburg wirdt mit 
groſſem lob vnd eifer regirt durch Herzen 
Julium Echter / derſelb Hat An.)584. nicht 
allein die Vncatholiſchen auß ſeinẽ Landt 
geſchafft / ſondern auch durch gute ermah⸗ 
nungen) predigen vnd vnderweiſungen fo 
vil erhalten / daß An.i5 86. vierzehen Stett 
vnd 200, Doͤrꝛffer / vnd in allem biß in 
60000. Menſchen widerumb bekehrt wor 


den, Vnnd ob ſchon etliche halßſtaruige 


hinwegk zohen / ſeindt doch dargegen ande⸗ 
re auß Sachßen dorthin kommen. Der 
Abbt zu Fuldaw Bat ſchier an den Lutheri⸗ 
ſchen Grainitzen cin ſchoͤnes Collegium 
geſtifftet: Wie dann auch der Diten 
Pabſt Gregorius XIII. einfeminarium 
bawen lafien. Die Pfareherrn / fo indem 
Collegio Germanico ʒu Rom ftudırc> 
haben / thun diſer Drten auch vil gute. 
Was fermer das Biſtum Ausfpurg 
belangt / beſitzet der Biſchof von Augſpurg 
einen theil deß Schwabenlandts / ſo das Al⸗ 


gay genennt wirdt / Item etliche andere 


Staͤtt. In der Statt Augſpurg wirdt 
gleichwol das Ketzeriſche Gifft durch die 
Dradicanten außgeſeet / aber dargegen 
ſchaffen die Jeſuiter vnd Barfuͤſſer daſelbſt 


vil guts / durch hilff vnd gunſt der Catholi⸗ 


ſchen Rathsherrn / dann cs befanden ſich 
anfangs in diſer Statt nur 4. tauſent Ca⸗ 


tholiſche / aber anjego ſeindt vber 14000, 


darinn verhanden: Wie dann die fürneifie 
fie Burger Catholiſch ſeindt. Zu Dillin⸗ 
gen hat Otto Truchſeß Cardinal / ein A- 


cademiam geſtifft / darin ein groſſe anzahl 


Studenten vnd Conuictores oder Koſit⸗ 
gaͤnger verhanden vnd erhalten werden: 
vnd befinden ſich alldort vnder andern vber 


viertzig Religioſen vnderſchidlicher Or⸗ 
* vnnd ſonderlich deß heiligen Bene- 
dicti. 


Der Probſt zu Elwangen ein 
Fuͤrſt deß Reichs / befuͤrdert gleichfalß 
die 











- Stangefehenade 





‚Meflig Durch gute eyferige Bifchoffe regir 
‚end Fi Re darin gedufder: Der 
Kogvon Bayen / und Bifchoff zu © 





vnd Dioeces ' 
Hertzogs vonn Braunfchmeig Sande er- 
ſtreckt / biß auff An. 522. Vndob ſchon 
anfangs DieDioeces, vñ folgents die Otatt 
Hildes haim in die Lutheriſche Klawen ges 
kathen / nichts deflomweniger if der C lerus 
vder das Thum ſufft vnd Thumherrn / ſo 
gar vnder dem Henrico Primo,ond Her⸗ 
#09 lulio von Braunſch weng vnangetaſt / 
vnd vnbemalligt verbliben. Hertzog Ernſt 
auß Bayın Ertzbiſchoff zu Loft regieret 
anjego die reliquias der Eheiſten und Clo⸗ 
Fer alldort. ee 


y 


. Das Stfft Bamberg iſt cine under 


Das Seiffe Hilbeshaim Ku 


den Anfehenlichifte Biſtum̃en in Teutfch- ; * 
landt/ Bat An.) 552. von Ütaragraf Al | 
Beechten von Brandenburg groſſen range | 


fall erlitten ond vrſach empfangen, der Ke- 
tzerey vnd den Regen abhofde zuſein. Vnd 
‚wie diſes Stifft vil ſchuldig vnd verbun⸗ 
den iſt jhreim vorigen Biſchoff Martino 
von Erf / von wegen feines fleiſſes vñ ſoꝛg / 
Die ex gebraucht hat / Die Ketzer weit von 
Dannen zufchieben, alfo were zuwuͤnſchen / 
daß es vil guts zuverhoffen bette von deſſel 
ben Nachfolgern/ꝛc. — 

Beſchließlichen wirde das Ertzbiſtum 
Salkburg noch zur zeit regirt durch Herrm 
Wolf Dierrichen von Kaitenaw/ derſelb 
hat hiebeuoꝛ alle Re eriſche Vnderthanen / 
vnan Start oA Sande Salg- 
Burg zu groſſem fehaden geraichte /verfti= 
den, ) 

Kegenfputg/Sreyfing / Waffen / Brigen/ 
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dt cben· vi Lauant 
‚fee bat kein 
vnd halb / vnd 
weit gebracht, © 
ea fo wol in der 


BUT, 


oeobalm Turıldietion Bapın / Deftenei 
bat fich weit vnd tieff in deß Krain / )als auch in de 
biſtum Prag (welche 
Staͤtt in Preuſſen be 

. Pendiret vñ beſtehet 
‚Der auch fuͤrnem̃lich 
ſeen / fo wollen wien 
von den Proumtzen 
Hauß Defterzeich 
fen ſeindt. Dann dife 
eben Diejenigen / fo di 
gion/biß dato auf ben Fuſſe 
wider die wůtigkeit Der Bena 
ſchaůtzet vnd verthaͤdigt Hab nn 
Don Glaubensſachen in 
ler Oo 
RVr ʒeit Kayſers Rob 
Alı410,geflorbden/ hat durch hinleffigkeie 
Fond vberſehung Königs 
giftige Kegeren in 
vermittelt Joh 


a ll SEHEN / ger vngeſtrafft 
Wien/Segouia, Gurc/Tauanryn Chi Kayfers worn 


fi 


iſt ſederman 
Dioeces. Zu 
abens der 


Prieſtern. 


undi wort / 
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Palau) St 
C 


nerhalten / vnd 
baren bi 





ER 
Birken Cure 
olifch, 90 
ien iſt es halb 
DrendicKeser 
eilaberbas Religionwe- _ 
r Prouing und Dieeces 
Salgzburg (welche fich erſtrecket Durch 
ch / Kärndten/ Steyr/ 
r Prouintz oder En 
s Preßlaw väctfiche 
greift) mit allein de- 
Inden geiflichen/fog 
n den weltlichen Für« 
umehr auch etwas redẽ 
vñ Laͤndern ſo von dem 
vnd Bayrn vnderworf⸗ 
bayde Haͤuſer ſeindt 
eat 





a — 


erti welcherAn. 


enceßlai/ 


Bohaim eingeriſſen / 
annis Huß / nach weichen 
alle feine ſequaces vñ Anhaͤnger Huſſiten 
genent worden: Die funemſi⸗ 
ob die Com̃unton vnter bayder 
notwendig ſe 
als auch den 
Huß iſt An. 41 
dem Hierony 
ſellen zu Coſt 
ſers Sigiſm 
ber weil die; 
ſaht / wasg 
eraicht farzig verb 
Ihm ſeindt ondergeben die Biftum fchädlicher 


Ketzerey iſt / 
ley geſtalten 
pe / fo wol dem gemeine Man / 
Diſer Johannes 
2verbꝛennt worden ſambt 
mo von Prag ſeinem Mitge⸗ 
antz / allda er ſich auf deß Kaya 
hinbegeben hatte / aa⸗ 
um cöcilio verordnete batres 
eſtalt er in ſeiner meinung halß⸗ 
lib / fo vermeinten ſie / daß es vil 
were / wann ſolche zween Ertzke⸗ 
verbliben / weder wann deß 
ft gehalten würde, Sigiß 


emfee  depaleıchen Labach und Neuflatt, mundus kriegte cin langezeit wid die Huf 


Die Statt Kegenfpurg ift maifteie ond 


‚lichen wenig Catholifche Cpuften, Dife 


Kıtch wirt anfego mit fonberbaren Lob vi 
enfer vegiere durch Herzen Sl angum 


SD ; gen ſ FED vnd ſiter / aber mit wen 
durchauß Kegeriſch / vñ hat auffer der geiſt⸗ beſſer vnd er 

ſie nicht dur 
Der Lehꝛ / h 


venigem gluͤck / vnd were vil 
ſprielicher geweſt / wann man 
ch Waffen / ſonder veem ittelft 

aite zur gebuͤr gewiſen: Dann 
bie bh Nichte. felienbraucher man das Eifen in eusieung 
Biſchoff daſelbſt vñ Drobftzu Elw⸗ gen. einer kranckheit / es ſey denn wann man an 


allen 
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312 annis 
allen andern remedijs vnd Artzneyen ver⸗ 
zagt har. Zu vnſern Zeiten hat man erfah · 


ren / daß in Franckreich vnnd Niderlandt 


die Hauptleut vñ Kriegßgurgeln im dienſt 
der Catholiſchen Religion vil weniger auß⸗ 
gericht haben / denn die Prediger: vnnd 
die Wafen / denn die Schr, Sigilinundus 


ward drey mal durch den Ciska einen Bde 


hemiſchen Hauptman geſchlagen / vñ weil 
nach abſterben Ciskz, die Teutſche Für 
ſten difen Krieg widerumd ernewerten / fo 
ward färdie Catholiſchen nichte fruchtba« 
ses außgericht. Letſtlich kamen die Hußi⸗ 
ten ſelbſt aneinander / vnnd bliben in einer 
Schlacht zu bayden ſeiten dermaſſen vil 
auffm platz / daß die vberblibene ſich leicht⸗ 
lich bereden lieffen/den Sigifinundum für 
ihren König anzuneifien / vnd von jhrem 
Irꝛthumb abzuſtehen / derowegen wurden 
vilserföste Kirchen widerumb erbaut vnd 
die Catholiſche Eeremonien eingefuͤhrt. 
In diſem Tumult vnd Vnweſen / hat ſich 
die Statt Bilſen in Boͤhaim / auff der Ca⸗ 
tholiſchen ſeiten am allerbeſten gehalten. 
En diſen erfien zeiten war zu Prag ein arıs 
fehenticher Prediger/namens Rochezan, 
der bewilligte feinen Zuhoͤrern den Irꝛthum̃ 
der nothwendigkeit communioms ſub 
veraque fpecie>. Difes ward nit allein 
in gang Boͤhaim außgebrait / fondern es 
bewilligte auch das Concilium zu Bafel 
darein / vnd fo gar hat Pabſt Pius quar- 
tus, auff Kayfers Maximiliani anhalten/ 
vnd hoffnung / daß durch difeconceilion. 
vnd verwilligung / das Volck widerumb zu 
der Kirchen gebꝛacht möchte werden / den 
gebrauch deß Kelchs bewilligt nit allein den 
Boͤhaimen / ſonder auch Maͤhrern / Schle⸗ 
fien/ Laußnitz / Oeſterreich / Steyr / Caͤrnd⸗ 
ten. Aber die erfahrung hat zuerkennen ges 
ben / daß fie dardurch defto halßſtaruger 
worden / dann fie vermeinten / daß ſie den 
Handel gewunnen onnd mehrere gemäß 
hatten) denn die Römifche Kirch, 

Dun fchon dife Huffitifche Sect 
nit vil weiter kam / als in Boͤhaim / hat ſie 
doch allgemach den Widertauffern (wel⸗ 
che von wegen jhrer beſtialitet⸗, von al 
lermennigklichen verhaft werden) deßglei⸗ 
chen den Lutheranern / Caluinifien vnd 








6 Betriebe 





Piccardiern / den weg geoͤffnet. Die Pic 
carder kommen hero von dem Piccardo, 


welchet auf — die Adamitifche 
gebr 


Sect in Boͤhaim ge acht hat / vnd ſie ha⸗ 
ben das jenig / was jhnen inn der Lutheri⸗ 
ſchen vnd Caluiniſchen Lehꝛ gefiel / an ſich 
gezogen. Der Nußiten ſeindt anjetzo we⸗ 
nig in Boͤhaim / vnd iſt zwiſchen jhnen vnd 
den Catholiſchen fein anderer vnderſchidt / 
als der gebrauch deß Kelchs: Aber die an⸗ 
zahl der Widertauffer / Piccarden vnd Lu⸗ 
theraner iſt deſto groͤſſer. a 
Kein einiger Fuͤrſt hat fich vmb Die be⸗ 
kehrung der Boͤhaimen eyfriger angenom · 
men / als eben Kayſer Ferdinand, dann es 
hat das Ertzſtifft Prag widerumb reſtitu⸗ 
irt, vnd die Jeſuiter eingefuͤhrt / durch dern 
Fleiß il Ketzer bekehꝛt worden / vnd vnder 
andern An. 15 81. Simonius von Lucca 
Hertzogs Auguſti zu Sachßen Leibmedi⸗ 
cus vnd Profeſſor medicinæ zu Leiptzig. 
Deßgleichen hat Ser: von Bernſtain des 


Eron Boͤhaim Obrꝛiſter Canster verurs 


facht / daß vil Staͤtt und Dörfer bekehrt 
wurden, Nicht weniger Baben Herr von 
Rofenberg Obꝛiſter Burggraf / ond Hess 
erg Popt Obrꝛiſter Landthofmaiſter die 
bekehrung der Vnderthanen mit höchfiem 
fleiß befuͤrdert. Vnd wirds verhoffe/ daß 
die Boͤhaimen / vermittelſt deß Seminarij, 
welches Pabſt Gregorius XIII. zu 
Prag geſtifft / jtem vermittelſt trewer be⸗ 
muͤhung der Jeſuiter / allerdings bekehrt 
moͤchten werden. 


Mehꝛrern / Schleſten vnd 


Laußnitz. 


Ne drey Prouintzen gehoͤren zur 
ECron Boͤhaim. Vnd iſt Wehre⸗ 

7 ren esfülle mit Widertauffern vñ 
Piecardern / dern vber 200000, im Sande 
fern ſollen. Allein iſt die Statt Vlmitz 
Catholiſch / vermittelſt der ſorgfaͤltigkeit 
deß Biſchoffs. Daſelbſt iſt auch ein Se- 
minarium⸗, welches Pabſt Gregorius 
XIII. geſtifft. Item ein Jeſuiter Colle- 
gium. Nickelſpurg ward An. 35 81. Ca⸗ 
tholiſch. Die Schtefi iſt ebenmeſſig inhi- 


care mis Lutheriſchen / Zwingliſchen / Wi⸗ 


der⸗ 














deß dritten Buchs / erſter Theil, | 


dertaufferiſchen vñ Piccardifchen Ketzern. 
In ihrꝛer Hauptſtatt Preßlaw werdẽ kaum 
die Fußſtapffen der Religion geſehen / auß⸗ 
genom̃en das Thum̃ Capitl / welches ſich 
je länger je mehr vmb gute Prediger /das 
Dolekzubefehren/bemühe, kah . 


nr: | Oeſterreich. * MW 


Rerzeichifchen Landen widerumb 
aufhülffe/Bat erein Jeſuiter Colle⸗ 
gium zu Wien geſufft: Diefeldige Vaͤtter 
haben auch ſeythero mit predigen / diſputi⸗ 
ren / vñ vnderweiſung nichts erwinden laſ⸗ 
Ten. Vnd als einsmals dem Kayfer Ru- 
dolpho in einer Proceſſion Corporis? 
Chrifti , durch die Keger dafelbftein ſon⸗ 
derbarer deſpect vnd ſchmach begegnete / 
hat er damals die Predicantẽ außgeſchaft / 
Dh bepnebens verordnet / dz Inder Bmuer⸗ 
ſitet zu Wien niemand doͤrffe dottoriren, 
der nit zuuor / vermůg der cõſtitution Pij 
quarti, profeſſionem vnd iuramentum 
fidei gelaiſt. Vnder andern vofachen wars 
umb oil Volcks bekehrt worden / war auch 
diſe aine / dz nemlich ein von den bofen Gei⸗ 
ſtern beſeßnes Maͤgdlein / durch das faſten / 
betten / vnd beſchwerungen der Jeſuiter / 
letſtlich erloͤſt ward / daꝛuber wurden Die Lu⸗ 
theraner nit wenig confundiert, ſeytemal 


miemalen erhoͤrt worden / daß ſie einen eini⸗ 


gen Teufel hetten außtriben / die Catholi⸗ 
ſchen aber wurden getroͤſt / ſeytemal ſie ſa⸗ 


hen / daß durch der Prieſter Hände die A— 


poſtoliſche Werck widerum ernewert wur⸗ 


den, In der Newſtatt haben die Kezer ken ee 

: ie ZN IE Bayriſche Pꝛouintz hat vrſach 
jhren Fuͤrſten zudancken / von we⸗ 
gen jhrer fuͤrſorg / in raimigung fort 


einige Kirch / noch vbung jhrer Secten. 
Vngefaͤhrlich vor 45, Jahıen feinde die 
Staͤtt Kreiügond Stain Lutheriſch more 
den. Vnd ob ſchon Kayfer Rudolph An. 
1583. die Ketzer vertriben vnd reforma- 
tiones fuͤrgenom̃en hat es doch wenig ge⸗ 
holffen / vnd GOtt waiß / wie es noch wein 


ier gehen wirdt. a 
| Steyr /Karndten vnd Krain. 


EN difen dreyen Prouintzen ſeindt 
8 eichwol die Staͤtt vnnd Burger⸗ 
Boan Catholiſch / aber die vom A⸗ 










* 


—— 
del ſeindt halb vnd halb, Vnd hat der jetzt 
regierende Fuͤrſt Ertzhertzog Ferdinand ein 
ſtarcke Reformation im Landt fuͤrgenom⸗ 
men / vnd die Prædicanten / ſo das Volck 
beredt / außgeſchafft / vnnd allen fleiß fuͤr⸗ 


gewendt / damit die Vnderthanen bekehrt 
pud in der Rainigkeit deß Glaubens er- 


halten werden. 


Man Kapfer Ferdinand den Den 


Gerafſchafft Tyrol. 
3) Am ainige Oeſterꝛeichiſche Pro⸗ 
nintz iſt rainer vnd weniger mit der 
Eexzerey befleckt/ als che Tyeol/von 
wegen der guten fuͤrſehung / welche wey⸗ 


landt Ertzhertzog Ferdinand gethan/ ver⸗ 


mitte ſ ber fleifjigen vnterweiſumg der Ju· 


gent vnd verbietung der vnzim̃lichen Bis 
cher. Zu Hall im Inthal hat eb ein Jeſui⸗ 
ter Collegium / zu dem haben der Koͤnigin 
in Hiſpanien zwo Schweſtern daſelbſt ein 
Cloſter geſtifft / darin fie ſamt andemn hoch⸗ 
adelichen Jungkfrawen / ein feh: andächtis 
ges vnd vollforfines leben führen. Kayſer 
Ferdinand Bat zu befagtem Hall wie auch 
zu Inßbrug ein Collegium für die Jugent 
geſtifft. Der Biſchoff zu Brixen welche 


Statt mitten im Landt ligt) erhelt ſeiin 


Diceces rain vñ ſauber von aller Kegerep, 
Mit Brixen gꝛainitzet die Kirch zu Trient / 
dieſelbe hat vnder jhꝛer weltlichen Iurif- 


geiſtlichen aber 200. Seelen. 


diction, vngefaͤhrlich Soo00, vnder Def. nn 


Bayrn. 


pflangung vnd erhaltung der Cacholifchen 
Religion / dann erſtlich Hertzog Jorg fol 
gents Hertzog Albrecht / niche weniger 
Hertzog Wilhelm jederzeit / vnd zu allen be⸗ 
gebnen Faͤllen / den jetzigen Secten nicht 
allein inn jhren aignen Landen / ſondern 
auch im gantzen Romiſchen Reich / ſich 
Mannlich widerſetzt haben ; Dann als 
Anno 15 20, Zu Speyr etliche Luthe⸗ 
rifche Fuͤrſten vmb Bewilligung einer Lu⸗ 
theriſchen Kirchen ſtarck anhielten / Bat 

Od ſich 
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ſich jhnen Hertzog Jörg von Bayrn / da⸗ 
mals Biſchoff dafelbft / ſtarck widerſetzt. 
Hernacher iſt Hertzog Joͤrg im Lutheri⸗ 
ſchen Krieg wider Carolum V. der ainige 
Faͤrſt in Teutſchlandt geweſt / der den Kay⸗ 
fer (welcher damals an Volck fehr ſchwach 


vnd vnvermuͤglich war) erhalten / vnd ge⸗ 


holffen / daß ex feinen Feinden die Spitze 
gebotten / vnnd fie letſtlich vor Ingolſtatt 
geſchlagen. Hertzog Albꝛecht ſein Nach⸗ 
folger hat die Vncatholiſchen auß feinen 
Ländern gefchafft /die Jefuiter gen Ingol⸗ 


ſtatt vnd München gebzachtiond jhnen die 


vnderweiſung der Jugent vnnd fortpflan- 
tzung der andacht / mit ernſt befolchen vnd 
eingebunden, Weil er auch vermerckte / 
daß die Ketzer durch vorbemelte beſchehene 
verwilligung deß Kelchs / keins wegs wi⸗ 
derumb zum Glauben bꝛachte / ſondern vil⸗ 
mehr den Catholiſchen zu newerungen vr⸗ 
fach gabe / ſo hat er Anno 1578, befolchen / 
daß die diß falß gemachte Kelch zerſchlagen 
vnd alle die jenigen / ſo ſich den Catholiſchẽ 
Sitten vnd Ceremonien nicht gemeß ver⸗ 
halten wolten / das Landt raumen ſolten. 
Durch diſes mittel ward Bayrn in kurtzer 
zeit gantz vnd gar Catholiſch. 
Hertzog Wilhelm der fuͤnfft diß na⸗ 
mens / hat in zeit ſeiner regierung / die Re⸗ 
ligion nit allein mit ſeinen edictis vnd ge⸗ 
botten / ſondern auch mit ſeinen heiligen 
Exempeln und Wandel zum hoͤchſten be⸗ 
Fürdert. Nichts wichtigs wirt in Teutſch⸗ 
landt in Religionſachen verricht / darbey er 
nit eintweder durch Gelt / oder durch ſein 
Authoꝛitet vnd Diener das ſeinige thaͤte. 
Groſſen vnkoſten hat er verwendt im Col⸗ 
niſchen Krieg / deßgleichen hat er groſſen 
fleiß gebꝛaucht mie Baden vnd andern all⸗ 
dort herum̃ ligenden Landen. Erhalten hat 
er auch Das Regenſpurgiſche Suifft. Die 
Statt Regenfpurg ligt in Bayrn / vnd iſt 
mie der Lutheriſchen Finſternuß (welche 
Nicolaus Gallus daſelbſt eingeführt) der: 
maffen erfüllt/daß außgenofiien dep Cleri 
kaum ein einiger Catholiſcher Chꝛiſt alldort 
zufinden : Wiewol jr Biſchoff Hertzog 
Philippus von Bayrn / allen fleiß / die Ca⸗ 
tholiſche Religion alldort zubefuͤrdern / an⸗ 
gewendt hat. 


Vungern. | 
8% Ngern iſt erfüllt mie vil mehrern 
—— die vorige Pronine 

gen alleſam̃t / dann die Innwohner 
ſeindt gemeinigklich Arriamſch vnd Athe⸗ 
iſch / oder gar Gottloß / das ift/fie haben kei⸗ 
nen GOtt noch Slauben / welches dann 
die aigentliche Frucht deß Caluiniſmi iſt. 
Zuverwundern iſt es auch / daß die dem 
Tuͤrcken onderworffene Stätt gleichſam̃ 
rain feinde von allerley Ketzerey / hergegen 


aber Die andere / fo dem Vngeriſchen Ko⸗ 
nig zugehören / feindt allerdings damit bes 


fleckt / dann der Tuͤrck verſtattet nit leicht: 
lich / daß weder in einem noch anderm / ge⸗ 
ſchweigens in Glaubensſachen / verender⸗ 
ungen fuͤrgenom̃en werden. Es darff ſich 
u fein Keger fo leichtlich ainigeg mut⸗ 


willens bey den Tuͤrcken / wie beyden Chei⸗ 


ſten vnderſtehen / dann fie förchten geprigelt 
zuwerden. Antonius Pofleuinus erzehlt / 
daß ein Caluiniſcher Pradicant ſich vn⸗ 
derſtandẽ / den Baſſa zu Ofen zuuͤberreden / 
dz er jhm bewilligen wolte / ſein Caluimiſche 
Seet zupꝛedigen / dann (ſagte er) zwiſchen 


dem Caluiniſmo vnd dem Alcoran iſt ein 


ſchlechter vnderſchidt / wir laugnen die fuͤr⸗ 
bitt der Heiligen / wie jhr: Wir halten das 
Fegfewer fuͤr ein Fabel / wie jhr: Wir hal⸗ 
ten die Bilder für Abgoͤtter / wie jhr: Ihr 


hr nemmet vil Weiber vnnd Concu- 


binen, vnnd wir haltens für fein ſonder⸗ 
bares bedencken / daß ein Weib jhꝛren Man 
verlaſſe vnd ſich zu. einem andern geſelle. 
Ihrvnd wir machen auch auß den Kirchen 
Kuͤh⸗ vnd Roßſtaͤll: Ihr fraget nichts 
nach der Jungkfrawſchaft / vnd wir zerſtoö⸗ 
ren die alleraͤltiſte Nonnen Cloͤſter: Aber 
der Baflaantwortet und ſprach: Ich fihe/ 
daß wir ons inallen Dingen leichtlich ver« 
gleichen vnd vbereinſtim̃en koͤndten / außge⸗ 
nom̃en in deme / dz jhr one das Waſſer laſ⸗ 
ſet / vnd euch Wein vollſauffet. 

Sonſten hat Vngern zwey Ertzbiſtum̃ / 
vnnd 17. Biſtumb. Die Ertzbiſtumb 
fein Gran vnd Colofla;. Gran hat 6. 
Biſtum̃ vnder jhm/ Coloflaabers. Das 
vbrige gehoͤrt vonder den Ertzbiſchoff zu 
Spalatro. Vnder Gran gehören Die 
m Ren Blia⸗ 

















dep dritten Buchs / erſter 


Biſtum̃ Agria, Raab / Nitria, Fuͤnfkir⸗ 
chen / Wahen / Weßprin. Gran beſitzet 
ber Tuͤrck ſambt ſchier allem was darzu ge⸗ 
hoͤꝛet. Das Capiti verhelt ſich zu Tirna- 
uia-. Ebenmeſſig ift-Colofla allerdings 


Tuͤrckiſch. Die darunder gehörige Die 
ſchoffe ſeindt der Vocadrenfis, Suedni- f 







cenſis, Weſſenburgenſis, Boſnenſi 
Comadienſis, Tranſiluaniæ vnd Zaga- 
brienfis®. Dem Ertzbiſtum̃ fpalacro ge⸗ 
hören die Biſchoffe Scgnenfis, Modru- 
ſchienſis vnd Ticinenfis’ alleſam̃t dem 

Tuͤrcken vnderworffen. Der Cardinal 
Draſcouitſch Bat ſeiner Nation zum be⸗ 
ſten / beym Kayſer erhalten / daß zu Wien 
sin Seminarium » Junger Vngeriſcher 
Knaben geſtufftet worden. Vnd der Kay⸗ 
fer ſelbſt hat ein Collegium. im Sande 
Varalia geſtifft / dann es erzeigen die Vn⸗ 
gern einen guten verſtandt / weißheit vnd 
geſchicklichheit den Chriſtlichen Glauben 
vñ Ceremonien anzunem̃en. In den Doͤꝛf⸗ 
fern vnd auffm Sande wiſſen fie durchauß 
nichts von Glaubensſachen / Die Alten era 
jnnern fich dee Proceſſionen / Bruders 
ſchafften / vnd dergleichen alten ding / am̃ 
hette es jhnen getraumt. 


Scthenburgen. 


no 1561, iſt Sibenbuͤrgen mit 
Al der Sucherifchen vnnd Calumiſchen 
ESeectt iuficiert worden / vnd iſt anſe⸗ 
to in ein ſo gar erbaͤrmlichs Weſen gera⸗ 
then / daß es mehr Machometiſch / dann 
Chꝛiſtlich. Es haben auch die Ketzer von 
der Königin Eliſabeth ein Decret erlangt / 
deß jnnhalts / daß die ainmal vonder Kir 
chen verenderte Guͤter / hinfuͤran nimmer 
darzu kommen koͤnnen. Georgius Blan- 
drata ein Argt hat lgannem Sepufium » 
Fuͤrſten in Sıbenbärgen / vnderm fehein 
der Com̃union she Geſtalten / vom 








rechten Weg abwendig gemacht / vñ durch 
hilff Dionyſij Alez zum £ucherthumb 
bewoͤgt. Weil auch beſagter Alexius’ 
jhm in feinem Voꝛhaben nicht zu gnuͤgen 
diente / ſo brauchte er Franciſcum Daui- 
dem· der machte auß einem Lutheriſchen 
Zuͤrſten einen Caluiniſten / vnd folgendts 





) 
‘ 


eingefuͤhrt. 


Dauid den Kampff oder 





A 


eine Arrianer. Darzu half auch ein auderer 
Italieniſcher Medicus”, namens Franci- 
fcus Stancarus. Es hat auch befagter 
Dauid Bernacher An.ıss s.in wehrendem 
Landtag / auff offner Cangel in beyſein deß 


Fuͤrſten vnd Landtſtaͤndt / die allerheilign 





fie Dreyfaltigkeit ond Gottheit CHrıfi 
erlaugnee/ondalfo den Arrianifmum, 
Daher die Sutheraner und 
Caluiniſten zufarfien geftoffen / vnnd Dem 
ifpufation ana 
gebotten / welche zu Wardein gehalten 
worden / vnd hat durch deß Fürften Vrtel 
vnd Erkaͤndtnuß / der Daum das Feldtere 
halten. Damals ward diß Gifft außge⸗ 
braitet nicht allein in Sibenbürgen / fon» 


dern auch in Vngern /von dannen in Por 


fen. Nach folchem erfordersen fie auß 
Teutſchlandt Ioannem Somerum vnd 
Matthiam Polonum, vnd machten ſhne 
zu einem Re&torem.» vber die Schul zu 
Claudiopolis, mit dem beding / daß fie 
für einen Superiorem.» erkennen folten 
lacobum Paleologum.. , welcher fich 
onderflunde Die Bibel zu corzigieren.., 
Stephanus Bathori vnderließ gleichwol 
nicht / die Religion in feiner Herꝛſchafft 
zuerhalten / vnd nach dem er erwoͤhlt war 


worden zu einem Fuͤrſten inn Sibenbuͤr⸗ 


gen / ſchrib er gen Wien vnd Rom/ vmb 
taugliche Prieſter. Immittelſt ward er 
zu der Cron Poln beruffen / vnd Chriſtoff 
fein Bruder an feiner ſtatt Fuͤrſt in Siben⸗ 
buͤrgen / derſelb ließ alßbaldt den Franck 
ſcum· Dauidem inn ein finfteree Sch 
werffen / von wegen feiner begangnen er· 
ſchꝛocklichen Soststäfterungen : Dariun 


ſtarb ee in der vnſinnigkeit. Folgendes 


ließ der Fürft die Patres der ſocletet Iefür 


dorthin kommen / vnd vbergab ihnen das 


Collegium. zu Claudiopolis : Diefela vn 
bigen richteten die fachen inn kurtzer Zeit 
dahin / daß die maiſte adeliche Jugent in 


Sibenbuͤrgen fo wol in den ftudijs’ als 
auch inn der Gottofoꝛcht fleiffig sunam, 


In zwiſchen ſtarb der Fuͤrſi Chriſtoff An⸗ 
no 1583, vnnd verließ Sigifmundum , 
feinen Sohn. Weit aber Sigilmundus 
fehr jung war / fo brachtens die Arrianer 
vnd Caluiniſten fo weit / daß der jung Furſt 
| | Od 2 dm 
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- den Jeſuitern guverfichen gab / daß fie/zu.- 
verhůtung der weitläuffigfeifen / von dau⸗ 
nen weichen folten / jnmaffen dann Anno 
1588. befchehen / dann es gab der Gegen⸗ 
theil für / daß die Jeſuiter nichts anders‘ 
füchten / als die Hiſpaniſche inquifiion 
einzuführen / vnd die Jugent zuverfuͤhren. 






phanus mit 3000. Thalern gefifft und 
begabt hatte/ ging zugrunde: Weil aber 
Sigiſmundus fich von den Catholifchen 
verlaſſen befandt / ſo ließ er An. 1590. die Je⸗ 
ſuiter widerumb beruffen / durch dern hilff 
ward ein beruͤmter Ketzer / namen Chꝛiſtia⸗ 
nus Franck / bekehrt. Deßgleichen ließ Merz 
Balthaſar Bathori durch diſe Patres feine 
Herꝛrſchafften reformiren. SE 
MWarveinift Vngeriſch / aber gehört 
vnder Sibenbuͤrgen vnd ſeind nur 2000. 
Cheiſten darin / wie Roſen vnder den Doͤꝛ⸗ 
nern / dann die Statt iſt erfuͤllt mit Juden 
vnd Tuͤrcken. Anno 1535. ſtarb der Calui⸗ 
niſch Prædicant / welcher die Caluiniſte⸗ 
rey hinein gebꝛacht hatte. Von demſel⸗ 
ben ſagt man / daß er / als jhne ein anderer 
nicht faſt Catholiſcher batte / jhm fein mais 
nung der Religion halben / vnverholen zu⸗ 
ſagen / geantwort habe: Zu erlangung deß 
ewigen Lebens iſt dein Glaub der beſt / aber 
dem Leib zu zaͤrtlen vnd liebkoſen iſt mein 
Glaub der beſt. Mit Zeblec hat es faſt 
die gelegenheit wie mit Wardein / daſelbſt 
ſeindt Anno 1585. Zween Juͤngling auß 
dem Seminario, vnd 40. Dörffer befehrt 
worden. 

An den äufferifien Srainigen deß Si⸗ 
benbürgen wohnen die ungeheure Siculi 
oder Zaͤckl / dieer kennen den Weywoda für 
jhren Herrn: Sie wiſſen auch von keinen 
Secten oder Ketzereyen / vnd es mangelt 
jnen nur an operarijs, daß ſie vnderwiſen / 
Alſo / dz war iſt / was der Herr geſagt: Meſ⸗ 
ſis quidem multa, operarij autem pau- 
ci. Diſes ſey alſo kuͤrtzlich geredt von dem 
Religionweſen in Teutſchlandt. 


Bizanzon. 


en, Prouintzen iſt. 
Hierdurch ward diſe Prouintz aller geiſtli⸗ 


chen hilf beraubt / vnd das Seminarnum 
welches Pabſt Gregorius vñ Koͤnig Ste⸗ 
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JF Or — etwas zumelden / 
von dem E 
vnder welchem daß Biſtum Baſel / 
Loſanna vnd Bele gehoöꝛet. Deßwegen 
iſt diſes Ertzſtifft vmb ſo vil lobwuͤrdiger / 


vmb wie vil nahender es den Ketzeriſchen 


Was Baſel belangt / hat daſelbſt An⸗ 
no 1520, Zwinglius angefangen / fein 
Gottloſigkeit zupredigen/ und An.)529. 
hat man angefangen die Meß abzufchäfs 
fen / die Bilder zuſtuͤrmen / vnd alle Neilig« 
keiten zuvertilgen / daher der Biſchoff ſich 
von dannen gen Brondrut nicht weit von 
Mompelgard begeben / vnd daſelbſt ein gu⸗ 
tes Collegium gebaut, Das Eapitl zu 
Fryburg in Prißgau verhelt ſich noch wol / 
ſo dem Hauß Oeſterreich gehoͤng. Don 
dannen regieret es einen theilder Dioeces, 
welche den Chꝛiſtlichen Cantonen. der 
Schweigern zugehoͤret. Deß Bifchoffe 
Hof vnd Haußrath wirdt biß dato zu Bas 
fel erhalten / aber außder Kirchen hat man 
ſeythero deß Oecolampadij vnd Erafmi, 
ein cathedram oder Schul der Peſtilentz 
gemacht vnd in ein Moͤrdergrub verkehrt. 
Daſelbſt auf deß Oecolampadij Begraͤb⸗ 
nuß ſtehen nachfolgende Wort gefchubens 


Primus & vetus huius Eccleſiæ Epiſco- 


pus. An. 1588, iſt durch hilf deß Biſchof⸗ 


vnd der Patrum, das Landt Zuinga, wel⸗ 
ches die Statt Lauffen) fambt 5, oder 6, 
Dörfern begreifft / bekehrt worden. 
Loſanna helts in Glaubensſachen 
mit den Berneſern / denen Bat eo ſich An, 
1535, ergeben / vnd wider den Hertzog von 
Sauoya jren natuͤrlichen Fuͤrſten rebellirt. 
Der Biſchof hat ſich gen Fꝛyburg retirirt. 
Bele ligt in Sauoya / vnd wirdt nun die 
Catholiſche Religion alldort paſſirt / vnan⸗ 
geſehen es mit Bi. Statt onder 
den Ertzbiſchoff vonn Wienn gehoͤret / 
vnnd ein ſentina iſt aller Kegerey) grai⸗ 
nitzet. Wann derowegen die Sauoy⸗ 
er gefragt werden / warumb fie die Gens 
fifche Sehr nicht annemmen / da doch die. 
felbe von weit entlegenen Dötskern / als 


Engellandern vnnd Schotten angenom« 


men würdet? Antworten fie : Weit 
die weit entlegene Voͤlcker die Bücher 
der 


— ö 


rtzbiſum̃ Bizanzon_, - 












bdoeß dritten 
der Caluiniſchen Pradicanten leſen / aber 
wir ſehen vnd willen / daß jhre Werck be⸗ 
ſchaffen ſeyen wie die Werck der Bandi⸗ 
ten / Mamelucken / vnd dern / ſo den Haͤnden 
der Schergen vnd Hencker entwiſcht / auß 
Ihrem Vatierlandt entloffen / auß den Eid» 
ſtern geſprungen / jhr Glaͤbdt gebzoch 
vnd die Religion geſchaͤndt haben. 
Wuas beſchließlichen vie Walleſer 
belange / fahen dieſelbigen anbey S. Got⸗ 
hardts Berg / vnd erſtrecken ſich biß zum 
Lemmanniſchen See / bey dem Fluß Rod- 
dan... Sie haben den Namen von der 
Gegent Vallis, welche ein enges / aber drey 
Tagraiß langes That if. Werden ges 
theilt inobere vnd vndere. Die obern mas 
chen fiben Semeinfchafften/ond Bersfchen 
vber Die andere / fo zu nächfi bey dem See 
wohnen. Dorzeiten waren fieunderdem 
Biſchoff von Sion, der ein Fuͤrſt deß 
Reichs war. Anjego gilt und vermagder 
Sıfchoff ſehr wenig / ond feind die Kirchen 
vñ Cloſtergůter maiften theile verſchwun⸗ 
den. Gleichwol celebriret man allent⸗ 
halben auff Catholiſch / aber von wegen 
Mangels der guten Operariorum⸗ oder 
Arbeiter reiſſet Die Ketzerey je länger / je 
mehein/ia iR 


Engellandt. | 


— 5 
Britannier haben den Cheiſt· 
etlichen Glauben empfangen ver⸗ 
mittelſt Joſephs von Arimathia / 
folgents vom Pabſt Eleuterio, vermittelſt 
Fugacijond Damiani, welche An 180. 
den Koͤnig Lucium, vnd einen guten theil 
deß Volcks getauft Haben. Weil aber her⸗ 
nacher diſe Inſel eingenomen / vnd beſeſ 
Ten warb von den Engellaͤndern vñ Sache 
ſen / fo hat Gregorius Magnus den Au- 
zuftinum vnd Melitum, fambe etlichen 
andern Benedietinee Ordens / dorthin ab⸗ 
geoꝛdnet / die haben den Glauben ernewert / 
vñ Edelbertum König in Cantio, im jar 
506. bekehꝛt. Von derſelbẽ zeit an) biß zum 
jar 1534. hat Engellandt niemalen einen 
andern / ale den Catholiſchen Roͤmiſchen 
Glauben gehabt. Sogar daß auch der 
mächtig König Ina diß Königreich dem 
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Buchs /etſter The. gr 


Pabſt zu Rom / mit einem denariofürje 


des Hauß / Zinßbar gemacht, Difereinig« 
keit deß Glaubens iſt anjetzo dermaſſen 


corrumpirt vnd verfaͤlſcht worden / daß 


dardurch verificirt on wahr gemacht wirt 
der Spruch deß Philoſophi: corruptio 
optimi peſima 


verehlichte Arturum feinen aͤltiſten Sohn 


mit Catharina deßFerdinandi Königszu 
Aragon Tochter: aber die Ehe ward von 


wegen der eingefallenen ſchwachheit def 
Breutigam̃s / nit vollzogen / ſonder Hain 


rich fein Bruder verehlichte ſich mit jhr auf 


vorgehende diſpenſirung deß Pabſts / vnd 
erwarb in 20. Jahren drey Soͤhn / (welche 
aber alleſamt in jhrer zarten Jugent ſtar⸗ 
ben) vnd zwo Töchter / deren die aine/na= 


"mens Maria, jhren Vatter obertebte/ond 


bernächer mit Philippo König in Hiſpa⸗ 
nien verehlicht ward. 
Boeſagter König Hainrich war rin 


ſehr fleifchlicher vnd wolluſtiger Herr / vnd 


verliebte fich in fein Frawen ifer. Dir 
fes vermerckte Thomas Volfeus Cardi- 


nalıs Eboracenfis’, welcher auf einem 
ſchlechten Stande zu groffen Reichthum̃. 


en vnd anfehen getaihen / vnd den Koͤnig / 
vnd das Reich mit groſſer ehrgeitzigkeit vñ 


pꝛacht regirte. Weil dann diſer Man der 
Königin ſehr feindt war / ſo vnderſtundt er 


ſich / vermutelſt deß Biſchoffs von Tar- 
ba deß Königs in Franckreich Abgeſand⸗ 
tens / dem Konig einen ſcrupul oder nach⸗ 


LKenricus VII. Königin Engellandt | 


—⸗ 


gedencken zumachen von wege ſeines Helle 


rats mit der Königin Catharina, ſam̃ we⸗ 
re derſelb / von wegẽ der mit ſeinem ver ſtorb⸗ 
nen Bruder Arturo allberait gehaltenen 
Hochzeit / vndüchtig und onrechtmeffig/ 


deßgleichen trug er einen groffen Haß und 
neyd wider Kapjer Carl den fünfften / wel⸗ 
‚cher der Königin Cacharine Ohm war) 


dann er vermainte / daß der Kahſer jhne in 


feiner pretenfion. def Pabſtums hette 


verhindert vnnd verfpottet, Deßgleichen 


war der König erhitzt in Derlichgegen An- 


naBolena,melche(wie Sanderus ſchreibt) 


fein aigne Tochter war, Derwegencom- 


mitirte vnd befalch er dem Cardinal / mit 
dem Pabſt von — repudij der Koͤ⸗ 
—— —— 


Br Sa: 
eE (a Ang EN 
— a — 
—— — er ** x 





nigin 



























































un, 


' 
vo 


nigin Catharinæ zuhandlen, Dife felge 
me newerung ärgerte Das gange Könige 
reich / in welchem Catharina ſehr gechrt vñ 
geliebt ward non wegen ihrer fürtrefflichen 
vñ heroifchen Tugenten. Der König ließ 
den Handel fchier in allen Academijs. in 






Teutſchlandt / Franckreich vnnd andern b 


EN 


ond berarhfchlagen : Vnder denfelbigen Die veraimgung nicht flatt finden wolte / fo 


Prouintzen der Chriſtenheit confultiren, 


wurden etliche durch deß Königs Schan- 
ungen dermaffen befischen / daß fie deß 
Wabfts difpenfation , ( onangefehen Dies 
felbe aufdie Goͤttliche Geſaͤtz fundirt war) 
diſputirten ond in zweiffel zohen. Dann 
Onan hat die Tamar feines verfiordenen 
Bruders Weib zur Ehe genom̃en / vnd das 
Moſaiſche Geſaͤtz bringt mit / daß ein Bru⸗ 
der deß andern Weib neim̃e / woferꝛn derſelb 
ohne Kinder verſtoꝛben: Darauß erſcheint 
nun / daß das verbott ſich mit ſeines Bru⸗ 
ders Weib nit zuverheuraten / nit fundiert 
iſt in der Natur / welche vnverenderlich iſt / 
ſondern in lege pofitiua, welche ſecun- 
dum caſus, variabilis iſt. 
Letſtlichen hat Koͤnig Hainrich / alle 
ſcham̃ / zucht vnd erbarkeit hindan geſetzt / 
den Stephanum Cardinerum vñ Fran- 


eifcum Brianum gen Kom zum Pabſt 


Ciemente VII. abgeoꝛdnet / mit befelch / 
deß repudij halben mit jhm zu tractieren. 
Der Pabſt remictirte vnd vbergab den 
Handel etlichen Cardinaͤln vñ Theologis, 
dieſelbigen aber haben / nach reiffer erwoͤg⸗ 
ung der ſachen / geantwort / dz diſe Ehe guͤl⸗ 


—* tig / aber die fuͤrgewendte ditficulteten one 
gauͤltig vnd nichts weren: Daß auch deß 


Pabſis Julij beſchehene diſpenſation nit 
koͤñe widertriben werden, Vnangeſehẽ diß 
erhielt Cardinerus bey dem Pabſt zween 
Richter /nerfilich den Cardinal Campe- 
gium, vnd den CardinalEboracenfem, 
welche die fach ſoltẽ in Engellandt decidi- 
ren vnd verabſchiden. Der Pabſt / als wel⸗ 
cher verhoffte/ daß der Koͤnig durch langes 
aufhalten / ſich eines beſſern bedencken vnd 
ſeinen ſinn verkehren moͤchte / befalch dem 
Campegio,daß er vor allen dingen / vñ ale 
vil jhm jm̃er müglich/die fach in Die harꝛ vñ 
verlaͤngerung ziehen / vnd beynebens allen 
fleiß ankehren ſolte / den Koͤnig mit der Koͤ⸗ 


nigin zuverainigen: Woferꝛn aber ſolches 
bey jhnen onverfängflich were / er alßdann 
der Königin rathen ſolte / ſieh in etwan ein 
Cloſter zubegeben: Beſchließlichen befalch 
er jm auch / daß er den ſententz keins wegs 
fällen oder außſpꝛechen ſolte / ohne ferrnern 
beſcheid. Campegiusfam An,ı52 8. im 
clobri gen Londen / vnd weil er ſahe / daß 


bemuͤhete er ſich / die Koͤnigin zubereden / 
daß ſie ſich in ein Cloſter begeben wolte / a⸗ 
ber fie gab jhm einen kurtzen beſcheid / daß 
nem̃lich fie keins wegs geſinnt ſeye der le⸗ 
gitimæ jres Cheſtandts jchtes zu preiudi- 
ciren.. Folgents examinirte man def 
Pabſts Iulij Bullam , die ward durch der 
Königin Aduocaten fattlich verthaͤdigt. 
Des Könia hielt ſtarck an vmb erlebigung 
der fachen: Campegiusaber wußte länger 
nit was er thun ſolte. Vnd weildie Rönte 
gin ſahe / daß ſie vom gegentheu gleichſam 
vndertruckt ward / ſo appellirte ſie an den 
Pabſt: Die vrſachen jhrer appellation., 
vnd verwaigerungen waren diſe / daß ne⸗ 
lich fir in Engellandt ein freiide/ hergegen 
jhr Gegentheil in demfelben ein König we⸗ 
re. Item / daß die Richter dem Koͤnig ver⸗ 
obligirt vnd verbunden weren / dann der ei⸗ 
ne ſein Vnderthan / vnd beynebens ein Bi⸗ 
ſchoff zu Vintonavnd Ertzbiſchof zu Ior: 
Der ander aber were jhm verbunden von 
wegen dee Kirchen zu Saresberian. 

Diſer vꝛſachen halben befalch der Pabſt 
einen ſtillſtandt in ſachen / reuocirce den 
Campegium vnd befalch dem PauloCa- 
pizucco, Decano, jhm dig fach ad par- 
tem zu referiren. 

Altweildan der König fahe was für geoffe 
difhiculcates fürfielen/ vñ was für ein Pleis 
ne hofnung eines guten endts verhanden/fo 
erzürnte er fich wider den Cardinal Ebo- 
racenfem der jhne in difen Labirinth ge⸗ 
fest hatte / vnd entſetzte jhne nicht allein deß 
Cancellariats und Biſtum̃s zu Vintona. 
vñ deß Pallaſts / welchen er zu Londen bawẽ 
hatte laſſen / ſonder ließ auch befelch gebe/da 
er genLonden gefaͤngklich gefuͤhrt ſolte were 
den: Aber er Rarbamfeligflich auf dẽ weg. 

Nun ward aber der König je laͤnger je 
närzifcher inn der Lied Annz Bolonz, 

ſchickte 








.  Gantyaria, welcher miteinem ſonderba⸗ 
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Rom /ſein præten ſion zuerhaltẽ. N 
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0 depbrikien‘ 
ſchickte derwegd Thomam Cramerũ gen 
— 

niger bewarb er ſich allenthalbẽ in Franck⸗ 
reich vñ Teutſchlandt vm̃ Theologos vñ 
Juriſten / welche fein prætenſio, durch die 
macht deß Goldts vñ Silbers /defendir- 
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gen / daß er jhne vnd die Bolenam mit ges 
wohnlichen Kirchen Ceremonien wolte zu · 
ſammen geben. Inmaſſen beſchehen. 
Oliſer geſtallt hat Nenricus vnderm 
ſchein eins Scrupuls deß gewiſſens /ohne 
alle vrſach ein fuͤrtreffliche frome Fuůrſtin 


ten vnd verthaͤdigten. Immittelſt ſarb xrepudirt vnd verwoꝛffen / vnd ein anders 


Guilhelmus’ Varamus Ertzbiſchoff zu 
‚Kein eufer vnd freyheit der Königin Ehe⸗ 
Rande verthaͤdigt hatte. An deſſelben ſtatt 
verordnete der Koͤnig den Thomam Bole- 


num , (welcher für der Annz Bolen& 


Vatter gehalten ward /) und das Ertzbi⸗ 
ſtum̃ gab er dem Crammero, mit dem be⸗ 
ding / daß er ſo gar wider deß Pabſts Au⸗ 


thoritet / den Eheſtandt der Koͤnigin Catha⸗ 


rins ſolte für vnduͤchtig erkennen vnd auß⸗ 
ſprechen. 


thoꝛheit aufs höchſt kom̃en / ließ die geiſtli. 


chen anklagen / vmb / daß fie die Authoriter 
der fremden Legaten erkennt hatten / ver⸗ 
ordnete vnd erkennte derowegen / daß alle 


. Ihre Otter dem Fiſco heiſgefallen weren, 
NHierdurch wurden Die geiftlichen bewoͤgt / 


jhme 400000. Cronen zubewilligen/ vnd 
ward jhnen darauff das vbrige auß Gna⸗ 


den nachgeſehen. Diſes thate der König 


von wegen der hoͤchſten Auchoritet / die ex fo 
wol vber den Clerũ, als auch alles Volck 


in Engellandt / pretendirt vnd fürwen: 


dete: Hierauß iſt entſprungen der aͤrgerli⸗ 


che Ditl / welchen der Koͤnig fuͤhret / daß er 


nem̃lich das Haupt ſeye der Engellaͤndi⸗ 
chen Kirchen. I 
Aßbaldt der Pabſt dife/ durch fein lan· 
gen aufzug verurfachte vnordnungen ver⸗ 
nomen / ließ er dem Koͤnig durch ein Breue 
befelchen / daß er bey peen deß Banns / kein 
verenderung im Eheſtandt fuͤrnem̃en ſolte: 
Aber diß vnangeſehen / weil ſich der Koͤnig 
länger nicht kondte enthalten / reſoluirte⸗ 
er ſich dahin / daß er heimlicher weiß mit der 


Bolena ſich verehlichen wolte/biß und fo 


# 


lang der fententz erginge. Zu folchem 
Ende vberredete er einen fehlechten Prie⸗ 
fie /namens Rolandt / daß der Pabſt die 
Ehe ʒwiſchen ſhme und der Catharina all- 
bereit hatte geſcheiden / vnd begerte derwe⸗ 


Nun mehrwar deß Könige Mehriei 


Welib genommen / welche für fein aigne 


Tochter gehalten ward. Nach folchem vera 
oꝛdnete er die Königin Catharinam fambe 
drey Jungfrawen in ein Statt / allda ſie die 
vbrige zeit jhres Lebens in jmerwehrendem 
mwachenjbetten/wainen vñ faſten zubꝛachte. 
Weil dann das Hofgeſindt ſahe / daß 


die Königin abgeſetzt / vnd Bolena erhoͤhet 


war wordẽ / ſo thatẽ ſich die Fuchßſchwaͤntz · 
fee herfuͤr / vnd befliſſen ſich / der bolene 
vnd dem König zugefallen / die Prieſter / die 
Religioſen / den Pabſt vñ die Sarramen⸗ 
ten zuverlachen vñ zuverſpotten. Thomas 
Cromuelus ein verſchlagener / ehrgeitzi⸗ 


ger Ketzer / war vnder denſelbigen der fuͤr⸗ 


nem̃ß / diſer erhielt neben andern Emptern 
auch das Ampt eines Vicarij generalis in 
ſpiritualibus. Nit weniger erwiſchten die 


Ketzer diſe gewuͤnſchte gelegenheit / jhre Ke⸗ 


tzerey zuvermehꝛren / vnd erfuͤlleten erſtlich 
Den Hof deß Königs / die Pallaͤſt der Fürs 


ſten / vnd die Maͤrckt der Staͤtt mit aller⸗ 


Bande ehrnrůhrigen / verlogenen vñ boßhaf⸗ 
tigenlibellen wider den Pabſt vñ die geiſt · 


lichen: Ferrners bewoͤgten fie den König 


dahin / dz er dem geiſtlichen Standt befalch/ 
hme den gehorſam̃ zuſchweren / allermaſſen 


ſie zuuor denſelben dem Pabſt geſchwoꝛren 


hatten : damit auch Die Geiſtlichen darzu 


deſto williger fein ſolten / fo lieg der König 
zum iuramentnachfolgende claufulfeges 


quantũ perDeiverbumlicerer: Ourch 
dies Mittel brachten ſie auch Ioannẽ Fi- 


ſcherũ Biſchof zu Roceſtria in das Weg; 
Als nun der Handel diſer geſtalt zeitig 
vnd richtig worden / vnd Cramerusdurch 


ben dem Koͤnig gelaiſten Aydt / befreye 
war vom Gehoꝛſam gegen dem Pabſt / fo 


faͤllte er das Prthel / das diüuortium, 
zwiſchen dem König vnnd Sram Catha⸗ 


rina / betreffende. Wie nun Pabſt Cle 
mens ſolches vernom̃en / hat er / aber vil zu 


ſpat / das Endturthel / auff der Koͤnigin 


dA ſeiten 
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feiten gefelle / vnnd erkennt / daß der ander 
Heurat deß Königs HenricimitderBole- 
na vnrecht vnd vnduͤchtig ſeye. Darüber 
erzůrnte ſich der Koͤnig dermaſſen / daß er 
Catharinam vnd jhre Tochter Mariam 


aller jhrer gezierde vnd tittels entſetzte / vnd 


ſeinen Landtſeſſen befalch den andern Heu⸗ 


rat fuͤr rechtmeſſig zuhalten / vnnd die bey 


der Bolena erwordne Tochter Elifaber 


fur ein Erbin deß Reichs zuerfennen, 


Nit weniger ließ er vorbemelten Io- 
annem Fifcherum, Thomam Morum, 


vnd vil Francifcaner Mönch / welche dis 


ſem ärgerlichen Weſen nicht zufehen fond« 
ten / gefaͤngklich einziehen / vnd difeding in 


einem Parlament beſtettigen / vnd beyne⸗ 
bens / bey Peen Læſæ Majeſtatis, verbie- 


ten / daß niemandt weder in Engellandt 


noch in Irrlandt / deß Pabſts iuriſdiction 


vnd Auchoꝛitet erkennen / ſondern den Koͤ⸗ 
nig fuͤr das hoͤchſte Haupt der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Kirchen auf Erden halten / vnd jhm 


deßwegen die Annaten vnd Zehendt der 


beneficien raichen ſolten / deßgleichen jm 
die deciſiones vnd Abſchidt der contro⸗ 
„uerfien- , Item die reformationes der 


Mißbbꝛaͤuchen zugehoͤꝛen / der RoͤmiſchBi⸗ 


ſchoff aber foꝛtan kein Pabſt / ſondern nur 
en Bifchoff genennt werden ſolte. Aller⸗ 


maſſen wie ein Nero hat er die Religioſen 
verfolgt / vnd ſonderlich die Francifcaner, 


Brigitter vnd Certoſiner Oꝛdens: Alle 
Eiöfter/fo nicht ober 700. Cronen Ein⸗ 
kommens hatten / dern 376. waren / confi-, 


‚feierte vnd zohe erein. Inzwiſchen farb 
die Königin Catharina; Aber AnnaBo 


lena ließ ſich nit vernuͤgen mit jhrem Ehe: 
beth / ſondern vnderwarff ſich einem jegkli⸗ 
chen / vnd ward letſtlich derwegen befaͤngk⸗ 
nuſt / vnd weil ſie vberwiſen ward / daß ſie 
‚auch fo gar mit jhrem aignen Bruder zu⸗ 
ſchaffen gehabt / iſt fie offentlich gerichtet 


‚worden : Aber der König verehlichte fich 
widerumb mit loanna Scimera, ond weil 
er fahe/daß das Lande erfüllt ward mit Ke⸗ 
gern/ond dannoch gleichfai für einen Ca 


‚tholifchen Fürften wolte angefehenond ges 


halten werden/fo hielt er einen Synodum, 


vnd verfaifilung der Sifchoffe/ vnd ver 


oꝛdnete / dz ein Buch in Truck außgefertige 


vo Zum Beemebanun. 


ward / darin ſechs Articl durch den König 
beftettige wurden /der erſt Artich war/ daß 
man die transfubftantiation in dem Sa⸗ 
crament deß Altars glauben folce: Am an⸗ 
dern daß nur ein einige geſtalt deß befagten 
Sacraments gnugſam̃ ſeye zur Seligfeit: 
Der dritt vnd viert war in fauorem deß 
cælibats der Prieſtern / vnd deß Gluͤbdts 
der Keuſchheit. Dex fuͤnfft berůhrte die ce⸗ 
lebrirung der Meß Der ſechſt die Ohne 
beicht. Nichts deſtoweniger war das Landt 
voller Ketzer / vñ under andern war Cram- 
merus Primas,in Engellandt/Cromue- 
lus war def Königs Statthalter in geiftlie 


chenfachen. Dil andere Keperifche Bi⸗ 


fchoffe und Hofgeſindt dominirten vnd 
beherrſchten alles, 

Hierdurch wurden die Catholifchen 
verurſacht / fich biß in So000, Perfonen 
ſtarck zuverſamlen / als num die Haͤupter 
vnd Fuͤrnem̃ſten vor dem Parlament er 
ſchinen / verhieß ihnen gleichmwol der Koͤ⸗ 
nig alle ſachen zu reformiren vnd zuver⸗ 
beſſeren / aber alß baldt ſie die Wafen nider⸗ 
gelegt hatten / ließ der König 3 8. der fuͤr⸗ 
nem̃ſten hinrichten / Im̃itteltſt gebar jhm 
Ioanna Scimera einen Sohn / welchen 
er Odoardusnennen ließ / gleichwol ſtarb 
Die Mutter in der Kindelbeth. 

Pabſt Paulus der dritt hatte gleich⸗ 
wol allbereit den ſententz wider Henri- 
cum formirt, aber noch nit publicireo, 
dann er verhoffte jmmerdar / es wuͤrde ſich 
Henricus, nach abſterben Catharinæ, bes 
kehren / vnd derowegen verfchickte er den 


Cardinal Polum in Niderlandt / auf daß 


derſelb von dannen auß / mit jhm tractiren 
ſolte von wegẽ ſeiner bekehrung / aber Hen- 


ricus hat nit allein diſe Botſchaft veracht / 


ſonder auch jhr nach dem leben geſtelt / bey⸗ 
nebens die allerreichſte Kirchen deß Koͤnig⸗ 
reichs vnd ſonderlich die Kirch 8. Tho- 
mæ, gepluͤndert / vnd auß derſelben ſechs 
Wagen ſchwer Goldt / Silber vnd Klai⸗ 
nodien hinweg gefuͤhrt / ja was meh: iſt / vnd 
welches alle andere beſtialitet vbertrifft / 
er citirte den heiligen Thomam vor jhm 


zuerfcheinen/er condemnirte jne der ver⸗ 


raͤtherey / vnd verbotte / daß man jhn nir⸗ 
gents haben / noch fuͤr einen Heiligen er⸗ 


kennen 
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> Rennen folte : Difer vefachen Balben fü 


. Ahinieteond blitzte Pabfn Paulno mit dem 
Bann mider jhne / vnd publicirte die Bul⸗ 
‚am feiner entſekung vnd verdamnuß. A⸗ 
ber Hainricus hielt Anno 15 3 8. einen 


Reichstag / vnd ward ihm anffdemfelben 


die confiſcation vnd einziehung aller vnd 
egeucher Cloſter / vnd dern Gůter bewile 
ige > Darmit auch die Güter niemalen 
widerumb zur Kiechen kommen folten / fo 
theilte er fie maiſtens under den Edelleu⸗ 
m auß / oder vertaufchte oder verfauffte 

ſie jhnen: Alſo / daß durch diſes mittel fei⸗ 


ne Sandefeffen feiner Gottloſigkeit vnnd 
main ahdts theilhafftig wurden / vnd alſo 


den Cloͤßern (dern biß in )0000, verhan⸗ 
den waren) in Engellandt Anno 1540. 
Der gar auß gemacht ward. Aber nit deſto⸗ 


weniger wuchs vnd bermehre fich/ auf ge⸗ 
bechtem vrthel GOttes die noch und dürfe 


tigkeit Hainrici / dann der Kırchenraub 
machte jhne nit allein nie reich / fonder ders 
maſſen arm / daß er gezwungen ward/feine 
Vnderthanen mie fchmweren onlaidenliche 
Dributen zubelegen/das Silber und Cole 
Iuſtaigern / die Spital vnnd Collegia der 
Studenten zu confiltieren, vnnd nichts. 
Meß mangelte jbm / als altein die Haͤupter 
der lebendigen / vnd Die begraͤbnuſſen der 
Zodten/zuverfauffen. 
Kurtz 00: feinem ende berashfchlagte er 
Ti mt feinen vertrawteſten Biſchoffen 
von wegen der widerverſohnung mit der 
Roͤmſchẽ Kirchen: Aber ein folches wich» 


tigen Werck heiter nicht follen biß in fen. 


Dodtbeth fparen / wie erdantı darüber ons 


veruchter ſachen An. 546. in dem 65. jahr 
ſemes alters geſtorben / Engellandt aller 
Mer Religion beraubt / den Clerumspne 


dertruckt / m einen dienfibarlichen Stande 


einer weltlichen Cappen geſetzt / die Clöfter 


aller Religiofen., entbboͤſt / die edliſte Kira 
chen gepländert/ vnd in ein Spelunck oder 
Gruben der Moͤrder verkehrt. Beynebens 


die Catholiſchen in vil Weg verfolge / bee 


trübt vnd angſthafftig / feinen Mof aber 

mitpohtifchen/ geitzigen hoffertigen / rau⸗ 
beriſchen / Eee: vnd Gewiſſenloſen Leu⸗ 
ten erfůllt / hinderlaſſen. 


Darꝛ oefprungalleodifes vnhells vnd 


— 
J 


„DE denmn Buche / aſr Zen. 


Antichriſti. 


DE 
aͤrgernuß war Die obermeffige Lieb gegen 
einer Weibsperſon / weiche jhm vil lie: 
‚ber war / denn GOtt vnnd fein Kirch: 
Darauf folgten alßbaldt die Seilheit/der 


Geitz und die Tyrannep ; Dıdauffor 


fen ſchoͤnen Fundamenten ond Grundtfe⸗ 
ſten iſt die ſchoͤne newe Engellaͤndiſche 
Kirch fundiert / gegruͤndet vnd geſtiff⸗ 
tet / dahero Caluinus’ diſem Kong zu 
ehren / nachfolgendes elogium⸗ hinder⸗ 
laffen ; Ille BHomo beluinus oftendic» 
ſe prorfüs vacuum omni timoreDei, 
& fuit deterior omnibus mancipijs® 
Ohne zweifel iſt diſer Ko⸗ 
nig ſehr boßhafftig geweſt/ weil Calui- 
nus ſelbſt ( welcher einer vnder den allet 
boßhafftigiſten Menſchen / fo jemals nn 
der Welt geboren wo den / geweſt) jhne 
für den aller ärgifien Diener de Anci- > 
Chrifti, gehalten har, er. 


Bon Odoardi deß ſechſten Koͤ 
nigs in Engellandt regie⸗ 





ae Em Henrico fuecedirte > vnd 
ac folgte Odoardus fein Sohn/ der⸗ 
 felb hatte 13. Vormander oder Re⸗ 


genten / ſo maiſtens Reber waren vnd vber 


die Catholiſchen herrſcheten: Alfo/ daß in 


Furger Zeit alles Liecht Der Religion vund 


Glaubens in Engetlande verloͤſchet ond 
alte Thuͤr vnd Straſſen /fich mit Der Rode 


miſchen Kirchen widerumb zuvereinigen / 
verſperrt wurden, 


Odoardus Seime- 
Tus” deß Königs Ohm / ein Zwingliſcher 
Ertzketzer / zohe allen Gewalt an ſich / 


befuͤrderte feine Freundte / vndertruckte 
vnd zerſtoͤrte das vbrige was noch vonder 


Religion vnd geiſtlichen ſachen verhanden 


war / dann es hatte gleichwol Henricus” 
vil Kirchen vnd Kirchen Gezterdt in den 


Staͤtten / Maͤrckten vnnd Doͤꝛffern vers 
bleiben laſſen / vnd die Sacramenten ver⸗ 


‚ehıt/AberSeimerus verbotte den Biſchof⸗ 


fen die Catholiſche Schr zupredigen /verord⸗ 


nete an jhr Statt die Sacramentirer vnd 
Lutheriſche Predicauten / vñ vnter andern 


Hugonẽ Latimerum, Milonẽ Couer- 
* dallum, 
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322 
dallum, Ioannem Hopperum , Marti- 
num Bucerum, Petrum Martirems, 
Bernardinum Ochind. Durch hilfdifer 
vnd anderer erbaren Geſellen wurden die 
Academien pnd Colegien vergifftet / die 
Dodores ſcolaſtici verbzennt/die Jugent 
zu anhoͤꝛung der Ketzeriſchen Predigen ge⸗ 
wungen / die Bibelfälfchlich in Engellaͤn⸗ 
diſcher Sprachen vberſetzt / die heilige Sa« 
cramenten / das Faſten / die Ceremonien vñ 
Gebott der Kirchen verſpottet / vnd alles 
boͤſes von dem Statthalter CHriſti zure⸗ 
den erlaubt. 

Anno 1547, iſt im Parlament zu 
Sonden gefchloften / dag nit allein ſeythero 


deß Henriciabfterben vberblibene Kirchẽ 


vñ geiſtliche Güter dem Fiſco ſolten henñũ⸗ 
gefallen fein / ſonder auch die Prieſter vnd 
Biſchoffe auff ein newe weiß geordiniert / 
vnd die Sacramenten vil anderſt / denn zu⸗ 
uoꝛ / geraicht werden / beynebens das hoch⸗ 
wuͤrdig Sacrament deß Altars vnder der 
Meß gaͤntzlich abgeſchafft fein ſolte / keiner 
andern vrſachen halben / als damit ſie die 
Kelch / die Schuͤßlen / die Tabernacl / die 
guldine vnd ſilberne cuſtodias, Leuchter 
vnd Ampeln in jren gewalt bringen moͤch · 
ten. Folgents zerſtoͤrten ſie die Bilder vnd 
Gedaͤchtnuß der Heiligen: Die officia. 


diuina oder Gottsdienſt verkehrten ſie in 


die gemeine Engellaͤndiſche Sprache. Die 
eyferige Catholiſche grißgraiñeten vnd em⸗ 
pfandens zum hoͤchſten / aber / damit ſie jh⸗ 
rer dignitet vnd Einkommens nit entſetzt 
wuͤrden / ſo dö.fften ſie ſich dem jungen Kos 
nig nit widerſetzen / ſeytemal ſie von deſſel⸗ 
ben Vatter befuͤrdert waren worden : Here 
gegen die jenigen/fo von dem newen König 
befuͤrdert waren worden / lieſſen jnen nichts 
hoͤhers angelegen ſein / als die vertilgung 
der Religion: Allein Maria deß Henrici 
vnd Cacharinæ Tochter verblib Catho⸗ 
liſch / erhielt die Meß vnd das hochwärdig 
Sacrament in jhrer Capellen. 
Vber diſes alles ſchickten fie jhre Vi- 
fitatores und Comiflarios allenthalben 
Binauß/mit befelch die Bildtnuſſen Chꝛiſti 
vnd der Heiligen / wie auch die alte Bücher 
zuverbrennen / die Altär hernider zureiſſen / 


die axequias, vnd die Gebett fuͤr die abge⸗ 


+ 
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te — 


Joannis Boteri Weltheſchꝛeibung / 


ſtorbenen / vnd alle andere Chrifttiche Gott ⸗ 
ſeligkeiten abzuſchaffen: Sie brachtens 
auch ſo weit / daß die Prieſter Weiber na⸗ 
men: Inmaſſen dann zween Ertzbiſchoffe 
gethan / vnd etliche Biſchoffe / fo in ſechtzig 
Jahr alt waren / ſich verehlicht: Vnd weil 
der Biſchoff zu Vinton vnd Dunelmesꝰ, 


Item der von Londen / Ciſtertia vnd Vi- 


gornia ſich mit dergleichen verbottenem 
Eheſtandt nit bemailigen wolten / ſo wur⸗ 
den fie in die Gefaͤngknuß gewoꝛffen / vnd 
andere Gottloſe Sauren an jhr ſtatt geſetzt. 
In zwiſchen wurden die Ketzeriſche 
Fuͤrſten ſehr vneins vnder einander / vnd 
Seimerus, als Protector ließ ſeinen aig⸗ 
nen Bruder vm̃bringen / er ſelbſt aber ward 
ebenmeſſig baldt hernacher hingericht. 
Nichts deſtoweniger kamen die Ketzeri⸗ 
ſche Præedicantẽ aneinander. Die Zwing⸗ 


lianer verbrennten Ioannem Parifiums 


vnd Ioannam Bucheram⸗. Weit auch 
die Weiber der Prædicanten für Huren / 
vnd jhre Kinder fuͤr Baſtarden gehalten 
wurden / ſo ward im Parlament geſchloſ⸗ 
ſen vnd verordnet / daß ſie hinfuͤran alle⸗ 
ſam̃t für legitimi vñ ehelich gehalten wer⸗ 
den ſolten: Hierdurch wurden die Catho⸗ 
liſchen etwas behertzt / vnd verurſacht dem 
Petro Martiri, vñ Martino Bucero den 
Kampff anzubieten / mit jhnen zu diſputie⸗ 
ren / vnd fie mit groſſen ehren zu vberwin⸗ 
den. Vil andere dapffere Maͤnner lieſſen 
vnderſchidliche Buͤcher wider die Ketzer 
der Orten außgehen / vnd ob ſchon ſie deß⸗ 
wegen theils vertriben / theils gefangen vnd 
vbel gehalten wurden / ſo verbliben ſie doch 
ſtandthafftig / vnd begaben ſich freywillig⸗ 
klich in das cxilium vnd Elendt. 


Bon der Koͤnigin Marie vnd 
Philippi Auſtriaci Regierung 
in Engellandt. 


LS Odoardus in feiner zarten ie 
gent geftorben war / ließ es fich anſe⸗ 
hen / als wolte GOtt der HErrden 

Engelländern das Liecht der Andacht / Ei⸗ 
fers vnd Gottsforcht widerumb beſcheren: 
Aber es wehꝛrete nit lang: Dann nach dem 
Maria, die macht deß Hertzogen von Nor- 
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tumbria, wie auch deß Hertzogen von Suf- 
folicia Fochtershatte oberwunden / iſt fie 
durch wunderbarliche hilff Gottes / vñ deß 
Volcks / inn den Königklichen Thron ges 

feat worden / derwegen ſie alßbaldt angefan⸗ 

genden ſchaͤndtlichen TitlCapitis Eccle- 
fie Anglicanz abzuſchaffen / die geiſtliche 

ſachen vor das geiſtliche Chorgericht zu re⸗ 

mittiren, vnd aber vor allen dingen den 
Crammerum zn verurtheilen / die Ketzeri⸗ 
ſche Prædicanten vnd alle freifide auß dem 
Vandt zuſchaffen: Alſo / daß auff ein eini⸗ 
ges mal30000, Ketzer auß Engellandt zo⸗ 
ben, Ferrner vertilgte ſie die Geſaͤtz / welche 
Odoardus” wider die Kirch verordnet: 
Verbotte den Ketzern das Predigen / vnd 
ſonderlich Die Zwingliſche Schr. Diſer ge⸗ 
Kalt fing man an / das Wort Gottes in Eu⸗ 
gellandt widerumb zupredigen vnd den Ca: 
tholiſchen Gottsdienſt zuverrichten. Da⸗ 
mit auch fiediereformationder Religion 
defto beftändigering Werck ziehen moͤchte / 
fo erforderte fieden Cardinal Polum,snd 
verehlichte fich mit dem Pringen in Ni- 
- fpanien. Darauf Fam Polus, algeinLe- 
Zat, deßgleichen der Being von Hiſpanien 
als cın Bräutigam : Die Staͤndt verſam̃ 
leten ſich / tractierten ond handleten von der 
verſoͤhnung mit der Roͤmiſchen Kirchen/ 
hierzu erſuchten fie Die Königin vnnd den 
König vm interceſſion vnd fürbite, Der 
Legarabfoluirte fie / vermůg bey handen 
— Faculteten / vñ ſegnete das Reich. 
Diſer geſtalt ward Engellandt / nach dem 
es 20. Jahrlang von der Kirchen Gottes 
abgeſondert geweſt / widerum̃ reconciliert 
vnd verſoͤhnt. Die fuͤrnem̃ſte verhinderung 
war der geitz etlicher Herrn / ſo ſich mit den 
Gaiſtlichen Gütern bereichert hatten/ond 
derwegen Diefeldigen ungern widerumb er- 
ſtatten vñ abfichen wolten: Aber Polus di- 
fpefirte nit allein mit jnen/fonder auch de⸗ 
nen / ſo ſich in den von der Kirchẽ verbottenẽ 
gradibus verehlicht hatten: Vnd beſtet⸗ 
tigte etliche Biſchoffe. Vnder andern aber 
brauchte er groſſen fleiß in reformirung 
der Academien zu Oſſonia vnnd Canıa- 


bria⸗· Datzu Half jhm ſehr ſtarck Herr 


Nicolaus Ormanertu s Biſchoff zu Pa⸗ 
dua. Gen Oflonia ward gebracht Pc- 
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trus Soto ein Dominicaner vnnd fehe 
guter Theologus? ; Die Religion vnd 
Andachtnam täglich je länger je mehr zu: 
Die Altaͤr wurden geweicht / Die Cloͤſter 
wider erbaut / vnnd die Leut lieffen hauf⸗ 
fen weiß zu der Beiche / Communion 
vnd allerhande Andacht. Mitten in dis 
fer jnbruͤnſtigkeit ſtarb die Königin Ma⸗ 
ria / nach dem fie fünff Jahr vnd vice Mo⸗ 
nat regiert hatte : An eben demſelben 
Tag flarb auch der mehrbemelte Cardi- 
nal Polus / darducch gerieth Engellandt 
inn vil gröffere Muͤheſeligkeiten / denn 

zuuor. 


Königin Eliſabethæ Re⸗ | 


gierung. 


Ann es füccedierte vnd folgte jhr 
Eliſabet Henrici vñ AnnzBo- - 
7 # lenz Fochter/ond weilfie fichbea 
ſorgte / daß der Pabſt vnnd die Catholi⸗ 
ſchen jhre ſucceſſion vnd nachfolgung 
am Reich in zweifel ziehen möchten / fo 
Fam fie ins Reich mic allen Catholiſchen 
Ceremonien / aber beynebeng befliffe fie 
fich, / bey dee Ketzerey ſich zuerhalten. 
Dann erftlich lich fie den Catholiſchen 
Predigern das Maul verſperren / erof⸗ 
nete dagegen den Ketzern die Thuͤr der 
Inſel: Sie verſamleten die Landiſtandt / 
vnd befalch / Daß man fie fuͤr ein Obriſte 
Rcgentin fo gar inn den geiflichen fachen 
halten ond erkennen folte : Mit eben Dia 
ſer Authoritet gohe fie zu jhr die Erſtling 
vnd Zehendt / vertiigte Das Amt Der Meß 
vnd alle geiftliche obigen / vnnd ließ ein 





Gebott außgehen / daß der ſenig / der Meß 


hoͤren / oder die Sacramenten auff die Roͤ⸗ 
miſche weiß adminiftriren wuͤrde / fürs 
erſt 200. Cronen erlegen / und ſechs Mo⸗ 
natlang befaͤngknuſt: Wer es aber zum 
andern mal thete / vier hundert Cronen er⸗ 
legen / vnd ein gantzes Jahrelang befaͤngk⸗ 
nuſt: Wer aber es zum dritten mal thete/ 
fein gantzes Gut verfallen / vnd auf einig 
befaͤngknuſt werden ſolte: Alſo / daß Kuno 
1559. an deß H. Johannis deß Taufets 
Tag / im gantzen Reich das Ati dee Meg 
vnd Gottsdienſt abermals aufhoͤren Hop 
Ä 4 NE 





























2. 
Weil aber die Bifchoffe (aufgenommen 
ainer) nicht darein bewilligen wolten / fo 
wurden fie alleabgefegt vnd befaͤngknuſt: 
Wie ſie dann auch inn der Gefaͤngknuß 
ſtandthafftigklich geſtoꝛben. Eben diſes 
widerfuhr dem maiſten theil deß Cleri oder 
geiſtlichen / wie auch vilẽ weltlichen Mans 
vnd Weibsperſonen. Die Vniuerſiteten 
zu Oſſonia vnd Cantabrigia wurden oͤdt / 
die beſte vnd fuͤrtrefflichiſte ingenia zohen 
von dannen ins Niderlandt. Nit deſto⸗ 
weniger war noch d dritte theil deß Volcks 
in Engellandt Catholiſch / dann ob ſchon 
ſchier alle grandes oder groſſe Herrn Ke⸗ 
tzeriſch waren / ſo waren doch die Freyherrn / 
Edelleut / vnd reiche Burger meiſten theils 
Catholiſch. Derowegen ließ Iſabella ein 
ernſtuche viſitation wider den Clerum⸗ 
anſtellen / vnd die ſtandthafftigen abſetzen: 
Aber doch mangelte es nit an Prieſtern / 
ſo da heimlich auf Catholiſch / vnd offent⸗ 
lich auff Ketzeriſch celebrirten vnd den 
Tiſch deß Herꝛn vnd den Kelch deß Teu⸗ 
fels zugleich / vnd miteinander paruicipir- 
ten vnd theilhafftig wurden. 

Weil dann die Biſchoffe in der Ge⸗ 
faͤngknuß lagen / vnd Eliſabeth den Catho⸗ 
liſchen Prieſtern nit trawete / ſeytemal die⸗ 
ſelbigen celebrirten wie ſie es begerte / ſo 
hat fie einen newen aber Lutheriſchen vnd 
Calumiſchen Clerum eingeſetzt / hieꝛunder 
die gradus vnd Orden der Ertzbiſchoffe / 
Biſchoffe / Prieſter / Diaconen / Proͤbſt / 
Dechant / Ertzdiaconen / Cantzler / vnd Ca- 
nonicos in obacht genommen / vnd jhnen 
fait den Titln / die alte digniteten, priui- 
legien vnd prouiſionen ertheilt / vnd bey⸗ 
nebens verordnet / dz die Biſchoffe / vermuͤg 
ihres Vatters beſchehener anordnung / ge⸗ 
ordinirt würden von zween oder dreyen E- 

. pifcopis afliftentibus , mit confens deß 
Metropolitani vnd Königklichen Daten: 
ten. Allweil aber im Reich weder Catho« 
liſche noch Kegerifche Biſchoffe verhan⸗ 
den waren / ſo ſich darzu brauchen laſſen 
kondten / ſo namen ſie jhre Zuflucht zu der 
Authoꝛritet deß Parlaments / damit / ver⸗ 
mittelſt derſelben / die Magiſtri Laici die 
Stell der Biſchoffe erſetzten: vnd wurden 
derowegen dieſelbigen genennt Epiſcopi 

parlamentarij. 
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vnd ehꝛret auch ihren Geburtotag / welcher 


F 


Darauff erfolgten, vnderſchidliche 
viſitationes im gantzen Reich von wegen 
gaͤntzlicher vertilgung deß Catholiſchen 
Glaubens: Die erſie geſchahe durch die 
Königin : Die andere durch die Ertzbi⸗ 
fchoffe in jhꝛen Prouintzen / die dritte durch 
die Biſchoffe in jkren Dioecelen ; Vnnd 
maninquirirte ond erforfchte/ ob auch jr« 
gentswo Meffen vnd der Gottsdienſt ge« 
halten/ond die Bilder/ Altar und Catholi⸗ 
fche obungen im fchwung gingen / Ttem/ 
ob die Miniftri oder Pfarrer die Keuſchheit 
hielten: Gleichwol hat diſe Koͤnigin den 
Prædicanten niemolen bewilligen wöllen/ 
dz jre Ehe durch das Geſaͤtz approbirt vñ 
ihre Kinder fuͤr legitimi vnd ehelich erkeñt 
wuͤrden / vnangeſehen Odoardus jhnens 
bewilligt hatte / dañ fo wol die Catholiſchen / 
als auch die Ketzeriſchen haltens fuͤr ein 
ſchandt / wann jhre Töchter Pfaffen Wei⸗ 
ber genennt werden. Weil derwegen biß 
dato die Geſaͤtz deß Reichs dergleichẽ ma⸗ 
trimonia meht beſtettigt haben / ſo werden 
fie für einen concubinat, vnd die Kinder 
für. vnehlich gehalten / vnnd die Pfaffen 
Weiber participiren nichts von der di- 
gniteroder Stande jhres Mans / noch die 
Soͤhn ihres Vatters. 

Dergleichen Prieſter / wann fie jhr 
Abentmal celebriren, tragen auß befelch 
der Koͤnigin / ein Cappa auf die Roͤmiſche 
Art / vnd in jren andern officijsden weißen 
leinen Choꝛrock: Sonſien aber gemeinig⸗ 
klich ein langes Klaydt. Die Biſchoffe 
tragen vber jhre Klayder ein zarten weiſſen 
Rock / ſo einem Hemmet gleich. Dardurch 
bat die Koͤnigin theils jhre hoͤchſte Authori⸗ 
tet (welche weder vom Caluino noch Lu- 
thero dependire) theils aber zuverſtehen 
geben wöllen/ daß fie den Catholiſchen nit 
allerdings feindt were / fondern noch einen 
fonderbaren fchein deß Glantzes der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen habe : Durch difes mike 
tel vnderhielt vnd fpeifete fie die Catholi⸗ 
fchen mit etwan einer eiteln hofnung. Ein 


gute zeitlang behielt fie das Geſang in der 
Kirchen / vnd das Creug) vñ fie behelt noch 
biß dato die Chorroͤck / vnd den vorbemelten 


zarten weiſſen Rod. Man celebrirer> 


mis 











daeß dritten Bu 
‚mit groſſen rothen Buchſtaben in iron Ca⸗ 


lendern den ſibenden Septembris’ 


merckt wůrdet. Ebenmeſſig behelt fie 


x 


ge⸗ 
die 
Faſtenzeit /nicht zwar auf andacht / ſon⸗ 
dern zum nu deß Landts / welches oberfluͤß 
ſig iſt an Fiſchen. So gar an den Freytaͤ⸗ 

gen / Sambſtaͤgen und Mitwochen läßt fie 
fein Fleiſch ſpeiſen. 

Weil dann die verfolgung der Catho⸗ 
liſchen dermaſſen groß ward / daß Fein hoff⸗ 
nung die Religion zuerhalten/ mehr ver⸗ 
handen war / ſo verſam̃leten ſich etliche En⸗ 

gellaͤnder gen Duay vnder deß Koͤnigs zu 
Hiſpanien Schutz / vnd fuͤhrten ein Colle: 
gialiſches eben : Es ward auch jhre an⸗ 
ahl vnder dem Guberuamemn Doclori 
Wilhelmi Alani, welcher hernacher ein 
Cardinal zu Rom worden / algemach groß: 
Erhielten fich anfangs mit dem Almuſen / 
vnd begaben ſich hernacher / wegen des Wis 
derlaͤndiſchen Kriegßemporungen / gen 

Reims in Franckreich: Altda noch heu⸗ 

igs tags ein groſſe anzahl tugentſamer vn 
. fürtrefflicher Jungling erzogen werden/ 

vnd ward Pabſt Gregorius XIII. ver 
urſacht ein anders Collegium zu Rom ame 
zuſtellen / vnd mit guten Gefaͤllen vnd Ren⸗ 
"ten zubegaben. Auß den ſetztbemelten zweh⸗ 
ven Orten komen vnd begeben ſich in Ehe 
gellandt vil Prieſter / ſo mit groſſem eyfer on 
ßandthaftigkeit daſſelbe Voſck zu der Cron 
der Marter ermahnen / vnd ſelbſt erlangen / 
allein von deß Catholiſchen Glaubens we⸗ 
gen. Femehrich nun das infticurum vnd 
füfftungder voꝛberuͤrtẽ Collegien betrach⸗ 
ie / je mehr gedunckts mich ein Heroiſches 
vnd Apo ſtoliſches Werd zuſein / bann fies 
ber was koͤndte loͤblicher / fuͤrtrefflicher vnd 
Goͤttlicher fein / als warn einer ſich ſelbſt 
Feywilliglich ergibt vñ aufopffert der gꝛau⸗ 
fainkeit der main aydigen und boßhafftigen 
Caluiniſten? Was Eöndte löblicher fein/ 
‚o!5 wann einer fich den Tyrannen / den 
Henckern / dem Radt vnd Galgen anerbie⸗ 
tet/ von wegen deß Dienſt Goctes vnd deß 
Heyls — Fuͤrwar / der⸗ 


‚gleichen Dstfeindt vilmäkdiger Scmina- 
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chs / erſter Then 


h Dass 
herrlichers / denckwuͤrdigers noch fürtreffii« - 
chers inſtitutũ, oder imprefa beſchehen⸗ 
dannenhero / vnd weil König Philippus’ 
‚in Hiſpanien vernom̃en / was fuͤr ein groſſe 
frucht vnd nutz auß dergleichen orten erfol⸗ 
gen / fo hat er zwey dergleichen Collegiazu 
Valiodolid vnd zu viuilia geſtifftet vnd 
mit außtraͤglichen Einkomen begabt. 
Wen auch Pabſt Pius quintuo ſohe / dz 
alle hofnůg der bekehrung an der Elifaberh 
‚verlor war / hat er fieinden Bann gethan / 
vnd fuͤr vnduͤchtig erklaͤrt / die Cren En gel⸗ 
‚Jondeond Irrlandt zubefigen: Vnd iſt diſe 
Bulla in der State Londen angefch, lagen 
‚worden: Darüber Elifabech alfbalo ange: 
fangen / die Catholiſchen gutfiigkiich zuver⸗ 
folgen /zubefaͤngknuſſen vnd zutoͤdten: Fre 
nem̃lich aber die Vaͤtter der Geſellſchofft 
Jeſu, vñ die Alumnos der Seminarien... 
Nit außzuſpꝛechen iſts / mit was fuͤr einem 
fleiß ſie dicſelbigen allenthalben in d Inſel 
ließ ſuchen / vnd was fuͤr ein groſſe anzahl 
Kundtſchafter ſie an den Portẽ deß Meers 
Statt Thorn vnd Paſſen der Proumten 
beſtelle ließ. Ja ſo gar hat man etliche Ge⸗ 
fetten geſunden / welche fich indie Collegia 
feiner andern vrſachen halben begaben / als 
damit ſie die Juůngling / hꝛe Namen) Dar 
terlandt und Freunde deſto beſſer erbennen / 
vnd warn fie widerum in Engellandt ka⸗ 
men / verꝛathen vñ entdecken möchten. Aber 
wie dem alld / fo maͤngelts doch nif an Leu⸗ 
ten / ſo in Die Inſel kom̃en / vnd den Catholi⸗ 
ſchen heim̃lich helffen mit predigen / ermah⸗ 
nungen vñ raichungen der Sacramenten. 
Wie dann An.ısSosmween Jeſunten nem. 
lich Pater Emundus Campianus end . 
PaterRobertus Perſonlus daſelbſt in vn- 
derſchidlichen Klaydern / zu Roß vñ zu fuß / 
‚von Hauß zu Hauß gangen / vnd vil Leut 
mit der Kirchen verſohnt haben, Dardurch 
‚nam Die Konigin vrfach/Dieronianifchee- 
dicta widerfieaußgchen Slate für 
‚teos criminis L@fe Maicſtatis zuhalten⸗ 
Nu weniger gebot fieden 


g Eltern vñ Doz 
mundern / daß fie jhre Kinder wideruiabs 
‚fordern / vnd jnen im wenigiſten fein Gele 


‚ia des Dastprey/ denn Collegia der Stu: hinaußverordnefolten: Folgents An.tsez. 
„denten genennt; erben, Geptfel o der ‚lie fie Decreta undbefeich aufgehen / daß 
zeit der Apoſteln biß datoıßmicmalen kein ‚olle die ſemge Perfonen fodas 16, Yahı 
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fhresaltets erꝛaicht hetten / die Regerifche 
. Dredigen ond Geber befuchen / oder aber 
70. Cronen Monatlich bezahlen folten: Te 
tem / daß der jenig/der die Engelländifche 
Religion verlieſſe / gehalten werden ſolle fuͤr 
rinen reum criminis Læſæ Maieftatis”. 
Zu noch mehꝛerm ſchꝛroͤcken / beſtellte fie al⸗ 
fer Orten heum̃liche ſchwartze Maͤndel vñ 
Kundtſchaffter auff die Catholiſche Prie⸗ 
ſter / vnd verhieß allen denen groſſe gnaden 
vnd ergetzlichheitẽ / welche etwan einen Ca⸗ 
tholiſchen Prieſter verrathen oder namhaft 
machen wurden. Nit deſto weniger aber 


vnderlaſſen die Catholiſche Prieſter nicht / 


Anonbefandten vnd verenderten geſtalten / 
die Staͤtt vnd Haͤuſer zubeſuchen. Vnder 
andern ſagt man / daß ſie vnder der Erden 
jhre Buchtruckerey gehabt / vnd vermittelſt 
derſelben vil gute Buͤcher wider die Ketze⸗ 
riſche Calummien außgehen laſſen / zu Lon⸗ 
den bey der Nacht auff den Gaſſen / in den 
Fuͤrſtlichen Pallaͤſten / vnd in dem Hof der 
Königin außgeſtrewt worden, Co haften 
die Catholiſchẽ etliche gehaime Dat in den 
Haͤuſern / darinn fiedie Priefter verficher« 
ten vnd erhielten /aber die Speonen und 
Kundtſchafter habens wie die Spuͤrhund / 
alles erforſcht vnd entdeckt / derwegen die 
Catholiſche Prieſter nirgents ainige ande» 
re zuflucht haben / als in den Waͤlden / Spe⸗ 
luncken / Gruben vnd Hoͤlen. Vnd niema⸗ 
len maͤngelts an dem eyfer vnd jnnbrunſtig⸗ 
keit dern / ſo in den Seminarijs Anglica- 
nis erzogen worden / welche jhren Landts⸗ 
leuten in periculis fluminum, latronũ, 
ciuitatis, ſolitudinis, maris, in pericu- 
lis falſorum fratrum, in labore, erum- 
na, in vigilijs multis, in fame & ſiti, in 
jeiunijs multis, in frigore & nuditate, 
zu huůlf kommen. Kein ainige Nation in 
der gantzen Welt hat jemalen weder ein 
groͤſſere ſtandthafftigkeit im Catholiſchen 
Glauben / noch ein mehꝛere ſterck in beſchu⸗ 
tzung der warheit / noch auch ein fuͤrtreffli⸗ 
chere gedult in den widerwertigkeiten er⸗ 
zeigt / als eben die Engellaͤnder / dann ſie has 
ben muͤdt gemacht die grauſam̃keitẽ dreyer 
Koͤnige / die Zungen der Calumnianten / 
den fleiß vnnd kundtſchafft der Speonen 
vnnd ſchwartzen Maͤndel / die grauſami⸗ 
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eibung / 


keiten der Heuckern / die vnſinnigkeit vnd 


wuͤligkeit der Valfingamiern. vnd Cx- 
ciliern, &c. Sie haben geſaet vnd auß⸗ 
gebraitet das Wort GOTtes mit den 


Zungen / mit den Federn / vnnd mie den 


Buchtruckereyen: Beſtaͤttigt haben fie es 
mie jhrem Blut / vnd erhalten mie jhrer 
Marter vnd dem Todt. 
Beſchließlichen ſeindt in Engellandt 
viererley art der Menſchen. Die erſten 
ſeindt die Catholiſchen / dern etliche den 
Chꝛiſtlichen Glauben offentlich he 
vnnd deromegen fchmwere verfolgung vnn 
mühefeligfeiten leiden / andere aber feinde 
nur inwendig im Hertzen Catholifch / ac- 
commodiren. vnd vergleichen fich mit 
den Edieten der Tyrannen / vnd fie feinde 


Schaf aber bederken fich auß forcht / mie | 


der Wolfshaut. | 


Die andere art feindt die Proteftan- 


ten, die dritte feinde die Puritaner, vnd 
derfelbigen anzahliftdie gröfte:: Die vierte 
feinde die Politici, welche weder einen 
GOtt / noch ein Seel haben / vnd nichts 
nach der Religion fragen / ſonder nur jhren 
Stande in obacht nem̃en. Vnder allen di⸗ 
fen Gottloſen Ketzern finde man auch vil 
Adamiter, fo jhre fchändtliche Zufarfien« 


kunfften bey der Nacht halten/end dern 


Sect indifem Verß beficher: 


Iura perinra, ſecrelum prodere noli. 


Die Proteſtanten vnd Puritaner. a 


feinde vnains miteinander/ vnd haben täg« 


lich newe maynungen / bringen auch jifiere ⸗ 


dar newe dogmara, Lehr vnd Fantaſeyen 
auf die Baan + WBoferm auch fie vmb ihre 
mapnung / die Tuftification oder etwas 
dergleichen belangent / befragt wuͤrden / ſo 
wuͤrden kaum drey vnder jnen allen mitein⸗ 
ander gefunden werden / ſo da einerley may⸗ 
nung weren. Sonſten ins gemein daruon 
Ma ya vil Kegerifcher/deit 
Wallia: Dann die Ketzereyen wurden erſt⸗ 
lich inn Engellaͤndiſcher Sprach außge⸗ 
brait / vnd erſt hernacher in Walliſcher. 
Die Staͤtt ſeind auch vil mehr inficiero, 
denn das Laudtvolck / vnd die Meergraini⸗ 
gen mehꝛ / denn die Mittellaͤndiſchen von 
wegen der frembben. 


Vom | 


@r& 
# 





e 





ſelben zeit / nem̃lich von An. 460.in 


der alten Andacht vnd Go 


wendt / den Koͤmg vñ das Volck in 
andt von der armgkeit der 
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.  Aram;u einem Stattha 


„ ‚Celeftinus der erſt 
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Anno 203, bekehet worden durch Hilf de 
MPabſts Victoris. 
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deß dritte 





Vom Standt der Religion 


—J * 
* 


nm Schoitlandt. 







chen Glauben angenommen/ 
| Vnd hat vnder dem Ko: 
nig Cralinto, welcher An. 213. geſtorben / 
die Abgotterey aufgehört. Pabſt 

erordnete den Palla- 
dium dorthin /auff daß er die Pelagiani. 
ſche Regerey an 


y / welche zurzeit der regierung 
igs Eugenij Secundi,anfing 
zuerheben / außreuten ſolte: Seyi 








ng ſich 


el 
chem beſagter König Eugenius geftorbi n/ 
iſt Schottlandt Catholiſch geteft/aber an⸗ 
jetzo ſihet man feinen —— 
ſeligkeit / von 

gar der nahen Nachbarfchaffe Engel: 
andts / dann Henricus der acht / vnd E⸗ 
liſabeth haben Allen můglichen fleiß I 
chott⸗ 
Kirchen 
halten. Es were auch Schotclande vil 
* Ketzeriſch worden / woferrn es nicht 
‚König Jacobus der erſt / und hernacher 
Marla fein Weib verhindert hette / danm 
derſelbig Koͤnig ließ ſeinen aignen Bluto 


freundt Patricium Amiltonem. einen 


Keger/ond etliche andere edle vnd anfehene 
\ liche Perſonen vm̃bringen Fond An, 1533. 
auff dem Reichstag /feine Prelaren ond 
Sandiftändezuerhaltungdeß Catholifchen 

Slaubens/ vnd gehorſam der Roͤmiſchen 
Kirchen / ermahnen vnd erinnern : Vnan 
geſehen auch Henricus König in Engels 
landt jhne ſtarck bate / ſich zu jhmgen Jorch 
zuuerfuͤgen / fo hat er jmo doch abgeſchlagẽ 


auß forcht / aß derſelb Tyrann jhne etwan 






moͤchte abtrunnig machen. Er ſtarb An, 
541 vnd vr ieß im Regiment Mariam 
ſein 





Tochter / namen 


deß Koͤnigs abſterben * ein Reichstag 









gehalten / vnd auf demſelben der Graf 


vnd Vormuͤnder der Koͤni 


Ri 
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s Maria / geboren. Nach hanñzuſuchen / kam wider in S 
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hoffte Henricus,Schoftlande mit Engels 
lande zuveraimgen/vnd Odoardum feis 

‚nen Sohn mit Maria deß verſtorbenen 
Könige Tochter zuverheuraten zuů ſoiche m 


heiſtit endt heß der Statthalter einen Reichstag 


außfchreiben/ vnd weıl er beforgee/daß fich 
ihm Dauid Betonus’ Cardinalis” San- 
Chi Andrezsmderfepen wuͤrde / ſo ließ er 
ſelben im Caſtell Sandi Andrex Ace 
ängflich einlegen. Durch dife natwik 
ige That / welche an difem Prse laten / 
Cardinal vnd Primaten deß Racho bes 
gangen ward / iſ den Ketzereyen vnnd ak 
lem Vnrath dꝛe Thur auffge han worden / 
J. Derfeiben zeit an / ward der Co⸗ 
tholiſch Gottsdienſt im gantzen Reich auf⸗ 
gehebt / vnd der Statthalter bewilligte eit⸗ 
chen Freyherrn / daß ein Monch / namens 
Wilhel mus/den Apoftotifchen Senf in 
feinen Predigen/cal umnieren, ſchaͤnden/ 
ſchmaͤhen / vnd etliche Puncten dei Lurhe⸗ 
riſchen Seit predigen do ffte. Er bemik 
ligte auch allermennigklichen die Fre yhert 
deß gewiſſens / vnd nach dem er den Heurat 
zwiſchen der Printzeſin von Schottlandt 
vnd dem Pringenin Engellandt getroffen 
haste / ward der Cardinal wider erloſt. 
Vnd Schottlandt theilte fichm zwey fa 
ctiones oder Pattheyen / die aine hielto — 
mit Engellandt / die andere mit der Köni- 
gin Wired. Aber die Engelländifche vera 
Wang die andere / dannenhero / vnnd weil 
der Cardinal in einem zu danct Andrea, 
gehaltenem Synodo den Georgiums. 
Vuſchertum⸗ sinen edlen / aberSurherie 
fehen Keger sum Fewr verurtheilen neß / 
fo ward er ainsmals an einem Morgen/ in 
feinem Loſament erbaͤcmlich ermoͤrdet. 
Immittelſt Hatte die Königin jhre Koch 
ter Mariam, dem Francifco Delphin. 
in Srandreich verheurat / vnd ſie ſelbſt zo. 
‚ge inn Franckreich / den Koͤnig Hehri- ’ 
‚cum> vnd jhre Befreunde (dannfiewar 





% 





eb /welchejhin fünf tag zunor ein Claudij Herkogs von Guifa. Tochter) 


| chottlandt 
mit dem Tul emer Regenin. 
Allweil auch ſie in jhrer Regirung et⸗ 


was mehrers den Frantzoſen / dan jren Bn⸗ 
x der Königin ver derthanen den Schostländern vertramete/ 
"Durch diſes mittel vnnd gelegenheit ver: 

R ER; —J — 


vnd jnen die hoͤchſte vnd fürneififleEmbter 
Ee2 ertheilie / 
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ertheilte / ſo namen die Schottländer daher 
ein vrſach zu rebelliren: mie fie dann vn⸗ 


griffen / vnd ſich in Teutſchlandt / vnd an · 


vnder andern einen Schotten / namens lo⸗ 
annes Knox, jtem Arlaum einẽ S chnei⸗. 
der / jtem Paulum Meferium, vnd loan- 
nem Dugliatium, abtruͤnnige —* 
bewarben. Durch huͤlf vnnd predi 

derfelbigen / Famen die Authoritet vnnd 
Iurifdidtion. der Kirchen /ond die Hey⸗ 
ligkeit Der Sacramenten / vnd die heilige 
Ecremonien in groffe verachtung. Die 
Biſchoffe hielten gleichwol einen Syno- 
dum prouincialem zu Edimburg / vnd 


ren worden / kein andere Buß auf / als 


gidij (als Parroni derſelben Statt) tag/ 
der Ketzerey offentlich renuncieren vnd 
abſagen ſolten. Aber die Ketzer erhebten 
einen Tumutlt / verhinderten die Proceſ⸗ 
ſion / zerſchlugen die Bildtnuß deß heili⸗ 
gen Egidij / welche die Prieſter herum̃ tru · 


ſtorbnen Königs vnehlicher Sohn feinen 
luſt hatte zum geiftlichen Leben / darzu jhn 
der König verordnet / vnnd jhne zu einen 
/ Priorem zu S. Andrea gemacht hatt /fo 
begerte er von der Koͤnigm / daß fie ihm die: 
Göraffchaft Morauia ertheilen wolte: weil 
aber diſes fein begeren nit ſtatt fandt / ſo faſ⸗ 
ſete ex einen ſo ſchweren Zorn vnd Feindt⸗ 
ſchafft wider ſie / daß es hernacher nit alleim 
die Religion / ſondern auch das gantze Koͤ— 
nigreich muſte entgelten. Es ſtarben auch 
vnder deſſen Die fuͤrnemſte vnd beſte Præ⸗ 
laten in Schottlandt / wie nit weniger die 
Catholiſche Könugin Marian Engelland. 
Dannenhero/ vnd weil Eliſabeth jhr am 
Reich nachfolgte/ vñ die Ketzereyen mit als. 
ler macht einführte/ fo ward die gefahr und 
vertilgung der Religion in Schottlandt 
deſto geöfler derwegẽ ließ die Koͤnigin Ma⸗ 
ria ein Synodum zu Edimburtg haliẽ / da⸗ 
ſelbſt ward jhr ein Supplication vberraicht 
vnd darinn begert / daß in demſelben Syno- 
do etliche Ketzeriſche Puncten vn Artieln / 
daß nemilich der Gotlod enſt vnd die Sa⸗ 


ʒ28doannis Boteri ðeltbeſchrei 


derm ſchem der Religion zu den J 


derſtwo vmb Lutheriſche Predicanten / vñ retaugliche verordnet ſolten werden / confit⸗ 


te — Miniſtros oder Predican⸗ 


gaben denen / ſo der Ketzerey vberwiſen wa⸗ 


daß ſie am erfien Septembris, vnd S.E- 


Fra icifcaner. Mönch vbel tractiert 


gen. Imuttelſt vnd weil a ver⸗ 


zwiſchen der Königin vnd den Rebeluſchẽ / 
vnd die Religion einem jeden feey ſan ſolte. 


J 















heſchr bung / 
cramentẽ in gemeiner Sprachen gehalten / 
die 2 fehoffe von den Ch leuten vnd Die 


Pfarrer von de Volck erwöhlt/vieondüche 
tigenabgefete/ ond andesfelben art andes 


mirt vnd beſtaͤttigt wuͤrden / Aber die Koͤ⸗ 
nigin remittirte diſe Supplication dem 
Synodopndden Patribus,diefelbigen ga⸗ 
ben jhnen zurantwort / daß man es aller⸗ 
Dinge beym alten herkommen deß Reichs / 
vnd bey den alten Canonen vnd Tridenti⸗ 
mfehen Concilio verbleiben laſſe / deß⸗ 


gleichen ließ die Koͤnigin die obengemel⸗ 


tiren, in maynung / ein ernſtliche 
Straff wider fie fuͤrzunemmen / abet Io- 
annes Knox raitzte vnnd bewoͤgte das 
Volck dermaſſen wider die Religioſen 
vnnd heilige Ding / daß Die Kirchen vnver 4 
ſehens vberfallen / die Bilder geſtuͤmt 
vnnd alle mobilia gepluͤndert / ein ſchoͤ⸗ J 
nes Certofiner. Cloſter zerſtoͤrt / vmd — 
die Carmelitaner., Dominicaner vnd 


ten ci 


wurden. Damals thaten fich auch der | 
Graf von.Argadias vnd der Prior. 8. —4 
Andreæ hinwegk / verlieſſen die Konigin u. 
vereinigten ſich mie den Rebellanten vnd 
Auffruͤhriſchen / zerſtoͤren vnderſchidiiche 
heilige Ort / bereicherten fich mit jhrem B 
Raub / eroberten den Diarckt Cuptero,, 
vnnd die Statt Edimburg / daſelbſt pluͤn⸗ 
derten fie alle Krchen vnd Altaͤr / vnd lieſ⸗ 
fen offentlich verfünden vnnd außruffen / 
daß ſolches alles beſchehe von wegen refoꝛ⸗ 
mierung der Religion vñ außtreibung Dee 
Frontzoſen auß dem Landt. Zu ſolchẽ endt 
namen fie der Königin das Regiment / vnd 
vbergobens etlichen fonderbaren Edelleutẽ. 
Die Konigin thate diſes alles Henrico. 
dem andern Koͤnig in Franckreich eylends 
zuwiſſen / jmmittelſt aber ſich derſelb geſaf 
machte / jhr zu huͤlff zukommen / ſtarb er / 
mit deſto weniger ſchickte die Koͤnigin etli · 
che Faͤndlein Frantzoſen vñ Schotten gen 
Edmburg wider die Rebellen : Aber dee 
draf von Ottenlei machte emẽ vergleich 





deß jnhalts / dz man der Rönigingehorfamd 


Aber 


— 









al deß dritten Büchs/erfier Ten, 


Aber es wehrete nie lang / dann nachdem 
ein ſtarcke anzal Frangsfifcher Soldaten 
anfommen waren / und fich anfangs zu 
Leyto, folgents in der Inſel Inchecher- 
ta befeſtigt hatten / haben Die Ketzer dahero 

| vrſach genom̃en widerumb zu den Waffen 
zugreiffen / vnd ſich mit der Königin Eüſa⸗ 
beth in Engellandt zuverainigen / damit fie 


die Frantzoſen wider auß dem Sande braͤch⸗ 


ten. Immittelſt vnderſtundt ſich der Her⸗ 

ztzog von Dafteraldo, vnd die Grafen von 
Aradia vnd Aram die Staͤtt Glaſco vnd 
Aberdon einzunem̃en / vnd alles zu profa- 
niren.. Deßgleichen kam der Hertzog 
‚von Narfolcia in Schottlandt mit8ooo, 
Engelländifchen Soldaten. Die Koͤni⸗ 

gin erſchrack ond begab ſich indie Veſtung 
Edimburg / vnd die Franhoſen vnd erliche 
Schotten verfuͤgten fich gen Leyro: Aber 
die Engelländer belägerten fie/ vnd weil 
Franciſcus der ander/ König in Franck. 
keich fich eben damals / ſelbſt in groffer not 
und gefahr befandt / vnd daher der Königin 
Fein eilende hilff ſchicken kondte / die Koͤni⸗ 
gin Maria Regentin in Schottlandt auch 


immittelſt Todts verſchidt / fo ſchickte er 


feine Geſañten in Engeltande/ weiche here 
nacher ſambt der Königin Eliſabeth Dies 
nern vnd Raͤthen / in Schottlande famen/ 
vñ An. 1560. einen friden machten / in wel⸗ 
chem der Religion halben kein einige mel⸗ 
dung beſchahe: Hierdurch ward der muc- 
will / boßheit ond tyranney dee Ketzer je läns 
ger je groͤſſer. Der verſtoꝛbnen Königin 
Warie Regentin in Schottlandt Toch⸗ 
ter / welche dem Dalphin in Franckreich 
verheurat war worꝛden / ward verwittibt. 
Derwegen verfügte fich zu derſelbigen der 
Prior zu S. Andre >, def vorigen Könige 
Baſtard, in aller eil/verdeckte den Schale 
feines gemüts / fingirte vnd fimulirte ders 
maſſen / daß ee mit feiner Gleißnerey vil 
meh außrichtete / denn die Carholifche 
Edelleut / welche jhrrieten / diſem falfchen 
Baſtard nichts wichtigs zuvertrawen. "uk; 
Die Königin gab jhnen allen gute wort) 
fertigteden Baftard ab/nam vrlaub vom 
Königin Franckreich / vnd kam An. ıssı. 
im September / gang gläcklich in Schott« 
lands : Daſelbſt hielt fie alßbaldt einen 
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Reichstag : Auf demfelben erfchine nur 
der Adel /ondfeineinigergeiftlicher / Es 
ward auch geſchloſſen / daß Fein einige new⸗ 
erung in Religionoſachen angeſtelſt / ſon⸗ 


bern alle ſachen eben in dend term inis per⸗ 


ankunft hatte gefunden. Oiſes decretum 
machte der Religion in Schottlandt den 
gar auß / dann es pflegen die Ketzer mit di« 
ſem Deckmantel jre vnbefugte pretenfio- 


bleiben ſolten / wie die Koͤnigin ſie in jhrer 


nes vnd vorhaben hindurch zutrucken / vnd 


ſeindt inn dergleichen Fällen vilfuͤrſichti⸗ 
ger vnnd eyfriger / denn die Kinder def 
Siechts, Immuttelſt hat der Schottifch 


Adel die geiſtliche Güter genoſſen / vnd der 


gemeine Mann raubte vnd ſtahl alles was 


ee von heiligen Dingen vberforfien Fondte, 
Es hette Knox vnnd andere Kegerifche 


Pradicanten gern geſehen / daß ein allge⸗ 
meine Metzgerey vñ Blutbadt der Catho⸗ 
liſchen angeſtellt wuͤrde / aber der Abdel wol⸗ 


te nit darin verwilligen / noch ſeine Hand 


im Blut der vnſchuldigen wafchen. 


Der Adel hatte der Koͤnigin allbereit 


zwoͤlf Perſonen zugeordnet / die jhr in ver 
gierung deß Landts ſolten beyſtaͤndig fein/ 
aber weil der Prior Baſtard, die Graf— 
fehafft Morauia allbereit erlangt hatte / vñ 
nach der Cron trachtete / ſo zohe er alle ſa⸗ 
chen allein an ſich / vnd vndertruckte alle die 
jenigen / die Ihm einen Widerſtandt thun 


‚möchten. Damit auch er das Hauß der 


Hamiltoner / welche die nechfie Erben zu 
der Cron waren / vertilgen /ond Die Rönis 
gin / fich in frembden Landen zuverheura⸗ 
ten / verhinderen vnd abhalten moͤchte / ſo 
ermahnte er fie/ daß ſie den Landts verwife⸗ 
nen Örafen von Lemos, als ein? Haupt⸗ 


feindt deß Hauſes der Hamiltonern / wider· 


umb begnaden / beruffen / vñ ſich mit deſſel 
ben Sohn dem Grafen von Harle vereh⸗ 
lichen ſolte: Welches gleichwol er nit ver⸗ 


meinte / daß es je malen geſchehen vnnd zu. 


werck gezogen werden kondte. Alßbaldt a⸗ 


ber beſagter Graf ſamt ſeinem Vatter auß 


Engellandt widerumb in Schottlandt an. 
kommen / er auch ein ſehr ſchoͤne vnd holdt · 
ſelige Perſon war/ ſo verliebte fich die Kon 
nigin alßbaldt in ſhm / vnd hielte baldt her⸗ 
nacher Hochʒeit. Der Baltard pefandefich 
—— Kez Nie 
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hierdurch in groſſer verwirrung / vnd vn⸗ 
derſtundt ſich den Grafen ſambt ſeinen 
Vatter umbzubringen/ vnd die Koͤnigin 
in dem Schloß Locheuin zu befaͤngknuſ⸗ 
fen. Weil ſhm aber ſolches nit recht an« 
gehen noch gelingen wolte / ſo ließ er durch 
die Caluiniſche Predicanten außſchreyen / 
was geſtalt der Graf von Harle Bapiſtiſch 
ſeye / vnnd daß die Königin ſich feiner 
andern vrſachen halben mit jhm hatte vers 
heurat / als die Slaubigen zuvertilgen / daß 
derwegen ein hohe notturft feye/dem bevor⸗ 
ſtehenden vnheil vorzufommen. Nit we⸗ 
niger ließ er verkuͤnden vnd außbrꝛaiten / daß 
Die Königin vorhabens were alle vnd jede 


902 diſem befchehenealienationes vñ vers 


endertingender Herrſchafften / zuwiderruf⸗ 
fen / vnd die durch den Adel beſeſſene Kir⸗ 
chenguͤter widerumb zu der Cron zubrin⸗ 
gen. Durch diſes mittel zohe der Baſtard 
vnderſchidliche Herrn an ſich / beachte vil 
Volcks zuſam̃en / vnd liferte der Königin 
ein Feldeſchlacht bey der Brucken Gla- 
fco, Alßbaldt aber die Königin fich mie 
ihrem Volck fehen ließ / nam der gegentheil 
die flucht an die Hande : Weil deromegen 
der Baftard ſahe / daß er mit gewalt nichts 
kondte außrichten / ſo verwendete er ſich 
zum liſt vnnd verſchlagenheit: Bewoͤgte 
den König zu einem vnzim̃lichen Eifer wi⸗ 
der Dauid Ricci,welcher ber Königin Se- 
cretarius war / vnd er brachte es ſo weit / dz 
der König verwilligte / daß beſagter Sc- 
eretarius getoͤdt würde, Damit auch er 
den König noch beffer betriegen ond bey 
der Nafen umbführen möchte/ fo verhieß 
er ihm / daß er {hm helffen wolte das Reich 
vñ die Cron zuerlangen / (dann ob fchon er 
der Rönigin Mañ war) hatte erdoch fein? 
theil an der regierung.) Hergegen rieth er 
d Königin keins wege darein zuveꝛrwilligẽ. 
Siſer boßheit Erfinder war Iacob 
Donglas’ Graf zu Morton., vnd ward 
beſchloſſen / daß / wann die Koͤnigin ains⸗ 
mals zu Edimburg zu Tiſch ſaſſe / alßdann 
der beſagte Graf Milord Recuen. vnd 
Milord Lindefay das Werck verrichten 
folten. Inmaſſen befchehen / onnd der 
Reuen mit vilen gewafneten Männern 
in den Pallaſt kommen / daſelbſt er den 


— 
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armen ſecretarium., in beyſein der Koͤ⸗ 
nigin / ſchaͤndtlich vmbbrachte / ohne zwei⸗ 
fel keiner andern vrſachen halben / als da⸗ 
mit die Königin / welche ſehr groſſen 
fchwangern Leibs war/ ſich darob entſetzen 
vnd mißgeberen ſolte. 

Deß andern tags hernacher kam der 
Baftard auß Engellandt mit vil Volcks / 
vnd ließ die Koͤnigin befaͤngknuſſen / aber 
weil ſie gelegenheit vberkam / ſich mit jrem 
Mann zuunderreden / fo bewoͤgte fie fin 
leichtlich / vnd gab jhm zuerkennen / was der 
Baftard fuͤr ein boßheit gegen jhm vnd jhr 
brauche: Vnd nach dem ſie ſich mit im ver⸗ 
ſoͤhnt Hatte / entwiche fie farfie ihm auß der 


gefaͤngknuß / vñ begab fich in das Schloß. 


Vmbar.. Daſelbſt kamen jhr die Grafen 
von Ottenlei, Bodouel vnd Attol mit 
10000. Mann zu huͤlf. Hieruͤber erſchrack 
der Gegentheil / lief hin vnd her / vnd bate 
vmb gnad. Die Koͤnigin / als ein leicht⸗ 
glaubiges Weibsbildt / ließ ſich abermals 
vberreden / nam den Baſtard widerumb zu 
gnaden auf / trawete jhm in allen dingen / 
vñ machte jn zu einem Mitconſorten / ja zu 
einem Haupt im Regiment, Diſes gefiel 
dem König ſehr vbel / vnd beklagte ſich deſ⸗ 
ſen gegen ſeinen vertrawten guten Freun⸗ 
den / Aber der Baſtard kam jhm beuoꝛ vnd 
erhielt bey der Koͤnigin / daß der Landtsver⸗ 
wiſene Graf von Mortone widerumb bee 
gnad wurde / vermittelſt deſſelben vnd etli⸗ 
cher anderer hilf / bewoͤgte er Iacobum⸗ 
Ebron Grafen zu Bodouel vñ Almiran- 
ten in Schottlandt / daß er den König vm̃⸗ 
bringen / folgents fich mie der Königin vers 
heuraten / ond die ſchuldt gleichſam̃ auf die 
Königin werffen ſolte. Ob woln diſer 
Graf von Bodouel allbereit verheurae 
war / nichts defioweniger weil jhm fein 


Weib mit naher Blutfreundtſchaͤfft vera - 


wandt war/ vnd er mit jhrer Baafen einen 
zuſchaffen gehabt hatte / ſo erjnnerten vnd 
vberredeten ſie jhn / daß er gar leichtlich 
von feinem Weib geſcheiden werden koͤnd⸗ 


te / woferrn anderſt er verſprechen woͤlle / den 


Koͤnig vmbzubringen. 

Vber wenig Tag hernacher ware 
der König Durch einen / namens Donne- 
valdus, hingericht, Die Königin ſchrye 
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vmb Ranch /aber ebendie jenigen / welche 
den Bodouel ʒzu difer That bewogt hat 

ten / lieſſen allenthalben in der Statt Ex 
dimburg Schꝛifft· vnd min dtlich verkuͤn⸗ 
den vnd außbraiten / was geſtalt der von 
Bodouel ein Authoꝛ vnd Anſtiffter diſer 
Moꝛdthat geweſt. Vnangiſehen auch 
die Koͤnigin diſe ſach ſonderbaren Rich⸗ 
tern / ſo auff deß Baſtarde ſeiten waren/ 


ommirtirt vnd befohlen hatte/ ſo wol⸗ 


* 


‚ten doch dieſelbigen den Grafen von Bo- 
ouel nit verurtheilen / damit alſo jhnen die 
gelegẽheit der Königin diſe Moꝛdtthat zu⸗ 


zumeſſen / nicht benommen wurde. Ja ſo 


gar riethen fie jhr fie mit dem Bodouel 
duverheuraten. Sie brachtens auch 
theils durch gute Wort / theils aber 
durch betrowungen ſo weit / daß die Koͤni⸗ 
gin letſtlich jhren willen darein gab / Hochs 
zeit mit jhm hielt / vnnd dardurch jhre Re⸗ 
putation bey aller menigklichen / vnd ſo gar 
bey den Catholiſchen / verlur. Vnuerſe⸗ 
hens greiffen alle die jenigen / ſo diſen Han⸗ 
del geſtifft hatten / zu den Wafen /onderm 
ſchein / als begeren ſie die Koͤnigin auß der 
Gefaͤngknuß/ darin der Bodouel deß Koͤ⸗ 
nigs Todtſchlaͤger fie erhielt / zuerretten. 
In diſem Tumuͤlt ſaluirte ſich / vnd flohe 
die Koͤnigin gen Dombar., farfilete yil 
Volcks vñ ſuchte die Rebellanten zu Muſ⸗ 
ſelburg: Vnd als ſie jhnen ein Schlacht 
liferen wolte / gaben dieſelbigen jhr zuver⸗ 
ſtehen / daß fiejhre getrewe Vnderthanen 
vnd Diener weren/ond nichts anders ſuch· 
ten / als ſie zuerhalten / vnnd vor dem von 
Bodouel zuverſicheren. Difer geſtallt 
ließ fie ſich abermals verführen / befalch 
dem Grafen von Bodouel ihrem Herrm/ 
daß er entweichen ſolte. Sie aber ergab 
ſich ſhren Haͤnden / vnd ward im Junio / 
Anno 1567, Mit einem Fahnen voran / 
Darin der Todt jres Mans / vnd der Printz 
ſein Sohn knyendt Raach begerte/ gemah 
len war / nach Edimburg gefuhet. Bber 
den andern Tag hernacher führe man fie 
auff das Schloß Locheluin ., welches 
andem Seuinifchen See ligt. Dee Bas 
Kard förchtete fich vor dem Grafen von 
Bodouel vũ zohe in Franckreich / dann die 
Sterngucker oder Zauberer hatten jhm ges 


weiſſagt / daß er durch die Handt eines 
Bodoucls’ wůrde ombfommen : el 
ches gleichwol nicht durch diſen Grafen / 
ſondern durch einen andern Bodouel ins 
Werck gezogen worden. Ja Franckreich 
ward er durch feine Parihehen deß ver⸗ 
lauffs aller Haͤndel berichtet/ darauff er 
Ihnen antwortet / daß das jenig / fo biß⸗ 
bero fürgangen/menig were) wofstin niche 
bie Königin ebenmeflig vmbgebrachtwür- 
be/ derwegen / vnd Damit fie den Baltard 


zu feinem Intent / neälich zu der Cyon 


verhelfen möchten / fo formierten vnnd 
ſtellten ſie ein Schrift / darinn die Koͤni⸗ 


gin das Regiment dep Landto dem Prin⸗ 


gen ihrem Sohn / vnder deß Baffards” 


Bormundefchafft / cedirte> vnnd vber⸗ 


gab, Vund eben zu diſem Ende kam auß 
Engellandt Nicolaus’ Trogmorton., 
in namen vnd auß befelch der Koͤmgin E⸗ 
liſabeth ( mit dern vorwiſſen alles mitefns 
ander angeſtifftet ward) die ayıne Kon— 
gin zuüberreden / daß ſie doch der zeit et⸗ 
was nachgeben wolte < Es⸗ ging alß⸗ 
baldt zu jhe hinein Milord Lendefay, 
vnnd hielt jhr auß befelch def Adels für/ 
daß fie den contract welchen ce bey fich 
in der Handt hette / ſolte vnderſchreiben / 
vnnd jhrem Sohn das Reich vbergeben. 
Vnd vb wol ſie hm zur Antwort gad / daß 
fie weder von ihrem Sohn⸗ noch vondem 


Adel Fein Cron empfangen / fondern ide 


diefelbe Erbweiß / vnd durch Succeffion.. 


sugeflanden were / derowegen fiefich ober 


die vndanckbarkeit und vnuerſcham̃tkeit 


deß Baftards” jhres Brudero/ umn hoͤch⸗ 


Pen verwundere. Tichte deſtoweniger 


gab jhr der von Lindeſay zuuerſtehen /daß 
woferrn fie ſich länger verwideren wuͤr⸗ 


de / die Schrifft zuunderzeichnen vnnd 
zuverpetſchieren / er vorhabens feye / die 
Schriffe mie jhrem Blur zuunderzeichen 


nnd auff fhrem Hertzen zuverfiglen, 
Die Königin fürchte fich vor dem Todt 

vnd thate alles was manvonjp: begerte, 
Wernil dann die Rebellanten numehr jhr 


vorhaben hatten erhalten / fo begaben fie 
fich gen Sterlin / ond Prönten den jungen 
Pringen, Dee Baſtard Fam eilendes 
widerang Franckreich / ſchrib wie ein Doz 
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munder / einen Sandtag auß / in meinung/ 
altes das ſenig beſtettigen zulaſſen / was ſei⸗ 
ne Anhaͤnger in ſeinem abweſen gehandlet 
hatten. Es vnderſtunden ſich gleichwol 


der Graf von Ottonelei, von Argil vnd 
der Milord de Hereys, darwider zu pro- 


teftiren, vnd wolten feing wegs in diſe der 
Königin gezwungene refignation bewil⸗ 
ligen / vneracht folches ward die ceflion 
angenommen/ond die Königin dep Reiche 
entfegt. Hierauß haben die Fuͤrſten abzu⸗ 
nem̃en / ob vñ was den Caluiniſchen gewiß⸗ 
ſen zuvertrawen. Diſer vrſachen halben 
flohe Bodouel daruon / vnd zohe in Den⸗ 
nemarck / daſelbſt ward er befaͤngknuſt / vnd 
ſtarb jnnerhalb zehen Jahren / nach dem er 
sunor fein begangne Verꝛaͤtherey / vnd Die 
Authoꝛes bekennt vnd namhafft gemacht 
hatte. 

Der Baſtard aber war nicht zufriden 
mit ſeinem gegenwertigen gluͤck / ſondern 
beraitete jhm felöft den Weg zu der Cron / 
vnd fing an ſich einen ehelichen Sohn deß 
Koͤnigs Jacobi in Schottlandt zunennen / 
vnd fuͤrzugeben / daß zwiſchen demſelben vñ 
ſeiner Mutter ein promiſſio matrimo- 


nij anterioris dem ſubſequenti were voꝛ⸗ 


hergangen / vnnd ſolches beſcheint werden 
kondte Durch adta. , vnd glaubwuͤrdige in 
der Cantzley zu 8. Andrea verhandene In⸗ 
ſtrumenten vnd Vhrkunden. Item / daß 
die ſetztberuͤhtte promiſſio oder Ehever 
fprechung nit bloß / ſondern vollzogen ſeye 
worden durch die vermiſchung / vnd erfolg⸗ 
te geburt: Hierauß erſchin klaͤrlich / daß 
er vorhabens war / den Jungen Printzen 
vmbs Leben zubringen / derwegen ward der 
Graf von Attol, vnd etliche andere ver⸗ 
urſacht / ſich feinem vnerſetlichem ehrgeitz 
zuwiderſetzen / vnd jhre Handt von jhm ab» 
zuziehen. Nicht deſtoweniger bemuͤheten 
fich die Caluiniſche Predicantenzubemweis 
ſen / dz die matrimonia oder Ehe / fodurch 
ein bloſſe verſpꝛechung beſchehen / gültig 
ſeyen / vnangeſehen hernacher ein newes 
verſpꝛechen zuſaimt der fleiſchlichen vermi⸗ 


ſchung erfolgete. Diſer geſtalt pflegen ſie 


jhre Theologiam vnd Conſcientz, nach 
jhrem gefallen vnd gelegenheit / zu accom⸗ 


modiren vnd zu richten. Billich vnd ein 
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notturfft war es auch / daß ſie mit einer ſol⸗ 
chen ſchaͤndtlichen Lehr einen Baſtard zu 
der Cron verhuͤlffen. | 
Vber diß alles haben Ioannes Leno 
vnnd Georgius Bucchananus Bücher 
außgehen laſſen vnd in denfelbigen geſchri⸗ 
ben / daß das Fürftenehuint oder Regiment 
eines Weibs nicht rechtmeflig fein koͤnne / 
daß auch die Königreich nicht erlangt were 
den durch die ſucceſſion deß Bluts / ſon⸗ 
dern durch die Wahl deß Volcks / Item / 
daß das Blut dem Reich kein gerechtigkeit 
gebẽ / noch es dem legitimo benem̃en koͤn⸗ 
ne / vnd das ſolches ius oder gerechtigkeit 
nicht dependire noch beſtehe im blut / ſon⸗ 
dern in der dapfferkeit. Item / daß alle Koͤ⸗ 
nige dem Geſaͤtz vnderwoꝛffen / vñ die Ge⸗ 
ſaͤtz dem Volck vnderworffen ſeyen / vnd 
zwiſchen einem Koͤnig / vnd einer Priuat⸗ 
Perſon / in verbrechens ſachen / kein vnder⸗ 
ſchidt zuhalten: In Summa / ſie lehrten / 
daß der Standt deß Koͤnigs allerdings 
son dem Volck dependirer. Difes war 
die Caluiniſche politica zur felbigenzeit/ 
und erfcheint darauß / was die Caluiniſten 
im Schildt fuͤhren. 
In wehꝛender diſer vnruhe / iſt die 
Koͤnigin / durch hilff Georgij Donglaſſi, 
auß der Gefaͤngknuß entwiſcht / brachte 
ein ſtarcke anzahl Krieghvolcks zuſam̃en / 
das ward aber durch Dersätheren jhrer 
Rath / von dem gegentheil erlegt vnnd ges 
fchlagen In diſem ihrem vngluͤckſeligem 
Standt vnd vnmuth reſoldirte vnd ent⸗ 
ſchloſſe ſie ſich / wider jhrer beſten Freunde 
mainung vnnd gutachten / in Engellandt 
zu ziehen. Vnd Hat hierdurch fich ſelbſt / 
das Reich vnd die Religion ins aͤuſſeriſte 
verderben geſetzt. 
Nicht lang hernacher Anno 1570, 
hatlacobus Hamilton dem Baftard ein 
Kugel geſchenckt / daran derfelb geſtorben. 
Vnd kam an fein ſtatt vnnd Landts Regi⸗ 
ment dev Graf von Lenos', welcher den 
Ertzbiſchof zu S-Andrea vm̃bringen ließ; 
Gleichwol empfieng er auch feinen ver⸗ 


dienten Lohn / dann An. 1572. ward er von 


der Koͤnigin befreundten / in wehrendem 
Landtag erſchlagen. hm fuccedirte > 
der Graf von Mara dep Printzen Mofa 
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maiſter / derſelb aber ſtatb baldt hernacher 
. vor kummernuß vnd Hertzlaydt. An ſein 
Leatt kam dee Graf von Morton, der- 


Faction., aber fürfichtig / vnnd ein Sich« 


baber deß gemeinen Nutes. Er verfolgte 


bie Catholiſchen niche / ſondern erzeigte 


quen allen gunſt vnd guten willen. Der 
Catholiſch Glaub nam unter diſem Statt: 
halter mehr zu / deun ſonſten / daun vi ber 


dienten vnd behalffen ſich mie Buchern / 
ſo da geſchriben wurden / vil behalffen ſich 
mit der Prackic der Prieſter / ſo auß Frauck⸗ 
reich dorthin kamen / vnd vil Edelleut zo⸗ 
hen in Franckreich / welche daſelbſt durch 





Hre Landtleut bekehrt wurden. Vil ans 


dere Ding. wurden auch verſucht fein BR 


den / woferen Die Königin darein verwil⸗ 


ligen hette wöllen / dann Pabſt Grego- 
rius XIII. Bette gern gefehen / daß der 


Pring inn Schottlandt / auf den Han⸗ 
ben der Ketzer hinwegk genommen / in 





. Sorheingen oder Jtahen geführt / vnd im 


ber Catholiſchen Religion. daſelbſt vn⸗ 
derwiſen / vnd erzogen were worden da⸗ 
init er hernacher durch die macht der 
Eathotifchen Fuͤrſten dag ihmvoneechts« 

egen gehörige Engellandt hette erlangen 
J ie 
Aus Franckreich Fam der Her: von 
Obegny def Königs Vetter / der ward 
vondem König hoch geehrt / vnd jhm das 
‚ganze Reich / und alle Handel vnderge⸗ 
ben. Aber der vorbemelte Graf vonn 


Morton. ward abgefest / vnnd letſtlich 
enthauptet / weil er den Händen Eliſs— 


bech den Örafch von Nortumbria, (wel. 
cher fich in Schottlandt faluirc> Harte) 
vberantworten hatte laſſen. Difer geſtalt 

men die ſenigen ein klaͤgliches ende / wel⸗ 
ich zwiſchen Engellandt und Schott: 











tigin Maria ſelbſt eben durch 
id vertrawt hatte / getoͤdtrt vnnd vmb⸗ 
gebracht iſt worden 
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ſteckten vnnd vermifchten Wie 





ven Obegrp im röfisanfße; be) Dem 
König Fommen / befliften fich die Kehe. 





riſche Beamte und Edelleng/jänezurue 


ren, Und zuführen, nd cefich, 
vberredeten fie jhne/daßer den Form deB 
Caluiniſchen Slaubens-(oder Ketzerey) 


vnderſchrib Weil dann ex ſolche⸗ auß 
rath vnd anſtifftung der Politiſchen / ge⸗ 
than Batte / fo verlur er dardurch Die 


Bnad GOTtesond den Gunp aller 
Ketzer ſelbſt / welche den König dahmbe⸗ 


woͤgten / daß er dem Obeen: Einen ſchuft⸗ 
lichen befelch hieß aufetten I (ch alßbaldt 
auß dem Landt zubegeben. Oiſer geſtalt 
vnnd mit halben ehien / zohe er vider in 
Franckreich / vnd verfluchte fein begangne 
liederlichheit / vnd ſchlechten Eyfer in der 
Religion. inn deme ex den Caluinif- 
mum profitiert vnd onderfchriben hatte, 
In wehꝛender regirung difeg Obegny vn⸗ 
derſtunden ſich vil era Briefen 
in Schotelandt suziehen/ die Religion zu⸗ 
erhaften / vnd jhren Landtoleuten zuhelf⸗ 
fen / aber wurden durch die Politicos all 
seit abgewiſen / mit vermelden / daß deß 
Koͤnigs Perſon dardurch inn gefahr ge⸗ 
ſetzt würde. Nichts deſto weniger verfüge 


ten fich in Schottlandeetfiche Religioſen 
ſampt vilen Alumnis deß Seminarijsig 


Ponteamuflon. in Lothringen z Bud 
vnder andern Pater Gordonius’ ein ea 


ſuiter / welcher deß Grafen von Ottone- 
dei Ohem war, Difes Parris’ Tugen⸗ 
tent vnnd Dapfferkeit ward nachfolgen= _ 


der geſtallt bekandt. Der König fragte 
ainsmals den Strafen vonn 


gentſam̃ iſt / daß Ihm das hayl meiner Se 
len vil lieber vnd billicher / denn den Eal⸗ 
uiniſchen Predicanten vertrawe. Durch 


diſe wort vberkam der Konig ein groß ver⸗ 
langen / den Patrem zuſehen vnd nach dem 
derſelb zu Edimburg ankommen / bewöge 
Allen denen zum 


te er durch fein conuerfätion., gemen 


ne difeurfen. , vnd offentliche biſpune 


rungen / die gantze State vnd den Könige 


klichen Sof dermaſſen / daß die Miniftri 


vnd Diener der Finfternuß ein fo groffes 
an, Br Lecht 


Octonlei 
warumb er nicht auch Caluimiſch werde? — 
Der Juͤngling antwortet Ich hab einen 
Ohenm̃ / welcher dermaſſen gelehrt vnd tu⸗ 
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ten erdulden / ſondern den Koͤnig ſo lang 
vnd vil importunirten vnd veyierten / biß 
er diſen Patrem auß dem Landt ſchaffte. 


Ob wol man auch ſeythero jmmerdar gute 


hoffnung gehabt / es wuͤrde diſer Koͤnig ſich 
allgemach zum Catholiſchen Glauben 
ſchicken vnd lenden laſſen / fuͤrnemlich nach 
dem abſterben der Koͤnigin, ſo hat man 


doch vrſach / ſich eines andern vnd wıdrt« wu 
— flucht zu Criſtierno Koͤnig inn D 


gen zubeſorgen. 


a 4 u, 
Don Eibiveden und Dem 


nemarck. 


en Chwcden / Gottlandt vnd andere 
ydarzu gehörige Septentrionaliſche 
Prouintzen wurden hiebeuoꝛ in der 
Freyheit regiert / vnd die Koͤnige durch die 
Stände erwoͤhlt / biß letſtlich fie / zu verhuͤ⸗ 
tung Der jnnerlichen Krieg vnd graufati- 
keit der Tyrannen / den Guftauum vñ ſei⸗ 
ne Erben zu der Cron erwoͤhlt. Zuuor hat · 
te Schweden etliche tyranniſche vnd blut⸗ 
durſtige Koͤnige / welche vil billicher den 
namen der Tyrannen / denn der Koͤnige 
führten / dannenhero Steno Sture vnd 
nach im ſein Sohn Suanto,su verhütung 
deß haſſes / darein der nam eines Könige 
gerathen war / fich mit dem namen eines 
- Gubernatcoris oder Regentens benügen 
lieſſen. A 
Nach def Suaronis abfterben ward 
ein Landtag / von wegen der Wahl eines 
newen Regentens oder Königs / gehalten, 
nd auff demfelben zween Könige erwoͤhlt / 
dann der ein theil erwoͤhlte Stenonem.> 
Sture def Suantonis Sohn: Der ander 
“ erwöhlte EricumTrullum emen ſehꝛ 
edlen vnd dapffern Dan. Letſtlich aber 
rang Steno für/nicht ſo ſehr von wegen 
feiner Tugenten vnd Verdienſt / als von 
wegen ſeiner Voꝛaͤltetn / welche Das Landt 
ein lange Zeit regiert hatten. Trullus’ 
verließ fich auff fein Reputation vnd Ver⸗ 
dienſt / vermeinte auch/ daß er die Cron all⸗ 
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Joannis Boteri Weltbeſchꝛelbung / 


Liecht der Schr vnd Tugenten nicht kond · 


Sohn Guftauo das Ertzbiſtum̃ zu Vpfa⸗ 
la, welches dann die höchfte digniter im 
gangen Königreich war. Dife gutthat hat 
das gemüt Trulli , nit allein nit erwaicht 
vnd gemiltert / fondern oil mehr das Fewer 
ver Seindefchafft dep Vatters vnnd def 
Sohns wider Stenonem entzůndt vnd 
angeblaſen. Vnd weil die Trullier in ei⸗ 
ner Schlacht / die fiedem Stenoni liferten 
vberwunden wurden / ſo namen ſie jhre zu⸗ 
enne⸗ 
marck. Derſelb nam diſe gemünfchte ges 
legenheit gar gern an / von wegen deß ſon⸗ 
derbaren verlangens / welches er hatte / ſich 
vber Schweden zurechen / vmb / daß man 
jhne indem fürgangnen interregno vm̃⸗ 
gangen / vnd nit erwoͤhlt hatte. Diſer vr⸗ 
ſachen halben kam er vnverſehens mit gꝛoſ⸗ 
fer Krieghmacht in Schweden / verhergte 
vnd verzehrte alles mit Fewr vñ Schwert / 
derwegen zohe jhm Steno entgegen / ſchlug 
jhne in die Flucht / vnd zertrennte ſein gan⸗ 
tzes Volck / aber doch ward er ſelbſt ſchwer⸗ 
lich verwundt / vnd ſtarb vber drey tag her⸗ 
nacher. Als Chriſtiernus ſolchs vernom⸗ 
men / kam er abermals mit einer vil groͤſſern 
macht / vnd hofnung in Schweden / erober⸗ 
te das Landt ohne allen Widerſtandt vnd 
kam biß gen Vpfala.. Diſe Statt war 
wolbeſetzt mit woͤhrhaftem Volck / vnd het · 
te den Koͤnig Chriſtiernum leichtlich ab 
vnd zu ruck treiben / vnd in ſeinem vorhaben 


verhindern koͤnnen / woferm ſie ſich nicht 


auff deß Ertzbiſchoffs gute Wort vnd vera 
troͤſtung verlaſſen hette / vnd durch jne dem 
König ſchaͤndtlich verrꝛathen und vberge⸗ 
ben worden were. Von wegen diſer ſei⸗ 
ner ſchaͤndtlichen That und Verꝛraͤtherey / 
ward er nit allein der Kirchen zu Vpſala. 
durch den Pabſt Leonem entſetzt/ ſonder 
es ward auch der Adel vnd das Volck wi⸗ 
der jhne / vnd den gantzen Clerum zum 
hoͤchſten erzuͤrnt vnd bewoͤgt. Immittelſt 
belaͤgerte Chriftiernus” die Koͤnigkliche 
Statt Stockholm / vnd weil er vermerckte / 
daß er ſie weder mit gewalt eroberen / noch 


bereit ſicherlich beſaß / empfandts derwegen auch außhungern kondte / ſo handlet er mis 
gar hoch /daß er folteentfegt werden : Her⸗ den Biſchoffe / Ritterſtande / auch allen an · 
gegen befliſſe vnd erzeigtefichSteno gegen dere Landtſeſſen vnd Ständen deß Reichs 


hm aller gutwilligkeit / vnnd gab feinem fo weit / daß fie jnefür einen König erwoͤhl · 


ten 





. einiges andern | 








deß dritten Buche, 


gen / fo durch die Eapitrf erwoöhlt waren 


ten / vnd er hergegen jhnen alles zubewilli« 


gen vnd zuhalten zuſagte / was fiebegerten. . 


Durch diſes mittel erhielt vnd erlangte ex 
guͤtlich / was er zunor durch macht vnd ge 
walt nicht erhalten hatte fünden : Ward 
alfo für einen König außgeſchryen und gem 
kroͤnt / Aber onverfchens verwendete erfich 
widerumb zu feiner gemohnlichen ond na⸗ 
tuͤrlichen Tyranney vnd grauſam̃keit / dañ 
mitten in wehꝛender Croͤnung vi Frewden 
hieß er die Biſchoffe von Strengia, Scara, 
und Veffia gefängklich einziehen / vnd deß 
andern Tage hernacher / ohne formirung 
—— enthaupten / die 
Poꝛten vnd Thoꝛ zu Stockholm verſper⸗ 
ren / vnd alle Haͤuſer vnd Gaſſen mit dem 
Blut der edliſten vnd fürnerfiften Burger 
vnd Inwohner erfuͤllen: Folgents zohe er 
wider in Dennemarcken / vnnd ließ ſein 
Weib / (welche Kayſer Carls dep fünfften 
Schweſter war) inn der Statt Stock: 
Holm mis einer ſehr fehlechten befagung, 


Er lieſſe auch fo gar auff der Rai 

fein Bihifches unmenfchliches wefen/ vnd 
Kegerifche duͤck vnd gemüth erfeheinen / 

‚dann nach dem ex inn dem Eloſter Nidal 
zur Herberg gelegen / vnnd auff das’ beſte 

cractiert⸗ worden/ Heß er deß andern tags 

hernacher / an ſtatt der fchuldigen danck⸗ 

fagung / den Abbe / Priorem vnnd fünff 


andere Mönch in einen geſroꝛnen Waſſer⸗ 


* 


teich werffen vnd ertrencken. | 
Alßbaldt auch er wider in Dennes 
marck Fam / erwöhlte er alßbaldt etliche 
"andere Bifchoffe an flatt deren /die er inn 
Schweden umbbringen harte laſſen / ond 
vnangeſehen folches den Schwedifchen 


capitulationibus ftilo vnnd priuilegijs 


allerdings en 
die Confirmation. zu Kom / vermittelt 
‚ber Diener vnd Agenten Caroli quin- 

ti, welche deß Chriftierni Werck / von 
‚wegen feines Weibs / ſtarck verthadig · 
ten. Weil aber die durch den König er. 
" wöhfteBifchoffeunsechemeffiger weißem 
geſetzt / vnd die Confirmation. mit liſt 
außgebracht war worden / fo wurden fie 
von den Thum Capitteln außgefchloffen 
vnd abgewiſen 3 Hergegen weil die jenis 


tgegen war ) ſo erhielt er doch | 
1a | dep Königreichs Schweden / erhebte fih 
wider den Tyrannen einer namens Gufta- x. 
uus Vafe@ >, welcher deß Stenonis Stu. 
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worden / Fein Confirmation. erhalten 
kondten /fo erfolgte / daß die Kirchen ohne‘ 
Hirten verbliben / vnnd das Volck wi⸗ 


der den Pabſt vnnd Apofiolifchen Stul 
ſehr vbel atfedtionier vnnd geſinnt 


ward, N 
NHierʒu kam auch / daß /nach dem die 
Baͤpftliche Commiflarij, gegen exthei- 


fung fonderbarer Indulgentzen.. , inn 


Schweden ein grofle Summa Geles/ 
zum Baw der Kirchen S. Petri, gefaifi« 


let hatten / vnd widerumb zu ruck durch 


Dennemarcken raiſen wolten / fie in dei 


‚Königs Chriftierni Haͤnd geriethen und 


gezwungen wurden / jhm daffelbe Gelt ein⸗ 


zuantworten. Vnd eben diſes ward durch 
etliche vnrecht / vnnd zwar dahin außge⸗ 


deut / als were es mit allem fleiß beſchehen / 
damit Chriſtiernus fich mit diſem Gelt 


widerumb ruͤſten / vnnd das Koͤnigreich 

‚Schweden eroberen folte : Hierdurch | 
ward der haß vnd feindefchafft deß Volcks 
‚wider den Pabſt ſehr vermehꝛt Vnnd 


drey ding verurſachten den eingang der 
Ketzerey in Schweden. Das erſte wak 
die feindtſchafft deß Volcks wider die Bi⸗ 
ſchoffe vnd den Clerum, von wegen der 


huͤlff/ welche der Ertzbiſchoff dem Chri- 


ſtierno erwiſen / vnd jhm die Statt Vp- 


ſala verrathen vnd vbergeben hatte. Das 


ander war die Vacantsꝰ der Bifchofflis 
chen Kirchen / deren Bifchoffe vmbge⸗ 
bracht und abgefeßt worden / und theils ges 


ſtorben waren. Dannenhero die Luthera⸗ 

ner gute gelegenheit hatten die verlaſſene 
Heerde zuůberfallen. Das dritte war dee 
haß vnd feindtſchafft / welche das Volck 

wider den Pabſt geſchoͤpfft hatte. 


In wehrendem diſem elenden Stande 


reletſten Regentens Vetter war. Di⸗ 


fer brachte fuͤrnem̃lich auß der Landtſchaft 


Decarlia⸗, ein dapfferes Krieghvolck zit« 


ſammen / verfagte auß allen Orten die 

Dennemaͤꝛckiſche beſatzung vñ Anhänger, 

vnd ſetzte das Königreich in kurtzer zeit wis 

derumb in Die vorige Freyheit vnd —— 
I - A 


u 


I 

| 
) 
h) 



































































































































336 Joannis Boter 
Ward derwegen einhelligklich fuͤr einen 
Koͤnig in Schweden außgeruffen. Aber 
die frewd diſer That wehꝛete nit lang / dann 
der Syndicus zu Stockholm / namens V- 
laus Petrus Nenitius’ , ein Lutheriſcher 
Ketzer / vermeinte / daß numehꝛ die zeit kom⸗ 
men war / daß der Koͤnig vnd das Reich zu 
der Lutheriſchen Ketzerey gezogen werden 
koͤndten: Communicirtedermwegen dife ſei⸗ 
ne Gedancken mit dem Laurentio An- 
drea Ertzdiacono zu Strenga-, welcher 
numehrdurch jhne verfehrt worden/ein fehr 

verſchlagener Man / vnd der beym Koͤnig 

inmn groſſem anſehen war. Durch mittel di⸗ 
fee Mans / ward dem Koͤnig repræſentirt 
vnd fuͤrgebildet die liederlichheilt vnd miß⸗ 
braͤuch der Geiſtlichen / Item die vbermeſ⸗ 
ſige Reichthum ond macht der Biſchoffe / 
auß deren vil gefaͤhrliche Auffruhr / vergieſ⸗ 
fung viles Bluts / vertreibung der Koͤnig / 
vnd verenderungen der Staͤndt erfolge we⸗ 

ren / ꝛc. Alſo / daß der Koͤnig ſich gar 
leichtlich wider die Catholiſchen verhetzen / 
vnd die Ketzerey anzuncm̃en bewoͤgt ward. 
Sein aller erſtes Werck war / daß er die 
Guͤter der Ertzbiſtum̃en vñ anderer Stift 
vnd Kirchen deß Reiche (ſeytemal dieſelbi⸗ 
gen / ohne das / damals oͤdt vnd laͤr ſtunden) 
an ſich zohe: Folgents hielt er einen Land⸗ 
tag zu Aroſia, vnd verordnete vnder an⸗ 
dern Gottloſen vnd laͤcherlichen Geſaͤtzen / 
daß die Biſchoffe nicht reicher ſein ſolten 
weder es dem Koͤnig geſiel. Diſem allem 
widerſetzten ſich gleichwol etliche Biſchoſe 
vnd ſonderlich Isannes Magnus Gothus 
erwoͤhlter Biſchof zu Vpfala, vnnd def 
Pabſts Adriani VI. Legatusin Schwe⸗ 
denz Aber nicht allein richteten fienichts 
auß /fonder wurden auch aller jhrer Guͤter 
entſetzt / vnd auß dem Landt geſchafft / ande⸗ 
re aber / ſo ſich mit einem Eyfer widerſetztẽ / 
wurden eintweder getoͤdt / oder in ewige 
Gefaͤngknuß gewoꝛffen. 
Weil auch das gemeine 
daß die alte Kirchengebraͤuch täglich ver⸗ 
endert / vnd die Prieſter vndertruckt wur⸗ 
den / ſo rebellirten ſie an vilen Orten / ſon⸗ 
derlich in der Oſtrogotiſchen Prouintz zu 
Smalandia, daun daſelbſt widerſetzte ſich 
‚dem König einer / namens Nicolaus 8tac⸗ 


Weltheſchꝛeibung / 


che, weicher gleichwol eines ſchlechten 


Poick ſohe / 


herkommens / aber behertzt / vnd ein dapfe⸗ 
ver Kriegeman war. Diſer kriegte wider 
den König drey jahꝛlang / erhielt vilfchlach- 
ten / vnd vertrib jhn auß allen bayden Goti⸗ 
ſchen Landen: Biß (eefilich Suantono 
Sture> deg Stenonis’ (elcher inn der 
Schlacht wider Chrilliernum fein feben 
gelaſſen) Sohn an flatt deß Könige cin 
tregua oder Kriegs anflandt mit {m mach: 
te / vnd ich ſtelte / als woͤlle er zwiſchen dem 
Stacche, vnd dem Koͤnig einen friden tref⸗ 
fen. Zu ſolchem endt ließ er in deß Feindte 
£äger ſehn vil Faͤſſer mit Frantzoͤſiſchem 
Wein führen/ond jhnen denſelben / auß 
Freundtſchafft / vnnd gleichſam zu einem 
fandt und Zeichen deß fridens / verchren. 
eil derowegen deß Stacchen Kriegß⸗ 
volck ſich ſtarck in diſen Wein legte / vñ fich 
anfülleten/fo wurden ſie vnverſehens durch 
den voꝛbemelten Suantono, vnd deß Kos 
nigs Volck vberfallen vnnd nidergehaut. 
Der König profequirte diſen Sig / ero⸗ 


berte ohn allen widerſtandt / Smalandt / 


vnd alle andere verlorne Länder: Verwen⸗ 
dete folgendts ſein grimmigkeit wider die 
Catholiſchen / entheiligte die Kirchen / zer⸗ 
ſtoͤrte die Altaͤr / vnd tractirte die fͤrnem⸗ 
ſten Religioſen vnd Geiſtlichen ſehrvbel. 
Mitten in diſer wehꝛenden Gottloſig⸗ 
keit erzeigte GOtt fein Gerechtigkeit wi⸗ 
der die Authores vnd Anfaͤnger diſer Haͤn⸗ 


del / dann immittelſt der König mie dem’ 


Emalandifchen Krieg zufchaffen hatte, 
vnderſtundten ſich Olaus Petruspfi Lau- 
‚rentius Andreas die Kirchen zu Stods 
holm vnd — 71 Oꝛten zuplunde⸗ 
ren / die Beut fuͤr fich ſelbſt zubehalten / vnd 


vil ding wider die Geſaͤtz vnd Freyheit deß 


Königs zuveroꝛdnen. Vnder andern bes 
ſtellten fie auch fonderbare Iudices con- 
feientiarum , welche die Macht hatten 
nach jhrem gewiſſen zuurtheilen / ohne aie 
nigen Reſpect der Geſaͤtz / dann ſie ſag⸗ 
— daß ein Chuſt 
den Menfchlichen Sefägen underworffen 
ſeye / ꝛc. Weil aber der König vermerskte/ 
„daß wife vermefienheit vnd mutwilligkeit 
„gar zu weit einreiſſen / und dem Landt zu ge⸗ 
fahrgeraichen moͤchte / ſo ließ er ſie gen O- 


rebie 
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deß dritten Buchs / erſter Then 


rebio eĩtiren, verklagen vnd sum Tode 
verurtheilen / aber doch ſchenckte er jhnen 
das Leben vnd entſetzte ſie aller ihrer Guͤ⸗ 
ter. Diſer geſtalt haben ſie jhr Leben inn 
der vngnad GOTtes vnnd der Heiligen / 
Item in der vngnad deß Koͤnigs vnd deß 
Volcks / verzehet inn den Waͤlden vnnd 
Wuͤſten in hoͤchſter armut vnnd ellendt. 
Nicht weniger empfing Suantone Sture 
ſeinen verdienten Lohn / dann ob ſchon 
Guftauus? jhne ein Zeitlang gelitten / 


ward er doch hernacher durch den Eri- 


cum ſampt dreyen Söhnen befaͤngknuſt / 
vnnd vmbbracht: Alſo / daß von dem⸗ 
ſelben edlen Hauß / im gantzen Septen- 
trione⸗ anjego nur ein einiger Sohn 
ohne hoffnung einiges Erben / verhanden. 
Nach difem verwendete Guftauus’ 
fein ganzes gemuͤt zur beſtettigung vnd er⸗ 
weiterung deß durch jhne im Reich einge⸗ 
fuͤhrten Lutherthums / vnd verordnete deß⸗ 
wegen / daß die Schulen vnd Vniuerſite⸗ 
ten verſehen wurden mit Lutheriſchen 
Maiſtern vnd Dienern. Gab auch be⸗ 
felch / daß die alte Buͤcher verbrent und 
newe Ketzeriſche boͤſe Bücher ins Lande 
gebracht /deßgleichen die Bibel in gemei- 
ner Sprach mie falfchen ond Gottloſen 
Außlegungen verwende vñ vberſetzt ward, 
Er befalch ferner / daß Feiner feine Soͤhn 
anderſtwo hin / als gen Wittenberg / vnd 
auf die Lutheriſche hohe Schulen verſchi⸗ 
cken / vnd niemandt widerumb ins Landt 


hinein gelaſſen wurde / der nit zunor den Lu⸗ 
theraniſmum angenommen hette. Durch 


diſe vnnd andere dergleichen Mittel ver- 
tilgte er in feinen Sanden den Chriſtlichen 
Stauden / vnnd befürderte das Luther⸗ 

Difes Lutherthum̃ wehret und bleibe 
noch jierdar in denfelbigen Landen / auß⸗ 
genommen andenen Orten / welche dem 
Hertzog Earl underworffen feinde / allda 
derfelbig den Caluinifinum» eingeführt 
vnd befürdert, Dos zeiten warder Calui- 
niſmus bey difen Voͤlckern dermaſſen ver⸗ 


haſt / daß die abgeſtorbene Caluiniſten / als 


vnduͤchtige Leut / nit in den Staͤtten / ſon⸗ 
dern hinauß begraben wurden. Die feindt⸗ 


ſchafft wider diſe Leut entſprꝛingt fuͤrnem̃⸗ 
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lich, daher / allweil die Caluiniſten alle alte 
Ceremonien vñ Gebꝛaͤuch abſtellen / dann 
weil ſie aller jnnerlichen Andacht beraubt 
feinde /fo verhaſſen fie alle und jede Adtus” 
der Religion und Gottßdienſt bey andern: 


Sie vertilgen alles das jenig/dardurch jhre 


Boßheiten an tag kommen mögen : Aber 
die Lutheraner / vnd ſonderlich die jenigen / 
ſo die waichen genennt werden / behaltẽ den 
maiſten theil der alten Ceremonien / vnd 
ſonderlich in Schweden vnd Gottlandt. 
Sie haben einen ſonderbaren aber doch fal⸗ 
ſchẽ fchein der Biſchoffe / Prieſter vñ Dias 
tonen/ mit vnderſchidlichen Klaydern / ge⸗ 
zierden vnd erfindungen: Sie haben Kir⸗ 
chen / Altaͤr / Leuchter / Glocken vñ Geſang: 


Vnd ſie ſeind gleichſam̃ ein Schatten / wel⸗ 


cher Binder dem Comer d Catholiſchẽ Kira 
chen hergehet: Ein Schatten feind fie/one 
warheit / ohne geift/ond one fubftang : Aber 
die Caluiniſten / als welche ein vilgröffere 
Gleichnuß haben mie den Machomera- 
nern / denn mie den Cheiſten / vertilgen als 
lerdings alle Ceremonien vñ alte gebraͤuch. 

Nach deß Koͤnigs Guſtaui abſterben 
‚ward Ericus fein Sohn König / derſelb a⸗ 
ber verhielefich dermaffen vbel / dz er durch 
feine aigne Vnderthanen indie Gefaͤngk⸗ 
nuß geworfen / vnd darinn fein Leben be⸗ 
ſchloſſen. Demfelben folgte fein Sohn Io- 
annes, ein gelehrter vñ verſtaͤndiger Fuͤrſt / 
welcher leichtlich vermerckte / dz die Luthe⸗ 
riſche Ketzerey der Euangeliſchen warheit 
zuwider war / derwegen verhaſſet er die Lu⸗ 
theriſche Gottloſe Buͤcher / vnd laß an jh⸗ 
rer ſtatt die alte Vaͤtter / aber auß forcht ſei⸗ 
nes Bruders Caroli, vñ eines Aufftandes/ 


doꝛffte er ſich nit wol merckẽ laſſen: Er ver⸗ 


ehlichte ſich mit Catharina deß Koͤnigs Si- 
gifmundi in Poln Tochter / dieſelbige half 
jrem Man / vnd erhielt ein Fuͤncklein der 
Religion in denſelben Landen dañ ob ſchon 
diſes Ioannis Eltern Ketzeriſch geweſt / er 
in der Ketzerey erzogen / mit Ketzeriſchen 


Dienern bedient ward / fo ward er doch. 
durch das heilige Exempel feines Weibs 
bewoͤgt / vil Catholiſche gebꝛaͤuch zuerhaltẽ. 
Dann er hielt die Faſten / enchielefich dep 
Fleiſcheſſens an den a Er un 
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das Cloſter Valtena , verehrte die Gebain 
der heiligen Brigitteæ / vnd deß heiligen Es 
rici Königs in Schweden / vnd verordnete / 
daß ſie durch die Haͤnd der Catholiſchen 


Prieſter inn der Kirchen zu V pfalagelege 


wurdẽe. Nit weniger hat er den Lutheriſchen 
vñ Caluiniſchen Pradicanten jhre vnwiß 
ſenheit vi vnuerſcham̃theit vilmals verwi⸗ 
fen / die durch fie zerſtoͤte Kirchen wider⸗ 
erbaut / vnd die Altaͤr vernewert. Ex hat 
ſeine Abgeſandten geſchickt erſtlich zum 
Pabſt Pio dem viertẽ / folgents zum Gre- 
‚gorioX III. Er ließ ſeinẽ Weib die frehe 
vbung deß Catholiſchen Glaubens / vñ be⸗ 
willigte / dz ſie hien Sohn Sigifmundum 
auf Catholiſch erziehen / vnd etliche Vaͤt⸗ 
er der Societet Ieſubey jhr haben dosffte: 
Vnd Pabſt Gregorius ſchickte jhr Pa- 
trem Antonıum Pofleuinum,. 

Dife Pacres verichtesen vil aufs im 
Landt / als lang die Königin lebte / aber nach 
jhꝛem Tode / (welcher An.583. erfolgte) 
befliſſen fich die Lutheriſchen / damit die Je⸗ 
ſuiter auß dem Sande geſchaft wurden / auß⸗ 
genom̃en eines ainigen / welcher beym di⸗ 
giſmundo deß Könige Sohn verblib. 
Weil aber die Ketzer ſahen / daß der Printz 
ein tugentſam̃es eingezogens / ja ein Reli⸗ 
gioſiſches Leben fuͤhrte / der König aber ſich 
widerumb mit einer Ketzeriſchen Frawen 
verheurat hatte / fo vnderſtunden ſie ſich al⸗ 
les vber vnd vber zukehren / vñ bewoͤgten die 
‚Königin von jrem Herꝛn zubegerẽ / dz er / jhr 
zugefallẽ / die Komanifien vñ Jeſuiter / deß⸗ 
‚gleichen einen bekehrten Pfarrer zu Stock⸗ 
holm auß dem Landt vertreiben wolte:Der 
Koͤnig zu verhuͤtung alles Auffſtandts / 
vbergab ihnen den Pfarrer vnd etliche an⸗ 
dere Catholiſchen / aber weiler vermerckte / 
daß ſie ein groſſe vbermaß brauchten vnd 
den ſachen gar zu vil thaten / ſo nam er jnen 
den Pfarrer widerumb auß der Gefaͤngk⸗ 
nuß. GOTTder HERR aber 
ließ auch ſeinen Zorn gegen jhnen erſchei⸗ 
nen / dann eben damals zerſchlug er etliche 
diſer Gottloſen Leut mit Blitz vnd Don⸗ 
ner / etliche ließ er im Waſſer erſauffen / 
etliche ſchlug er mie Peſtilentz / vnnd 
vnder andern der Koͤnigin Schweſter vnd 
Bruder. 
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Weil auch ſeythero der Printz Siatfe 
mundus zu der Cron Poln gelangt / vnd 
Hertzog Carol ſein Oheim̃ ſich deß Regi⸗ 


ments in Schweden allerdings vnderfan ⸗ 


gen / vnd angemaſt / ſo findt man anjetzo 
ſehr wenig Reliquien der Chꝛiſtenheit all⸗ 
doꝛt / die fuͤrnem̃ſte iſt das beruͤmte Cloſter 
Vaftena.. Das Volck erhelt noch vil 
alte Catholiſcehe Sitten vnnd Gebraͤuch / 
mehꝛrers auß gewonheit / denn auß andacht. 
Dann an vilen Orten bittet vnd vereh⸗ 
ret man die allerheiligiſte Jungkfraw 
Mariam. Die Alten bitten für die ab- 
geſtorbenen /ond man finde deren vil / fo 
biß dato die Bilder vnd Kofenfräng be⸗ 
halten vnnd gebrauchen, So gar inn 
Finlandt / wann einer nieffet / pflegen 
fie zufogen : N dir G HT Tom 


fein Mutter. Die Kirchen werden in 


‚gutem Weſen vnd Drdnung erhalten /die 
Freythoͤf mie Daunen vmbgeben / vnnd 
mit allem fleiß erhalten / Aufgenommen 
‚an denen Orten / wo die Vihiſch vnd Baꝛ⸗ 
bariſche Caluiniſterey regieret. Koͤnig Jo⸗ 
hannes hat ſich gleichwol jhnen mit aller 
macht widerſetzt / aber Carolus ſein Bru⸗ 
der hat es alles mit Caluiniſterey erfuͤllt / 
fauoriſirt / ſchutzet vnnd verthaͤdiget fie. 
Der Koͤnig in Schweden muß vnder an⸗ 
dern vil ding ſchweren vnd angloben / ſo 
auff der Catholiſchen ſeiten ſeindt / vnd ſo 
maiſtens theils durch den heiligen Ericum / 
welcher alldort von wegen der Religion 
ſein Leben auffgeopffert / gemacht vnd ver⸗ 
ordnet ſeindt woꝛden: Vnder andern iſt 
auch diſes ains / daß nemlich die Pfaffen 


Kinder anderer geſtalt / vnd nicht fuͤr beß 


fer gehalten werden ſollen / als eben die ſe⸗ 
nigen / fo im Ehebruch erzogen feinds 
worden. 


Becſchließlichen was den erſtbemelten 


König Ohriſtiernum-⸗ belangt / hat der⸗ 
ſelb die Lutheriſche Ketzerey nicht allein 
in Schweden / fondern auch in Denne⸗ 
marcken gebracht / vnnd ſich fuͤr einen 
Lutheraner zuerkennen geben / auch ſon⸗ 
ſten ſehr vil vbels begangen / dannenhe⸗ 
ro An. tauſent fuͤnf hundert vnd drey vnd 


zweintzig / fait ſeinẽ Weib vñ dreyen Kin⸗ 


dern auß dem Koͤnigreich vertriben wo. 
y- 
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Er erhiele ſich ein zeitlang im Niderlandt 
vnder dem Schutz Kayfer Caroli ſeines 
Schwagers / brachte Anno 1532, etliche 
Kriegßſchiff zufammen/ in mahnung das 
Königreich Dennemarcken widerumb zu⸗ 
eroberen / aber nicht allein ward dife fern 
Armada durch das Vngewitter / fon- 
bern auch Durch feine Feinde dermaffen 
vbel zugericht / daß die maiſte Schiff 
 Tampe dem Volck zu grundt gingen/ ond 
ee inn deß C hriftiani feines Derfolgere 
Haͤnde gerieth / vnd in der Gefaͤngknuß 
vmbkam. een 
Begmelter Chriftianus König inn 
Dennemarcken vnd Guftauus König in 
Schweden verainigten vnnd verehlichten 


fich mit zweyen Hertzog Johans zu Sach 


fen Schweſtern / vnnd folches geraichte 
zu gänglicher vertilgung deß Glaubens in 
jhren fanden, Dann es lieg Chriftia- 
nus alle Biſchoffe feines Landes gefaͤngk⸗ 
lich einziehen / vnnd in der Gefaͤngknuß 
erſterben. Vnd iſt wol zuverwunderen / 
daß vnder ſo vil Biſchoffen inn Denne⸗ 
marcken / Norwegen / Ißlandt / Schwe⸗ 
den vnd Gotthen / kein einiger gefunden 
worden / der ſich weder durch lange Ge⸗ 
faͤngknuß noch durch boͤſe tractierungen / 


noch duꝛch ſtattliche verheiſſungen / abwen⸗ 


dig hette laſſen machen vom Catholiſchen 
Glauben. Weil derowegen die Denne⸗ 
maͤrckiſche / Norwegiſche / vnd andere diſer 
Cron vndergebene Voͤlcker / ohne ainigen 
Hirten vnder einem a 
wohnen / fo feind ſie deſto leichtlicher durch 
Joannem> Pomeranum- vnnd andere 
Gottloſe Wortediener verführt und ver⸗ 


Echt worden. Dem Chriftiano ift am - —— , 
& Je anfäng der dingen’fo wol gu⸗ 
| ten / als böfen / feinde gemeinige 


Reich nachgefolge Fridericus” , welcher 
ebenmeſſig außbündig Lutheriſch geweſt / 
dem Friderico iſt ſuccediert der jetztregie⸗ 
sende König Chriftianus”. 


| Norwegen / Ißlandt / Lappen⸗ ; 
' landt vnd Gronlandt. 


—— — 


Je voꝛeiten geweſte edle vnd Ca⸗ 
tholiſche Prouintz Noꝛwegen wirt 


IE} 
a | 


- 
J 

f 
* 


NV anjetzo von dem König in Den⸗ 


RE 


nemarcken in der Kegerifchen Finſternuß 
beherꝛſchet. Vnd weildiß Sande ſehr arm 
vnd vnfruchtbar iſt / ſo fragen jhm die Ke⸗ 


tzeriſche Predicanten nicht vil nach / dero⸗ 


wegen ſeindt die Meergeſtadt mehters er⸗ 


fuͤllt mit grober vnwiſſenheit / denn Ketze⸗ 


rey / aber doch haben die Leut alldort noch 
vil gebraͤuch vnnd Fußſtapffen der alten 
Andacht vnd Glaubens / wie in Schwe⸗ 
Ißlandt vnd Gronlandt ſeindt be⸗ 
kehrt worden durch huͤlff der Erbbiſchoffe 
zu Hamburg / und vnder andern hatte Al- 
degadus vom Pabft Leone VI IJ. voll⸗ 
kommene macht vnd gewalt/Bifchoffe zus 
machen vnd Kirchen zufifften im gangen 
Septentrione» "Anno ı 070, begab 
fich Adalbertus in Ißlandt / vnd machte 
ſelbſt / auf begeren vnd anhalten deß Volcks 


zu einen Biſchof einen heiligen Man / na 


mens Isleph : Er ſchickte auch vil Chꝛiſt⸗ 


liche Prediger in Gronlandt / vñ wurden 


daſelbſt in kurtzer zeit zwey Biſtum̃ geſtifft 
vnd dem Metropolitano zu Nidrofia_, 
in Norwegen ondergeben. Ißlandt und 
Norwegen feindeder Tyranney der Den⸗ 
nemaͤrckern onderworffen/ond der gemein⸗ 
ſchaft der Catholiſchen allerdings beraubt: 
Nur die jenigen / ſo am Meergeſtadt woh⸗ 
nen / haben Die erfändenuß deß namens 
Chꝛiſti: Die mediterranei vnd Mittele 
laͤndiſchen aber verbleiben in jhrer Barba⸗ 
rey / vnd ſeind der Zauberey / Vnholderey 


vnd Abgoͤttereyen vber alle maſſen ergeben / 


wie im gleichen die Sappen, 


Von Franckreich. 


klich klein vnd geringſchaͤtzig / aber 
das boͤſe waͤchſt vil leichtlicher denn das 
gute. Dann wann einer boͤſes thut / 
alßdann ſteigt oder faͤhrt er abwertz / aber 
wann er guts thut / alßdann ſteigt er 
auff einen ſehr hohen vnd rauchen Berg: 
Et hoc opus hic labor eſt: Das bofe 
beſchicht auff vilerley weg / aber der weg 
der Tugenten ift fchlechthich vnd ainig. 
Franckreich iſt in einen armſeligen 
aa Sf 2 Stande 
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Standt gerathen / vermittelſt eines ſchlech⸗ 
sen vnd laͤcherlichen anfangs: Dann dar 


ſelbſt war einer / namens Francifcus Ro- 
beles, derſelb war gleichwol eines ſchlech ⸗ 


ten herkommens / aber eines ſpitzfuͤndigen 
Verſtandts / vnd hatte ein freye ehrnruͤhri⸗ 
ge Zung vnd vngewaſchenes Maul. Er 
pflegte ſich anfangs inn den Tafernen 
vnnd Wirthshaͤuſern mit heiloſen Leu⸗ 
ten zuäben / vnd zu Hof mit Schalcks⸗ 
narren vnnd Fagmaifteen vmbzugehen / 


ainsmals brachte er allerhandt Boſſen / 


grobe Zotten / Geſchwenck vnnd Schna« 
cken in ein Buch zuſammen / vnd verſpot⸗ 
tete in demſelben en 
vnd alle Chriftliche Zucht / Erbarkeit und 
Heiligkeit / allermaſſen auch Bocacius 
gethan / aber doch mit einem vil leich⸗ 
tern vnverſcham̃term vnnd ſpoͤttlicherm 
ſtilo. Wie nun diſer Robolas” inn 
profa- ſchrib / alſo ſchrib auch Iohan 


Maroto» Reimweiß allerhandt kurtzwei⸗ 


lige / aber beynebens ehrenruͤhrige vnnd 
der Chriſtlichen Heyligkeit widerſetzige 
Ding Weil dann die Hoͤf der Fuͤr⸗ 
ſten in Franckreich / vnd die gemeine Haͤu⸗ 
ſer erfuͤllt wurden mit den Buͤchern diſer 
bayder Scribenten / ſo ſahe vnd hoͤtte man 
ſchier nichts anders / als eben die Ge⸗ 
ſchwenck vnd Zeitungen deß beſagten Ro- 
balos, zum ſpott vnd verlachung der geiſt⸗ 
lichen Perfonen vnd Kirchen Ceremonien. 
Man ſang auch allenthalben nichts an⸗ 
ders / als die vnverſcham̃te vnnd gottloſe 
Verß oder Reimen deß Marots: Dan⸗ 
nenhero die Ketzerey deſto leichtlicher ein⸗ 
geführt wardt / dann diſe Scribenten / vnd 


andere die jhnen nachfolgten / haben mit jh⸗ 


ver Schalcksnarrerey vnd Geſpoͤtt / den 
Miniſtris vnd heiligen dingen (von denen 
man demuͤtigklich / beſcheidenlich vnd ehr⸗ 
erbietig reden ſoll) allen credit vnd ehr be⸗ 
nommen / das wachen / faſten vnd betten 
verlacht vnd außgeſpoͤttelt / auch fuͤrgege⸗ 
ben / daß ſolches nur ein Menſchen erfins 
dung / ond vndienſtlich feye sum Dienft 
dep Herzen, | 30 I 
Aber weil Francifcus ein Chꝛiſtlicher 
Koͤnig war / vnd die Ketzerey fich nit offenes 
lch in Franckreich ſehen / blicken oder ein⸗ 
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wurtzlen laffen dorffte / ſo vnderhielt fie fi 
einzeitlang an deß Fuͤrſten von Bearna.., 
(melchen man fonften den Rönig von Na⸗ 
uarra nennete) Hof / daſelbſt ward fie/von 
wegen der groſſen feindtſchafft wider den 

Pabſt (weicher jhne ſeines Reichs entſetzt / 
vnd es dem Koͤnig Ferdinando in Hiſpa⸗ 
nien verlihen hatte) gar gern beherbergt / 

dann weil der Fuͤrſt von Bearna ſich an⸗ 
derer geſtalt nit kondte rechen / ſo ward er 

ein Protector vnd Befchüger der Ketzerey 
als einer Feindin der Roͤmiſchen Kirchen. 
Es diſſimulirte gleichwol Antonius de 
Vandoma König zu Nauarꝛa / von wr⸗ 


gen feines Interefle zu der Cron Franck⸗ 


reich / vnd wegen der hoffnung/die er hatte/ 
Nauarram widerumb zuerlangen / oder et⸗ 
wann ein recompens vñ ergetzlichheit zu⸗ 
vberkommen / derwegen verbarg er damals 
etlicher maſſen fein Gift / aber letſtlich ent 
deckte ers zu Roan, vnd bekennte ſich ur 
feinem Todtbeth zu der Lutheriſchen Ke⸗ 
tzerey: Nach feinem abfterben brach fie? 
wie das Fewr unter dem Aſchen / offentlich 
herfuͤr / dann Iohanna fein Weib fauori⸗ 
ſirte vnd half den Ketzern mit aller jhrer 
macht /fürneinlich in der Prouintz Bear⸗ 
nia, die fig regirte / dann daſelbſt wurden 
An. 1565 9, drey Gottloſe Decreta voll⸗ 
zogen / die Meß auffgehebt / die Kirchen⸗ 
Guͤter eingezogen / auch die Catholiſchen 
aller Empter vnd Digniteten entfegt vnd 
vnwuͤrdig erkennt. nz 
Ob nun ſchon auch Franeifcus 1. fich 
für einen Feindt der Ketzer außgab / hat er 
Doch vngeꝛcim̃te vñ vnloͤbliche thatd began⸗ 
gen / dann erſtlich machte er mitdem Tuͤr⸗ 
cken ein Buͤndtnuß / vñ bꝛachte die Tuͤrcki⸗ 
ſche Kriegßmacht mittẽ indie Chꝛiſtenheit. 
Am andern führte er ein groſſe anzahl teut⸗ 
ſches Krieghvolck mitten in Franckreich / 
dieſelbigẽ vnderlieſſen nichts von allem de⸗ 
me / was ſie die Lutheriſche boßheit vnder⸗ 
wiß. Vnd weil das Volck fahe/d; die Bil⸗ 


der der Heiligen geſtuͤrmt / vnd Die heilige 


ding mit Fuͤſſen getretten / die Thaͤter auch 
deßwegen im wenigiſten nit geſtrafft wur⸗ 
den / ſo ward er ſampt jhnen Gottloß 
vnd Ketzeriſch / vnd fing an / alle Gebot 
vnd Gebꝛaͤuch der Kirchen zuperachten. 

Damit 





\ 


das repudium⸗ oder die C 


vnd verderben 





Damit auch Francifcusden Henrieums 


VIII Königin Engellande vom Kayſer fi 


Cart abwendig machen möchte/ fo befůr⸗ 


Abgefandtens def Bifchoffe 


* 
Lie, 







derte er mit aller mache / vermitteiſt ſeines 


Frawen Catharinz,vAdeh Kon ig6 Hen- 


£ 8 —X * — 
rici. Noch ärger ward der Handel nach 


abſterben Franciſci, dann Henricus ſein 
Sohn brauchte die Tuͤrckẽ wider die Chris 


ſten vil mehr denn fein Vatter / vñ er mach⸗ 


te fich zu eine Haupot Der pꝛoteſtirenden gut 
fien inn Teuefchlande wider den Kapfer 
Earl / welcher dardurch gezwungen ward/ 


Ihnen in Religionsfachen vilzubewilligen / 
oder durch die Finger zuſehen / wie dann 


auch eben difee Henricus fo gar die Gen⸗ 
fer in fein Protection vnd Schuß genom⸗ 
men. Diſe ding haben dem Catholiſchen 
Glauben einen groſſen ſtoß gegeben / dann 
erſtlich ſeindt durch Die Practick vnd Ge⸗ 


meinſchafft der VPnglaubigen vnd Keher / 


die Gemuͤter der Vnderthanen / die reimg⸗ 


keit der Religion / vnd die heiligkeit der ſit⸗ 
ten / corrum pirt vnd zerſtoͤrt worden: Am 
andern iſt darauß erfolgt die groſſe Suͤnd / 
welche die Fuͤrſten dißfalß begangen / dann 
nichts iſt / ſo Da abſcheulicher were / vnd ein 
groͤſſere Raach erforderte / als eben wann 
man der Kirchen ein Ergernuß verurſa⸗ 
chet / vnd von wegen der ragion diftato, 


allen Reſpect GOttes mit Fuſſen trittet / 
den Kelch / das Creutz vnd ſo gar den Leib 


Chꝛiſti den Hunden fuͤrwirfft / vnd ein vr⸗ 
fach iſt / daß / fo vil cauſent Seelen auß den 
Aalieniſchen Grainitzen gefaͤngklich inn 
die Tuͤrckey gefuͤhrt / vil tauſent Knaben 
beſchnitten / vnd vil andere Menſchen ins 
aͤuſſeriſte verderben geſetzt ſeindt worden, 


Dannenheꝛo damals jederman geſagt/ daß 
GOtt der HErr gewißlich — 
fen werde / Frauckreich zuſtraffen / jnmaſ⸗ 


= 


fen dann die Erfahrung hat zuerkennen ge⸗ 
geben / daß die Nachkoͤmlingen Francifci 
alleſam̃t ondergangen / vnd das Sande vil 
jahılang nacheinander ins aͤuſſeriſte elendt 
eben geſetzt worden : vnd folten 
billich die nachfolgende Könige in Franck· 

teein Erempeldazan neifien 


reich ond ander Sxempel daran nem̃e 
vnd fhnen deſſen ein warnung ſein laſſen. 
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Die Fruͤchte diſer Practicken haben 
ich An. 1534, entdeckt: Dann man fandt 
on def Königs Hof vnd an vnderſchidli⸗ 


chen Diten zu Pariß / etliche fchöndrliche 
Tarba, vnd erſchroͤckuche Libellen vnd Schꝛif⸗ 
ten wider Das hochwuͤrdigiſte Sacrament 


deß Altars: Darüber erſchrack nun der. 
Koͤnig / hielt ein anſehenliche Proceſſion / 
ſamt der Koͤnigin / Söhnen / Fuͤrſten vnd 
gantzem Hoſgeſindt / beglaitete das hoch⸗ 
würdig Sacrament mit bloſſem Haupt / 
vnd brennendegackel in der Handt tragent / 


In maynung / den Bom GHTtes etli⸗ 


cher maffen zuſtillen / vnd die jhm in feinem. 
Landt von den Gottloſen befi chehene iniurs 
äurecompenfiren_. Folgents verſam 
lete er die Fuͤrſten vnd Obrigkeiten / erman⸗ 
te ſie mit einer gꝛoſſen Eloquentz vnd Wol⸗ 
redenheit / Daß fie ihm doch mit allem eyfer 
vnd ernſt verhilflich vnnd behſtaͤndig fein 
wolten / die eingeriſſene Ketzereyen vnd Er⸗ 
gernuſſen außzureuten / eꝛc. vnd er ſagte / dz / 
wann er wuͤſte / daß fein gerechter Arm mie 
der Ketzerey behafft were / er denſelben alß⸗ 
baldt vom Leib abſchneiden laſſen wolte. 
NHernacher An 1540. fing die Val⸗ 
deſiſche Ketzerey an/in der Prouentz einzu⸗ 
greiffen / derwegen verordnete das Paria⸗ 
ment zu Aix, Daß das groſſe vnnd ſchoͤne 
Doꝛff Merindolo, Cabrieres prd Co- 
fta_, als welche mit difer Peſtilentz behaffe 
waren / verbrennt vnd zerſtoͤrt wurden / jn⸗ 
maſſen dann auch diſes Decret hernacher 
worden. RE — 

Doch bꝛauchte Franciſcus nicht den 
jenigen fleiß / welchen er billich brauchen 
hette ſollen in purgier: vnd raimgung deß 
Reichs voꝛ diſem vbel vnd vnrath. Dann 
nach dem jhm Pabſt Leo X. die benem⸗ 
mung vnd verleyhung der Abbteyen vnd 
Biſtum̃en bewilligt hatte / hat der Konig 
dieſelbtgen / auff beſchehene interceflion... 
vnd Furbitt dee Weiber / vnd der Fauori- 
ten, den Soldaten / Hauptleuten / wie 


An 1545. alſo cxequirt vnd vollzogen iſt 


‚auch andern heyloſen Leuten der geſtallt 


verwilligt / daß fie die beſte Gefaͤll vnd Eine 
kommen daruon behalten / vnd aber andern 
den Titl cedirten vnd vbergaben: Oder 
aber. ex verkaufte / vnnd vberließ fie de⸗ 
a an ar 
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nen / die ihm das maiſte eheit darumb 
. gaben. IR 


dann Henricus1I. Francifci Soßnf 


pil vnd fchwere Krieg an / nam allenthals 
ben Geit auf / mit ſchwerem interefle , . 
and weilerin die länge mit feinem ordina⸗ 
ri Einkommen nicht gelangen noch auß⸗ 


Aommen/ (dann er hanfetenicht fo wol mie 
ſein Batter)noch auch feine Schulden ab» 
richten kondte / ſo fegte er die Abbteyen vnd 


Biſum daran: dardurch wurden die Kir⸗ 
hen Hirtenloß / vnd war niemandt verhan⸗ 
den / der den Ketzereyen einen Widerſtandt 


chate. Zu Senf ward das Kegerifche 
Gifft beraitet / dann die mitder Zwingli⸗ 
ſchen Sect behaffte Burger entzohen jh⸗ 
rem Difchoffe vnnd natürlichem Fürften 
den fchuldigen gehorſam̃ / und namen in jh⸗ 


ven fchug vnd fchiefi den Caluinum, Vi- 


retum Cellam Seel: end Gottloſe Leut / 
welche die Zwingliſche Ketzerey mit jhren 
Goißlaͤſterungen ſtarck vermehrten / vnd 
nichts anders thaten / als aͤrgerliche / boß⸗ 
haftige vnd ehrnruͤhrige Buͤcher wider die 
Roͤmiſche Kirch / den Statthalter Chriſti 
(dann eben diſes iſt das Feldt / auf welchem 
die Lutheriſche vnd Caluiniſche Eloquentz 
vnd Wolredenheit triumphiret) den Cle- 
rum „die Religioſen wider die Heiligen / 
vnd jhre Bilder / wider die Sacramenten / 
und fogar Jeſum Chꝛiſtum ſelbſt ( wer le⸗ 
ſen mag / der leſe deß Wilhelmi Roſſæi 
Bücher / darinn wirdt klaͤrlich angedeut / 
was die Caluiniſterey eygentlich iſt) com⸗ 
ponirten vnd ſchriben: Immittelſt auch 
Francifeus vñ Henricus mit Kriegen bee 
laden warẽ / haben fie theils durch ſich ſelbſt / 
theils durch andere Leut / vil ort in Franck⸗ 


reich inficiert⸗ vnd ſonderbare heim̃liche 


conuenticula. vnd verſam̃lungen boͤſer 
Leut / ſo noch auf heutigen Tag Hugonot⸗ 
ten genennt werden / gehalten. 

Diſes Fewr wardt auch angezuͤndt 


durch dieemulation,epferfucht vnd miß⸗ 


vertrawen zwiſchen den Haͤuſern Momo- 
rancy vnd Guife, wie auch Conde, dann 
Anna yonMomorancyCondeftable in 
Franckreich pretendirte das Ambt du 
grand maiftre d’ hoftel oder Obriſten 


Joaunis Boteri Weltbeſchreibung/ 


J gegẽ retendirteegFr: ncif 
Difer vnrath nam je länger je mehrzw/ Kofi A ” v 

| ger fondte Antonius König. 
ra / vnd Ludwig von Conde nicht geduls 
den / daß der Hergogvon Guiſa vnd ſeine 


hieltens mit jhnen die von M 
Sscatilion vnd Dandelot⸗ꝰ. Damit‘ 
Ludwig von Conde vñ CafparCol 
Ammiral in Franckreich etwan ein mache, 
vberkaͤmen / ſo haben ſie ſich ſelbſt zu Haͤup⸗ 
tern der Ketzereyen gemacht / vnd den Ke⸗ 
gern mit rath vnd that geholffen / wie ſol⸗ 
ches die An:560. gemachte vnd offenbarte 


— 


Hofmaiſters / fuͤr jren aͤltiſten Sohn: Her 
iſcus de Gui⸗ 





fe fuͤr jhne ſelbſt. Alloa: 


Brüder mehr bey Hof galten/ denn fie: Es 
omorancy; 
mit uch 









coniuration vnd verbůndtnuß gnugſam 
zuerkennen hat geben / in welchem beſchloſ⸗ 
fen worden / daß der Cardinal von Lothrin⸗ 
gen / der Hertzog von Guiſa vnnd andere 
fuͤrnem̃e Perſonen / getoͤdt vnd hingericht / 
deßgleichen der Koͤnig Franciſeusꝰ ge⸗ 
fangen / vnd mit jhm / jhres gefallens / omda 
gangen ſolte werdeeee. 

Immittelſt aber ſtarb diſer Koͤnig / vnd 
Carolus der IX. kam an feine ſtatt 
Baldtim anfang feines Reichs ward das 
conciliabulum 44 Poifly gehalten / vnd 
aufdemfelben Theodorus Beza, Petrusꝰ 
Martir, vnd etliche andere Ergkeger ofa 
fentlich angehört, Difes gab den His 
genotten vrſach zuvermeinen / daß fie all⸗ 
bereit einen credit,reputation.., gelegene, 
beit ond erlaubnuß erlangt hatten zu allem 
boͤſen dDerowegen renovirten.. vnnd er⸗ 
newerten fie jhre impreſa vnnd vorha⸗ 
ben vil heffliger / denn zuuor / dann nach, 
dem ſie es ſo weit gebracht hatten / daß den 
Burgern zu Pariß die Wafen genom⸗ 


men wurden / lieffen fie allenthalben in den. 


Statt herum̃ mit bioſſen Wohren / ont 
ſchryen: Euangeliuna „, Euangelium, 
Sie vberfielen die Kirch Sandi Medar- 
di, tradtierten.. das darinn verhandene 
Volck fehe vbel / vnnd tratten das hoch⸗ 
würdig Sacrament deß Altars mit Füße 
ſen. Zu Orleans” machten fie auß den. 
Kirchen Roßſtaͤll / verunehrten die Kelch 
vnd Creutz / verbrenten die Reliquien der 
Heiligen / zohen den Leib deß heiligen Aig 
nani auß dem Grab vnd u: | 
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deß dritien Buchs / erſter chen. 343: 


Zu Clery zerſtoͤꝛten fie die edle Kirch 
vnſer $, Frawen/ namen den Leib Könige. 
Ludouici in Franckreich / vnnd feines 
- Weibs auf der Begräbnuß / fchlaifftens. 
auff der Erden herum̃ / vnd verbrentens: 


Hierauß iſt leichtlich zuerachten wie ſie die 
lebendige Koͤnige tractiert wuͤrden haben / 
weil ſie diſer geſtallt mit den todten Coͤr⸗ 
pern alſo ſeindt vñigangen. Zu Leon ver⸗ 
brensen fie den Leib deß heiligen Irenei, 
vnd warffen den Afchen in den Roddan, 
zuſampt den Büchern die er geſchriben 
Sach dem ſie jhne zuuoꝛ citirr vnd her⸗ 
nacher zum Fewer verurthelt hatten. E⸗ 
ben diſer geſtallt gingen ſie auch vmb mit 
dem Leib def heiligen Eutropij in Vra⸗ 
nien : Dafelbft festen fie die Bildenuß eis 
nes Crucifires auff einen Efel/fchlugen vñ 
verſpotteten es erſchroͤcklich vnd warfens 
leiſtlich ins Fewr. In der Statt Huden 
im Scarteriſchen Gebiet vberfielen ſie die 
Kirch / namen dem Prieſter die conſecrir⸗ 
te Hoſn auß der Handi / trattens mit Fuͤſ⸗ 
ſen / beungten in den Kelch / und zwangen 





den Prieſter das Bruntzwaſſer zutrincken / 


letſtlich banden ſie (ine an ein Bild Chri⸗ 
ſu / machten ein zihl darauß / darauf fie mie 
Buͤchßen ſchoſſen. Vnmuͤglich werece 
zuerzehlen / was fie für Barbariſche Stuck 
wider die Prieſter begangen / dann an et⸗ 
lichen Orten zohen fie jhnen das Inge⸗ 
waydt auß den Leibern / warffens den Hun⸗ 
den vnnd Schweinen für / erfüllten die 
Bäuch widerumb mie Hew und Habern/ 
vnd machten Roßbaren darauf, In nichte 
crluſtigten fie fich mehrere / als wañ ſie den 
Prieftern ſhꝛe Scham abſchnitten. Ein 
Hauptman / namens Piles,trugzumgeiche 
der andacht / an ſeinc Halß ein Halßbandt / 
welches erfülle war mit. den Naſen der 
Priefier : ond einen andern mittefticulis, 

Wer aberdiefchöne Früchte deß Calui⸗ 
nifchen Euangelif noch eigentlicher begert 
zumilfen/dlefe di 








Replicam deg Launay, die pländerung 
der Rischtdeß Herm von Sanıtes,die oße 
mographia foreftipfdeßTeuetti. 


Derſelb 
zu Angelom egangen worden/ 
vnder andern alſo z Eintheſ der 


nen ſchaͤndtlichheiten / ſo 





die Vallenſiſche Hiſtou die 


gangen worden/ und ht 
Kirchen 


ra) 
RR DM 


— 
ut, 








ward verbiens/ ein theil zerſtoͤtt 


auß ben Begraͤbnuſſen vil Corper / welche 
die Kirch für Heiligen helt. Ein ihen der 
oſen wurden an den 
Valgen gehenckt cheile wurden jhnen ihre 


Mönch vnnd Religiofen 


Scham abgeſchnitcen / theils wurden ge⸗ 
woꝛffen in die heimliche Gemaͤcher / theils 


abgeſtuͤrtzt / ſmitcelſt auch ſie diſe Beniliche 


thaten begingẽ / ſchryen fieoberlautsviuae 


Euangeliũ. Vnd diſes alles was Teuet⸗ 


erzehlt / iſt beſchehẽ Ans 1508. Was ſoll ich 


Sie zohen 





In die Brunnen od Pfuͤten: eheils wurden 
von den hohen ThämenundDauren him 


ach ſagen von der Metzgerey on Blutbad / 


welchs fir An 156).62.87. vñ 68.41 Roan, 


Diepe Turs, Burgos, Mans,Möbrifon, 


Mompelliet,Nimespfi Faleſa angeſtelt⸗ | 


damit auch fiejbs frideliche Euangeliũ de⸗ 
fio beſſer predigen möchten/fo fehmelgre fie 
die Creutz / Kelch und andere geraubte Kira 
chenfchäg/on bezahlten darmit die teutſche 
Reuterey. Sie verſuchten in diſer kuri di⸗ 
Statt Pauiß zuůberfallen / aber weil ð Her⸗ 
tzog von Guiſa diſer Statt vñ dem Caro- 
lo IX. zu huͤlf kam / ſo muſten ſie mit des 
langen Naſen absiehen/hernacher verſam· 
leten fie ſich widerum nahe bey Dreux, dan 
ſelbſt wurden ſie geſchlagen / vnd der Dring 
von Conde gefangen, Des Am̃iral und 


andere entflohen gen Orliens, ſmittelſt der 


Hertzog von Guila fie daſelbſt belaͤgerte / 


ward er durch verꝛaͤtheriſche anſtiftung deß 


Ammirals vnd Bezz/ von einem ſonder⸗ 
baren boltrolto vmbbꝛacht. 


Nach deß von Guile Todi / ward der 


fridt gemacht / oA ben Rebellantẽ nit allein 
die verzeyhung der begangnen boßheiten / 
ſonder auch ins kuͤnftig die freyheit deß ge⸗ 


wiſſens / der geſtalt bewilligt / daß fie allent⸗ 


halben in der freyheit leben / vnd jre Gottlo⸗ 


ſigkeit weder zu Hof / noch in den Stätten? 
Sonder herauſſen treiben möchten. Durch 
bifen friden nam die anzahl des Hugenottd 


je länger je mehrzu / vnd ſonderlich zu Mon- 


plier vnd Nimes. 34 Montalbano zu 


Rozel, 34 S.Ioand’ Angely,ju Diepen, , 


Sancerra,lfuera, Caftres, Sedan, vnd 


invilen Stätten in Poitiers, Santongia, 


Ghiena,, Languedoc vnnd Delphi- 


nat hatte Die Reperey allbereis eingenifter,. 
—44 8 
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Diß alles / vnangeſehen / waren die Hu · 
genotten noch nit zufriden / ſondern grif⸗ 
fen An: ) 5 6 8. widerumb zu den Waffen / 
trachteten dem König Carolo , welcher 
fich zu Meaux auffhielt/nach dem. Leben / 
vnd belaͤgerten jhn folgents zu Pariß / da⸗ 
hin er ſich kaum ſaluirt hatte. Nahe bey 
der Statt beſchahe einScharmügl/int wel⸗ 
chem aber ſie den kuͤrtzern zohen. Folgents 
ſchlugen fie ſich zu der teutſchen Reuterey 
in Lothringen / vnd begingen vil vbels / biß 

letſtlich abermals ein fride gemacht / vnd in 
demſelben jnen das predigen vnd jhr Gott⸗ 
loſe vbungen etlicher maſſen eingezogen 
wurden: Weil aber ſie nicht mit ruhe ſein 
konten / ſo griffen ſie abermals zu den Wa⸗ 
fen / aber mit jhrem ſelbſt aignen groſſen 
ſchaden / dann ſie wurden in der Prouentz 
Languedoc vnd Champagna hart ges 
Elopfft: «der König ließ zwey Edicta oder 
Mandaten außgehen / vnd in denfelbigen 
Die Hugenotiſche Predieanten auß dem 
Sande fehaffen / er entfegteauch die Hu⸗ 
genosten allen fhree Authoritet / vnnd der 
MPrintz von Conde kam letſtlich i inn einer 
Schucht vmto eben 
Damit aber das Reich nit gantz vnd 
dar verderbt würde / ſo bewilligte der Koͤ⸗ 
nig den Rebellanten An. 1572, einen fri⸗ 
Den / der vil mehr mie ſhnen / denn wider fie 
wor, Vnd nach dem er durch allerhandt 
Kuͤnſt den Ammiral vnd andere fuͤrnem̃ſte 
NHoaͤupter der Hugenotten / zu ſich gen Pa⸗ 
xiß gelockt hatte / ließ er fie alleſamt an deß 
Heiligen Bartholomei Tag / vm̃bringen / 
vnd verſchickte feinen Bruder Henricum 
zu der belägerung Rozel, alldafich 57. zu 
Pariß vberblibene Prædicanten retirirt, 
vnd faluirc hatten. Wie num die von 
Rozel in der äufferiften noch ſteckten / kam 
die Zeitung / daß Henricus Hergog zu 
Angiu zu einem König in Poln erwoͤhlt 
warworden, Derowegen vergliche er fich 
mit dẽ Rozellern, nam von jnen j00000. 
Cronen / darauff erfolgte der Friden / mit 
diſem beding / daß die Hugenotten jhres ge⸗ 
fallens zu Rozel, Montalbano, Sancer- 
ra Nimes vnd an etlichen andern Diten/ 
feben dorfften. 
Inzwifchen farb König Carolus, pnd 


Joannis Boteri 









růh ten ſich abermals / 
Di conniuir —* et tlicher Catholiſchen 
oder Politiſchẽ/err ober alien edle Statt 
Mompilier,ond der A 
mach in die geiſtliche G üfer / 
riethẽ die Geiſtlichen in höchfte Be 
achtung vnd verfpoktung/ wie nit: nit wenigen 
die H. Sacramenten vnd H.din 9.° R 














Alanzon fin‘ 3 5 un ar nf fa 
tung des Hugenotten / von Pariß na m 
an fich den Titl eineg Protedtoris oder 
Beſchuͤtzers bayderley Religionen / vnd 
ſchlug ſich zu den Ketzern: Damit dero⸗ 
wegen Henricus feinen Bruder verföhnen 
vnd deß teutſchen Krieghvolcks welches 
der Printz von Conde vnd Pfaltzgraf 
Caſimirus ins Landt gebracht hatte / ledig 
werden moͤchte / hat er ſich mit den Rebel⸗ 
lanten verglichen / vnd jhnen alle Freyheit 
deß Lebens (außgenommen zu Pariß / vnd 
in demſelben diſtrict) verwilligt. Diſes 
empfanden die Catholiſche Fuͤrſten zum 
hoͤchſten / vnd machten ein Buͤndtnuß vn⸗ 
dereinander zur verthaͤdigung der Religion 
vnd deß Koͤnigreichs. Der Koͤnig befürch« 
tete fich / daß die Catholiſche Fuͤrſten von 
ihm abſtehen möchten/hielt An.ı5 76. ei⸗ 
nen Reichstag zu Blois, vñ ward beſchloſ⸗ 
fen / daß fein andere Religion / ale die Ro⸗ 
miſche / i in Franckreich geduldet / vnd kem 
einiger fuͤr einen Koͤnig erkennt vnd gehal⸗ 
ten werden folte/ der nicht zuuor im Cacho- 
liſchen Glauben zu leben vnnd zuſterben / 
denſelben zuverthaͤdigen / vnd die Kegereg 
mitaller feiner macht ond mäglichheit zus 
vertilgen / geſchwoꝛen hette. Ebenmeffig 
ward vermittelt deß Gilberti Hertzogs 
von Mompenfier ‚ein vergleich und frıde 
getroffen / mit difem beding / daß die Catho⸗ 
liſche Religion allenthalben gehalten / vnd 
fo gar an denen Deten / da fie vertriben 
worden / widerumb zugelaſſen / vnd beyne⸗ 
bens dag exercitium der Hugenottiſchen 
boßheit geduldet werden folte an denen Dr 
ten / welche die Rebellanten in den vorigen 


Caber nit letſten) Kriegen hatten eingenom · 


men / nem̃lich zu Rozel, 8. Ioan, * 
gely, Montalbano, Nimesꝰ, &c. 
Ve⸗ 








ken 


den dritten Buchs /erſier Te, 
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Ver mittelſt diſes vergleiche/fonderlich vorbemelte Hertzog von Alanzon. zipey 


* 


aber deß Hertzogs von Alenzon verraiſen 
in Niderlandt / wurden die ſachen imlich 
Giüll / zum ſonderbaren vorthel der Catholi⸗ 
ſchen / dann in den letſten Kriegen hatten 
die Hugenotten ſchier alle jhre fuͤrnemſte 
Haͤupter vnd dapffere Soldaten/ zuſam̃t 
dem credit vnd Glauben bey den Teut⸗ 
ſchen verloren / welche ſo gar offt mit jhrem 
groſſen ſchaden in Franckreich kom̃en wa⸗ 
ren: Hergegen vermehrte ſich die Sect dee 
ren / fo man Politicos nennet / derſelbigen 
Profeſſion iſt / daß fie den zeitlichen friden 
dem ſtatu ecclefiaftico, end denftatum,s 
politicum dem Reich Gottes vorziehen / 
Item / daß fie Chriſtum vnſern Herrn und 
ſein heiliges Euangelium auß dem Hof: vñ 
gehaimen Rath außſchlieſſen / vnd alle jhre 
Rathſchlaͤg nit mit dem Goͤtilichẽ Gegaͤtz / 
ſonder den gegenwertigen occafionibus” 
vnd gelegenheiten conformiren, richten 
vnd vergleichen. Vnd eben diſes iſt die fůr⸗ 
fichtigkeit diſer Welt / von dern der Apoſiel 
ſagt / daß fie Gottes ſeindt vnd Tpierliche 
Menſchen ſeyen. Der Prophet Eſaias 
nennet fren Rath einen vnweiſen vnd naͤr⸗ 
riſchen Rath : Errare fecerunt Agyptü 
in omni opere ſuo ficut errat ebrius” 
&vomens. Der heilig Petrus redet auch 
von jhnen vnd ſpricht: Iſti ſunt fontes 
ſine aqua & nebulæ turbinibus exagi- 
tat, quibus caligo tenebrarum refer- 
natur. Deßgleicht fpricht Tudas: Nubes 
fine aqua, qu&äventis circumferun- 
tur, Arboresautumalesin fructuoſæ, 
bismortuzeradicatz;fru@tusferimari 
. defpumantes ſuas confufiones,Sydera 
‚errantia, quibusprocella tenebrarum. 
feruata eftinzternum , Noneftenim 
iftafapietia de ſurſum defcendens, fed 
terrena, anımalis diabolica. Inmaſſen 
der heilig Apoſtel Jacobus ſpricht. Die 
Welit iſt erfüllt: mit dergleichen Leuten / 
vnd fie haben die Chriſtenheit in die aͤuſſe⸗ 
riſte Confufion.. , verwirrung vnd ver⸗ 
derben geſteckt. Sonderlich aber iſt gantz 


Franckreich mit dergleichen Leuten erfuͤllt 
welehe auch ſonſten allent halben eingewun · 


elt haaben. 
Du eben denſelbigen Zeiten ward der 
— 


——— 
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mal mit feinem groffen fchaden/wienitimie 
weniger ſchandt vnd fport auß Widerlande 

verteiben/ ond hat mie feiner abfchentichen 
kranckheit und armfeligen Tode bezahlt 

vnd entgolten den ſchoͤnen Titt / welchen 
er / auß rath vnd anſtifftung der Politi⸗ 

ſchen / bayderley Religiones zuverthaͤdi⸗ 

gen / an ſich genommen hatte. Diſes Her⸗ 
tzogen Todt hat in Franckreich groſſe ver« 

enderungen der Sinnen vnnd Gemuter 
verurſacht. 


Von etlichen Ketzeriſchen Orten 
ſo mit Teutſchlandt / Italia / vndd 
Franckreich grainigen, ne 
CH Dgleicher weiß wie die Ketzerey von 
dem Vatter der Finſternuß herkompt / 
das Lecht vnd die hoͤhe fliehet / alſo ſu⸗ 
chet die Warheit das Liecht vnd die hoͤhe. 
Die Apoſteln haben die Vredigdeß Euanı 
gelij angefangen zu Jeruſalem Samariay 
Antiochia / von dañen begaben ſie ſich gen 
Rom / als in groſſe vnd volckreiche Stäre/ 
Aber die Ketzer pflegen mit jhrer fchändelie 
chen Sehe nur in den Vallibus oder Thaͤ⸗ 
lern vnd andern Orten / darinn ſie dieſe bi⸗ 
ge bedecken koͤnnen / einzuniſten. Be 
- Die maifte inficierte Thäler feinde 
die jenige / welche zu der Marggrafichaffe 
Saluzzo vnd zu Piemont gehoͤꝛen / vñ mit 
dem Delphinat grainitze. Zu Saluzzoges 
hören die Kegerifche Thal Maira,Variara 
vñ Grana. Zu Piemont gehoren die Thaf 
Angrogna,Lucerna vnd Perofa, Das 
Thal Angrognaifivonzoo, Jahren hero 
gleichſam ein Sentinal vnd Schul dee 
Valdeſiſcher Ketzer /beynebens feſt vnd 
Volckreich / vnd hat Emanuel Hertzog zu 
Sauoya fie niemalen bezwingen. Fönnen, 
Das Lucerner Thal iſt dreyſ ig Meilen 
lang / vnd vber vier brait / nd hat vber 
25000, Perſonen / daruv der feind 5000. 
Catholiſch : Die vbrigen haben Ehafum 
gegen dem Caluina pergaufeh, 
Das Thal Perofa iſt fuͤnff Meilen: 
lang / vñ hat s. Hfarrkirchen Yindendrep: 
en regniren die Caluimniſten / In den andern 
dreyen wohnen Woͤlf und Lammer bey⸗ 
Fammen, "Om Thal 5. — 
ble 
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Meiten lang/ond hats. Pfarꝛkirchen / dar⸗ 
under nur ein einige Cathofifch. 
as Thal Chiauenna, welches 
dem Bifchoffvon Como zugehöret/ iſt al⸗ 
lerdings Ketzeriſch / Aber das Thal Telli- 
na iftmaiften theils Katholifch / vnd wirdt 
in fechsTurifdidtiones, oder Herfchaffe 
ten / neifilich Bormio, Tirano, Teglio, 
Sondrio , Morbegno, Trahona außge= 
theilt: Die allerfegerifchte iſt Sondrio, 
alldader Graubindter Magiſtrat wohnen, 
In d Henfchafft Bormio, welche 10000, 
Seelen vermag / ſeindt drey Haͤuſer infi- 
ciert, inn der Herrſchafft Morbegno 
dreyſſig. Die Herꝛſchafft Tirano hat 
5000. Perſonen / deren der dritte theil 
Ketzeriſch. 
In diſem Thal werden die Chꝛiſten 
ſehr vbel von den Graubindtern jhren O⸗ 
berherꝛn gehalten / dann fie ſtraffen nicht 
allein die Prieſter / ſo die Leut zum Catho⸗ 
liſchen Glauben ermahnen / ſondern auch 
diejenigen / ſo ſich bekehꝛen. Sie zwingen 
Die Pfarrherrn / von der Kirchen verbotte⸗ 


ne matrimonia, zu celebrieren vnd die 


jenigen in der Beicht zu abſoluiren, wel⸗ 
che wider die heilige Canones’ contra- 
hirt haben / oder in offentlichen Sünden 
ſtecken. Sie verſtatten vnd bewilligen nit/ 
daß die Catholiſchen fich der huͤlf der frem̃⸗ 
den from̃en Prieſter gebrauchen / muͤſſen 
derwegen ſich mit abtruͤnnigen / Gottloſen 
vnd aͤrgerlichen Prieſtern behelffen / vnnd 
gleichfalß allgemach Ketzeriſch werden. 


Niderlandt. 


X Ketzerey hat ſich im Slider: 
landt eingetrungen / vermittelſt 
der Kriegßempoͤrungen / Blutver⸗ 

gieſſungen vnd Verꝛaͤthereyen / ſo fich in 

vnderſchidlichen Diten vnd Gelegenhei⸗ 
ten begeben haben / als die Caluiniſche 

Seet anfing die Vnderthanen zuverwir⸗ 


ren / wider jhre Fuͤrſten auffruͤhriſch zuma⸗ 


chen / das Volck zubezauberen / vnd die 


Staͤtt vnd Laͤnder mit allerhandt Gottlo⸗ 


ſigkeit zuerfuͤllen. Diſe Caluiniſche Sect 
welche den aller ſchoͤnſten vnnd reicheſten 
theil Europe zerſtoͤꝛt / has im Krieg zwi⸗ 


ſchen Srandreich vnnd Spanien einge⸗ 


wurtzelt / ſich erzeigt / vnd nach dem zwi⸗ 


ſchen Philippo II. vnd Henrico 11. 
‚gemachten friden fehen laffen. Dann Anz 
1566, als König Philippus vernoifien/ 
was für vnordnungen ond gefahr der Re⸗ 
ligion in den Niderlanden verhanden/ ord« 
nete vnd befalch er / daß die Hecreta deß 
heiligen Concilij Tridentini, vnnd die 
Ordnungen Caroli V. wider die Ketzer 
obſeruiert vnnd gehalten werden ſolten? 
Diſer vrſachen halben vnderſtunden ſich 
etliche verkehrte vbel geſinnte Perſonen zu⸗ 
ſagen vnd außzubraiten / daß der König 
vorhabens were/ die Spanifche Inquifi- 
tion im Niderlandt einzufuͤhren / machten 
deromegen ein Bündenuß / kamen gen 
Bruͤſſel / vnd pbergaben der Margareta» 
Erghergogin zu Defterreich Regentin im 
Niderlandt / ein Supplication/ darinn be⸗ 
gerten ſie / daß jhnen die Freyheit deß ge⸗ 
wiſſens verwilligt werden moͤchte: Baldt 
darauff wurden die Kirchen zerſtoͤrt / vnd 
die Altaͤr entheiligt / deßgleichen / vnd ein 
mehꝛrers beſchahe auch zu Hertzogenbuſch/ 
Valentzin / Gendt / Audenard / Bruͤſſel / 
Vtrecht. Die Franciſcaner Moͤnch 
wurden vertriben auß Delfft / deßgleichen 
die Carthaͤuſer auß Amſterdam. Die von 
Bruͤſſel begerten jnen die Ketzeriſche Pre⸗ 
digen zubewilligen: So gar ohne alle er⸗ 
laubnuß predigte man zu Brugk / Gendt/ 
Ypern vnd Audenard. Andorf ward nu⸗ 
meh: ein Babylon der Lutheriſchen / Cal⸗ 
uiniſten vnd Widertauffer: Dahin was 
ren auß Teutſchlandt kommen Flaccus” 
Illiricus mit fuͤnff andern Sathans ne 
ſtrumenten: Alſo / daß diſe Statt / welche 
zuuoꝛ geziert war mit friden / Religion vnd 
guter Policey / vnuerſehens verendere 
ward in einen Acker deß Vnkrauts und 
confufion;inrin Schul der Sotteläfters 


ungen / verzweiflung vnd wütigfeit/ in ein. 


Leenam der Irrthum̃en / vnd in ein Hi- 
driam der Ketzereyen. Die State Bar 
lentzin nam nit allein die Caluiniſche Pre⸗ 
ditanten an / ſondern widerſetzte ſich auch 
dem Koͤnig: Ehen dergleichen thaten die 
von Tornay:Aber die von Nim̃wegen ver⸗ 
bliden beſtaͤndig / dann als We * 

etzer 








doeß dritten Buchs / erſter 


Keger ſich vnderſtundt daſelbſt zupredigen 


vnd zu den Wafen zugreiffen / haben fie 


—* 


fünf in der Religion werdächtige Raths⸗ 
herm ab / vnd andere Catholiſche an jhrer 
ſtatt geſetzt / den Prædicanten vertriben / 
vnd die Cathedram 
lich verbrennt. 
Im Fahr hernacher ließ die Regentin 
Margaretha / das exercitium vnd vbung 
der Ketzereyen bey Leib vnd Lebens firaff 
‚verbieten / ſtillete vermiteelft deß Grafen 
von Arnberg/ die Frießländer, Der Herr 
von Norcarme widereroberte die Statt 
Tornay vnd Valenzin ; Der Graf von 


‚Megen.. brachte die von Vtrecht wider: 
umd zum gehorfam, Zu Antorf wurden 


die Preedicansen vertriben / und Ihe Sy⸗ 


nagogen verſperrt. 


Im̃ ittelſt Fam der Hertzog von Alba 
mit groſſer Kriegßmacht in Niderlandt / 
ließ alßbaldt den Grafen von Egmondt / 
Horn / vnd andere gefaͤngklich einziehen vñ 
fie von wegen jhrer gebrauchten Conni- 
uentzen, enthaubten/ derwegen machte/ 
fich dee Printz vonn Dranien auß dem 
Staub / flohe / in Teutſchlandt / Fam wider 
mit einer groſſen Kriegßmacht vnd befliſſe 
ſich / die Niderlaͤnder von deß Koͤnigs ge⸗ 
hoꝛſam̃ abwendig zumachen: Aber der 
Hertzog von Alba / vnangeſehen er nicht fo 
ſtarck war / zwang jn / wider auß dem Lande 


zuweichen / ſo ward auch ſein Bruder Lud⸗ 
wuig in Frießlandt geſchlagen. Es ließ ſich 


gleichwol anſehen / als wuͤrden durch diſes 


mittel alle ſachen widerum̃ gut werdẽ / aber. 


weil der Hertzog von Alba das gemuͤt deß 
Adels / durch hinrichtung deß Grafen von 
Egmondts / Horn vnd anderer Freyherrn / 
alienirt vnd verbittert hatte / benebens Art, 
3570.98 75. den zwaintzigiſten vnd hunde⸗ 
riſten Pfenning irutzigklich einforderte /fo 
ward jm das Volck ebenmeſſig feindt und 
zuwider / vñ nam dardurch vrſach zu newen 
Tumulten vnd Aufruhꝛ / fo kaum biß dato 


aufgehört haben, Dani der Printz von V⸗ 


ranien vnd die Rebellen eroberten alßbaldt 


die Staͤtt Briel / Vliſſingen / ſchier gang 
Seelandt vnnd Hollandt (außgenom⸗ 





. nen Middelburg und Amſterdam̃) Item 
Won ſin / Ruͤhrmondt / Mechlen / Amß · 


for / Schwoll / Campen / Zuͤtfen. 


der Peſtilentz offene 


= = — 


Theil. 
=, Dann weil der Hertzog von Alba nie⸗ 
malenauf dem Meer gekriegt harte / vnd 
deromwegen die Meerpoiten nit in obache 
nam/ ſo kehrte er nur allein fleiß an / ſich im 
Landt zubefeſtigen. 
berte er Suͤtfen vnd Mechlen wider : Im⸗ 
mittelfter aber Harlem belaͤgerte / habẽ die 
Feinde die Statt Middelburg inn See⸗ 
landt belaͤgert. A 

Nun ward der von Alba wider abgefor⸗ 
dert vñ Ludouicus de Requeſens an ſei⸗ 
ne ſtatt verordnet / der vnderſtundt ſich / die 
Statt Middelburg zuentſetzẽ / aber vergeb⸗ 
lich / dañ ſie ergab ſich dem Feindt mit ſon⸗ 
derbarn bedingen. Nit deftomeniger belaͤ⸗ 
gerte und eroberte Mondragon die Statt 
Kirxe. Im̃ittelſt meutinirtẽ die Spanier/ 
dann man war ihnen ober 30. Monatfolde 
ſchuldig / ſie befeſtigten fich zu Hůlß/ vñ der 
Herꝛ von Requeſens ſtarb vnverſehens / 
deßgleichen wurden die Spanier von den 
Staden bekriegt. Graf Ernſt von Manß⸗ 
feldt / vnd der Herr von Barlamont wur 
den befaͤngknuſt / das Caſtell zu Verecht 
vnnd Gendt wurden eingenommen / der 
Printz von Vranien gefordert / und zwi⸗ 
ſchen den Catholiſchen vnd Proteſtanten 
ein vergleich vnd buͤndtnuß gemacht / bey⸗ 
nebens 53000, zu Fuß / vñ 6000. zu Roß 
geſam̃let: Im Leger ward auf Catholiſch 
facrificiert, vnnd auff Ketzeriſch gepren 
digt. Durch diſes Mittel kamen die Ke⸗ 
ger widerumb gen Antorf/ gewannen rtli⸗ 
che Kirchen / vnnd hielten die Gaiſtlichen 
ſehr vbel. Aber die Spanier oberfielen die 


Durgerfchafft vnuerſehens / raubten vnd 


pluͤnderten die Statt / ebenmeſſig beſchahe 
auch zu Maßtricht. j | 
Im̃ittelſt Fam Don Iohan d’auftria.. 
vnnd weil derfelb anfangs nicht verfehen 
war weder mit Volck noch Gele / Bergen 
gen die Feinde ſehr wol ſtaffiert / ſo mach⸗ 


te er einen Friden mit jhnen / der geſtant/ 


daß die Spanier alleſampt auß dem Landt 


sichen ſolten. Vnd ob wol vnde⸗ andern 
Fridtopuncten / die erhaltung der Religion 


vnd vertilgung der Ketzerey / das fuͤrnem⸗ 
fie waren / nicht deſto weniger wolte der 
Pringvon Branien diefelbigen nicht hal⸗ 


ten / ſondern gab denen zufin abgefertigten | 


Sefand« 
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Geſandten zur antwort / daß er gleichwol 
ein kahlen Kopff / aber ein vil gröflers 
Hertz hette: Er legte auch nicht allein die 
Wafen nicht nider / vnd hielt feine Zuſa⸗ 
gungen nicht / ſondern füifftere allerhandt 
Mißvertrawen vnd vneinigkeiten / befuͤr⸗ 
derte mit aller macht die Caluiniſterey / 
erhielt das Volck inn dem Auffruhr vnd 
Mutwillen / vnd machte letſtlich ein fo 
groſſes Mißvertrawen zwiſchen den Sta⸗ 
den vnd Don Iohan.., daß derſelb / auß 
forcht gefangen oder gezwungen zuwer⸗ 
den / ſich gen Namur ins Schloß zu ſal⸗ 
uiren, begabe: Darauß namen die Sta⸗ 
den vrſach der newerungen / berufften den 
Printzen von Vranien gen Bruͤſſel / vnd 
verainigten ſich auffs new mit jhm. 

Im Jahꝛ hernacher ſchlugen ſie jhꝛ Le⸗ 
ger theils vor Ruͤhremundt / vnd theils vor 
Namur, allda Don Iohan fein Volck ver⸗ 
ſam̃let Hatte: Aber weil ſie vorRuͤhremundt 
abziehen muͤſten / vnd zu Namur geſchlagẽ 
wurden / fo verluren ſie Loͤuen / Dieſt / Are 
ſchott vnd andere mehr Ort. Immittelſt 
eroberte der Printz von Vranien die Statt 
Am̃ ſterdam̃ / vnd die Staden lieſſen deß 
Kayſers Binder Erghergog Matthiam⸗, 
wie nit weniger hernacher deß Koͤnigs in 
Franckreich Bruder den Hertzog von Ar 
lanzon deßgleichen Hertzog Hanf Caſi⸗ 
mir / ins Niderlandt beruffen / mit dem eite⸗ 
len Zitleineg Gubernatoris, dieſelbigen 
kamen nach einander zu vnderſchidlichen 
zeiten mit groſſer Kriegh macht vñ ſtarcken 
Hoffnungen etwas ſtattlichs zuerhalten. 

‚Damit auch allermennigklich in der 
Rebellioninterefliert were / ſo ließ der von 
Vramien ein Deeret außgehen / daß ein jeg⸗ 
klicher / vnnd ſonderlich auch die geiſtli⸗ 
chen ſchuldig ſein ſolten zuſchweren / daß ſie 
den Don Iohan für einen Feindt haben 
vnd halten wolten/ weilaber die Franciſca⸗ 
ner vnd Jeſuiter fich deſſen verwiderten / fo 
wurden ſie auß Antorf vñ andern Staͤtten 
vertriben. Die von Duay vertriben die Je⸗ 
ſuiter / fordertens aber baldt wider: Die von 
8. Omar, vnd Graͤflingen verbliben be⸗ 
ſtaͤndig beym König : Hergegen brachte 
Caſimirus die vbung der Caluiniſterey gen 
Bruͤſſel vnd Gendt. Die von Gendt be⸗ 


EEE 


NG nun. Wu... —— 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


zahlten ſeine Soldaten mit den Kirchenge⸗ 
zierden: Aber die von Artoys vnd Henne⸗ 
gau erzeigten ein mißfallen / ob dem main⸗ 
aydigen procediren vnd verhalten der an⸗ 
dern Prouintzen: Derwegen vnd weil der 
von Vranien ſich beforgte von jnen veꝛlaſß 
fen zuwerden / ſo ließ er durch denvon Al- 
.degond mit denen von Gendt handlen / dz 
fie ven Catholiſchen zum wenigiften nur 
drey Catholiſche Kirchen verwilligen wol- 
ten /dann durch difes Mittel vermeinte er 
die Gemüter der Malcontenten (alſo nẽ⸗ 
neten fie die von Artoys vñ Hennengau) 
zuftillen/ ond fie. ebenmeflig zu der Buͤndt⸗ 
nuß vnd verainigung zubewoͤgen /aber Die 
von Sende waren allbereit inder Caluini⸗ 
ſterey ertruncken / vñ woltens nit bewilligẽ / 
es ſey denn / dz die Malcontenten ſich ebẽ⸗ 
falß zu der Caluiniſterey wurden bekennen. 
Hierdurch wurden die von Artoys’ vnd 
Hennegau / Item die von Duay, Lilla vñ 
Orchiers, verurſacht / ſich mit dem Koͤnig 
zu Hiſpanien / oermittelſt deß Hertzogs von 
Parma, welcher nach abſterbẽ Don Iohäs, 
das Gubernamet d Niderlanden angenom⸗ 
men / zuverſoͤhnẽ. Deßgleichen thaten auch 
die von Hertzogenbuſch. Vũ in Frießlandt 
eroberte der Herr von Renßburg die Statt 
Geoͤningen / vñ bewilligte jnen die Ketzerey. 
Die von Vtrecht verainigten ſich mit den 
Hollaͤndern und Seelaͤndern / vnd vertilg« 
ten in jrer dioeces alle Catholiſche vbungẽ. 
Im̃ittelſt eroberte der Hertzog von Par⸗ 
ma die Statt Maſtricht / vnd der von 
Renßberg fiel von dem von Vranien ab / 
vnd brachte die Statt Groͤningen wider 
auf deß Koͤnigs ſeiten: Aber der von Vra⸗ 
nien brachte es dahin / daß die Staden von 
Hollandt / Zeelandt vnnd Vtrecht Anno 
158). dẽ Koͤnig in Hiſpanien allerdings ab⸗ 
ſagtẽ: Er forderte den Hertzog võ Alantzon 
(welcher allbereit einmal mit ſchlechtẽ ehrn 
wider heifigezogen war) wider / und ließ 
jhn für eine Hergogenvon Brabandt auß⸗ 


ruffen. Aber difer Ziel wehrete jhm nicht 


lang / dann weil er fich vnderſtundt etli⸗ 
che Veſtungen an fich zu ziehen / vnd mit 
Frantzoͤſiſchem Volck zubefegen / fo fam 
er auß Antorf Faum mit dem Leben dar⸗ 
non / der feinigen wurden vber 3000. 

„ R * DE: 








zu todt geſchlagen / vnd er ſelbſt Fam aber- 
mals mit ſchand vnd ſpott wider heimb in 


Franckreich / vnd ſtarb bald hernacher. 


Kurtz vor diſen zeiten wardder von V⸗ 


ranien zu Antorff mit einer Kugl aber nit 
toͤdtlich / durch die Backen gefchoffen/ und 
bernach zu Middelburg durch ein fchlech- 
te Perſon / namens Balthaſar / gar vmb⸗ 
gebracht : Der Hertzog von Parma aber 
erobertedie Start Audenard / Ipren / Fe: 
naromond / Viluorden / Gendt / Brug/ 
Nimwegen / Mechlen vnd Pruͤſel / deß⸗ 
gleichen Antoꝛff vnd die Schluiß. Nierü- 
ber erſchracken die Hollaͤnder vnd See: 
laͤnder / namen jhre zuflucht zu der Königin 
in Sngellandt / ergaben ſich vnder ihren 
Schutz / vnnd verpfendten jhr die Staͤtt 


Vliſſingen vnnd Rancken in Seeland 


durch huͤlff diſer Engellaͤndiſchen nativn 
haben ſie den Krieg beharrt wider den Koͤ⸗ 


nig zu Hiſpanien / weil derſelb mit Franck⸗ 


reich zuſchaffen hatte. Sie eroberten auch 


Stenwich / Nimwegen / Deuenter / Su: 


fen / vnd andere fuͤrneme orth / biß nach ab⸗ 
ſterben deß Hertzogens von Parma / Ertz 
hertzog Albrecht zu Oeſterreich vnd Iſa⸗ 
bella Infantin von Hiſpanien ing Noer⸗ 
landt kommen. Beſchließlichen haben oil 
ding den eingang der Ketzerey ins Nider⸗ 
land befuͤrdert / Erſtlich die Nachbarſchafft 
vnd gemeinſchafft mie Sngellandt vnnd 
andern inficirten orten; Am andern / der 
Frantzoͤſiſch Krieg / dann nach demſelben 
hat die Ketzerey jhren Fuß geſetzt in den 
Schloͤſſern der Herrn vnd Edelleuth / vnd 
inden Haͤuſern der particular Perſonen / 
folgendis in den groſſen Stätten: Sie hat 
auch jren Kopff erhebt mit der vorbemelten 


Supplication an die Hertzogin von Par⸗ 


ma:Sie bat die Laruen abgethan in den tu⸗ 
multen zu Antorf vnd anderſtwo. Sie 
bat Wurtzel geſetzt ſampt der rebellion 
wider den Koͤnig / vnnd mit deß Printzen 
von Vranien gebrauchten allerhand liſt 
vnd rencken / in dene erden Cafimirum 
vnd den von Alentzon , algprotedtores 
der andern Religion / ins Sande brachte, 
Nichts aber Bat die Kegerey mehrere be- 
fuͤrdert /ond die Chriſtliche rainigkeit difer 
orten beſchedigt / als eben Die zwiſchen den 
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Catholiſchen vnd Ketzern gemachte vni- 
om dann dardurch verluhr das Volck den 
horrorem vnd grauſen der Regerep: Sie 
wurden vnder einander domelticitt vnd 
vertrawt: Vnd auß diſer vntrewlicheit ıff 
erfolge die corruption deß rainen thails / 
dañ wie ein einige vntzen Gallen gar leichte 
lich ein ganges Pfundt Honigs bitter mas 
chet / alfo Fönnen wenig Ketzer vil Carhofie 
ſche vil ehender verfuͤhren / denn die Catho⸗ 
hfchen fie widerumb auff den weeg der 
Warheitbringen/ dann es feind die Kine 
der der Sinfternuß vil klůger vnd liſtiger / 
denn die Kinder deß Liechts: Vnnd ſen⸗ 
ſeind Wolff / difeaberfeind Schaaf: jene 
ſeind Fuͤchß / diſe aber ſeind Lammer / jene 
feind Schlangen / diſe aber ſeind einfaͤltige 
Tauben. Derwegen beuilcht ons der Apo⸗ 
ſtel/ daß wir die Ketzer meiden / vnnd fiefo 
gar nicht grünen ſollen / ſeitemal auf heer 
Geſellſchafft nichts anders zugewartem 
als ein befleckung vnd verderben, Nnd fies 
ber wie Fan der jenig gut Catholiſch fein) 
der der Ketzerey nicht feind iſt vnd fie nicht 
fliehet und meidet/fonder fich zu jhr geſellet 
vnd vertrewlich mie jhr iſt / im wenigſten 
jene zum König Joſaphat geſagte wort: 
Impio prebes auxilium, & his qui ox 
derunt Dominum amicitia jungeris 
betrachtent? Nie num in diſer vnione 
die Ketzer moraliter wol thun / in deme ſie 
ſich mit den Catholiſchen verainigen / alfo 
thun die Catholiſchen vbel vnd vnrecht / in 
deme ſie ſich vereinigen mit den feinden 
Gotteo / vnd eben diſer vrſachen halben be⸗ 
willigt Gott / daß gemeinlich dergleichen 
Catholiſche / welche ſich ſo gar leichtlich 
mit den Krtzern verbrůderen / Durch ſhre 


Haͤnd letztlich vertilgt vnnd vndertruckt 


werden / wie zuſehen iſt in den fucceflibus 
ber Engelländifchen ſeilmatum vnd im 
progreis der Kegereyen in Schottlandt / 
Franckreich und Niderlandt dann daſelbſt 
iſt nichts mehr Catholiſch/ als eben die von 
Namur / Luͤtzenburg / Artois / Hennegau / 
vnd ein theil Brabandts vnd Flanderns: 
Das vbeꝛige alles miteinander iſt Tale 
nifch/ Zwingliſch / WBidertauferifch 
vnd Teufliſch durch⸗ 
einander. gr 
&g Poln 
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Poln / Reuſſen. 


CAS anfang der Huſſitiſchen Ketze⸗ 
| rey / hat ſie wie der Krebß / vmb 
ſich gefreſſen / vnd ſich biß in Poln 
erſtrecken woͤllen / wofern ſich Koͤnig La⸗ 
dislaus vnnd der eyfer der Biſchoffe vnnd 
Adel deß Landts nicht hetten darwider 
geſetzt. Dann derſelb Koͤnig verweigerte 
die Kron / welche jym von den Boͤhmen an ⸗ 
getragen ward / dann — fuͤr vnzimb⸗ 
lich / daß ein Chrift ein Koͤnig der Ketzern 
ſein ſolte: Er ließ auch auff einem Reichs⸗ 
tag decretiren vnd verordnen / daß alle die 
jenigen / ſo ſich der Huſſitiſchen Ketzerey 
theilhafftig macheten / ſolten ohne alles an⸗ 
ſehen der Perſonen / ernſtlich geſtrafft wer⸗ 
den. Aber doch weil im anfang deß Luther⸗ 
thumbs die junge Leuth gen Leiptzig vnnd 
Wittemberg zohen / theils zum ſtudiren / 
theils zu erlernung der teutſchen Sprach / 
vnd theils auß fuͤrwitz (dann Damals wa⸗ 
ren Feine Academien.. in Poln) fo ka⸗ 
men fie widerumb heimb / entweder Ketze⸗ 
sifch/oder halb Catholiſch. 
Derwegen verbotte Sigiſmundus 
I. daß memandt feine Kinder difer orten 
zum Studiren hinauß ſchicken ſolte. 
Durch diſes mittel ward diſes Vnheil et⸗ 
licher maſſen von den Polniſchen Grai⸗ 
nitzen abgewendt / aber doch nicht gar / 


dann theils von wegen der groſſen freyheit 


deß Polackiſchen Adels / theils von we⸗ 
gen der inficirren Benachbarten Länder 
vnd Gewerbs deß Baltifchen Meers / hat 
anfangs das Lutherthumb / folgendts die 
Caluiniſterey mit aller macht in diſem 
groſſen Koͤnigreich eingeriſſen / wann die 
Polackiſche Edelleuth / welche von jhren 
ſtudijs widerumb auß Niderlandt heimb 
kamen. 

Sie haben auch mit der zeit die Ar⸗ 
rianiſche vnnd Ebioniſche Ketzerey beher⸗ 
bergt: Vund die allererſten / ſo auß dem 
Kelch Luthers vnnd anderer Ketzermeiſter 
getruncken / waren die Preuſſen / dann die 
Kauffleut brachten ſampt jhren Waaren 
vnnd Kauffmanſchafften / das Gifft auß 
Teutfchland/braitesen es auß / theils durch 


jhre conuerſation vnnd gemeinſchafft / 
theils aber durch Bücher. Folgendts has 
ben die Predicanten vnnd Schulmeifter 
der Religion an vilen orten den Boden 
gar außgeſtoſſen: Alſo / daß Anno 1525. die 
Lutheriſche wuͤtige Burger zu Dantzig 
ſich vnderſtanden / den alten Catholiſchen 
Rath abzuſetzen / die Kirchen zu prophani⸗ 


ren / die Geiſtliche Guͤter zuuerenderen / võ 


den religioſis allerhand mutwillen zu zu⸗ 
fügen: Vnd ob ſchon der König die State 
etlicher maffen ſtillete / ſo verblib Doch die 
Religion a fo groſſer Vnordnung / daß 
die Catholifchen die Kirchen verluren / 
vnd der Gottsdienſt allerdings abgefchaffe: 
ward : Alſo daß heutige Tags zu Dan⸗ 
gignichts mehr verhanden / ale ein eini⸗ 
ges Dominicaner Cloſter / vnnd zwey 
Jungfrawen Cloͤſter / deren das aine jnn⸗ 
wendig in der Statt / das ander aber her⸗ 
auſſen ligt / darinn der Catholiſch Gotts⸗ 
dinſt frey gehalten wirdt. Vor wenig jah⸗ 
ren ſeind auch etliche Jeſuiter dorthin 
kommen / vnnd haben gleichwol fein Col- 
legium» noch Schuel gehabt / aber 
Doch mit jhrem predigen vnnd anders 
ihren vbungen / vil Leuth bekehzat. 
Sonſten was das Lutherthumb in 
Preuſſen belangt / iſt Albrecht Marge 
graf zu Brandenburg / durch feine Btuͤ⸗ 
der Henricum vnd Georgium / auß einem 
Catholiſchen Teutſchen Maiſter vber die 
Preuſſiſche Landen / Lutheriſch worden / 


vnd hat ſich zu einen Hertzog in Preuſſen 


(deren Hauptſtatt Koͤnigſperg iſt) ges 
macht. 


Fuͤrſtens / haben die Vnderthanen in 
Preuſſen das Lutherthumb leichtlich vnd 
gern angenommen. 

Ihm widerſetzte ſich gleichwol der 
eyfer der Biſchoffe / vnnd vnder andern 
der Cardinal Stanislaus Oſius Bi⸗ 
ſchoff zu Varma / vnnd ſein nachfolger 
Martinus Cromerus. Beſagter Cardi⸗ 
nal hat ein Collegium der Studenten ge⸗ 
ſtifftet zu Branſperg zwiſchen Elbingen 
vnd Koͤnigſperg gelegen. Item ein ſemina⸗ 
rium der clericorũ, vnd noch ein anders 
der Armen. Deßgleichen hat Diegerhus 


Durch das Erempel diſes ihren . 









XTIL ein feminarium für die jugendt 
zu Örafperg geſtifft: Aber doch regiret 
im Nergogehumb Preuſſen nicht allein 
das Lutherthumb / fonder auch der Ds 
fiandeifmus oder deß Dfiandere verfuͤh⸗ 
riſche Schr / Deßgleichen hat die Wider⸗ 
tanferifch Sect alloort/ ſonderlich zu Ko» 
nigfperg vnnd vmb Dangig herumb ein⸗ 


geniſtet. 
| Liflandt. 
Im zeit Kaifer Fridrichs deß erfien/ 


Nfeind ſambt den Kauffleuchen etliche 
I Predicaneen in Liflande kommen / 
denfelbigen widerfegte fich einer / na⸗ 
mens Meinhard von Luͤbeck / vnd wirck⸗ 
te vil guts / ward auch derwegen durch 
den Ertzbiſchoff von Bremen zu einem 
Bifchoff in Liflandt gemacht. hm folgs 
te Bertoldus® Abbas’ Cifterfienfis, 
derſelb lieferte den. Feinden deß Glau— 
bens ein Schlacht / vnnd blib in derſel⸗ 
ben: Derwegen ward in Uflandt einge- 
fest der Orden der Ritter mit dem 
Schwerdt / welche im fall der noth / die 
Prediger deß Glaubens verthedigen fol- 
ten. 

Vnnd weil diſer Orden allgemach 
ſchwach vnd vnuermuͤglich ward / ſo ver⸗ 
einigten fie ſich mit den Teutſchen Rit⸗ 
tern / vnnd wurden hinfüran Creutzherrn 
genennt, Don derfelben zeithero erfenten 
vnnd hielten die Großmaiſter in Liflandt 
den Großmaiſter in Preuſſen für einen 
Oberherꝛn / biß zu Alberti von Branden⸗ 
burgs zeiten / derſelb machte ſie Anno 
funffzehenhundert vnd dreyzehen gegen er⸗ 
legung einer ſumma Gelts / widerum̃ frey. 
Damals waren fünff Biſchoffe in derſel 
Ben Prouintz / nemblich zu Derpa / Aſilia / 


Oeſilia / Curlandia / Reuel / das Ertzbi⸗ 


ſtumb zu Riga. Diſe alle hatten auch die 


Weltliche iurisdiction injhren Stätten. fi 


Anno J528, ward der Großmaiſter 
vnnd feine Brüder / offentlich Lutheriſch / 
gleichwol bliben die Biſchoffe ein zeitlang 
beſtaͤndig. Anno 1557. bekriegten die 
Kreutzherrn den Ertzbiſchoffe zu Riga ei: 
nen Marggianen von Brandenburg / 
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vnnd befaͤngnuſten jhne / ſeitemal er nicht 
bewilligen wolte in jhre boßheiten / abet 
weil fie vermerckten daß König Sigife 
mundus in Poln fich feiner annemmen 
vorigem Stande, a 
MNach ſeinem Tode Fam Riga indie 
Haͤnd der Polacken. Nicht lang her: 
nacher durch abfierben Wilhelms von 
Fuͤrſtenberg / nam der Orden der Creutz⸗ 
herrn ein end: Vnnd als ſie kurtz daruot 
durch den Großfuͤrſten in der Moßkaw 
jhrer meiſten Guͤter entſetzt waren wor⸗ 
den / begaben ſie ſich vnder den Schutz 
Sigiſmundi in Poln / aber hatten wenig 
huͤlff von ihmnm. van 

Inmittelſt eroberte dee Moßkowi⸗ 
fer Die State Derpta vnnd vil andere) 
tranfportirte vnnd führe die Liflaͤnder 
anderfiwohin/ onnd machte auß Liflandt 
ein Coloniam der Moßkowitern: Her⸗ 


woite / fo lieſſen fieiäne wider ledig vnd in 


gegen bekriegte Joañes Koͤnig in Schwe⸗ 


den den Moßkowiter / eroberte Reuel/ 
Nerua / vnnd andere ort in derfelben Pros 
uintz. Letztlichen befriegteebenmeflig Koͤ⸗ 
nig Stephanus in Poln den Moßkowi⸗ 
ter / vnd nam jhm alles was er noch vbrigs 
in Liflande hatte, 


In difer Prouintz ſeind ſechſerley 


Geſchlecht der Menfchen/ nemblich die 
Eſtoner / Zeuefchen! Schweden’ Denne 
mercher / Moßkowiter vnnd Polacken. 
Die Eſtoner ſeind die natuͤrliche Inwoh⸗ 
ner deß Landts / wohnen gemeingklich 


auff dem Sande / warten dem Ackerbaw 


auß / haben jhre aigne Sprach/ vnnd noch 
biß dato einen Samen der alten Reli⸗ 
gion, Die Prieſter halten fiein groffen che 
sen / vnnd bringen jhnen das Salg / die 
Kertzen vnnd friſche Srüchte/ damit fiees 
ſegnen. Sie befuchen mit groffer an⸗ 
Dach etliche Kirchen / welche durch die 
Paͤbſt mie fonderbaren Ablaffen verfehen 

eind, | | 
‚Sie Balken vil vom Weichwaſſer / 
vnnd pflege einjeglicher einen Apoſtei fuͤr 
einen Protectorem vnd Beſchuͤtzer zuer⸗ 
woͤhlen. Die Beicht / letzte Delung/rais 
chung deß hochwuͤrdigen Sacraments vñ 
die Firmung ſeind bey jhnen abkommen / 
g 2 weil 


— ———— — —— 
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weil ſie in ſo langer zeit keine Prieſter ge⸗ 
bt. Die vnwiſſenheit der Chriſtlichen 
ing iſt dermaſſen groß bey jhnen / daß 
man in einem Dorff kaum einen Men⸗ 
ſchen findet / der das Zeichen deß heiligen 
Creutzes machen oder das Vatter vnſer 
betten kan. Die Teutſchen wohnen in den 
Staͤtten / ſo gemeingklich durch ſie ſelbſt 
erbawt ſeind worden. Riga die Hauptſtatt 


in Liflandt hatte kein andere reliqui der 


Chꝛiſtenheit / als ein einigs Cloſter darinn 
Anno 1587. nur zwo Nonnen / vnnd alle 
beyde ober hundert jahr alt waren / biß letzt⸗ 
lich Koͤnig Stephanus ein Jeſuiter Colle⸗ 
gium dorthin ſtifftete. Die wurdẽ aber bald 
hernacher vertriben / aber A, i501. durch 
Sigiſmundum Koͤnig in Poln wider ein⸗ 
geſetzt. Die andere orth / welche die Koͤnig 
in Schweden vnnd Dennemarcken beſi⸗ 
tzen / haben ſchir gar kein Liecht deß Glau⸗ 
bens / ſonderlich die Bawersleuth. Die 
Moßkowiter haben in Liflandt das euſſer⸗ 
ſte Nerua ſampt etlichen andern orten / al⸗ 
da ſie jhre ritus vnnd gebraͤuch halten / wie 
hernacher gemelt ſoll werden. Die Pola⸗ 
cken habẽ den Moßkowitern meiſtentheils 
ſuccedirt, Dann nach dem Koͤnig Ste⸗ 
phanus Anno 158). diſe Prouintz erobert 
hatte / ſchickte er vil Polacken hin / ſie zu re⸗ 
giren / vnd an ſtatt der vertribnen Moßfos 
witer zubewohnen / wie auch diſes Volck 
widerumb zum Glauben zu bringen: Sr 
hat gleichfals zwey Jeſuiter Collegia in 
Liflandt geſtifftet / ains zu Riga (daruon o⸗ 
ben meldung beſchehen) vnd ein anders zu 
Derpato / ſampt einẽ edle ſeminario. Be⸗ 
ſchließlichen hat er J589. den Lutheriſchen 
Predicanten das predigen in Uflandt 
durch ein Decret verbieten laſſen. 


Groß ond Elcin Don. 


{ s Ys aber groß und Fein Poln / al⸗ 
ARE anfangs das Lutherthumb eins 
griffen / belangt / ſind Anno 1560. 

etliche Calumiſche vnd Zwingliſche Pre⸗ 
dicanten von Zuͤrch vnd Genf / nemblich 
BernardinusOchino,ValentinusGen- 
tilis, Paulus Alciatus, Georgius Blan- 
drata, Petrus Statorius ‚ alle de Bullin- 








geri vnnd Caluini Junger / dorthin ges 
ſchickt / vnd durch loannem I.ifmaninü 
einen Abtrünnigen empfangen worden. 
Die Haben alßbaldt angefangen jhre Zun⸗ 
gen ond Federn widerden Pabſt / die reli- 
giofen. , die Meß vnnd die allerheiligfte 
Oreyfaltigfeit zu fcherpfen vnd zu wegen/ 
auch die erfchreckliche vnnd Teufeliſche 
Lehren außzubzaiten/darunder war der Ar⸗ 
rianiſmus die allerſchlechtiſte teufeliſche 
Sect. Darauf erfolgten im groſſen vnd 
klainen Poln die Secten vnnd gottslaͤſte⸗ 
rungen der Duitern / Triteitern / Trinita⸗ 
nern / Arrianern / Saſometaniern vñ Ma- 
hometanern. Valentinus Gentilis brach⸗ 
te zu Crackow einen Caluiniſchen Prædi⸗ 
canten zum arrianiſmo: Durch hulff deß 
ſelben vnd anderer / braitete ſich dieſelbige 
Sect je länger je weiter auß: Dann Ko⸗ 
nig Sigiſmundus wiewol er Catholiſch 
geweſen / ware er doch darneben auch ein 
Politicus / Dahero er die rainigkeit deß 
Glaubens / jhme nicht ſo vil angelegen ſein 
laſſen / alß die fridtſamkeit der Vndertha⸗ 
nen vnd deß Adels Gunſt / wie er dann diſer 
vrſachen wegen ſich nit widerſetzt zu diſpu⸗ 
tiren vnd zu glauben was einem jedlichen 
geliebte vnd geluͤſtete. Alſo / daß die newe 
Arꝛrianer ſich vnderſtunden ein offentliche 
diſputation vnnd vnderredung in Religi⸗ 
onsſachen zubegeren / die auch jhnen zu Pe⸗ 
terkow Anno 1566. bewilligt ward. Dar⸗ 
auß entſtund in derſelben Prouintz ein ſo 
gꝛoſſe Babyloniſche cõfuſion der Gotts⸗ 
leſterungen vnd hoͤlliſchen Secten / daß ein 
ſonderbare fuͤrnemme Perſon den König 
warnete / daß wofern er nicht seitliche wens 
dung thete / ſein Reich bald ein end nemen 
wuͤrde. 
Vnmuͤglich aber war es / diſem vnrat 
fo bald zu remediren vnnd abzuhelffen/ 
dann es erftreckte vnnd erweiterte fich ale 
lenthalben / vnd fonderlich im kleinen Poln / 
vnd andern orten / wie die Peſt / vnnd weil 
der Adel diſes Gifft zum erſtenmal ge⸗ 
truncken / vnnd ein vil groͤſſere macht im 
Landt hat / denn der Koͤnig ſelbſt / ſo haben 
ſie die Catholiſchen leichtlich in Sack ge⸗ 
ſchoben / den Ketzern die Cantzln vaSschir 
len eroͤffnet / vnd newe Catechifmos aufs 
gehen 
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mundus mit todt abgangen / vnnd König 
Stephanus ar feiner ſtatt kommen / wel 
cher diſes Fewer der Ketzereyen alßbaldt 
geleſchthat. a > 
Zu diſem end verfahe er die Biſtum⸗ 
des Kronen miteyem- 
plariſchen Perſonen / fifftete Seminaria 
vnd Collegia, vnnd reformirte die Aca- 
Anno 587. belehꝛte fich ein Calui⸗ 
nifcher Predicant zu Crakow / vnnd ver- 
ſchwur die Ketzerey offentlich/ nicht oh⸗ 
ne groſſen ſpott der Caluiniſten / deren Sys 
nagog durch Die Knaben vnnd das Voick 


And tauſent fünfhunderefibenond achgig 


vnd dañ abermals Anno taufent fünf hun: 
dert zwey vñ neungig verbrent ward. Klain 
Poln iſt mehꝛers dann groß Poln erfuͤllt 
mie Caluiiſten / Ebionitern vnd Wider 
taufern / ſonderlich vmb Lublin herumb. 
Daelbſthin ſchicken die Ken 
jhre Kinder zur 
Schul. 


Littaw vnd Samogi⸗ 
Be iq cin f 


—— Prouintzen in Europa. Dis 
fe Voͤlcker waren den Reuſſen vn⸗ 


derworffen / aber weil der groß Chambie 


Reuſſen vberzogen vnnd gedemmet hat / 
ſo haben die. Uttawer ſich jhres gehor⸗ 
ſambs entzogen: Band iſt mie derzeit 
Mindoch Großfuͤrſt in der Littaw zum 
Chriſtlichen Stauden bekehet / vnnd durch 
Innocentium IV. zu einem König. ge: 
macht worden s Aber er ficl gar baldt wi⸗ 


Der zu der vorigen Abgoͤtterey: Biß letzt⸗ 
Lich Anno tauſent drey hundert ſechs vnd 
achtzig / den vierzehenden Februarij / Ja⸗ 


gello Großfuͤrſt in der Littaw den Glau⸗ 
ben annam / ſich mit deß Koͤnigs Toch⸗ 
ter in Poln verehlichte / vnd feine Binder 
ehanen ebenmeſſig zu dee Tauff brachte: 
Aber ob ſchon es niemaln am fleiß vnnd 


ſorgfeltigkeit der Schr vnnd onderweifun- 
gen ermanglete / feind Doch theils die groͤſ 


deß dritten Buchs / erſter ie, 


gehen laſſen / biß letztlich König Sigiß 


Itam vnnd Samogitia ſeind die 
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ſe vnnd wilde deß Landes / theils die ver⸗ 
miſchung mit den Reuſſen ( welche aller⸗ 
dings mit Ketzereyen / ſciſmatibus vnnd 
Aberglauben erfüllt feind ) theils der 
mangel vnd Abgang der. Operariorums 
vnnd Prieſter / letztlich auch die jetzige 
ſchwebende Ketzereyen / ein vrſach vnnd 
verhinderung geweſt / daß diſer Weingar 
ten nicht gebuͤrlicher weiß gepflantzt iſt 
worden / dann in der Littaw vnd Samogi⸗ 
tia laſſen ſich jmmerdar vil reliquien, 
der Abgoͤttereyen ſehen. 
An etlichen orten beten fie einen 
fonderbaren Abgott an / welchen fie Di- 
ftipam.»/ das ift/ ginen Hern dep Wege 
nennen / vnnd jhm zwey Huͤner opffe 
ren / auch jhm zu Ehren Fößliche Mahl⸗ 
seiten halten. * 

Vier meilen von Vilna in dem 
Dorf Lauanaſchi verehren ſie die Schlan. 
gen: Die Samogitier zieglen an etlichen 
orten ſonderbare ſchwartze vierfüffige 
Schlangen / vnnd ſehen fie mit groſſem 
Aberglauben hin vnd wider im Hauſe ge⸗ 
hen / wann auch jhnen was widerwertigs 
begegnet / erzeigen fie ihnen wenig Ehr. 
Sie verehren auch, dag Fewr / den Plitz / 
die Waͤld / die Sonne / den Mohn / die hohe 


⸗ 


vnd alte Baum... 
An etlichen orten in der Littaw o⸗ 
pferen fie dee Goͤttin Telluri Schwein / 
vnd dem Gott Ziemienni vnderſchidliche 
Thier. Es mangelt auch an keinen Ma⸗ 
chometanern / dann Vitoldus Fuͤrſt in 
der Littaw brachte Anno tauſent drey hun⸗ 
dere ſechs vnd neuntzig ein groſſe anzal ge⸗ 
fangene Tartarn mit ſich / ſetzte ſie an den 
Waſſerfluß Dacca zwo meilen von Bits ' 
na / verordnete jhnen fondesbare Sandte 
güter/ vnnd bewilligte / daß ſie auff Maho⸗ 
metiſch leben möchten Ba 
Es ſeind auch die Vnderthanen in 
Samogitia vnnd Liflandt / Sclauen der 
Edelleuth / muͤſſen jhnen fuͤnff Tag in 
der Wochen arbeiten / dardurch fie were 
den gezwungen an den Feyrtaͤgen zu arbeis 
ten / darauß jnen dann die vnwiſſenheit der 
Goͤttlichen dingen erfolge, Ebenmeſſig 
verhindert den fortgang deß Glaubens 
in diſen Landen das Lutheriſche / Cal⸗ 
| Sg $ ninifche 
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ſche vnzifer. 

Vor vilen jahren haben die Zwing⸗ 
lianer zu Vilna ein groſſe Schuel ge⸗ 
bawt / vnnd in derſelben ſchir alle Jugendt 
in der Littaw verfuͤhrt: aber fie iſt anjetzo 
durch huͤlff der Jeſuiter zerſtoͤrt / dieſel⸗ 
bigen halten ſich dermaſſen wol / daß die 
Ketzer vnnd Scifmarici ſelbſt jhre Kinder 
zu jhren Schulen ſchicken / dardurch wirdt 
vil guts geſchafft / vnnd vil Leut bekehꝛt / 
ſonderlich / vermittelſt deß groſſen Eifers 
vnnd Andacht deß Cardinals Radzi⸗ 
uils vnnd der Hertzogen ſeiner Bruͤder: 
Brand wie die tugendt an jhe ſelbſt lieb 

vnnd angenembift/alfo glantzet fie herr⸗ 
lich vnd ſchoͤn an den hohen 
vnd edlen Perſo⸗ 
nen. 


Rote Reuſſen. 


Suſſen wirdt getheilt in das Ro⸗ 
— te vnnd weiſſe Reuſſen / das eine 
I gehört zu der Cron Poln / das an⸗ 
der aber dem Moßkowiter. 

Im roten Reuſſen iſt der Adel ge⸗ 
meingklich den Sitten der Roͤmiſchen 
Kirchen / das Volck aber den Griechi⸗ 
ſchen Irrthumben onnd dem Patriarchen 
zu Confantinopelzugethan. 

Anfangs war Chiouia die Haupt⸗ 
ſtatt deß gangen Reuſſen / daſelbſt wohne 
te der Patriarch Ruthenus / aber durch 
die erfolgte Zerſtoͤrung diſer Statt / hat 
der Patriarchat daſelbſt ebenmeſſig auff⸗ 
gehoͤrt. 

Anjetzo werden in Reuſſen / (darinn 
auch Littaw begriffen) fuͤnff Lateiniſche 
Biſtumb gezehlt / nemblich Vilna / Sa⸗ 
mogitia / Chiouia / Janouia / Luceoria / 
die gehoͤren alle vnder den Ertzbiſchoff zu 
Leopoli. Aber die Reuſſen oder Rutheni ha⸗ 
ben zwey 8Srtzbiſtumb / nemblich zu Vil⸗ 
na vnd Leopoli / vnd ſechs Biſtumb / nemb⸗ 


lich Poloſco / Voldomira / Luceoria / Pinſ⸗ 


ce / Chiouia vnd Preſmilia. 
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uiniſche / Widertauferiſche vnnd Ariane 


Zu Leopoli wohnet auch ein rk 
bifchoff oder Patriarch der Armeniern/ 
welche nation in groffer anzahl alldort 
vnnd zu Cameniſſa handlet. Kor 

Zu Bolinia (welches wie auch Por 
dolia / vnd Reuſſen begriffen ) ift der Her: 
og von Oſtroͤgoia / welcher gleichmwol 
ein Haupt ift deren / fo die Griechiſche 
fitten halten / aber feine Soͤhn haltens 
mitder Römifchen Kirchen / vnnd wirdt 
vil guts von jhnen verhoffet. 2 

In fumma/die jenige Polniſche Pros 
uingen/fo mit dem Baltifchen Meer grai« 
nitzen / nemblich Preuffen vnnd Liflande/ 
feind. mit dee Teutſchen Ketzerey mehr 
als zu vil behafft: Die jenige aber fo mit 
Schleſi / Märern vnnd Vngern graini⸗ 
gen / ſeind beſudelt mit dem Pech ihrer be⸗ 
nachbarten: Vnnd die jenige / fo gegen 
Mittag vnd Auffgang ligen / ſeind bema⸗ 
ckelt mit den Griechiſchen vnd jegigen Ke⸗ 
tzereyen. 

Was die Scifmaticos belangt / iſt 
exempels weiß zuwiſſen / daß in der Statt 
Luceoria fuͤnff tauſent Fewrſtaͤtt verhan⸗ 
den / vnder denen ſeind hundert vnnd ſiben 
Catholiſch / die andern ſeind theils Ruthe⸗ 
niſch / theils Armeniſch. 

Zu Palatio haben die Ruthener ſi⸗ 
ben Kirchen / vnnd die Catholiſchen nur 
aine. Ob ſchon / wie obgemelt / klein Poln 
erfuͤllt iſt mit Ketzern / ſo iſt doch die anzahl 
der Catholiſchen vil groͤſſer. Groß Poln 
iſt vil rainer von wegen deß fleiſſes vnnd 
ſorgfaͤltigkeit deß Ertzbiſchoffen von 
Gneſna / deſſen iuriſdiction es meiſten 
theils vnderworffen. 

Wenig Ketzer findt man auch in 
den dieecefen zu Ploſca / vnnd Vladisla⸗ 
uia / aber noch vil weniger / vnnd kaum ei⸗ 
nen einigen in Maſſouia. Auſſer der 
durch Koͤnig Stephanum vnd etliche Bi⸗ 
ſchoffe geſtiffter Collegien / ſeind auch in 
Poln die ſeminaria zu Branſperg / wel⸗ 
ches der Cardinal Hoſius geſtifft / vnnd 
Caliſia / welches der Ertzbiſchoff zu Era« 
kow geſtifft. 

König Stephanus hat eins verord 
I net 
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net zu Derpta in Liflandt. Bapſt Gre⸗ 
gorius XIII. zwey / ains zu Branſperg 
vnnd ains zu Vilna. Deßgleichen hat 
man zu Branſperg / Plutouia Vina vnd 
Pofnaniafonderbare Haͤuſer gebawt / da⸗ 
ſelbſt die arme Schuler von dem Almuſen 
der Biſchoffe vnnd anderer Perſonen 
au den ſtudijs vnderhalten 
werden. Era) 
Schiſmatici oder Griechen 


in Europa. 


| Je fürnembfle Menfchliche für. 

fichtigfeie onnd weißheit befte- 

ber in deme / daß man den Vn⸗ 
orönungen bey zeiten begegne / Dann 
wann der Vnrath einmal eingewurtzelt 
hat / wechfi er in den menfchlichen Ge⸗ 
mütern wie das Graß im Felde / oder 
wiedas Ephew an einer bawfelligen alten. 
Maur. Er reiſſet alles zufich / wieein 
ſtarck außlaufender Bach : FluminaL 
Pauca_ vides’ magnis” & fontibus’ or- 
ta, Plurima. colledis’ multiplican- 
tur aquis”. 

Die Patriarchen zu Conſtantinopel 
haben fich von der einigfeit der Kirchen 
nicht gefchwind vnnd alßbald abgefon« 
dert / ſonder vermittelſt der huͤlff der Grie⸗ 
chiſchen Kayſer / jetzt der ainen / bald einer 
andern prærogatiua angemaſt / vnd letzt⸗ 
lich vnderſtanden / ſich gantz vnnd gar 
daruon abzuſonderen / vnd jhnen ſelbſt vn⸗ 
uerſchambter weiß das erſte ort in der Kir⸗ 
chen Gottes zu zumeſſen. 

Der erſt Biſchoff zu Biſantz oder 
Conſtantinopel war der heilig Apoſie An⸗ 
dreas / deſſelben zwey vnnd zwantzig Nach⸗ 
folger haben ſich jederzeit mit dem Titel 
eines Biſchoffs benuͤgen laſſen / biß An⸗ 
no dreyhundert vnd ſibenzehen / einer / na⸗ 
nennen hat laſſen. 

Hernacher war Anatolius nicht zu 
friden mit der Patriarchaliſchen digni⸗ 
tet / ſonder fing an / die authoritet vnnd 
præeminenez vber die andere Kirchen 
vnnd confecration. jhrer Biſchoffe an 


mens Alexander / ſich einen Patriarchen 
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ſich zuziehen. Diſer geſtalt wuchs der 
Ehꝛgeitz vnnd vnuerſchambtheit / biß der 
Patriarch Joannes vnd nach jhm Eyria⸗ 
cus jhnen ſelbſt den Titl eines allgemeinen 
Biſchoffs / vnd das erſte ort in der Kirchen 
Gottes zugeaignet. 

Diſe jhꝛe vermeſſenheit kouirte vnnd 
befuͤrderte Kayſer Mauritius / aber Kay⸗ 
fer Phocas gab jhm nicht (wie Calinnus 
vnd Bodinus vngleich fuͤrgeben) das er⸗ 
ſte ort in der Kirchen / ſonder erkennte 
vnd erklaͤrte / vermuͤg der heiligen Conci⸗ 
lien vnd der heiligen Vaͤtter / daß die Roͤ⸗ 
miſche Kirch das Haupt ſeye aller ande⸗ 
rer Kirchen. Darbey verblib es ein zeit⸗ 
lang ruͤbigklich / biß Anno 1054. Patri⸗ 
arch Michael ſich vnderſtund ein allge⸗ 
meiner Patriarch zuſein / wie ſeine vor⸗ 
fahrn geweſt waren/dann er ſagte / daß der 
Roͤmiſch Biſchoff / wie auch alle andere 
Lateiniſche Bifchoffe excommunicirt, 
weren / vmb daß fiewider dag decrerum; 
deß Concilij Ephefini/ zum Symbolo os 
der Glauben gefegt hatten das Wort: 
Filioguo , Dardurch vermeinte vnnd 
pr&tendirte>er/ daß das erfie Dusch den 
Pabſt verlohrne ort jhm zugehoͤre. Hier⸗ 
mit waren die Gricchen nicht zu friden/ 
fonder beualchen auch / dag alle Sateinie 
ſche Kirchen gefperst wurden / vnnd Kay⸗ 
ſer Conſtantinus Nonomacus gab al⸗ 
len denen ſtattliche verehrungen / ſo wi⸗ 
der die Roͤmiſche Kirche fchriben, Niere 
durch erfolgte ein ſo groſſes Schiſma zer⸗ 
trennung vnnd verbitterung zwiſchen der 
Roͤmiſchen vnnd Griechiſchen Kirchen / 
daß die Papafli Grecinoch heutige Tage 
fagen / daß es beſſer ſeye Tuͤrckiſch / denn 
Latiniſch zuwerden. Deßgleichen pflegen 
die Moßkowiter jhren Feinden den Larei- 
niſchen Glauben zuwuͤnſchen / allermaſ⸗ 
fen wir vnſern Feinden die Peſtilentz wün« 
ſchen. Welches dann ohne zweifel ein 


vrſach iſt / daß das ſo ſtoltze vnnd hochtra⸗ 
bende Griechiſche Kayſerthumb von den 


Tuͤrcken vnnd Barbariſchen Volckern 
mit Fuͤſſen getretten wirdet / vnnd der Pa⸗ 
triarch zu Conſtantinopel / vmbdaßerden 
Roͤmiſchen Biſchoff für feinen Ober⸗ 
AIRES. 8 40° Gem 
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hern erfennen wöllen / anjego gezwungen 
wirdt / fich vor dem Tuͤrcken zu demuͤti⸗ 
gen / vnnd jhm / vmb daß er jhne zu einem 
Patriarchen annimbt / vnd jhm die Hand 
kuſſen laͤſt / inen Tribut zuerlegen. 

Sie pflegten hieuor in jhrer promo⸗ 
tion vnd für das Haͤndkuſſen 3500. Kro⸗ 
nen zu bezalen / aber zu vnſern zeiten hat 
Metrophanes Brgbifchoff zu Philippo⸗ 
li / damit er den Patriarchat an ſtatt deß 
Jeremie / erlangen möchte zwo million vnd 
viermal hundert tauſent /folgents30000, 
Kronen erlegt. * 

Die Iuriſdiction diſes Patriarchen 
iſt ſehr groß / dann nicht allein erſtrecket 
ſie ſich in klein Aſia / vnd zu den Mingrel⸗ 
lis / Georgianern / Circaſſiern / Caffanern / 
vnd allen andern Voͤlckern / ſo am Suxi⸗ 
niſchen Meer / Propontide vnnd Archi- 
pelago biß zu der Inſel Corfu / Item in 
der Moßkaw / Reuſſen vnnd Littaw / woh⸗ 
nen / ſonder auch in allen orten Europæ 
ſo dem Tuͤrcken vnderworffen / vnnd den 
Griechiſchen Ceremonien ergeben ſeind / 
jnmaſſen Thracia,Grecia_, Valachia, 

‚Macedonia,Seruia, Bulgaria, Bofna_, 
Dalmatia onnd die alldort benachbarte 
Voͤlcker. Dann weil dife Wölcker under 
das Ditomannifche Joch gerathen / fo ha⸗ 
ben ſie auß mangel der Catholiſchen Prie⸗ 
fer / allgemach die Griechiſche ſitten an⸗ 
genommen / dann alßbald der Tuͤrck den 
Latinern etwan ein ort oder Landt nimbt / 
alßdann iſt der Patriarch alßbald verhans 
den / vnd verſihet ſie mit Biſchoffen vnnd 
miniſtris ſeiner Sect: Vnd diſer geſtallt 
erweiterter vbeꝛ die maß / ſein iuriſdiction. 


Vom Lateiniſchen Patriarchen 
zu Conſtantinopel / vnd von den Latinern / 
ſo Hin vnd wider in feiner Iuriſ⸗ 
diction zerſtrewt woh⸗ 

| nen, 


Ach dem Anno 3204. etliche Fürs 
Nſten auß Niderlandt / Franckreich 
yñ Italia die Statt Conſtantinopl 

erobert hatten / erwoͤhlten ſie nit allein den 
Lateiniſchen Kaiſer Balduinum Grauen 
zu Flandern / ſonder auch einen Patriar⸗ 
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chen / namens Thomas Moroſinus / es 


vereinigte auch ſich die Griechiſche mit 


der Roͤmiſchen Kirchen. Aber vber 70. 
jar hernacher nach dem die Latiner durch 

Michaelem Palæologum, vberwunden 
worden / vnnd das Reich verloren hatten / 
haben ſie vom Patriarchat ſchir nichts 
anders behalten / als den bloſſen namen vi 

etwan einen fchatten deßgradus’ welchen 
fie noch heutige Tags haben, Danndie 
Roͤmiſche Kirch erwoͤhlet fuccefliue ei⸗ 
nen Conſtantinopolitaniſchen Patriar⸗ 
chen / deßgleichen einen Antiocheniſchen / 
Alexandriniſchen vñ Jeroſolimitaniſchen / 
demſelben gehorſamen die jenige Voͤlcker / 
welche in den terminis der iuriſdiction 
der Griechiſchen Patriarchen / der autho⸗ 
ritet vnd Lehr der Roͤmiſchen Kirchen fol⸗ 
gen. Der beſagte Patriarch wohnt nit zu 
Conſtantinopel / ſonder gemeingklich zu 


Rom / bat aber daſelbſt einen Vicarium, 


vnnd wofern derſelb nicht verhanden / fo 
wirdt daſſelbe Ambt verſehen durch den 
Priorem- der Dominicanorum- oder 
Franciſcanorum, ſo im Aduent vnnd in 
der Faſten Predigen. 

Der Latiner / ſo zu Conſtantinopel woh⸗ 
nen / ſeind nicht ober 200.0nd werden ge⸗ 
nennt Caffaluchi/ vnnd die Gaſſe Caffa⸗ 
malca/ dann als Machomet Caffa erobert 
hatte/ließer 700. Öefchlechter gen Cons 
ftantinopel bringen/ daruon feind an jego 
nur gehen oder zwoͤlff mehr verhanden, 
Sie erhalten vnnd befchügen jhre Kirch 
S. Nicolai mit groffer mühe wider den 


mutwillen der Tuͤrcken / dann diefelbigen - 


haltens für ein grofle ſchand / daß dife arme 
Leuth ein Kirch in diſer Kaiſerlichen Statt 
haben. Ein vil groͤſſere anzal der Catholi⸗ 


* 


ſchen iſt zu Pera / dañ der Inwonern ſeind 


biß in 500. vnd der Libertiniſchen Sclauen 
ſeind auch ſouil. Der Realiſchen ſeind 
zwey tauſent. Vber diß ſeind alldort die 
Geſchlechter der Geſandten der Europi⸗ 
ſchen Fuͤrſten / deren ſeind aber nit ober Joo. 
Der Kauff:vnd Handlsleuten iſt ein gute 
anzahl verhanden. Auß den natuͤrlichen 


Latinern fo wol zu Conſtantinopel ale _ 


auch zu Dera entfpringt ein fonderbarce 
glaub vnd andacht gegen di — chen 
tul / 


4*4 
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Stul/ond einsnaußfprechlicher enfer der 
Kirchen die fie befigen / wie auch der reli- 
giofen, Zu Wera feind acht Kirchen vnnd 
ein Dominicanee Cloſter mic vier Brii- 
dern / Item ein Franciſcaner Conuem mit 
sehen Muͤnchen. Deßgleichen ein Abbten 
S.Benedici, 


Marix de Caftagni , welche gleichwol 
durch die Tuͤrcken zerſtoͤrt worden / aber 
von den Perotiern, welche allzeit den fünf: 
zehenden Auguſti dorthin kom̃en / andaͤch⸗ 
iglich beſucht vnnd Me gehalten wirbt 
durch einen fratrem, weichen fiemitfich 
nemen, - —— 
Nit weit daruon wohnet ein geſchlecht 
ber Boſneſern / welche auß mangel der La⸗ 
tinern anjetzo auff Griechiſch leben: Noch 
ein anders dergleichen geſchlecht (dam 
Machomer hat 
bin vnnd wider zerſtrewt) wirde gefunden 


auff Lateiniſch / haben cin Kirch / diefeibe 
wirdt befuche durch noch zwey oder drey 
anderedergleichen benachbarte Geſchlech⸗ 
fer inder Sofnifchen Sprach, 

Zu Varna vnnd in derſelben coftaoder 
gegende practiſiren vnd handlen die Ragu⸗ 
ſiſche Kauffleuth / vnd ſonderlich zu Sibi- 
ftria, Prouadia, Som a, Tarnouipnd in 
Rufli, allda zo. Raguſiſche Geſchlechter 
verhanden. Es werden auch etliche gefun⸗ 
den zu Adrianopoli / zu Philipopli zu Sof: 
ſia / vnd Nouobaſſaro / zuſampt einer Ca: 
pellen vnd Prieſter. Beim groſſen Meer 
ſihet man die Statt Caffa / alda haben die 
Latiner biß zu vnſern zeiten ein Kirch ge⸗ 
habt / in dern die Patres ‚S.Francifei den 
Gotsdienſt verfehen/ vnnd wirde beſucht 


von den Raguſiſchen vnnd Sciottiſchen 


Kauffleuthen. Dreiſſig meiln daruon iſt 
das groſſe Dorff Seuizitacci / das wirde 
bewohnt von etlichen vberbliönen Geno- 
ueſern / welche vorzeiten daſſelbe Landt bes 
ſeſſen: und noch biß dato den namen Spi- 


noli, Darij, Grimaldi, behalten / aber. 
Ihre natuͤruche Spraach in die Tartari⸗ 


ſche Spraach vnnd fitten verkehrt haben, 
Sie ſeind dem Precopoter Tartar vuder- 





Achzehen meilvon Pera 
am ſchwartzen Meer ifi ein Infel Sande 


das Bofuefifche Volck 


fen 
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worffen der brauchet vnd verſchicket fiein 
PohyMtopfam / Seruia vnnd Bulgaria, 
&c. Zu Targouiſt in der Walachey ſeind 
3000, Walachiſche Haͤuſer, Griechiſcher 
ſitten: tem 22.der Lateimſchen / So has 
ben auch Sachſen vnd Vngern zwo Kir⸗ 
chen / die aine vnſer lieben Frawen/ die au 


„dere dep heiligen Franciſer / aber auß mans 


geleines Catholuſchen Prieſters / behelffen 
ſie ſich mit einem Lutheriſchen. Deßglei⸗ 
chen thun die von Cam polongo vnnd 
Rimnico. Der Watwoda inder Mot- 
daw iſt den Catholiſchen / fo daſelbß woh⸗ 
nen / vnd den Franciſtaner München Fri 
günflig. Anno 7588, Bat der Carbinat Ye 


dobrandinus ( welcher hernacher Pabſt 


worden) zween Jeſuiter in die Moldaw 
verordnet / denſelbigen verhieß Petrus 
Waywoda / daß ex jhnen die Kirchen und 
Pfarren / weiche die Satiner gehabt / cine 


antworten woͤlle. 
ein halbe Zagzaif von Conftaneinopf/ond 
wirdt die Bonofcari genenut: Sehen auch 


Moldam begreiffer 15. Staͤtt vnnd oil 
Marckt vnd Dorfer/fodurch Vngern vñ 
Sachſen bewohnt werden. Die natuͤrliche 
Inwohner reden die Rutheniſche Spꝛach 
vnd haben Griechiſe che fitten/ aber doch er: 
kennen fie nicht den Patriarchen zu Eon⸗ 
Rantinopt, Dife Prouintz ifinficire vnd 
die Ketzerey daſelbſt eingefuͤhrt worden/ 
durch den Deſpotam von Lamo , wel 
che Koͤnig Sigiſmundus Auguſtus in 
Poln eingeſetzt vnd den Kferandeum vers 
teiben: Derſelb gab den Ketzern vnd Sci 
maticis bie Haͤuſer vnnd Kirchender Ca- 
tholiſchen. | 


_ An der Oonaw zwiſchen Nicopolis vñ | 


Ruſſi / finde man zwoͤff Doͤrffer / fo die 
Pauliner genent werden/ond ı 5000, See⸗ 
hard ſeind. Sie reden Bulgariſch/ vñ 
ſeind Manichæiſch. Diſe ob fie ſchon die 
Bilder Gottes vnd der heiligen verehren/ 
fo beiten fie doch das heilig Ereutz nicht an 
fub fpecie pietatis, dann fie haltens fůr 
vnzimblich / daß man das Creus / darauff 
Chꝛiſtus den ſchmehlichen Todt gelitten] 
ehre. Sie haben einen Prieſter / der der erſt 
iſt im ſaͤen vnd ſchneiden deß getraidts / vñ 
dergleichen dingen. Auß den geſambleten 
erſtlingen macht er cin Kuchen / zeigte den 
Leuthen drey mal/ vnd fraget ſie/ ob ſie jhn 
fehen? 
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fehen < Vnnd warn fie ja ſagen / alßdann 
fpricht er: Gott geb / daß jhr vbers Jahꝛ nit 
weniger ſehet. Aber doch feind fie der Grie⸗ 
chen feinde/ond der Satiner freunde. 

An den Moßfowitifchen Grainitzen 
finde man etliche andere Voͤlcker / welche 
Mordui oder Moxi genennt werden / fich 


wie Tuͤrcken oder Juden / befchneiden/ 


Goͤtzen anbetten / wie Heiden / vnnd fich 
tauffen laffen wie Chꝛiſten. Sie leben nach 
dem natürlichen Geſetz / beiten einen eini⸗ 
gen Gott an / als einen Erſchaffer der 
Welt. Sie ziehen vilmals im Jah: hinauf 
ins Felde/effen und trincken mit einander/ 
aber die Erftling alles deffen/ was fie eſſen / 
trincken onnd famblen / opferen fie Gott / 
vnd werfens gegen dem Himmel. 
Sonſten werden an dem Canal zu 
Eonfiantinopf etliche Latiner / zu Gallipo⸗ 
li gefunden / ſampt einem Franciſcaner 
Muͤnch / der jhnen Meß liſet. Dife Patres 
befinden ſich auch zu Palorma an der A⸗ 
ſiatiſchen coſta, allda etliche Chuiſten wo⸗ 
nen / vnnd weiter zwo Tagraiß hinabwertz 
viſitiren vnnd beſuchen ſie zwey Doͤrffer 
der Albaneſern. In den nfelndeß Archı- 
pelagi hat man vor der zwiſchen Paulo 
III.vnd Carolo V. vnnd den Venedigern 
gemachter Buͤndtnuß / vil Latiner gefun⸗ 
den / aber Barbaroſſa hat ſie auß beuelch 
deß Solimanni / hin vnnd wider zerſtrewt 
vnd außgetheilt. Zu Andro haben die Lati⸗ 
ner ebenmeſſig vil außgeſtanden / nach dem 
Joannes Miches ein Portugeſiſcher Jud 
durch Selim den 11, zu einem Hertzog ge⸗ 
macht worden. Dann es ſeind nicht vber 
3000. mehꝛr verhanden / vnd wird die Kirch 
mit 4. oder 5. Prieſtern erhalten / es wirdt 
auch der Adel vil beſſer / dann das Volck 
im Lateiniſchen Glauben behalten. Vor 
zeiten war daſelbſt Biſchoff Benedictus 
Sepfius , derſelb ward von den Griechen 
bey den Tuͤrcken verklagt / vmb daß er ſei⸗ 
ne Pfarrkinder auff S. Stephans Gale⸗ 
ren verſchickt / vnnd einen vorrath an 
Vnſchlecht einkaufft hatte / ſeine Galeren 
damit zu ſchmiren. Diſer vrſachen halben 
ward er in die Gefaͤngknuß geworffen / 
folgendts auff die Galeren geſchmidet / a⸗ 
ber letztlich durch das Almuſen / theils ſei⸗ 
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ner Befreundten / theils der Sciottier wie 
der erloͤſt. Diſer iſt vor wenig jahrrn auff 
der Raiß in Sealiengfobem 

Santorini war die allerchriſtlichſie 
Inſel im Archipelago, aber weil Barto⸗ 


fomzus Biſchoff daſelbſt von den Grie⸗ 


chen verklagt ward / daß er am heiligen 
Auffartotag den Fahnen hatte fliegen laſ⸗ 
ſen / ſo ward er befaͤngnuſt / vnd rantzonirt. 
Diſer Biſchoff kam hernacher gen Rom / 
nach dem er daſelbſt ein ſubſidium vnnd 


Geichaiff erlangt hatte / begab er fich wie - 


der auffden Weeg zu feiner Kirchen /aber 
er ſtarb in Candia : Bey difer gelegenheit 
bemächtigten fich die Griechen deß Haute 
ſes / vnnd dreiffig anderer Sateinifcher Kir⸗ 
chen. Als nun hernacher frater Antonius 
de Marcheſi ein Sciotto dorthin kam Bi⸗ 
ſchoff zu werden / ward er gezwungen ein 
Schulmeiſter zu ſein / vnd damit fein Brot 
zu gewiñen. Letztlich iſt er von einem ©ries 
chifchenBifchoff vertriben / vnd jhm alles / 
vermuͤg vnd in Krafft eines Tuͤrckiſchen 
Patents genommen worden, 

In der edlen Inſel Scio/wohnen mehr 
Latiner / denn anderfiwo/ dann vnlengſt 
hat Selim fieden Guiſtinianis Genoue⸗ 
fifchen Edelleuthen ( welche fie vom Mi- 
chael Paleologo zu einer ergegung/ der 
jhme von jhnen wider die Venediger ges 
laiſte huͤlff vberfommen hatten ) genome 
men. Anjego ift alldort ein Griechiſch 
Ersbiftumb ond zwey Biftumb/fo alle une 
der den Patriarchen zu Conſtantinopl ge⸗ 
hören, Der Satinern fo inder Statt Scio 
wohnen/feind 10000, Die haben einen Bi⸗ 
fchoff ©. Franciſci Ordens / der jhnen 
durch den Bapſt zugeordnee ift worden: 
Dife haben nur ein einige Kirch: Vor 
wenig jahren feind die Jeſuiter auch hin · 
kommen / vnd haben ein Capellen. 


Von Cypren vnd denen Inſeln / 
ſo den Venedigern zuge⸗ 
hoͤren. 


0 He vnd beuor die Tuͤrcken die In⸗ 


ſel Cypren erobert hatten / waren die 
Sdelleuth der Lateiniſchen ſitten / 

dann fie hatten jhien Vrſprung von Sn⸗ 
gellän« 
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gelläudern/ Frantzoſen / Italienern vnnd 
andern Suropeiſchen nationen / fo ſich 


in daſſelbe Koͤnigreich / nach dem verluſ 
deß heiligen Landts / dorthin hatten reti- 


rirt vnd begeben: Aber das Volck vnd die 
Burger lebten auff Griechiſch. Die La⸗ 


tiner hatten drey Biſchoffe zu Famago- 
ta,new Baffo vnnd Limiſſo, vnder dem 


Ertzbiſtumb Nicofia.. Die Griechen 


hatten vier Bifchoffe/ fo vom Volck er⸗ 
wöhle/ aber durch den Lateinifchen Erg» 
bifchoff beſtettigt wurden / nemblich zu 
Solia, Carpaflo,L.efpar,Baffovecchia; 
Eben ſouil hatten die Drientalifche Ar» 
menier Jacobiter / Maroniter / Neſtoria⸗ 


ner : Vnnd weil anjetzo der Adel in den 
vergangnen Kriegen fchir. allerdings vera. 
tilgt iſt / fo iſt kein anderer Bifchoff ver⸗ 


handen / als ein Griechiſcher vnd die Ori⸗ 
entiſchen. Man ſagt gleichwol / daß die 
Franciſcaner Muͤnch angefangen haben 
in der Statt Nicofia etwas guts zuuer⸗ 
eichten, ee — 
Tini vnnd Cerigo ſeind die beſte Ca⸗ 
tholiſche Inſeln deß Archipelagi; gleich⸗ 
wol iſt Tini vil Edler / Voſckreicher / vnnd 
erfuͤllt mit ſehr guten vnd frommen Chris 
ſten / hat einen eignen Biſchoff. Stliche 
Griechen wohnen in den Dorfern. 

In Candia wohnen die Sdelleuth 
gemeingklich in den Stätten / Sithia/ 
Retimo / Canea onnd Candia mit Letei⸗ 
niſchen ſitten / ſampt jhren Biſchoffen / 
vnd werden getheilt in Venediſche vnnd 
Candiotiſche SSdelleuth. Das Volck 
vnd die Burger leben auff Griechiſch / oh⸗ 
ne Biſchoff / derwegen muͤſſen ſie / im fall 
ber noth / zum Biſchoff von Zante oder 
dem Patriarchen zu Conſtantinopel flie⸗ 


hen. — —— ——— 
Zu Corfu iſt der Ertzbiſchoff Latet 
niſch /aber das Volck gemeingklich Grie⸗ 
chiſch: Gleichwol hat die Statt / von we⸗ 
gen deß groſſen zulanffs der Venediger 
vnnd Lateiniſchen Kauffleuten / vnnd von 
sorgen deß Ertzbiſchoffs vnnd der Thum⸗ 
herrn / vilmehr ein Satinıfch/denn, 

Griechiſches anſehen. 


He 





. Moßtan. 


ven zur zeit der Regierung Voladi⸗ 
miri / haben die Moßkowiter den 
Samen ond das Geſetz Chriſti angenom- 
men / eben Damals als die Öriechenfich 


von der Catholiſchen Kirchen abfondere 
ten: Darauß erfolgte / daß die Mo ßkowi⸗ 


ter die Griechiſche Irrthumb vnnd Ceree 
monien angenommen / vnd biß dato behale 
ten, Dann als anfangs das Ertzbiſtumb 
Chiouia ein Metropolis’ deß gantzen 


Reuſſen war / iſt hernacher dieſelbe digni- 


ter dergeſtalt getheilt worden / daß die Me- 


tropolis deß weiſſen Reuſſen erfilich gen 


Valodomira vnnd folgendis gen Mofca: 
tem die Metropolis ve roren Reuſ⸗ 
fen gen Leopolis if transferirc worden, 
Auß difee Abtheilung feind hernacher 


vil mißbraͤuch erfolge / fonderlich aber 


außder vollkommnen mache / deren fich 
der Großfuͤrſt in erwöhlung de Metro- 
politani zu Moßkaw angemaſt / dann die⸗ 


ſelb gehoͤrte zuuor den Biſchoffen onnd 


Abbten deſſelben diſtricts. Es gehor⸗ 
ſambte auch dee Metropoliranus zu 
Mopkam fo garden Littawern / aber weit 


[7 Großfuͤrſt Vitoldus fahe / was fürein 


oſſe ſumma Gekzs / vermittelſt der ge⸗ 
legenheiten der viſſtationen, welche der 
Meiropolitanus alle fiben Jahr hielt / 
auß dem Landt kam / ſo hat er mit gutach⸗ 


sender Biſchoffe vnnd Abbte erwoͤhlt eis 


nen Metropolitanum- auß den Ruche- 
nern feinen Vnderthanen / der zu Vilna 
wohnen ſolte. — 
Was aber die Moßkowiteriſche Irr 
thumben belangt / verlaugnen ſie ſambt den 
Griechen den außgang deß heiligen Geiz 


fies auß dem Sohn: Sie glauben daß den 


heilig Geiſt ſitze zu der lincken / vnnd dee 
Sohn zu der gerechten Hand deß Vat⸗ 
ters / wie fie dann ſolches exprimiren 
vnd außſprechen / wann fie das saichen 
deß hailigen Creutzes machen, m 
hochwuͤrdigen Sacrament deß Altare 
brauchen fie ein geſaͤurtes Brot / vnnd 
Communiciren in beyden geſtalten. Sie 


verflu⸗ 


5 Ngefäzich vorfünff hundert jahe 
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verfluchen die Lateinifche Kirch / onnd an 
ſtatt deß böfen/ wünfchen fie den Lateini» 
fchen Glauben ihren Feinden, Siemiflen 
gar nichts von den heyligen Dingen / dann 
fie haben Feine Schulen / darınn die ju⸗ 
gende vnderwiſen würde / noch Maiſter 
fo das Bold Ichreten. 

Die jenigen werden für die gelehrtiſten 
gehalten / welche ein wiflenfchafft haben 
der Ruthenifchen Sprach. Ihrer wenig 
koͤnnen das Vatter onfer : vil weniger den 
Glaubẽ vñ die gebott Gottes: Ins gemein 
wiſſen fie mehrers nicht vom Chꝛiſtlichen 
Glauben / als was ſie gleichſamb ſampt 
der Milch auß der Mutter ſaugen. Doch 
halten fie die heylige Schafft in fo hohen 
ehren / daß fie dieſelbe nicht berühren / es 
fey denn / daß fie zuuor das zeichen deß 
hepligen Creutzes darüber machen. SE⸗ 
ben fo hoch halten fie auch die erfte vier 
Concilia,generalia, Giehaben vn⸗ 
desfchidliche Griechiſche Parres , fo in 
ihrer Sprach verdolmerfcht worden / nem̃⸗ 
lich den Bafılium, Chryfoftomum, Da- 
mafcenum : Ynd auf den Sateinifchen 
den Gregorium Magnum ODeſſelben 
homilias fefen fie an den Fefitagen dem 
Volck für. In geoffen ehren halten fie 
den heyligen Nicolaum» Magnum, 
vnnd haben deffelben Bildtnuß zu Mops 
faw. Vil ſonderbarẽ heiligen haben fie/ 
vnnd vnder andern den Voladimirum s, 
welcher zum erflen vonder den Moßkowi⸗ 
tern den Chriſtlichen Glauben angenom⸗ 
men. Item einen Muͤnch Nicepho- 
rum» vnnd Sergium> , fo vor zwey hun⸗ 
dert jahren gelebt. Von demſelben wirdt 
erzehlt / daß ale Demerrius der Groß: 
fürft mit ihm aß / er den Zeufel auß der 
Zellen vertriben habe mis difen Wor⸗ 
ten x Cleb da Sel : das iſt: pane & 
aqua: oder mit Waſſer und Brot: Vnnd 
mie eben difen Worten vermeinen fie/ 
daß alles böfes vertriben werde / vnnd 
fie brauchens zum end der Mahlzeiten / 
— zum complemento jhꝛes eſ⸗ 

ens. 
Sie verehꝛen die heiligen / wie wir / a⸗ 
ber zu vnderſchidlichen zeiten. Am an⸗ 
dern Tag nach Pfingſten halten ſie das 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Feſt der allerheiligften Dreyfaltigkeit / vnd 
mitten in der Faſien / das Feſt aller heili« 
gen. 
Im Majo, geben fie zwen Tag den 
verſtorbnen / vnd nennen daſſelbe Feſt den 
planctum animarum- oder die bewai⸗ 
nung der Seelen. Die Begräbnuffen 
ehren fie mit vilen Leuchtern vnnd Liech⸗ 
tern / onnd der Prieſter gehet vmb dieſel⸗ 
bigen herumb mit Rauchwerck vnnd vn⸗ 
derſchidlichen Gebetten: vnnd beſpruͤtzet 
ſie mit einer compoſition, auß Honig / 
Waſſer vnd Mehl / folgendts jſſet er ei⸗ 
nen theil / vnd die vmbſtaͤnder einen andern 
theil derſelben. 

Die Freunde deß abgeſtoꝛbnen berai⸗ 
ten auch vnderſchidliche Speiſen auff der 
Begraͤbnuß / deren halben theil behalten 
ſie fuͤr ſich ſelbſt / vnnd den andern halben 
theil geben ſie den Armen vnnd Dienern. 

en Palmtag ehren fie mit gꝛoſſen vnnd 
vilen ceremonien , dann der SErkbi- 
fchoff feget fich auff ein ſchoͤn bedecktes 
Pferde : Der Großfürft heit jhm den 
Zaum / vnnd in feinem abweſen thute der 
Printz. Ihm fährt man entgegen mit vi⸗ 
fen Gutſchen / fo da geziert ſeind mit 
Zweigen onnd allerhand Früchten/ vnnd 
beglaiten jhne alfo in die Kirchen, 

Der Ertzbiſchoff gibt dem Großfuͤr⸗ 
fien für den Dienſt / weichen er jhm an 
demfelben Tag laiſtet / zwey hundert Kro⸗ 
nen/dienennen fierubboni. Das Bott 
arbeitet vnnd handlet auch an den Feſttaͤ⸗ 
gen/ond vermainen / daß nur die Reichen 
vnd religiofen fchuldig feyen alfdann zu 
feyren / außgenommen am Tag der Vers 
kuͤndigung Mariz / welchen fie flattlich 
celebriren, 

Die Bilder Gottes vnd der heiligen 
halten fie in groffen ehren / ſonderlich die 
Bildinuß deß Creuges / welches man an 
allen offentlichenvnnd geheimen ortenges 
mahlt fihet : Sie verehrens mitniderbus 
fung deß Haupts / oder mit der bezeich⸗ 
nung /ond fo gar fleigen fievon den Pfer⸗ 
den herunder / wann fie nahe hinzu kom⸗ 


men, 
Alte ihre Werck fahen fie an 
mis dem zeichen deß heiligen Creutzes / 
deſſen 








deffen ein fegklicher ains am Halß eraͤgt. 

dann fie beiten wöllen / knyen fie nicht 
nider/fondesn fichen gemeinigklich zu Fuß 
mit genaigtem Haupt / vñ bezeichnen fich. 
Wann ſie in ein Hauß gehen wöllen/erzei- 
gen fie dem Creutz / (welches allenthalben 
an dem wuͤrdigiſten Die deß Haufes ſte⸗ 
het) ein Reuerentz / folgents geüffen fie die 
jenigen / die jhnen begegnen, Die Faſten⸗ 
seit fahen fie an nach der Sexagefima,, 
und enthalten fich deß Steifcheffens / aber 
nach der Quinquagefima, effenfie weder 
Eyer noch Milchwerck. Im Jahr halten 
fie Feine fonderbare Faſten noch wachen/ 
aber am Mittwochen vnd Freytag eſſen 
fie kein Fleiſch / Eyer noch Milch: In der 
Faſtenzeit vnd im Aduent vermeinen fie/ 


daß ſie die Faſten nicht brechen / woferrn fie | 


fich nurdeg Fleiſch vnd Milcheſſens ente 
halten. Wann abee fie communicie- 
ven, oder zum Zifch def Herrn gehen woͤl⸗ 
len / alßdann pflegen fir am Montag / Mit 
woch vũ Fꝛeytagen gar nichts / am Erchtag 
vnd Donnerſtag aber im Tag nur einmal 
zueſſen / darauff communiciren ſie am 
Sam̃ ſtag. In der Moßkau ſihet man ein 
vnendtliche anzahl Cloͤſter / vnd zwiſchen 
den Staͤtten Moßkau vnd Nouigardia 
werden gezehlt 40, fo alle wol beſetzt ſeind. 


deß andern Buchs / ander Del, 


Zwaintzig Meilen oberhalb Moßkau iſt 


gi 


aims / daunn 350, Sonnen vorhanden. Die 
Biſchoffe werden auß den Cloſtern ge. 
nommen / welche wie auch die Mönch nie 


doꝛffen Fleiſch eſſen noch Weiber nem̃en. 


Die Kirchen feinde beſchaffen in Der ge: 
falle eines Creutzes mit gewiſſen ond ſchoͤ⸗ 
nen abtheilungen zu bayderſeits. Der Eic 
rus, oder Prieſterſchafft vom Volck abge⸗ 
ſondere mit einer Maur / welche mitten 
durch die Kirch gezogen wirdt /vnnd hat 
zwey Thoꝛ / dern das eine deß Königs Thor 
genennt / vnd nit auffgethan wuͤrdet / eo fen 
denn / daß wann man hingehen will Meß 


zuleſen· Vil Religiolen in dee Moßtn 


gehen Bin vnd predigen ben Tartarn das 
Euangelium / derowegen einsmals ſte⸗ 
phanusꝰ Biſchoff zu Permia. durch fie 
vbel gemartert / vnd letſtlich gefchundenifl 
worden 3 Aber dee Großfurſt Ioannes’ 
bat ſie widerumb zum Glauben gebiaches 
Ebenmeſſig ifl der Staub erweirere wor 
den durch Die Moßkowitiſche and Liflan. 
diſche Colonias, welche von den Groß. 
fürfien gebracht feinde worden in die Ab⸗ 
goͤttiſchen Koͤnigreichen Altracan., 
0, ,,0nnda Caffan,, 1 
| > 


Ende deß andern Buchs /andern heile, 
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Darinn gehandferwirden 
den er * — Aſia im 8 


Von den Abgoͤttereyen der 


Tartarn. 


F Re Sia wirdt bewohnt von Aller: 
band Glaubensgenoſſen / Ab⸗ 
eur soͤtterern / Juden / Machome⸗ 
aanern vnd Glaubigen. Die 
Absoͤtterer erſtrecken ſich ine 
gemein zureden / vom Fluß Obioſino biß 
an das Oceaniſche Meer / vnd durch alle 
Inſeln deß vnendtlichen Archipelagi, vñ 
vom Fluß Indoſino biß zum aͤuſſerſten 
Diint, Ich hab geſagt ins gemein Date 
uon zureden dann die Machometaner has 
ben einen groſſen Theil in Cambaya / Ma⸗ 
labar vnd Bengala: Vnd vnſer Chꝛiſtli⸗ 
cher Glaub nimbt ſehr zu in Indien vnd 
den Moluccen / Item in den Philippinen 
vnd Japon / wie hernacher ſoll gemelt wer⸗ 
den, Deßgleichen mangelts nicht an us 
den anetlichen vilen Orten. Derowegen 
woͤllen wir auch etwas reden von den vn⸗ 
endelichen Abgsiteregen vnnd Aberglau⸗ 
ben diſer Barbarifchen Voͤlcker. 

Was nun erfilich die Tartariſche Ab- 
goͤtterey belangt/fihet man an dem Munde 
oder Schlunde deß Fluſſes Obio ein ſehr 
altes Goͤtzenbildt in der geſtallt eines alten 
Weibs mii zweyen Kindern inden Arm̃ / 
vnd ein anders zu den Fuͤſſen. Diſes Goͤ⸗ 
tzenbildt nennet das Landtvolck das alte 
guldine Weib. Es wirdt angebettet von 
den Iugris, Obdoranis vnd Condora- 
nis. Sie opffern jhm koͤſtliche Fell vnd 
Hirſchen / vnd beſprengen mit jhꝛem Blut 
den Mundt / vnd die Augen deß Bildts. 
Die Chirgeſer hencken die abgeſtorbenen 
an die Baͤum / auff denfeipigen predigen 


W 


m Ge 2 2 


eltbeſe 


on 


a 


ihre Pfaffen 7 vnd beſprengen die Zuhsꝛer 
mit einer von Blut / Koth / Laum̃ vud Erde 
vermiſchter Materi / die ſie fuͤr jhꝛen Gott 
halten. Aber die Catayner Tartarn haben 
in jhren Aberglauben vnd Finſternuſſen et 
mas ſcheinlichers / dann fie haben zween 
Goͤtter / den einen deß Himmels / vnd Ben 
andern der Erden. Dem Gott deß Him⸗ 
mels opffern fie täglich das incenfums 
oder Rauchwerck / und begeren nichts an⸗ 
ders von jhm / als einen guten verſtandt vñ 
geſundtheit· Von dem GOtt dee Erden 
begeren fie Fruͤchte / Vich vnd andere fra 
diſche ding / dan fir ſagen / daß er ein Weik 
vnd Kinder habe / vnd derwegen forg trage 
fuͤr das Vich / vnd den Samen. Als offt 
fie eſſen / ſchmiren oder beſtreichen fie mis 
dem faiſteſten Fleiſch den Mundt deß Go⸗ 
tzenbildto / vnd der Kinder / ſolgents werffen 
fie etwas von der Brühe dep Jleiſches auß 
den Hanfeden Gaiſtern für, Den G Oitt 
deß Himmels fegen fie an ein hohes Dit < 
Den Gott der Erden aber aufder Erden. 
Sie glauben / daß vnſere Seelen vnſterb⸗ 
lich ſeyen / aber doch / daß ſie auß dem einen 
Leib widerumb in andere / beſſere oder aͤrge⸗ 
te Leiber / nach beſchaffenheit jhres beſche⸗ 
henen verhaltens / fahren, 


Bonder Chineſiſchen Abs 
götterep, E97; 
Ä M Jeden Tartarn grainitzẽ die Chi⸗ 
9 rneſiſche Voͤlcker dieſelben besten 
Wan den Himmel / die Sonne) den 
Mohn vñ andere Sternen / jtem die Inue. 
tores vñ Erſinder der Kuůnſien / vñ die jeni⸗ 
gen / ſo etwan herꝛliche vñ nutzliche thatẽ vñ 


werck begangen haben pud vnd andn iſt ein 
anſe⸗ 








“ 


anſehenlichs Weib mit einem Kindt inn 
den Arm̃en / demſelben richteten fie ſehr 
groſſe Statuas oder Bilder auff / vnd laſ⸗ 
ſen jhm allzeit ein Liecht vor brinnen. 
Etliche ſeindt verhanden / welche ſo gar 
die noch lebende Freunde vnnd Ver— 


wandten der Goͤtter verehren / vnnd jh⸗ 


nen Kirchen bawen / vnnd fich jhnen ver⸗ 
loben. Deßgleichen verehren ſie die Teu⸗ 
fel in der Höllen / vnnd mahlen fie mit 
Schlangen vmbguͤrtet / vnnd mit Fewer 
im Munde. Gleichwol ins gemein zu⸗ 
reden / verlachen ond verachten die Chi- 
nefer die Götter + Sie werffen in jhrer 
gegenwertigkeit das Loß / vnnd woferrn 
es nicht nach jhrem gefallen faͤllt / alßdann 
briglen fie die arme Goͤtter / ftoffens 
ins Waſſer / vnnd jagens ins Fewer / 
folgendts befleiffen fie fich / fie mit new— 
en Verheiſſungen zuverföhnen / biß letſt⸗ 
lich das Loß nach jhrem Stun außgehet: 
Vnund alßdann erhöhen vnd loben fie. die 
Goͤtzen / mit Verßen vnnd Sefängen/ 
opffern jhnen Hennen / gebratne Gaͤnß / 
Reiß / Schweinskoͤpff / vnd ein Faß mit 


Wein. Von allen diſen dingen legen 


ſie dem Goͤtzenbildt etwas wenigs für/ 
nem̃lich das aͤuſſerſte Ende vom Dh: 
dep Schweine / die Klawen der Voͤg⸗ 
len / ond etliche tropffen Weins: Mit 
dem vbrigen halten fie sin luſtiges Pan⸗ 
cket. Die Sayen tragen lange Haar) 
dann fie fagen / dag man fie darbey / 
nach jhrem Todt hinauff gen Himmel 
ziehen werde, Die Prieſter fcheren jhre 
Haar ab / vnd ſagen / daß fie dergleichen 
huͤlff nicht bedoͤrffen. 


Von der Abgoͤtterey der 
In © Siameſer. 


Je Siameſer halten GOTT. 
Skfuͤr einen Erſchaffer deß Him⸗ 


mels vnd der Erden / fuͤr einen 
Belohner der Fromen / vnd einen Straf⸗ 
fer der Boͤſen. 
Menſch zweyerley Gaiſter ben ſich habe / 
dern der eine jhn bewahret / vnnd zum gu⸗ 
ten ermahnet / der ander aber jhne verſu⸗ 
chet ond vexieret. Sie bawen vil vnnd 





deß dritten Buchs / ander Theil. 


Sie glauben /dapder 
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‚herzliche Kitchen / vnd in denfelbigen wit 
vnnd groffe Menſchenbilder 7 die fie ver- 
meinen / daß fie von wegen ihres frommen 
Lebens im Himmel feyen, Vnder andern 
Bildern iftains welches 50, Scheit lang 
iſt / vnnd welches fie für den Vaͤtter der 
Menfchen halten : Dann fie feinde der 
maynung / daß Derfelb von GOtt yon o= 
ben herab gefende worden ) vnd daß auß jm 
geboren worden etliche Derfond/foda groß 
fe Pein vnd Marter gelitten haben von 

GOttes wegen, Die Prieſter werden bey 

ihnen in groffen ehren gehalten / vnd trägen 

lange gelbe Rlayder / dann weil alle gelbe 
ding ein Gleichnuß haben mit der Sons 
nen vnd dem Goldt / fo werden fie GOtt 
dedicirt. Sie gehen nicht in die Haͤuſer 
der Weiber / vnd ziglen Feine Hennen / vm̃ 

daß es feminzodsr Weibel ſeindt. Das 

Weintrincken iſt bey jhnen ein fo groſſe 

ſchandt / daß fie die Prieſter / fo denſel⸗ 

ben trincken / zu Todt fleinigen, Sie hats 
sen vil Faſten im Jahr / vnd fonderfich zu 
einer zeit / wann alles Volck zu den Kir⸗ 
chen vnnd Predigen lauffet. Sie glau⸗ 
ben / daß die Welt einen anfang gehabt / 
vnd 8000. Jahꝛ ſtehen werde /daran na | 
Mehr 8000. vergangẽ / auch daß fiedurchs 

Fewr verzehet / vnd alß dann ſich im Him⸗ 
mel acht Augen der Sonnen aufthun wer: 
den / welche mit einer gꝛoſſen Hig die Waſ⸗ 


ſerfluͤß / vnd das Meer außdoͤrren / vnd die 
Erde zu lauter Aſchen verbienien / folgents 


zwey Eyer vberbleiben werden / darauß ein 
Mann vnd ein Weib kriechen wirde) ſo 
die Welt widerumb erneweren werden. 
Alßdann werde auch Fein geſaltzenes Waß 
fer mehr / ſondern allenthalben Weyher vn 
klare ſaubere und ſuͤſſe Waſſer verBanden 
fein/fo den Boden dermaſſen netzen vnd 
fruchtbar machen werden / daß er ohne alle 
mühe oder arbeit alles vberfluͤſſig tragen 
vnd herfür wirdebringen, “ 


Bon der Übgötterey der 
Peguiner. 

7 IN egu ſagen die allerweiſeſtẽ von 
te her onderfchidlichen Welten / ond 
wo fonderlichen fünfen dern allbereie 

h2 Sieg 
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364 Joannis Boteri Weltbefehreibung/ 


vier vergangen / daß auch die Welt durchs 
Fewer vergehe / vnd jmmerdar durch forte 
derbare Goͤtter widerumb renouiert vnd 
ernewert werde, Sie haben vnendtlich 
vil Goͤtter / ja fo gar etliche Menſchen 


halten fie fuͤr Goͤtter / aber doch mit dem 


beding / daß dieſelbigen zuuor paſſiert ſeyen 
in Fiſchen / in wilden Thieren / vnd in al⸗ 
lerhandt Voͤgeln. Sie halten darfuͤr / 
daß nach diſem Leben drey Ort verhan⸗ 
den / das aine der Pein vnd Marter / das 
ander der Wolluͤſt / vnd das dritte der A- 
michilation_. oder der vernichtmachung/ 
welche fie Niba nennen. Vnmd ſie ſagen / 
daß die Seelen ſo lang an den jetztberuͤhr⸗ 
gen bayden Orten verbleiben / biß fie wuͤr⸗ 
dig werden in dem Niba auffgenommen 
zuwerden. Auß diſen principijs vnd an⸗ 
faͤngen entſpringen dermaſſen vnendtlich 
vil Eitelkeiten / Aberglauben / Ceremonien 
vnd naͤrriſche maynungen / daß es nicht 
außzuſprechen. Sie verehꝛen auch ſon⸗ 
derbare machinasꝰ, ſo da gemacht ſeindt 
wie die Egyptiſche Pyramides, fo Varel- 
le genennt werden / vnd dern die klainiſte 
vier Elen hoch ſeindt. Die allergroͤſte 
iſt in der Statt Degun. , vnd dermaſſen 
hoch / daß man darauß den maiſten theil 
deß Reiche fehen kan: Sie ſeindt ge⸗ 
macht auß Stain vnd Kalch / vnd vergult 
mit guldinen Blettern. Obenauf ſeindt 
ſie mit Eiſenwerck verſehen / vnd gezierdt 
mit einem kupffernen Hut oder Apffel / der 
vmbgeben iſt mit Gloͤcklein / darinn die 
Edlegeſtein vnnd andere ding / ſo darzu 
geſchenckt vnnd verehrt wurden / gehenckt 
werden. Diſe Varelle oder Thuͤrn bet⸗ 


ten fie fuͤr jhre Goͤtter an und machens ſo 


groß / zur bedeutnuß jhrer grandeza- vnd 
hochheit. Bey jhren Goͤtzenkirchẽ haben fie 
Conuenten. der Prieſter / biß in drey 
hundert vnd mehr. Dieſelbigen haben we⸗ 
der auff dem Kopff noch im Angeſicht ai⸗ 
niges Haͤrlein / ſonder muß alles abgeſcho⸗ 
ren vnd kahl ſein. Sie tragen lange Klay⸗ 
der / mit Erinlen / ſo biß auf die Fuͤß raichẽ: 
Haben Fein gemeinſchafft mie Weibern / 
noch auch vil zuſchaffen mit andern Maͤm⸗ 
nern: Seindt Gaſtfrey mit den Frem̃den: 
Etliche dergleichen Conuent haben jhre 


EEE 
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gewiſe Renten / andere aber leben vom All⸗ 
muſen. Man hat auch ſonderbare be⸗ 
ſtellte Haͤuſer fuͤr die Weiber / ſo ſich bege⸗ 
ren zu retiriren vnd einzuziehen. Vber 
diß haben ſie noch etliche Loſament oder 
Zimmer / darinn man nichts anders thut/ 
als die Goͤtzen klayden / vnd darinn aufbe⸗ 
halten / dern ſeindt ober J00000, dreyſſig 
tag faften fie im Jahr/ond glauben / daß ein 
Dieb nach difem Leben ein Sclaue iſt def 
ſen / deme er etwas geſtohlen oder ent⸗ 
frembdt hat in ſeinem Leben. Sie halten 
auch darfuͤr / daß es ein Suͤnd iſt etwas 
lebendiges zutoͤdten / derwegen befilcht der 
König bißweilen auß andacht / daß mar 
nicht Fiſchen noch etwas lebendiges vmb⸗ 
bringen folle/c, ; 
Bon der Abgötterey der 


Narfinganern, 


| Je Voͤlcker zu Narfinga glauben 
erſtlich an einen GOtt / HErrn 
der gantzen Welt / folgendts an die 
Zeufel/als Anfänger alles boͤſen / vnd der⸗ 
wegen erweiſen ſie denſelbigen ein vil groͤſ⸗ 
ſere Ehr / denn GOtt: fie bawen jhnen 
auch vil vnd herzliche Wohnungen / vnd 
begabens mit ſtattlichem Einkom̃en. In 
etlichen denſelbigen wohnen ſonderbare 
Menſchen / ſo / wie Religioſi, dem Dienſt 
deß Abgotts abwartẽ: In etlichen andern 
wohnen gemeine Weiber / ſo zuerhaltung 
diſer Haͤuſer / Gelt verdienen / wie auch 
zu ſolchem ende vnderſchidliche Maͤgd⸗ 
lein erziehen vnnd abrichten. In diſer 
Gegendt / wie auch im Königreich De- 
ley und Cambaya,, finde man die Ba- 
neaner., fo für Heilig gehalten werden: 
Diefelbigen tragen an ihrem Halß einen 
Stein / inn der gröffe eines Eys / vnnd 
mit fonderbaren Linien Durchsogen / an 
Rate ihres GOttes. Vnnd if jhnen 
verbotten etwas lebendiges zutoͤdten / o⸗ 
der fehen tödten. Sie Fauffen die fca 
bendige Voͤgel von denen die fie toͤdten / 
vnd vmbbrꝛingen wöllen / ond laſſens flica 
gen, Die angezündte Kerzen haben fie 
inn den Laternen / damit die Mucken 
nicht darein fliegen vnd fterben, 
In 
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dep dritten Buchs / ander Then 


In den noͤthen ruffen fie andere jhre Se⸗ 
ctenogenoſſen / ſo ein vil ſtꝛengers leben fuͤh⸗ 
ten / auf daß ſie jnen die Laͤuß von jhren Lei⸗ 
been benemen / vnd ſelbſt zu ſich nemmen 
moͤgen. Sie verheuraten ſich nur einmal / | 
und warn fie fierben / begraben fich jhre 
Weiber ſambt jhnen. Die hohe Perſonen 
werden nicht begraben / ſondern verbrennt / 
deßgleichen die Weiber / die arme zwar alß⸗ 
paldt / die reiche aber vber etliche Tag here 
nacher / dann ſie verzehren ein zeitlang mit 
pancketiren vnd frewdenfeſten / folgents ſe⸗ 
gen fie ſich auff ein weiſſes Pferdt / reitten 
allenthalben in der Statt herum mit Sin⸗ 
gern / Trommetern vnd andern Leuten / 
welche die dapfferkeit diſer Weiber / vnd 
die Ehr / welche ſie jhren Männern erwei⸗ 
ſen / celebriren vnd außruffen. Am deit ⸗ 
ten Tag hernacher legen ſie pꝛachtige Klai⸗ 
der an / verfuͤgen ſich an das Oꝛt / da jhre 


Männer verbrennt worden: Daſelbſt fiei-- 


gen fieauf einen Holtzhauffen / ſtercken vnd 
ermahnen die herumb ſtehende Weiber zu 
der ſchuldigkeit gegen jhren Maͤnnern / daß 
ſie jhnen nem̃lich ebenmeſſig diſe Ehꝛ er⸗ 
zeigen ſollen / ſeytemal der beruff einer ſol⸗ 
chen that ewigklich / der ſchmertzen aber / 
welchen ſie empfinden / nur ein kleine Zeit⸗ 
lang wehren werde. Nach ſolchem ver⸗ 
ſchencken ſie die Klayder / Edlegeſtein vnd 
was fie an jhrem Leib haben den vm̃ſtehen⸗ 
den Leuten / gehen alſo nackendt dreymal 
vmb den Holtzhauffen herumb / ſetzen ein 
Geſchirꝛ mit Schmaltz auff den Kopff / 
verwenden ſich gegen der Sonnen / re- 
commendieren,pndbefeichen fich ihrem 
Abgott / naigen fich gegen dem Few⸗ / werf⸗ 
fen das Geſchirr mit Schmaltz hinein / fol⸗ 
gents fpringen: fie ſelbſten auch hinnach. 
Alßdann gieſſen ihre Freunde vil Oel vnd 
Schmaltz in die Flammen / damit ſie deſto 
ehender vnd geſchwinder verbrennen vnd 
von dem Fewer verzehrt werden, | 
Diejenige IBeiber aber /fo fich diſer 
geftale nicht felbft verbrennen / werden für 
vnerbar gehalten / ſam weren fie Ehebre⸗ 
cheein. Difen Aberglauben der Narfingı- 
ſchen Weiber hab ich darum̃ erzehlen wol⸗ 
len / auff Daß man ſehe / was doch die Ge⸗ 
bꝛaͤuch vnd Gewohnheiten / darinn wir ge⸗ 
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‚boren werden / vermoͤgen. Dann was kan 
eines veraͤchtlichern vnd bloͤdern gemuͤts 
ſein / als eben ein Weib? Oder mag fan 

erſchroͤcklicher vnd ſchmertzlicher fein Yale 
ebendas Fewr? Vnd nicht deſtoweniger 
begeben ſich diſe Weiber gern vnd freywil⸗ 
lig in den Todt deß fewrs. Difer gebrauch‘ 
iſt dermaſſen alt/daß Strabo vnd Proper- 


tius meldung daruon thun / vnd wirdt nit 


‚allein im Königreich Narſinga, ſondern 


auch in wilen andern Orten in Indien gen 


Halten, ) 


Indianiſchen Ab⸗ 


goͤttereyen. 9— 
NIndien præſidiren vnd regiren 
Mdie Religion die Bram̃anni/ von 
Ddenen die alte Griechiſche Scri⸗ 
benten vil gemelt / vnd ſeindt getheilt in 


m 


Bon den 


zweyerley Seeten. Dann hier etlichevere 


ehlichen fich/wohnen in den Stätten/ und 
behaltenden Namen der Bꝛam̃anner. An⸗ 
dere fuͤhren ein keuſches Leben / werden Io- 
gigenennt/ondfeinde hieuor Ginnofofi- 
ſti genennt worden, Diſe haben kein Eine 
kommen / erhalten ſich mit dem Allmuſen / 
fuͤhren ein ſehr ſtrenges Leben / vnd gehen 
allenthalben in Indien Wallfarten / Ent⸗ 
halten ſich ein gewiſſe Zeitlang aller Wol⸗ 


luͤſt deß Fleiſches / vnnd werden hernacher 


Abduti, das iſt / exempt aller Geſaͤtz vnd 


ar 5) 


gleichfatimpeccabiles vnd ohne Sim 


genenns, Alßdann aber werffen und wel⸗ 
gen fie fich inn allerhand: Sund und La⸗ 


fern, Sie haben ein Haupt / oder Dbris - 


ſten / der da ſtattliche Einkommen außther⸗ 
let / vñ zu beſondern zeiten ſeine vnderſchid⸗ 


‚liche Iogen hin vnd wider jhre Thorheiten 


zu predigen verſchicket. 
Die Bramanni betten an einen ſon⸗ 
derbaren Parabramma vnd deſſelben drey 


Söhn / tragen auch ſhm zu ehren drep 
Schnüram Half : Nit allein sehlen fie 


vnder die Goͤtter die jenige Menſchen / ſo 


in jhren Lebzeiten etwas namhaftes began- 
gen / ſondern auch fo gar die Thier / vnd 


bawen jhnen koͤſtliche Kirchen: Sie ver⸗ 

ehren die Affen vnd Elephanten / fuͤrnen⸗ 

lich aber die Ochßen vnd Kühe, Wann 
3, der⸗ 


ur 
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nen das Schwerdt angegürtet hat / alß⸗ 
dann vmbfahet er fie nach einander onnd 
fagt : Du folleft befchügen die Bramma⸗ 


ner ond Kuͤhe / die vrſach / warumb fie ſo 


vil von jhnen halten / iſt allweil ſie ver⸗ 
mainen / daß die Seelen der verſtorbe⸗ 
nen vil ehender inn diſe Thier / denn in 
andere / fahꝛen. Bil andere halten auch 
das jenige ding für einen Gott / deme 
fie deß Morgens früe/ wann fie auß dem 
Hauß gchen / begegnen, Vnmuͤglich 
were auch zuerzehlen / was fie für Aber⸗ 
glauben brauchen mit den augurijs vnd 
Dogeigefchreyen / Item mit den Cere⸗ 
monien jhrer abgeſtorbenen / dann weil 
die Auchoritet der Bram̃aner bey difen 
Voͤlckern fehr ale vnnd groß iſt / fo iſt 
fein zweiffel / daß fie ihre Thorheiten 
vnd Eitelkeiten ober. alle maffen vermehrt 
haben, ra 


Don der Abgoͤtterey in 


Iapon.. 


ches ift naͤruſcher vnnd laͤcherli⸗ 

cher / als eben die Aberglauben 

vnnd Abgoͤttereyen inn Iapon_., 
Die Bonzen jhre Pfaffen vnnd Lehꝛer 
haben ailf vnnd mehr widerwertige Se⸗ 
cten / aber doch vergleichen ſie ſich mit 
deme / daß ſie die Prouidentz vnd Fuͤr⸗ 
ſehung GOTtes / vnd die Vuſterblich⸗ 
heit der Seelen laugnen: Vnnd diſes 
thun ſie keiner andern vrſachen halben / 
als damit ſie ſich deſto freyer vnnd ſiche⸗ 
rer in allerhandt Suͤnd vnd Laſter bege⸗ 
ben moͤgen. Diſe Gehaim̃nuß jhrer 
Gottloſigkeiten Communicieren fie nur 
den Edelleuten / aber mit dem gemai⸗ 
nen Volck reden ſie vonn der Pein der 
Hoͤllen / vnnd von jenem Leben: Sie 
wohnen vnnd leben ſtattlich / vnnd ins 
gemein / vnd doͤrffen keine Weiber nem⸗ 
men / deßgleichen doͤrffen die Bonzin 


Männer nemmen / dann es’hat auch der 


Teuffel difer Deten fonderbare Weiber 
oder Tonnen / fo da vnderſchidliche Klay⸗ 
der fragen, | 


#wr 


ss Jooannis Boleri Weltbeſchreibung / 
derwegen Des König die Nairi (welche ſo 
vil ſeindt ale Ritter) machet / vnnd jh⸗ 


Die Bonzen haben vnderſchidliche 


Academien. Diefürnerfifte vns berütfite 


fie iftdie zu Frenoyamaysefcheauf einem 
ſehr hohen Berg neun meilen von Meaco 
ligt. Daſelbſt Hat ein Japoniſcher Kor 
nig vor 800. Jahren 3800. Kirchen ſam 
den Conuenten der Bonzen auffgericht. 


Damit auch die Bonzen den ſtudijs jhrex 


Geſaͤtzen vnd Lehr deſto beſſer abwarten 
moͤchtẽ hat er vnden am Berg zwey Doͤꝛf⸗ 
fer / auß denen ſie mit allerhandt notturfft 


verſehẽ wurden / erbawet. Dife Academia 


ward dermaſſen beruͤm̃t / dz der Principat 
oder Rectorat derſelben nur den Soͤh⸗ 
nen oder nahen Befreunden deß Koͤnigs 
gegeben vnd verlihen ward. Dann die 
Bonzen. beſaſſen diſer Orten ſchier den 
dritten Theil deß Einkommens deß Koͤ⸗ 
nigreichs Voma, vnd regierten mit jhrer 
Authoꝛitet das Koͤnigreich Meaco. Her⸗ 
nacher weil die Majeſtaͤt vnd Hochheit der 
Koͤnige zu Meaco abnam / vnnd die ding 
abwertz gingen / ſo ward die anzahl beſag⸗ 
ter Kirchen nur auff 800. gebracht / vnd 
die Bonzen verfehrten jhre ſtudia inn die 
Kunſt der Wafen vnd Kriegens/ond ha⸗ 
ben Anno 1535. nach begangnen vilen 
Raubereyen/ die Statt Meaco pberfallen 
vnd maiftens verbienne. Weil auch fie 
dem Nabunanga Ferm zu Tenza einen 
ſonderbaꝛn defpedt vnd hohn erwifen hat⸗ 
ten / ſo ward An: y551. der Berg eingenom« 
men / die maiſten Bonzen nidergehawen 
vnd 400. Kirchen zerſtoͤrt. 

Die edliſte und fuͤrnemſte Abgoͤtter 
in Japon ſeindt die Forochi vnd Camiz 
die Fotochi würden für Goͤtter gehalten? 


von wegen jhrer groffen gelertheit vñ fivene 


gen Lebens : Die Cami aber von wegen 
—— Thaten vñ Inuen- 
tionen. Die Fotochĩ waren Prieſten 
vnd Bonzen, vnd der wegen werden ſie ge⸗ 
betten vmb die Guͤter jener Welt 3 Die 
Cami aber waren herzliche vnnd dapffere 
Fuͤrſten / vnnd derwegen werden fie umb 
zeitliche Güter angeruͤfft. 
Etliche andere Japoneſer beten an 

die Sonne andere aber die Stern⸗ n /ond 
biegen fich nur gegen oder vor #.cm Him⸗ 
mel ; Andere halten Die Sp’,fchen vnnd 
andes 


















andere bie wilde Thier für-jhre Goͤtter. 
Nahe bey Meacofiher man ein edle Kirch / 
welche einer Hewſchrecken oder taranto⸗ 
‚Ja.dediciert worden / ſehtemal ſie dieſelbe 
für den GOtt der (tudien vnd weihheit 
Balten. Dermaffen groß ift die Kunſt deß 
Zeufels/ daß er die Menſchen zwingt ſhne 
angubeeten in der geflale vnderſchidlichet 
hier, Er faͤhrt in die Leiber derfelbigen 
armſeligen Leut / peiniget ſie grauſamlich / 
Und wann er gefragt wirdt / wer er ſeye? 
Antwortet er / daß er ( Erempels weiß) 
ein Königder Ochßen iſt: Vnd er drower 
jhnen / daß er von dannen nicht weichen 
wolle / woferrn man jhm nicht ein Kirche 
bawe: Wann man auch jhm Die getha⸗ 
ne zuſag nicht helt / alßdann kompt er wi⸗ 


der / vnd peiniget den Patienten / ſo lang / B 


biß ers erlangcge. | 
Ferer haben fie auch einen er⸗ 
ſchroͤcklichen und grauſam̃en Teufel der 
Hoͤllen / mit zweyen Teufeln bey jhm ſte⸗ 
hendt: Dern der eine die Suͤnd der Mens 
ſchen beſchreibet: Vnd der ander ſie abli⸗ 
ſet: Die Mauren der Kirchen ſeindt auß⸗ 
gemahlen mit der Pein / welche die Teufel 
den verdampten anthun. Man zeiget Die 
fen Voͤlckern den Teufel auf onderfchidli- 
che manier / vnd gibt jhnen zuverſtehen / daß 
die gute vnd widerwertige zuſtaͤnd von jm / 
nach beſchaffenheit der vilen oder wenigen 
andacht / die man zu jhm getragen hat / de- 
pendirn... N 
In einem fonderbarn ont reprefentirte 
er fich nachfolgender geftale : Wer ein 
groß verlangen hatte nach der Seligkeit 
jenes Lebens / der verfuͤgte ſich hinauß in 
einen Berg / allda der Teufel ſich vor ſhm 
ſehen ließ / hernacher folgte jhm das Ge⸗ 
ſpenſt / Cwelches jhm erfchinen/) durch 
wuͤſte ungeheure Ort / biß es ſhne in einen. 
Graben flärgte / darinn er vmbkam. Dis 
Ser betrug ward su diſen vnſern zeiten nach« 
folgender geſtalt offenbar : Weil ains⸗ 
mals ein Jüngling feinen Vatter difen A⸗ 
berglauben nicht kondte außreden / ſo ward 


er vorhabens / heimlich mit dem Bogen 
inn ber Handt / hinder jhm herzu gehen. 
Nun kam der Teufel in einer ſonderbarn 


glantzenden Geßallt / vnnd jmmittelſt deß 
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Juͤnglings Vatter auff ber Erden lag / 
vnd jhn anbettete / ſpannete der Juͤngling 
feinen Bogen / zihlte auff den Zeuffel vnd 
traf an feiner flatt/ einen Fuchß. Er folg⸗ 
te auch den Fußſtapffen deß fliehenden 
vnd bluͤtenden Fuchßens nach / vnd kam 
zu dem vorbemelten præcipitio oder Gra⸗ 


ben) vnd fandt daſelbſt ſehr vil Todtenban 


ligen. Diſer geſtalt errettete er feinen Vat⸗ 
ter vor dem Todt / vnd die andern vor der 


Mit diſen vnd dergleichen Thorhei⸗ 
ten vergleichen fich auch Die exequiz vnd 
Befingenuffen der Todten / die fie mie‘ 
geoffem pracht vnnd vilen Ceremonien’ 
halten / dann weil die Japoneſer ſehr ehe 
geitzig Feinde / fo verwenden fie ein aroffen: 
Vnkoſten auf die Begräbnuß vnnd Be⸗ 
ſingnuſſen. Diejenigen / foden Vnko⸗ 
fien nicht vermögen / werden inder Wache 
heimlich begraben / oder in den Miſt ges 
worffen. Diejenigen aber/fo einandache 
zum Amidafmelcher der fürnerfiften Goͤt⸗ 
tern einer iſt) haben / ond deß Sehens ſatt 
ſeindt / begeben ſich in ein Spelunck / wel· 
che an allen Orten dermaſſen verſperrt iſt / 
daß ſie nur durch ein einiges Rohꝛrloch ath · 


men koͤnnen: Daſelbſt faſten vnd erhun⸗ 


geren fie ſich zu Tode / jmmerdar den A- 
mida anruffendt. 
An den Meergrainitzen gehen ſie nach⸗ 
folgender geſtalt in den Tode, Erſtlich 
ſem̃len fie vil Allmuſen: Segen es in ein 
Zafchen / predigen dem Bolck offenslich 
vnd entdecken jhnen was geſtalt fie vorha⸗ 
bens / von hinnen inn jene Welt zuſchei⸗ 
ben / vnd den Amidam zuſehen. Vund 
wirbt ſolches von menigklichen faſt gelobt. 
Folgents verſehen fie ſich mie Sicheln/ 
damit fie die auff der Straſſen verhande⸗ 
ne Diſt! vnd Dormer hinwegk hawen mo⸗ 
gen. Vund ſetzen ſich in ein neiwe Bar⸗ 
cken oder kleines Schif/ hencken an jhren 
Halß / Arm̃ / Send vnd Füß ſehr fchmwere 
Stain: Vnd wann ſie auffs hohe Meer 
kom̃en / alßdann durchborn ſie das Schif / 
oder werffen ſich ine Waſſer 
vnd erſauffen. * 
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Don der Abgöttereyder 
Molucker. 


WI Hevnd benoꝛ die Arabier von Ma⸗ 
Sole gen Molucco / vnd den Be⸗ 


nachbarten Inſeln / vnd jhren Voͤl⸗ 
ckern kamen / lebten ſie ohne einige erkent⸗ 
nuß GOttes vnd Religion. Etliche hiel⸗ 
ten die Sonne oder den Mohn / etliche aber 


andere him̃liſche oder jrrdiſche ding / ſchier 


wie die alte Egyptier /für Goͤtter. Darzu 


gab jhne der Alcoran ein gute befuͤrderung / 
dann weil ſie kein gewiſſe Geſaͤtz oder be⸗ 
ſtim̃te vnd gemeine Religion hatten / fo 
Fondte man leichtlich einandere Sect / wel⸗ 
che ein beſſers anſehen hatte / denn die jhri⸗ 
ge / einführen, 


Von den Juden. 


Je Juden ſeind vnd werden je laͤn⸗ 
ger je mehr in der gantzen Welt 


zerſtrewt nit allein in Africa / ſon⸗ 


dern auch fuͤrnem̃lich in Aſia vnd Europa. 
Der aller erſt / der fie zerſtrewt hat / war Aſ⸗ 
ſar Koͤnig in Aſſyrien. Damals waren die 
Hebreer getheilt in zwey Koͤnigreich / das 


eine ward genennt das Jeruſalomitaniſch 


oder Juͤdiſch Koͤnigreich / vnd begriffe das 
Juͤdiſche vnnd Beniamiſche Geſchlecht. 
Das ander war das Samaritaniſch oder 
Iſraelitiſch / vnd begriffe die vbrige zehen 
Geſchlecht. Als derowegen in Samaria 
regirte Koͤnig Facea / hat Aſſar gefaͤngklich 
hinwegk gefuͤhrt / die Geſchlecht Ruben / 
Sad vi Manaſſe / ſo jenſeits deß Jordans 
wohnten. Er eroberte Galileam / vnnd 
fuͤhrte hinwegk das Geſchlecht Nephta⸗ 


lim. Salamanaſar Koͤnig in Aſſyrien be⸗ 


kriegte den Oſeam / eroberte Samariam / 
vnd das Koͤnigreich Iſrael / vnd fuͤhrte das 
Volck mis ſich in Aſſyrien. Diſer geſtalt 
zohen die armſelige Hebreer vber das Me⸗ 
diſche vnd Perſianiſche Gebirg / vnnd ka⸗ 
men in anderthalb Jahren gen Arſareth / 
welche ein Prouintz der Belgianern iſt: 
Auß dern feinde die Hebreer Anno J2 00, 
vnder dem Namen der Tartarn / onderm 
groffen Chingi /der das Catayſche Reich 
geßufft bat / gezogen ; Vnd weil fie die be⸗ 
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ſchneidung / vnnd etliche andere diug deß 
Moſaiſchen Geſaͤtzes behielten / ſo feind fie 


deſto leichtlicher Machometiſch worden. 


Vber 1 1 8. Jahꝛen nach der Gefaͤngknuß 
der zehen Geſchlecht / wurdẽ die Geſchlecht 
Juda vnnd Beniamin drey mal durch den 
Koͤnig Nabuchodonoſor gefaͤnglich in A 
ſyrien geführt. Zudem erſten malwurden 
wegkgefuͤhrt 3023. Edelleut. Zum andern 
‚mal ) 80 0, Zum dritten die vbrigen alles 
fampt Jaußgenommen sooo, Sie verblie 
ben inder Gefaͤngknuß 70. Jahe lang / big 
zur zeit deß Koͤnigs Eyri = Damals wur⸗ 
den widerumb heim̃gelaſſen 5o 0 00. Des: 
aͤrmeſten durch Zerobabel/ / Nehemiam vñ 
Eßdram. Die andern verbliben in Aſſy⸗ 
ria von wegen jhrer Guͤter vnd Kinder / 
formirten ein rempublicam, erwoͤhlten 
ein Haupt auß dem Geſchlecht Dauido / 
vnd nenneten jhne ein Haupt der Bandi⸗ 
ten. Deßgleichen baweten ſie ein Statt 
auf dem Fluß Euphꝛrate / vnnd nennetens 
Neardea / das iſt / ein Fluß der wiſſenſchaft. 
Mit der Zeit vberkamen ſie auch ein be⸗ 
ruͤm̃te Academiam⸗ zu Babylon / dern 
Dodtores vnd Lehꝛer den Talmud com- 
ponirten Diſe Academi wehꝛete biß An. 
13 0 o. nach Chꝛiſti Geburt. Immittelſi 
eroberten die Arabier / Perſiam zuſampt 
vmbligenden Laͤndern / vnd verfolgten die 
Ehriften vnnd Juden . Dieſelbigen aber 
nem̃lich die Juden / flohen in Indien / dern 
noch biß dato daſelbſt vil verhanden. Nit 
weniger wurde Die andere zwey Geſchlech⸗ 
ter / ſo widerumb in Judeam kamen / zer⸗ 
ſtrewt / dann weil ſie wider den Kayſer Ne⸗ 
ro rebellirten., ſo wurden ſie letſtlich gar 
vertilgt / vñ Veſpaſianus ſchickte dem Ne⸗ 
roni vil tauſent zum dienſt deß Roͤmiſchen 
Gebaͤws. Hernacher hat Titus 10000. 
zum Ornamente vnnd Zierd deß Tri⸗ 
umphs Veſpaſiani hingeſchickt: Er 
verkauffte auch 100000, vnd erfüllte 
das Reich mie Yüdifchen Sclauen. 
"Bon denen fo in Italien fommen was 
ren / feinde diejenigen herkommen / fo Ans 
1539. auß Sicilia vnd dem Königreich 


‚ Neapolis vertriben worden / Item die / ſo 


in Tofcana end dem Römifchen Gebiet 
wohnen / auß welchem fiedurch Paulũ IV. 
ver⸗ 
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vertriben / aber durch Pium IV, und Xi- 
ftum I V. wider Berein gelaffen worden, 
zu Rom end Venedig feindedie maiſten. 
Aber widerumb in Paleftinam zukom̃en / 
haben die Juden auf ein newes vider den 

Kapyſer Adrianum rebellirt, derwegen er 

‚fie mit Kriegßmacht vberzogen / achtzig 

Schloſſer zerſtot / neun hundert Doͤrffer 

verbꝛennt / vnd 50000, Hebreer mit ſich in 
Hiſpanien gefuͤhret. Dafelbft vermehrten 
fie fich vnendilich / ſtiffteten An: 1000, ein 
Academi zu Cordoua, diefelbe florirte 
vnd wehrete 400. Jahrlang. Auß Hiſpa⸗ 
nien zohen ſie in Franckreich vnd Engel⸗ 
landt: Von dannen wurden fie Anz . 
vertriben: Auß Franckreich vertrib fie erſt 
lich Philippus Auguftus’, folgente Phi- 
Jippus Bellus” vnd letſtlich Philippus 
Longus: Es ſeindt aber noch biß dato et⸗ 
liche in der Prouintz Auignone verblibẽ. 
Nach dem nun ſie auß Franckreich vertri⸗ 
ben werden / hat Kayſer Conrad fie in 
Schwaben aufgenommen / von dannen 
ſie ſich biß in Bohaim / Defterreich vnnd 

ngern außgebraitet. Auß Vngern 
wurden ſie vertriben von wegẽ eines durch 
fie gecreutzigten Chriſtlichen Knabens: 
Siedann auch fie eben diſer vrſachen hal⸗ 
ben / vnd weil ſie die Schepffbrunnen ver⸗ 
gifftet haben ſolten / auß Triendt verjagt 
vnnd in Teutſchlandt vbel tractiert wo⸗ 
den. Auß Teutſchlandt haben fie ſich 
in Poln / Littaw vnd Reuſſen begeben / da 
ſelbſt wurden fie erſtlich durch Boleslaum 
Hertzogen zu Califia , folgendes durch 
König Cafimirum Magnum ſtarck be 
fürdert / dann weil ſich derfelb in ein Ju⸗ 
diſche Jungkfraw fehz verliebte / fo bewil⸗ 
ligte er jhnen groſſe Freyheiten: Sie 
wohnen hin vnnd wider in demſelben Res 
nigreich zerſtrewt / ernehzen fich inn den. 
Staͤtten mie Handtarbeit / vnd auf dem 
Sande mit dem Adlerbaw : Haben ein 
Synagog zu Crakaw / Lcopoli / vnd zu 
Trochi in der Littaw. 3 
Vber neuntzig Jahr / nach dam die 
Juden auß Franckreich vertriben wor- 
den / hat man ſie auch auß Spanien 
perjagt / dann Anno tauſent vier hun⸗ 
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3⸗ 


dert zwey vnd neuntzig / ließ König Ferdi⸗ 


nand allen vnd jeden Vnglaubigen ein bea 
fies zihl ſetzen / in welchen ſi ſich tauf⸗ 


fen laſſen / oder auß ſeinem Reich ziehen 
ſolten : Vermuͤg deß decreti Concilij 
Toletani, nachfolgenden Inhalts: Ei- 
fpaniarum Reges ne regiam fedem, 
confcendant priufguam inter reliqua 
facramenta iurent, fenullumnon Ca- 
tholicum» permifluros’ in ſuo regno 
degere, Damit auch das Königreich 
defto rainer were von allen Ketzereyen und 
Secten / fo ift das officium der Spa: 
nifchen Inquifition.. angeftelle worden. 


# 


Krafft difes Edicts feinde auß Hiſpanien 


gezogen 124.00, Haußgeſeſſene Juden/ 


außgenommen die Mohren: Dern etliche 
von wegen ſhꝛer Guͤter ſich tauffen lieſſen/ 
vnd ſtellten / als hetten ſie ſich bekehet. Ih⸗ 
rer Nachkoͤmlingen ſeindt fehr vil im Ko— 
nigreich Valentia. vnd Granata vber⸗ 
bliben / Haben vilmals rebelliert⸗ vnnd 
ſeindt letſtlich Anno 1609, durch Philip- 
pum III. außgefchafft/ vnd in Africam 
verſchickt worden. 
Die Juden aber / die ſich Nicht bekeh⸗ 
ren wolten / Haben fich auß Hiſpanien in 
Portugal begeben / allda König Ioan- 
nes? fie mit difem beding zugelaſſen / daß 
ein jegklicher für fein Haupt acht Cro— 
nen bezahlen / vnnd innerhalb einer ge- 
wiſſen Zeit anß dem Landt sichen / oder 
aber jhrer Freyheit beraubt fein folten: 
jnmaffen etlichen befehehen, 
telſt farb König Ioannes” aber ‚König 
Emanuel gab den Juden vnnd Moßen 
Anno 1497, einen beſtim̃ten Termin/ 
in welchem ſie ſich entweder tauffen laß 
fen / oder das Landt raumen ſolten. Ep 


verſuchte auch ſonſten allerhandt Mittel 


fie zubekehren / weil aber Feine verfangen 


wolte / ſo befalch er letſtlich / daß jhre Soͤhn 


fo vnder vier vnd zweintzig Jahren ale wa⸗ 


ven / auch fo gar wider ihrer Eltern wile - 


len / im Sande verbleiben vnnd getauffe 
werden ſolten. Diſer orfachen Balben 


verzweifelten etliche Suden / mwarffen 


ihre Sohn indie Brunnen / etliche ana 
dere toͤdteten fich ſelbſt / etliche pi 
Kae ec 
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ſich und lieſſen ſich tauffen. Andere bega⸗ 
ben ſich in Italiam gen Mantug / Ferꝛara / 
Venedig / vnd haben ein gute Synagog zu 
Piſa auffgericht. Diejenige Juden aber 
fo auß Hiſpanien und Portugal gezogen 
haben fich in Drient begeben /fonderlich 
gen Conftantinopelond Salonichi / allda 
fehler 200000, verhanden, Zu Vallona, 
finde man 150. Haußgeſeſſene / deßgleichen 
su Maura, ond 400,51 Rhodis. Zu Cai- 
ro, Alexandria, Alepo, Angorivnd 
Tripoli befinden fich 2500, Die Statt 
Stafiletio in Paleftina Haben fie wol bes 
fee / befegen vnnd erfüllen auch noch jm- 
merdar mehrdie Statt Vberiades fo dem 
AluaroMendez eine Marrano geſchẽckt. 
Zu Jeruſalem feinde ongefählich 10 0. 
Judiſche Haͤuſer / dann fie glauben / daß 
vor der zukunfft Meſſiæ ein grofies Fewer 
vom Himmel kommen / vnd dieſelbe Statt 
vnd Gegendt verbrennen / vnnd rainigen 
werde von allen vnreinigkeiten vnd grew⸗ 
eln / mit denen ſie von den Haydniſchen 
Außlaͤndiſchen Voͤlckern befleckt worden, 
Vud eben diſes iſt die vrſach / warumb der 
zulauf der Juden zu Jeruſalem ſo gar klein 
iſt / vnd ſie ſich nicht lang allda auffhalten 
oder verbleiben doͤrffen. 


Von den Machometanern. 


Bdala Machomets Vatter war ein 

Abgoͤtterer deß Iſmaelitiſchen Ge⸗ 
ſchlechts / ſen Muster Hennina_ war ein 
Hebreerin / alle bayde eines ſchlechten her⸗ 
koͤmmens vnd vermuͤgens. Er iſt geboren 
Anno 5 62. vnd hatte einen ſpitzfuͤndigen 
Kopff / und ward in feinem Manlichen al⸗ 
ter durch die Scenitiſche Arabier gefan⸗ 
gen / vnd einem Perfianifchen Kauffman 
verkaufft. Vnd weil derſelb ſahe / daß er 
brauchſam̃ und tauglich war zu allerhandt 
fachen / fo hielt er jhn in fo groſſen ehren / 
daß nach ſeinem abſterben ſein Fraw jhne 
Machomet zur Ehe nam. Wie nun er 
durch diſes mittel reich vnnd vermäglich 
war worden / alſo wuchß jhm auch der mut 
vnd ſinn nach hoͤhern dingen. Vnd begab 
ſich eben damals / daß die Arabier wider 
den Kayſer Heraclium rebellirten, zu 
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deme die Arrianiſche vnd Neſtoꝛianiſche 
Ketzereyen hatten die Kirch GOttes vbel 
zerziflen / der Juden anzahl ward zim̃lich 
groß + Der Sarracener Macht wuchß 
auch jmmerdar / vnd Das Römifch Reich 
war erfuͤllt mit Sclauen. Difer vrſachen 
halben formirte Machomet ein Geſatz / in 
welchem fie alleſampt jhren theil hatten : 
Darzʒu halffen jhm zween Juden / zween 
boßhafftige Ketzer / namens Ioannes ein 
Neſtorianer vnd Sergius' ein Arrianer. 
Das fuͤrnem̃ſte intent diſes Geſaͤtzes war 
angeſehen wider die Gottheit Chrifti / wel⸗ 
che von den Juden vnnd Arrianern ſtarck 
widerfochten wirdt. Zu annem̃ung diſes 
Geſaͤtzes bewoͤgte er ſie / in deme er erſtlich 
ſeinem Weib / Nachbarn vnd andern zu⸗ 
verſtehen gab / daß der Engel Gabriel vil⸗ 
mals mit jhm rede: Deſſelben Slangar- 
tribuirte er fein hinfallende Kranckheit. 
In diſem Geſaͤtz bewilligte er jhnen alles / 
was den Sinnen vnd dem Fleiſch beliebet 
vnd annem̃lich iſt. Nicht weniger bewil⸗ 
ligte er allen denen Sclauen / welche ſein 
geſaͤtz annam̃en / die freyheit / derwegen ver⸗ 
folgten vnnd vertriben jhne die Herrn der⸗ 
ſelbigen Sclauen bißgen Medina Tal- 
nabi, Fuͤrnem̃lich vnd inſonderheit aber 
ward fen Machometiſche Sect vermehrt 
durch fein gutes glück in dem Kriegßwe⸗ 
fen / welches er wider die Perſianer fuͤhrte / 
dann er eroberte gan Arabiam/vertrib die 
Römer auß Soria/ vnd feine Nachfolger 
erſtreckten das Reich vom Euphꝛate biß an 
den Oceanum Atlanticum⸗, vnd vom 
fchwargen Fluß biß vber das Wireneis 
fche Gebirg. Sie eroberten Sicilien/ 
durchftraifften Italien / vnd herrſcheten 
3 00, Jahrlang im Nidergang vnd Auff⸗ 
gang. 

Vnder andern brachte auch das Ma⸗ 
chometiſche Geſaͤtz mit fich die beſchney⸗ 
dung / vnd den onderfchide swifchen den 
rainen vnd vnrainen Speifen / die Juden 
dardurch zulocken. Es laugnet die Gott⸗ 
heit Chuiſti / die Arrianer / (welche damals 
ſehr mächtig waren) dardurch zuverſoͤh⸗ 
nen: Es miſchet vil Fabelwerck mie vnder / 
damit es ſich mit den Hayden accommo- 
dire: Es laͤſt dem Fleich den Zaum / weil 
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folches dem maiften theil der Welt anges 
nem̃ iſt. Deswegen Auicenna (vnange⸗ 
ſehen derſelb cin Machometaner war)von 
ſolchem Geſes alſo ſchretbt :.Lexnoftra, 
quam dedit Mahomet, difpofitionem 
ſœlicitatis & miſeriæ, quæ ſunt fecun- 
dum corpus,attendic; (ed eltalia pro- 
miſſio, quæ attendit intelle aum. Sa- 
pientibus vero Theologis, multo ma- 


ior cupiditas fait apprchendendi iſta, M 


quàm corporum, quæ quamuis detur 
eis, non tamen attendunt eam⸗, nec 
in pretio habent in comparatione foc- 
licitatis, quæ eft coniundio cum ve- 
Titate. 
Nach Machomers abflerben haben 
’ Alle, Abubequer, Omanpnd Odeman 
feine Beſreunde / ſich befliſſen vnd bemuͤ⸗ 
het jhm nachzufolgen / vnd hat ein jegkli⸗ 
cher für ſich ſelbſt geſchuben: Darauß 
ſeindt vier Secten entftanden,. Alle war 
das Haupt der Imemiern deme folgten 
die Perſianer / Indianer / vil Arabier/ und 
die Gelbini in Africa, Abuquequer. 
ſtufftete die Melchiaſche Sees/per ward ge⸗ 
folgt von den Saraciniſchen vnd Africa 
niſchen Arabiern. Omar war ein Vhꝛ 
haͤber oder Anfänger der Anehiz, welche 
vnder ben Tuͤrcken / zu Soria vnd indem 
theil Africæ / fo Zahara. genennt wirdt/ 
gehört. Odman. has hinderlaſſen die 
Baanchapdep Zefaia,, Auß diſen vier 
Secten feinde hernacher entſtanden acht 
und ſechtzig andere beräfite Secten. Vnd 
sonder andern Machometiſchen Secten 
ſeindt auch die Moꝛabiter / weiche gemeine 
klich in den heremis oder Einfibfhäufern 
wohnen) vnd gleichfafi Philofophimo- 
Tales’, vnd etwas onderfchiden ſeind vom 
Alcorano, Ein ſolcher Dioabiter war 
auch der jenig / welcher vor wenig Jahꝛren 
den Namen Machomets auffeiner Beruf 
getruckt zeigte / ein groſſe anzahl Arabier 
auß Africa zufafien gebracht / vnnd die 


Statt Tripoli belaͤgert has/ aber von fei⸗ 


ner Hauptleut einem verrathen / vnd den 
Tuaͤrcken gefangklich oberantwoztet/ vnd 


fein Haut dem Groß Tarcken vberſchickt 


Ka » 


wpiden, 





deß dritten Buchs /ander Dhcik, 


Die Eobtinifche Sectuſt auch Naͤt 
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sifch vnd Beſtialiſch: Derfelbigen einen 
erfihin voꝛ wenig Fahren auf den Merck; 
sen zu Algier / zu Roß auff einem Rhoꝛ 
mit einem Zaum / vnd gabbem Yolck zum 
verfichen / daß er auff demſelben Roß hun⸗ 





| dert Meilen geritten were ineiner einigen 


— Er ward auch deßwegen ſehr ge⸗ 
chit. Da er Ü 

Es feindtaber mit der zeit zwiſchen den 
ach ometanern von wegen der Cigeffeig 
Ihres Geſaͤtzes vnd vnderſchidlichen mage 
nungen / allerhandt vnordnungen erfolgt / 
dann weil jhre Sect nicht allein boßhafftig 


vnd ſchaͤndtlich / ſendern auch nasııfch ung 


fantaſtiſch iſt / ſo muſten die jenigen / ſo ſie 
beſchuͤtzten vnd erhielten / jhr aller handt wi⸗ 
derſinnige vñ ungerciffite interpretarios 
nes vnd Außlegungen geben / vnd jhre Ca- 


liphen bemuͤheten ſich diſem vnheil abzue 


helffen / dann es hat Moauia (welcher An⸗ 
no 770. gelebt /) vil vnuerſtaͤndige Leut 
zuſam̃en gebracht / vnd wolte mit jhnen dar 
thun / vnd heweiſen was man in ihrer See 


glauben ſolte / vnd zu ſolchem Ende ließ ep 


alle Schriften Machomets unnd feines 
Sachfolgeen zufasfien tragen, Aber weih 
diefelbigen fich ondereinander nicht fonds 
ten vergleichen / erwoͤhlte er auß jnen feche 
bie allergelertiſten / verfperste fie fambe den 
befagten Schrifften in einem Hauß / mit 
befelch / daß ein jeglicher das beſte / ſo ihm 
gedunckt / darauß erwoͤhlen ſolte. Diſe 
ſechs Perſonen reducirten die Macho⸗ 
metiſche Sehrin ſechs Buͤcher / vnd verords 
neten ein lebens Straff auff die jenigen / ſo 
anderer geſtallt von jhrem Geſetz reden on 
der ſchreiben wurden, Weil aber die Ya 


rabier in den Academijs” zu Bagdev, . 
Marocco yund Cordoua, in der Philo- 


fophia ftudirten.., vnnd fie ſpitzfuͤndi⸗ 
gen Verſtandts ſeind / ſo haben ſie leicht⸗ 
lich die Eitelkeit ihres Geſaͤteb warge⸗ 
nommen / derowegen if ein Stacturum.s 
gemacht worden / das nem̃lich hinfuͤran 
niemandt dem ſtudio Philoſophiæ ob⸗ 
ligen ſolte : Dardurch haben jhre Aca- 


demiæ, ſo 400. Jahꝛlang floyire gehabt? 


abgenommen. —9— 

Bu diſen zeiten ſeindt die Serten der 
Machomeuſchen Sosstofigfeisheffer 
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derſcheiden von wegen der Macht der Na⸗ 
tionen / die jhnen anhangen / dern fürnerfie 
lich vier ſeindt / nem̃lich Die Arabier / Per⸗ 
ſianer / Tartarn vnd Tuͤrcken. Die Ara⸗ 


bier haben mehr Aberglaubens vnd Eifers. 


Die Perſianer haben das aller natuͤrlichi⸗ 
ſte vnd vernuͤnfftigiſte: Die Tartarn be⸗ 
halten das aller Haydniſchte vñ einfaͤltigi⸗ 
ſte / vnd die Tuͤrcken (ſonderlich in Euro⸗ 
po)haben das allerfreyeſte on kriegeriſchte. 
Die Arabier haltens für ein gꝛoſſe Ehe / daß 
Machomet jhrer Nation geweſt / vnnd zu 
Meccao oder (wie andere ſagen) zu Medi- 
na Talnab begraben ligt / derowegen bes 
fleiſſen fie fich zum hoͤchſten / dife Sect zu⸗ 
vermehren : Vie fie dann in Indien be⸗ 
rait gethan haben / erſtlich durch Predigen / 
folgendts durch die Wafen. Dann als vor 
200. Jahꝛen Malabar Perimal regierte / 
haben ſie angefangen diß Vnkraut zuſaͤen / 
vnd damit ſie die Hayden deſto leichtlicher 
An jhr Netz braͤchten / fo verheurateten fie 

ſich mit jren Toͤchtern:Durch diſes mittel 

vnd durch das Gewerb deß Gewuͤrtz / ha⸗ 

ben ſie geſchwindt den Fuß in Indien ge⸗ 

ſetzt / vnd ſich befeſtigt / wie nit weniger etli⸗ 

che Doͤꝛffer / Maͤrckt vnnd Colonias ges 

baut vnd auffgericht. Das aller erſte Oꝛt / 


da ſie eingeniſtet / war Calicut / welches zu⸗ 


uor ein ſchlechtes Weſen war / aber durch 
das Gewerb vnd Zulauf deß Volcks / ein 
groſſe Statt worden. Siebrachten zu jh⸗ 
rer Sect den König Perimal , derfelb fie 
ſich von ihnen vberreden / daß er fich ent⸗ 
fchloflen gen Mecca zuziehen / vnd daſelbſt 
feine Taͤg zubeſchlieſſen: Als er derowe⸗ 
wegen ſich zu Schif begeben / vñ vil Schif 
mit Pfeffer vnd andern koͤſtlichen Sachen 
bey ſich hatte / iſt er inn einem erſchroͤckli⸗ 
chen Baaewitter im Meer ertruncken. 
Zu Malabarfallda fiefich mehrers denn 
anderſtwo in Indien befreundet haben) 
wohnen zweyerley art der Arabier oder 
Mohrꝛen / die aine ſeindt die Frem̃den / fo 
alldort jr vnderkommen haben von wegen 
deß Gewerbs auß Arabia / Cambaya oder 
Perſia. Die andere ſeindt die jenigen / ſo 
daſelbſt geboren werden auß einem Moꝛi⸗ 
ſchen Vatter / vñ einer Haydniſchen Mut ⸗ 
ler: oder aber von Moriſchem Vatter vnd 
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Mutter. Vnd dieſelbigen werden Narea- 
ni genennt / vnd ſeindt vnderſchiden von 
andern Voͤlckern an der Perſon / Klay⸗ 
dern vnd ſitten / diſe machen ſchier den vier⸗ 
ten Theil der Innwohnern deß Landts. 
on Malabar ſeindt fie gezogen gen 
Maldiue vnd Zeilan vnd haben daſelbſt 
die Maͤut vnnd Zoͤll auß den Kauffman⸗ 
ſchafften / Stätten vnd Landtguͤtern ex- 
practiſirt⸗, vnd dardurch den Gunſt der 
Fuͤrſten vnd Herrn erwoꝛben / beynebens 
auch ein groſſe Reputation fuperioritev 
vnd anſehen bey dem Volck erlangt. In 
deme auch ſie die ſenigen / die jhre Sect an⸗ 
namen / ſtarck befuͤrderten / hergegen Die je⸗ 
nigen / ſo ſich widerſetzten / ſtarck beängfiig« 
ten / haben fie ihre Machometiſche Gottlo⸗ 
ſigkeit faſt erweitert vnd vermehrt. Her⸗ 


nacher haben fie durch jhre Reichthum ol 


Macht das Sande angefangen zubehers 
ſchen / wie fie dann noch heutige Kags tie 
nen guten Theil dee Maldiuen vnnd dep 
Meerpoꝛten der edlen Inſel Zeilan_(auß« 
genommen Colombo, alida die Poꝛrtu⸗ 
geſer ein Veſtung haben) regieren und bee 
herrſchen. Durch eben dife Kunſt feinde 
fie vo: 200, Jahren Herrn woꝛden vber den 
Septentrionaliſchen theil Somatrz, erfls 


lich vermittelſt der Rauffimanfchaften/fole 


gents durch Heurat / vnd letſtlich durch 
Von dannen ſeindt fie weiter geruckt / 
vnd haben die maiſte Poꝛten deß groſſen 
vnnd vnendtlichen Archipelagi crobert: 
Sie regieren die Statt Sundo im große 
fen Giaua.. : Deßgleichen befigen fieden 
größten Theil der Inſel Banda vnd Ma- 
lucco; Herꝛſchen in Burneo vnd Gilo- 
lo: Waren allbereit gen Luzzon (foder 
Pbilippinifchen Inſeln eine if) ankom⸗ 
men / vnd daſelbſt drey Dörffechefege, 
Nicht weniger haben fie auff dem fe⸗ 
ſten Sande erfilich das gewaltige König. 
reich Cambaya erobert /jfiie Seet daſelbn 
gepflantzt / folgendts Berigala ehenmeflig 
gemaiſtert / vnd der Cron Siam entzogen 
die Prouintzen Malacca (welche anfego 
die Poꝛtugeſer beſitzen) Ior, Pam-., vnd 
vber 200. Meilen Landts entzogen. Setfle 
lich ſeind ſie auch in das Königreich Chi- 
na, 
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na, gelangt / vnd daſelbſt jhre Mofcheen 
gebawt. Woferrn auch die Poꝛtugeſer 
in Indien vnnd Malucco, folgendes die 
Spanier in den Philippinen jhren Lauff 
Nicht Betten gebrochen / vermittelfi der 
Waffen / vnnd dep Euangelij / fo wür- 
den fie nunmehr vnendtlich vil König: 
a inn demfelbigen Orient erobert ha: 
en, | 


Was die Perſianiſche Nation be- 
trifft / iſt derſeibigen Gect bey Mens 
ſchen gedencken faft befuͤrdert worden 
durch die dapfferkeit Iſmaels Sophi, wel⸗ 
cher ſich berürite deß ©efchlechte Alles 
zuſein / diſer bekriegte alle Nachbarn / ſo 
fein Sect nicht wolten annemmen. - & 
trug einen rothen turbant mit 12, Spin 
gen / zur Sedächtnuß der zwölf Soͤhn 
Ocen.. , der ein Sohn deß Alle» geweſt. 
Er verordnete auch / daß alle feine Nach⸗ 
folger jhne gleichfalß alſo tragen ſolten. 
Bi Volcker ſchlugen fich zu jhm / und 
ſchier alle die jenigen / fo zwifchen dem Ey. 
phrate und Abiano / vnnd zwiſchen dem 


Caſpiſchen vnnd Perſianiſchen Meerbu⸗ 


fen wohnen, _Trammas” fein Sohn 
fchickte befagten turbant» den Macho: 
metifchen Fuͤrſten zu Malabar vnd De- 
can, mie erinnerung / denfelben fampe 
feiner Sect anzunemmen / ee gab auch 
allen denen / die jhn annamen / den Tic 
eines Königs : Aber feiner nam jhn an/ 
als der Nizzamalucco. Man wer 
meine / bag dee maifte Theil der Dias 


chomefancen zu Soria-, vnd in klein A- M 


fia., haim̃lich dee Sect deß Alle» vnd 
der Perſianern zugethan / derowegen als 
die Tuͤrcken ſolches vermerckt/ haben 
ſie jhnen groſſen ſchaden zugefuͤgt / vnd 
die verdaͤchtigen auß Aſia in Europam 
geſͤüccc Be 
Was die Tartarn belange / kom⸗ 


men diefelbigen hero von den sehen Ge⸗ 


Ichlechten Iſtaels, fo auß befelch Sala- 
manfars’ Königs zu Affyeien / gen Ar- 
farech. gefühse feinde worden, Daſelbſt 
namen fie Barbarifche grobe Sitten an 
ſich / vergaflen dee Mofaifchen Ceremo- 
hien / vnnd haben kaum die Befchneis 


dung behalten. Auß demſelben ihrem 


deß dritten Buchs / ander Theil, 


Imauo, vnd der 


x 
=. ’ 


exilio feinde fie erloͤſt worden / Anno 
1200, und haben mit jhrer Kriegßmacht 
den ganzen Orient vnnd Septentrio- 
nems erſchroͤckt / biß Pabſt Innocen- 
tius® IV. Anno 1246, feine Geſand⸗ 
ten zum groffen Cham; ſchickte / vnnd 
Ihne erinnern ließ / entweder den Chꝛiſt⸗ 


lichen Glauben anzunem̃en / oder aber die- 


Chꝛiſten mit friden zulaſſen. Er verwarff 
gleichwol den Tauf / aber bewilligte einen 
fuͤnfjaͤhrigen Stillſtandt mit den Chꝛiſten 
zuhalten. Andere ſagen / daß er ſich bekehet / 
für die Chriſten geſtritten / vnd den Multa- 
ceno Calife de Baldacco mitten vonder 
feinen geſam̃leten Schaͤtzen erhungern has 


be laflen: Aber doch hat er / oder fein Nach - - 


folger / der Chuiſtenheit widerum̃ abgeſagt / 
vnd iſt ſampt den ſeinigen Machometiſch 


worden, Von derſelben Zeit an iſt ver . 


Nam der Tartarn verdunckule/ hergegen 
dee Nam der Türken herlich worden, 
Gleichwol fein die Tartari, Pictorfi, fo 
im Gebirg Cumanta wohnten/im Chꝛiſt⸗ 
lichen Glauben beſtaͤndig verbliben / abet 


doch mit den Griechiſchen vnd Moßkowi. 


tiſchen Irrthumen befleckt. Im Hapdene 


thum̃ ſeindt die Comulgi, ſo nahe beym 


Caſpiſchen Meer wohnen/ond Capigliu- 
ci genennt werden / verbliben/.allweil fie 
Ihre Haar nicht abfeheren la fen wie die an⸗ 
dere Tartarn. Deßgleichen feinde auch 
Abgoͤtterer die Kirgeſſi Die andere 
Tartarn / fo fich auff difer Seiten dep 
Imauo nidergefaffen / feinde allgemach 
achometiſch worden / vnnd under an 
dern die Zagatayer, folgen auß Eyfer 
wider die Perſianer jhre Nachbarn / der 
Tuͤrckiſchen maynung / deßgleichen thun 
auch die Mogorer.., fo anjego jhr Reich 
außgebraitee haben zwiſchen dem Cau- 
cafo vnnd dem Oceano , vnd swifchen 
dem Gange> vnd dem Indo. 
Catainiſche Tartarn / ſo ſich jenſeyts deß 
Wuͤſten Lappo niderge⸗ 
laſſen haben / verbleiben ins gemein Abgoͤt⸗ 
teren / gleichwol ſeind vnder jhnen vil Ehun⸗ 
ſten dee Neſtoꝛiſchen Sect / wie auch vil 
Machometaner. ee 

Die Tuͤrcken betreffendt / vbertreffen 


biefelbigen mitifheee alle andere 


j Secten; 


Aber die 
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Seeten: Vnd fie wohnen theils in Aſia 
theils in Europa: Die in Aſia naigen 
ſich zu den Perſianiſchen maynungen / be⸗ 
voꝛab die jenigen / ſo in Natolia_ vnd dere 
ſelben Grainitzen wohnen / aber die in Eu⸗ 
ropa ſeindt nicht fo gar aberglaubiſch ins 
‚gemein / wie die Aftatifchen / ond haben 
‚von wegen der beharzlichen gemeinfchaffe 
„mit den Chꝛiſten ein vil beſſere mahnung 
von Re Een die andern/ daß auch 
fo gar vil Tuͤrcken jhne für einen Gott 
vnd Erlöfer halten. Eo ſeindt vnlaͤngſt 
zu Conſtantinopel vnderſchidliche Tuͤr⸗ 
cken in grofferährer Standthafftigkeit deß⸗ 
wegen vmbgebracht worden / vnnd man 
vermainte / daß vil andere Tuͤrcken an 
der Porten eben diſer Maynung wa⸗ 
ren. 

Zweyerley Tuͤrcken hat es in Eu⸗ 
ropa / dann etliche ſeindt natuͤrliche / ana 
dere ſeindt acceſſorij oder zugehende / die 
natürliche Tuͤrcken ſeindt diejenigen / fo 
von Tuͤrckiſchen Eltern geboren werden: 
acceflorij ſeindt die jenigen / fo vnſern 
heiligen Glauben oder das ofaifche Ge⸗ 
füg verlaſſen / vnnd Machometiſch wer⸗ 
den / wann nem̃lich die Chaiften ſich bes 
fchneiden laſſen / ond die Juden die Fin⸗ 
ger auffrecken. Nun werden die Chriſten 
zu Tuͤrcken entweder von wegen etwan ei⸗ 
ner ſchweren paſſion.. Inmaſſen der 
Cherfeogli zu einem Tuͤrcken / vnd groß 
worden iſt beym Bayazeth, feiner andern 
vrfachen halben / als damit erfich sechen 
mochte wider feinen Vatter / der ihm fein 
Braut genommen am Hochzeit Tag: 
Depaleichen hat Lucchiarli den Glau⸗ 
ben verlaugnet/ damit er ſich rechen moͤch⸗ 
te vber einen Sclauen ſeinen Geſellen auf 
der Galeren / der jhne ein grindigen oder 
kretzigen geſcholten / oder genennt hatte. 
Oder aber ſie verlaugnen den Glauben zu 


entfliehung der Marter vnd Muͤheſelig⸗ 


keit / die ihnen von den Tuͤrcken werden 
zugefuͤgt. Oder aber von wegen der Hoff⸗ 
nung die zeitliche Ehr vnd hochheit zuer⸗ 
langen. Diſer zweyer art findt man ein 
groſſe anzahl zu Conſtantinopel / vnd ſeind 
nnerliche Chꝛiſten entweder auß faulkeit / 
oder auß geitz vil Gelts zuſam̃len / oder a⸗ 





Joannts Boteri Weltheſchꝛeihung / 


ber ein gelegenheit zuerwarten / damit ſie 
Weib vnnd Kindt mögen mit ſich hiu⸗ 
wegk fuͤhren: Oder aber auß Wolluſt / 
damit fie deß guten wolluſtigen Lebens 
vnd Freyheit / welches ſie haben / moͤgen 
genieſſen / reſoluiren vnd entſchlieſſen 
fie ſich nicht / das jenig zuthun / was fit 
ſchuldig ſeindt / ſondern ſie verſchieben es 
von dem ainen Monat / vnd Jahr zum 
andern / auß Babylon zuweichen. Aber 
der maiſte Theil der renegirten, wirdt 
Machometiſch / dann der Tuͤrckiſch 


Kayſer laͤſt ſchier alte vier Jahr inn fel- 


nen Europiſchen Landen / vnnd von al⸗ 
fen drey Söhnen der Ehriften einen nach 
guebeduncken feinee Commiflarien.., 
Zeibutsweiß neifien : Diefelbigen muͤſ⸗ 
ſen nicht vber achtgehen Jahralt fein / vnd 
wann fie gen Conſtantinopel gebracht / 
werden ſie ohne alles gepreng beſchnit⸗ 
ten / folgendes theils in Natolia- vnnd 
Caramania verſchickt / vnnd inn der 
Tuͤrckiſchen Sprach vnnd Sect vnder⸗ 
wifen : Theils inn das Zeughauß zu 
Conftantinopel / Pera vnnd Adriano⸗ 
pel zum arbeiten verordnet / vnnd durch 
die ſtette gemeinſchafft der Tuͤrcken / zu 
Tuͤrcken gemacht. Diſes Teuffeliſch 
inſtitutum⸗ oder anſtellung hat auffge⸗ 
bracht ein Tuͤrck / namens Abeuiras’, 
zur zeit Amurats' deß andern. Anfangs 
waren jhrer nur drey tauſent / hernacher 
iſt es kommen auff zwoͤlf tauſent:: Aber 
Amurato der dritt hat es gebracht auff 
vier vnd zwaintzig tauſent. Vber cin 
Zeitlang hernacher werden die vorbemel⸗ 
te Knaben widerumb in die Zeughaͤuſer 
der Azamoglianer. (alſo werden die 
jenigen genenne / fo inn Die anzahl der 
Janitſcharen noch nicht geſetzt ſeindt) 
beruffen / vnnd werden entweder zu aa 
nitfeharen oder Spahi gemacht / vnd zie⸗ 
hen in Krieg / oder inn die Befagung? 
oder verbleiden zu Konstantinopel / vnd 
werden Soͤhn deß Kapfers genennt / le⸗ 
ben in groſſer Freyheit / thun alles was 
fie woͤllen / vnd werden nur von jhrem Ag 

geurtheilt / auch gar ſelten am Leben ge⸗ 
firafft/ond zwar haimlich. m kauffen ſe⸗ 
tzen ſie den pꝛeiß vnd werth jhres er 
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deß dritten Buchs /anderTpen.” 


Diſe Strick vnd Netz ſeind ſtarck gnug 
zuverhindern / damit fie nicht widerumb 
in den Schoß der Kirche komen / aber das 
aller aͤrgiſt iſt / daß ein jegklicher newer 

apſer jhnen etwas ſchencket / vnnd jhren 
Soldt beſſert: Derowegen beraubenſi⸗ 
die Chꝛiſten jhꝛes gefallens wann ſie im an⸗ 
zug ſeindt / vnd ſeindt eben die jenigen / ſo 
ſich dem Chrifttichen Namen am allerauf- 
ſetzigiſten ond fchädfichiften erzeigen : Al⸗ 
fo / daß die jenige Knaben / fo auß dem 
Schoßjhrer Mutter genommen / ohne al⸗ 
les mittel Machometiſch werden : Es be⸗ 
gibt ſich auch vilmals / daß die Rauber vñ 
Freybeuter auff dem Meer / oder die Sol⸗ 
daten auff dem Landt / vil Chriſtliche Kin⸗ 
der vberkommen / Sclauen darauß ma⸗ 
chen / vnd dem Tuͤrckiſchen Kayſer ſchen⸗ 
cken vnd verehren. 
Fenrꝛner vermehꝛen die Tuͤrcken jhre 
Sect mie allerhandt Voꝛrteln / dann fie 
halten jhre vndergebene Chriſten vñ Mob 
ven ſehr ſchmaͤhlich vnd armſeligklich / vnd 
bewilligen jhnen keins wegs / daß fie reiten 
oder aimige Wafen tragen / oder Empter 
ber iuſtici verwalten. Sie erlauben ihnen’ 
ſelbſt vnverheurate Chriſtliche Junge’ 
frawen zunemmen / vnd wann das Weib 
eines Chꝛiſten zu einer Tuͤrckin wirdt / vnd 
ſich mit einem: Tuͤrcken verheurat / alß⸗ 
dann vermag jhr Geſatz / daß der Cheifi / 
woferrn derſelb cin Tuͤrck wuͤrdet / fie 
widerumb möge zu ſich nemmen. Sie 
verbieten den Chrifien die zerſtoͤrte oder: 
abnemmende Kirchen wider zubawen / und 
es onderlaffens die Chriſten auß Armut: 

Dardurch wird der Gottsdienſt geſchmaͤ⸗ 

lert / vnd mit der zeit der Glaub gaͤntzlich 

auffgehebt. —J— 

An af geflatten fie den Grie⸗ 
chen den Gebrauch — nicht / 
außgenommen in den Beiligen Dingen / 
damit alfo fie zuſampt der Sprach die 
Chꝛiſtliche Sitten verlieren ſollen . 

Weil die Spahi vil Doͤffer verwal⸗ 
ten / ſo nemmen fie die jenige Kunaben 
zu ſich in jhren Dienft / die jhnen am 
beften gefallen / diefelbigen werden 'ebens 
meffig zu Tuͤrcken: Vnd werden durch 
folche andere Sohn der rischen ver 








verbotten / ein 


er, 


— 6 
führe : Wann derowegen jhnen jhre Ela 
ern nur ein böfes Wort oder fehlechre 
Vrſach geben / alßdann erowen fie jh= 
nen / daß fie gu Tuͤrcken werden wol 
len, Bu dem iſt den Machometanern 
Dit widerumb zu refti- 
tuiren. ; welches fie mie den Waffen ers 
obere / vnd mit jhren Moſcheen beſetzt 
haben. In Summa / fie brauchen al 
lerhandt Mittel vnnd Künft / ihr Reich 
vnnd Sect zuvermehren vnnd zuerweis 
teren. * | 


Von den Chꝛiſten in Mfiay/ vnd 
eerſtlich von den Melchi- i 
ER N ts”, 


FA IE Ehrifen in Aſia wohnendt / 
> feindt theils der Roͤmiſchen Kir⸗ 
„chen gehoꝛſam̃ / theils aber leben 
auſſer deß Schoß derſelben. Don den 
erſten will ich nicht reden / fondern von 
den andern / welche in drey Secten oder 
Nationen getheile werden / neilich inn: 
Melchitos’, Neftorianos” ynnd Dio- 
feorianos’, Die Melchiti werden ala 
fo genennt von Melech, das ift ein Koͤ⸗ 
nig oder Fuͤrſt: Dann fie haben inn den 
Coneiliispnd Glauben / allzeit dem Efe 
empel⸗ vud Authoritet der Conſtantino⸗ 
pobtanifchen Kayſer gefolgt. Diſer 
Sect ſeindt alle diejenigen anhaͤngig / wel⸗ 
che in Aſſa, dem riechiſchen Glau⸗ 
ben vnd Sitten vnder den Patr iarchen gu 
Conſtantinopel / Alexandria / Antiochia 
oder Damafco / vnd zu Jeruſalem zuge⸗ 
than feindt, Difevier Melchitifche Pas 
‚trlarchen werden ermöhle vonn den Bi⸗ 
fehoffen der Prouintz / zu onfern Zeiten 
laffen fie fich auch nicht confirmiren. 
von dein Appftohfchen Stul / wie Don 
seiten /-fondern begeren die bewilligung 
der Wahl vom Türchifchen Baffa/ und 


die confirmation.. yom Rapfer : Vers 


mittelſt deffelben Authoritet oben vnd ge⸗ 

brauchen fie jhre Iuriſdictiones Fol⸗ 

gents erwoͤhlen vnnd Cönfecrieren.. die 

— taugliche Biſchoffe vnnd 

rtzbiſchoffe. Diſe vier obgemelte Mel⸗ 

chitiſche Patriarchen ſampt ihren Bi⸗ 
Ji 2 ſchoffen 
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Schoffen vnnd Ersbifchoffen feindt Re- 
ligiofen 8. Bafılij Ordens / welcher im 
gangen Orient [ehr hoch geachtet wirde: 
Aber die fuͤrnem̃ſte Cloͤſter diſes Ordens 
ſeindt Saba zu Jeruſalem / Item 8. Ca- 
tharina auff dem Berg Sinay / vnd der 
heilig Berg am Egeiſchen Meer. 
Dife Melchiti haben vnnd behal⸗ 
ten alle diejenige Irrthumb / fohienor von 
den Öriechen im Concilio Florentino 
verdampt feinde worden : Vnd man ver⸗ 
meint) daß difes die allergröfte Chriſtliche 
Nation im gangen Drientfey/ dann gang 
Hlasn Aſia vnd Sonia iſt erfülle mit jhnen / 
vnd erſtrecket ſich biß in Egypten / vnnd 
gen Corazzan. ‚welche ein Perſianiſche 
Prouintz iſt / allda die Voͤlcker fo man 
Sodini nennet / onnd dem Patriarchen 
zu Antiochia»gehorfaM feinde gefunden 
worden. 
Vnder die Melchitos” mifchen fich 
auch die Gregorianer.. ein / welche ei⸗ 
nen Metropolitanum > vnder dem Gone 
fantinopolitanifchen Patriarchat haben: 
vnnd erkennen, Deßgleichen thun auch 
die Mingrelli, vnd die Voͤlcker zu Zui- 
ria vnd Circaſſi, welche gleichwol meh⸗ 
rere Irnhum̃ / denn die Griechen has 
den / weil fie jhre Kinder erſt im fibenden 


Jahrꝛ tauffen / vund vor dem viergigiften, 


Jahr in kein Kirchen kommen. 


Bon den Peftorianern. 

Pi“ Diaconus ſchꝛeibt / daß Cof- 

‚roec> König in Perfia_., weil Kayfer 
Heraclius? jhne inn einer Schlacht er⸗ 
legt hatte / alle Kirchen der Chuiften / ſo in 
ſeinen Laͤndern waren / gepluͤndert / die 
Catholiſchen vertriben / vnd an jhrer ſtatt 
die Neſtouaner eingeführt. Dieſelbigen 
machen ein ſehr groſſe Nation / begreiffen 
die Ehaldeer von Babel, Aſſyria-, Me- 
fopotamia,, Parthia,, Media, vnd 
erſtrecken fich eins theils biß gen Catayo, 
Campion_., Tanguto, Succuir, Cam- 
balw vnnd andern Stätten deſſelbigen 
Reichs / theils auch biß in Indien. Sey⸗ 
ter viertzig Jahren, hero war. jhr Patri⸗ 
arch Marelia⸗ ein achtzig jähriger / ante, 
ſehenlicher vnd dapfferer Mann / der hat 
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vnder jhm vil Bifehoffe / Ertzbiſchoffe 
vnd Cloͤſter 8. Baſilij vnd Antonij Di 
dens. Die Neftorianer. reden Chal⸗ 
deifch / Arabifch / Tuͤrckiſch vnnd Cur⸗ 
deftanifeh / aber den Gottsdienſt halten 


ſie nur in der Chaldeifchen Sprach, Ihre 


Kegersyen vnnd Irrthum̃en feinde / daft 

die Menfchliche Natur in ENrifto feye 

ohne Dienfchliche Perſon mangelhaft: 

nd deromegen fegen fie in CHriſto zwo 

Derfonen. Dieallerheitigifte Jungkfraw 
nennen fie fein Mutter GOttes / dann 
fie fagen / daß / weil dee Nam GOTtes 
den Vatter / Sohn vnd heiligen Geiſt 
begreiffee / dardurch folgen müßte / daß, 
fie ein Mutter aller dreyen Goͤttlichen 
Perfonen were: Aber Doch bekennen 
fie anjego / daß fie sin Muster iſt deß 
Sohns. 
Den Neftoriums, Theodorum-⸗ 
de Mapfuelftia,, Diodorums, Tar- 
ſenſem⸗ vnd Paulum Samofatenum> 
halten fie für Seiligen z; Verdammen den 
heiligen Cyrillum Alexandrinum, vnd 
fagen / daß es ein anders ding iſt daß Gott 
das Wotrt iſt / vnd ein anders CHriſtus iſt. 
Sie haben weder das erſte / noch die ande⸗ 
re Concilia Epheſina.: Sie erwoͤhlen 
feinen Patriarchen / ſondern derſelb era 
langes Erbweiß yon Eltern zu Eltern: 


Vunnd erſtlich erwöhlen fie jhne zu einem 
fürneinfien und Höchften Ertzbiſchoffe / fol⸗ 
gents fuccedirev er ohne alles mittch 


dem Patriarchen, Ä 
An. 1219. if Prieſter Johan (we 
cher inder Prouintz Hacayoder Tenduc, 
registe) Neſtorianiſch worden. Dienatüra 
liche Inwohner nennen jhne Ioannẽ, die; 
vnſern aber nennen jhne Prieſter Johan); 
weil er ihm das Creutz allenthalbenläft vor 
her tragen. Ohne zweifel iſt ſein maͤchtiges 
Reich von der Ketzerey wegen zertreñt woꝛ⸗ 
den / dann es haben vnder denſelben gehoͤrt / 
(woferren es anderſt wahr iſt was man 
ſchreibt) 72. Königreich od Fuͤrſtenthum̃. 
Der groß Chingi König der Tartarn hat 
jhne An.162. 40. jahꝛ nach dem er die Ne⸗ 
ſtorianiſche Gottloſigkeit angenommen / 
ruinirt vnd verderbt. Aber doch hat er 
noch etliche wenig Laͤnder vbrig. 25 











deß dritten Bi 
Noch heutigs Tags finde man in deß 
groſſen Chams von Carayo Ländern vil 
Epziften fod Neſtoꝛianiſchẽ Seet fein. Et⸗ 
liche Engelländer/ foder Diten geweſt / ſa⸗ 
gen / daß der Ertzbiſchoff zu Cambalu den 
groſſen Cham kroͤne. Dem Patriarchen 
zu Muſal waren auch vnderthaͤnig die 
Caldeer der edlen Start Caramı mn Mes 
fopotamia / welche mehrere von Cheiſten / 
den von Machometanern bewohnt ward / 
aber zurzeit Iulij tortij haben ſie ſich ſeiner 
iuriſdiction vnd Kegerey entzogen / auff 
nachfolgende weiß: Es kam gen Kom Si- 
mon Salucca Bıfchoffzu Caramit / wel⸗ 
cher de Patriarchen zu Muſal guter 
Freundt nit war : Derfelb preftirce dom 
Apofiohfchen Stul den gehorſam̃ in Na⸗ 
men ſeiner Anderthonen/derwegen mach« 
ce jhne Pabſt Julius zu einem Watriare 
chen zu Muſal / vnd fchickte jhn mit guter 
ſatistaction widerumb haim ‚Difer Si- 
mon Saluecalnam mit ſich zu einem ges 
—— Ambrofium Botticellam einen 
ominicaner: Aber balde hernacher ale 
Salueco wider zu feiner Kirche kam / ward 
er von den Tuͤrcken auf anftıfftung Mar, 
Eliæ erfchlagen : Der Boticella entflohe / 
vnd ſtarb zu Goa / als er vorhabens war zu 
den Cheiſten gen S. Thomas zuziehen. 
Nach deß Salucco ableiben / erwoͤhlten 
die Chaldeer / vnd diezu Caramitden Pa⸗ 
triarchen Fratrem Abdiſu, derſelb kam 
gen Rom zur zeit Pij IV. præſtirte jhm 
‚den gehorſam / kam zum Concilio u 
Triendt / ward beſtertigt / vnnd mit vilen 
Gnaden vnd Faculceten begnader. Zu 
feinee Widerhaimkunfft machte ee viel 
Priefier / vnd etliche Bifchoffe/ bekehrte 
auch vil Neſtorianer. Ihm folgteFrater 
Atalla, der ſtarb aber ehe vnd beuor er con 
firmirt ward. An ſein ſtatt kam Frater 
Dereba Biſchof zu Gelu in Medien / der⸗ 


ſelb erhielt die Contirmation vom Pabſt 


Gregorio, vermittelſt Fratris Hermetis 
Eliæ Ertzbiſchoffs zu Caramit / derſelb tha⸗ 
te zu Rom profeflionem fidei an ſtatt 
feines Patriarchen / vnd der Chaldeiſchen 
Earhohfchen : Alfo daß die Neſtorianer 
anjego getheilt feindein zwey Patriarchat 
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vonder einerley Tittel von Muſal Der 
ein Patriarchat iſt der Neftoxianifchen 
Ketzerey / ſo zu Babel / vnd andern obver= _ 
melten Orten wohnen. ‚Der ander Pa⸗ 
triarchat iſt dee Chaldeiſchen Afipeier im 
Orient /fo fürnemlich zu Caramıt / und 
inderfelben Gegendt wohnen / die Niefto- 
rianiſche Kegerey vnd Irrthumb verflu⸗ 
chen / vnd dem Roͤmiſchen € tul gehorſa⸗ 
men : Inmaſſen folches ſhꝛe Biſchoffe 
vnd Procuratores Anno 1584. in der 
Statt Alepo bekennt / vñ in die Hand deß 
Biſchoffs zu Sidonia damale Nuntij A- 
poftolici im Orient (von deme ich den 
maiften theil difer Drientalifchen Kelas 
sion hab) angelobt / ze, a 


Bonden Dioſcouamern. 


Je Diofeoriamer werden getheile 

| in drey Nationen oder Seeten/ 
 nelich Armenier / Jacobiter on 
Coſtier. Die Armenier geben ſchier al- 
len jhren Prælaten den Tittel eines Patric 
archen. Aber doch haben ſie nur zween v- 
niuerſales oder allgemeine Patriarchen / 
der eine wohnet im groſſen Armenien im 
Cloſter Ecmeazin nahe bey der StateE- 
ruan in Perfia. : Der ander wohnee in 
der Statt Cis’in Caramania.. nie weit 
von Tara. . Dife Yrmenifche Nation 
iſt nicht vil Plainer alg die Melchitiſche / 
dann die Staͤtt Cilicia / Bitimia/ Sonia) 
Meſopotamia vnnd Perſia ſeinbt erfuͤllt 
mis Armeniern / deßgleichen finde man 
vil Armenier in allen Stätten deß Otto⸗ 
mannifchen Gebiets / wo die Gewerb vnd 
Kauffmanſchaften ſeind: nem̃lich su Bur⸗ 
ſia / Angor / Traſibond / Alexandria / Cay⸗ 
ro / Conſtantinopel / Caffa. Item zu Ca⸗ 
menetz / Leopoli vnnd andern Orten inn 
Reuſſen. Die vrſach / warumb fie ein 
fo groſſe Freyheit inn den Tuͤrckiſchen 
Laͤndern haben / iſt / allweil fie nicht al⸗ 
lein Sinnreich vnnd abgeführt ſeindt im 
den Kauffmanſchafften vnd Gewerben / 
ſondern auch Ihre Dorfahren dem Mar 
chomet fehr lieb vnnd angenem̃ geweſt / 
iz wel⸗ 
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welcher fie feinen Nachfolgeen zum bes 
fin. recommendier vnnd befolchen 


at. 
b Drey Tagraiß von Caramit iſt der 
Berg Geſca / auff demſelben werden ge⸗ 
zehlt dreyſſig groſſe Staͤtt / darinn lauter 
Armenier wohnen / vnd ſich von dem Ei⸗ 
ſenwerck ernehꝛren / jhre Weiber (jnmaſſen 
auch auff dem Berg Katach in Perſia be⸗ 
ſchicht) ſchieſſen mit dem Bogen / vnd 
vben ſich in allerhandt Wafen wie die A⸗ 
mazoniſche Weiber. e 
In dem aroffen See Dan ligt ein 
groſſe Statt / die hat zwo Meilen im vm̃⸗ 
fraiß dife wirdt mie lauter Armeniern be⸗ 
wohnt / vnd derivegen Ermanich genennt: 
in etlichen Orten deß groſſen Armeniæ 
bat es ſehr vil Haußgenoſſen / dann alle 
Soͤhn und Vaͤtter Icben ſamt jhꝛen Wei⸗ 
bern in gemein / vnd wohnen vnder einem 
Tach ſampt jhren Anderen vnd Vaͤttern 
alß lang auch ein Anherr oder Vatter ver⸗ 
handen / theilen ſie die Guͤter nicht vnder 
einander Nach abſterben deß Vatters 
regieret der aͤltiſt Sohn / dem gehorſam. 
men die juͤngſte Brüder ſampt jhren Soͤh⸗ 
nen / wie ſie dann auch allen Gewinn ins 
gemein legen / aber nach abſterben deß El⸗ 
liſten Sohns fälle die Regierung nicht 
auff deſſelben Soͤhn / ſondern auff den 
andern dltiften Sohn / vnnd alſo fuccef- 
ſiue auff die andern. Wann auch als 
fe Brüder verſtorben feinde / alßdann ge= 
büret das Regiment dem erfien Sohn 
deß Erſtgebornen / vnnd alfo vom ainen 
zum andern. In der Speiß und Klayı 
dern haben fie gleiche Theit : Vnange⸗ 
fehen ainee mehr Söhn hat / denn der 
ander /auch der aine ledig / vnd Der ander 
verehlicht iſt / fo leben fie doch in gutem 
Friden / Freundtlichheit vnnd Einigkeit 
mit vnd bey einander / vnd ſihet man vil⸗ 
mals / auß einem Hauß dreyſſig und mehr 
Bruͤder vnnd Vaͤtter gehen. Da auch 
einer nicht begert alſo in gemein zuleben / 
geben fie jhm feinen gebuͤhrenden Theil / 
damit er fuͤr ſich ſelbſt Hauſen moͤge. 
Der Patriarch deß klainen Armes 
niee wohnet / wie gemelt / zu Sis’ in Cie 
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licia / dann die Armenier haben jhr Reich 
weit außgebꝛaitet / vnnd vnder andern 
die Prouintz Caramaniam erobert. Sie 
wohnen zu Sis’, Adna, Maras’, Tar- 
fo, Laiazzo, Alepo, Daranda.. Sir 
haben biß inn zweintzig tauſent Haußge⸗ 
noſſen / haben achtzehen Cloͤſter und vier 
vnd zwaintzig Biſchoffe. Zu dis ſihet 
man den Pallaſt / vnnd die Reliquien. 
deß Schloflesder Könige der Armenien’ 
fampt zweyen groſſen Kirchen 5.Saluato- 
ris’onnd Sophie : Die föndten leicht 
lich wider erbaut werden. / aber die Türe 
cken bewilhgens nicht. Sie haben das 
ſelbſt feine andere Bilder / als £upfferne 
vnd eiſene Ereug /aber onderfchidliche ſil⸗ 
berne Reliquien, welche fie in hohen 
ehren halten. 

Der Patriarch pflegte sin beſtim̃⸗ 
tes jährliche Einfommen zuhaben / aber 
die Tuͤrcken haben jhms genonmen / der⸗ 


wegen lebet er anjego von den Opffern 


vnd Allmufen / vnnd vifitiret> fmmer« 
dar die Prouintzen. Die Armenier Co 
lebrieren jhren Gottodienſt in jhrer ſprach / 
vnangeſehen ſie in vnderſchidlichen Or⸗ 
ten / andere Spraachen reden. Zu Con⸗ 
ſtantinopel haben ſie die Tuͤrckiſche 
Sprach dermaſſen im vblichen gebrauch⸗ 
daß ſie kaum das Vatter vnſer auff Ar⸗ 
meniſch koͤnnen. Ste haben vil Irr⸗ 
thum̃en / vnnd vnder andern confecrie- 
ren. fie im lautern Wein / eſſen Eyer 
vnd Gemuͤß am abent deß heiligen Sab⸗ 
baths / vnd eſſen alle Freytag Fleiſch zwi⸗ 
ſchen Oſtern vnd Himmelfahrt CHriſti. 
Vnſer L. Frawen Geburtstag halten ſie 
den ſechſten Aprilis den Geburtstag 
CHriſti den ſechſten Januarij: Die rei 
nigung den vierzehenden Februarij / vnd 
die transfiguration, den vierzehenden 
Auguſti. Sie ſagen vnd bekraͤfftigen / daß 
CHriſtus frey geweſt von allen aflecten. 
vnd duͤrfftigkeit der Menſchlichen Natur. 
Sie enthalten ſich fünf mahl im Jahꝛ deß 
Fleiſcheſſens vñ kauffens / zur gedaͤchtnuß 
der Zeit / in dern die Hayden jhnen jhre 
Soͤhn namen vnd den Goͤtzen opfferten. 
In den Meſſen für die abgeſtoꝛbenen be⸗ 
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nediciren fie ein Lam̃ / legens auff das 


Klaydt deß Prieſters / geben jhm ein ge⸗ 
weichtes Saltz zueſſen / führens vmb die 


Kirche herum̃ / vnd nach vollendter Meß 
toͤdten vnd eſſen ſie es: Ehen diſer vrſa⸗ 
chen halben werden ſie vonn etlichen ge⸗ 
nennt Sabbatiner. vnnd Iulianiften;, 
ſam̃ weren fie den Hebraiſchen Ceremo- 
nien / ond der Kegerey dep abtrinnigen Tu- 
liani ergeben. Nichts defioweniger pre- 


tendiren vnd fischen fie fich mit der Ra 


miſchen Kitchen zuvergleichen / dann al« 
lein fie vnder allen Drientalifchen Wok 
ckern celebrireninazimo. Daß auch 
fie inn der Meß nur lautern Wein brau 
chen / entfchuldigen fie folches mitdeme/ 
daß fiefagen / daß es vor alters in der La⸗ 
teiniſchen Kirchen alfo herkommen / vnd 
schalten worden : Sie ſegnen oder be⸗ 
zeichnen fich/ond machen das Creutz mit 
zweyen Fingern wie wir / und nicht nur 
mit einem wie die Jacobiter. Sie halten 
die Gedaͤchtnuß jhrer erſten verainigung 
mit der Roͤmiſchen Kirchen zur zeit deß 
Pabſts Silueftri und Kayſers Conſtan- 
tini: Wir haben die bullam. der vnion 
der Armenier / Griechen vnnd Jacobiter / 
ſo beſtettigt iſt woꝛden am Ende deß Con- 
cilij Florentini : Vnangeſehen die Ar⸗ 
menier vnnd Jacobiter deſſen kein erinner⸗ 


ung haben. 
Von den Jacobitern. 
J 8 Eil Dioſcorus vnd Eutichetes” 


nicht verwilligen wolten in das 
Concilium Chalcedonenf&;, 
fo Haben fie ſich in zwoͤlf Secten getheilt 
Vnder denſelbigen war auch die Jacobiti⸗ 
ſche / welche alſo genennt wirdt von einem 
Iacobo diro, der zur zeit Pelagij II. vnd 
Kayſero Mauritij gefebt hat. Vnter diſem 
Samen der Facobiter ſeindt ettliche Chal⸗ 
deer / ſo da wohnen in den Stätten vnnd 
Doͤffern Meſopotamiæ, Babyloniæ, 
vnd Soriz, biß in ſechtzig tauſent Haͤu⸗ 
fer / die fuͤrnem̃ſte ſeindt zu Alepo, Ca- 





ramit⸗ vnd anf dem Berg Tur in Me- 
“88 verhindert, 


fopotamia. 
— Ne) 


deß dritten Buchs / ander Teer. 
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Dor zeiten waren fie zween Patriar⸗ 
chen underworffen / ber aine wohnte auff 


dem befagten Berg Tur.., vnd der ander 


im Elofier Gifran.. nafe bey der Statt 
Mordin, welchedermaflen hoch ligt /das 
die Tuͤrcken fagen/die Inwoner ſehen nie⸗ 
maln die Vogel vber jhre haͤupter fliegen, 
Aber an jego Baben die Jacobiter durch 
erhandlung deß Wariarchen Neeme , fei 
nen andern Patriarchen / als den zu Gi- 
fran, welcherzu Caramit wohnet / beſag⸗ 
ter Patriarch Neeme har dife Nation 
ſehr erleuchtet / vnd fich ſtarck befliſſen den 
Gottsdienſt zuvermehren : Er hat auch 


ſeyter der zeit deß Abdallze feines Worfap 


tens (deſſen Secretarius vnd Vicarius? 
er war) dem Pabſt Iulio III. zugeſchri— 


‚ben / vnnd ein freundeliche Antwort eme 


pfangen : Deßgleichen fchrib er dem 
Pabft Pio JV. erzehlte {hm den Stande 
deß Glaubens vnnd Andacht gegen der 
Roömifchen Kirchen / recommendier- 
to die Jacobiter in Cipern / vnnd bate 
vmb ein Spital zu Rom für fein Was 
kon, Er erlangte auch ein willfährige 
Antwort / aber als er hernacher von den - 
Tuͤrckiſchen Beambten gefangen vnnd 
hart gepeiniget wardt / Bat er auß 
Foꝛcht dep Todts / ſchaͤndtlich vnnd 
mit groſſer Ergernuß der Chriſtlichen 
Nation. zu Caramiv, apoſtatiert 
vnnd den Glauben verlaugnet. Vber 
etliche Monat hernacher ſiellte er ſich / 
als wolte er gen Conſtantinopel ziehen / 


Fam aber gen Rom zum Pabſt Grego- 


sio XIIL nach dem ee den Daud 
feinen Bruder zu einem Patriarchen 
hatte hinderlaſſen. Zu Rom ließer fich 
Anno tauſent fünff hundert vnnd zweh 
vnnd achtzig abſoluiren., vnd erlangte 
die Confirmation deß Antiocheni⸗ 
ſchen Patriarchatsꝰ vnd den Pallium 
Patriarchalem » für feinen Bruder Das 
uid. 

Pabſt Gregorius” war entſchloſ⸗ 
fen / jhme zu Rom ein Kirch / ein Col- 
legium> vnd Spitalfär die Jacobitiſche 
Nation zuveroꝛdnen / aber fein Todt hat 
Difee Patriarch hat 
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vnder jhm einen Metropolitanum⸗ zu 
Jeruſalem / vnnd einen zu Muſal / Item 
einen Ertzbiſchoff zu Damaſco, Orfa, 
Saur., Caramito, Cipern., vnd an⸗ 
dere Ertzbiſchoffe / vnnd Biſchoffe in den 
beſagten Prouintzen / ſampt vilen Cloͤ⸗ 
ſtern S. Antonij Didens, Die Jaco⸗ 
biter celebriren. in Chaldeiſcher Spa: 
chen / vnd reden Arabiſch / Tuͤrckiſch vnd 
Armeniſch. Sie machen das Zeichen 
deß Creutzes mit dem Daumen / zur be⸗ 
deutnuß der Vniter der Natur / deß wil⸗ 
lens / vnd der wirckung in CHriſto. Sie 
eſſen wider alien Gebrauch der Cheiſten 
im Orient / Fleiſch und Milchwerck am 
Mitwochen vnd Freytag zu Abents nach 
der Sonnen vndergang / dann ſie fagen/ 
daß nach Vndergang der Sonnen der 
Termin vnnd Zeit deß Faſtens fuͤruͤber / 
vnnd der Donnerſtag vnd Sambſtag all⸗ 
bereit eingangen ſeye. Vermittelſt di⸗ 
ſer Boßheit eſſen ſie im gantzen Jahr 
Fleiſch / außgenommen inn der Faſten. 
Mit diſer Nation haben ſich verainige 
etliche Arabier / ſo inn denſelbigen Staͤt⸗ 
ten vnd Doͤrffern / wo die Jacobiter / woh⸗ 
nen / vnd werden genennt Xemfini , das 
ift Solari „dann vonder andern Aberglau- 
ben vnnd Abgöttereyenbetten fieauch die 
Sonne an / ond feindt.embfige und kunſt⸗ 
reiche Handtarbeiter. 


Von den Naronitern. 


2 An vermeint / daß die Maroni⸗ 

ger einreliquider Jacobitern fey/ 

"aber bayde nationes’ dem Pa⸗ 
triarchen zu Antiochia:oder Damafco 
onderworffen / und die Chaldeifche vnnd 
Sirifche Sprachreden. Sie hatten eben 
dievorbemelte Irrthumb /die Vnitev deß 
willens ond wirckung CHriſti JEſu bes 
treffendt. Sie prætendiren alle bay⸗ 
de den Patriarchen zu Antiochia-, dero⸗ 
wegen verlaffen die Jacobitifche Patriar⸗ 
chen jhren aignen Namen / onnd nennen 
fich Ignatius: vnd der Maroniter.nennet 
fich Petrus? : vnd doch nennen fie fich alle 
bayde Patriarchen zu Antiochia. 


weſt. 


Maroniter werden fie genennt / entwe· 
der von wegen deß Dorffs Marona / ſo 
auff dem Berg Libano ligt / oder von dem 
Abbe Marone / oder aber von dem Erg: 
ketzer Marone. Sie feinde die allerklai⸗ 
nefte Nation der Chriften im Orient / vnd 
haben nur zwoͤlff tauſent Haͤuſer /fo mais 
ſten theils arm ſeindt. Sie leben in den 
Doͤꝛffern vmb den Berg Libano / vnnd in 
den Stätten Soriæ: Aber doch iſt es die 
allerandaͤchtigiſte Nation im Orient ge⸗ 
gen dem Roͤmiſchen Stul / habens auch 
in vier hundert jaren hero alſo bezeugt. Pe- 
trusꝰ jhr Patriarch hat Anno 15 15. auff 
dem Concilio Lateranenſi feine Ge—⸗ 
fardten gehabt / ond der Roͤmiſch Stul 

: pflege fie alle drey Jahr durch die Patres 
Francifcanos’, fo zu Jeruſalem wohnen/ 
zu vifitiren.. Gregoriusꝰ hat zween 
Jeſuiter zu jhnen geſchickt / dieſelbigen ha⸗ 
ben in einem gehaltenen Synodo den Pa⸗ 
triarchen vnd ſeine Biſchoffe zu der voll⸗ 
kom̃nen Profeflion. deß Catholiſchen 
Glaubens gebꝛacht / vnnd jhnen geholf⸗ 
fen das Volck ebenmeſſig hin vnd wider 
zubekehren. Sie verbrennten die frrig 
vnd verfuͤhriſche Bücher / brachten die zer⸗ 
ſtrewte Nonnen in zwey Cloͤſter zuſam⸗ 


men / vnd richteten Schulen auff / die Ju⸗ 


gent im Chꝛeiſtlichen Glauben zuunder⸗ 
weiſen. Der Maronitern Patriarch iſt 
ein Bruder 8. Antonij Ordens / difer 
‚wirdedurchdie Biſchoffe vnd Brüder er⸗ 


woͤhlt / wohnet zu Tripoli in Soria vnd 


wirdt durch den Apoſtoliſchen Stul be⸗ 
ſtettigt. Er hat etliche Cloͤſter 8. An- 
tonij, vnnd etliche wenig Biſchoffe / 
welche gleichſam̃ deß Patriarchen Coad- 
iutoresꝰ oder Mithelffer ſeindt / vnnd 
ſich hin vnd wider zu den Prieſtern diſer 
Nation zu Alepo, vnd Damaſco / vnd 
etlichen Doͤrffern deß Libani verſchi⸗ 
cken laffen : Sie vnderlaſſen nicht im 
trifagio Hinzuzufegen : Qui crucifi- 
xusꝰ es’ : tem vnder andern Heili⸗ 
gen / auch den Maronem- anzuruffen. 
Sagen aber / Daß es nicht der Ertzke—⸗ 
ger / fondern fonften:ein heiliger Abbt ge⸗ 


Vnder 








VMVnder den Maroniternfindeman etli⸗ 
she fodie Weiſſen genennt werden/ welche. 
ob fchon fie getaufft worden / ond fich für 
Cheiſten außgeben / auch haimlich-com- 
municiren, nicht defto weniger äufferlich 
auff Machometiſch leben. 


Von den Curdi vnnd 
Druc.. wa 


Iſer zweyer Nationen beſchicht 
Meldung allhie von wegen deß 
kleinen Schattens deß Cheiſtli⸗ 

chen Glaubens / der in jhnen vberbliben. 
Die Curdi wohnen im Gebirg der Pro⸗ 
uintz Mozal. Seindt theils Jacobiter vnd 
Neſtorianer / theils Machometaner: leben 
in groſſer vnwiſſenheit der Goͤttlichen 
ding / vnd erhalten ſich vom rauben / ſteh⸗ 
len vnd freybeuten. 
Die Drufi wohnen inden Graini⸗ 

tzen Ioppe und Damafco , man vermeine 
fie feyen ein Reliquivon denen Satinern/ 
fo das heilige Sande bekriegt. Das Zai- 
ehen deſſen iſt jihre Sprach / welche fich faſt 
mit der Frantzoͤſiſchen oder Waloniſchen 
Spꝛach vergleiche. Sie befchneiden 
fich wie die Machometaner / erincken 
Wein wie die Chriſten / und vermifchen: 
ſich mit jhren aignen Töchtern wie das 


Von den Latinern im 
| Orient. | 


Offer der Venediſchen / Raguſi⸗ 
ſchen / Frantzoͤſiſchen vnnd anderer 


deß dritten Buchs / ander Thal“ 31 


x 
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Seinde befehre Morden durch Fra 
trem Bartholom®um Bolognenfems 
Dominicaner Oꝛdens / welcher Anne’ 
1337, onder dem Ioanne⸗XII. ein 
Biſchoff wardt in Armeniaz, Sunor 
(mie gemele) waren der Dörfer fünf vnd 


zwaintzig / anjetzo aber feinde nur zwölf 


Catholiſch: die vbrige 13. ſeindt cheils wi« 
derum zum gehorſam̃ deß Patriarchen in 
Armenia maiore gerathen / theils aber in 
den juͤngſten Tuͤrckiſchen und Perſiani⸗ 
ſchen Kriegen zerſtoͤt woꝛden. Diebefagte 
12. Lateiniſche Doͤrffer machen in allem 
1200. Haͤuſer / die Innwohner treiben den 
Ackerbaw. In geiſtlichen dingen werden 
ſie bedient von den Oominicanern vnder 
einem Ertzbiſchoff deſſelben Ordens / der 
von jhrem Capitl erwoͤhlt / vnd durch den 
Apoſtoliſchen Stul beſſettigt wirde, 
Vorꝛ wenig Jahren haben auch die La⸗ 
Kiner zu Bruſia vnd Trapeſond Kirchen 
gehabt / aber auß mangelt der Prieſter 
ſeindt fie vnd die Lateiniſche Eeremonien 
gu grundt gangen/ vnd aus berfelben ſtatt 
die Armenifche / oder die Gricchiſche yon 
Balormofommen/.: | 


> Don der alten Chꝛiſtenheit 


in Indien, 


Es der heilig Apoſtel Thomas inder 
außtheilung der Welt diſen theil As 
fie vberkommen / hat er ſich anfaͤng⸗ 
klich indie Inſel Socotera begeben / vil da⸗ 


ſelbſt zum Chꝛiſtlichen Glauben bekehre/ 


vnd von dannen er gen Cranagoro, vnd 


- Nationen Kauffleut / welche zu Colam⸗, folgendts gen Coromandecl 


Tripoli, Damaſco, Alepo vnd in an® verraiſt· Vnd nach dem ex an allen di: 
deren Stätten Afız vnnd Soriz handlen Ten Orten das Wort GOttes außgeſaͤet / 
vnnd inn Gaiſtlichen dingen durch die iſt er in China, geſchiffet / hat ſich da= 
Francifcaner. Mönch geholffen wer⸗ ſelbſt faſt bemuͤhet das Euangelium deß 

den / findt man ein klaines Voͤlckel / wel⸗ Heils daſelſt zupflantzen / von dannen iſt 

ches vnder den Armeniern auff Lateiniſch FF widerumb inn Das Königreich Coro- 

lebet. Alangiacana iftein Caſtell zwvo mandel kommen / die newe Chriſten im 

Meilen von Taurisꝰ, daſſelb hat fünff Glauben zubeſtettigen. Damals was 

vnnd zwaintzig Dörfer vnder feiner Iu- Calipur die Haupiſtatt deß Königreiches 

risdiction die halten die Lateiniſche ri- welche die Portugefer anjetzo nennen S. 
zus oder Sitten / rrden aber Arme Thomas, Wienunder N), Thomasyoz 
ach, abens war / ein Kirch daſelbſt zubawen / 
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von den Abgöttifcken Pfaffen aber vnd 
dem König Sagamo groffe vngelegenhei⸗ 
ten vnd widerſtandt erlitte / begab es fich/ 
daß das Meer ein vberauß groſſes Stuck 
Holtzes an das Landt warff: vngefaͤhrlich 
sehen Meilen von der Statt Malipur.. 
Der König hätte diſes Holtz gar gern zu 
Teinem Baw gebraucht / aber durch kei⸗ 
nerley Mittel / Macht / Gewalt noch 
Kunſt kondte man es von flatten bringen/ 
derwegen fchlug hm der Apoſtel diß Mit⸗ 
telfuͤr / daß / woferrn er bewilligen wuͤrde / 
daß mit diſem Holtz dem wahren GOtt 
ein Kirch gebaut moͤchte werden / er alß⸗ 
baldt ohne alle Menſchliche huͤlff oder 
bemuͤhung biß zu der Statt ziehen vnd 
bringen woͤlle. Der Koͤnig nam es in 
ſchertz an / vund verwilligte darinn / dar⸗ 
auf bandt der heilig Thomas feinen Sür- 
telan den Baum̃ deß Holtzes / bezeichnete 
fich mit dem Zeichen deß heiligen Creu⸗ 
tzes / vnd zohe das Holtz ohne allemühe in 
die Statt. Daſelbſt richtete er ein Stai⸗ 
nenes Creutz auf / vnd ſagte / wann das 
Meer bis an daſſelbe Creutz ſteigen vnd 
gelangen wuͤrde / daß alßdann auß weiten 
vnd ferren Landen weiſſe Leut kom̃en vnd 
den Samen vnd Lehr deß Euangelij re- 
nouiren vnd erneweren wurden, Diſe 
Weiſſagung iſt erfuͤllt worden / als die Poꝛ⸗ 
tugeſer in Indien kamen. 

Durch diſe vnd andere Wunder⸗ 
werck kam der heilige Thomas bey dem 
Volck in groſſes anſehẽ / welches die Bra⸗ 
mannier verdroß / ſeytemal jhre Ehr vnd 
gewinn dardurch geſchmaͤlert wardt / der⸗ 
wegen brachte einer ſeinen aignen Sohn 
vmbs leben / vnd legte die ſchuldt auff den 
heiligen Apoſtel / der wardalgbalde depive: 
gen vor dem König zu red geftellt / darauff 
gab der Apoftel zur Autwort / daß dißfals 
niemandt die Warheit beffer / ale eben der 
jenig / der ombbracht worden, fagen koͤnne: 
Derowegen begerte er / daß man die todte 
Leich herfür braͤchte: Inmaſſen beſchahe: 
Vnd Thomas ſpꝛach zu der Leich: durch 
CHriſtum JEſum / welcher ein Erloͤſer 
der gantzen Welt iſt / frag ich dich / wer 
ein Vrfacher ſeye deines Todts? Dar⸗ 
auff bezeugte der Verſtorbne / daß ſein aig⸗ 
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ner Vatter / auß neidt vnd haß wider den 
H. Thomam / jhn haͤtte vmbbꝛacht. Der⸗ 
wegen ließ ſich der Koͤnig alßbaldt tauf⸗ 
fen / aber die Bramannier befliſſen ſich / vñ 
ſuchten allerley gelegenheit den H. Tho⸗ 
mam zutoͤdten: vnd als derſelb einsmals 
herauß vor der Statt auff einen Buͤhel / 
feiner gewonheit / vnd dem Exempel Chꝛi⸗ 
ſti nach / ſich begeben hatte / vnd vor einem 
Crucifix bettete / ward er erſtlich mit Stai⸗ 
nen / folgents mit Pfeilen / vnd letſtlich mit 
einem Spieß vmbs leben gebracht/fein hei» 
figer Leib aber durch feine Juͤnger inn ein 
Kirchen begraben : Wie dann auch das 
Telbfi zur Gedaͤchtnuß vnnd Glori feiner 
Marter /ein Stud dep befagten Spieſ⸗ 
fes / vnd ein mit Eiſen beſchlagener Stab 
(welchen er auff den Raifen zubrauchen 
pflegte) wieauch ein Geſchirr mie Erde / 
darauf fein Blut gefallen war / hingelegt 
worden. Wie dann hernacher vil Wun⸗ 
derwerck daſelbſt geſchehen. Diſe ding hat 
man von den Indianern erfahren / welche 
es alſo ſchrifftlich / vnd per traditiones’ 
von jhren Voꝛfahꝛen verſtanden. | 
E.tliche vermeinen/ daß diſes Wun⸗ 
derwerck nicht ſeye zu Malipur⸗, ſondern 
zu Cranganor.. befchehen/ vnd daß der A⸗ 
poftel nichtzu Calamina von dem König 
Sagamo, fondern ſeinem Nachſolger vm̃⸗ 
bꝛacht / vnd fein Leib durch Die Chriſten gen 
Edeſſa in Meſopotamiam gefuͤhrt wo⸗ 
den : Aber doch hat König Idanne⸗s der 
III. feinem Statthalter Odoardo Me- 
nefes, damit der Leib deß H. Thomz in 
der Gegent Coramandelgefucht/ gefun⸗ 
den / vnd ſeine heilige Reliquien gebürfie 
cher weiß auffbeßalten wurden / allen fleig 
anzuwenden befolchen. Menefes befalchs 
dem Emanusl Fria, der verfügte fich ſamt 
etlichen Prieftern gen Malipur, daſelbſt 
fanden fie vonder andern ruinis ond zerſtoͤr⸗ 
ten dingen/ die Reliquien einer herzlichen 
Kirchen / dannauch ein kleine Capell mit 
vilen Creugen innivendig onnd außwen« 
dig bemahle 2: Bund die Innwohner 
Tagten / daß der Leib deß Apofels ver- 
handen fein muͤſte: Immittelſt derowe ⸗ 
gen ſie dem Fundament der Capellen 
nachgruben / fanden ſie einen Ring /dee 
war 








N 


war bedeckt mit einer Stainern Zafel) 
darauff war geſchriben / daß diſe Kirch 


durch den heiligen Thomams gebawt 


worden / Daß auch Der König Sagamo 
darzu verordnet hatte den Zehende aller 
Wahren / fo in die State gebracht wur⸗ 
den / feine Nachfolger bittende / diſes 
Einkommen Feins wegs zufchmäferen. 
Vnder difer Tafel warde gefunden der 
Leib deß Königs / vnnd ale man weiter 
dinab grube / fanden fie erfilich ein DE 
welches neun Schuch hoch mie Kalch 
und Stainen vmbgeben und bedeckt war: 


Derowegen eröffneten es zween Poꝛtuge⸗ 


ſer / die fanden ſonderbare ſehr weiſſe Ge⸗ 
bain / vermiſcht mit Kalch vnd Sandt / zu⸗ 
ſamt einem Stuck der Lantzen / einen Pil« 
ger=oder Wanderſtaab / vnd ein Geſchir: 
mit Erd: Darbey dann vnzweiflich ab⸗ 
zunemmen vnd zuerkennen geweſt / daß 
ſolches der Leib deß Apoſtels war / vnnd 
zwar vmb fo vil deſto meh: / allweil na⸗ 
he bey demſelben der Leib deß Koͤnigs 
Sagamo, vnnd eines andern def heili- 
gen Thom Oiſcipels Coͤꝛper / fo aber 
alle bayde vngeſtalltſam / ſchwartz vnnd 
grauſam waren / gefunden wurden : Ala 
f0/daß die farb der Gebain dep Apoſtels 
ſie von den andern onderfcheidere, Sol: 
gendts warde der Leib deß Apoſtels in ein 
Truhen / ond die andern zween ebenmeß 
fig inandere Truhen gelege/die Schläf 
fel gen Goa. gebracht / vnnd durch den 
Siatthalter verfigelt. Vber zwey Jahr 
hernacher wurden eben diſe Gebain von 
zweyen Poꝛtugeſern vnder dem Altar 
der Capellen verborgen / vnd durch ei⸗ 


nen Francifcaner. Mönch gen Go 
zur zeit Herten Conftantini de» Bra- 


ganza, Statthalters inn India / ge⸗ 
bracht, | | ne 
- Es fey num deß heiligen Thomz 
Leib zu Edel, oder Malipur.. gefunden 
ſo iſt doch gewiß / daß er zu Coromandel 
gemartert worden / ond er fich höchft bes 
fliflen Bade / die Indianer. zubekehren 
Noch heutige Tags finde man ein Chris 
ſtenheit inn Indien / die fich nach dem 
‘Beiligen Thoma. nennee / ſeytemal hie 
Son jhme das maiſte Liecht deg Euangelij 


hi deß dritten Buchs / ander Theil. 


cota haben. 
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erlangt: Vnd erhelt fich eben diſe Chꝛi⸗ 
ſtenheit in fo gar weit vom Apoſtoliſchen 
Stul entlegenen Landen vnd mitten on 
der den Ketzern vnd Hayden / wie ein Ro⸗ 
fe vnder den Doͤmern onbemailigt: Nicht 
ohne iſt es / daß fie onderfchidfiche era 
thum̃en /fo theile vom Arrio, vnd theils 
vom Neltorio herkommen /Baben:dann 
weil bife arme Leut einen groffen Mangel 
hassen an Prælaten ond Hrieſtern/ haben 
fie ſhꝛe Geſandten außgefchickt / vmb etli⸗ 
che zu wegen zubringen. Dife Geſand⸗ 
ten kamen letſtlich in Aſſyrien zum Pa⸗ 
triarchen zu Babel / vnd baten jhne vmb 
huͤlff vnd beyſtandt: Derfeib bewilligte 
Ihnen etliche Prelaten und Peiefler / die 
fe aber Haben an ſtatt der rainen Lehr / 
das Vnkraut der voꝛberůhrten Ertke⸗ 
tzer / in ben durch den heiligen Thomam 
gebawten Acker geſaͤet / ſolche habens di 
zu vnſern Zeiten / aber doch beynebeng 
vil Apoſtoliſche Ceremonien_ behalten. 
dann fie verehren Das hochwuͤrdig Sa. 
crament deß Altarg / empfahens vnder 
bayderley geſtallten / halten den Aduent 


vnnd Die Faſten / hören Meß / vnd hal⸗ 


ten die Feſttag CHriſti vnſers HEren 
vnnd der Heiligen / ſonderlich die Odta- 
ua der Oſtern. Sie wohnen vmb 
Graganor. herumb / vnnd feinde ihren 
biß in fibengigtanfene, Ein groſſe an⸗ 
zahl iſt auch zu Negaparan. vnnd zu 
Malipur_, aber noch mehr zu Angama. 
I funff zehen Meilen oberhatb Co- 
ein... ‚Dafelbf wohner der Ertzbiſchoff / 
welcher vnder den Patriarchen zu Ba⸗ 
bel gehöre. Sie werden allgemach zu 
der Carholifchen Warhent bekehrt / ver⸗ 
mittelſt der huͤlf der Jeſuiter/ welche ein 
Collegium vnd Seminarium zu Vaipi- 
Anno 2 5 83, hielt der Erg din 
fchoff einen Synodum, auff demfelben era 
ſchinen auch zween Patres’ wie dann if 
demſelben viel Decreta. feindg gemäche 
worden, / fo dem Catholiſchen Glauben 
vnnd Gebraͤuchen gleichfoͤmig waren. 


Der Extzbiſchoff felbft Bekennte ſich 


sum Romiſchen Glauben. 


N: Nabe bey 
Vaipicata. gegen Mittag 


ligt das 
Koͤ⸗ 
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Königreich Paruano , dafelbft Hin wardt 
ein Juͤngling zum König / fonderbarer 
Geſchefft halben abgeordnet. Difer Kos 
nig hatte ein vom böfen Gaiſt befeffene 
Tochter / vnd allerhande vergebliche/ ae 
berglaubifche Mittel gebraucht / derosme« 
gen verfügte fich die Königin einsmals 
onuerfehens in der Nacht zu diſem Juͤng⸗ 
ling in fein Loſament / vnd bate jhn / daß 
er doch den Teuffel auf ihrer Tochter trei⸗ 
ben wolte : Der Juͤngling gab jhrgleich- 
ſam̃ im fchlaff zur Antwort / daß er jh⸗ 
ne außtreiben wolte : Stundt auff / ging 
mit der Koͤnigin / vnd dem König/ zu der 
Jungkfrawen / fing an die fiben Buß: 
pfalmen zubetten / vnd als erzumMiferere 
Fam /fiengder Teuffel an erſchroͤcklich zu 
brüllen ond heulen. Da ſpꝛach der Kos 
nig zu den Vmbſtehern: Er hat gewiß⸗ 
lich, wider einen ſtarcken Widerſachet zus 
Schaffen : Folgendts verwendete er fich 
zum böfen Gaiſt vnnd fprach : Du haft 
nimmer mit den Caflanoiri oder Goͤtzen⸗ 
pfaffen zufchaffen/ jege wirft du geftraffe 
von wegen deiner vermeflenheit, Der 
Juͤngling vollendete die Pfalmen / vnnd 
die Jungkfraw wardt erledigt. Annotau: 
fene fünf hundert vnd fiben vnd achtzig / 
bat König Philippus’Il. ein Collegium 
zu Malipur. zu huͤlff der Chuiften von 8. 
Thomas’, vnd ein Seminarium zu vn⸗ 
dermweifung der Jugent geſtifft. 


Don der newen Chuſtenheit 
in Indien, e 


Ye allererfien / fo das Euange⸗ 
Rlium in Indien verfündige / was 
ren die Francifcaner. Münch/ 
vnnd der erfi war Frater. Henricus’, 
welcher hernacher ein Bifchoff zu Setta> 
woꝛden / vnd Anno tauſent fuͤnff hundert 
ſampt andern Prieſtern mit der Kriegs 
Armada Petri Aluaro Caprale gezo⸗ 
gen, Folgendts zohen dorthin. Frater, 
Antonius’ Petroniusꝰ, vnnd hernacher 
Antonius’ Laurerus‘. Letſtuͤchen hat 
Lopez Sequeira, Statthalter in In⸗ 
dien ein Kirch vnd Conuenv $. Fram- 
eilci zu Goa erbaut, 





vr u we: 
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Der erſt Biſchoff in Indien war Fra⸗ 
ter. Ferdinandus Francifcaner. Or⸗ 
dens / zur zeit Nugnesꝰ de> Acugna, 
derſelb verzichtete fein Bifchoffliches Arie 
fehr loͤblich / vnd mit groſſem nug der Se⸗ 
len der Indianern. hm ſuccedierte 
vnnd folgte Frater Toannes’ de Albur- 
‘querche>, ein Caftilianer. ynd Fran- 
‚eifcaner. Didens / difer brachte mit fich 
‚in Indien Fratrem Vincentiums, vnd 
Iacobum de Boda_, allebayde herzliche 
ond fütreffliche Lehrer und Prediger, 


Dem vorbemelten Fratri Vincen- 
tio iſt begegnet / daß er einsmals in onder« 
weifungder Jugent einen Knaben fchlug/ 
derowegen deſſelben Eltern jhne ſehr vbel 
tradtiro würden haben / woferren eben 
derfelb Knab / vnnd andere nicht hetten 
Stain indie Haͤnd genommen / vnd jhne 
verthaͤdigen woͤllen: Darüber entſetzten 
ſich die Eltern / vnd wichen widerumb zu⸗ 
ruck. Aber biß dato wirdt ein ſonderba⸗ 
rer Eyfer an den Poꝛtugeſern verſpuͤrt / 
den Namen CHriſti in Indien zuvermeh⸗ 
ren / dann die Hauptleut vnd Regenten bes 
muͤheten fich nur inn erbamung der Ve⸗ 
flungen und Armaden das Meer zubefchli« 
gen / vnnd in eroberungen der Staͤtt der 
Feinde : Deßgleichen ob fchon die Pa- 
tres’ Francifcani 34 Go= ein Cons 
uent hatten / fo hatten fie doch dermaß 
fen vil zufchaffen mit jhren täglichen 
vbungen / vnnd begrabung der Todten / 
daß fie dem Catechifmo, vnnd andern 
vbungen / fo zu befehrung ond ondermein 
fung der Hayden erfordert werden / nicht 
Eondtenabmwarten. F 
Als Stephanus’ Gamma, Anno 
tauſent fuͤnff hundert vnd viertzig in In⸗ 
dien anfieng zuregieren / haben etliche 
eyferige gute Leut / ond onder andern Mi- 
chaäl Vaz Vicarius’ Generalis’ in In- 
dien / vnnd Iacobusꝰ de Borba. vnnd 
Cofmus’ Annius’, ein Seminarium.s 
für die Jüngling von allerhande Native 
nen geſufft / damit fie bequem vnnd taug⸗ 
lich würden jhre Landtsleut zum Liechtdeß 
Euangelij zubringen. Die Parauerfeinde 
von natur ſchlechte fanffemätige Voͤlcker / 
vnd 








vnnd erhalten fich won dem Fiſchen oder 
fang der Bee ! derwegen wirbt Die ge⸗ 
gent / allda fie vondem Vorberg Como: 


rino biß zu der Inſel Manar funfftzig mei⸗ 


len lang wohnen / Peſcaria genennt. Ale 
nun diſe Voͤlcker durch die Machometa⸗ 
ner vbeltractirt / vnd jhrer Guͤter beraubt 
worden / wurden fie durch einen bekehrten 
Chriſten namens Ioannes dela Cruz, 
beredt / daß fie zu den Portugeſern gen Co⸗ 
ein ziehen / vnnd huͤlff begeren ſolten / mit 
vertroͤſtung / daß fie alßdann ebenmeſſig 
den Chriſtlichen Glauben annemen wol 
ten. 
Alßbald nun ſie gen Cocin kamen vnd 
ſich tauffen lieſſen / zohen die Portugeſer 
ihnen mie etlichen Kriegsſchiffen zu hulff / 
vertrieben alſo die Machometaner / vnnd 
machten jhren Perlenfang vil beſſer / denn 
zuuor. Ss zohen auch mit jhnen etliche 
Prieſter / welche inn wenig Tagen alles 
Volck Catechifirten, vnd taufften. Es 
wurden auch vil Sclauen bekehrt / aber 
mehꝛrers jhren Herrn zugefallen / als auß 
anugfamer deliberation vnnd fuürſatz: Al⸗ 
ſo / daß die maiſte newe Chriſten nicht vil 
anders oder mehrers von der Chriſtlichen 
perfection vnnd vollkommenheit behiel⸗ 
ten / als eben den Tauff vnnd den Namen, 


Daran war theils jhr aigner vnfleiß / 


theils der mangel der operariorum, Prie⸗ 
ſter vnnd Arbeiter / theils auch die gemein⸗ 
ſchafft ſchuldig / welche ſie von wegen deß 
Gewerbs vnnd Kauffmanſchafft mit den 
Heyden hatten. Koͤnig Johannes hette 
diſen Vnrath gar gernremedirt, vnd di⸗ 
ſe Leuth mit nothwendigen Seelſorgern 
verſehen / aber es mangelte jhm in Portu⸗ 
gal an wol qualificirten Leuthen / dann 
die Prediger daſelbſt waren gemeingklich 
frembde / vnnd die jenigen Portugeſer / fo 
da ſtudiren wolten / begaben ſich gen Sa⸗ 
lamanca oder Alcala: Stliche ſtudirten 
zu Paris auff deß Königs vnkoſten. Die 
Vniuerſitet⸗ʒu Coimbria, war damals 
noch new vnd vnfruchtbar / hergegen war 
die noth in Indien of. ” 

Damals fieng an die Societev Ie- 


fü zu floriren., vnnd jhre tugendt vnnd 
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Lehr an vilen orthen Italiæ vnnd Pie 
ſpaniæ zuerſcheinen / derwegen beualch 
der König feinem Abgeſandten zu Rom/ 
beim Pabſt Paulo dem dritten anzuhals 
ten/daßervom Patre⸗ Ignatio als fun- 
datore> vnnd fhffter difer Societer, 
etliche Pacres’ erhalten vnnd zuwegen 
bringen wolte: Inmaſſen beſchehen / vnnd 


Pater; Simon. Rodriguez Er | 


ges / Francifcus” Xauier. ein Tanats 
reſer / Paulus? Camerinus” ein Italie- 
ner / vnnd Francifcus’ Manüilia, hewil⸗ 
ligt wurden. | 
Aber Rodriguez blieb in Portu⸗ 
gal / vnnd Xauier zohe in Indien Hs 
nun jhm der Koͤnig von wegen feiner grofe 
fen eugenten grofie ehr erzeige/ / vmd dm: 
Ehrifi fach in Indien recommendirts 
vnd beuolchen hatte / ſtellte er jhm zu ein 


Paͤbſtliches breue> darinn er zu einen 


Nuncium Apoftolicum dep 
machtwarworden, | 

Er wolte auch fürfich ſelbſt vnnd ſei⸗ 
ne zween Mittgeſellen Paulum, vnnd 
Manfiliam» nichts anders mitnemen? 
als ein ſtuck grobes Tuchs / vnnd etliche 
Bücher / als derwegen der Graf von 
Caftanera_, jhne auß beuelch deß Ko— 
nigs mit allerhand notturfft verfehen wol⸗ 
te / vnnd jhm ſagte / daß einem Nuncio A- 
poſtolico nicht gebuͤre ohne einigen Dies 
ner zuſein: antwortet er: Dergleichen ers 


orten ges 


jnnerungen die reputation.. pnnd hocha 


beit zuerhalten / haben die Kirch Inden be 
truͤbten Stande / darinn fie anjegoift/ ge⸗ 
ſetzt: Ich für mein Perſon bin entfchlofe 
ſen / alles das jenig zu thun / ſovil bey diſer 
gelegenheit ohne Suͤnd beſchehen Fan, 
Von der tugent diſes Manns iſt AuUberat 
vil geſchriben worden / vnnd ſoll feiner 
mehr als einmal gedacht werden, So be⸗ 
gab er ſich nun auffs Meer / vnd kam den 
fechtzehenden Maij Anno tauſent fünff 
hundert vnd zwey vnnd viertzig gen Goa / 
legte alßbald fein Hand an den Pflueg/ 


finge an zu lehren den Catechiſmum / vnd 


vnderwiſe das Volck in den geheimnuſſen 
deß Glaubens. Pater Cametinus pers 
ſorgte das Collegium S. Pauli / vnnd 

Kt weil 
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weil Pater Xauier- verſtendigt war wor ⸗ 
den/der friſchen vnnd newerlichen Bekeh⸗ 
rung der vorbemelten Parauinern. oder 
Pefcariz ‚fobegab er fich in dem Sräling 
fampt dem Pater Manfilia, dorthin / 
in meinung ſie zu lehren / vnd im Glauben 
zubeſtettigen. ii 

Drmüglich iſts außzuſprechen / was 
ex hierunder gelitten vnnd außgeſtanden / 
dann er muſte erſtlich die Sprach mit gꝛoſ⸗ 
ſer muͤhe lernen / vnd ſie gleichſamb ſtamb⸗ 
lent vnderweiſen: am andern hatte er ſtar⸗ 
cke Widerſacher an den Bramannern / 
welche nicht leiden konten / daß er jhnen 
jhre reputation vnnd anſehen durch ſein 

ehr entzohe / vnd jhren betrug vnd eitelkeit 
entdeckte. | 

Nahe darbey war ein Statt welche 
auß forcht jhrer Obrigkeit / nicht dorffte 
yon der Abgotterey abſtehen. Nun bes 


gabo ſich / daß daſelbſt ein geberende Sram 


in hoͤchſter todtsgefahr war / vnd nach dem 
Patre» Xavier. ſchickte. Derſelb hielt 
jhr kurtzlich Die ſummam dep Glaubens / 
vnd deß wegs der Seligkeit fuͤr / nach dem 
nun das Weib jhren Willen drein geben/ 
vnd den Tauff begert hatte / kam fie alß⸗ 
bald gluͤcklich nider : Hierdurch wurden 
jhre Eltern vnnd Die gan Statt bewögt 
das Euangelium anzunemmen / wurden 
derwegen dusch den Parrem vnderwiſen 
vnd getaufft: Difer Pater verblib nicht 
länger an einem orth / als die notturfft ere 
forderte / fonder ex erwoͤhlte die befte Neo⸗ 
phiten oder bekehrte Chriſten / vnd beualch 
jhnen die Seelſorg der andern. 

Er raiſte vnnd wanderte auch von 
dem einen ort zu dem andern zu Fuß / ſine 
facculo & pera, ohne Sack vnd ohne Tas 
ſchen. Von der Haupiſtatt der Prouin⸗ 
Ben fing er an / vnd paſſirte allgemach fort / 
onnd wann er zu End derſelben gelangt 
war / kam er widerzuder Hauptſtatt / vnd 
forderte rechnung deren ding / ſo ſie erſtens 
gelernt hatten / beuorab von denen / die er 
su Maifter gemacht hatte vber andere, 
Vnd denfelbigen erhielt erein fonderbare 
ſumma Gelts / welche Die Indianer für 
der Königin in Portugal Schuch vnnd 
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—— pflegten zu contribuiren · 
r ſchrib auch der Koͤnigin zu / daß fie, 
auff beſſern Schuchen nicht koͤnne in den 
Himmel kommen / als eben durch das Ge⸗ 
bet diſer newen Chriſten. 3 
Sin gantzes jahrlang verblib er bey 

den Parauinern_, vnnd vnderwiſe ſie der⸗ 
maſſen / daß ſie noch heutige Tags ſeinen 
Neth vnnd forgfeltigfeit ruͤhmen vnnd lo ⸗ 
Es wurden auch die Macoi jhꝛe Nur 
barn dardurch bewege / jhne Schrifftlich 


zuerſuchen / daß er Doch wolte zu ich 


fommen vnnd fie tauffen. Inmaſſen er 
auch gethan / vnnd in einem Monat vber 
sehen tauſent Perſonen bekehrt hat. Fol 
gents kam ein Bottſchafft auß der Inſel 
Manar / (welche zwiſchen Coromandel 
vnd dem legten Vorberg in Zeilan ligt /) 
die begerte getaufft zu werden. Cr ſchick⸗ 
ee ihnen etliche / welche, jmmittelſt ex ſei⸗ 
nem angefangnen Werck oblag / die Mas 
narefer folten catechifiren. : Alßbald as 


ber der König zu Iafanaparan. ( deſſen 


Vnderthanen die Manarefer waren) fols 
ches vernommen / ließ er fie theils grau⸗ 
famtich mattern / theils gar vmbbringene 
Etliche wenig entflohen feinen Haͤnden / 
zohen zwey hundert meilzuSande genGoa / 
vnd begerten den Tauff. 
Wie num der Pater Xauier- ſich 
diſer geſtallt mit groſſem nutz gebrauchen 
ließ / kamen jhm zu hülff Ioannes Beira 
Nicolaus Lancillotto, vnnd Antonius“, 
Criminalis’ : Folgendts Anno tauſent 
fünff hundert und acht vnd viertzig / kamen 
Cafpar Berz& vnnd Antonius Gomes, 
ſampt acht andern jhren Mitgefellen : Zu 
eben derſelben zeit kamen auch gen Goa 
zwoͤlff Patres Dominicaner. Ordens / 
deren fuͤrnembſter war Tacobus Bermu- 
do. Denen ward albald ein Kirch vnnd 
Conuent gebawt. un 
Nunbenalch immittelſt Pater Xa- 
vier dem Patri Antonio Criminali die 
forgder Parauaniſchen Kirchen) Das war, 
aber ein viſach feines herzlichen todts. Da, 
Criminalis durchwanderte alle zwey Mo⸗ 


nat dieſelbe gantze gegẽt / ſo ſich biß — 
BEIN..." eiln 
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meiln erſtrecket / vnnd erfriſchte die Lehr 
vnnd den Geiſt derſelbigen newen Chris 
ſten: Nun hatten die vnſerigen ein Staͤtt⸗ 
lein gegen Mitnacht / nahe bey deß Kos 
nigs von Biſnaga Laͤndern / daſelbſt er» 
hebte ſich zwiſchen jhynen vnnd den Bra⸗ 
mannern ein ſo groſſe vnainigkeit / daß die⸗ 
ſelbigen mit huͤlff der Badaghiern biß in 
ſechs tauſent ſtarck das Seäktlein vnuer⸗ 
ſehens vberfielen. Vnd weil nur viertzig 
wohrhaffte Portugeſer darin verhanden/ 
fo ſuchte ein jegklicher die Flucht zunem⸗ 
men / vermittelſt etlicher verhandener Bar⸗ 
ken oder Schifflein: Es war alles erfuͤllt 
mit forcht / ſchrecken ond Beulen / vnnd er⸗ 
barmlich war es anzuſehen / daß die Wei⸗ 

ber jhre Kinder inn den Armen vnnd an 
den Haͤnden fuͤhrten / vnnd die Maͤnner 
Ihre wenige Güter auff dem Rucken tru⸗ 
gen Vnd ob fchon dem Patriein Schiff 
dein anerbotten ward / wolte er doch feine 
Heerde in ſo groſſer noch niche verlaffen/ 
fonder bemuͤhete ſich / daß die ſchwaͤche⸗ 
dien fortfamen / die andern aber troͤſtete 
er / biß er letztlich neben feinem Dolmet⸗ 
ſchen / ſelbſt auch erſchlagen ward. Vnnd 
als ers vermerckte / fiel er alßbald auff feine 
Knie / hebte ſeine Augen vnnd Haͤnd gen 
Himmel / vnnd ließ ſich alſo vmbbringen: 
Eben zur ſelbigen zeit ward in derfelben 

- WroningPaterLudouicus Mendez yon 
ben Barbarn erfchlagen. Immittelſt ließ 
fich Koͤnig Tanor durch fratrem Vin- 
‚centiumeinen Franciſcaner / vnd Ioan⸗ 
nem Suaresgauffen/ vnd Joannes nen⸗ 


nen. Tanor iſt ein Statt/onndligevon 


Gog do.meiln gegen Mittag, Diſer Koͤ⸗ 
nig kam auch hernacher gen Goa / mach- 
e enge freundtſchafft mie den Portuge: 
ſern / vnd ward durch den Biſchoff vnnd 
Statthalter ermahnt / das zeichen der Bra» 
‚manner ( welches er biß dahin auß forche 
deß Volcks noch nit von fich gethan har- 
te)abzulegen / vnd den Chriſtlichen Giau⸗ 
ben offentlich zubekennen. Aber er allegir⸗ 
te vnd erzehlte Ihnen die Gefahr vnd auff⸗ 
ſtandt dep Volcks vnnd feines Bruders / 
vnd bate / jhne nit zu vbereilen / ſeitemal jhm 
nit deſtoweniger die Religion vnnd Glori 
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Chriſti dermaſſen zu Hertzen gehe / daß ex 
feine einige gelegenheit verfaumen wölke/ 
dieſelbe zuner mehren und außzubraiten: a 
ber daß er dißfals behutſamb chen muͤſſe. 
Zehen taglang verblib er zu Goa/ pi ward 
durch den Biſchoff gefirmt. Bil 


ß 


Wie nun die Portugeſer jhr Reich in 


Indien nit allem erweite ren/ ſonder auch 


vermittelſt deß erfolgten fridens/ beſtettig⸗ 
len / alſo ward auch der namen Sorseannd 
der glaub Chriſti erweitert / vil Gohenfi 
chen zerſtoͤrt / vnd dargegen andere herrliche 
Kirchen erbawt. Die Francifeaner/ Do« 
minicaner ond Jeſuiter befliffen fich eins 
ander in erbawung deß Weingartens deß 
Kern zuuͤbertreffen / darzu halff jhnen der 
König in Portugal gang reichlich onnd 


miltigklich mieden Gebaͤwen der Clöfter/ 


Collegien / ſeminarien, vnd guten Renten 
vnd Einkommen: Aber doch weil die&ran 
ciſcaner vnnd Dominicancz fich meifen 
theils oben im pfalliven vnnd verꝛichtung 
deß Gottsdienſts in jhren Kirchen auch 
in begrabung der Todten / vnd Beicht hos 
ren / ſo verblib das werck der Bekehrungen 
vnd vnderweiſung deß Volcks und newen 
Chriſten / fuͤrnemblich den Jeſuitern. re 
deme auch fiedis Tauff mit groſſem pracht 
vnnd gepreng der Klaidern / Glocken⸗ 
Trommeten vnnd Schalmeyen/ vnnd n 


beyſein vnd gegenwertigkeit der edlen Ge⸗ 


uattern vnnd Obrigkeiten / verzichten 
vnnd halten / ſo erſolgen darauß vnglaub⸗ 
liche gute eflecten vnd wirckungen Sie 
verfuͤgen auch / daß die new bekehrte Chri 
fien mit ehren / Embtern / Priuilegien vnd 
Freyheiten verſehen werden : Bund weit 
der König zu Hiſpanien von etlichen jah⸗ 
ven hero ſonderbare Commendatores? 
deß Ordens Chriſti gemacht / fo ge: 
raicht ſolches der newen Chriſtenheit zum 
groſſen troſt. Man hat für die Care- 
chumenos vnderſchidliche Haͤuſer / vnnd 
acht leminaria zu vnderweiſung der ju⸗ 
gent geſtifft. Fuͤrnemblich aber) hat der 
Glaub mercklich zugenommen zur zeit 
der Regirung Herm Conſtantini de; 
Braganza, ‚dann er hat nicht allein 
mit deß Königs Gele / fonder auch mit 
Karo fe 


—* * * 
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feinem aignen vermägen vnnd vnkoſten 
das werck der Befehrung merdlich befür- 
dere / dem Taufen wohnteer felbft perfön« 
lich bey / ehrte die getaufften / vnnd erzeigte 
ſich in allen dingen einen Vatter der new⸗ 
en Chriſten. Dardurch vermehꝛte er nicht 
allein den Chꝛiſtlichen Glauben / ſonder 
beſtettigte auch das Reich der Portuge⸗ 
fer in Indien. Vnder jhm wurden ſehr vil 
getaufft / dann Anno 1557. haben die Jeſui⸗ 
ser 1800. Perſonen getaufft: Im folgen 
den jahr etwas mehr/ vnd An. 1559. 3000. 
vnd im 560. 12642. feineiniges Jahrge« 
het fuͤruͤber / im welchem nicht vber 1000. 
Perſonen getaufft werden. Band weil 
Anno 3584. vil Leuth am Malabariſchen 
Meergeſtadt jhre Kinder vnnd fich ſelbſt 
auß hungersnoth / verkaufften / ſo hat man 
verordnet / daß die jenigen / ſo feil waren / 
nur von den Chriſten dorfften erkaufft 
werden / vnnd die jenigen / ſo allbereit von 


den Heyden erkaufft waren worden / die 


freyheit widerumb erlangten / wofern ſie 
fich dekehrten vnd Chꝛiſten wurden / Durch 
diſes mittel iſt die zahl der Chriſten deſto 
groͤſſer worden. | 

Ebenmeſſig wirde die bekehrung bes 
fürderezu Bazaino, allda die Patres vom 
König bewilligung haben / die verwaiſie 
ond Eiterlofe Knaben zu catechifiren_., 
wie er dann jhnen zu folchem end / Anno 
1581, zwey hundert vnnd funffzig Cronen 
jährlichen einfommens verordnet hat. Da⸗ 
ſeloͤſt zu Bazain werden jaͤhrlich bekehrt 
biß in zweyhundert Perſonen / deßgleichen 
zu Colan / Tana / Daman / vnnd Ciaul / 
vngefaͤhrlich auch ſouil. 

Die Statt Bandora / ſo nahe bey 
Goa ligt / vnnd die kleine Inſel Coran / 
ſeind nunmehr allerdings bekehrt. In der 
Inſel Saletta ſeind Anno 1583. drey Pa- 
tres der Societet Ieſu durch die Heyden 


erſchlagen worden / vmb daß fie ihre Goͤ⸗ 
genbilder vnnd abgoͤtterey zerſtoͤrt hatten. 


Von derſelben zeithero iſt der Samen 
deß Worts Gottes hundertfeltig gewach 
fen: Alſo / daß Anno 1587. 1140. Perſonen 
vnd vierzehen gange Doͤrffer befehrt wor⸗ 


den. | 
In der Pifearifche Coſta / ſeind 4000°- 
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Glaubige / vnd werden zu Manar jaͤhrlich 
vber 700. Perſonen getaufft. Ob wol auch 
in der Trauancoriſchen Coſta das Landt 
arm / vnd die Heydniſche vnd Machometi⸗ 
ſche Fuͤrſten fehr grauſamb ſeind / nichts 
deſtoweniger werden daſelbſt 10000. Chꝛi⸗ 
ſten gezehlt. In Cocinwirde fein fo groſſe 
Frucht gefchaffe wie man wol fönnte/ 
dann der König dafelbf verbietet feinen 
Vnderthanen / daß fie fich bey verlierung 
Leibs vnnd Lebens nicht bekehren oder 
abfallen follen : Aber doch werden jaͤhr⸗ 
lich hundert Perfonen befehrt. Dafelbft 
wie auch zu Ciaul haben die Jeſuiter 
Schulen / darinn die Grammatica, A- 
rithmetica vnnd die Humaniter vnder⸗ 
wifen wirde, Zu befagtem Ciaul hatte An⸗ 
no 158). ein Heydnifcher Edelman ein 
blinde Tochter / die verlobte er / wofern 
fiewiderumb fehend wurde / tauffen zu laß 
fen/ und ob wol feinem verlangen ſtatt be⸗ 
ſchahe / hielt er doch fein Wort nicht / ders 
wegen fiel fein Tochter in ein tödtliche 
Kranckheit: Alßbald aber er voriges Ge⸗ 
luͤbd ernewerte / ward ſie widerumb gefund/ 
derwegen führte er fie in die Kirch zum 
Zauff. Anno 1587.0nnd im folgenden 
Jahrwurden im eufferften Indien wider⸗ 
geboren acht tauſent / vnnd Anno 1588. 
war die anzal der Catechumenen neun 
tanſenn / vnd der getaufften fuͤnff 
tauſent. 


Rieder Chrifilich Glaub erflich 


in Japon kommen. 


TE Prouintz Japon haben die 
Portugeſer Anno 3542, entdeckt) 

wo, oͤnd iſt darin die Thür dep Euan⸗ 
gelij nachfolgender geſtalt geoͤffnet wor⸗ 


en. rn 
In der Statt Congorima war ein. 
Japoneſer / namens Angiero , al der⸗ 
felb mit den Portugefern gute freunde: 
fchaffe gemacht/ ond von jhnen verſtanden 
hatte die Hepligkeie der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion / vnnd die were Patris Francifci 
Xauier, empfand er in feinem Gemuͤth 
ein fo groffe begird vnd verlangen / die war⸗ 
beit zuwiſſen / vnnd denſelben ug: zus 
ehen 












SE / daß er fich entlich entſchloſſe fein 
Vatterlandt zuuerlaſſen / und ein gefarli⸗ 
che Schiffart zunersichten, Zohe derive- 
gen alßbald von Hauß / vnnd kam tentlich 
nach außgeſtandener groſſer gefahr / gen 
Malacca / fahe mic groffen freiwden den 
arrem,fam mit jhm gen Goa / ward da» 
ſelbſt Catechiſirt / getaufft / vnd Paulus ge⸗ 
nent. Dem batri gefiel die Natur vnd der 
ſpitfuͤndige verſtandt der Japoneſer der⸗ 
maſſen wol / daß er einen luſi vberkam dort· 
hin Bnpiehen / fhnen das, Suangelium zu 
predigen. Iſt atfo im Waiti Anno 1549, 
von Goa ſampt zweyen feinen Mitgeſel⸗ 
len außgefahren / vnd im Monat Auguſto 
zu Cangorimaanfommen: Dafſelbſ lerne⸗ 
te er erſtlich die Sprach / folgendts mit 
huͤlff Pauli transferirce er indie Japoni⸗ 
ſche Sprach, die fuͤrnembſte puncten dep 


Glaubens vnd Cheiſtlichen Lehn/ vnd cö- 


ponirte ein Buch: fing alſo famptfeinen 
Geſellen allgemach an fo vil zu veden / 
daß jhn das Volck verſtehen fonte, Vnd 
wie die Japoneſer von Natur ſpitzfuͤndig 


vnd geſpoͤttig feind/fo verlacheten vnd ver. 


ſpotteten ſir die Patres, nicht allein von 


wegen jhres vngereimbten kedens/ fonder 


auch jrer ſeltzamen Klaider / aber die Patres 
vberwandens alles mit groſſer geduld vnd 
lieb / biß letztlich die Japoneſer in fich feibft 
gingen / vnnd die Patres lieb gewannen/ 
letztlich erlangten die Patres, vermittelſt 
deß Pauli bey dem Koͤnig audientz, Well 
der Konig auch ein verlangen hatte / daß 
die Portugeſer mit ihren koſtlichen Waa- 
ven feine Meerpoꝛten beſuchen folten / vnd 
jhm dardurch ein groſſer nußz einginge / fo 
ließ er den Patrem Xauier deſto lieber für 
ſich / erwiſe jhm vil ehr / gab ſhm freyheit vñ 
ſicherheit allenthalben im Reich zu predi 
gen vnd zu tauffen. So gar die Bonzen o⸗ 
der Goͤtzenpfaffen thaten jhnen darwider 


keinen eintrag / dann ſie vermeinten nicht / 
daß diſe arme Leuth jhnen vil ſchaden thun 


wurden koͤnnen. ! EURER, 

Auff diſe weiß fingen fie an) in diſer 
Statt etwas fruchtbare zufchaffen/ vnnd 
bie allererfien/fo fich tauffen lieſſen / waren 
deß Pauli Weib / Kinder / vnnd Freundes 
folgents andernrnrnn. 


deß dritten Buchs / ander Theil, 
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Allweil aber der König jmmittelſi be⸗ 
richtet worden / was gefaleeinmmwköfite 
chen Waaren beladenes Portugeſiſches 
Schiff / in dem Poꝛrt eines andern feines 
benachbarten Königs ankommen vnd auß⸗ 
geladen hatte / fing er an die Perſon deß 
Patris vnd fein Lehꝛ zuuerhaſſen / die Bons 
zen bewögten jhne auch Dahn / daß er die 
dem Patri gegehne Frepheit widerruffte/ 


vnd feinen Vnderthanen bey Lebenoſtraf 


die Religion zuuerenderen verbotte. Het⸗ 

wegen ward der Pater verurſacht / ſich 
fampt dem Patre Colmo Turiano, vnd 

Ioanne Fernandes in die Inſel Firando 

subegeben. Daſelbſt ward er von den Por⸗ 

tugeſern mie groffen fremden vnnd frolo⸗ 

cken empfangen / vnnd heimbgeſuchi / der 

Koͤnig daſelbſt gab jhnen alß bald Freyhen 
zu predigen vnnd zu tauffen / derwegen be⸗ 
kehꝛten ſie in wenig tagen vil mehr Voſcks⸗ 
denn ſie zu Cangoxoma gethan hatten in 
einem gantzen Jahr, AR 
___ Pater Xauier benalch difen newen 
Weingarten dem Patri Turiano , sohe 
ſampt dem Parre Fernandez genAman- 
gucei Joo,meiln weiter/in meiaung / von 
bannen weiter DIE gen Meaco stisschen, 
Der Konig daſelbſt hoͤrte fie von de Glau 
bensſachen dilcurriren, vnnd erzeigte ſich 
als hette er kein mißfallen daran Aber die 
Inwohner zu Amangucci verlachten/ ver⸗ 


ſpotteten vnnd hielten fie dermaſſen vbel / 


bag fie ſich alßbald von dannen gen Mea⸗ 
to begaben. Ihre Raiß wehrete zwey Mo⸗ 
natlang / vnnd erlitten zu Waſſer vund zu 
Landt ſehr vil vngelegenheiten vnd gefaht 
von den Raubern vnd Freybeutern. Sie 


muſten auch vmb mehrer verſichrrung mil: 


len den Wandersleuten / ſo zu Roß faflen/ 
zu Fuß nachlauffen/burch allerhand onge- 
heure Wald / Berg vnd Tpälyeinen Sad _ 
mit Reiß auff dem Rucken tragendt. Als 
fie gen Meaco lamen / ſahen ſie / daß alles 
mie Krieg und Vnruhe erfuͤllt / vnnd Fein 
gehoͤr für das Wort GOttes verhanden 
war / derwegen zohen fie wider zu ruck gen 
Amangucci, vnnd weil ſie abermals vers 
merckten / daß jhnender Koͤnig nit zu wider 
war / fo verbliben ſie daſelbſt / accomme- 


dirten vnd ſchickten ſich mit den Klaidern 
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auff die Japoneſiſche weiſe: Folgendts v⸗ 


beransworteten ſie dem König etliche in- 
rercefliones ond fürfchrifften/ welche der 
Statthalter in Indien/ vnd der Bifchoff 
zu Goa jhnen hatte ertheile/ deßgleichen 


prfentirten fie jhm etliche fchanduns 


gen / welche jhnen der Statthalter zu Mar 
ſacea hatte zugeſchickt / nemblich Tuͤcher / 
Wein / ſchlagende Vhrwerck / vnnd ande⸗ 
ge dergleichen Europiſche ding. Dem 
König waren dife ding vaſt lieb / vnnd 
verwunderte fich vber das hohe Ges 
muͤth deg Patris , der die jhm hergegen 
anesbottene groffe ſumma Geldts auß⸗ 
ſchlug. Derwegen gab er jhnen macht vnd 
gewalt / zu predigen vnd zu tauffen / vnnd 
verordnete jhnen ein gelegene wohnung. 
Die Patres fingen alßbaldt an / den 
gantzen Taglang offentlich vnd auff den 
Maͤrckten zu pꝛedigen / vnangeſehen gleich⸗ 
wol ſie nicht weniger als zuuor / von we · 
gen jhrer Sprach vnd vbel geſetzten Wort 
_ pnd phrafen verlacht vnnd außgeſpoͤttelt 
‚wurden / onnd derwegen noch zur zeit we⸗ 
nig Frucht fehafften. Legtlichen aber fing 
der Samen deß Worts Gottes nachfol- 
gender geftalt an zu wachen. Immittelſt 
Pater Fernandes feinem gebrauch nach/ 
auffder Gaſſen predigte/ gieng ein mut⸗ 
williger Japeneſer hinzu / vnnd warff jhm 
ein Koth ins Angeſicht: Der Pater wiſch⸗ 
te es mit dem Fatzenetl ab / andete es im 
wenigſten nicht / ſonder predigte jmmer⸗ 
dar fort: Als nun einer vnder den Zuhoͤ⸗ 
rern diſe deß Patris groſſe ſanfftmuͤtigkeit / 
geduld vnd ſtandthafftigkeit ſahe / verwun⸗ 
derte er ſich daruͤber / gieng nach vollendter 
Predig zum Patre ließ ſich im Glaubẽ vn⸗ 
derweifen / vñ war der allererſt / der ſich zu A- 
mangucci tauffẽ ließ / jme folgtẽ 5300. bald 
hernachꝛr / vñ verbliben jederzeit beſtaͤndig. 
Inmittelſt empfieng Pater Xauier 
ſchreiben auß Indien / derwegen er verur⸗ 
ſacht ward / ſich widerumb dorthin zubege · 
ben / verließ daſelbſt den Patrem Turia- 
num vnd Fernandez, vnnd verfuͤgte ſich 
gen Bungo. Daſelbſt regirte ein junger 
Koͤnig / der war gleichwol Heydniſch / aber 
er empfieng den Patrem von wegen feiner 
tugenten / gantz freundtlich / vnnd erzaigte 





nit allein jhm / ſonder allen andern Patri⸗ 
bus,foin Japon ankamen / alle ehr. Ergab 
ihnen ein Hauß vnnd Vnderhaltung /vet⸗ 
willigte jhnen zu predigen. Vnd ob woldie 
Widerwertigen ein geſchrꝛey außgehen lieſ⸗ 
ſen / daß die Patres Menſchenfleiſch aſſen / 
vñ derwegen ſich vnderſtunden die Patre⸗ 
mit Steinen todt zu werffen / hat doch 


der Konig / nach eingezogenemgnugfomen 


bericht / diſen rumor geſullt / vnd befunden / 
daß es ein pur lautere boßheit / vnd erdichte 
lugen der Bonzen geweſt / derwegen ließ er 
die patres mit zuugſamer Guardi nach 
Hauß beglaiten. Die Bonzen gaben fer⸗ 
ner dem gemeinen Mann zunerfichen/ daß 
zwifchen der Ehriftlichen vnd Japoniſchen 
Lehr fein vnderſchid (diſes grifflein haben 
auch die Hugonoten v Politiei in Frantk· 
reich gebraucht) Aber die Patres vermerck⸗ 
ten gar wol / wie ſchedlich ſolches ſein wuͤr⸗ 
de der vermehrung deß Glaubens / vnd bee 
fliſſen ſich derwegen das Widerſpil zuer⸗ 
weiſen / daß nemblich ein gꝛoſſer vnderſchid 
ſeye zwiſchen derg inſternuß on dem Liecht. 
Zu ſolchem end componirteP.Cafparus 
Gago ein Buch in Japonifcher Spra⸗ 
chen / welches durch den Koͤnig vnd deſſen 
Raht abgeleſen / vnnd mit ſeinem Koͤnigli⸗ 
chen Sigill beſtettigt ward. 

Anno 1554. ſchriben vnderſchidliche 
Japoniſche Fuͤrſten dem Statthalter in 
Indien / vnd begerten ſich mit jhm in ver⸗ 
bandtnuß vnd Freundiſchafft einzulaſſen / 
doch daß er fie verfehen wolte mit Prieſtern 
vnd Predigern. Darauff ſchickte er jhnen 
auff einmal P.Cafparum, Melchiorem 
Nugnez viletlicheanbere Patres, die wut« 
den durch dẽ Koͤnig zu Bungo gang Freunde 
tich empfangẽ. Derfelb König ließ alß bald 
einen Kirchhof vnd Spital bawen / daſſelbe 
in zwey theil theilen / vnnd in dem einen die 
Auffegigen (dern das Landt voll iſt) verord⸗ 
nen. Hierdurch wurden vil Japoneſer / a⸗ 
ber nur ſchlechte vnd gemeine Leut / belehrt / 
weil dañ Pater Nugnez fahe/ wie vil dran 
gelegen / daß die andern / nachdem Exem⸗ 
pel deß Koͤnigs / ebenmeſſig bekehrt würden/ 
fo hat er zu folchem end allerhand mittel 
gebraucht. Der König war der Suaui⸗ 
fehen Sect zugethan / dieſelbe Sectene ge⸗ 

no⸗ 
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noſſen glauben nur was fie fehen vnd grei- 
en / vnd derwegen welgen fie fich in aller« 
hand wolluſten / vnd machen ſich dardurch 
vnfehig des Geiſtlichen Speifen. Derwe⸗ 


gen begerte der Pater, daß doch der Koͤnig 
die fuͤrnembſte vnd gelertifte Bonzen vnd 


Lehrer feiner Sect zuſamen kommen / vnnd 
imn ſeiner gegenwertigkeit diſputiren wolte 
laſſen / damit alſo er die Warheit deſto befr 
ſer erkennen / vnnd den rechten Weeg / der 
ſeligkeit moͤchte erwoͤhlen. Weil aber er 


ſolches nit er halten konte / zohe ex wider in 


Indien / vñ ließ den Patrẽ Turrianũ vnd 

feine Mitgeſellen bey der Japoniſchẽ Chri⸗ 

ſteheit. Dieſelbigẽ theiltẽ ſich in Japon auß 

N Baltaſar Gago ward indie Inſel Firã⸗ 
do / Caſpar Vilela aber gẽFunia verſchickt. 
Der Statthalter in Indien ſchickte 


dem Koͤnig daſelbſt ein verehrung / dardurch K 


ward der Konig geraitzt vnd bewegt den Pa⸗ 
eribus ein Hanf vnd 50. Kronen jaͤhrlich 


einfommens zuuerordnen: Vnnd weil dir 


Japoneſer ſehr aufferbawt werde durch die 
werck der leiblichen barmhertzigkeit (deren 
fir gleichwol von Natur abholt vñ zuwider 
feind) ſo befliſſen ſich die Patres, die todten 
fo wol arme als reiche / ehrlich zubegraben / 
den Krancken fleiſſig zu warten / vnnd vil 
Almuſen zugeben. Sonſten halff und co- 
operirte auch Gott extraordinarie vnd 
durch abſonderliche mittel: Dann Anno 
1554. haste ein Japoneſer ein fehrfurges 
vnd bloͤdes Geſicht / aber durch den Tauf 
erlangte er das Geiſtliche vnnd leibliche 
Liecht: Diſer vrſacht halben kamen ſehꝛ on 
blinde / lame vnd krancke zu den Haͤuſern 
der Patrum: Dieſelbigen brauchten keine 
andere mittel darzu / als das Weich waſſer / 


vnd heilten vil blinde damit. Weil auch 


die Japoneſer vermeinen / daß die Seel 
fampi dem Leib ſterbe / fo befliſſen ſich die 


Patres, ſie in den puncten der prouidentz . 


vnd fuͤrſehung Gottes / juͤngſten Gerichts / 


ſtraf vnd belohnung in jenem Leben / zuun⸗ 


derweiſen. Dusch diſe mittel wechſt diſe 
newe Chriſtenheit dermaſſen / daß Anno 
1555. zu Amangucci etliche Sdelleuth 
zu Hof / ſampt jhrem Haußgeſindt / vnnd 
im folgenden jahr zwey tauſent Perſonen / 
deßgleichen zu Funia chen fo vol ſich bee 
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kehrt haben. Anno 1559, bekehrten ſich zu 
Firando 1300. In demfelbigen Jahr 
ward Pater Vilela gen Meaco verſchickt / 
richtete aber von wegen der widerwertigen 
Bonʒen / nicht vilauß. Anno 156). zohe 
er gen Saccay / vnnd bekehrte 40, Im⸗ 
mittelſt ward die Statt Meaco Durch die 
Feinde erobert / geplündert vnnd verbrent. 
Der König entflohe/ vnnd die Chriftener« 
zeigten ein groſſe ſtandthafftigkeit. 

Anno 1563. ward Sumitancla Koͤ⸗ 
nig zu Omura bekehrt / vnd Bartolomeus 
genennt / auch bald hernacher von ſeinen 
Vnderthanen deß Reichs entſetzt / aber her⸗ 
nacher wunderbarlicher weiß widerumb 
eingeſetzt vñ ſeine rebellanten vertilgt. Zur 
ſelbigen zeit ward das Cuangelium im Ko⸗ 
nigreich Arima / welches dem Bruder deß 
Konigs zu Omura zugehoͤret / eingefühze/ 
deßgleichen zu Simabaꝛa / daſelbſthin wur 
den die Patres durch den Fuͤrſten erfordert/ 
vnd mit notwendiger Wohnung vnd Vn⸗ 
derhaltung verfehen. Wie dann in derfele 
ben gegendt vnnd 50. meiln vmb Meaco 
herumb vil Kirchen gebawt / vnnd 5000, 
Perſonen getaufft worden : Die fürnemba 
ſten derſelbigen waren gu Imori, Ayay 
Techni, Saua, Chinoqui im Königreich 
Arima/ alida die Patres ein Haug hatten / 
darin waren Anno 1563, 450,Neophici, 
Deßgleichen erweiterte fich der Glaub 
vnd Nam in in ben Tafeln Amacuſa / 
Fondo vnd Kicht. Xichi iſt ein Schloß 
bey Amacuſa ligend. Der Fauͤrſt daſelbſt 
lieſſe ſich zu einem Chriſten machen / keinee 
andern vrſachen halben / als damit er die 
Schiff vnnd Gewerb der Portugeſer in 
feine Porten brechte : Hernache⸗ fiel ex 
ab / verfolgte Die newe Chuiſten feine Vu⸗ 
derthanen / die verbliben aber ſtandhafftig. 

Anno 157). hat Nabunanga Konig zu 
Voar widerumbeingefegeden Conadong 
dep Cubo zu Meaco Bruder / welches 
Anno 1565, durch den Färften zu Jmprt 
vmbbracht worden / derwegen damals 
ein geoffe weitläufigteit onnd zerſtörung 
der Statt Meaco erfolgte / vnd die Patreg* 


gezwungen wurden fich gen Gaccai zu⸗ 


begeben. Dem Nabunanga diente da⸗ 
male ein dapferer Kitter/ namene Vatan- 
St 4 Jong, 
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dono, diſer brachte es dahin / daß die Pa- 
tres wider gen Meaco kamen vnd predigen 
dorfften. Diſer vrſachen halben ward er 
von den Bonzen ſtarck verfolge / vnd letzt⸗ 
lich in einem Rumor vmbbracht: Vñ obs 
ſchon das anſehen hatte / als wurde die Chri⸗ 
ſtenheit durch ſeinen Todt ſchaden leiden / 
ſo muſtens doch die Bonzen ſelbſt entgel⸗ 
ten / Dann Nabunanga bekriegte ſie / zer⸗ 
ſtoͤrte 400, jhrer Kirchen / ließ jhrer vil al⸗ 


lenthalben auff dem gantzen Berg Freno- 


iama niderhawen. Hernacher wurden der 
Cubo vnd Er vnains / derwegen verbren⸗ 
te Nabunanga J00, Dörfer / ſampt vilen 
Goͤtzenkirchen vnd Conuenten der Bon ⸗ 
zen: In der Statt Meaco zerſtoͤrte er vber 
3000. Haͤuſer / 82. Kirchen / vnd 20. Cloͤ⸗ 
ſter dee Bonzen / deßgleichen die Acade- 
miam zu kacuſſangi. Nicht weniger fieng 
er an die Japoniſche vnd Bonziſche Sect 
zu zerſtoͤren / vnnd nenneie ſich ſelbſt einen 
Bezwinger der Teufeln / vnd einen Der: 
folger der Secten. Die newe Chriſten a⸗ 
ber nenneten jhne ein gaiſſel der Goͤttli⸗ 
chen gerechtigkeit. 
Damals nam die Chriſtenheit aller 
„orten mercklich zu in den Koͤnigreichen 
Voar / Cauaca / vnd Duenda.Anno 1569. 
ergab ſich auch der Koͤnig von Bungo / 
welcher fich biß dahin ſehr hart vnd wider⸗ 
wertig hatte erzeigt / vnnd von wegen der 
deuotion vnd andacht / die er jederzeit ge⸗ 
habt hatte / gegen dem Patre Franciſco 
Xauier, ließ er ſich Franciſcus nennen. E⸗ 
benmeſſig bekehrte ſich der König zu Ari- 
ma, vnd nennete ſich Protaſium. Weil 
dann diſe newe Chriſtenheit durch bekeh⸗ 
rung der obuermelten Koͤnige / alſo florir⸗ 
te, fo hielten die Patres für ein notturfft 
vnd rathſamb / der Europiſchen Chriſten⸗ 
heit / vnd ſonderlich der Baͤpſtlichen Hei⸗ 
tigfeie/ ein frewd zu machen: Derwegen 
entſchloſſen ſich die obgemelte drey Fuͤr⸗ 
ſten / jhre zwen nechſte Blutsfreunde / nem̃⸗ 
lich O. Mantino / und D,Michael/ gen 
Rom zuſchicken / ond dem Bapſt / in jhrem 
vnd der Japoniſchen Chꝛiſtenheit namen / 
den gehorſamb zulaiſten. Dieſelbigen ka⸗ 
men Auno 1584. gen Lisbona / wurden da⸗ 
ſelbſt durch den Sörnhergog oder Cardinal 





Albertum vnd den Ertzbiſchoff zu Eur 
ra / mit groſſen frewden vnd ehren empfan⸗ 
gen. Vnaußſprechlich iſts auch / was jnen 
der Koͤnig zu Hiſpanen fürgroffe ehr erwi⸗ 
ſen. Als ſie nun gen Rom kamen / laiſteten 
ſie dem Pabſt Gregorio XII. den gehor 
famb / weilaber derfelb bald hernacher zeit⸗ 
lichen Todts verſchid / vnd XixtusV. an 
ſein ſtatt kam / ſo vernewerten ſie demſelben 
den gehoꝛſamb. Von dannen zohen ſie wi⸗ 
der gen Lisbona / wurden daſelbſt mit 
Schiffen / Victualien vnd Gelt verſehen / 
vnd ſegelten wider in Japon: Daſelbſt as 
ber begab ſich jmmittelſt ein groſſe veren⸗ 
derung / Dann weil der Baſſiba oder Na- 
bunanga oder Herr von Tenſa ein ver⸗ 
langen hatte / ſichvermittelſt der zerſtoͤrung 
der Japoniſchen Goͤtter / vnſterblich vnd 
zu einen Gott zumachen / beynebens aber 
vermerckte / daß die Catholiſche Warheit 
aller Abgoͤtterey feindt war / vnd derwegen 
ſich ſeinem vorhaben widerſetzen wuͤrde / ſo 
entſchloſſe er ſich ſie in ſeinem Reich zuuer⸗ 
tilgen / vnd die Patres, als die fürnembflen 
auß demſelben zuuertreiben. Es ließ ſich 
auch anſehen / als hetten ſich dißfals andere 
mit jhm verbunden. Nun waren in Japon 
hin vnd wider vber 150000. Heyden / vnd 
vber 200. Chriſten. Item 113. Jeſuiter: 
Die haiten ein Collegium vnd Nouitiat 
zu Bungo: vnd 22. Haͤuſer vnd reſident 
zen in andern Koͤnigreichen / vnder an⸗ 
dern Schulern hatten fie 73. edle Juͤng⸗ 
ling in jhrer Zucht: Deßgleichen waren 
Chriſten der König zu Bungo, der Fuͤrſt 
ju Omura, Arima, Amacufa, Firando, 
Item luftus Facondono, vnd Augufti- 
nus Tacondono; Alfo/daß damals man 
nichts andere fahe/als Kirchen bawen/ vñ 
Creutz ſetzen / aber vnuerſehens erhebtefich 


ein grauſames Vngewitter vber den Rda 


nig zu Bungo / Dann der Königzu Suſ⸗ 
ſanna vberfiel jhne mit groſſer Kriegs⸗ 
macht / nam jhm fuͤnff Koͤnigreich / vnnd 
vertrib jhne indie Veſtung Vfuchi, vnd 
ſein Sohn flohe in Funia. Zur ſelbigen 
zeit eroberte Riofogi ein mächtiger Fuͤrſt 
das Königreich Omura, vnd zerſtoͤrte A- 
rima , Yndifen Kriegen wurden die Chrie 
fien vbel achalten/die Männer getoͤdt x die 
iin 








Kinder vnnd Weiber gefängflich wegge: 
fuͤhrt / die Kicchen zerſtoͤrt / die Treng nider« 
geriſſen / vnd die heilige ding geraubt. Die 
maiſte Patres muſten das Königreich 


Bungo verlaſſen / vnd verbliben jhrer nur 


dreyzehen hin vnd wider zerſtrewt: Verlu⸗ 
ten alle jhre Haͤuſer / zefidentzen vnnd 
Kirchen. Aber doch verließ der Hete dife 
fein Chriſtenheit nit gantz vnd gar Dann 


mitten in diſen widerwertigkeiten bekehrte 


ſich der Printz von Bungo / vnd erlangte 
wider ſein Reich. Ließ ſich ſampt ſeinem 
Weib / Kindern vnnd vilen Edelleuthen 
tauffen. Nicht weniger bekeheten ſich da⸗ 
mals 40. tauſent Vnderthanen / Iuſti Fa- 
condoni. Im̃ittelſt farb DonFrancifco 
König zu Bungo/ond Don Bartolomeo 


Fuͤrſt zu Omura /derfelb ließ fein Standes 


hafftigkeit in vil weg ſehen / Dann erftlich 
ward er verfolgt mit Krieg / vnd verlur ſein 
Landt / vnd nach dem ers wider erobert / mu · 
ſte ers mit gewafneter Hand erhalten / vnd 
verlur einen Schenckel. 70000. ſeiner 
Vnderthanen empfingen ven Tauff. S⸗ 
bensfalls ward Don Francifco ſtarck pꝛo⸗ 
birt / dann er verlur fünf Koͤnigreich / vnnd 
das Königreich Bungo ward ihm zerſtoͤrt: 
Alſo / daß er nenn jahrlang gung zuſchaffen 
hatte / ſich der Bonzen perſuaſionen zu⸗ 
erwehꝛen / vnnd die Chriſtenheit in feinen 
Landen zuerhaltt. So gar halff er 70000. 
Perfonenbefchren/ darunder waren auch 
feine Soͤhn / Toͤchter vnd andere fürneme 
Herꝛen. Der todt diſer beyder herzlichen 
Fuͤrſten / kam den Patribus vnd newen be⸗ 
truͤbten vnnd angefochtenen Chriſten ſehr 
ſchmertzlich vnd vngelegenlich für : Aber 
Gott wolte jhꝛen Glauben und ſtandhaff⸗ 
tigkeit noch beſſer bewehren / vnnd ſchickte 
noch vil groͤſſere Vngewitter vber ſie. Dan 
als die ſachen ſich in obuermeltem Stand 
‚befanden / iſt Raſſiba oder Quabacondo- 
‚ne, welcher zuuor den Patribus vnndan⸗ 
„dern Chriſtlichen Herrn / als dem Don Iu- 
ſto vnd Auguftino, allen guten willen era 
wiſen hatte / vnuerſehens vmbgefallen vnd 
die Glaubigen verfolge. Dann erftlich 
nam erdem Don Iufto alle feine Güter) 
Tchaffte die Patres auß Japon / feitemal fie 
(wie er fagee) dorthin kommen waren / ein 
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geſetz der Teufeln zu predigen / vnd die Ge⸗ 
ſetz vnd Kirchen der Cami vnnd Fotoqui 
zu zerſtoͤen. Wurden alſo Die Patres ge⸗ 
zwungen in die Inſel Firanda zu weichen / 
nicht ohne groſſen ſchmertzen der newen 
vnd im glauben zarten Chriſten: ſo aber nit 
allein alleſampt gang ſtandthafftig verbli⸗ 
ben / ſonder es bekehrten ſich auch Anno 
1587. mitten in der wuͤtigkeit diſer verfolg⸗ 
ung vber 7000. Perſonen / deßgleichen in 
dem nechſtfolgenden jahr. Dann die zu 
Firando verblibene Patres entſchloſſen 
ſich / vil ehender jhr Leben hindan zuſetzen / 
denn die impreſa, fortpflantzung vnnd er⸗ 
haltung deß Euangelij in Japon zuuerlaß 
fen. Vnnd zu ſolchem end theilten fie fich 
hin vnd wider heimblich im Landt auß / vñ 
verrichteten vil anſehenliche bekehuungen. 
Dann zu Simabara taufften fie 2800. 
zu Cogiro 2000, Perſonen. Der Koͤnig zu 
Bugen vnd der ſucceſſor der Koͤnigreich 
Cicungo / Cicuge / vnnd die Fürfiender In⸗ 
ſeln Oian / Gomotto / Genſura /Xichi / ieſ⸗ 


fen ſich tauffen. In diſem Standt befan⸗ 


den fich die Japoniſche ſachen im 589. 
jahr. Hernacher hat man auß den Relatio⸗ 
nen von Anno 90, verſtanden / daß ein 
mechtiger Fürft auß dem Septenttionas 
liſchen Japon fich dem Faſſiba mie grof: 
fer Kriegsmacht widerſetzt vnd jhn bekriegt 
habe / Immittelſt das Euangelium feinen 
fridtlichen ruͤbigen lauff vnd fortgang ge⸗ 


habt / vnnd Don Iuſtus Facondono wi- 


derumb in vorigen Standt geſetzt worden. 
Item / daß Pater Alexander Valegnano 
als ein Geſandter dep Statthalters in In⸗ 
dia / vnd die vorbemelte zween Japoniſche 
Abgeſandte / von Rom widerumb in as 
pon ankommen / vnd alleſampt vorhabens 
waren den Faſſiba zuſuchen / in hoffnung 
etwas guts bey jhm zuuerrichten / vnnd zu 
erhalten. 


en — der nf 


| mi 


mus iſt ein Infelam Schlunds 

Sy de Perfianifchen Meers ligende/ 

D ponnd iſt das Haupt eines Reichs / 
deme ein theil deß gluͤckſeligen Arabie und 
er. 
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erfiz / vnnd der beſten Inſeln deſſelben 
Meers onderworffen iſt. Die natůrliche 
Innwohner ſeind Perſianer vnd Macho⸗ 
metaniſcher Sect / aber ſie handlen mit 
Kauffleuten auß Aſia vnd Europa. Vnd 
weil diſe Statt erfuͤllt iſt mit vnentlichem 
Gewerb vnd allerhand frembden Volck / 
ſo ab vnd zu ziehet / fo kan der Samen deß 
Worts Gottes ſchwerlich Wurtzel ſetzen / 
ſonder fellt gleichſamb auff die Straſſen 
„Oder vnder die Dorner / vnnd wirdenicht 
mortificirt, bringe auch Feine Früchte, 
Daſelbſthin iſt verfchicke worden Pater 
Xauerius’ vnnd P. Cafparus’ Berzers’ 
‚ein Seelaͤnder. Derfelb wirckte vil guts 
mit vnderweiſung der jugent vnnd verbie⸗ 
tung der verehlichung zwiſchen den Chri⸗ 
ſten vnd Machometiſchen Weibern vnnd 
deß Wuchers / welcher ſtarck im ſchwung 
ging: Vnd er ward von wegẽ ſeines H. le⸗ 
bens vnd wandels faſt geliebtin groflen eh⸗ 
ren gehalten / vnd von ihnen inden Coran 
wider alle jhre Geſetz vnnd gebrauch / ge⸗ 
fuͤhrt. Ja ſo gar der Koͤnig ſelbſt ware dar⸗ 
durch bewegt worden ein Chꝛiſt zu werden/ 
‚opfern der menfchliche reſpect jhn nicht 
heite abgehalten. Mitten im befagten Co⸗ 
ran pflangte ee das zeichen deß Creuges/ 
vnd vberꝛedete den Koͤnig / daß er das Thor 
vermauren ließ. Taͤglich befehrtefich je⸗ 
mand auß dem Volck. Aber weil der Pa- 
ter wol wuſte / daß das Volck gemeing⸗ 
klich dem exempel der Fuͤrſten nachfolget / 
ſo befliſſe er ſich die Haupter / vnd die Mai⸗ 
ſter vnd Lehrer der Mach ometiſchen Sect 
zugewinnen / weil aber dieſelbigen ſich deß 
diſputirens mit jhm verwiderten / vnd fuͤr⸗ 
gaben daß jhre Sect jhnen kein diſputiren 
verwilligte / ſo gerieten fie dardurch in ver⸗ 
achtung beim Volck / vnnd vil Maͤnner 
vñ Weiber wurden dardurch bewegt / von 
der Machometiſchen Sect deſto weniger 
zu halten / vnnd den Chriſtlichen Glauben 
anzunemmen. 

Vnder andern Heyden / ſo in derſelbi⸗ 
gen Statt wohnten / waren auch etliche/ 
welche mit ihren rauchen Klaidern vnnd 
firengem Leben fich befliffen den namen 
der Eugene vnd heiligkeit zuerlangen / dann 
herauſſen vor der Statt Ormuz hatten fig 
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Spelunck vnd Mo« 





— N 
zu beftimbten Stunden / ond erfilich me 
ditirten fie / folgendes betteten fie einen 
fonderbaren Abgottan. hr Haupt oder 
Vorſteher führte ein vberauß firenges Le⸗ 
ben / hatte einen fangen Barth vnd Haar / 
beſtrewte ſich mit Aſchen / war mager vnd 
blaich von Angeſicht / vnd fuͤr einen ſo H. 
Mann gehalten / daß der Koͤnig das Waſ⸗ 
fer tranck / darinn er feine Fuͤß hatte gewa⸗ 
ſchen. Diſer ward durch den Patrem an⸗ 
geſprochen / vnd durch glimpfliche Wott 
vnd vnderredung ſo weit gebracht / daß er 
ſich in dem Liecht vnd klarheit deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens verliebte: Weil aber er 
ſich nicht eigentlich reſoluirte, ſo rieth jm 
der Pater, daß er ſich zur gedaͤchtnuß der 
fuͤnff Wunden Chriſti / alle tag fuͤnff mat 
mit einer Ruthen ſchlagen vnnd Gott bit⸗ 
ten ſolte / daß er jhn erleuchten wolte: In⸗ 
maſſen er fleiſſig gethan / vnd in einer nacht 
hoͤrte er ein Stimm/die fprach : Warumb 
erwoͤhleſtu nicht den Weeg der dir gezeigt 


under der Be 
ſt befand 


fiefich indee Nacht 


n 


— 


iſt worden? Kein anderer iſt verhanden ſe ⸗ 


lig zuwerden. Deß morgens fruͤ kam er 
zum Patre, ward getaufft vnd Paulus ge⸗ 
nennt:oSr ſtarb in Portugal / vnd vil an⸗ 
dere bekehrten ſich nach dem Exempel jhres 


Haupts: Die Speluncken ward der aller _ 


heiligſten Jungkfrawen dedicirt. Durch 
diſe vnnd andere dergleichen Werck / ver⸗ 


richtet der Pater vil guts in Ormuz / ward. 


aber von dannen abgefordert / vnnd ſtarb 
zu Goa. 


Von der Chriſtenheit der Inſeln 
Molucche vnnd benachbarten 
fanden, 


Gr ef / welcher den Glauben 
— Chrifi in die Moluckiſchen In⸗ 

O ſeln gebracht. ond gepflantzt / war 
Antonius Galuano, welcher dieſelbige 
ort regirte / vnangeſehen gleichwol die Poꝛ⸗ 
tugeſer ſie zwantzig jahr zuuor beſeſſen / vnd 
das Schloß Tarnate> daſelbſt gebawt. 
Sie hatten zuuor etliche Priefier und cin 
Vicarium,absr diefelbigen ſachen vil mehr 
auff jhꝛe Kauffmanſchafften vnnd zeitlis 


chem 
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e Machometiſch 
Bene wurden 0 nes 
bülffuoch en aan auf 0 Ri Wie ua) 
in Confaluus lofüs ‚ein Portuges 
den Färfien ; Diomoya daß / wofern 
er ein Chriſt würde / die Ki igefer ſich 
feiner annemen ı vnnd füm | en fendig fein 
sbürden, Darauf ſchickte der Fuͤrſt alß⸗ 
Bald feine Geſandte zum Statthalter zu 
Ternate / Die wurden dermaflen freundt⸗ 
lich empfangen vnnd wolgehalten / daß ſie 
fhren Herrn bewegten / ſich ebenmeſſig 
Herſonuch gen Ternate; ubegeben. Ward 
ao er fampefeinen Seuft en getaufft vnnd 
Joannes genenne: Mit jhm zohe wider« 
umb heimd ein Prieſter / namens Simon 
Du durch deffen hatf ward vil Volcks 
bekehrt / vnnd ſhm noch ein anderer Prie⸗ 
ee no Francifcus Aluar ez zu sarf 
chickt. 

N Damals bekehrten ſich alle deß Fire 
Ben Vnderthanẽ /aber mehrere auß zwang 
als auß andachtonnd vnderweiſung / wie 
ſolches hernacher der Verfolg zuekkennen 
gegeben / Dann als in zwifchen ſteh u 
Zernate ein widerwillen erhebte / haben 


fich alßbald alte Moluckiſche Süsften ı wie 


der die Portugeſer vereinigt vnd verbun⸗ 
den / vnnd ſie alle ſampt dem Prieſter Vaz 
erſchlagen / vnnd den Francifcum Alua- 
rezyerwundt. Der Koͤmg zu Gilola v⸗ 

berfiel vnd eroberte Momoya / vnd zwang 
die Vnderthanen zum Abfall vom Glau⸗ 
ben : Aber der Fuͤrſt Joannes verblib be⸗ 
ſtaͤndig / dann weil er fich länger nicht weh⸗ 

ren noch erhalten konnte / ſo verwendete er 
alle ſeine gedancken auff das Heyl der See⸗ 
len ſeines Weibs vnd Kinder / fo micjhm 
getaufft waren worden : Weil er auch 


greife an hiet Standehaffeigkeit/brach- 
nen Haͤnden vmbs 


Eben / vnd fen of ebenmeiig unbe 


ie ex fie mic feinen e 


u 


* 
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Hahn u ! J auff ben Nahe | 
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hans de T ‚de, fingen di Voͤlcker an / 


tere ” 1 /ale son wegen ihres Weihlichen 
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AH no sie fine Leuth nichtvere 
hindert hetten. Wie nun erben Händen 
deß Könige von Gilola vberantwort / m 


| cal von jhm gefragt ward / warumb er 
fen, Weib ond Kinder vmbbracht hatte / 2 
wortet er: Weil ich vorhin ge ER, 


eſchlechts 
vnd zarten Hero] i im Glauben mieht wůr⸗ 
den beftändig verbleiben 2 Souil mich bes 
lange/förcht weder Deine betroͤwung/ 
noch den Tode von Eprifti wegen aufzue 
fichen, Derwegen er auch were hingeriche 
worden / wofern feine Freunde jhne nicht 
Betten außgebetten. Diſer geſtalt iſt die 
Cheſten heit ʒu Momoya zu grunde u 
gen. 

Immittelſt ward Antonius Satan 
nus Anno 1537, zum Gubernament gem 
Ternate verordnet /derfelb bracht das Ko⸗ 
nigreich Maluceo widerumb in gute tu⸗ 
be) vnnd vil abtruͤnnige wider zum Glau⸗ 
ben: Wie dann auch eben damals die Voͤl⸗ 





cker zu Att iua / Mantelo / vnnd Nucluel in 


der Prouintz Amboino bekehrt wurden.’ 
Zu Ternate wurden ebenmeſſig ween 
Brüdeenon Mazacar befehrt / vnd als die⸗ 
ſelbigen widerumb in jhr Vatterlandt ka⸗ 
men / machten fie ſhren Landtsoleuthen eis 
nen Luſt vnnd verlangen nach der neivert 
Lehr: Lieſſen fich durch diefelbigen für Ge⸗ 
fandse gen Ternate verſchicken / namen et⸗ 
liche junge Edelleut und koͤſtliche Waaren 
mit ſich / wurben zu Ternate ſtattlich und 
mit fremden empfangen vnd getaufft: Dar 
durch ward Galuanus bewegt / einen da⸗ 
pfern Edelman Franciſcum, de Corbo 
zu jhnen abzuordnen: Oerſelb bekehrte auf 
dem Weeg in der Inſel Selebeiden Ko⸗ 
nig Ceriguanum, ſampt ſeinen dreyen 
Bruͤdern / Weib vnd Kindern. Vnnd in 
zwantzig Tagen wurden ober hundert und 
dreyſſig Edelleuth on vilgemeines Volcks 


getaufft. Deßgleichen thate er auch zu 
Mandano, fauffte den Koͤnig vnd die de 


nigin zu Siligan ond hundert und funff⸗ 
tzig andere Derfonen. In derſelben Inſel 
bekehrte er auch den Konigvon Butuan_, 
Pimiliran. vnnd Camigu. ſampt ſhten 
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Gen Maßacar konnte er nicht kom⸗ 
men / von wegen der widerwertigen Wind: 
vnd weil er ein ſo groſſe gutwilligkeit zum 


Goͤttlichen Geſetz bey dem Volck verſpuͤr⸗ 
te/fo ſtifftete er ein Seminarium der jung. 


bekehrten Knaben / von allerhand natio- 
‚nen, dardurch ward nicht allein die Chri⸗ 
fe Moluckiſche Inſeln vnnd benachbarte 


Laͤnder dermaſſen zum Glauben geraitzt 


vnd bewegt / haß es das anfehen hatte / als 
were der gantz Orient mit dem Suange⸗ 
lio Chriſti erleuchtet. Vnangeſehen auch 
die Machometiſche Miniſtri ſich dermaſ⸗ 
ſen ſtarck darwider ſetzten / daß der Koͤ⸗ 
nig ſtarcke beuelch wider die jenigen / ſo 


von der Machometifchen Sect abfielen / 


ergehen ließ / nicht deſto weniger bekehrten 
ſich deß Koͤnigs zu Gilola Vetter / vnd 
ein Machometiſcher Arobo / ſampt vilen 
andern. 

WMitten in ſolchem gluͤckſeligen lauff 
deß Euangelij / kam Anno tauſent fuͤnff 


hundert vnd viertzig an deß Galuani Gu⸗ 


bernamentsſtatt / Georgiusde> Caftro: 
Vnd was zuuor Franciſcus de Caſtro, 


zu Mazacar nicht verzichten hatte koͤn⸗ 


nen / das verrichtete Antonius de Payua, 
dann alßbald derſelb gen Supa kam / be⸗ 
ſuchte jhn der Koͤnig ſampt ſeinem Sohn 
vnd dreyſſig Jungkfrawen. Der Koͤnig 
fragte jhn vnder andern / auß was vrſachen 
die Portugeſer den Mohꝛen fo gar feindt 
werenẽe Dahernam Papua vrſach von der 
gottlofigfeit vnnd eitelfeit der Machomes 
eifchen Sect / onnd hergegen von der war⸗ 
heit und rainigkeit deß Euangelifchen Ge⸗ 
fegesdermaffenzu reden / daß der König 
fein onangenemes gefallen drob empfieng/ 
vnd dem Payua deß andern Tags herna⸗ 
cher vefach gab / etwas aigentlicher von 
ven Artickeln deß Glaubens vnnd gebot⸗ 
ten Gottes zu diſcurriren vnnd zu reden. 


Weil aber der Koͤnig ſich darauff nicht ei⸗ 


gentlich reſoluirte, ſo fuhr der Payua 
von dannen gen Sian / mit welchem Koͤ⸗ 
nig er allbereit hiebeuor gute Kundtſchafft 
gemacht hatte. Als derwegen der Koͤnig 
ihn ſahe / ſprach er zu ihm: Ich glaub daß 


fenbei der orten erhalten, fonder auch ale 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


dein Ankunfft mir zu groſſer frewd / troſ 
vnd hayl geraichen wirdet / vnd ſolleſt nit 
gedencken / daß ich das jenig vergeſſen / was 
du mir hiebeuor von dem Glauben vnnd 
Gottsforcht deiner nation geſagt haſt. 
Ich hab dieſelbige diſcurſen vnnd Reden 
in friſcher vnnd guter gedaͤchtnuß / hette 
auch ewre Religion gar gern angenom⸗ 
men / wofern ich mich nicht einer rebel⸗ 
lion vnnd auffſtandts meiner Vndertha⸗ 
nen in diſem meinem hohen Alter beſor⸗ 
gen hette muͤſſen. Folgents begerte er 
vom Payua / daß er doch / in beyſein feines 
Hofgeſindts / von den geheimnuſſen deß 
Glaubens / vnnd den Hauptpuncten deß 
Goͤttlichen Geſetzes / diſcurriren wolte: 
nach dem — ſolches mit groſſer deß 
Königs Satisfaction gethan hatte / bate 
er jne / dz er ſich entlich woͤlle entſchlieſſen: 
Aber der Koͤnig begerte neun Tag termin 
ſich zubedencken. Inmittelſt kam vnuerſe⸗ 
hens der Koͤnig von Supa mit vilen Schif⸗ 
fen vnd Edelleuthen / derſelb fragte alßbald 
die Portugeſer / ob der Koͤnig von Sian 
noch fein Chriſt worden ? vnd ale jhm ge⸗ 
antwort ward / daß er fich nech nicht ent⸗ 
fchloffen/fprach er: Was bedarffs fo vil de⸗ 
finnens ineiner fo heylfamen fachen 2 Ich 
für mein Perfon bin gänglich entfchlofe 
fen ein Chriſt zu werden. Darauf ließ 
Payua alßbald einen Altar beraiten/ vnnd 
weil fein Prieſter verhanden war / bes 
ualcher feiner Geſellen ainem / den Koͤ⸗ 
nig zu tauffen. 

Ebenmeſſig ſetzte der von Sian al⸗ 
len Verzug hindan / vnd wurden alſo bey⸗ 
de Koͤnige getaufft / der ain Ludouicus vnd 
der ander Joannes genennt. Nach deß 
Paynz verzaifen / ſchickten fie jemande 
auff der Poſt gen Malacca / vnnd beger⸗ 
ten / daß man jhnen Prieſter ſchicken ſolte: 
Darauff wurden jhnen Anno tauſent fünf 
hundert vnd neun vndviergig zugeſchickt / 
Pater Ioannes Beyra, NugnoRibera_, 
Nicolaus Nugnez, alle Jeſuiter. Entzwi⸗ 
ſchen ward der Koͤnig von Bacian vnnd 
Solor / vermittelſt eines Portugeſiſchen 
Kauffmans / bekehrt. Der Koͤnig von 
Bacian ließ alßbaldt alle Moſcheen ni⸗ 

Ei der⸗ 
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derwerffen / vertrib Die Sect / pflanste al⸗ 
lenthalben hohe Creutz vñ beuaich den na 
derthanen ſie anzubetten. Na 
Der von Solor ſchickte feinen Vet⸗ 
ter Laurentium gen er 
daſelbſt deſto beſſer im glauben wurde on: 
derwiſen. Die Chriftenheitvermehetefich 
vaſt in beſagten Inſeln / biß letſtuich die 
Machometifche Fuͤrſten ſich wider die 
Portugefer vereinigten die feſtung Terna⸗ 
te belegerten und eroberten: Dardurch wur⸗ 
den die arme newe Chriſten widerumb zum 
abfall gebracht / zumalen weil die Molu⸗ 
ckiſche Voͤlcker von Natur boßhafftig vnd 
dermaſſen vnbeſtendig vnd trewloß ſeindt / 


Mm) 


das fchwerlich die tugent bey ihnen Fan 


einmwurseln, hu 

 Gie verachten jhre gotzen/ derwegen 
werde fie baldt Machometiſch / bald Chriſt⸗ 
liche fragen aber doch wenia nach allen 
beyden. Hernacher belegersen fie auch 
die Feſtung Tidor / die ward aber auf den 
Philippinen entſetzt: diſes alles begab fich 
sur zeit / als König Sebaſtianus in Afri⸗ 
cam zohe. Aber doch finde man noch vil 
Ehriften in den Moluckſſchen Ynfeln zu 
Zidor Selebeiond Amboino. Zu Maluc⸗ 
co vnd Selebei ſeind viertzig Chriſtli⸗ 
| che Stättond zu Ambo⸗ 

ino so 


Was geſtallt das Euangelium 
* in China kommen. 


Sr Catholiſch Glaub iſt biß da⸗ 
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to mit ſchwerer vnd groſſer mühe 
in das Koͤnigreich China kom⸗ 
mien / vmb daß man gar feine Frembde / 
außgenommen die Geſandte / hinein leſt / 
derowegen haben die Portugeſer ſich vil⸗ 
mals bemuͤhet hinein zukommen / erſilich 
vermittelſt deß gewerbs vnnd Kauffman⸗ 


ſchafft / folgents durch Geſandte. Der 


erſt / ſo hinem kam / war Ferdinand Wen 
treya von Andrada / welchen Lopes Sua⸗ 
rez Statthalter in India mit acht Schif⸗ 


fen abgefertigt hatte / diſer fuͤhrte mit ſich 


Tomã Petreyam deß Konigo Emannels 
EAST 





Malacca / damit er 


Geſandten. Befagter Ferdinand verhielt 
fich erefflich wol / vnnd machte alldort den 
Portugeſern einen guten Namen: Bund 
zwar vmb ſouil deſto mehr / allweil er voe 
ſeinem verraiſen offentlich ließ außruffen / 
daß alle die jenigen / fo etwas an jhne zufor⸗ 
deren hetten / ſich bey zeiten ſolten bey jhm 
anmelden. 
Den Koͤnigklichen Geſandten ſegte 
ee. mit erlaubnuß der Obrigkeit ans Sande) 


der ward durch ſie freundtlich empfan⸗ 


gen vnnd tractirt: Aber nach dem die ande⸗ 
ke Portugeſiſche Hauptleuth ang Landt 
kamen / haben fie geſchwind alles werderbt/ 
was Ferdinand hatte gut gemacht / dann 
als jhrer etliche in der Inſel Tamo ans 
Sande kommen waren) haben fie alßbalb 
ohne erlaubnuß der Obrigkeit / ein Die 
fung gebawt / vnd mit Geſchůtz vñ Wolzk 
verſorgt / Sie vnderfingen ſich auch deß 
Regiments und Gewerb deſſelben Ner⸗ 
zugehrauchen / vund dermaſſen mut wil⸗ 


lig gegen den Innwohnern vnnd fremb- 


den fich zuerzeigen / daß fie in wenig Tas 


gen yon bannenals Rauber vnnd Feinde / 


vertriben wurden. 
Als auch der Geſandt letztlich zu der 


Konigllichen Statt kam/ fand er die Ko« 
nigkliche Rärhonnd den gantzen Hof der⸗ 


maſſen feiner Perſon halben informirt, 


daß er nicht allen Fein andientz hey Dem 
- König erlangte / fonder,füreinen Runde. 


fchaffter gebatsen/ unnd gen Canton. ge⸗ 
faͤngklich gefuͤhrt ward / allda er ſein Leben 
armſeligklich vollendet. EN 

NHernacher verfuchte Didäcus Pe- 


treyas eben bergleichen imprela, micht 


allein das Gewerb mit den Chineſern an- 


 zußellen/fonderauch den Patrem Xauier 


(welcher ein groß verlangen dorthin hate 
te) daſelbſt ins Sande zubringen. Zu ſol 
chem end fuhr ee im April Anno tauſent 
fuͤnff hundert ond zwey vnnd funffeig auf 
Goa / vnd kam mit groſſer mühe gen Ma⸗ 
laccg: An ſtatt aber der alldort verhofften 
huͤlff / fand er groſſe verhinderung. Dann 
weil der Gubernator daſelbſt dem Petre⸗ 
ya⸗ feindt war / fo verwiderte er ſich jh⸗ 
ne ein oder ans Lande zu ſteigen zulaſſen / 
paderdem Schein / als were — 
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gen Zürften jhm auff dem Halß. Vnan⸗ 
geſehen auch Petreya- ſtarck darwider 
proreftirte>, vnd jhm deß ViceRegis 
in Indien commiſſion- vnnd beuelch 
fuͤrweiſen ließ / halff es doch alles nichts: 
vnnd ging alſo diſer anſchlag zu ruck. 
Gleichwol ward der Gubernatot baldt 
hernacher mit dem Auſſatz geſchlagen / 
oͤnnd von wegen ſeiner begangnen rau⸗ 
bereyen abgeſetzt / an Ketten gefaͤngklich 
in Portugal geführt / vnnd daſelbſt als 
fer feiner Güter entſetzt / biß er letztlich 
in hoͤchſter armut geſtorben vnd vmbkom⸗ 
men: Hergegen empfing Petreya ein ſtat⸗ 
liche ergetzlichheit von wegen ſeines guten 
willens. 


te» vnnd beharte fein vorhabende Raiß / 
vnnd als er ſampt dem Patre Alexio Fer- 
rara in di |Shinefifche Inſel China ans 
kam / baweie er ein Huͤttl / darin er Meß 
laß / vnnd trachtete auff alle mittel vnnd 
weeg / damit er moͤchte auff dem feſten 
Sande in China kommen / Dann ohne 
erlaubnuß def Magiftrats? dorffte Fein 
frembder fich hinein begeben.Letztlich fand 
er einen Schiffmann/der jhm verhieß jhne 
gen Canton zufuͤhren. 

Inmitielſt ergriffe jhn ein fo far» 
ckes und hitziges Fieber / DaB er die mühe 
nnd bewegnuß deß Schiffs nicht kon⸗ 
te erleiden / ward alſo gezwungen / ſich 
inein offnes Huͤttel / dergleichen die Por⸗ 
tugefer am Vfer deß Meers von Stroh 
ornd Blettern zumachen pflegen / zube⸗ 
geben / daſelbſt er ſein Leben geendet. 

Die Portugeſer legten den Leib in 
ein Truhen / vnnd bedeckten jhn mit vn⸗ 
gelefchtem Kalch / auff daß das Fleiſch 
defto chender verweſen ſolte / vnnd fie die 
Göehain mit fich führen möchten. Dife 
Truhen begruben fie in einen Buͤhl der⸗ 
ſelben Inſel / vnnd als fie vber etliche Tag 
hernacher entſchloſſen waren in Indien zu 
fahren / und die bloſſe Gebain deß Patris 
mic fich zu nemmen / ſahen ſie / daß der 
Leib gang vnuerweſen / lieblichen anſe⸗ 
hens vnd geruchs war. 
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Derwegen verfperzten fie Die Tru⸗ 
hen / welche nicht deſtoweniger erfuͤllt 
Dar mit Kaich / vnnd fuͤhrten jhn mit fich 


‚gen Malacca. Dafelbf eröffneten fie 


die Truhen / fanden den Leib noch aller⸗ 
dings vnuerſehrt / vnnd begruben jhn auff 
die Portugeſiſche weiß / ſchlechtlich mit 


einem Kuͤß vnder dem Haupt / vnd einem 


Fatzinet vber das Angeſicht. Diſer ge⸗ 
ſialt lag er fuͤnff Monatlang / vnd ein Pa- 
ter. ward gewar / was geflalt das Küß 
vnd Faginet allerdings blütig / aber Das v⸗ 
brige allesſampt vnuerſehrt / eines liebli⸗ 
chen geruchs / die Klaider vnnd Pantoflen 
auch dermaſſen friſch vnnd gantz waren / 
als weren fie jhm erſt newlich angelegt 
worden. 


einen mit Damaſck gefuͤterten vnnd mit 
guldinen Stucken bedeckten Sarch ge⸗ 
legt / vnd mit groſſem gepzenggen Goa ge⸗ 
führe. Daſelbſt er biß dato in deß heiligen 
Pauli Kirch ruhet. 

ESonſien / was China belangt / nach 
dem jhnen nunmehr der Vnluſt wider die 
Portugeſer vergangen war / bemilligten 
fie jhnen / daß ſie jhre Kauffmanfchafften 
in der Inſel Amacan treiben / vnd daſelbſt 
anlenden doͤrfften. Selbiger orthen 
fingen die Portugeſer an / etliche Huͤtt⸗ 
jein von Stroh vnd Blettern zu machen/ 
vnnd ſich darinn auffzuhalten / folgendts 
aber / weil das Gewerb je laͤnger je beſſer 
zunam / machten fie Hoͤltzene vnnd letzt⸗ 
lich Steinerne Haͤuſer: Alſo / daßanjego 
dieſelbe Inſel ein Collonia- if der Por⸗ 
tugeſer / von dannen ſie nicht allein in Chi⸗ 
na ſonder auch in Japon handlen / Cs 
wohnet auch bey jhnen ein Biſchoff / vnd 
die Patres” haben daſelbſt ein Collegi- 
um, oder Schul, | 

Die gute gelegenheit vnnd bequeme 
lichheit diſer Inſel Hat etlichen Religio- 
fen. vrfach gegeben in Indien zu ſchif⸗ 
fen. Auß den Philippinen. famen etliche 
hinein/ aber mit fchaden / dann die Chis 
nefee wurden dardurch verurfache / den 
fleiß vnd Wacht doppelt zubeftellen / und 
den eingang der frembden zuuerhuͤten / 
dannenhero des König zu Hiſpa⸗ 

nien 








Ward derwegen / als ein heiliger / in —J 








nien verbieten ließ / daß fein Religios ſich 


ohne erlaubuuß feines Vorſtehers / vnder⸗ 


ig 


fichen folte in China zubegeben, Sep 





men / vermittelſt der befcheidenheit vnnd 


embſigkeit Patris Kuggieri welcher durch | 


den Gunſt vnd Gnad der Gubernarorn, 


erlaubnuß erlangt hat/ mit zweyen feinen 
Geſellen in der Statt Sciauchino zu wo · 
nen. Daſeloſt haben ſie ein Haͤußl gebawi / 
vnd ungefährlich y20. Perſonen bekehrt. 
Alßbald aber Pater Ruggiero von dan⸗ 


nen widerumb in Europam verraiſt / in 


mainung den Bapſt vnnd König zu Nie 
fpanienalle Sachen suberichten/ hat ſich 
ein ongeftümmes Wetter erhebt / dann die 
fuͤrnembſte Inwoner zu Canton beſchwer⸗ 
sen ſich gegen dem König ober die meng 
der Portugefer ond anderer frembder na 


“onen, welche zu Macao eingeniſtet / und 


deß dritten Buchs / ander Thell 
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enliche vnd veſte Haͤuſer gebawt 
tem vber Die Dsiefter/fo zu Scian- 


vil anſe 
hatten, 


en folte in geben. Sehtlichen chino eingelaffen worden, Damale befaree 
feind die Vatter der Socierer hinein kom. i 


den fich 3uSciauchino zwen Patres nem̃⸗ 
lich Antonius de Almeyda, onnd Mar. 
theusR iccius,ip groſſer gefaßt, Yudoob 


wol fie fich muͤglichs fleiß gegen dem 


Statthalter entſchuldigten vnd jhre Vn⸗ 


ſchuld fürbrachten / nicht deſtoweniger 


ward jhnen Durch Die Koͤnigkliche Obrig⸗ 
keit vnd Commiſſarium beuolchen vnnd 
aufferlegt von Sciauchino zu mweichen/ 
vnd fich an etwan einem orth in dee Pro⸗ 
uing Canton aufzuhalten / außgenom⸗ 
men in der Start Canton vnnd Sciauchie 
NO. Derwegen die Patres em ort in Sci» 
aucheo, welche Startvierofizwan 
ig Grad vnd ein dritl hoch 
iſgt / erwoͤhlten. 


Ende deß andern Buchs / andern geile, 
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BENUTZE 


N Srica begreifft vierer⸗ 








ee den’ Suden/Machometaney/ 
FATER pnnd Vnglaubige. Die 
Heyden erſtrecken fich nach laͤngs am Da 
fer deß Beeaniſchen Meers / ſchier vom 
weiſſen Haupt / biß an die Septentriona⸗ 
liſche Grainitzen / vnd gen Congo / von den 
Meridionaliſchen Grainitzen deſſelben 
Reichs biß zum Capo bonæ ſpei: vnnd 
von dannen biß zum capo de Cotrenti: 
Vnd erweiterten ſich im Landt vom Oce⸗ 
ano Etiopico biß zum Nil. Vnd vnder⸗ 
halb deß Nils vom Etiopiſchen Oceano 
biß zum Arabico. Diſer Heyden ſeind zwey⸗ 
erlcy art: dann jhrer etliche haben gar fein 
Liecht der Religion oder Gottes / vnd wer⸗ 
den nit regirt durch Regel oder Geſetz / vñ 
derwegen von den Arabiern Caffri / das iſt / 
ex leges, oder Leuth ohn ein Geſetz genent: 
Sie haben wenig Haͤuſer / wohnen gemein⸗ 
lich in den Hoͤlen deß Gebirgs vnd Waͤl⸗ 
de. Etliche andere haben ein wenig Liechts 
der Gottheit vnd eligion / vnd gehorſa⸗ 
men dem Benomotapa / deſſelben Gebiet 
vnnd Herfchaffe erſtrecket ſich ſehr weit / 
vnnd von den Granitzen Matameæ biß 
zum Fluß Zuama ⁊ Aber ſein beſtes Sande 
ligt zwiſchen dem Fluß Spiritus ſancti 
vnd Zuama,7oo.meilnlang. Sie haben 
keine Goͤtzen / vnd glauben an einen einigen 
Gott / welchen ſie Morimo nennen. Vaſt 
alſo ſeind beſchaffen die Vnderthanen deß 
Mopnampsi : aber vnder allen Caffren 
feind die Aggiaghiynnd Giachi die allers 
viechiſte / leben in den Waͤlden vnnd Spe 
luncken / vnnd freſſen Menſchenfleiſch. 





Dritter Theil’ deß dritten Buchs) / 


Son dem Standeder 


gion in Africa. 


ley Perſonen / nemblich Hey⸗ 
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Mohnen an der lincken feiten deß Nils / 
zwifchen dem erfienond andern See, Die 
Ansicht halten ein Schlachtband deß 
Menfchlichen Fleiſches / wie man bep ons 
in Europa yon Rindrfleifch. Sie freffen 
ihre gefangene im Krieg / verfauffen ihre 
Sclauen den Meggern / wofern fiediefele 
bigen nicht thewr gnug Fönnen hingeben: 
Sörftrerfen fich von Zaire biß an die Wuͤ⸗ 
fien Nubiæ. Etliche andere ſeind vilmehr 
der Zauberey / dañ der Abgoͤtterey ergeben/ 
dann die forcht einer naturæ ſuperioris, 
iſt dem Menſchen dermaſſen natuͤrlich / ba 
ob ſchon er nichts anbettet vnder dem na⸗ 
men eines Gottes / er doch etwan einen O⸗ 
berherrn foͤrchtet / vnangeſehen er nit waift/ 
was es fuͤr ein ding iſt. Dergleichen Leuth 
feind die Biafreſer vnnd jhre Nachbarn / 
vnd der Zauberey dermaſſen ergeben / daß 
fie vermittelſt ihrer Zauberey / die Leuth nit 
allein erkrancken ſonder toͤdten / Wind vnd 
Wetter machen / bezwingen / auch Viech 
vnd Pflantzen verderben koͤnnen / wie ſie 
dann eben deßwegen die Teufel mehrers 
verehren / dann etwan ein anders ding / dau 
fie opferen jhm die Früchte der Erden vnd 
Thier / fo gar auch jhr aignes Blut vnnd 
inder. 

Die Prieſter oder Pfaffen zu Ango⸗ 
la (die fie Ganges nennen) berämen ſich / 
daß fie die thewre vnnd wolfaile zeiten / die 
ſchoͤne vnd boͤſe Wetter / das Leben vnd den 
Todt / in fen Haͤnden vnd gewalt haben / 
vnd werden derwegen in ſehr groſſen ehren 
bey jhnen gehalten. Als einsmals zu An⸗ 
gola ein Portugeſiſcher Hauptman ſampt 
ſeinen Soldaten ſich zu Angola . 

aten 
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baten die Vuderthanen einen Ganges, 
oder Prieſter einen Regen zumachen / ſeite⸗ 


mal die Felder ſehꝛ trucken vnd därt waren, 
Darauf gieng er mit vilen Schollen Bin- 
auß / tantzte vnd trib allerhandt bewoͤgnuß / 
murten vnd aberglauben / ſchier ein Halbe 
Stundtlang: Vnuerſeheno erhebte fich 
Im Lufft ein Vngewitter / Donnern ond 
plitzen. Die Poꝛtugeſer verwunderten / 
vnd die Barbarn freweten ſich / lobten vnd 
ruͤhmten jhren Ganga, aber mitten in dem 
erſchroͤcklichen Vngewitter / fiel an ſtatt 
deß Regens / ein ſewriger Wfeit herunder / 
vnd ſchnitte jhm / wie ein Schwerdt / den 
Kopf vom Halfbinwegk, amd 
Ertliche andere Abgoͤtterer ſehen nit 
vil in die höhe / ſondern verehren die jrrdi⸗ 
ſche ding / nemlichen die geflůgelte Tra⸗ 
chen / vund dieſelbigen ziglen vnd ernehren 
ſie gantz zaͤrtlich in jhren Haͤuſern / vnd 
geben jhnen die allerbeſte Speiſen. Deß⸗ 
gleichen verehren ſie erſchroͤckliche Schlan⸗ 
gen | Boͤck / Tiger vnnd andere Thier / 
Kraͤuter / vnd deren Figuren in NHolg vnd 
Stein formiert. Nicht allein betten ſie 
lebendige Thier an / ſondern auch wann 
fie todt feinde / erfüllen fie jhre Haͤut mit 
Stro oder Hew / knyen vnd fallen auf jhre 
Angeſichter vor jhnen nider / vnd opfferen 
jhnen jhre beſte Subſtantz. Etliche an⸗ 
dere / nemlich die Ghineer verehren Die 
Sternen / vnd die Sonn. Etliche vn⸗ 
der jhnen erwoͤhlen das jenig für jhren 
GoOtt / was jhnen deß Morgens früe am 
aller erfien begegnet, Ihren König Bat 
ten fie auch für jhren Dee / vnnd ver⸗ 
meinn/daß er vom Himmel herab kom⸗ 
men ſeye / derowegen laͤſt ſich der König 
felten ſehen. A vs 


WVoy den Tudenin db 
’ frica. ne 
a Je hin und wider zerſtrewte Fur 
a in Ethtopiam kommen 
zur Zeit der Königin Saber, vnd 
haben jhr Geſchlecht dermaſſen vermehrt/ 
daß nit allein die Abbaflia_,, fonder auch 


die benachbarte Laͤnder darmit erfüllwer 


den, Derowegen werden noch heutigs 





vertriben. Dann damals 
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tags diejenigen Juden Abbaſſiner genent / 
‚welche oberhalb deß Nils’ gegen Nider⸗ 
gang / vnder einem mächtigen Koͤnig woh⸗ 
nen. Vndetliche Coſmographi ſetzen m 
denſelben Gegendten ein Prouintz/ dieſie 
das Hebraiſch Landt nennen / vnd die ſchier 
vnder dem Equinodiali, in fonderbaren 
vnbekandten Gebirgen zwiſchen den Abe 
baflinifchen vnd Congiſchen Srainigen 
ligt. Gegen Mitnachi deß Königreichs 
Goiamo, vnd gegen Mittag deß Koͤnig⸗ 
reichs Gorham erheben ſich etliche Berg 
der Hebreern / welche ſich in der Freyheit 
erhalten / von wegen dee rauchen Ge 
gende / dann die ſtercke deß Orts verfi- 
chert fie vor allem Einfall der frembden 
Voͤlcker / jnmaffen da feinde die Schot: 
ten in Britannia, vnnd die Bifcayner. 
in Hiſpanien. wi | 

Die Anzigier., welche fich vom 
Fluß Z airebiß an die ©rainigen Nubiz 
erſtrecken / laſſen ſich beſchneiden. Etli— 
che vermeinen / daß die Haydniſche Ca- 
faten.. jhren vrſpꝛung haben von den Ju⸗ 
den / aber weil fie allenthatben mit Abgoͤt⸗ 
terern vmbgeben ſeindt / haben fie allge« 
mach die Moſayſche gebräuch verlaffen, 
vnnd fich der Abgotterey allerdings erge⸗ 
ben: 
Juden auß Hiſpanen in Africam vnnd 
Mauritaniam gezogen / die fich biß in 
Numidien erſtrecken / bevorob mit jhren 
Kauffmanſchafften vnd Goldtſchmidtar⸗ 
beit / welches Handtwerck den Machome- 
fanern verboten, Man ſagt / daß die 
Statt Eideueo im Königreich Maroc- 
co von den Juden deß Gefchlechte Da⸗ 
uid bewohnt geweſt / aber allgemach Mas 
chometiſch worden, Hernacher ſeindt die 
Juden in Africa gewachßen / ale Koͤnig 
Ferdmand m Hiſpanien / vnd König &: 
mantel in Portugal fie auß jhren fanden 
| sohen jhrer fehr- 
vil gen beſſas vnd Marocco, vnd haben 
daſelbſt die Europifche Künft und Bbum 
gen / fo denfelbigen Barbarn onbekande 
waren /eingeführt, Zu Bedis’, Terza, 
Elmedina,, Tefza,, vnd Segelfmef- 
fe>ift es voller Juden / von dannen fie gar 
biß gen Tambuto, handlen. Deßgleichen 
a 43 trei⸗ 
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Hergegen if} ein groffe anzal der 
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‚reiben fie inn Egypten / ſchier inn allen 
Stätten / ondfonderlich zu Alexandria, 
end Cayr , allda ober 25000, gezehlt wer⸗ 
den / jhr Kauffmanſchafft. 


Bon den Machometanern in 
Africa. 


Je Machometiſche Gottloſig⸗ 

keit erſtrecket ſich durch gang A" 

| fricam. Diſe Peftiteng Lam in 
Egppten/ Anno 637. mit den Waffen 
Odmars’. Yon dannen zohe In. 650. 
ech inn Africam ein Hauptman deß 
Odmars’ mit 8 000 o.ſtreitbarn Maͤn⸗ 
nern / weiche Georgius Patritiuserlegte, 
Sie haben aber die Römer / vnd die Voͤl⸗ 
cker von Abſimaco, vnd deß Koͤnigs Le- 
ontij, An. 699. auß Africa vertriben / vñ 
gang Barbariam erobert, An. 7)0. ſeindt 
fie in Numidien. vnnd Lybiams fon 
men / vnd haben die Vnderthanen zu. An- 
zanachi, Gualata_, Oden vnnd Tom- 
buco verführt. Anno 9 7 3. haben fie Die 


Negros‘, underfüsch die Mellitter vergife 


et. Anno 10 67, fanı Iayaya deß Abu- 
bequer Sohn in Ethiopien / verführte 
das Volck / welches mut Lybia vnd Egy⸗ 
pten grainigee / durchtrang auch Nubi- 
am vnd Ghineams. Die Arabier has 
ben jhre Sect in Africa vermehrt / erſtlich 
Dusch Kriegßmacht / und außreutung der 
nasürlichen Innwohner / welches fie dann 
feichtlich thun fondten/ von wegen jrer vn⸗ 
endlichen meng/fan alfo von ihnen gefage 
werden: incircuitu impij ambulant, ſe- 
cundum altitudinem tuam mulktipli- 
eafti filios hominum». Wo aber jhre 
Waffen nichts kondten verzichten / da 
brauchten fie Das Predigen / vnd die Ge⸗ 


werb : ihnen half auch die Arzianifche 


Ketzerey / mit dern Die Wenden vnd Go⸗ 
then in Africa inficiero waren. Sie 
füffteten Vniuerfiteten in Africa / vnnd 
fonderlich zu Feflapnd Marocco, Nichts 
äber hat die Machometifche Sect mehr 
befürdert und vermehrt / ale die jmmer⸗ 
wehrende vnnd beharꝛliche Vidtorien. 





Weltbeſchꝛeibung / 


Dann weil die Fleiſchliche Menſchen ſa⸗ 
hen / dz das Reich deß Califen und Mado- 
metanern.. im Auffgang vnnd Nider⸗ 
gang jmmerdar zunam / vnnd zu Landi 
vnd Waſſer ſehr maͤchtig wardt / in deme 
nem̃lich ſie dreygundert Jahrlang alles er⸗ 


oberten was zwiſchen dem Fluß Abbia- | 


no, vnd dem Oceano Atlantico, Spa 
nien/ Sicilien / vnnd theils Jtalien vnd 
Sranckreich lige/fo vermainten ond glaubs 
ten fie / daß die zeitliche Wolftänded 
Stückfeligkeiten vnnd Sig / gewiſſe et⸗ 
fett, Wirckungen / Zrüchte vnnd Zeie 
chen weren der Gnad vnnd huldt GOt⸗ 
tes / derwegen fielen fie deſto leichtlicher 
in die apoſſaſiam vnnd abtruͤnnigkeit: 
Darzu zeigte vnd braitete jhnen den weg 


die Arrianiſche Gottloſigkeit / vnd andere 


Ketzereyen. 


Mit der zeit aber erhebten ſich groſſe 


Vnainigkeiten zwiſchen den Machome⸗ 
tanern / dann weil jhre Interpretes’ vnd 
Außleger die Woꝛt Machomets auff vil 
vnderſchidliche weiß außlegten / ſeindt fir 
ben fuͤrnemme Secten vnder jhnen ent⸗ 
ſtanden / folgendts acht vnd ſechtzig ande⸗ 
re. Die Califi befliſſen ſich zum hoͤch⸗ 
ſten / es zu remedieren, vnnd brauch⸗ 
ten zweyerley mittel / dann erſtlich ließ 
Moauia Anno 670, ſechs der allerver⸗ 
ſtaͤndigiſten Perſonen verſam̃len / die Ma⸗ 
chometiſche Lehr in ſechs Buͤchern / wel⸗ 
che man den Alcoran. nennet / verfaſſen / 
vnd Die vbrigen alleſait ins Waſſer werf⸗ 


fen : Er lieſſe auch bey Lebens ſtraff ver⸗ 


bieten / daß niemandt von jhꝛem Ge⸗ 
ſaͤtz anderſt reden / fehreiben oder glau⸗ 
be folte / als wie in demfelben Buch 
begriffen. Weil aber die Arabier auff 


der hohen Schulzu Bagdet vnd Maroc- 


co dem ftudio Philofophiz oblagen / fo 
vermerckten fie gar leichtlich die Thorheit 
difes jhres Geſaͤtzes demnach hat man 
noch ein anders remedium vnd ftatu- 


tum, verordnet / darinn jhnen das ſtu· 


dium> der natürlichen ding verbotten 
warde / dardurch ihre hohe Schulen / 
welche 


vnnd Sig der Califen im Auffgang / 
onnd dee Miramolinern.. in Africao. 








——— 
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‚welche vier hundert Jahrlang floriero⸗ 
Batten / gar abkamen. per nicht zufri⸗ 
den waren die Arabier mit deme / daß ſie 





mit jhren Waffen und Lehr zuwegen gee R 


bracht Hatten gantz Africam.», Barba- 
ram», Numidiam., Lybiam;, &c. 
fondern fie vberfielen auch Ethiopiam zu 
Waſſer vnnd Sande, Der vorbemelke 
Jayaya.deß Abubequer. Sohn iſt An⸗ 
no tauſent vnd ſiben vnd ſechtzig / vermit⸗ 
telſt etlicher Alfachier.., hincin kommen / 
vnnd hat diſes Gifft in Nubiam.,, vnnd 
vmbligende Laͤnder gebracht. Nicht we⸗ 
niger zohen ſie vber das rothe Meer / er⸗ 
langten die Kundtſchaft der Ethiopiſchen 
Cotta, big zum capo delle carrenti, 
woberten die Königreich MagadozzaL, 
Melinde,, Mombazza, , Quiloa,, 
Mozambique>, vnd etliche Porten in 
der Inſel 5. Laurentij : tem die Ka 
nigreich Dangali vnd Adel : Alfo / daß 
fie jhre Sect erweitert haben vom rothen 
Meer / biß zum Oceano Atlantico, pnd 
von vnſerm Meer biß zum ſchwartzen 
Sub / vnnd weiter: Ferner haben ſie 
eingenom̃en die gantze Drientahiiche Co- 
fta. in Africa, vom Suezzino biß zum 
Dorberg Guardafu , und von Dannen 
biß zum capo delle correnti vnd benach« 
barse Inſeln. Vnd ob fchon an denfels 
bigen Orten die Voͤlcker nicht allefampe 
Machometifch feinde / fo Haben doch die 
Machometaner Die Waffen vnnd das 
Regiment in Händen So gar vnder- 
Reben fich den Prieſter Johann zuvexie 
ken vnnd cribuliren.. , vnd jhm jmmer- 
dar feine Vndexthanen gefaͤngklich wege. 
zufühen. > \ 


Bon den Chꝛiſten in Africa 
vnd Egypten. 


Eil wir dann allbereit geredt ha⸗ 

ben von den Armſeligkeiten vnd 
Finſternuſſen Africæ / wollen 

- wir auch etwas wenigs handlen von dem 
ſchlechten Liecht / vnnd wahren Religion, 
fo daſelbſt erſcheinet vnd verhanden / ver⸗ 
mittelſt der huͤfff der Poꝛtugeſer / dann 
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dieſelbigen haben ſich zum aller erſten be⸗ 
muͤhet / den Weg in Ethliopiam zueroͤff⸗ 
nen / vnnd den Prieſter Johann / die Fuͤr⸗ 
en zu Ghinea Melegerte,, Congo 
vnd Angola, zubekehren / vnnd fich de 
Machometiſchen Sect zumwiderfegen, Ar 
nnd feinde erfilich die Chꝛiſten in 
Egypten theils natürliche Innwohner / 
theils frembde. Die frembden erhalten 
ſich alldort / vermittelſt deß Gewerbe / und 
ſonderlich zu Alexandriayg Cayro.Pä 
feind gemeinklich Venrdiger / Florentiner / 
Raguſier / Frantzoſen vnd Engellaͤnder: 
Die werden im Glauben geſterckt / vnd er⸗ 
halten durch die Patres’ Francifcanos’, 
fo zu Jerufalem wohnen) vnnd allenthal⸗ 
ben hinzlehen / die heilige Sacramenten 
adminiftriren.. , vnd das Wort GH 
tes predigen. Der natürlichen Egpptie 
ſchen Chriſten feinde niche ober funfftzig 
tauſent / vnd dieſelbigen wohnen hin vnd 
wider zerſtrewt / vnnd ſonderlich in der 
Statt Cayro, Meſſie Monfatuto. 
vnd Elchiafo, fo alle am Nil ligen, 
Deßgleichen feindg etliche in der Pros 
ung Minia-, allda noch vil Cloͤſter ges 
ſehen werden / vnnd onder andern die Cio. 
fer Sandi Antonij, def Beiligen Pauli 
vnd Macarij. Das erſte ligt in dee Tran 
gloditica..auff einem Berg / in welchem 
ber heilig Antonius von den Zeufeln harg 
geſchlagen worden. Das ander ligeniche 
weit daruon / mitten in der Wuͤſten. Das 
dritte ligt zwſſchen den Wuͤſten gegen Ni⸗ 
dergang gegen Bulac, vnnd diſes Cloſter 
wirdt in den Hiſtorien der heiligen Bat 
ter / Nitria-genennt. 
Georgi) ligt 6. Meilen von der Stat⸗ 
Minfia,, darinn waren zwey Hundert 
Mönch/ die thaten den armen Leuten / vnd 
ſonderlich den Wanders Perſonen viel 
gute: Aber weil ficallefampt voꝛ funffgig 
Jahꝛren ander. Peſt verſtorben / bleibt daſ⸗ 
ſelbe Dit anjegoonbewohnt, \ 
Sonften werden die Cheiſten alldor 
Coffisnd Guͤrtl Chꝛiſten genennt / dann 
ſie laſſen ſich tauffen / vnd doch beynebens / 
wie die Juden / beſchneiden: Alſo / daß es 


das anſehen hat / als gehe jhr Glaub weiten 
nit / als biß an die ige : Vnd von 100oo. 
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Jahꝛren hero hangen fir an der Euticheti⸗ 
ſehen Ketzerey / welche nur ein Natur in 
Chꝛiſto zulaft / derwegen werden fie von 
der Einigkeit der Römifchen Kirchen ab- 
geſondert. Die orfach der abfonderung 
war das conciliabulum Ephefinums, 
welches Diofcorus zur verthädigung de 
Eutichetis” (welcher allbereit im conci- 
lio Calcedonenfi von ſechs vnd drepflig 
Patribusꝰ verdampt worden.) dann weil 
die Coffti beſorgten / daß wann man Chei⸗ 
fto zwo Naturen zuaignete / ſolches eben 
fo vil were / als zwo hypoftafes’, vnnd 
damit deromwegen fie nicht Neſtoꝛianiſch 
würden / ſo feinde fie Eutichetiſch wor 
den, Sie leſen Meß inn Chaldeifcher 
Sprachen / vnd repetiren gar offt das 
Alleluia, Wann der Prieſter das Pax 
vobis” fagt / alßdann gehe der aller- 
jängft vnder ihnen herumb / vnnd reichet 
allen denen / ſo der Meß beywohnen / die 
Handt. Nach der Conflecration. ges 
ben fie den Vmbſtehern ein biflel ſchlech⸗ 
tes Brots / jnmaflen Die Öriechen im ge- 
brauch haben, Sie gehoꝛſam̃en dem Pa- 
triaschenzu Alexandria. : 

Zu onfern Zeiten haben fich zween 
Baͤpſt / neihlich Pius IV. vnd Gregor. 
XIII bemuͤhet / fie zum Schoß der Kir 
chen zubringen / dann Pius ſchickte Anno 


1563. zu folchem Ende zween Jeſuiter 


gen Cayro , die verbliben alldortein Jahr⸗ 
lang / aber. ohne Frucht / onnd mit gefahr 
deß Lebens / dann jhrer.einer war allbereit 
sum Fewer verdampt / aber ein Kauffe 
man löfte ihnevon den Tuͤrcken mit acht 
hundert Cronen / vnd half ihm haimlich 
hinwegk. Gregorius” hatte dißfalß bef 
fere hoffnung / dann es war zu Cayro ei- 
ner / Namens Paulas Marianus’ , bey 
den Chriften vnd Tuͤrcken in groffem cre- 
dit vnnd anfehen / derfelbig beredete den 
Watriarchen zu Alexandria, daß er 
zween Jeſuiter / welche damals fich auff 
dem Berg Libano bey den Maronitern 
auffbielten / durch ein Schreiben erfor⸗ 
derte : Vnd der Pabſt befalch ebenmeſſig 
diſen Patribusꝰ, daß der aine gen Cayro, 
vnnd der ander gen Rom kommen ſolte. 
Im Detobri Anno tauſent fünf hundert 
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vnnd zwey vnd achtzig / kam der ein Jeſui· 


ter gen Cayro, zum Mariano, vnnd Pa⸗ 
triarchen / vnd ſchub dem Pabſt aller-fa 
chen beſchaffenheit: Der Pabſt ſchickte 
jhm noch einen andern Prieſter zu huͤlf / 
ſampt einem Schꝛeiben an ſie / vnd an den 
Patriarchen lautendt / vnd ermahnte ſie / 
daß fie jhnen die ſache GOTtes wolten 
laſſen befolchen ſein: Darauff ließ der 
Patriarch einen Synodum- halten / vnd 
etliche Biſchoffe / vnnd andere fürnemme 
Perſonen derſelben Nationen befchzeiben/ 
vnd die Patres probierten vnnd erwiſen / 
mit was ſchlechtem Fundament ſie ſich 
von einem Ketzer bereden hatten laſſen / 
von der Roͤmiſchen Kirchen abzuſtehen / 
brachtens auch ſo weit / daß ſie gar leicht⸗ 
lich den vnderſchid / der da iſt zwiſchen der 


hypoſtaſi vnd Natur Chꝛiſti / ſpuͤren vnd 


verſtehen kondten / daß der Patriarch / 
vnd die andern allefampt fich darüber ver 
wunderten / dann fie waren nicht fon= 
derlich gelehrt / dann der ‘Patriarch hatte 
fein Seben von Jugent auff im Kloſter ©, 
Macharijzugebracht / vnnd nicht vil ſtu⸗ 
diert⸗: Kaum hatten fie ein altes ſtau⸗ 
biges und von Wuͤrmen zerfreſſenes Buch 
von den alten Vaͤttern bey ſich / beynebens 
ein altes Volumen, welches fie confel- 
fionem Patrum nennen / welches aber 
erfuͤllt war mit lauter Fabelwerck. Mit di⸗ 
fen vnd etlichen andern Arabiſchen Bür 
chern behafffen fich die Parres? jhnen jhre 
Irꝛthumben außzureden / machten ein 
Compendium» der notwendigen Lehr/ 
vnd vbergabens den gelertiften / auff daß 
fie es wol betrachten / ond in obacht nem⸗ 
menfolten. | ; 
Dife verwunderten fich daruͤber / wur 
ſten auff die Catholifche Argumenta 
nichts zuantworten / vnnd begerten ein 
zeit fich in ihren Schriften zuerſehen. 
Im̃ittelſt verfügten fie fich abfonderlich zu 
den Patribus’ , vnd lieſſen fich in der Lehr 
der Catholiſchen Kirchen dermaſſen vnter⸗ 
weiſen / daß gute Hoffnung der bekehrung 
erſchine: Aber nach dem ſie widerumb 
einen Synodum gehalten / reſoluirten ſie 
ſich gegen den Patrıbus” außtruckenlich / 
daß fir yon der Lehr vnnd EIERN 
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Dorfahen feines wege gedächten zu weis 
chen. Wegen difer vnuerhofften antwort 
befliſſen ſich Die Patres noch mehreto ſh⸗ 
nen jhren Irrthumb zubenemen / vnnd rich· 
teten ſouil auß / daß ſie zum dritten mal zu⸗ 
famenfamen/ vnnd einhelligklich beſchloſ⸗ 
fen vnd verabſchideten / daß das Geſetz der 
Beſchneydung abgeſchafft ſein vnd ſampt 
den Catholiſchen geglaubt werden ſolle / dz 
in Chriſto zwo Naturen feyen : Alſo / daß 
der handel auff gutem weg ſtundt / wofern 
er nicht verderbt worden were durch den 
Ehꝛgeitz eines einigen Manns / nemblich 
deß Patriarchen Vicarij / welcher nach 
dem Patriarchat trachtete. Dann weil 
derſelb vermerckte / daß wofern die verhoff⸗ 
te angefangene verainigung mie der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen jhren fortgang erꝛaichen 
folte/alßdann er zu demſelben Standt vnd 
Hoch heit nicht gelangen konte ohne bewil⸗ 
ligung deß Bapfe/fo differirte vnnd ver⸗ 
ſchube er Die Subfeription oder Vnder⸗ 
ſchreibung deß decrets der zweyer Natu⸗ 
ren / Er bewegte auch den Patriarchen / dz 
derfeld den Handel ſtecken ließ ſich in Die 
Wüfteretirirce ,ond etliche Monat lang 
verborgen hielt / auch letztlich daſelbſt m 
Todt abging 

Dun haben die Coffti ein Geſetz / daß 
ber Patriarchat ein gantzes jahrlang pas 
ciren / vnnd immittelſt die Kirch den Tode 
Ihres Breutigams bewainen muß / damit 
derwegen die Patres vnder deſſen kein zeit 
verluͤren / ſo wurden ſie vorhabens / wider 
in Italien zu ziehen / vnnd den Bapſt aller 
ſachen beſchaffenheit zuberichten. Co fchtis 
ben auch bie Coffti dem Bapſt / bedanckten 
ſich dee mit ihnen gehabten můhe vnd ſorg / 
vnd gaben ihm beynebens zuuerſtehen / wie 
laid es jhnen were / daß frereconciliation 
vnd veramigung mit der Nömifchen Kir⸗ 
chen nicht voͤllig erfolgt were. Wie nun die 
Patres Wegfertig waren / befinden ſich 
vor jhrem Hauſe / an beß heyligen Matthie⸗ 
Tag deß morgens frůe / ein groffe anzahl 
gewafneter Türken / namen Die zween 
Parres fampe jhren Geſellen vnnd drey 
Franciſcaner Maͤnch / ſo bey ihnen Loſirt 
waren / gefangen. 


deß dritten Buchs / dritter Tip 


Die vrſach deflen/ war 
der Neid eine grantzoſen / Dann weildere 
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ſelb gern Burgermaiſter geweſt were vber 
fein Nation / vnd aber Marianus daſſelbe 
Ampt allberait erlangt hatte / fo gab er dem 
Baſſa zu Cayro zunerfichen/ was geftalle 
Marianus wider den Tauͤrckiſchen Kayſer 
das Volck auffruͤhriſch mache / vnnd vom 
Königzu Hiſpanien beuelch habe / vil Ehre 
ſten zu machen / Zu ſolchem end er dann 
ſonderbare Prieſter in ſeinem Hauß halte/ 
ſo dißfals dem König vnnd dem Mariano 
halffen vnd dienten : Sehr ſchaͤdlich war 
auchden Parribus dag Schreiben / wel⸗ 
ches die Coffti jhnen Hatten auffgegeben / 
dann die Tuͤrcken ſchoͤpfften darauß einen 
Argwohn / daß man vermittelſt der vnion 
vnd verainigung mit der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen / etwan ein newerlicheit ſuche. Es be⸗ 
muͤhete ſich gleichwol dee Venediſche 
Burgermaiſter deß Baſſa Zorn zuſtillen 
aber er hette ſchier ſelbſt einen Vndanck 
vnd Gefahr auff ſich geladen / biß letztlich 
das Gelt das beſte thate / vnd fuͤnff tauſent 
Cronen für Die Patres erlegt vund bezahl⸗ 
wurden. Den Marlanum aber koſtelero 
vber 10000. Kronen / vnd ward darzu deß 
Burgermaiſterampts entſetzt / die Patrca 
zohen auch nach erlangter erledigung wi⸗ 
der gen Rom. REN 
Bon ben Ehriſten in A⸗ 
€ Aa.) Das ai 

Abiſſiner Baben den Judoſſ⸗ 





2») Emm angenommen/ond iſt derſelb 
SO Bey ſhnen erweiler worden vom 
Meilech deß Königs Salomons vnd der 
Königin Sobe Sohn / vnd die Yudendie 
mit jhnen zohen: In maſſen ſoſches alleages 
melt wirdt in einer ſehr alten Ceonica/ wela 
che ſampt andern Buͤchern in der Statt 
Caſſumo verwahrt vnnd auff behalten wir⸗ 
det, Den Ehriftichen Glauben aber haben 
He angenommen / von dem Eunucho Dee 
Königin Eandarelweicher(wieinden Ge⸗ 
Schichten der Apoſteln zuſehen) getaufft iſt 
worden / Dusch den heiligen Phllippum. 
Dieerftbebepre State war Zigia; Hehe 


2 


nacher feind fie ſambt den SBgpptifchen 
Eofjtiin Die Eutichetiſche Kegerey gera⸗ 
len / ſeitemal ſie ſamentlich vnder Den Das 

triarchen 
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triarchen von Alexandria gehösen/ onnd 
von jhme / vnd feiner Lehr / alseinem cor- 
rumpirten Brunnen / ein corrumpir- 
tes vnd vnraines Waſſer getruncken / be⸗ 
uorab / weil die Abaſſiner anderer geſtalt 
kein gemeinſchafft noch verſtandt haben 
konten mit Rom / als vermittelſt Alexan⸗ 
drie vnd Egypten. Nicht allein haben die 
Abaſſiner die Coftiſche Irꝛthumben / ſon⸗ 
der auch darneben noch andere vngereimb⸗ 
te ſachen durch das Gewerb mit den Hey⸗ 
den vnd Machometanern ergriffen / dann 
ſie werden allenthalben von jhnen vmbge⸗ 
ben / vnnd wohnen beynebens vil Heyden 
vnder jhnen / nemblich im Koͤnigreich Da⸗ 
mute / Coraga vnd Agaos. 

Sonften halten die Abaſſiner die Bea 
ſchneidung / fo wol mit ven Weibs als 
Mannsperfonen : Sie effen auch Feine 
Thier / ſo nit gefpaltene Fuͤß haben / Feine 
Haſen / Gaͤnß noch Enten. DenSambf 
tag verehren ſie vilmehr / weder den Son« 
tag. Die Layen laffen jhre Haar auff dem 
Kopff wachfen / befcheren aber das Kin vñ 
Lefftzen / ond fragen ein Creutzlam Halß. 
Hergegen beſcheren die Prieſter das Haupt 
vnd tragen lange Baͤrth vnnd ein Creutz 
in der Hand vnd ein Hom mie Weichwaß⸗ 
ſer / auff daß ſie es menniglichen geben moͤ⸗ 
gen / die es begeren: Sie gieſſens auch in 
die Speiſen vnnd Getranck. Ihr Koͤnig 
Joannes (von deme oben meldung beſche⸗ 
hen) hat verordnet / daß nur vier Pfarrkir⸗ 
chen in den Staͤtten / vnnd in jeder Pfars 
13. Meßprieſter ſein ſolten. Dieſelbigen 
pflegen auch / an ſtatt deß Königs in Bur⸗ 
gerlichen ſachen zuerkeũen / Aber ein Rich⸗ 
ter verhandlet die Malefitzhaͤndel. Auß der 
anzahl der Prieſtern erwoͤhlt man 12. Ca- 
nonicos, ſo dem Biſchoff aſſiſtiren vnd 
beyſtehen: Vnd auß den Canonicis wirdt 
ein Biſchoff / vñ auß dem aͤltiſten Biſchof⸗ 
fe ein Ertzbiſchoff erwoͤhlt. Die Muͤnch 
tragen lange biß auff die Fuͤß raichende vñ 
gelbe Klaider / vnd ein Bonet aufm Kopf: 
Die Nonnen tragen ebenmeſſig lange 
Klaider/ haben gefchorne Koͤpff / vnd lider⸗ 
ne Guͤrtel: ſeind nit verſperrt in Cloͤſtern / 
ſonder in ſonderbaren Staͤtten vnder dem 
gehoxſamb deß nechſten Cloſters. Die Kir⸗ 
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chen haben zween fuͤrhang / der ein beym 


Altar mit ſonderbaren Gloͤcklein / vnnd ge 


hen nur die Prieſter hinein / der ander in 
der mitten / alda die Clericipnnd minoris 
ordinis ſeind. Die Kirchen haben nur ei⸗ 


‚nen Altar / vnnd man helt vnder Tags nur 


ein Meß. Die Mauren der Kirchen ſeind 
bemahlt mit vnſers Herrn / lieben Frawen 
vnd der heiligen Bildtnuſſen / vnnd ſonder⸗ 
lich deß Ritters S. Seorgif, Sie leiden 
fein gemabltes Erucifir/ond fagen/ daß es 
nicht billich ſeye dagman CHriſtum ſehe 
in folchem Paſſion. Das Brot vnd Wein 
welchesman bernacher in der Meß con- 
ſecriret, machen fie mit groſſem fleiß vnd 
Ceremonien, In die Kirchen gehen fie 
barfuß / ſpeyen darin nicht auß / vnnd laſſen 
Fein einiges Thier hinein / vnd warn eines 
zu Roß vor einer Kirchen her reitet / ſteiget 
er jhr zu ehren ab. Ihre Kirchhof ſeind viñ⸗ 
fangen mit hohen vnd ſtarcken Mauren / 
damit kein Thier hinein moͤge. Ihre Glo⸗ 
cken ſeind von ſubtilem Stain gemacht / 
vnd ſchlagens mit einem Holtz / haben kein 
Eiſen noch Kupfer. Die Mansperfonen 
tauffen fie erft nach dem viertzigſten / vnnd 
die Weibsperfonen nachdem ſechtzigſten 
Tag jhrer Geburt: ond wofern fiejmmits 
telſt vngetaufft ſterben / fagen fie daß es 
gnug iſt / daß die Mutter zur zeit jhres 
fehwangern Leibs Communicirt hat, Sie 
tauffen nur am Sambflag oder Sontag/ 
vnnd den getaufften raichen ſie alßbald die 
Euchariftiä, Zur gedaͤchtnuß — 
Chriſti tauffen fie alle jahr am Tag Epi⸗ 
phaniæ, vnnd zu ſolchem end ſeind verord⸗ 
net etliche See oder Weyer. Sie beichten 
ſtehendt vnd haltens nit geheimb: ſie Com⸗ 
municiren in beyderley geſtalten / vnd con⸗ 
ſecriren im azimo. Zur Communion.. 
gehen ſie mit auffgethanen vnnd auff die 
Achßlen gelegten Haͤnden vnd empfahens 
ſtehendt. Niemaln liſt man Meg ohne 
Weyrauch vnd beyſein dreyer Perſonen / 
nemblich deß Prieſters / deß Diaconi vnd 
Subdiaconi. Die Heurat werdẽ gemacht 
vermittelſt der Prieſter / aber doch ſeind jh⸗ 
re Heurat nicht beſtaͤndig. Die Prieſter 
doͤrffen ſich verheuraten / aber nur mit ei⸗ 
nem Weib / ynd wann — 
ie 

















deß dritten Buchs / dritter The. 


fie fein anders / Wofern auch ſie ein an⸗ 
ders nemen / oder bey ainem andern Weib 


ligen / werden fie widerumb Weltlich / 
jnmaſſen es die Moßkowiter auch alſo hal⸗ 


ten. 
| Die Münch feind alle Sandi An- 
toni Ordens / auß demfelben entſpringt 
gleichwol ein anderer / welcher Ceftifa- 
nez genennt / vnnd mehrere für Hebra⸗ 
iſch denn Chriſtlich gehalten wirdt. 


Sie haben inn jhrem Landt ein ſon⸗ 


derbare Ketzerey / welche vermag / daß 
man kain anders Creutz anbetten ſolle / 
als eben das jenige daran CHRIſtus 
für ons gelitten. Den flerbenden geben 
fie Fein legte Delung / aber beräuchern 
wafchen/ befingen onnd begraben Die ab= 


geftorbnen mit dem Creutz / Rauchfaß 


vnd geweichtem Waſſer. 

Ihre beſte Speiſen ſeind Kraͤuter / 
Trauben vnnd etliche Fifch: Vil Prie⸗ 
ſter / Muͤnch vnnd Nonnen eſſen nur 
Kreuter / entweder in der gantzen Faſten 
oder alle mal vber zwen Tag. Aber doch 
in den Koͤnigreichen Barnagas’ vnd Te- 
gramaon.. effen fie Fleiſch am Samb: 
flag vnnd Sontag. Die Münch ond 


Nonnen verrichten fonderbare firenge 


Bußfertigkeiten/ vnnd tragen eiſene Guͤr⸗ 
teln auff der bloſſen Haut: In der gantzen 
Faſtenzeit ſitzen ſie niemaln nider / ſtehen 
in der allergroͤſten Kaͤlte im Waſſer big 
an Halß / oder wohnen in den vngeheu⸗ 


ren Waͤlden / ohne alle Menfchliche ge⸗ 
Aue Clerici faften von 


mainfchafft. 
Pfingſien biß auff Weyhnachten / auß⸗ 
genommen am Sambſtag vnd Sontag. 
Die Weltlichen aber faſten vom Feſt der 
heyligen Dreyfaltigkeit an biß zum Ad⸗ 
uent alle Mitwochen vnnd Freytag. In 
der heyligen Wochen liſt man Meß nur 
am Donnerſtag / vnnd am Sambſtag 
gruͤſſen ſie einander nicht / ſonder die fuͤr⸗ 


nemme Perſonen klaiden ſich in ſchwartz 


oder blaw:vnnd in der Kirchen zuͤndet man 
niemaln einige Kertzen an. 


Am heiligen grünen Donnerflag 


waſchen fieden Armen die Fuͤß: vnnd am 


Freytag verzichten fie allerhand heilige 





er EEE 
Re 21 


407 


andächtige Werck. Sie fchlagen ſich 
vnder einander mit Faͤuſten vnd —2 
vnnd leiden gar gern / daß Die Prieſter fie 


biß auffs Blut gaißlen. Alßlang der 


Leib Ehrifi i im Grab ligt / beklaiden fie 
fich in ſchwartz / eſſen nichts / und kommen 


niemaln auß der Kirchen. Sie haben 


ſiben alte Kirchen / fo da gebawt worden 
von der zeithero ſie das Euangelium em⸗ 
pfangen: Die erſte iſt deß Caſſumo / ons 
der dem namen Sanctæ Mariæ yon Gi« 


on / dann der erfie Stain dep Aktare if 


von demfelben Berg herkommen. Vnd 
ſeind drin hundert vnnd funfftzig Canoni⸗ 
ci / vnnd eben fo vilfratres’ oder Münch. 
Die Weiber kommen in keine Kirchen/ 
aufgenommen zu Bazua.., daſelbſt feind 


zwo Kirchen / einefür die Männer/ vn⸗ 


dee dem namen Sandi Michaelis ; Die 
andere für die Weiber / vnder dem Titl 
Sandti Petri vnd Pauli. 

Vnenthlich vil Cloͤſter hats im Landi / 
vnnd zwoͤlff meiln von Caſſuma iſt ains 
welches Alleluya genennt wirdt / dann ein 
Münch hat ainsmals in wehrendem ſei⸗ 
nem Gebete / daſelbſt die Engel das Alle- 
luyafingenhöen, 

Kurtz vor vnſern zeiten hat Dauib 
König in Abaffia einen Armenier / na⸗ 
mens Mattheus/ ſampt einem Abaflinis 
fchen Sreyhenn zum Alfonfo Albur- 


 querque> Gtatthaltern in ndien aba 


gefertigt / in meinung / mit dem $Smänuel 


Koͤnig in Portugal freundtſchafft zu ma⸗ 


chen: Sie brachten jhm ein Schreiben 
von jrem Fuͤrſten in einem guldinen Tre 


lein / vnnd verehrten jhm vnder andern ein 


ſtuck vom Ereug Chrifti, 

Als ſie wider auß Portugal in ı Ste 
dienfamen / wurden fie ober sehen Jahr 
nach jhrem verzaifen / durch Ercocum > 
de Sequeira.Generalem. der Worte 
gefern / hinein in Abaſſiam- beglaitet: 
Vnnd auß der guten fractirung / welche 


ſie dem Mattheo daſelbſt erwifen / ver⸗ 


merckte man / daß das jenig wahr war / dar⸗ 
an man ſtarck gezweifelt hatte/ daß es nem⸗ 
lich ein rechte Bottſchafft veß Negro we⸗ 
re; Diſer vrſachen halben machts Sequei- 


'ramie 
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ra mit dem Prieſter Johann einen ewigen 
friden / vnd ſchickte zu folchem end zu dem⸗ 
ſelben Fürften ben Rodericums do Li- 
ma vnd Franciſcum⸗ Aluarum>, wel⸗ 
cher hernacher diſe Hiſtori beſchriben. 
Vber ſechs Jahr hernacher / vnnd zwar 
Anno tauſent fuͤnff hundert vnd ſechs vnd 
zwantzig / kam diſer Geſandte wider auß 
Abaſſia / brachte mit fich den Zagazabo 
deß Negro Geſandten / fampt verehruns 
gen anden König in —— vnnd den 
Pabſt zu Rom. Diſe ding wurdiprefen- 
tirt vñ vberantwort / zu Bologna de Pabſt 
Clementi VILin der Krönung Caroli V. 

In deß Negro ſchreiben an den Pabft 
beſchahe meldung / was geſtallt Pabſt Eu- 
genius IV. feinen Borfahen zugeſchriben 
hatte wegen deß Concilij Florentinipnd 
vereinigung dee Drientalifchen Kirchen 
mit der Römifchen. 

Anno 1555.bemühetefich Koͤnig Jo⸗ 
annes in Portugal / den Prieſter Johann 
mit der Roͤmiſchen Kirchen zuuerainigen / 
dann ob ſchon deß Dauids Geſandter dem 
Clementi VII. den Gehoꝛſamb gelaiſt an 
ſtatt feines Königs / fo beſorgte man doch / 
daß ſolches auß mangel der Geiſtlichen 


huͤlff / vnfruchtbar were / onnd daß ſie nicht 


deſtoweniger der Dioſcoriſchen vnnd Eu⸗ 
tichetiſchen Ketzerey anhiengen / auch von 
der authoritet deß Patriarchen zu Aleyx⸗ 
andria jhres Meiſters vnd Lehrers depen- 
dirten, Derwegen ward fuͤr ein notturfft 
erachtet / einen rechten Patriarchen ſampt 
etlichen tauglichen Prieſtern von Rom 
abzuordnen / der diſe Dölcker im Glauben 
vnderwiſe vnd waidete. Darzu halff nicht 
wenig das eben damals Claudius Koͤnig 
in Etiopia in ſeinen euſſerſten noͤthen ein 


ſtarcke huͤlff empfangen hatte von den Por⸗ 


tugefern wider den Konig zu Zeila. Der⸗ 
wegen ſchickte der König mit vorwiſſen on 
bemwilligung deß Pabſts Lulij ILL. und here 


nacher Pauli IV. dreyzehen Prieſter dee 


Gefellſchafft Jeſu. Vnnd ward Ioannes 
Nugnes Barettus zu einen Patriarch ge⸗ 


mache / vnnd zwen Biſchoffe zu Coadiu- 


cornvnd gehülffenjäme zugeordnet, Koͤ⸗ 


nig Joannes zierte dife Apoſtoliſche Bott⸗ 


ſchafft / nie allein mis allerhand notlurfft / 


u 
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na/ 
fonder auch einem koͤſtlichen prafentfür 
den Priefter Johann, Zuuor aber wurden 
auß beuelch deß Kö 

onnd Confaluus Rodericus srftlich gen 
Goa / folgents in Etiopien verſchickt / vmb 
deß Koͤnigs meinung vnnd deß Volcks 


gs Iacobus Diaz - 






difpofition zuyernemmen, Aßbalonun 


dife Sefandten bey dem Negro audientz 
hatten / zeigten fie jhm deß Könige Johans 
ſchreiben / in welchem er jhm glück wünfch« 
te / omb daß er / nach dem Exempel ſeines 
Vatters vnd Anherrns / den Catholiſchen 
Glauben vnnd aginigkeit hatte angenom⸗ 


men:Aber Claudius verwunderte ſich vber 


diſes anbringen / mit vermelden / daß jhm 
niemaln dergleichen were in Sinn kom⸗ 
men Als auch der Geſandt ihn fragte / war⸗ 
umb er dann dem Koͤnig in Portugal alſo 
zugeſchriben? entſchuldigte er fich mit dem 
Schreiber oder Dolmetſcher deß Briefs / 
vnd ſagte weiter / Daß er gleichwol den Ko- 
nig in Portugal für ſeinen Bruder halte/ 
doch ſeye er niemaln gefinnt geweft/ von 
dem Glauben feiner Borfahın zuweichen. 


Diſes alles onangefehen bemühete ſich 


der Geſandte den Claudium auff einen gu⸗ 
ten weg zu bringen. Die meifte difficultet 
vnd verhinderung / welche er dißfals fand/ 
war die ignorantz der Concilien vnnd 


Geiſtlichen Hiſtorien der Fuͤrſten in Etic⸗ 


pia. Weil dann er ſahe / daß er beim König 
nichts fruchtbare außrichtẽ / noch vilmals 
audientz haben konte / ſo componirte er 


ein Buch in Caldeiſcher ſprachẽ / widerleg⸗ 


te darinn außtrucklich vñ klaͤrlich die Abaſ⸗ 
ſiniſche jrrthumben / vñ bewiſe die hochheit 
der Roͤmiſchen Kirchen. Diſes Buch ver⸗ 
urſachte ein fo groſſe weitlaͤuffigkeit / dz dee 


Koͤnig verurſacht waꝛd / es zu vndertrucken. J 
Folgendts nam der Geſandt Vrlaub von 


jm / zohe widerum̃ heim vnd berichtete auß 
Goa / in was für einem Standt er die Sa⸗ 
chen in Abaſſia gefunden / vnd dz nit rath⸗ 
ſamb ſeye daß ſich der Patriarch hinein be⸗ 


gebe/onnddiereputation. deß Apoſtoli⸗ 


ſchen Stuls in gefahr ſetze: Aber doch daß 
man den Biſchoff von Hierapoli ſampt 


zwen oder drey Prieſtern hinein ſchicken / 


vnnd das jenige mit mehrer authoritet⸗ 
tradiren. laſſen ſolte / was Pater Ro- 
dericus 





— 





t 


derieusꝰ vnfruchtbarlich hatte angefan⸗ 
ach Sn | 


¶As nun diſer Sifchoff ſampt dem 
Pater Emanuel Fernandez, vnnd etli 
chen andern in Abafliam s famen / fand 
‚ee MmeBrere vrſachen zum leyden / ale zum 
diſputiren / daun nach dem vber wenig 
Monat / König Claudius vberwunden 
vnnd vmbkommen war / folgte jhm 
damas fein Bruder / ein groſſer Feinde 
deß Catholiſchen Glaubens Derſel 
hielt den Biſchoff vnnd feine mits 
len ſehr vbel vnnd führte fie mic 





it ſich in 

Krieg. Ward aber lentlich durch die 
Tuͤrcken imeiner S lacht erlegt / vnd 
der Biſchoff vnd die ſeinigen allerdings 
beraubt Dannenhero fie gezwungen 
wurden / fich mit dem pflägen vnd gra· 
Ben zuernehren / big ſie alle ſtarben / aufs 
genommen amen 7 welcher funff hun⸗ 
dert bekehrte Catholiſehe Chrifien / vnnd 
theils Portugeſer / kheiie Abaſſiner re⸗ 
Bit N RE 
Diſe Chtiſtenheit in Stiopia ſte⸗ 
het anjetzo ſeht vbel von wegen der Tür- 
een / wie hicuor geinelt worden, Aber 
Doch, ſagen jhre Religiofen, , daß fie 
weiſſagungen Baben von der Zukunfft 
deß Chriflichen Volks auf frembden 
Landen ın ihre Porten/ durch welche die 
Mohren ſollen zerſtort werden, Def 


‚gleichen haben fie ein Werffagung dee I 


heyligen Synodz, ( welche ein Einſid⸗ 
lerin in Sgypten geweſt /) von der Zer⸗ 
ſtoͤrung Mecca / vnd widereroberung def 


heyligen Grabe / SBgypten und Cayı 


c / durch die mit den Latinern u. 
vecrainigte Ybiffinen, 
wo 


Don der CHrifsenheit der In⸗ in 


fl Socotera, 


FEN It Infet if fechsig meitn lang 
Fond fänff und zwantzig brait / ligt 
“gegen dem roten Meer vber : Ih⸗ 


re Innwohner haben den Glauben von 


den heiligen Apoſtel Thoma- empfangen/ 
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dife ſagen / daß er daſelbſt einen Schiffs 
bruch erlitten / vnd von dem zerbrochenen 
Schiff ein Kirch gebawr , fo noch zur zeit 
verhanden/fambteinem Freithof Berumb, 


Sie glauben meiſtentheils wie die Abap 


finer / Baben aber meh: vnwiſſenheiten 
vnd Irrthumben / dann weil fie mit den 
Catholiſchen fein gemeinfchafft haben’ 


bleiben fie beraubt aller Geiſtlichen huͤlff / 
welche die Roͤmiſche Kirch isn Kine 
dern pflege zuerweiſen vnnd mit zuthei⸗ 


* 


Sie behalten die Veſchneidung vnd 


ctliche andere Moſaiſche Ceremomem 


Aber Doch beiten fie ſůr die abgeftorbene/ 
halten die in der Kirchen gebotiene Faflı 


kig : haben fonderbare Sump im Tag 


dam Betten / erweiſen dem Creu⸗ groffe 


ehr / vnnd hawen Ihm zu ehren ſonderbate 


apellen / darinn fig jhr Gebett in Hebrais 
ſcher Sprachen mit lauter Stimm ver⸗ 
richten· Alleſampt tragen ſie ein Creutz 
am Halß. Arno funffzehenhundert und 
zwey vnd fibengig/hat der Meachometifche 
König zu Fartac ſie vberfallen bezwun⸗ 


gen / vnnd die Machometifche Sect einge⸗ 


führe / Aber Triftan de Acugna deß Ko⸗ 
nigs in Portugal Hauptman I Bat fie ve 
ber ſechs vnnd zwaintzig jahr hernacher/ 
jhrer dienſtbarkeit errettet/ Die Veſtungen 
mit Portugeſern beſczet / vnnd den Pater 
‚aurerum einen. Franciſcaner alldort 
gelaſſen / derſelb befliff⸗ ſich die Laſter vnd 
rethumb auß ureuten / vnnd fie auff den 
rechten Weg zubringen: Aber weil der ons 


koſten den ug vbereraf/ fo warddie Yen 


Kung zerſtoͤrt / vnd die Inſel von den Wars 


tugeſern verlaſſen. König Joannes in 
Portugal / Bette fie gern auß der Tůrcken 
dienſtbarkeit / darin fie/ nach eroberung 


Aden/gerathen/erzettet : Aber damit er den 


be/ diſes Meer mit feiner Kriegsmacht zu⸗ 


betruůben / weil auch er mit andern notiwene 


digern imprefen zuſchoffen hatte / fo 
hat ers onderlaffen vnnd 
ingeſtelt. 


Sm Do 





uͤtcken nicht ractzte / oder jhin vrfach gen 
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| 0.0070 allen tributen / fo fich zum Chriſtlichen 
Von der Chriftenheit in Glauben bekehꝛten. Wann derwegen die 


Nuͤbia. Officier den Tribut von ſhnen ſorderten / 

gaben ſie jhnen zur antwori / daß fie Chri⸗ 

Ranciſcus Aluarez ſchreibt in ſeinen ſten weren: Damit derwegen hierunder 
Etiopiſchen Relationen / daß / als er Fein Betrug vnderliefe / fo ward geord⸗ 
ſich an deß Prieſter Johanus Hof be⸗ net / daß die jenigen / ſo wahre Chriſten 
fandt / etliche Geſandten von Nubia das waren / ſhnen ein Creutz in den Kinba⸗ 
ſelbſt ankommen waren/ vnd von demſel⸗ cken oder Haͤnd brennen laſſen folten. Di⸗ 
ben Fuͤrſten begert haben / daß er jhnen ſer gebrauch iſt hernacher auff ihre Nach⸗ 
etliche Prieſter / fo fie im Chriſtiichen koͤmlingen kommen / welche den Glau⸗ 
Glauben vnderweiſen möchten / bewillis ben verendere / vnnd deffen Fein wiſſen⸗ 
gen vnnd zuſchicken wolle s Er hat aber ſchafft haben / wasdie vrſach fepe/ vnnd 
ſhnen zur antwort geben / daß er ſelbſt nicht woher es entſprungen. * 
zu gnuͤgen in ſeinem Landt verſehen we⸗ In den Grainitzen Ghineæ findt 
re / derwegen zohen die Geſandien mit man Voͤlcker / welche Moſi genennt wer · 
traurigem Semütwiderumb heimb / vnnd den / vnnd nur den bloſſen Chriſtlichen na⸗ 
weil ſie ſahen / daß fie Fein huͤlff von den men fuͤhren / aber weder jhre Sitten noch 
Chriſten hatten / hergegen von jhren Nach · Glauben haben / dann fie führen gemeing« 
barn den Machometanern ſtarck follici- klich den namen der Apoſteln / vnd warten 


tirt vnnd angeſtrengt wurden / ſo wirdt 


immerdar/dag man ſie in der Chriſili · 





darfuͤr gehalten / daß ſie anjetzo gar keinen chen Lehr vnd Wercken 
Glauben haben: Aber doch ſihet mar vnderweiſe. 
alldort noch heutigs Tags vber hundert 
vnnd funfftzig Kirchen / ſampt der Side · Von der Bekehrung deß Koͤ⸗ 
nuß deß gecreutzigten Chriſti vnnd vnſer nigreichs Congo. 
lieben Frawen / auch anderer heiligen a | 
auch anden Wänden ges As Königreich Congo iſt ſo groß 
mahlt. wie Franckreich / luigt zwiſchen 


dem Vorberg Catharinæ vnnd 

Don etlichen Reliquien der al dem Vorberg delle Vacche,pnd iſt durch 
sen Chriſtenheit in A⸗ huͤlff Ioannis II. Könige in Portugal 

frica. nachfolgender geſtallt bekehꝛt worden. Als 

| 5 Jacobus Cano Hauptman Afeicam vmb⸗ 

M Königreich Teleſin in der Pro⸗ fuht / kam er letztlich zum Fluß Zaire / vnnd 

uintz Tenes ligt die State Breſ⸗ fandt an demſelben vil Staͤtt / deren Inn⸗ 

ca / welche bewohnt wirdt von ei· wohner ſich gang freundtlich erzeigten / 

nem Volck / welches ein ſchwartzes Creutz Dardurch ward er bewege / jhres Koͤnigs 
auff die Kinbacken / vnnd ein anders auff Hof zubeſuchen: Vnnd als er zum König 
die flache Hand mahlen laͤſt. Dergleichen kam / ward er von demſelben gantz freundt⸗ 
thun auch die Montanari von Alger vnd lich empfangen / daher nam er vrſach / jhm 
Bugia, Item die Azzuaghi, ſo hin vnnd die eitelkeit ſeiner Abgoͤtterey / vnnd herge⸗ 
wider in Barbaria vnnd Numidia zer⸗ gen die Hochheit deß Chriſtlichen Glau⸗ 
ſtrewt wohnen / vnnd ſonderlich bey der bens zuerkennen zugeben. Er fand auch ein 
Statt Narbus / vnd in der Prouintz Tee ſo gute diſpoſition, in demſelben Fuͤrſten / 
micena vnnd Feſſa. Die vrſach deſſen iſt / daß / als er widerumb in Portugal zohe / er 
allweil die Römer vnnd Gotten / als ſie in einen Abgeſandten vnd etliche Edle Kna⸗ 
Barbaria vnd Numidia regirten / alle die ben mit ſich nam / auff daß fie die Chriſtli⸗ 
jenigen exempt vnnd frey machten von che Lehr wol ergreiffen / getaufft vnnd mie 
taug · 


























tauglichen Prieſtern wider heimb geſchickt 
würden / jnmaſſen beſchehen / Vnnd Koͤ⸗ 
nig Joannes dem König zu Congo vber 
ztoep jaßzBernacher ein anfehenliche Bott 
— — ſampt drey Dominica⸗ 
nern. Alßbald dieſelbigen in Congo ka⸗ 
men / bekehrten fie vor allen dingen deß 
Königs Vetter ſampt einem Sohm:Dar⸗ 
auff folgte der Tauff deß oͤnigs vnnd 
der Königin / vnnd ward in kuttzer zeit 
ein ſchoͤne Kirch Sandz Crucis ge- 
bat. Immittelſt wurden vnentlich oil 
Gotzenbilder verbrent. Der König ward 
Joannes / die Königin Leonora / vnnd der 
def Sohn Alfonfus genene / Aber wie 
das Wor SHOTTES niemaln ge⸗ 
ſeet / vnnd das Creutz nicht gepflange wer⸗ 
den Fan ohne widerwertigkeit / mühe vnd 
arbeit / alſo / als lang die Patres’ vonden 
‚heiligen Ceremonien.: vnd Goͤttlichen 
geheimnüffen predigten / erseigte fich Das 
Volck gutwillig vnnd fürderfämb / aber 
alßbald fie anfingen ernſtlich von fächen 
zu reden / vnnd jÄnen von der mefligfeit/ 
keuſchheit / reftitution vnnd erſtattung 
Der vngerechten Guͤter / vrrzeyhung der 
Iniurien. vnnd andern ſtucken der Vol⸗ 
kommenheit zuſagen / haben ſich allerhand 
verhinderungen vnnd beſchwerlichheiten 
begeben; un, : 

So gar der König ſelbſt fing ati 
zuerkalten / vnnd damit er die Zauberer / 
augures vnnd fonderlich feine vil Weiber 
nicht verlaſſen Dörffte/ fo gab erden Pre⸗ 
digen Fein gehört mehr / Weil auch die 
Weiber nicht leiden konten / daß fie von 
jhren Maͤnnern vertriben / oder eine der 
andern fürgesogen werden folte/ fo mach: 
ten fie den Sof vnnd die. Koͤmgkliche 
Start allerdings auffeährifch. Es warff 
such Del ins Fewer Pänfüs” Aquic- 


mus’ dep Königs anderer Sohn / welcher 


fich nicht tauffen haste laffen wollen: Dars 
dusch erfolgten groffe feindfchafften zwi⸗ 
ſchen hm vnd Dep Königs ditiftem Sohn / 
seicher die fach EHrin mit aller müge 
lichheit verthetigte · Immittelſt ſtarb der 
Koͤnig / A ea Brüder famen an⸗ 
einander/ondsıdar der maſſen / daß Alfon 
ſus mit ſechs vnd dreiſſig Soldaren/ auff 


* 5 et! Kr, va 
EN. 


deß dritten Buchs / dritter Thelt, 


Aut 


; r 


vorgehende anruffung deß Namens Cpik 


ſti vnd deß heyligen Jacobi’ feinen YBiders 
ſacher erlegte / vnd gefangen nam. 


In diſem Krieg hatf © Der dem Ab 


fonfo wunderbaulicher weg / Dann als 
ee vorhabens vnnd im anzug war zuſchla⸗ 


gen / fahe ex vnnd feine Dirgefen ein o 


grofles vnnd klares Liecht / dag jäte A 


ge gleichfamb ekflarieten / vnnd jhie &e- 


můter mit vnaußſprechlicher frewd vnnd 


troſt erfullt wurden. Folgendes / ats fie 


Ihe Augen gen Himmelerhebten / fahen 


fie fünff klare Schwerdt / die brauchte her 
nacher der König vnnd feine Nachfolger 


in jpren Wappen, Die Feinde felbf bee 


fenten/ daß fie vberwunden waren wors 
den nicht von dem König oder ſemen Sol: 
daten / fonder einer Jungkframen / welche 
mit ſhrem glantz vund herrlichheit jhre Au⸗ 


gen verbiendete ; Item von einem Kıtter) 


weicher ein Purpurfarbes Creug_auff 
der Bruſt hatte / vnnd auff einem weiß 
fein Pferde ſaß / vnd fie crfchredtee, 
Nach erlangtem Sieg ließ er alle feis 
ne Ritter vnd Edelleut zuſamen kommen / 
alle Goͤtzenbilder zuſamen tragen / vnd auff 
einem hohen Berg verbrennen: Difer Ko⸗ 


nig regicte feidlich fünffeig Jahr fang) 
vnnd vermehete die Chriftenheit mit ſeiner 


auchöritet, eyermpel/psedigen wind Schr, 


König Emanuel in Pörtugalthase auch 


das ſeinige darzu / vnnd ſchickte in Congo 
woiff Vaͤtter Der Societet Iefü , deren 
Obriſter war Paterloannes Marianus, 


ſampt etlichen Bawmeiſtern vnd Schmia _ 


den / Kirchen zubawen. Vund Alfonfug 
ſchickte Henricum feinen Sohn/ vud vis 
derfchidliche Fürften feines Reiche gen 
Rom / die wurden dafelbft freundelich cms 


Pfangen, a me Se 

Dem König Alfonfo folgte fein Sohn 
Petrus / zu deffelben zeiten obesfam Die In⸗ 
ſel ©, Thomz einen Bifchoff/ der auch 


D08 Königreich Congo verfahe/ und ward 
daſelbſt in der State S. Saluatotis ein 


Collegium yon 28, Canonicis, in der 


Kichte 8. Crucis geſtifftet. Der ander Bi. 


ſchoff war deß Königklichen Geſchlechto 
von Congo/der Fam gen Kom / vund ſtarb 


im wider Baimbraifen. Dem König De: 
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42 Jooannis Boteri 
tro füccedirte>, vnnd folgte Don Frah- 
ciſcus, vnnd demfelden Don Diego ſein 
Vetter. Und als Joannes der dritt Ko⸗ 
nig in Portugal vernommen / daß derſelb 
Koͤnig nit vil nach der Religion fragte / dz 
auch die Kauffleut vnd Prieſter nicht den 
fortgang der Religion / ſonder vilmehr jren 
eignen nutz ſuchten / vnd durch jhr boͤſes Le⸗ 
ben groſſe aͤrgernuß gaben / ſo ſchickte er da⸗ 
hin vier Vaͤtter der Societer Jeſu, auff 
daß ſie alle ſachen remedieren vnd wider 
zu recht bringen ſolten. Diſe Patres wur⸗ 
den von dem Koͤnig freundtlich empfan⸗ 
gen, Darauff fie alßbald zum Werck grifa 
fen / dann der ainefing an Soo. Knaben in 


den ſtudijs vnd Chriſtlichen Lehr zuunder⸗ 


weiſen / die andern aber zertheilten ſich im 
Landt / vnd predigten das Eunangelium mit 
groſſem nutz / vnd bekehrten jnnerhalb 5. 
Monaten vber 5000. Perſonen / vnd baw⸗ 
ten z. Kirchen. Zu diſen zeiten ward ge⸗ 
mache der dritt Biſchoff ein Portugeſer / 
welcher von wegen ber halpflarzigfeit der 
Canonicorum vnd Geiſtlichen vol muͤhe 
vnd arbeit hatte / Immittelſt ſtarb der Rode 
nig Diego, vnd erhebte ſich ein groſſer tu⸗ 
mult / wurden auch ſchier alle Portugeſer / 
ſo zu S. Saluator waren / zu iodt geſchla⸗ 
gen/außgenommen die Prieſter. Letztlichen 
erhielt Don Henricus deß Don Diego 
Bruder Die Kron/ond nach jhm (dann er 
blib bald hernacher in dem Krieg wider 
die Anzichier) Don Aluaro fein Sohn. 
Derſelb ließ alle Religiofen im gangen 
Reich verfambien / vnd entfchuldigte fich 
beim König in Portugal vnnd dem Bi⸗ 
ſchoff zu S. Thomas. Derwegen verfüge 
tefich der Biſchoff gen Congo / thate als 
lerley gute ordnungen in Geiſtlichen ſa⸗ 
chen / zohe wider gen S. Thomas vnnd 
ſtarb. Nun wurde theils von wegen der ab⸗ 
weſenheit / theils wegen abgangs der Bi⸗ 
ſchoffe / der fortgang der Religion nicht al⸗ 
lern mercklich verhindert / ſonder geriethe 
‚auch in gefahr/gangonnd gar vnder zuge 
hen / dann einer namens Don Francifcus 
fagte offentlich / daß es ein eiteles ding ſeye / 
daß einer nur ein Weib haben ſolte: Cr 
fiel auch ganz vnd gar. vom Glauben ab/ 





Wellbeſchebuns / 
vnnd verurſachte / daß der Koͤnig ſehr erkab 
tete. vie 


Man fage/daf nach feinem Kodedie 


Teufel das Tach der Kirchen S. Crucis, 
darin er begraben lag/ zerriſſen /feinen Leib 
mit groſſem erfchröcklichen tumult auß 
dem Grab gezogen / vnnd mit ſich hinweg 
gefuͤhrt haben: Welches dann dem Koͤnig 
ein groſſes nachgedencken gemacht / bes 


uorab aber noch ein anderer zufall / dann 


die Voͤlcker / welche man Giacchi nennet / 
zohen auß jhrem heimet / kamen wie Die 
Hewſchrecken in das Königreich Congo / 
liferten dem Koͤnig ein Schlacht / vnd ver⸗ 
jagten jhne von dannen in die Inſel Zaire 
ſampt den Portugeſiſchen Prieſtern vnd 
Fuͤrſten deß Reichs / feine Vnderthanen 
ſtarben theils deß hungers / vnnd wurden 
theils verkaufft vmb ein ſchlechtes Gelt / 
biß der König in Portugal jhm ſechs hun⸗ 
dert Soldaten zu huͤlff ſchickte: Durch die 
dapfferkeit derfelbigen jagte er feine Feine 
de auß dem Sande / vnd brachte ss wider in 
vorigen ſtandt. ——— 
ur ſelbigen zeit ward Antonius 
de Gliona zu einem Bifchoffzu S. Tho⸗ 
mas gemacht) der Pam legtlich mit groſſer 
mühe ſampt zweyen fratzibus vnnd vier 
Priefern in Congo / vnnd erhielt ein zeit⸗ 
lang das Religionwefen, In wehender 
zeit ſtarb der König Don Aluaro , vnnd 
folgte ihm fein Sohn Don Aluaro, ders 
ſelb vnderließ nit / Die Könige in Portugal 
vmb Prieſter vnd Prediger/ zuerhaltung 
deß Glaubens in ſeinem Reich / zu erſu⸗ 
chen: In ſolchen ſeinen gedancken gieng 
er ebenmeſſig mit todt ab / vnnd folgte jhm 
fein Sohn Don Aluaro, Immittelſt ka⸗ 
men etliche Vaͤtter der Socictet Ieſu in 
Congo / vnd bawten denſelben Weingar⸗ 
ten / der ein zeitlang oͤd gelegen war, Dis 
ſe Patres richteten ein Hauß auff in der 
Inſel Loanda / darin wohnt 6. oder 7. Prie⸗ 
ſter / ſo hin vnd wider lauffen / wo man jhres 
begert / dañ die anzalder getaufften iſt gioß / 
aber der Prieſtern dermaſſen klein / daß vil 
Doͤrffer vnd Staͤtt niemaln keinen Prie⸗ 
ſter gefehen : Alſo / daß diſer edle Weingar⸗ 
ten allerdings Wild wirdt. 5 
| Anne 
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Arnno i⸗87hat König Alnarus,weit 
er nicht ehelich geboren / vnd darumb von 
dem meiſten theil ſeiner Vnderthonen ver⸗ 
acht war / der Patrum einen zu ſich erfor⸗ 
dert / vnnd durch deſſelben rath vnnd huͤlff 
ein authoritet vnd anſehen erlangt / wie 
nicht weniger ſein Schweſter vnnd Bru⸗ 
der in einer Schlacht vberwunden / vnnd 


hen Kriegs Obriſten erſchlagen / beyne⸗ 


bens verordnet / daß an dem ore/ wo er 
vmbkommen war / ein Kirch zur ehr der 
allerheiligſten Jungkfeawen gebawt waꝛd / 
wie er dann ſelbſt / andern zum erempel/ 
der erfi war / der Handt an das Werk 
legte / ond mit edidten- vnnd verweifun- 
gen deß Landts / die Predig deß Suange⸗ 
fi / vnnd der Patrums vorhaben befuͤr⸗ 


derte. 
An gola. 


S 2 Ye Patres , welche in der Infel 


Landa wohnen / laffen fich vil⸗ 


\ mehr gebrauchen in Angola/denn 
in Congo / weil dieſelbe imprefal. newer/ 
vnd den Portugefern mehr dran gelegen 
iſt / von wegen dep Kriegs / welchen Paulus 
Diaz führer zu eroͤffnung der Straſſen 


zum Gebirg Cambebi / welches erfuͤllt iſt 


mie Silber vnd allerhandt guten dingen. 
Vnnd Gott fauorifirte ſhre anfchläg/ 
Dann Anno 1582, fielen wenig Worte 
gefer hinauß / vnd ſchlugen ein vnentliche 
anzal Angolaner. Durch diſen Sieg er⸗ 
gab ſich ſchier der halbe theil deſſelben 
Reichs / vnnd vil Fuͤrſten vnd Herren fin⸗ 


gen an nach dem Tauff zuuerlangen / vn⸗ 


der andern Songa Fuͤrſt zu Banza deß 
Koͤnigs Schweher / deſſen Bruder vnnd 
Sohn allberait getaufft waren. Deßglei⸗ 
chen bekehrte ſich Tondella / welcher der 
ander nach dem König iſt im Reich, Ss 


wurden die Goͤtzenbilder nidergeriſſen / 


vnd hergegen vil Creutz vnd Kirchen auff⸗ 
gericht. Vber etliche Tag hernacher be⸗ 
kehrte ſich ſchier die gange Proning Co⸗ 
rimba. Cin einiger Pater taufftezwey 
hundert vnd ſibenzehen Perſonen / vnd ein 
anderer vier hundert / außgenommen die 


I 


ne A 


an 
Knaben. Anno 3584. habenıso Pori 
geſer mit huͤtff deß Volcks Pauli Fürens 


zu Angola / mehr als ein million Etiopkie 
geſchlagen. Vnd als die Stiopiervonkie . 


nem Portugeſer gefragt wwirden/warımb 
doch ein fo groſſe anzal Volcko geflohen 
ſcye vor ſo wenig Seuchen gaben fie jhm 


zur antwort / daß es nicht das Portigefie 


fche Kriegoheer (welches fie leichtlich Binz 


blaſen hetten fönnen) fonder ein ſehr ſcho 
ne / klare vnd glantzende Fraw / vnud ein dl: 


ter Mann / der bey je ſtunde / ſo ein fewrigs 


Schwerde in der Handt hatte / im Süffe 
vor den Portugeſern hergangen/ vnnd fie 
in die Flucht vnd verderben gebracht, An— 
no 1588, belkehrte ſich Don Paulus gun 
zu Mocumba,, vnnd ſampt jhm taufent 
Perſonen. | | 


Monomotapa. 


—— wie in ben Ländeih 


def Monomorapa_ das Lecht dei 

Glaubens gar Teichtlich angesände 
worden / alfo iſt es geſchwindt durch dj 
Machometifche Kuͤnſt geleſchet worden, 
Dann nach dem etliche Portugeſe ſich 
an den Hof diſes Monarchz beaeben/ 
auch ihm vnd etlichen feinen vndergebuen 
Fuͤrſten etwas Liechts deß Euangelij er⸗ 
theilt hatten / wär folches ein vrſach daß 
Pater Conſaluus de Silua, ein ſehr bea 
kümter Prieſter dev Societer Tefu,, fich 
Anno 1570 von Goa dorthin begab, Ag 
auch er gluͤcklich in dem K 
ambane ankommen war bekehete vnnd 


lauffte er den König/ fein Weib, Kinder 
vnnd Schwefter/defaleichen die Edelfeije 


vnd das meiſte Volk: Damit auch fie de⸗ 
Fo beſſer in Glaubenoſachen snderwifen 
wur den / ſo ließ er feine mitgeſellen daſelbſt / 


er aber nam feinen weg zum Monomota: 


Pafampt feche Portugeſern / vnd kam von 
Mozambiqueaiiß/ gen Mengoaxamo 
Koͤnig zu Giloa, der empfieng fhn ganf 
freundtlich / vnd obwol jhm erlaubt ward 
das Euangelium zu predigen /mwölkeey ſich 
doch alldort nicht auffhalten / ſonder ver⸗ 
meinie / daß die Bekehrung deß Monomo: 
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tapa verurſachen wurde viler anderer ſei⸗ 
rer benachbarten Koͤnige bekehꝛung. Bon 
dannen fuhr er acht Tag auff dem Fluß 


Quame / kam in ein groſſes Dorff Sena/ 
tauffte daſelbſt fuͤnff hundert Sclauen der 


Portugeſiſchen Kauffleuth / vnnd diſpo⸗ 


nirtezum Euangelio den KönigInamor 
deß Monomorapa Vnderthan: Immit⸗ 
telſt zohe jhm Antonius Cayado ein 
Portugefifcher Edelman von Hof ent 
gegen/ auff daß er jhne in die Koͤnigkliche 
Statt möchte beglaiten. Vnnd alßer das 
ſelbſt ankam / ward er alßbaldt in deß Kos 
nigs namen viſitirt, vnnd jhm ein groffe 
ſumma Goldts vnd vil Ochßen anerbote 
ten / Aber er ſchickte diſe verehrungen wi⸗ 


der zuruck / vnd ließ dem Koͤnig embieten / 


daß er vom Cayado vernemen werde / 
was er von jhm begere. Der Koͤnig ver⸗ 
wunderte ſich vber die großmuͤtigkeit deß 
Patris, vnnd empfing jhn hernacher mit 
deſto groͤſſern ehren / vnnd ließ jhne neben 
jhm auff einem Toͤbich / auff welchem 
auch ſein Mutter ſaß / niderſitzen / fragte 
jhn / wie vil Weiber / wie vil Landtguͤter 
vnd wie vil Ochßen (welche ding in di⸗ 
ſen Landen hoch geſchetzt werden) er bege⸗ 
ke 2 Der Pater antwortet / daß er nichts 
anders von jhm begere / als jhne ſelbſt. Da 
wendete fich der König zum Cayado, ale 
ihrem Dolmetſchen / vnd fprach : Fuͤrwar 
er iſt kein gemeiner Mann / weil er ſo gar 
wenig fragt nach denen dingen / welche 
von andern ſo gar hoch geſchetzt werden. 
Folgendts ſchickte er ihn gang freundtlich 
widerumb in ſein Loſament. 


Als nun er daſelbſt einsmals Meß 


laß / begab es ſich / daß etliche Edelleut ein 
ſehr ſchoͤnes vnſer lieben Frawen Bildt / 
welches der Pater mit ſich auß India ge⸗ 
bracht / bey jhm ſahen / gingen derwegen 
alßbald zum Koͤnig / vnd zeigten jhm an / 
was geſtallt der Pater. ein ſehr ſchoͤne 
Jungkfraw bey fich hette / daß ex folche 
von jhm begeren ſolte. Der Königließ 
dem Patri alßbald embieten / daß er jhn 
fein Weib folte fehen laſſen / welches er 
mit fich auß India gebracht hette. Dar⸗ 
auff brachte der Pater. dem Koͤnig das 


Joannis Boteri Welkb 





Bildt / ſo mit einem koͤſtlichen Tuech be⸗ 
deckt war: vnd ſagte jhm / daß es die Figur 
were der Mutter © Detes / deſſen Gebitt 
vnnd Herrſchung alle Könige vnnd Fuͤr⸗ 
ſten der Welt vnderworffen weren. Der 
Koͤnig kniete vor dem Bildt nider / ver⸗ 
ehrte es / vnnd begerte / daß fhms der Pater 
ſchencken wolte: Nicht allein ſchenckte 
jhms der Pater, ſonder ſtellte es auch mit 
eigner Hand an ein gebärliches ort. Ce 
bezeugten auch die Portugeſer / daß fich 
befunden / daß damals die allerheiligifte 
Jungkfraw dem König in dem Schlaf 
fünff Nacht nacheinander erfchinen feye 
in! fehr glangenden Klaidern / vnnd mit 
lieblichem Angeficht / derwegen er den 
Patrems erfordert vnnd vermele / daß 
jhm ſehr laide feye / daß er die Spraach 
diſer Königin nicht verſtehe. Darauf 
antwortet der Pater, daß diefelbeSpraach 
nur von denen verſtanden werde / ſo das 
Geſetz deß Sohns diſer Königin (wel⸗ 
cher ebenmeſſig ein Sohn GOttes were / 
vnnd mit ſeinem Blut vnnd Todt das 
Menſchliche Geſchlecht erloͤſt hette) hal⸗ 
ten. 

Vber ein kurtze zeit hernacher ließ 
der König dem Patri embieten / daß er und 
ſein Mutter entſchloſſen / Chriſten zu wer⸗ 
den vnnd ſich tauffen zu laſſen. Aber 
der Pater hielt etliche Tag innſtandt / da⸗ 
mit er ſie deſto beſſer im Glauben vnder⸗ 
weiſen moͤchte / folgendts vber fuͤnff vnd 
zwantzig Tag nach ſeiner Ankunfft er⸗ 
theilte er dem Koͤnig vnnd ſeiner Mut⸗ 
ter den Tauff / vnd ward er Sebaſtianus / 
ſie aber Maria genennt: Nicht weniger 
wurden baldt hernacher drey hundert fuͤr⸗ 
neme Herr getaufft. Es ward auch der 
Pater von wegen ſeiner groſſen meſſig⸗ 
keit / lieb / weißheit / vnnd anderer vnendtli⸗ 
chen tugenten von mennigklichen geehtt / 
vnd gleichſamb fuͤr Goͤttlich gehalten: Al⸗ 
ſo / daß alle ſachen gluͤcklich vnnd wol von 
ſtatten girigen / aber vnuerſehens erhebte 
fich ein erſchroͤcklichs Vngewitter / vnnd 
ſtieß das Schiff zu grundt. Dann vier 
dem Koͤnig ſehr liebe vnd angeneme Ma⸗ 
chometiſche Hofjunckern vberredeten den 

König 
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Koͤnig / daß Pater Confaluusein Zaube- 
rer were / mie feiner Kunſt vnnd Bauberey 
das Koͤnigreich verwirre vnd auffruͤhriſch 
mache / vnd den Portugeſern vberanwor 
ten woͤlle. Derwegen der König / als ein 
junger vnnd vnbedachtſamer Mann / Des 
wegt ward zuuerordnen / Daß der Pater 
welcher nach einem langen verzichten Ge⸗ 
bett ein wenig ruhete / durch acht Könige 
kliche Diener vmbbracht / vnnd ſein Leib 
in den Waſſerbach geworffen worden: 
Deßgleichen wurden zu Menfigine 50, 
neweChiftenumbbrach, 
As num hernacher der Koͤnig durch 
etliche fürnemme Herrn vnnd Portugeſer 


berichtet worden / was er di ßfals fuͤr einen 


exceſs begangen / entſchuldigte er ſich 
auuffs aller beſt / ließ die Machometaner/ 
die jhn verfůhrt hatten / toͤdten / derwegen 

hatte es das anſehen / als wurde die Des 
kehrung deß Koͤnigs vnd Volcks vilmeh: 
befuͤrdert werden / durch den Todt deß 
Confälui , wofeen die Portugeſer das 
Wort vnd den beuelch Gottes/ vnd licht 


die Wafen hetten an die Handt genom⸗ 


men / Dann an ſtatt daß ſie newe Predi⸗ 


ger heiten in diſe Laͤnder ſchicken / und dag 


erworbene erhalten und etwas mehrer er⸗ 
obern foilen/ haben fie fich vnderſtanden / 
fich mie den Wafen zurechen. Bnund zu 
folchem end/ brachte Francifcus Barerri 


ein.anfehenliche Armada. mit fich auß 


Portugal / darüber erfchrack der Mono- 


motapa vnnd hieß den Barertum. vmb 


feiden erſuchen: aber weil derſelb ein vil 
groͤſſere begird vnnd verlangen hatte nach 


den Goldtbergen deſſelben Königreiche/ 
Jo verachtete er alle fuͤrgeſchlagene mitte, 


er außgang aber diſer impreſe⸗ vnnd 


Kriegs / war daß diſe anſehenliche Armada 
in wenig Tagen verzehrt ward / durch die 


boͤſe vnd den Europiſchen Voͤlckern 
vnleidenliche Lufft. 
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Von den Beftungen vnd Colo- 
nien der Spanier vnd Portugeſer 


Hr u 


O V mercklicher befürderungdep Glau⸗ 
bens geraichen auch die Veſtungen 
vnd Colonien, welche die Spamer 
vnnd Portugeſer in Africa haben / Dun 
entweder werdẽ etliche dardurch bekehet / vd 
darzu diſponir⸗ oder die Sprachen vnd 
Sitten der Voͤlcker ergriffen / vund bie 
Predigen deſto ehender vnnd beſſer befůr⸗ 
dert / dann die jenigen / ſo zum Predigen 
nicht taugen / geben Dolmerfchen für Die 
Prediger ab: Vnnd Cork laͤſt ſich auch 
bißweiln mit groſſem nutz vnnd frucht be⸗ 
dienen Durch Kriegsleuth. Auff dem Meer 


haben vnſere Spanier in Africa / Orano, 


Mazzalchibirgnd Melila, vnd die Por⸗ 
tugeſer Haben Tranger vnd ſSepta, vnnd 
auſſer der Enge Zibraltar.., Mezagano: 
Vnd in Etiopia haben ſie S. Joͤrg della 
mina. Deßgleichen haben ſie ein beſtendi⸗ 
ge wohnung in der Statt 8. Saluator im 
Königreich Congo / vnnd in Combiba ine 
der Prouintz Angola, Wann mander 
Vorberg bone ſpei paſſiret / Haben fiedie 


Veſtungen vnd Colonien zu Cefala vnd 


Mozambique, Daſelbſt fampedemCle- 
ro iſt auch ein Cloſter S-Dominici, mis 
mercklichem nutz der Portugeſer und Hei⸗ 
den / ſo daſelbſt wohnen vnnd Kauffman⸗ 

ſchafft treiben. 


Bon den Juſeln deß Occani A 
lantici, welche bewohnt werden yon 
Spaniern vnd Portu· 
geſern. 


5 — Er Chrißlich Staub iſt auch vera 

Enmehrt worden/ vnd wird noch jm⸗ 
T Vmerdar vermehet im Oceano Ara 
lantico durch die Tolonias theils der 
Spaniern / theils der Portugeſerũ. Die 





Spanier haben Anno 1405, die impre 


an Leder Canariſchen Inſeln angefange durch 





hülff Iohannis de Belancor eines Fran⸗ 
kzoͤſiſchen Edel mans / vñ habes erobert erſt 
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lich dutch Wafen / folgents durchs Euan⸗ 
gellum / Alſo / daß anjetzo alle Innwohner 
Ehriſten ſeind. Aber die Portugeſer befliſ⸗ 
fer ſich / die öde Inſeln deſſelben Oceanı 
zubeſetzen vnd zubewohnen / vnd erſtlich die 


Inſei Madera, welche erfunden ward An⸗ 
no1420. Dife Inſel war anfangs aller« 
dings Wäldig/ anjego aberift fie eine on 
der den alterbeft bewohnteſten Inſeln / vnd 
hat die Statt Funicial. Die Inſel Porto 
Sandtofigt von Madera 40,meiln/ vnnd 
ift Anno 3428, erfunden vnd bald herna⸗ 
cher angefangen bewohnt zu werden, 
Die Fteine Inſeln Arguin,dern feche 
oder fiben feind/haben Die Portugefer Ans 
no 1403, erfündigt vnd offenbar gemacht / 
daſelbſt hat der König ein Veſtung zu bes 
fürderung deß Gewerbe. Die Inſeln Ca- 
po verde oder grünen Haupts / feind er⸗ 
funden worden Anno 1440.durch Anto- 
nium de Nollieinen Genueſer / oder ( wie 
andere vermeinen ) durch Ludouicums 
Cadamoftum, Diſer Tinfeln feind neun/ 
die fürnembfte ift die Inſel S. Jacobi / 70, 
meiln lang / dafelbft Haben die Portugefer 
ein colonıam oder Marckt von so, Haͤu⸗ 
fern/ auff dem ſehr luſtigen Waſſerfluß / 
welcher Riuera grande genent wirdt / li⸗ 
gent. Die Inſel S. Thoms / welche etwas 
groͤſſer denn Madera / iſt die beſte Inſel / 
welche die Portugeſer erfunden / ehe vnnd 
beuor fie den Capo bonz ſpei paffinghats 
ten. Dafeldft haben fie ein coloniam / na⸗ 
meng Pauoafan,g 700. Fewrſtaͤtt / vnnd 
hat einen Biſchoff der auch ein Biſchoff 
zu Congo genent wirdet. Vnder das Ge⸗ 
biet der Inſel S. Thom gehoͤren die be⸗ 
nachbarte Inſeln Ferando Po, vnnd del 
Principe, ſo gleichſamb jhre Dörfer ſeind. 
Die Inſel Loanda gehört gleichwol vn⸗ 
der den Koͤnig zu Congo / aber wirdt fuͤr⸗ 
nemblich von Portugeſern bewohnt / dann 
daſelbſt iſt der Port von Mazagan, allda 
die Schiff auß Portugal vnd Braſil an⸗ 
lenden / deßgleichen erfriſchen ſich daſelbſt 
die Armaden / vnnd Kriegsleuth / vnnd die 
Jeſuiter Haben aldort ein reſidentz von 6. 
Prieſtern / vnd ſchir alles Volck 
> bekehrt. 
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Bon denfhwarken 
Yo Sclauen. 


aM maifte durch die Portugeſer 
bewohnte Inſeln / ond fonderlich 
©. Thomas ond Madera/ feind 
erfuͤlt mit ſchwartzen Sclauen / ſo auß Con⸗ 
go vnd Angola gebracht werden / vnnd die 
Felder bawen / vnd in den Staͤtten dienen: 
Sie ſeind gemeingklich Heyden / aber wer⸗ 
den allgemach durch die taͤgliche gemein⸗ 
ſchafft der Chriſten bekehrt / vnnd man iſt 
guter hoffnung / daß ſie in wenig jahren al⸗ 
leſampt möchten bekehrt werden: Nichts 
aber ſchrecket fie mehrer daruon ab / als 
der geitz jhrer Herren / welche / damit fie ven 
jhnen bedient werden / wenig darnach fra⸗ 
gen daß ſie Chriſten werden. 


Von den Sclauen in 
Suropa. 


6 JE beſte Chriſtenheit in Africa 
Rſeind die jenige arme Chriſten / 
weiche mit den Ketten an den Süß 

fen der Arabier oder Tuͤrcken Sclauen 
feind. Dann auffer deren’ fonoch verhan« 
den/feind feiter der zeit Barbarofl& vnnd 
anderer Tuͤrckiſcher Hauptleuth / form 
vnſer Meer gefuͤhrt worden durch die 
Frantzoſen / Item / ſeiter der niderlag Koͤ⸗ 
nigs Sebaſtiani in Barbaria / gehet ſchier 
Fein Jahꝛ fuͤruͤber / in welchem die Tuͤrcki⸗ 
ſche Meerrauber nit ein ſehr groſſe anzahl 
auß den Spanifchen/Sardinifchen/ Cor⸗ 
ſiſchen / Siciliſchen Meergraintzen / hin⸗ 
wegfuͤhren. Man vermeint / daß die anzal 
der Sclauen / ſo zu Algier ſeind / ſich biß in 
18000. erſtrecken. Zu Tunis / Bona / Bis 
ſerta finde man auch ein groſſe anzal / aber 
noch mehr zu Feſſa vnd Marocco / Item zu 
Mequenez / Tarundante vn in anðnStaͤt⸗ 
ten deſſelben Reichs: Zuerbarmen ſeind 
diſe arme Chriſten nicht allein von we— 
gen jhrer groſſen muͤheſeligkeit / ſonder 
auch der gefahr der Seelen / darinn ſie ſich 
befinden / dann den gantzen Taglang ver⸗ 
zehren ſie mit ſchwerer arbeit / vñ die Nach⸗ 
ten ohne Ruhe / vnnd werden en 

are 















Bart gefchlagen / vnnd vil vbler gehalten’: 
denn bey vns die Thier / dann man ſpei⸗ 


ſet vnnd verſorget ſie nicht wie die Thier. 


Den ganken Taglang muͤſſen fie in der 
heiſſen Sonnen / Regen vnnd Windt / ent⸗ 


weder ſchwere Buͤrden tragen oder gra⸗ 


ben) oder pfluͤgen / oder die Mühlen mit 
ber Hand ombzichen/oder das Viech wai⸗ 


den / oderallerhand ander Haußarbeit ver⸗ 


sichten < Immerdar die Eiſen an dem. 
Halß ond Fuͤſſen tragendt / vnnd fo wol im 
Winter als im Sommer nackendt: Vn⸗ 


außſprechlich iſts auch / wie grauſamlich 


ſie gemartert werden / dann jhre Leiber 
werden gegeiſſelt mit Siſen Ketten / mit 
Ochßenzaͤndeln / mit haiſſem Del / mit 
geſchmeltztem Speck. In den Haͤuſern 
diſer Barbariſchen Voͤlcker hoͤret man 
nichte.-anders als ſchlaͤg fo da geſchehen 
auff den Fuͤſſen vnd Bäuchen difer arm⸗ 
ſeligen: Die Gefaͤngknuſſen klingen vom 
heulen vnnd ſchreyen diſer betruͤbten Leut: 
Deß Nachts muͤſſen ſie in den Gefaͤngk⸗ 
nuſſen oder Speluncken knocken / vnnd 


werden wie wilde Thier / an einander ge⸗ 


bunden vnnd verſperret / vnnd werden 


durch den vnleidenlichen geſtanck vnd ge⸗ 


ſchmacken der vnrainigkeiten / (wie das Ei⸗ 
ſen vom Roſt ) lebendig verzehrt, 


Nicht allein wirdt jhr Leib diſer ge⸗ 


ſtalt vbel gehalten / ſonder auch vil vbler 
jhre Seel / dann nicht allein mangelt jhnen 


die Waide vnnd Speiſe deß Worts Got⸗ 


tes / per heiligen Sacramenten / vnnd die 
huͤlff ſeligklich zu ſterben / derwegen ſie 
ſeind wie Pflantzen ohne feuchtigkeit / ſon⸗ 
der fie leyden auch ſehr groſſe verſuchun⸗ 


gen im Glauben / vnnd nicht allein haben 


ſie ein ſehr groſſes verlangen jhrer Mar⸗ 
ter vnnd Dienſibarkeit entledigt zu wer⸗ 
den / ſonder ſie ſehen auch mit ſchmertzen 
an / in was wolluſtbarkeiten die jenigen le⸗ 
ben / ſo den Glauben ſchaͤndtlicher weiß 
haben verlaſſen. — 
Damit die Tyrannen vnd Verfol⸗ 
ger der erſten Kirchen die Martirer deſto 
ehender zuid Abfall vnnd Opfferung der 
ögen brachten / verfüchten fie nicht al- 
lein durch allerhande ſchwere Marter / Die 
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fie jhnen zufuͤgten / fonder auch durch wol⸗ 
luͤſt / die fie ihnen vor Augen flelten/ wofern: 
ſie nach jhrem willen thun wolten. Eben 
alſo werden auch diſe armſelige Chriſtliche 
Sclauen gepeinigt / dann eins theils wer⸗ 
den ſie vbel gehalten durch bloßheit / hun⸗ 
ger vnd ſchlaͤg / ohne ainige hoffnung der. 
entledigung / andern theils aber fehen ſie / 
daß die jenigen / ſo vom Glauben abgefal- _ 
len / in allem vberfluß vnd wolluͤſten leben / 
vnd mit reichthumben / ehr / embtern vnnd 
regimenten verſehen werden. | 

In difen jhren muͤheſeligkeiten a- 


ber haben ſie zweyerley troſt / Der erſte iſt 


der Prieſtern / welche mit jhnen ſeind ge⸗ 
gefangen worden / Dann dieſelbigen pfie⸗ 
gen jhnen die Sacramenten zu admini- 
ftriren,und das Wort Gottes fuͤrzutra⸗ 
gen / als vil vnnd auffs beſt jhnen muͤglich 
— / werden derwegen ſehe von jhnen ge⸗ 
ehrt, | | J 
Der ander Troſt iſt der Religioſen, 
welche ſich vmb jhre erledigung annem⸗ 
men vnd befleiſſen. Vnnd iſt in diſem fall 
Hiſpamnien lobwuͤrdig / dann daſelbſt ſeind 
zweyerley loͤbliche religiones, deren Ambe 
vnnd vbung iſt / daß ſie die erledigung dee 
Sclauen follicitiren_ vnnd befuͤrderen. 
Die aine Religion wirdt genennt la Mer- 
ced, pnnd Horirer im Königreich Ara⸗ 


gon. Die ander heiſt elrefcato, welche 
ſich gleichwol gar in Franckreich hinein 


erſtrecket aber Doch fürnemblich in Ca⸗ 


ſtilia floriret. Von dannen feind etlie 
che in Sicilien vnnd gen Kom paffist/ 


vnnd haben angefangen Conuenten zu 
bawın. \ 
Diſe zwo religiones famblen alle 
Jahr ein groſſe ſumma Gelts / vnnd wer 
den mit demſelben anſehenliche erledigun⸗ 
gen der Sclauen verricht. Sie ſchicken jh⸗ 
re Leut gen Feſſa vnd Algier / daſelbſt erlo⸗ 
fen fie erſtlich auß allen religiofis die Prie 
ſter / folgendts die Juͤngern / vnd erſtlich deß 
Königs in Hiſpanien Vnderthonen / fols 
gents Die andern Alzeit laſſen fie einen Pa- 
trem zu Algier / vñ einen andn zu Feffa/die 
fich informiren pnd bericht einziehen / we⸗ 
gender qualiteten vnd noth der Sclauen / 
Ex damit 
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hreibung / 


damit die erledigung im folgenden Jahr nig Leut / welche nicht etwas zu erledigung 


deſto leichtlicher erfolge. Hierzu hilfft der 
König zu Hiſpanien mit ſehr frepgebiger 
Handt / dann gemeingklich gibt er noch 


einmalfo vil darzu /alsdie Patres geſamb⸗ 
ſet haben. Dann diſes iſt ein ſolches heili⸗ 


ges vnd gutes Werck / daß keins ſo fehrfa- 


uorifirt wirdt von den Canonibus. Wie 


dann der heilig Ambroſius vnd andere hei⸗ 
tigen zur erledigung der gefangnen / Die 
Kelch vnnd Silber jhrer Kirchen verfegt 
haben. Der heilig Paulinus hat fo gar fich 
felbſt verkaufft / dann die andere Werck der 


barmhertzigkeit ſeind theils gaiftlich/ theils 
leiblich / Aber diſes Werck iſt gaiſtlich vnd 


leꝛblich mit einander vnd ſehr hoch / Dann 
durch diſes mittel werde die gelöften Scla⸗ 
uen befreye vnnd erledige / nicht allein der 
ſchweren müßefeligfeiten deß Leibs vnnd 
dienſtbarkeit der Vnglaubigen / ſonder 


auch auß der gefahr der apoſtaſiæ, vnd ab⸗ 


falls: Derwegen ſterben in Hiſpanien we⸗ 


der Sclauen vermachen vnnd verordnen. 
Die Patres redemptionis haben fich fo 


gar gen Conftantinopelverfügt / und Ans 
no 1583. auf beuelch deß Pabſto Grego⸗ 
rij i50. Perſonen erloͤſt. Nicht weniger left: 
ſich dißfals nutzlich gebrauchen die Bru⸗ 
derſchafft de Confalone zu Rom / welche 


zurzeit Xixti V. ein groſſe anzal erledige 


hat: Ihꝛer etliche erledigen ſich ſelbſt / eut⸗ 
weder durch das jenige / was fie mit jhrer 
ſchweren Arbeit vnnd embſigkeit erſparen 
oder aber durch die flucht / oder Durch ein: 
Schifflein oder Galeren. Ihꝛrer etliche be⸗ 
geben ſich auch zum Fuͤrſten zu Briſch o⸗ 
der Cucco / welche fie gar gern annemen / 
vnd wider die Tuͤrcken zu Algier gebrau⸗ 
chen. Diſes iſt / was mir vom Standt der 
Religion bewuͤſt if. Datum den 
0. Auguſti Anno 
I5924 


Ende deß dritten Theils dritten Buche, 
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Darinn gehandlet wirdt von 


den Aberglauben / in welchem die Voͤlcker der Newen 
Welt leben / Vnd von den mitteln und beſchwerlichheiten / mit 
denen die wahꝛe vnd Chriſtliche Religion daſelbſt⸗ 
hin gebracht iſt worden. wi 


Bon der Erfantnuß / welche die 


Voͤlcker der newen Welt von 
Gott haben, 


Je Armſeligkeiten vnd 
noth / darmit diſes Lebẽ gleich⸗ 
ſamb gefangen vnnd vmbge⸗ 
5% ben / iſt dermaſſen groß / vilfel⸗ 
tig vnd ſchwer / daß der Menſch fich jhrer 
dunch ſeine eigne kraͤfften nit erwehren fan) 
derwegen gezwungen wirdt einen Ober⸗ 
heran zuerkennen / vnnd zu demſelben fein 
Huͤlff vnd Zuflucht zu ſuchen. Vnd weil 
die erfahrung zuerkennen gibt / daß die jrr⸗ 
diſche ding von dem hoͤchſten Liecht vnnd 
bewegnuß dependiren vnnd beſtehen / ſo 
folgt daß die aller Barbariſchte Voͤlcker 
auß eingebung der Natur / pflegen in jh⸗ 
ren noͤten vnd widerwertigkeiten / jhre Aus 
gen gen Himmel zu erheben / vnnd darfuͤr 
halten / daß daſelbſt der Vrhaber vnnd 
Regirer aller ding / regire: Aber nur die 
Kinder deß Liechts verſtehen / daß diſer al⸗ 
lerhoͤchſter Herr der ainig Gott iſt. Nun 
befinde ſich diſes natürliche inftindums 
vnd erkaͤntnuß Gottes / vmb fo vil weniger 
oder mehr bey den Heyden / vmb wie vil, 
weniger oder mehr ſie der rechten vernunfft 
vnd der moraliſchen tugenden theilhafftig 
ſein. Vnder andern Voͤlckern der newen 
Welt ſeind die Cicimechi im newen His 
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ſpanien vnd Braſil die aller Barbariſchte 
vnnd vngeheureſte / dann ſie fuͤhren ein v⸗ 
berauß wildes vnd Viechiſches Lehen / oh⸗ 
ne Geſetz / ciuilitet oder Policry: In ſh⸗ 
ven Wercken erzeigen fiefeine andere dıf- 
eurfen , als was jhnen zu erhaltung der 
Perfonenvonndten. Der verſtandt iſt bey 
jhnen grob / dunckel vnd erfuͤllt mit paſſio⸗ 


nen vnd affecten. Ihre Sinn vnd Sa 


dancken bleiben bey der Erden / vnd erſtre⸗ 
rken ſich weiter nicht / als auff dag gegen⸗ 
wertige obiectum. Deßgleichen haben 
die Braſilier vnnd jhre Nachbarn Fein er» 
kentnuß Gottes / noch einen geſchmachen 
der Religionen. Weil aber der Menfch 
nicht fein fan ohn ein anlainung oder Zu⸗ 


flucht / ſo folgt / daß der jeflig / derfichniche 


zu Gott naiget / ergeben muͤſſe / entweder 
den falfchen Goͤttern / oder aber den augu- 


rijs, Zauberern vnd dergleichen eitelkeiren. 
Ob derwegen ſchon die Brafilier unfern 


Gott vnd Herrn nicht anrufen / noch auch 
bie Goͤtzenbilder verehren / fo werden fie 
doch durch die Augures vnd Zauberer in 
vil weg tiranniſirt / vnd durch gute vnd boͤ⸗ 
fe zuſtaͤnd vnnd Zeichen der zukunfftigen 
ding regiert. DB auch ſchon Die Boͤlcket 
de ſanta Crucedel Monte feine Goͤtzen 
haben / fo ruffen fie doch den Teufel an/ 
nicht von wegen erlangung deß guten/fone 
dern zu abwendung deß bofen : Sie reden 
vnd 
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ond handlen mit jhm / ond opferen jhm vn · 
vnderſchidliche ding. Ihm zu ehꝛen verehum 
ſie vil Weins / trincken jhn mit vil Cere⸗ 
monien/ond doͤrffen feine Fruchte dee Er⸗ 


den anruͤhren / ehe vnnd beuor ſie jhm die 


erſtling daruon gegeben. Aber nichts iſt / 
darinn fie ſich jhm mehrers vnderwerffen / 
als im Gejaidt vnnd Fiſcherey / mit denen 
Kuͤnſten vnd vbungen ſie ſich am meiſten 
ernehren. Die Varay jhꝛe Nachbarn haben 
cin ſonderbare zeit im Jahꝛ / in dern ſie vn⸗ 


ſirmig werden / mit wůtigkeit indie Binde 


den vnd Walde hinauß lauffen / vnnd mit 


onderbarn Spruͤngen vnd Viechiſchem 
heulen vnd benemung deß Gandire (von 


welchem fie vnderſchidliche ndenfcheding 


erzehlen) rennen ſie in die dickeſte Waͤld 


vnd geſtreuß / gehen auff gluͤenden Kohlen 
vnd gifftigen Schlangen ohne allen ſcha⸗ 
den: Villeicht hat auch Vergilius derglei⸗ 
chen von Prieſtern Apollinis geſagt / da 
er ſpricht: ——— 6 
Summe Deu & ſancti cuſtos Soraclis Apollo, 
Auempriâmi colimus. cui pineus ardor aceruo 
Pafeitur: medium freti pietate, per iguem 
Ciutores multa premimus vejligiapruna: 


Aber das ſchreyen Gandire vnd hin 


vnd wider lauffen iſt villeicht herfommen 


von den trunckenen Weibern deß Sorte 
Bacchi. Eben diſe Voͤlcker erfennenfibe 
nerley art Teufel / vnnd verehren fie auß 
forcht von jhnen vbel tractirt vnnd getoͤdt 
zu werden. Sie ſeind auch den augurijs 


vaſt ergeben / Ihre Pfeiloder Boͤltz brin⸗ 


gen vnd zeigen ſiejhren Warſagern / vnnd 
nach derſelbigen raht vnnd gutachten pfle⸗ 
gen ſie dieſelbigen entweder fuͤr gut vnnd 
glücklich zube halten / oder als boͤſe vnd vn⸗ 
glückliche zuuerwerffen, 

Andere Voͤlcker aber ſeind etwas Bur⸗ 
gerlicher und Politiſcher / die Cuſcani vñ 
Innwohner in Peru bekennen einen Er⸗ 
ſchaffer deß gantzen vniuerſi, vnnd einen 
aller hoͤchſten Fuͤrſten / welchen fie Viraco- 
ca, Pacacamac vnd Pacayaia, das iſt / ei⸗ 
nen Erſchaffer deß Himmels vnd der Er⸗ 
den / nennen / ſie betten jhn auch an / die Au⸗ 
gen gen Himmel hebend. Gleichwol ha⸗ 
ben ſie kein Wort / welches dem namen 
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ſonder behelffen ſich 
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Gottes correſpondire, vund ſo gar heu⸗ 
tige Tags koͤnnen ſie nicht Gott ſagen / 
mit dem Spaniſchen 
namen Dios. Fe —— — 
Auß dem oberʒehltem altem folgt / daß 
man fie leichtlich vberreden kan / daß ein als 
lerhoͤchſter Gott verhanden / aber nit leicht⸗ 
lich kan man jhnen zuuerſtehen geben / daß 
kein anderer Gott verhanden. Gleichwot 
nemen fie im verſtandt zu / vnd habenetlis 
cher maſſen einen ſchatten der Religion de 
Griechen / dann ob ſchon ſie einen aller⸗ 
hoͤchſten GOtt ſampt vilen andern Got⸗ 
tern erkennen / fo ſchreiben ſie doch die E⸗ 
hebruͤch vnd andere grauſame Laſter nicht 
jhrem Viracoca zu / wie die Griechen dem 
Joui / ſonder meſſen jhm vil mehr groffe/ 
hohe vnd wunderbarliche ding zu / vnd nen⸗ 
nen jhne derwegen Vſapu / das iſt wunder · 
barlich. 

Nach dem Viracoca verehren die 
Peruaner die Himmliſche ding / vnd fon» 
derlich die Sonn/onnd drittens den Gott 
deß Regens vnnd anderer ding/fo im Lufft 
erzeugt werden / firnemblich 9— den Don⸗ 
ner / von wegen der forcht vnd ſchroͤckens / 
welchen er den Menſchen auff Erden ver⸗ 
urſachet: derwegen nennen die Latini jhren 
Gott den Tonantem, vnd Altitonan 
TeENL>. N 
Calumg, [#0 fernire Tenanti 


Non niſi ſauorum potuit poſt bella Gigantum, 


Sir glaubten / daß im Himmel aller⸗ 
hand Thier verhanden / von denen die er⸗ 
zeugung vnd vermehrung der Heerde vnd 
Viechs / vnnd der andern Thier jhrer art 
dependire vnnd beſtehe: Vnnd derwegen 
glaubten ſie / daß einer jeglichen Art vnnd 
Geſchlecht der beſtien ein Stern præſi- 
dire vnnd vorſtehe / vnnd dieſelbige ward 
durch ſie angebettet / damit das Thier / wo⸗ 
fern es Zaͤm war / erhalten wuͤrde / vnd wo⸗ 
fern es wild oder pergifft war / jaͤm vnd rain 
wuͤrde. — o ne 
Die obuermelte Varay pflegen mit 
ſeltzamen Geberden def Leibs vnd ſchroͤck⸗ 
lichen heulen vnd bruͤllen den newen Mon 
anzubetten / vnnd wann er anfahet Hoͤrner 
zu machen / alßdann / damit fie mit dem Bo⸗ 

gen 
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deß virten dt 
gen deſto gewiſſer ſchieſſen moͤgen / (we 
ches dañ jre fuͤrnem̃ ſte vbung iſt) beſchnei⸗ 
den fie jhee Armen: Vnnd damit ſie de⸗ 
ſto geſchwinder lauffen moͤgen / jhee Bain 
vnnd Ferßen: Folgendes beſprengen fie 
ſich mit. dem Aſchen deren Thier / fo 
da beruͤmbt ſeindt / daß ſie Rauberiſch 
ſceyen / oder geſchwindt lauffen koͤnnen. 
Eben auff diſen ſchlag beſchneiden auch 
die Werber jhr Angeſicht / Ferßen vnnd 
Armien / vnd beſtreichens folgendts mit ei⸗ 
ner Himmelblawen Farb / welche niema⸗ 
len vergehet. | | 
Die Voͤlcker fo Ciani genenne wer⸗ 
den / vnd mitdenenzuS. Cruce di Mon- 
te grainitzen / theilen das Jahr in 12. Mo⸗ 
nat / dieſelbigen werden jhres vermeinens 
regiereevon J2, Sternen / die ſie anbetten / 
vnd jhnen opffern / beuorab denen / ſo zu der 
Erndtzeit regtren. Sie halten vnd mer: 
cken auch auff das Geſang vnd Geſchrey 
der Voͤgel. Nicht außzufpzechen iſt es/ 
wie ſehr ſie das Geſang der Fledermaͤuſſen 
abominiren vnd verhaſſen / vnd wann fie 
eine verſpuͤren / alßdann lauffen die Alten 
mit jhren Waffen herfuͤr / ſchreyen vnd be⸗ 
ſckwoͤrens / damit es ohne ſchaden von dan⸗ 
nen weiche: Immittelſt bleiben die Wei⸗ 
ber vnd junge Leut in den Haͤuſern / damit 
diſer grauſam Vogel jhnen nie etwas bo⸗ 
ſes verkuͤndige. re 
Aber die vorbemelte Peruaner ſchꝛei⸗ 
ben vnnd meſſen die Gottheit der Erden. 
vnd dem Meer zu / vnder dem Samen Pa- 
cacuma vnd Mamamoca., deßgleichen 
dem Regenbogen / vnnd allem deme was 
groß vnd wunderbarlich iſt / nem̃lich den 
umen / den Spitzen deß Gebirgs / die 
Waſſer / hohen Felſen vnd groſſe Stain / 
die Beeren / Schlangen / vnd Zigerthier/ 
auf daß ſie jnen nichts boͤſes thun. Auf der 
Raiſe gaben vnd opfferten fieden Bergen / 
Felſen vnd Straſſen / alte Schuch / Fe⸗ 
dern vnd dergleichen ding / auff daß ſie jh⸗ 
nen den paß vnnd ſtaͤrck verleyhen woͤllen. 
Sie zohen jnen ſelbſt die Augenbraͤm auß / 
vnnd opffertens dee Sonnen / Bergen / 
Winden / vnnd andern dingen / die ſie 
förcheen one an HORdt 
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Die Guacauilchi opffern jhren Got⸗ 


tern jhre außgebrochne Zaͤhn. SmCuz- 


co verehꝛen ſie einen Fuchßen in jhꝛer Kir⸗ 
chen. In Manta betten ſie an einen ſehr 
groſſen vnd koͤſtlichen Schmaragd/ vnnd 
befelchen ſich jhm in jhren Kranckheiten / 
opffern jhm auch vnderſchidliche pffer. 
In Caſſamalca hatten fiefür ihre Goͤtter 
etliche fonderbare groffe Stain / wie Eyer 
vnd etliche groͤſſer. Einen groſſen Aber- 


glauben haben fie auch an den Brunnen. 


vnd flieflenden Waſſern / vnnd wafchen 


ſich mit fonderbarn Ceremonien zu wider: 


langung der Sefimdheit. In dee Pro: 


ung Cinaloa;, welche oberhalb deß new⸗ 


en Hiſpanien ligt / glauben ſie / daß ein 
Gott verhanden / der die Welt erſchaffen 


vnd regire / aber / daß ſein Regiment vnd 


fuͤrſehung ſich nit erſtrecke auff den Men⸗ 
ſchen / damit ſeinem freyen willen nichts 
dardurch præiudicirt⸗ werde / derowegen 
haben ſie weder einen Gottsdienſt / noch 
ſorg fuͤr die Todten. Sie verbrennen 
ohne alles Gepraͤng die todte Coͤrper / o⸗ 
der werffens in Gruben ſo ſechs hundert 
Schritt tieff ſeindt. 

Die Meciocaner im newen Hiſpa⸗ 


nien haben ein Wiſſenſchafft deß anfanas 
der Nele / von der Erſchaffung deß 
Menfchen/ und vom Suͤndtfluß / wie es | 
dann auch dievon Peru ond Brafildarfür 
halten fie glauben / daß die höchfie Goͤt⸗ 


ter gemacht haben die Him̃liſche ding / 
vnnd die vnderiſte aber die Indiſche 
ding. Gie glauben ein Goͤttin/ welche 


ein Mutter fein foll aller Goͤtter / wie die, 
Öriechen die Berecintiams darfüir hal⸗ 
fen, Ein ſegkliche Kunſt vnnd Handt⸗ 


werck hatte bey jhnen jhren ſonderbaren 
Gott / vnd vermeinten / daß ſolche Goͤtter 


ſeyen herzliche vnd fuͤrtreffliche Männer‘ 
geweſt / welche ſich nach ihrem Todt / 
durch allerhandt Teuffeliſche Kuͤnſt / jhe 
ren Landtsleuten ſehen lieſſen / dardurch 

ſie dann die opinion vnd maynung der 


Gottheit erlangt haben. 
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Bonder Abgoͤtterey gegen den 
Abgeſtoꝛbnen. 


En fe Peruaner erhalten mit allem 
fleiß die Comer jhrer verſtorbenen 
Koͤnige / vnd zu Cuz wurden die 

todte Coͤrper eines jegklichen Inghi in ſon⸗ 
erbaren Capellen vber 200. Jahr lang 
auffbehalten : Ein jegklicher verordnete 
alle feine Reichthum vnd Guͤter zu erhal⸗ 
sung ſolcher Capellen / vnd dee Dienern/ 
ſo zu dem Dienſt derſelben beſtellt waren / 
derwegen hat ainsmals jhrer ainer in ſei⸗ 
nen Lebzeiten ſein ſtatuam oder Bildtnuß 
auffrichten laſſen / damit es ſo wol bey ſei⸗ 
nem Leben / als auch nach feinem Todt ge⸗ 
ehrt wurde. Diſe ſtatuæ oder Bildtnuſ⸗ 
fen wurden auch zu kriegß vnd duͤrren Zei⸗ 
ten / zuerlangung deß Sigs vnd Regens / 
herumb getragen / vnd beſchahen jhnen al⸗ 
lerhandt Opffer. Ein gemeines vnnd vb⸗ 
lichs ding war es in Meciocan, Peru vnd 
den vm̃ligenden Loaͤndern / daß ſie nach dem 
abſterben deß Inga⸗, vnd anderer Hersen/ 
ihre Weiber vnd liebſte Diener toͤdteten / 
oder ſampt jhnen lebendig begruben / auff 
das es jhnen in jenem Leben am Dienſt nit 
ſolte ermanglen. Sie brachtens auch vm̃ / 
nach gehaltnen vnderſchidliehen Geſan⸗ 
gen vnd Taͤntzen / vnd dieſelbe arme Leut 
hielten ſich dißfalß fuͤr gluͤckſelig. Weil 
auch etliche Haußgenoſſen oder Diener 
deß Inga , vnd anderer Herrn nicht alle⸗ 
ſam̃t platz hattenim Grab / fo machten fie 
etliche Gruben an denen Diten / va die 
verfiorbenen pflegten Bingetragen zuwer⸗ 
den / in maynung / daß wann er alldort 
fürüber paſſiren / er nicht onderlaffen wär- 
de fir mit fich in jenes Leben zuführen. Bey 
den Exequijs’ oder Beſingknuſſen dep 
Inga opfferten fie auch junge Kna⸗ 
ben / vnd befireichen mit jbrem Blut 
das Angeficht deß verfiorbenen / vnnd 
zohen ein Lini von einem Dis zum an⸗ 
dern, . ya 
Mit den gemeinen Volck hiel⸗ 
ten fie etliche andere Ceremonien. , 
dann fie legten vil Speifen auff das 
Grab / vnnd vil Silber / Goldt vnnd 
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andere koͤſtliche Ding in feinen Mundt / 
Schoß vnd Handt / legten jhm auch newe 
Klayder an / damit er in jenem Leben ver⸗ 
ſorgt were / dann ſie glauben / daß die 
Seelen der verſtorbenen hin vnnd wider 
ſpatzieren gehen / vnnd hunger / durſt / 
hitz vnnd froſt leyden / derowegen halten 
fie jhnen ihre Jahrtaͤg / bringen jhnen ons. 
derſchidliche Speifen / Labungen vnnd 
huͤlff / ja fo gar Klayder ſich darmit zu⸗ 
beklayden. Einmals hat Ioannesꝰ del 
la, Torres deß Herren Confalui Bi- 
zarro Hauptmaun / in einem Grab / ai⸗ 
nen Schatz vonn funfftzig tauſent Cro⸗ 
nen / (welcher zu ſolchem Ende darein 
gelegt ware / ) gefunden / vnnd weil 
man im Meciocan. glaubte / daß man 
in jener Welt lebe / wie. in difer / fo verfa« 
hen ſie ſich in jhrem Tode nicht allein mit 
Speiſen vnnd Klaydern / ſondern auch 
vilen andern dingen / fo zum exercitio 
oder Ampt / welches fie vben wolten / 
gehoͤrten. 


Von der Mgoͤtterey / die ſie ge⸗ 
gen den ſtatuis vnd Bildern 
brauchten. 


Peruaner. gegen den Bildern’ 
SE dann weil fie fich beforgten / daß 
die Teuffel jhnen vilböfes mochten / vnnd 
kondten zufügen / fo figurirten.. fie die⸗ 
ſelbigen in erfchröcklichen vnnd heßlichen 
Geſtallten. Auß denſelbigen redeten 
—7* antworteten die Teuffel den Pric⸗ 
Die Mexicaner verehrten nicht allein 
die Todte / ſondern auch lebendige Bil⸗ 
der / dann ſie namen etwan einen gefang⸗ 
nen / der jhnen am tauglichiſten war zum 
Dpffer / klaydeten vnnd ſchmuckten jhn 
wie einen Abgott / deme ſie opffern wol⸗ 
ten / vnd ſie gaben jhm deſſelben Namen. 
In der gantzen wehrenden Zeit der Co- 
moedi, welche ſich etliche vil Tag vnnd 
bißweilen etliche Monatlang erſtreckte / 
verehrten vnd betteten ſie jyn an / wie den 
Abgott ſelbſt / er aber aß vnd tranck das al⸗ 
ler beſte / vnd hatte einen guten Muth. 
Daun 


| fr: weniger naͤrriſch waren die 












das Volck Hinz / damit es jhn vereh⸗ 
sen / vnnd onderfohidliche ding ſchencken 
möchte. Sie brachten fuͤr jhn die Kna⸗ 


ben vnd Krancke / auff daß er ſie ſegnete 


vnd geſundt machte: Vnd liſen jhne al⸗ 
les thun vnd ſchaffen / nach ſeinem luſt 
vnd gefallen / deß Nachts / aber ſperrte 
man jhne in einen Korb / vnnd verwachte 
jhn mit sehen geruͤſſen Maͤnnern. Nach 
außgang der Comoedi, vnnd warn er 
faiſt gnug worden / eödten fie jhn zum 
Opffer / vnnd verbrachten ein herzliche 
Feſt miteinander : Dergleichen Comer- 
dien oder reprefentationcs’ wurden vil 
gehalten 


Bon den Suachen oder 
in ihren Kirchen. 


N Peru waren etliche Guachen / 
a drey fürnerfifte/ 
die aine war vier Meil weit von 
Lima. vnd Pacacama_ genenne : Ihre 
Reliquien ſeindt ein anzeig jhrer gröffe, 
Dafelbfirebete des Teuffel / vnd gab ante 
wort den Prieftern wann fieindee Wache 
zum Oraculo £amen / und su ruckwert 
zum Goͤtzenbildt gingen / folgendes jhr 
Haupt vnnd gangen Leib mit fchändeli- 
chen Geberden vos jhm naigten / vnnd 
fhne raths fragten. Vnd er antworten 
ge jhnen gemeinigklich mit fcharpffen vnd 
durchtringendem pfeifen / oder mit einem 
erſchroͤcklichen Geſchrey. 
Die andere Kirch war zu Cuzco, 
allda die Vnghi alle fhret vndergebener 
Voͤlcker Goͤtter und Goͤttin Hatten hin⸗ 
gebracht / gleichfarfi zu einem Pfandt vnd 
Boꝛgſchafft ihres gehorfartls unnd crew, 
Vnd ein jegkliches Goͤtzenbildt ward ſehr 
ſtattlich erhalten durch fein Prouintz. Die 
der andern warauch das Bilde dee Sons 
nen von lauter Golt / vnd dermaſſen kuͤnſt 
lich gemacht / daß wann man zur zeit deß 
herfuͤrbrechenden Tags daran ſchlug /alß⸗ 
dann auß der reuerberation oder Wi⸗ 
derſchein dee Straalen / ein fo groffer 
Stang herauf ging / dag es die Klarheit 


deß Tags vermehrte. 
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Wam er vber die Gaſſen gieng / lieff 


Die dritte Guaca oder Kirch war 
in der Inſel Titicaca vnnd der Son⸗ 


‚nen dedicirt⸗ dann fie fagen / daß ihe 
Landt ein groffe Zeitlang Finfker geweſt / 


aber vnuerſehens in einer ſinſtern onnd 
duncklen Nacht die Sonn erfchinen/ vnd 
der Inſel jhr Liecht vnd Tag wider gege⸗ 
ben, Diſer vrſachen halben ließ der In- 
82 daſelbſt ein koͤſtliche Kirch bawen. 
Aber Die Mexicaner. vbertreffen die von 
Peru mit groffen Kirchen / onnd Ceremo« 
nien. Eine war deß Abgotts Viczil- 


putzli, mit einemfo groffen Cloſter vmb⸗ 


geben / daß zu ihren Feſttaͤgen sehen katı 
fene Perſonen darinn sangen kondien: 
War auch vmbgeben mie einer Mans / 


ſo gemacht war von groffen Steinen / in 


der geſtallt einer Schlangen, Gie hatte 
vier Thor/fo da gesichtes waren nach als 
len vier Enden oder Theilen der Welt / 
ond mit einem jeden hier correfpon- 
dirte⸗ ein fchönegepflafterte Gaſſen / fo 
fechs und mehr Meilen lang war, Die 
Stige zus Kirchen hatte drepflig Staf⸗ 
len / vnd war dreiſſig Elen brait. Zwi⸗ 
ſchen der Stigen vnd der Kirchen war 
ein plaͤtzlein dreyſſig Schuch brait. Son⸗ 
ſten waren in der State noch acht an⸗ 
dere dergleichen aber nicht fo groffe Kira 
Am 


Bon den Priefiern vnnd 


religiofen._. 





Car Ie Briefler in Mexico waren ges 
Etheilt in minores, maiores vnd 
RO füpremos” 3 Desen bie Iktfien 
Papi genennt wurden. Ihr immerwehr⸗ 
ende vbung war / daß ſie den Goͤtzen raͤuch⸗ 
erten zur zeit deß auff: vnd nidergango der 
Sonnen vnd zu mittag. Auſſer der Prie⸗ 
ſter waren auch Frawen Cloͤſter in Pern / 
vnd ains in einer Prouintz: Dern etliche 
waren zarte Jungkfraͤwlein / andere aber 






nunmehr betagte / diſe wurden genennt 


Mamaconc vnd regierten Die andern, 


Ein ſegklichs Cloſter Hatte einen Regen 


ten. „ dee erwoͤhlte die ſchoͤneſte vnnd 


holdtſeligiſte Maͤgdlein zu acht jahen alte 
| Anz Vnd 
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Vnd warn diefelbigen in den Aberglau⸗ 
biſchen Sitten abgericht waren / wurden 
fie im vierzehenden Jah: jhres alters gem 
Hof geſchickt : Vnnd dafelbft wurden 
fie deftiniro vnnd verordnet / eintweder 
zum Dienft der Kirchen vnnd ewiger 
Jungkfrawſchafft / oder aber zum Opf⸗ 
fer welches man ordinarie vnnd cxtra- 
ordinarie verzichtete : Dover auch den 
Freunden vnnd Hauptleuten dep Inga- 
verheurat / oder aber dem Inga- ſelbſt aufs 
behalten, Woferꝛen auch jhrer eine fich 
in der Vnzucht vergriffe / warde fie leben⸗ 
dig begraben / oder ſonſten erſchroͤcklich zu 
Todt gemartert. a 

‚Die Mexicaner hatten auchein ſon⸗ 
derbare art der Nonnen / dern Profeflion 
nur ein Jahrlang wehrete. Sie wohne 
sen in dem voꝛbemelten Cloſter der Kit» 
chen / vnd in fonderbarn Haͤuſern / wur⸗ 
den die buͤſſende Jungkfrawen genennt / 
vnd waren sicht vber dreyzehen Jahr alt, 
Sie lebten keuſch vnd verſperrt / kehrten 
oder butzten die Kirch / vnnd kochten die 
Speiſen deß Abgotts / die jhm fuͤrgeſetzt / 
aber durch die Miniſtros vnd Diener geeſ⸗ 
ſen wurden. Sie ſtunden mittẽ in der nacht 
auff / vnd verrichteten jhre Gebett / vnd an 
ſtatt der Buß verwundeten ſie ſich mit ſon⸗ 
derbarn ſpitzigen Eiſen / an den aͤuſſerſten 
Enden der Ohꝛen / vnd das darauß fließ 
ſende Blut ſtrichen ſie auff die Kinbacken. 
Wann ihrer aine etwan die Vnzucht be⸗ 
ging / wardt dieſelbe alßbaldt getoͤdt. Das 
dicium oder Kenzeichen / welches fie 
deßwegen hatten / war warn die Maͤuß 
an etwas in der Kirchen nagten oder dar⸗ 
durch lieffen / alßdann lieſſen ſie deßwe⸗ 
gen inquiriren vnd nachforfchen. Sie 
irugen ſchlechte Haͤubel vnd weiſſe Klay⸗ 

der. Gegẽ diſem Cloſter ober war ein Con⸗ 
uent von Knaben zu 1s. jahren / fo religio- 


ſen genennt wurden / die wurden beſchoren 
wie die Muͤnch / die vbrige Haar hingen 


ihnen biß auf halbe Ohꝛen / aber zu hinderſt 
lieſſen fie es hangen biß auff die Achßlen: 
Lebten in der Armut / Keuſchheit vnd Ge⸗ 
hoꝛſam · Dienten den Prieſtern in der Kir⸗ 
chen : Sie hatten auch klaine Münch / ſo 
zu allerhandt anderer Arbrit gebraucht 





wurden : Det vier / 
oder ſechs vnd ſechs miteinander vber die 
Gaſſen mit ſo groſſer Zucht / daß ſie die 


Augen nirgendts dorfften erheben: Sie 


ſuchten das Allmuſen in der Statt / wann 

jhnen aber keins gegeben wardt / gingen 
ſie hinauß auff das Landt / vnnd namen 
was jhnen gefiel ohne jemandes Wider⸗ 

red: Diſe Freyheit hatten ſie / weil ſie in 
der Armut vnnd nur vom Allmuſen leb⸗ 
ten : Mitten in de Nacht lieſſen fie. 


mit fonderbarn fpigigen Doͤrnern das blut 
auß dem Arm̃ / vnnd führten difes {chen 


ein Se | & 

nn die Prieſter mitten inn bee 
Nacht dem Abgott geräuchert hatten/faifte 
leten ſie ſich alle miteinander inn einem 
Sahi / ſetzten ſich nach der Ordnung 
nider / vnnd ſtachen ſich ſelbſt mit einem 
ſpitzigen Doꝛn oder Eiſen in den Schen⸗ 
ckel / vnnd beſtrichen mit dem herauß⸗ 
flieſſenden Blut den Schlaf / folgendts 


ſteckten ſie die darzu gemachte aftrum _ 
menten in ſonderbare ſtroene Ballen / auff 


daß man jhre ſtrenge Buß die fie für das 
Volck verzichteten / darbey fehen vnd er⸗ 
kennen ſolte. Sie faſteten vier oder fünf 
Tag vordem Feſt deß Abgotts. Der 
Kenfchheit waren fie dermaſſen zugethan / 
daß fie zu Erhaltung derſelben / jhr heim̃⸗ 


liche Glider abſchnitten / oder ſich ſelbſten 


ſonſten durch andere Mittel vnduͤchtig 
machten. Sie trancken feinen Wein/ 


vnd geißelten ſich grauſam̃lich mit ſonder⸗ 
barn ſpitzigen vnnd ſcharpffen Doͤꝛneru. 


Deßgleichen thate auch alles Volck in den 
Proceſſionen, ſo da gehalten wurden zur 
Ehr deß Gottes der Buß. 


Von jhꝛen Opffern. 
On Fe opffersen jhren Goͤttern das 
aller befte / fo fie hatten von Goldt / 
Silber / Traydt / Wachß vnnd 


Thieren. In Peru opfferte man gemei⸗ 


nigklich hundert allerhandt faͤrbige Ham⸗ 
meln Monatlich : Aber taͤglich opfferten 
fie einen Hammel / der an der Sonnen 
gebraten / vnnd mit rot her Leinwat oder 
Hemmet beflaide war / beynebens zohen 
oder raufften fir jhnen felbft a 

ram 
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braͤm auf / vnd opffertens der Sonnen, 
Die Guancauilchizohen jhnen felbftdrey 
Zahn oben/ vnd drey vnden Berduß/ond 
opffertens jhren Söttern. Aber nichts 


war grewlichers / als das Opffer der Men 


— N 


ſchen / welches in Peru beſchahe / dann das 
ſelbſt wurden alle zchen Jahr vil Knaben 
geopfjert/ beumab wann derInga. Krieg 
führte / damit er deſto beſſer glück hette, 
Zur zeit feiner krͤnung wunden ober 200. 
Knaben / vnd cin gutt anzahl deren / ſo auß 
den Cloͤſtern zum Dienſt deß Inga. gezo⸗ 
gen wurden /geopffat, 
Anfangs opfferfe mar nur die im: 


Krieg gefangene Perfonen / vnnd zu fol 


chem endemuften dieſelbige nacheinander 
vor der Kirchen niderfnyen / folgendts 
gieng der Driefter zu einem jegklichen / 
zeigte jhnen den Abgott und fprach : Sihe 
deinen GOtt: Nach folchem wurdei fie 
geführt zu dem Orꝛt / dafiegeopffert folten 
werden. Dafeldfterfchinen fechs der für- 
nem̃ſten Prieſter inn ſo gar grauſamen 
Klaydern / daß ſie mehrers den Teuffeln / 
weder den Menſchlichen Perſonen gleich 
ſahen. Ihrꝛer zween ergriffen das vnſelige 
Ooffer bey dem Halß / Haͤnd vnd Fuͤſſen / 
legten jhne auff einen Stain der ein ſehe 
ſcharpffe Spitze hatte : Auff demſelben 
oͤffnete ihm Dee Obriſt Priefter mit einem 
Meſſer Die Bruſt / zohe das Hertz Berauß/ 
zaigte daſſelbe der Sonnen / opfferte jhr 
dieſelbe warm vnd rauch / vnd warffs fol⸗ 
gendts dem Abgott ins Angeficht : Letſt⸗ 
lich ſtieß er den Leib mit Fuͤſſen / biß der- 


ſelb die Stiegen hinab rolte: Daſelbſt 


ward er von denen / die jhn im Krieg hat⸗ 
ten gefangen / getheilt vnd mit groſſer fo- 
lennitet geeſſen. | 

In etlichen Feſten brauchten fienoch 
ein andere art deß Opffers / dann fie na» 
men einen Sclauen / zohen jhm die Haut 


vber die Ohꝛren / folgendts beflaidete fich 


ihrer jegklicher mie derſelben Haut / gingen 
darmit hinauß / vnd tantzten auf den Gaß 
ſen / vnnd muſte jhnen mennigklich etwas 
geben. Diſe Comedi oder Tragaedi 
wehꝛete ſo lang / biß jhm die Haut auf dem 
Rucken erduͤrrete. Bißweilen banden fie 
den Sclauen an ein Stainern Radt / vnd 
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gaben jhm ein Schwerdt / vnd ein Schilt 
indie Handt: Folgendts kamen die jeni- 
gen herein / die jhn opffern wolten / vnd 
gleichfalß gewaffnet waren. Vnd wofer⸗ 
ren der Sclaue vnderlag / ward er alßdann 
geopffert: Wann er aber fie vberwandt 
vnd oblag / ward er frey gelaſſen / vnd zu 
einem Hauptman gemacht. En ” 0 
Was geſtallt der Teufel es etli⸗ 
chen Sacramenten der Kirchen 

nachthun hab wͤßß 

len. EINS 


= Er heilig Iuftinus Martit. vnd 
Clemens Alexandrinus erzeh⸗ 
fen vnd beweiſen / was geſtallt der 
Teuffel ſich vnderſtanden / den Glauben 
vnd die Wunderwerck der Gehaimnuſſen 
der Menſchwerdung GOttes / hinwegk 
zunemmen / vnd zu ſolchem endt gleichſam̃ 
etliche Poetiſche ding erdichtet / als Erem: 
pels weiß: Erdichtet hat er/ daß Bacchus 
zwey mal geboren worden / Das erſte mal 
von der Semele, vnnd zum andern mal 





‚vom loue , auff daß dardurch die doppelte 


Geburt ENrifi/ die ewige vnnd zeitliche/ 
verdunckelt wuͤrde. Erdichtet hat er auch) 
daß Eritonius” auß der Jungkfraw Pal- 
las geboren / vnd Hercules sur Hoͤllen hin⸗ 
ab geſtigen / vnnd den Cerebrum gebuns 
den / c. Auff daß alfo die Menfchen nicht. 


glauben folten an die vnuerfaͤlſchte Jungk⸗ 


fraͤwlichheit Mariæ / vnd abfahrt Chufti 
zur Hoͤllen / vnnd andern feinen Wer— 
(ee ' 
In der newen Welt hat er fich nicht 


beholffen mic der huͤlff der Poeten / aber cr 


ſelbſt hat ſich vnderſtanden / den Ceremo— 
nien vnd Saeramenten der Kirchen / vnd 
ſonderlich ver Luchariſtiæ, nachzuthun / 
dann in Euzco haben die Nonnen der 


Sonnen fonderbare Torten auf Meelvn 


Blut dei weiſſen Hameln gemacht / und 


‚denfelben Tag georffert/ vnd noch darzu 


den frembden / ſo fich damals am Hof bes 
fanden ein Stuck daruon wieein Sarra- 
ment der verbündtnuß vnnd verainigung 
mit dem Inga, geraiche : Sie namen 
auch einen folchen Kuchen oder Daich 
n 3 mit 


—— 
—— 
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mit groſſer Ehrerbietung ond Demut an / 
vnd pꝛoteſtirten / Daß fie nichts gedencken 
noch thun wolten wider die Sonn vnnd 
den ĩnga⸗, vnd daß dieſelbe Speiß in jh⸗ 
rem Ingewaidt verbleiben wuͤrde zum 
Zeugnuß der trew vnd andacht / die ſie 
gegen der Sonnen vnd dem Inga⸗ tru⸗ 


gen. Dife felennirer> oder Feſt wardt 


zivep mal im Jahı gehalten / nerlich im 
September. vnud December. , vnnd 
wurden dergleichen Stud inn alle Kir⸗ 
‚chen der Proning verſchickt / damit 
‚fie onder dem Volck außgetheilt wuͤr⸗ 
den. 
Aber noch wunderbarlicher war eo / 
was die Mexicaner, thaten. Zween 
tag vor dem Feſt deß Vitzilpuitzli mach⸗ 
ten die Nonnen derſelben Kirchen / auß 
dem gebrennten Korn / vnd dem Samen 
eines Krauts / welches Die Medici Bie- 
to nennen / einen Abgott in der geöffedeß 
Holtzes / weiches in ver Kirchen ſtundt. 
Folgendes festen fie jhne auff ein Dank 
ond trugen jhn in einer Proceſſion Bine 
den nacher durch die Felder / vnnd fol 


gents in die Kirchen : Darnach kamen 


etliche Jungkfrawen in weiſſen Klaydern/ 
geziert mit Kraͤntzen / vnnd gaben den 
Tünglingen ſonderbare ſtuck deß Daichs / 
ſo einem Bain gleich ſahen / vnd dieſelbi⸗ 
gen legtens zu den Fuͤſſen deß Abgotts. 
Vnnd diſe Stuck nenneten ſie Gebain 
vnnd Fleiſch deß Vitzilpuitzli. Fol— 
gendts erſchinen die Prieſter vnd Diener 
der Kirchen inn Pontificaliſchen Klays 
dern ond mit Kraͤntzen auff den Haͤup⸗ 
tern / fangen vnnd tangeen bey dem Ab» 
gute / Dardurch wardt Das jegibefagte 
Ileiſch vnd Gebain deß Abgotts con- 
fecriert , geweicht / vnd darfuͤr verehrt 
vnnd angebettet. Darnach opfferten ſie 
die im Krieg gefangene / wie obgemelt / 
folgents beraubten ſie den Abgott / mach⸗ 
ten Stuck auß jhm / vnnd dem andern 
geweichten Daich / vnd theiltens vnder 
dem Volck auß. Das Volck nam es 
mit fehe groſſer ehrerbietung zu ſich / vnd 
ſagten/ daß fie das Fleiſch vnd die Gebain 
hres Gottes aſſen. —— 
Sicht weniger has es der Teuffel 


dem Sacramene der Beicht Erg, 
dann inn Peru waren fonderbare Prie⸗ 
ſter zu der Bricht verordnet / gleichſam̃ 
wie Pœnitentiarij maiores’ vnnd mi. 
nores , mit fonderbarn Fällen / fo allen. 
bewilligt / theils aber den Superioribus 
referuire, waren. Für ein fchwere 
Sind hielten fie es / warın einer etwas 
böfes inder Beicht verſchwig / vnd warın 
die Prieſter vermerckten / daß fie mit der 
Sprach nicht recht herauß wolten / alß⸗ 
dann fchlugen fie den poenitenten. mis 
einem Stain auff die Achßlen / biß dere 
feld recht beichtete. In jhren widerwer⸗ 


tigkeiten beichteten ſie / dann ſie vermein⸗ 


ten / daß jhre Suͤnd ſchuldig daran we⸗ 
ven. Wann der Inga Franck war/ 
beichtete alles Volck: Ihre fürneinfe 
Suͤnd / die ſie beichteten waren alle actua · 
lia, nemlich / Die Todtſchlaͤg / Dieb⸗ 
ſtal / Ehebruͤch / Zauberey / verachtung 
der Kirchen / nicht haltung der Faͤſttaͤg / 
der vngchorſafñ vnd verachtung deß 
nga⸗· ta 
Der Inga beichtet feine Suͤnd nit 
den Drieftern / fondern dee Sonnen/ auff 
daß fies hernacher dem Viracoca- an- 
‚zeigen / vnnd jhm verzeihen folte : Fole 
gendts legte er ſich in einen kleinen flieſ⸗ 
fenden Bach 7 vnnd fprach dife Wort; 
"sch Hab meine Suͤnd der Sonnen ente 
deckt : Aber du Waſſerbach führe fie ins 
Meer / damit ſie daſelbſt jm̃erdar ertrenckt 
bleiben. 

Ebenmaͤſſig vnderſtunden ſie ſich 
es der Gehauñnuß der allerheiligiſten 
Dreyfaltigkeit nach zuthun / dann fie 
verehrten drey Bildtnuſſen der Son⸗ 
nen / nenneten die aine den Vatter 
Sonn : Die andere den Sohn Son⸗ 
ne / vnnd die deitte den Bruder Son⸗ 
ne 2: Auff gleichmäfligen ſchlag hats 
ten fie drey ſtatuas deß Cuchigia, wel 
cher ein Gott deß Donners iſt / ond nene 
nen jhne ebenmaͤſſig den Vatter / Sohn 
vnd Bruder. Was geſtalt auch ſie es den 
Gluͤbden der armut / keuſchheit / vnd gehors 
ſam̃ nachgethan haben / iſt allbereit oben 
verſtanden. 


Die 











\ 


Die Voͤlccker zu S. Cruce> del 
Monte haben fonderbare Cafus’ ode 


Fall / ſo die Heurat verhindern / vnnd die 


allbereit getroffene zerſtoͤren/ Item wel: 
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che den Contract / vnangeſehen derſelb 
illegitime vnnd vbel getroffen / 
nicht zertrennen. i 


Ende deß vierten Buchs / erfien Theils 


SIIARZEAAZLPREAILTRZEADNTN 
SEDSTIRE SOREEE SE 


Aunder Theil/defpierten Buchs, 


sonder difpofition oder an— 
laſſung der heiven Blezum 
| uangelio. 


SR) D fchon GOtt der Al 
N a Dusch fein vnendtliche All⸗ 

Y macht allen dingen in aller 
Deil ein vollkommenheit Fan 
geben / jnmaffen wir ſehen / 
daß er gethan Bat in ſo vilen Wunderwer⸗ 
cken / in Deme ex die krumpen gehendt / die 
blinden ſehendt / vnd die Todten widerum̃ 
lebendig gemacht hat: Nichts deſtoweni⸗ 
ger pflege ee gemeinigklich langſam zuver⸗ 
ſahren / vnd fein vorhaben Durch gebuͤrliche 
Mittel zuvollenden: Attingit a fine vf£ 
queadfinem fortiter_, dann fein eini: 
ge difficultet» oder befchwerlichheit kan 
jhn verhindern : & difponit omnia ſua⸗ 
uiter, dann er brauchet feinen gewalt / ſon⸗ 
dern fuͤhret die ding allgemach zu jhrer voll⸗ 
kommenheit / gantz leichtlich / vnd mit wun⸗ 
derbarlicher bequemlichheit. Er bringt das 





Jahr deß Sommers zum Winter / aber 


mit einer lieblichheit dann vom Fruͤling 
vnd dann vom Hille © 
Wann wir die diſpoſition der Na⸗ 
tur anſehen / befinden wir / daß ſie auß der 
Erden gen Himmel ſteigt durch die mittel⸗ 
maͤſſige Coͤrper deß Waſſers / deß Luffts 
vnd deß Fewers / welche ſich allgemach ex- 
tenuiren. , biß fie zu der hoͤchſten tenui- 
tev gelangen. Gie lege swifchen den 
Elementen / vnnd den Pflantzen / die 


Marmelſtein / vnnd das Mettall / welche 
gleichſam einen Schatten vnnd gleich⸗ 
nuß deß Lebens haben / ſo vil das wachſ⸗ 


fen belangt. Zwiſchen den Kraͤutern vnd 


Baͤumen legt fiedie Schwammen: Zwi⸗ 
ſchen den Thieren und den Geiſtern mie 
ſchet fieden Menfchei/ welcher compo- 
niro iſt vom Leib vnd dem Geiſt. 
Betrachte die bewoͤgnuß der Thier / 
dern etliche ſeindt an den Felſen gehefftet. 
vnd derwegen vnbewoͤglich. IJu der Era 
den ſeindt etliche Thier dermaſſen lang: 
ſam̃ / wie jenes / welches Die Poꝛtugeſer 
deßwegen Pigritia oder Faulfeit nennen/ 
vnnd eines groffen Leibs ift / ein Weibli⸗ 
ches Angeficht/ onnd krum̃e Arıfien hat / 
vnd derwegen durch vilerhandt mittelmeß 
fige Bewoͤgnuſſen fehier fo fchnell fort⸗ 
kompt wie ein Tigerthier oder Leopardt. 
Hergegen bewogen fich etliche Thier ohne 
daß fie fich von der Erden erheben / wie 
die Schnecken / andere erheben fich nur 
ein wenig / wie die Schlangen und Tau⸗ 


ſentfuüß. Die vierfuͤſſige Thier vbertref⸗ 


fen Die zweyfſſgſße. 
BVnd onder den Voͤglen haben etliche 
Fluͤgel nicht zum fliegen / fonder zum lauf⸗ 
fen wie die Strauſſen: Andere fliegen/ a: 
ber nicht weit : Andere haben die Erde 
für jbre Wohnung / andere den Lufft 
na Ampere 
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Andere alle bayde: Andere haben kein ans 
ders Landt / ais den Lufft / wieder Manu- 
coniata welcher krinen Fuͤß hat / vnd der⸗ 
wegen auf der Erden nicht kan verbleiben / 
ſonder an ſtatt der Fuͤß hat ihm die Natur 
ſonderbare Glider auff dem Rucken be⸗ 
ſchert / mit demſelben hencken vnd halten 
fie ſich an den Eſten der Baum / wann ſie 
raſien wollen. Vnder den Indiſchen vnd 
Waſſerthieren leben etliche bißweilen im 
Waſſer / bißweilen auff dem Landt. Vn⸗ 
der den Waſſer Thieren vnd Luffe Thies 
ren erhalten fich erliche in bayden Elemen⸗ 
ten / vnd fonderlich der Fıfch / welchen die 
Spanier den Volatorem » oder Flieger 
nennen, 

Betrachte ferner die ſtim der Thies 
ren ) etliche haben gar fein ſtuñ wie die 
Wuͤrm / etliche haben Fein ſtum / fondern 
pfeifen : Anderc haben ein ſtim̃ / aber vn⸗ 
derſchidliche wie die Ochßen: Andere ha⸗ 
ben nicht allein ein ſtuñ / ſondern auch ges 
fang / wie die Vögel / und fonderlich die 
Nachtigall: Andere folgendem Menſchen 
mit dem reden : Nichts aber iſt / darinn 
die lieblichhett der Sstrlichen (difpofi- 
cion. befler erkennt wirde/ als im Lauff 
der Sonnen / vnd in deß Him̃els Lauff / 
dann fie machet den erſten Himmel lauffen 
vom Auffgang biß zum Nidergang mit 
vnaußſpꝛechlicher vngeſtuͤmigkeit / damit 
aber es nicht alle ding mit ſich hinwegk 
reiſſe / ſo wirdts temperirt vnd gemeſſigt / 
erſtlich durch Die widergpertige bewoͤgnuß 
deß Himmels / (fo die Aſtronomi den 
Sternhimmelnennen)vndfolgente durch 
den achten Himmel / welcher. bewögt wuͤr⸗ 
det gleich als wann er zitteret. 

Mit nit weniger fieblichheit regieret 
vnd führer GOtt auch das Menſchliche 
Sefchlecht zu Der vollfommenheit / dann 
als er vorhabens war / den Menfchen auß 
der armſeligkeit / dariũ er durch die Suͤnd 
Adams gerathen war / zu der hochheit deß 
Euangelij zuführen / hat er jhne zuuoz ſehr 
vilfahrlang in dem Furgen vnd einfaͤltigen 
Geſatz der Natur geübt: Vnd zurzeit Abs 
rahams das Gebote der beſchneidung dar⸗ 
zu geſetzt. Darauff iſt erfolgt das Geſaͤtz 
Moyfis ; folgents die Propheten / welche 


Die zukunfft / die zeit / das ort/ das Leben und 
den Todt Chꝛiſti verfündigeen : So gar 
auch hat er gewoͤllt / daß der heilig Tauf⸗ 
fer ER zaigen 
ſolte: Iſt nicht diſes alles ein wunder bar⸗ 
hen ——— 
lieblichheit / mit dern GOtt ſem Kirch 
regieret ohne einmiſchung einiger gewalt⸗ 
thaͤtigkeit oderzmwangse Aber zu vnſerm 
Intent / vnd vorhaben zugelangen / iſt ge⸗ 
wiß / daß ſeyter der Predig der Apoſteln / 
biß dato nichts groͤſſers noch verwunder⸗ 
lichers geweſt iſt / als eben die erfindung 


der newen Welt vnd die bekehrung derſel⸗ 
bigen Voͤlcker zu vnſerm heiligen Glau⸗ 


ben. Zu einer ſo groſſen vnd hohen ver⸗ 


enderung hat GOtt die Volcker deß new⸗ 


en Hiſpanien vnd Peru / vnd andere / auff 
vilerhandt weiß vnd manier diſponir. 
Dann erſtlich zugleich er weiß wie er zu be⸗ 
fuͤrderung der Apoſtoliſchen Predigen / 
vermittelſt deß Kayſers Auguſti, die gan⸗ 
ge Welt geſullt / vnd in Friden geſetzt hat / 
alſo hat er verordnet / daß das Cuangelium 
in diſe andere Welt paſſieren ſolte / als das 
Reich deß Inga in Peru, vnd der Mexica- 
nern im newen Hiſpanien / gelangt war 
zum hoͤchſten. Möchte aber einer ſpꝛechen: 
Was hilfe zus erweiterung deß Euange⸗ 
lij / die weite / groͤſſe vnd hochheit eines 
Reichse Demfelbigen gib ich darauff zus 
antwort / daß ſehr vil daran gelegen iſt. 
Dann erfilich ift gewiß / daß vnder ei: 
nem groffen Monarchen gemeinigklich 
fride und ruhe regiree und floriret. 

Ferro & compagibus andtis, 

Clauduntur belliporte, Furor impius intus. 
Sauafedensfuper arma, & centum vinctus, 

ahemis, 
Poſt tergu nodis fremit horridus ore cruento. 


Vnd der Fridt eröffnet den Eingang 
vnd die Thor der Königreiche / die Por 
ten der Staͤtt / die Gewerb vnnd Schif 
farten / die gemeinſchafft vnd vertrewlich⸗ 
heit der Voͤlcker: vnd confequenter die) 
vermehrung deß Worte und Namen Got: 
tes : Durch den Friden floꝛiret ond bfi- 
het die Lehe / Tugent / gute Policey / ehrliche 
Sitten vnd gute Kuͤnſt / durch welche der 

Menſch 








deß virten Buche / ander Ted, 
Menſch deſto annemlicher / hoͤflicher 
freundtlicher / fittfarfier / gaſtfreyer vnd 


guͤtiger gemacht wuͤrdet: Dann ohne 
diſe Ding iſt er ken Menſch. 
Nichts gebuͤret GOtt dem HEXren 
eigentlicher / als der Fridt / dannenhero 
leſen wir bey dem heiligen Paulo: Pax 
Dei, & Deus pacis, & ipfe eft pax 
noftras. Go hilfe derowegen ſehr vil 
zu der Predig dep Euangelij deß Fridens 
diegrandeza, vnd groͤſſe deß Reichs / mit 
dern gemeinigklich der Frid vereinigt iſt / 
vnnd eben diſer vrſachen halben pflegten 
die Chꝛiſten der erſten Kirchen jmmerdar 
EHE zu bitten vmb die Erhaltung deß 
Roͤmiſchen Reichs / auff daß alſo deſto 
leichter vollzogen werden möchte das Ge⸗ 
Bott: Predicate Euangelium, omni 
ereaturz. Hergegen fehen wir / daß die 
vilfaͤltigkeit der Fuͤrſten nach fich ziehet 
ein zertrennung vnd vneinigkeit / Darauf 
dann zuerfolgen pflege Krieg vnnd Blut⸗ 
vergieſſen / zerſtoͤr: vnnd verderbung der 
Staͤtt / Sander onnd Völker Dann) 
lieber / was fan guts verzichte werden durch. 
Krieg / welcher ein Zerſtoͤrer iſt der Men 
fihen / ein Vertreiber vnd Vertilger der 
Tugenten / ein Vndertrucker der Reli- 
sion- , ein Verkehrer der Zeiten / vnnd 
ein Zernichter der Heiligen Dinge Dover: 
was für ein gleichheit Fan fein zwifchen. 
dem Getuͤmmel der Kriegßwaffen / vnnd 
der Verkuͤndigung deß Euangelij: Zwie 
ſchen den Feldiſchlachten vnd dem Euan⸗ 
zelio deß Heyls: Zwiſchen dee verwir⸗ 
rung / jamer vnd noth / ſo auß dem Krieg 
erfolgen / vnd der Ruhe vnd Friden / welche 
das Wor GOttes erfordert. 
Die andere huͤlff / welche die groͤſſe 
dep Reiche dem Euangelio zubringt / iſt 
die Gemeinſchafft der Sprachen / dann 
zuſam̃t dem dominio wirdt auch außge⸗ 
braitet die Spraach deß Vberwinders / 
jnmaſſen gethan haben die Griechen in A⸗ 
ſia / die Römer vberall / die Arabier in A⸗ 
frica vnnd im gangen Orient / vnnd die 
Poꝛtugeſer in Indien jhre Sprach dila- 
tirt⸗ vnd außgebraitet haben. Nun hat 
ſich in der newen Welt die Mexicaniſche 


Spa, 1000. Meilen / vnnd die Es 





feanifche 10 0 0, Meilen weit erſtreckt. 
Die Könige zu Merico vnnd Peru haben 
fich eben fo ſehr befliffen ihre Spraach /als 
Ihre Srainigen zuerweiteren / und ob wol 
man inn allen bayden Proningen forte 
derbare vnnd onderfchidliche Spraachen 
redet / nichts deſtoweniger if die Merie 


caniſche dem gangen newen Hiſpanien 


gemein / vnnd die Cutzeaniſche im gantzen 
Peru / allermaſſen wie bey vns die Lateini⸗ 
ſche / bey ven Tuͤrcken die/ Sclauoniſche 
in Europen / vnnd die Arabiſche in Aſia: 
Alſo / daß es den jenigen / ſo das Euange⸗ 
lium in einem Landt / welches drey tauſent 
Meilen lang / vnd drey hundert brait iſt/ 
gnug iſt wann fie nur ein einige Spiaach. 
koͤnnen / da fie doch ſonſten zehen oder 
zweintzigerley Sprachen bedorfften zuwiſ⸗ 
fen. Auſſer der jegedemelsen zweyen Spꝛa⸗ 
chen ſeindt noch etliche andere / weiche in 
vilen Laͤndern verſtanden werden/als da. 
ſeindt die Gorgotochiſche vnd Chanenſi⸗ 
fche / fuͤrnemlich aber die Variſche/ dann 
diefelbe Sprach wird geredet im gantzẽ Ko⸗ 
nigreich Paraguay vñ in Braſil. Es verſte⸗ 
hẽs die lcatiner, vñ andere vil Voͤlcker von 
der Enge Maglianes an / biß zu 8. Maria. 
Die dritte hulf / welche dem Euangelio 
auß der groͤſſe deß Reichs erfolgt / iſt / dz die 
gꝛoſſe deß Reichs die hin vñ wider zerſtrew⸗ 
te Voͤlcker / verſam̃let / vnd in einerley ort zu⸗ 
ſam̃en bringe. Dann zu ſolchem enbt iſt zu⸗ 
wiſſen / dz im newen Hiſpanien und Peru 
die Voͤlcker / ehe vñ beuo: fievon den Cutz⸗ 
canern vnd Mexicanern bezwungen / uno: 
vnder jhr Monarchen gebracht worden/ 
gelebt vnnd gewohnt haben wie die wilde 


Thier ohne Haupi / ohne Sefäg/ohne&e 


meindt. Ein jegklicher begab ſich ſam̃tt ſei⸗ 
nem Haußgeſindt hin wo eb ihm am ge⸗ 
legneſten war © Inmaſſen noch heutige 
Tags die Floridaner / vnd etliche Cieimen 
chiee/ Braſilier vnd Varayer chunzjhre 
Wohnungen leichtlich verenderen /onnd: 
täglich von dem ainen Ort zum andern 
wandern. Wanderwegen man fich nit 
anfangs gewoͤhnet beyfarfien zu wohnen) 
end ein beſtaͤndige Wohnung zurichten/ 
iſt nicht wol muͤglich / daß fie im Sefäg 


SEE vnderwiſen werden a: 3; 
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So haben nun die Rönigegu Mexico 


_ PRCufcodie Pırdigerdeß Enangelijviler 


mühe vnd ardeit vberhebt. Danm-auf dag 
fie deſto leichtlicher regiren / vnd mitden be⸗ 
zwungenẽ Voͤlckern deſto fuͤglicher diſpo · 
nieren vnd ſchaffen moͤchten / haben ſie ver⸗ 
ordnet / dz ſie beyſaffien wohnen / vnd zu ſol⸗ 
chem endt Staͤtt vñ Maͤrckt bawen ſolten 
In diſem Fall aber hat das newe Hiſpa⸗ 
nien das Koͤnigreich Peru bey weitem 
vbertroffen / dann auſſer Cuzco ſahe man 
in Peru ſchier kein einiges Ort / welches 


ein Statt genennt werden moͤchte / aber 


im newen Hiſpanien waren vil Sraͤtt / 
nem̃lich Mexico, Teſcuco, Tlaſcalà, 
Sinfona.. 


Beſchließlichen IR gewiß / daß die 


groͤſſe deß Reichs vnd Herrſchung pflegt / 
vermittelſt deß Forũĩs deß Regiments / hin⸗ 


weg zunemmen vnd zuvertreiben die grob⸗ 


heiten vnd Barbariſche Sitten der Vol⸗ 
cker: Dann wir ſehen / daß die Koͤnigkli⸗ 
che vnd Fuͤrſtliche Hofhaltungen pflegen 
die Sitten zu polliren / zu hoblen vnd zu⸗ 
ſchleiffen / vnd die Ränf zu ſubtiliſiren⸗: 
Sie ermunteren auch die ingenia, matu- 


riren⸗ vnd ſpitzen die iudicia vnd ver⸗ 


ſtandt: Die vnderſchidliche conuerfa- 
tionesꝰ, Gemeinſchafften vnnd vnderre⸗ 
dungen wetzen vnd ſchaͤrpffen die fuͤrſich⸗ 
tigkeit / vnd bereicheren die Gemuͤter mit: 
vilen edlen vnd feinen vnderweiſungen. 
Die Voͤlcker in Peru wohnten erſtlich 
in den Felſen deß Gebirgs / nackendt vnd 
vichiſch / aſſen was die Erde herfuͤr brachte / 
vnd fo gar Menſchen Fleiſch: Aber vn⸗ 
der dem Reich deß Inga-⸗ haben fie aller⸗ 
handt hoͤflichheit vnd kuͤnſt ergriffen: auch 
angefangen die Felder zubawen / zubeſaͤen 
vnd zuaͤrndten : Sie begaben ſich auf das 
Silber / Goldt vnd Erg Bertkwerch / vnd 
auf den Vichzʒigl / machten auß allerhandt 
Tuͤcher / Klayder / vnd baweten Waͤrckt 
vnd anſehenliche Haͤuſer / Kirchen vnnd 
Schloͤſſer: Beſtellten Prieſter / Opffer / 
Gefatz vnnd Ordnungen. Aber auſſer⸗ 
halb difer Gramitzen war es alles ein pur 
lautere wildinuß / grauſam̃keit vnd vnoꝛd⸗ 
nung. Sogar noch heutigs Tags haben 
noch behalten ſie keine beſtaͤndige Woh⸗ 
> 


— R ea His 
. 


rm —— e 8 — £ 


er 5 WI: 
ar RE —* 


x ee 


Joannis Boteri Weltbeſchrethung / 


nungen noch Regiment / vnd der maiſte 


Theil derſelbigen Voͤlcker koͤnnen nicht 
vber fuͤnfe zehlen. In Summa / vnder ei⸗ 
nem groſſen Monarchen werden die Bi 
cker pollirt / geſchliffen / abgericht vnd ge⸗ 
übt in der humanitet⸗: Die Obꝛigkeit / 
damit ſie wiſſe zu regiren / die Vndertha⸗ 
nen / zugehorſamen: vnd den Fuͤrſten ge⸗ 
reichts zu gutem nutz / wann ſie in jhren 
Laͤndern die Kuͤnſt einfuͤhren / die Tugen⸗ 
ten befuͤrderen / dann dardurch werden ſie 
mit einer vil mehꝛern grandeza, hochheit / 
zierde vnd macht bedient. Vnd wie es 
die Fuͤrſten auffmuntert zu hohen Gedau⸗ 
cken vnd impreſen, alſo wecket vñ ermun⸗ 
ters auch die Vnderthanen / zu exequiren 
vnd zu werck zuziehen s Derowegen ſehen 
wir / daß allerhandt Kuͤnſt niemalen in 
Græcia ſo ſehꝛ Horirt⸗, vnd gebluͤhet ha⸗ 
ben /als zur zeit Alexandrimagni, noch 
auch zu Rom / als zur zeit Cxfaris Augu- 
Ati, dann damals wuchßen fampt der größe 
fedeg dominij vnd herꝛſchung die Kuͤnfi / 


die embſigkeiten / die allerhandt ſtudien⸗ 
vnd wiſſenſchafften / dann wie Die Kraͤu⸗ 


ter nicht koͤnnen gruͤnen noch bluͤhen / 
noch die edle Baͤum fruͤchte bungen fm 
duͤrren vnd rauchen Orten / alſo koͤnnen 
die ehtliche exercitia vnd vbungen ande* 
ger geſtallt nicht ringefuͤhrt noch erhalten 
werden / als vnder dem ſchatten vnd gunſt 
der groſſen vnd maͤchtigen Fuͤrſten. Vnd 
eben diſer vrſachen halben verwunderte fichh 
Æneas, als er ſahe / daß durch die Reiche 
thum̃ vnd Macht Didonis, dir Staͤll ie 
Pallaͤſt / vnd die Hirtenhaͤuſer in Könige 
liche Luſthaͤuſer vnd Herbergen verkehꝛt 
Oiratur molem Eneas magnalis quondaus, 


MMiratur portas, ſircpitumq; & rate via- 


2 IWB. Ja #9 3 

+ Se iſt nun der Euangelifchen Lehe 
nichts mehrere zuwider / als Die Frechheit 
vnd wildeder Sitten /auch die grauſaũ⸗ 
keit deß Gemuͤts / dann der HER KEINE 


ſpꝛicht: diſcite à me, quia mitis ſum⸗ 


& humilis corde⸗ Wie hette es one 


‚die humaniter, liebe vnd freundtlichheit 


beſſer vnd trefflicher koͤnden vnderweiſen? 
Deßgleichen ſpꝛcht der Ypofel ; alter al- 


terius 











— 









- terius onera portantes; “jrem/ Honore) 


inuicem præuenientes. Sehet / diſes iſt 


die ſumma aller ciuilitet vnd hoͤflichheit. 


Auß dem obbemeltem allem erſcheint nun / 


daß zu einfuͤhrung deß Chriſtlichen Glau⸗ 
bens in der newen Welt ſehr vil geholffen 
hat / die durch die groſſe Fuͤrſten daſelbſt 
angeſtelte gute Regiment / Policey vnnd 
ordnungen / dann dardurch iſt dem Volck 
alle grobheit vnnd wildigkeit benommen 
vnnd tauglich gemacht worden zu ber. 


ſanfftmuͤtigkeit ond freundelicheit/ welche: 


in dem Chriftlichem Leben erfordert wer- 
den. Dann das wort Gottes hat im new⸗ 
en Hiſpanien vnd Peru vil mehr gefruch⸗ 


tet in einem einigen Tag / denn in vilen 
Fahren in Brafil, Florida, Cicemeca, 


Andi , vnndandern dergleichen Laͤndern / 
allda es dergleichen difpofitiones nicht 
‚gefunden, Dann weil dife Volcker nicht 
beyſamen wohnten / noch auch einen Re⸗ 
gimentsform / noch einen beſtaͤndigen 
Fuͤrſten Batten / deme fie gehorfambten/ 
fo feind fie gleichfamb reiche / aber aller⸗ 


dings vngebawie / duͤrre / ſtainige Felder / h 


indenendas Wort GOttes Feine Wur⸗ 
tzeln ſetzet noch fruͤchte traͤgt. Sehr ſchwer⸗ 


‚lich koͤnnen fie der Chriſtlichen Schr fehig / 


vil weniger aber darin erhalten werden, 
Dann es iſt einmal gewiß / daß nur Die je: 


nige Brafiliee im Glauben erhalten wer⸗ 
den / welche nah bey den Portugeſern woh⸗ 


nen / dann Die jenigen /fo weit von jhnen 
wohnen / pflegen auß natuͤrlicher naygung 


vnd von wegen der groſſen Gemeinſchaft/ 
die ſie mit den andern haben / widerumb 
zufreſſen was ſie außgeſpien hatten / dero⸗ 
wegen halten die Religiofen (welche ſorg 
für fie tragen) ſie nit fuͤr fehig deß Tauffe⸗/ 
außgenommen inn etwan einer ſchweren 
Kranckheit / oder im hohen Alter / dann 
alßdann fein jhre Pafliones” , die fie be⸗ 


ſtreiten / etwas ruͤhwiger vnd ſtiller / vnd 


verduncklen jhnen deſto weniger das Liecht 

vnd den Lauff deß Verſtandts / vnnd die 
gefaͤhrlich Practicken vnnd Geſellſchaff⸗ 

ten ſeindt alßdann deſto weiter von jhe⸗ 

nen. Bd derthanen inn Peru dem König jene. 
Vnd eben diſes Pan auch gefagt werden. 


vw 
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* deß virten Buche / ander Teil —* 


vonden Cicimechiern vnd andern der⸗ 
gleichen Voͤlckern. Sal 


. Bon etlichen andern difpofi- 
7 tionibus”, | ( 
Je obberuͤrte ding haben die Pre⸗ 
dig vnnd bekehrung Americæ 
gleichſam außwendig befuͤrdert. 


Anjetzo aber woͤllen wir auch reden von et⸗ 


lichen andern diſpoſitionen, die ſie in⸗ 
Mei / vnnd mehrers befuͤrderet ha⸗ 
mm | 
Die erſte war. die beſchwerliche 
herrſchung / vnnd das ſchwere Joch dere 
Könige / dann der Inga zu Peru, vnnd 
der Koͤnig zu UNexico tradierten.. vnnd 
hielten jhrꝛe Vnderthonen nicht ale Mena. 
ſchen / ſondern als das Vich. Vnd ſie 
ſelbſt lieſſen ſich nicht verehten als Fuͤr⸗ 
ſten / ſondern anbetten als Goͤtter. Die 
jhnen aufferlegte Buͤrden vnd Beſchwer⸗ 
den waren nachfolgender geſtallt befchaf⸗ 
fen. Der newe Inga. erbte. gar nichts 
von deß verfiorbenen Inga feines Vor⸗ 
fahrens mobilibus’ oder. bewoͤglichen 
Guͤtern / fondern er mufte jhm ſelbſt ein 
Hauß zurichten / vnd fich mit Goldt / Sil⸗ 
ber vnd allen andern Notturfften verſehen / 
ohne verwend: oder verpfendung deß ver⸗ 
ſtorbenen Guͤter / ſo alleſamũt zu vnderhal⸗ 
tung der Capellen deß verſtorbenen Ko⸗ 


nigs verwende wurden. Der abgeleibte 


König wardt alßbaldt in die Zal der Sofa 
ser geſetzt / vnnd ihm Bildtnuß auffgen 
richt / vnd Opffer verordnet: Sein Hauß⸗ 
geſindt vbte ſich de generatione in ge⸗ 
nerationem, in Ceremonien vnd andern 

vbungen zu feiner Ehr: Alſo / daß die Vn⸗ 
derthonen jm̃erdar beſchwert wurden mit 


‚dem Gelt ſam̃len / ohne / daß jhnen das ge⸗ 


ſamlete jemalen zu ringerung dee Burden 
geraichte. fi | 
2 ugleicher weiß auch wiedie Juden 
vnder dom Pharaone jm̃erdar beſchwert / 
vnd gepeinigt wurden mit allerley Handt⸗ 
arbeit / Scharwercken vnd andern fuͤrfal⸗ 
lenden Arbeiten / alſo muſten die Vn⸗ 


Tambi bawen / baldt Berg eben machen / 
net IN Re 
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baldt die Thal anfuͤllen / auf daß die Strap Mahler in den Bildnuſſen der Apoſteln 


fen gemacht würden. Die jetztberuͤrte 
Tambi waren gleichfat Zeughaͤuſer an 
allen Worten dep Reichs / darin wurden 
die Kriegßruͤſtungen und Victualien aufs 
behalten. So waren auch zwo fürnem- 
me Sandeftraflen / fo mit den Händen be- 
raitet ond 1500. Meilen lang waren / dern 
die aine ging durchs Gebirg / die andere 


aber erfirechte ſich durchs ebne Landt: 


Was ſolche zwo Landtſtraſſen für ein gꝛoß 
ſen muͤhe vnd arbeit gekoſtet / iſt leichtlich 
abzunem̃en auß der haͤrtigkeit der Felſen 
vnd Berg / vnd auß der tieffe deß Gemoͤ⸗ 
ſes auf dem ebnen Landt / ſo da alles mit⸗ 


emander gerichtet / vnnd gemacht muſte 


werden ohne huͤlff deß Eiſens / der Saͤm⸗ 
Thier / ohne Inſtrumenten / ſonder durch 
Die bloſſe huͤlf der Ariien vnd Haͤnden / vñ 


mit ſchweiß deß Angeſichts. Fuͤrwar/ 
hoͤchſt verwunderlich fl es zuvernemmen / 
daß diſe Voͤlcker dermaſſen groſſe Mar⸗ 


mel vnd andere Stain / ohne huͤlf deß Ei⸗ 


ſens / Thier oder Inſtrumenten / auß der 


tieffen Erden vñ Bergen herauß bringen / 
folgendts beraiten vnd zum Baw der Kir⸗ 
chen / vnd ſonderlich deß Viracoca vnd der 


Sonnen Item der Tambi, vnnd der 


Schlöffern richten / vnd ohne Kalch noch 
Gipß / dermaſſen zierlich / ſauber vnd fünf- 
lich zuſam̃en fügen haben koͤnnen / daß es je 
beſſer nicht hette ſein koͤnnen. An vilen 
Diten vnd inſonderheit zu Tiguanaco fi- 
het man Stain zu 38. Schuch lang vnd 
18, bräies Im Schloß Ouzco finde man 
noch gröffere Vnd if hierauß abzunem⸗ 
men / daß diſe Voͤlcker eben fo hart vnnd 
ſchwerlich getruckt vnd gehalten worden 
von jhrem Inga,als die Hebreer von jhrem 
Pharaone. ' Es vermainen etliche gelehr- 


te/ daß die Inwohner in Peru jhren vr⸗ 
ſprung haben von den Juden / fie fundiren 


vnd lenden fich auch dißfals auff etliche 


wort deß dreyzehenden Capittels vierten 
Buchs Eßdræ / (auff welche aber ich mei⸗ 
nes theils nicht vil halte /) Item auff den 
habitum vnnd Klayder / die fie tragen / 
neiñlich ein tunicam⸗· vnd ſindonem⸗, 
daruon im Buch der Richtern am 14. cap. 


meldung befchicht / vnd welche durch die 


LU neun en 


gebraucht / vnd von den Spaniern in Pe· 
ru ein camiferra oder Hemmer vnd man⸗ 
ca oder ein Roͤckel genennt werden. Deß⸗ 
gleichen tragen ſie vnder dem Hemmet o⸗ 
der Roͤckel ein Binden oder Schlayr / al⸗ 
lermaſſen wie man jhne an den Crucifixen 

mahlet. Sie gehen parfueß / oder aber tra⸗ 

‚gen ſonderbare Schuch / ſo auff dir Apo⸗ 
ſtoliſche manier gemacht / vnnd durch ſie 

oiette genennt werden. Aber ich halte es 

nit fuͤr glaublich / daß die natuͤrliche Inn⸗ 
wohner in Peru von dem Juden geſchlecht 

herkommen / dann ſonſten wuͤrde bey jhnen 
etwas verbliben ſein von dem ſchatten der 

Beſchneidung oder den. alten Ceremoniẽ/ 
oder der Hebraiſchen Sprach / Buchſta⸗ 

ben oder dergleichen / Zumaln weil Fein 

Volck inder Welt / welches halßſtarꝛiger 

ware in jhren ritibus, ceremonien vnd 
mainungen / als eben die Juden / So iſt 

auch in Peru kein andere frembde Nation 
geweſt / die ſie durch Wafen bezwungen 

oder durch jhre gemainſchafft verfuͤhrt 

hette. 

Aber wider zu vnſerm vorhaben zu⸗ 
fommen, Sehr befchmwerlich war es auch 
den Inwohnern in Peru / daß ſie jre Son 
von wegen der geſundtheit vnd deß Heyls 


jhres Inga auffzuopffern hergeben / vnd 
ſich ſelbſt / nach ſeinem vnd der Caciquier 


abſterben / begraben muſten. Dann als 
Guynacapa ſtarb / wurden 1000. Perſo⸗ 
nen ſeines Haußgeſindts getoͤdt / vnd ne⸗ 
ben jhm von wegen feines. Dienſts in je⸗ 
nem Leben / begraben. Vnd als eben dies 
fer König ainsmals durch die Wölcker/ 
welchesmifchen Pafto vnd Quitto woh⸗ 


nen / erzuͤrnet worden / ließ er jhrer 20000, 


toͤdten / folgendts in einen See / welcher 
hernacher deßwegen das Meer deß Bluts 
genennt worden / werffen. Ba: 
Die vrfach / dardurch die Peruaner..: 
bewoͤgt worden / fait jhren Fürften auch: 
ihr Haußgefinde vnd liebſte Diener vnnd 
jhre Reichthum̃ febendig zubegraben / war 
diſe / allweil nem̃lich ſie gedunckte / daß ſie 
bißweilen die jenigen / fo vor vilen Jahren 
geſtorben waren / ſahen auff jhren liebſten 
Landtguͤtern / vnd bey jhren liebſten Die⸗ 
nern 












nern vmbgehen. Derowegen vermeinten 
vnd glaubten ſie / daß ſie in jenem Leben 
der Dienſtbarkeit / Silbers / Goldts / vnd 
Speiſen bedoꝛfften / vnd diſer vrſachen hal⸗ 
ben verſehen ſie ſich mit ſolchem allem 
nach jhrem Todt. ; 
©... Das Joch deß Königs im newen 
Hifpanien war nicht vil geringer / dann 
Montezuma der letſt / verordnete / daß 
Fein einige gemeine Perſon jhm dorffte ins 
Angeſicht ſchawen / bey verlierung dep 
Lebens. Er hatte onderfchidliche Pallaͤſt 
vnd Luſthaͤuſer / darinn er nach gelegenheik 
der zeit / vnd fuͤrfallenden Faͤll vnd Handel/ 
wohnte. Er hatte auch ein ſehe groſſe 
Haußhaltung mit allerley vorrath vnnd 
vberfluß au Thieren der Erden / deß 
Luffts / deß Waſſers / vnnd fonderbaren 
geſaltzenen vnnd ſuͤſſen Seen vnd Wey⸗ 
heren: Alſo / daß ein groſſer Theil ſeines 
Landts bemuͤhet war / jhm feinen Luſt 
außzuhalten: Dannenhero hat man we⸗ 
gen ſo vilerhandt ſchweren Buͤrd / ver⸗ 
merckt / daß dieſelbige Voͤlcker deſto willi⸗ 
ger waren das Geſaͤtz CHriſti anzunem⸗ 
men / wegen der hoffnung der linderung. 
Mas ſoll ich aber ſagen von dem 
Joch dep Zeuffelse Oben haben wir ge- 
redt vonder Religion / vnnd den Dpffern 
der Mexicanern / die fie hielten mit den 
Menfchlichen Cöpern : Dann fie toͤd⸗ 
teten oder metzgtẽ die Leut mit einer fo grofa 
fen grauſam̃keit / als wann der Teuffel nik 
fo ſehr ihrem Todt / als jhrem groſſen 
ſchmertzen vnd opffer fich zuwayden vñ zu⸗ 
ſpeyſen / ſuchte. Vnd kan ich zwar bey di⸗ 
ſem propoſito nit vnderlaſſen zuerzehlen/ 
was geſtallt die Goͤtzen Prieſter pflegten zu 
jhrer zeit vnd gelegenheit ſich zu den Koͤni⸗ 
gen zuverfuͤgen / vnd jhnen zuverſtehen zu⸗ 
geben / daß die Goͤtter deß hungers ſturben / 
woferrn man jrer nit ingedenck fein wuͤrde. 
Darauf ſchickten alßbaldt die Fuͤrſten ein- 
ander jhre Geſandten / mit erinnerung was 
ihre Goͤtter für ein groſſe noth litten / vnd 
daß derwegen ein notturfft ſceye jhr Volck 
zuruͤſten / vnd einander ein Schlacht zuli⸗ 
feren / damit die Goͤtter etwas zueſſen vber⸗ 
kaͤmen. Diſer geſtallt zohen ſie inn der 
Schlachtordnung / biß zudem beſtiſiten 


Er 


deß virten Buchs /ander Theil. 


Det / ſtritten widereinander / vnnd der 


gange Stritt befchahe nit zuerweitekung 


Ihrer Grainitzen / oder oif anderer vrſachen 


willen / ſonder allein darumb wer die maifte 
gefangene vberkom̃en / vñ dieſelbige herna⸗ 


cher Opffern möchte, In demſelbẽ Meriz 


co ward keiner zum König gekroͤnt/ wofer⸗ 
ven er nit zuuor etwan einen Krieg gefuͤhrt / 


vnd in demſelben ein groſſe anzal der ge 


fangnenzumopffernerobercherte, 
Dilſer gebrauch /die im Krieg gefan⸗ 
gene Feinde zuopffern/ift auch bey den an- 
dern Latinern im gebrauch geweſt / dann 
das wort Victima fompe von vincere>, 
das Woꝛt Hoftia aber kompt vom hofte 
ber : Dann fie opfferten die im Krieg ge⸗ 
fangene Feinde: An vilen Diten pflegte 
man auch nicht allein die Feinde / ſon⸗ 


dern auch-andere zuopfferen. Zu Kom 


wardt durch die Haͤnd der Prieſter under 
der Erden begraben ein Griech vnnd ein 
Sriechin/ ondein Gallus vnd ein Galla, 
vnd wardt dem Ioui Latialiein Vbelthaͤ⸗ 
ter geopffert. An etlichen Diten in Afri⸗ 
ca opfferten fie dem Saturno die Knaben, 
‚sm Taurico Cherfonefe ppfferte man 
der Diane die Wirth oder Gaſtgeben. 
Die Galli opferten de Mercurig menfche 


liche Hoftien, - Dermaflen wurden die 


Mericaner durch die Teuffel / vermittelſt 
der grauſam̃keiten vnd vilfaͤltigen Opffer/ 
die fie jym thun muſten / beſchwert / daß fie 
es laͤnger nicht erdulden / vnd nicht gewuſt 
hetten / was fie anfahen ſolten / woferrn jh⸗ 
nen nicht das Liecht deß lieblichen / ſuͤſſen / 
vñ leichten Euangelij præſentirt worden 
were) dannenhero auch fie es gantz gutwil⸗ 
ligklich vnd mit groſſer begird vmbfan⸗ 
gen haben, Alßbaldt auch die von Mc- 
ciocan. den namen / geruch / vnnd ge- 
fihmachen deß Euangelij vernommen 


haben fie onnerzüglich jhre Gefandte zum 


Ferdinando Cortefio (welcher eben da⸗ 


mals die Statt Mexico erobert Harte) gea 
ſchickt / vnnd erſuchen laſſen / daß er doch 


jhnen fein Sefäg vnnd Lehrer ſenden wol: 
te / damit fie durch dieſelbigen vnderwi⸗ 
fen wurden / ſeytemal ſie entſchloſſen / 
Ihe vnleidenliches vnd vngerechtes Geſaͤtz 


zuverlaſſen. Ioſe phus Acoſta erzehlt / daß / 
ne > ur 
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434 ‚ 
als einsmals die Spanier der Tragoedi 
difer armfeligen Opffern zuſchaweten / 
ond einem Juͤngling das Hertz auß dem 
Leib geriffen / folgendts die Stiegen der 
Kirchen hinab geworffen; warde/ er zuden 
Spaniern gefagthabe : Die Herren buins 
gen mich vmbs leben. Welches dann ſh⸗ 
nen einen groſſen ſchroͤcken vnd mitleiden 
verurſachte: Alſo / daß der jetzt beruͤrte 
Corteſiusꝰ diſen armen Leuten trefflich 
wol vnd zu gutem kommen / vnd an ſtatt 
CHriſti fagte : Kommet alle zu mir / die 
jhr muͤheſelig vnd beladen ſeyt / ich, will 
ruch erquicken. ig 


Was geftallt fo gar durch) deß 
Keuffels Boßheit ſelbſt / dife vnglau⸗ 
bige Voͤlcker bekehrt worden, 


O gar der Sathan felbft Bat sie 

der feinen’ willen diſe onglaubige 

Doöleker erlicher maflen zum Glau⸗ 
ben difponiert ond befürdert. Dann die 
Weißheit GOTtes ift dermaflen hoch 
vnd tieff / daß ſie das boͤſe zum guten ver⸗ 
wendet / vnd die Kuͤnſt / mit denen der Sa⸗ 
than den heiligen Namen GOttes ſuchet 
zůverduncklen / zur erhoͤhung feiner Glori 
vnd Aufferbawung der Kirchen verkehꝛet. 
Die altergeöfte Gehaimnuß deß Chꝛiſtli⸗ 
chen Glaubens iſt / die vnergruͤndtliche 
Dreyfoltigkeit der Goͤttlichen Perſonen / 
der vnaußſpꝛechlichen Menſchwerdung / 
vnd der alierheligiſten Euchariftie, Diſe 
wunderbarliche Geheimnuſſen vbertreffen 
ſehr weit alles Liecht deß Verſtandts / al- 
fen Menſchlichen diſcurs vnnd Engeli⸗ 
ſchen Verſtandt. In deme nun der Teu⸗ 
fel fich vnderſtundt / feinem gebrauch nach / 
dißfalß mit der Goͤttlichen Majeſtaͤt zu 
competiren., vnd jhꝛs nachzuthun / hat 
er durch ſeinen Betrug die newe Welt zu 
der waꝛheit diſponirt vñ bequem gemacht. 
Die den ſinnlichheiten am allerbeſchwer⸗ 
lichiſte Hauptpuncten deß Chriftlichen Le⸗ 
bens vnd difeiplin, ſeindt die Beicht und 
andere ſtuck der poenitenz vnd buß. Chen 
diſe ſtuck feind gleichfalßring vnd leicht ge⸗ 
macht / in deme der Sathan von diſen ar⸗ 
men Leuten ein vil groͤſſere ſtrengheit erfoꝛ⸗ 
derte / weder Chꝛiſtus feinen pornitenten⸗ 
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vnd bußfertigen befilche. Darüber fi 
gleichwolniemandt zuverwundern. Dann 
der Teufel iſt ein Hencker vnd Peiniger 
dep Menfchen / Ehriftus aber iſt fein Me- 
dicus, Arge md Vatter: Der Teuffel ſu⸗ 
chet fein verderben vnd todt / Chriſtus aber 
ſein Heyl vnd das Leben der Seelen: Er 
will nit den Todt deß Suͤnders / ſondern 
daß er ſich bekehre vnd lebe. * 
Die Koͤnige im newen Hiſpanien ſelbſi 
wann ſie ſich kroͤnen lieſſen / opfferten den 
Goͤtzenbildern das Blut / welches ſie mit 
groſſem ſchmertzẽ auß jren Ohꝛen / Arm̃en 


vnd Schenckeln zohen. Nichts verkaufft 


der Teufel ohne werth deß bluts vñ ſchmer⸗ 
tzen deß lebens. Er hat auch diſe Voͤlcker 
gewehnt zu einer ſonderbarn art der armut / 
keuſchheit / gehorſam̃s / Religion vnd clau⸗ 
für, jn maſſen oben gemelt wordẽ / dardurch 
die conſilia euangelica, oder Euangeli⸗ 
ſche Raͤth nit fuͤr ein newes ding gehalten 
wuͤrden. Was dann in ſpecie die Beicht 
belangt / erzehlet Acoſta, daß die in Japon 
beruͤmte Statt Oſſaca in jrem Gebiet ha⸗ 
be einen ſehr hohen Berg / deſſen Felſen vnd 
Spitzen wber 200. Elen hoch ſeindt. Auß 
diſen Felſen gehet ein ſonderbaꝛe rauche vn⸗ 
fletige fpige/welcheSagenetocono geneũt 
wirt / denen ſo von der hoͤhe hinab ſchawen / 
wie auch den Wanderoleutẽ machet es Die 
Haar gen Berg ſtehen / vnd den Leib zitte⸗ 
ren. In diſer Spitzen iſt mit ſonderbarer 
Kunſt gemacht ein groſſer eiſener Stock / ð 
drey Elen lang iſt / an deſſen enden zwo der⸗ 
maſſen groſſe Wage angehefftet ſeindt / dz 
in einer jeden ein Menſch gar wol vnd fuͤg⸗ 
lich ſitzen kan. So verfügen nun die Go- 
qui (fo Teuffel feinde in Menfchlicher ges 
ſtallt) dag die Wandersleut / fo in groſſer 
anzal auß freĩden Orten dorthin lauffen / 
einer nach dem andern fich in-einer diſer 
Wageniderfeger, Alßdann wirt das Ei⸗ 
ſen / vermittelſt eines ſondbar darzu gemach⸗ 
ten Kunſtſtucks vnd Radts / der Stock vnd 
die Wage miteinander hinauß geſchoben: 
Alſo / dz die wage fait dem Wandersman 
allerdings im Luft hangt / vnd weil die eine 
Wag Fein Gegengewicht hat / ſo befilcht d 
Goqui dem poœnitẽti od Wandersman 
zubeichten / vnd alle feine Suͤnd mit * 
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deß virten Buchs /ander Thal. 


heller Stim / damit fie von menigklichen 


wol verftanden werden/zubefennen: Vnd 
als offt er ein Suͤnd Berauß ſagt / alfdann 


laͤſt ſich die andere Wage etwas nidriger / 
biß vnd ſo lang er alle vnnd jede Suͤnd be⸗ 


kennet / vnd bayde Wage einander gleich 


werden / die Coqui , auch das Radt 


. gehen laffen / vnd den Stock fampe der 


ſie fo lang / biß fie alle poenitenten. 


Wage wider hinein ziehen. Difes hun 


probiere haben, Solches hat ein Japo⸗ 
nefer erzehle / welcher fiben mal difer ge⸗ 
falle gewogen / probiert / vnnd Bernacher 


zum Chꝛiſtlichen Glauben bekehrt worden. 
Er ſagte auch / daß / wann einer vnderlies 


etwan ein Suͤnd zubeichten oder ſolche zu⸗ 
bemaͤntlen vñ zuverdecken / alßdann Die laͤ⸗ 
ve Wag nicht nidergehe: Woferrn auch, 
der pœnitent auff beſchehenes zuſpre⸗ 
chen vnd erinnern / mit dee Spraach nit 
herauß will / alßdann wirfft jhne der Teu⸗ 
felauß der Wag hinabwertz ins prcipi- 
tium⸗ vnd Abgrundt: Aber doch iſt di⸗ 
fer Dit dermaſſen erfchröcklich vnnd ge: 


fährlich / daß felten einer auß groffer forcht 


vnd ſchroͤcken vnderlaͤſt alles zubeichten. 


| | Von etlichen Weiffagungen der 


zukůnfftigen Predig / deß Glaubens 
in der newen Welt. 


ya: ©Hu das Denfchliche | 


> Sefchlecht deſto beffer difponi- 


ren vnd bequemer mächte zu der. 


Zukunfft CHriſti JEſu / vnd zu der Pre⸗ 


dig deß Euangelij / hat er nicht allein Pro⸗ 
pheten gegeben den Juden / ſondern auch 
die Sybillas’ den Hayden / vnd diſe Sybil- 
len haben dee Welt die Zukunfft deß ewi⸗ 
gen Woꝛts / fein Leben vnd Todt dermaſ 
ſen klaͤrlich pronunciert vnd außgeſagt / 


daß jhre Schꝛifften nicht gleich ſahen den 


Weiſſagungen der zukuͤnfftigen Oing/ 
ſondern narrationen, vnd erzehlungen 
der vergangnen Ding : Derowegen 
wardt in den Verfolgungen der Chuſten 


bey lebens Straff verbotten / die Berß 
der Sybillen, vñ Bücher der Hidafpe zu⸗ 


leſen. Vnd mie eben diſer huͤlf hat auch: 
GOtt die newe Welt bedencken wöllen,. 
Dann es war in dee Inſel Hifpaniolası 


wm 


ein König /namens Guarion X. Derſelb 
fragte jhrer Cemi oder Abgoͤtter einen) wz 
doch diſen Voͤlckern nach feinem Todt be- 
gegnen wuͤrde: Der Cemo oder Abgott 
antwoꝛrtet / daß jnnerhalb wenig Jahren in 
derſelben Inſel ſonderbare beflaydte vnd 
langbartechte Menſchen ankommen / vnd 


durch derſelbigen Haͤnd die Goͤtzen / Ce⸗ 


remonien / vnd jhre alte Religion abgethan 
ſolten werden. id 
Inm Sande / welches mie dem Fluß 


Plata grainiget/ war kurtz daruor ehe dig 


Spanier dorthinfommen / daſelbſt ein ſehr 
beruͤmter exemplariſcher Origuara, wel. 
cher (wie zuvermuten) auß eingebung deß 
heiligen Geiſtes / diefelbe gantze Gegendt 
auf vnd nider geloffen / vnd verfünder hat 
die zukunft eines Volcks / welches ein newe 
Religion mitbꝛingen / vñ vnderweiſen wůr⸗ 
de. Er ermante auch jederman dieſelbe ans 
zunem̃en / vnd Die vile Weiber zuverlaſſen. 
Damit auch diſe fein Lehe deſto beſſer inder 
Menfcken Gedaͤchtnuß verblibe / hat er in 
Verß oder Reimen / ſo noch heutigs tags 


geſungen werden / verfaſt. 


Inder Inſel Acuzamil, welche na- 


he bey Incaran ligt / hat fich befunden ein 


Creutz zwo Elen hoch/zum felbigen verfüg- 


‚ten fich Die Leut wie zu einem Him̃liſchen 


vnd Sörslichen ding /bevorab zur zeit deß 
duͤrren Wetters zu erlangung def regens. 

In Mexiocan war ein ſehr anſehenli⸗ 
eher Prieſter / der denfelbige Völkern voꝛ⸗ 
ſagte / daß jhnen in kurtzer Zeit die War⸗ 


heit wurde entdecke werden / derſelb Pneſte 


führte ein Chꝛiſtlichs Leben /dann.er cele- 


brirte vnd ehrte den Geburtotag / vñ Auf 
erſtehung CHuiſti / damit auch er feiner an⸗ 


dacht deſto beſſer möchte abwarten / ſo reti 
rirte, vnd begab er ſich etliche Tag daruor 
von allen Geſchaͤfften vn Vnruhe: Dar⸗ 
durch erlangte er einen ſo groſſen credit 
vnnd Namen der Heiligkeit / daß feine 
Wort für oracula gehalten wurden : Als 


fo / daß die jenigen / welche zuuor mit ihm 
Semeinfchafft gehabt / vnd hernacher die 


Euangeliſche Prediger hörten / befenne- 
ten / daß fie nichts newes gehoͤrt hatten. 
Alßbalde auch Ferdinandus Cortefius” 
im newen Hiſpanien ankam / hat fich der 
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König zu Meciocan ſelbſt ſampt feinen 
fuͤrnemſten Herzen deß Reichs zu jhm ver⸗ 
fuͤgt / vnnd ſich zu einem Vnderthan deß 
Kayſers gemacht / vnd folgendts tauffen 
laſſen. an 
Hernacherhatten fehier alle Voͤlcker 
def newen Sdifpanien und Peru einen be⸗ 
ſtaͤndigen Glauben an der Vnſterblich⸗ 
heit der Seelen / ander zukuͤnfftigen ſtraff 
der Gottloſen / vnd belohnung der From⸗ 
men. Ihꝛer etliche / vnd ſonderlich Die 
von Chicora glaubten / dag nach diſem 
fehen die Seelen in fonderbarn falten orten 
gerainigt / folaendts geführt werden in [ehr 
hiftige /fröliche vnd glückfelige Dit. Cie 
hatten auch etlicher mafien in Wiſſen⸗ 
feiaffe de allgemeinen Suͤndtfluß / vnd 
vonder Aufferfiehung der Todten / derwe⸗ 
‚gen als in Peru die Spanier die fait den 
Fürften begrabene Schäg fuchten / Die 
Gräber zerfiörten / vnd die Gebain zer⸗ 
ſtrewten / waren die natuͤrliche Inwohner 


vbel darmit zufriden / vnd baten ſie / daß ſie 


doch den Seelen jhrer Fuͤrſten keinen fol⸗ 
chen ſpott wolten zufuͤgen / dañ ſie vermein⸗ 
ten / daß durch ſolche zerſtrewung der Ge⸗ 
bain / jhre aufferſtehung verhindert würde, 


Bon vnderſchidlichen prodigijs, 
vnd Gelegenheiten dardurch der Ein⸗ 
gang deß Euangelij befuͤrdert 
worden 


rs Spanier ſeindt im newen Hi⸗ 
a fpanien ond Peru anforfien / mit 

fehr guten gelegenheiten / jhr Sande 
und das Reich Gottes zuerweiteren / dann 
eben damals war im newen Sifpaniendas 
Volck von Tlakala, (fo damals ern ſehr 
groſſe vnd mächtige Stattwar ) bemuͤhet 
mit Krieg wider Die Mericaner : Damit 


derowegen fie jhren Feindt deſto ehender 
vberwinden mochten/ fo verbanden fiefich 


mit dem Cortefio , derfelb mit huͤlf der 
Tlafcanern vberwandt die Mericaner/on 


hrachte ſie vnder das Reich CHriſti IEſu 


vnd deß Kayſers ſeines Herren. 


Man hatte aber zuuoꝛ geſehen ſonder⸗ 


bare vnerhoͤrte prodigia, vnd wunderdar⸗ 
liche Zuftande / welche den König Mote⸗ 
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zuma, ondfeine Leut ſehn erſchroͤckten / her⸗ 
gegen die Straſſe vnd den Paß deß Euan⸗ 
gelijmercklich baanten vnd beraiteten. 
In der Statt Cholola wardt ein be⸗· 
rümter Abgott / namens Quezalcotl, ver⸗ 
ehꝛt / derſelb ſagte klaͤrlich / daß freĩde Voͤl⸗ 
cker kom̃en / vnd dieſelbige Koͤnigreich ero⸗ 
beren vnd einnem̃en wuͤrden / zu Telcuzco 
haben die Goͤtter den Koͤnigen voꝛhinge⸗ 
fagt / daß dem Motezuma, vnd dem gan⸗ 


sen Mexicaniſchen Reich groß jammer/ 


noth vnd muͤheſeligkeiten bevor ſtuͤnden. 
Dergleichen ding verkuͤndigten auch die 
Zauberer / vnd bewoͤgten dardurch den Koͤ⸗ 
nig Motezuma, doß er ſie in Gefaͤngkuuß 
werffen / vnd nachdem ſie ſich ſelbſt darauß 
entledigt Hatten /jhre Weiber vnd Kinder 
toͤdten ließ. Folgendts befliſſe er ſich 
den Zorn der Goͤtter zu milteren / vnnd 
ließ einen ſehr groſſen vnd ſchoͤnen Stain 
in die Statt fuͤhren / die Opffer darauff 
zuverrichten. Vnd ob ſchon vil Volcks⸗ 
darzu kam / vnnd man ſich mit aller 
Staͤrck vnnd Macht bemuͤhete / kond⸗ 
ten ſie doch denſelbigen Stain niema⸗ 
fen bewoͤgen / noch auch an ſein gehoͤri⸗ 
ges Dt ziehen / ſondern inn wehrender 
Arbeit hoͤrten fie een Stim̃ auß dem Stain 
gehen / dirfprach : hr werdet mich nie⸗ 
malen bewogen. Als der König Mote- 


2uma ſolches vernom̃en / befalch er / daß 


man das Opffer an dem Oꝛt / da der Stain 
lag / verzichten ſolte: Da hoͤrte man aber⸗ 
mals ein Stifidiefprach : Hab ich euchs 
nit geſagt / daß jhr euch dißfaiß nicht bermü- 
hen ſollet? Ich will mich gleichwol ein 
theil wegs ziehen laſſen / aber hernacher will 
ich vnbewoͤglich ſtehen bleiben: Inmaſſen 
beſchehen / dann er fiel letſtlich in einen 
Waſſer Canal / und ward doch hernacher 
widerum̃ an ſeinem vorigen Ort gefunden. 
Ebenmeſſig erſchin im Him̃el ein ſehr 
groſſe Flam̃en in der geſtallt einer Piramı- 
dis oder ſpitzigen Saͤul / die fieng man an 
zuſehen gegen Mitnacht / vnd wann die 
Sonn wolte auffgehen / ſahe mans gegen 
Mittag: Diſes Spectacl wehꝛete ein gan⸗ 
tzes Jahrlang. Bey dem hellen liechten 
tag ſahen ſie einen Comet mit einem langẽ 
Schwantz eines Thiers mit drey OO 
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deß virten Buchs /ander Theil, 


hete fich zu jhm / vnd fprach : Kenneſt du di⸗ 


Es verbrann auch ein Kirch / vnangeſe⸗ 
hen kein Liecht oder ſonſt jemandts darinn 
war / noch auch einiges Vngewitter / Don⸗ 
nern oder Blitz gehört wardt: Ob wol 
auch das Volck ſich faſt bemuͤhete es zule⸗ 
ſchen / war es doch alles vergebens: Das 
Fewr kam auß den Ziegelftainen / vnd ent⸗ 
zuͤndeten ſich ſampt dem Waſſer / biß alles 
verschie ward: So gar der Weyher ſelbſt 
fieng vnuerſehens ohne einige ſcheinliche 
vrſach an zu ſieden und Wellen aufzuwerf⸗ 
fen / mit ſo groſſer vngeſtuͤmmigkeit vnnd 
grauſam̃keit / daß die Gebaͤw zu grundt 
fielen: Dan hörte klaͤgliche Stimmen 
gleichſam̃ eines ſehr betruͤbten und beaͤng⸗ 
ſtigten Weibs / die fprach : Ach lieben 
Kinder/nunmehr iſt die Zeit ewers Der- 
Derbens herbey kommen / wo foll ich euch, 
hinfuͤhren / damit jhr nicht gar verderbet? 
Man fahe auch vil sweyföpffige Meer 
wunder / welche / wann fie für den König 
‚gebracht wurden alßbalde verſchwanden. 
Die Fifcher deß Weyhers fingen einen 
Vogel / der war groß wie ein Kranich / 
aber dermaſſen befchaffen / daß niemalen 
dergleichen gefehen worden / vnd der Koͤ⸗ 
nig obel darüber erfchzocken. Dann es hat⸗ 
te difes Thier oben auf dem Kopf ein fon- 
derbares Ding wie ein Spiegel : Vnd als 
der König darein ſchawete / fahe er im mit⸗ 
ten Tag den Himmel ond die Sternen; 
Baldt hernacker fahe er in difem Spiegel 
daß vil Volcks vom Auffgang hero kam / 
vnd ſtritte / auch groffen fehaden thäte ons 
der denen /die jhnnen begegneten, Vnd ob 
wol der König feine Zauberer fragte/ wo: 
her doch difes komme / kondten fie jhm doch 
Bein Red noch Antwort geben. Vnd der 
Vogel verſchwandt. | 
Zur felbigen Zeit kam zum König 
ein Baursman / welcher von menigklichen 
für einen ehrlichen wahrhafften vnd gerech; 
een Mann gehalten wardt / difer bekennte 
ihm / was geftalle ex/ als er ainsmals im 
Feldt ſeete / ein ſehꝛ groffer Adler jhne vn⸗ 
verſehens hinweg in ein Spelunck gefuͤhrꝛt / 
allda cr ein Stim̃ hoͤrte / die ſpꝛach : Groß⸗ 
maͤchtigiſter Fuͤrſt / ich hab dir den jenigen 
hieher gebracht / welchen du begert haft: 


Folgents hörte er ein andere Stim̃ / die na⸗ 


fen Mann der allbie auff der Erden ige 2 
nd als er zur Erden ſchawete / ſahe er eis 
nen Dann / der im tieffen fchlaf lag / mit 


Königklichen infignijs, Blumen / Kraͤu⸗ 


tern vnd Rauchwerck / welches jhm in der 
Handt (jnmaſſen es alldort gebräuchig ) 


brann. Der Baurantwortet: Großmaͤch ⸗ 


tigiſter Herr / mich gedunckt / daß diſes vn⸗ 
fer groſſer König iſt: Dafprach die ſtim̃: 
Du redeſt recht: Aber ſchaw wie er fo gar 
finn : vnd gedanckenloß iſt / vnd im tieffen 
ſchlaf ligt / aber es ſeindt jhm ſehr groſſe 
widerwertigkeiten on vngluͤck fuͤrberaitet / 
vnd iſt die Zeit herbey kommen / daß er be⸗ 
zale die Schuldt ſeiner vilfaͤltigen wider 
Gott begangenen Verbꝛechen. Nim̃ dere 
wegen diſe Kolen deß Rauchwercks wel⸗ 
ches er in der Handt hat / vnnd halte jhms 
vor der Naſen / ſo wirſt du ſehen / daß ers 
nicht empfinde, Der Baur föschtete ſich 


es zu thun / derowegen fpzach die Stim̃ a⸗ 


bermal : Foͤrchte dich nicht / dann ich bin 
vil geöffer vnd mehr/ denn er: Vnd ich be= 
huͤte dich vor allem vbel. Derwegen nam 
der Baur die Kolen / vnd hielts dem Mo- 
tezuma für die Naſen / derſelb aber bewoͤg⸗ 
ce vnd rämpffte fich nicht darüber, Da 


frrach die Stim̃: Weil du dann felbft ſi⸗ 
heit wie ſtarck er fchlaffe/ fo gehe hin / weck 


jhn auf / vnd erzehle jhm alles was du ge⸗ 


fehen vnd gehoͤrt haft. Alßbaldt im felben' 


Augenblick führte jhn der Adler widerumb 
an fein voriges Dit, 


Vber diß alles iſt zuwiſſen / daß die 


Mericaner dasfür hielten / daß vor Zeiten 


ein fonderbarer geoffer Fürft/namens To- 


Pilein_. fie hatte verlaflen / aber widerumb 


kommen / vnd fie fehen vnd eröften würde: 


As derowegen die Zeitung fam / daß 
Ferdinandus Cortefius an der Orien⸗ 
talifchen Coſta deß newen Hifpanien an⸗ 
kommen war / vermeinten vnnd glaubten 
ſie gaͤntzlich / daß es der Topilcin were / 
ſchickten derowegen jhre ſtattliche Geſand⸗ 
te zu jhm mit koͤſtlichen Schanckungen. 


Cortefius machte jhm diſe gute gelegen⸗ 


heit zu nutz / vnd ſtellte ſich als were er der 
Topilcin / vnd nam die Ehr vnd Schan⸗ 
ckungen in deſſelben Namen an / vnd hette 

Oo 3 gewiß⸗ 
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gewißlich er kein beſſere noch erwuͤnſchte⸗ 
ve gelegenheit haben koͤnnen / das Euange⸗ 
lium vnd Namen Chꝛiſti in diſen Landen 
einzufuͤhren: Aber es ließ ſich anſehen / als 
habe der HERR nicht gewoͤllt / daß die 
Warheit deß Euangelij eingefuͤhrt wur⸗ 
de durch fictiones vnd Falſchheiten / vnd 
daß die Suͤnd derſelbigen Voͤlcker / vnd 
ſonderlich die Abgoͤtterey / die grauſam̃e 
vnd erſchroͤckliche Opffer / vnd die hoffart 
vnd vbermut deß Königs / ein ſolche ſuulle 
vnnd ruͤhige verenderung in denſelbigen 


Landen verhinderen ſolten. Derwegen er⸗ 


folgten alßbaldt allerhandt Aufruhe / blu⸗ 
tige Schlachten / zerſtoͤr: vnd verderbun⸗ 
gen der Staͤtten / vnd die Niderlag bayder⸗ 
ſeyts Kriegßheers. | 
Nicht ein fchlechsere vrſach / daß die 
Spanier in Peru kamen / war es / dz Guay⸗ 
nacapa ein beruͤmter König daſelbſt zween 
Soͤhn hatte/namens Guacar vñ Atahul- 
Pa>, dern der erſt ein rechter Erb feines 
Vatters war : Aber der jünaft ſetzie ſich 
wider jhn / vnd befaͤngknuſte jhn. Die Vn⸗ 
derthonen betruͤbten ſich daruͤber / vnd weil 
fie die Macht nit hatten jhne zuerloͤſen / ſo 
hielten fie (jnmaſſen jhr gebrauch war) dem 
Viraccoca£in ſtattlichs Opffer / und ba= 
ten jn/dz er doch / weil fie nitsnächtig gnug 
waren jhne zuerlöfen / er doch ihnen zu ſol⸗ 
chem endt woͤlle Leut auß dem Him̃el ſchi⸗ 
cken / vnd jhne erꝛetten. In wehrender jhrer 
hoffnung zuwerden / kam Zeitung / 
daß freiide Leut auff dem Meer gen Peru 
ankommen weren / vnd den Atabalida in 
Caſtamalca geſchlagen vñ gefangen hat⸗ 
ten: Vnd weil fie vermeinten / daß diſes 
Volck ( welches Francifcus Pizarra vnd 
feine Leut waren) daſelbſt anfommen were 
durch die Krafft deß groſſen Dpffers/ wel⸗ 
ches dem Viraccoca gehaltẽ war worden / 
fo nenneten ſie jhne Viracohi, welchen na⸗ 
men die Spanier biß dato behalten / vnd 
Leut / ſo vom Himmel kommen / vnd von 
GOtt geſaͤndt worden /generine werden: 
Ufo / daß zugleicher weiß wie der. Herr 
den Spanierndie Thuͤr im newen Hiſpa⸗ 
nien geöffnet hat / vermittelfi dee vnei⸗ 
nigkeit zwifchen den Königen von Me- 
xico , vnnd der Gemaindt zu Trafca- 


la, item dem Euangelio/ vermittelſt ſo 


vieler Prodigien. vnnd Wunderwerd 


zur Zeit dee Regirung def Motezuma, 
alfo hat er fie ‚geöffnet in Peru vermite 
telſt der Vneinigkeit zwifchen den Soͤh⸗ 
nen deß Guynacapa., vnnd deß ver— 


folgs jhres Opffers / derentwegen die 
Spanier für Kinder GOttes / fo vom. 
Himmel herab kommen waren / gehale 


gen wurden. 


Von den guten Qualiteten vnd 
Eigenſchafften dern / ſo di newe Welt 


mit Kriegßmacht erobert 
haben. 


Dar diſem Fall vnd Materifan ich 


auch nit onderlaffen etwas wenige. 


zumelden/von den gut Eigenſchaf⸗ 
ten deren Perſonen / fo Americam erſtens 
erobert haben / damit man wiſſe / was ge⸗ 


ſtallt fie nit allem das Reich deß Catholi⸗ 
ſchen Königs vermehꝛt / ſondern auch die. 


bekehrung der Vnglaubigen / vnd Die zer⸗ 


ſtoͤrung der Abgoͤttereyen daſelhſt befuͤrdert 


haben, Difes wirdt auch ein Exempel ſein 
den jegigen Krieg : ond Hauptleuten / fo 
da vermainen / daß man (wie fie ſpꝛechen) 
nit dienen fönne dem Marti oder Kriegß⸗ 


weſen / vnd CHriſto / daß man auch nicht 


ſein koͤnne ein guter Soldat / vnd ein guter 
Chꝛiſt / gleichſai hette CHriſtugnit auch 
den Tugenten der Soldaten / nem̃lich der 
gedult / ſterck und dapfferkeit ein gꝛoͤſſere be⸗ 
lohnung verordnet / als der faulkeit vnd ver⸗ 
zagtheit: Dann er ſelbſt ſpucht: Regnum 
cœlorum vim patitur, & violenti ra- 
piunt illud: Was für ein ſterck kan hoͤ⸗ 
her vnd denckwuͤrdiger ſein / als eben die 
ſtercke der Martyrer / vñ der zarten Chriſt 
lichen gemarterten Jungkfraͤwlein? Nas 
ben fie nicht vberwunden alle wwütigfeit der 
Zyrannen/alle gꝛauſamkeit der Henckern / 
vnnd allerhandt Art der Diatere Wo 
hat man jemals dapfferere vnnd heiligere 
Soldaten gefunden / als eben jene Chuiſt⸗ 
liche Legion. , welche von wegen ihrer 
wunderbartichen Dapfferkeit / von den 
Hayden ſelbſt iſt fulminea genenne woꝛ⸗ 
dene Was für Kayſer ſeindt — 
er 











dep virten Buchs / ander The, 


der Gottoſorcht / vnnd mie Waffen fürs 
trefflicher geweſt / als eben Conſtantinus 


magnus, Theodoſius' Magnus’, die 


Garoli Magni? Ä | 


Was für Kriege obriſten haben jema⸗ 
len in der großmuͤtigkeit / dapfferkeit / in 


fuͤrſichtigkeit / vnd in allen Kriegsſtucken 
vbertroffen die Alphonſos, vnnd Ferdi- 


nandos Koͤnige zu Hiſpanien / jtem Go-⸗ 


defridos Koͤnige zu Jeruſalem / andaͤch⸗ 
tige vnnd gleichſam̃ heilige Männer? 


Die Chꝛiſtliche Religion / Gottsforcht 


vnd Andacht pflegt das Hertz vnd Mut 
dep Menſchen nicht bloͤder vnnd verzag⸗ 
ter zumachen / ſondern zuvermehren / ver⸗ 
mittelſt der ſtattlichen Belohnung die ſie 
verheiſſet allen denen / fo von wegen ei⸗ 
ner gerechten vnnd billichen Sache krie⸗ 
gen vnd ſtreitten / dann iſt die Sach vn⸗ 
gerecht vnd vnbillich / alßdann pflegt das 
Geſaͤtz CHriſti dem Soldaten das Hertz 
vnd Mut zubenemmen / allermaſſen ei⸗ 
nem Died / Mörder / Todtſchlaͤger / o⸗ 
der Derzächer beſchicht. Armſelig feind 
derwegen diejenigen / welche mitten in dee 


Chꝛiſtenheit / baydes die politifche Gott⸗ 


loſigkeit / vnd das Haydniſche Kriegsweſen 
profitiren, vnd ſich ſelbſt vmb fo vil deſto 
fuͤrtrefflicher / dapfferer vñ ſinnreicher hal⸗ 
ten /omb wie vil mehrers fie Haydniſch / 
denn Chꝛiſtlich ſeindt. 


* e- * 
Quod genus hoc hominum? quæuc hunc tam 


‚barbara morem. 
Eermittit pain . , 

Wir wöllen aberdifen difcurs befchfiek 
fen mit einer denckwuͤrdigen / eyfrigen / herr⸗ 
lichen vn Cheiſtlichen Geſchicht. Alamir 
war ein Machometiſcher Fuͤrſt / ein Herz 
der Statt JTarſo, vnd eines guten theils 
in Caramania.. Diſer verſam̃lete ein 
vnendtliche anzal Arabier / vnnd vberfiel 
die dem Römifchen Reich benachbarte 
Prouintzen. Ihme begegnete alßbalde mit 
ſtarcker macht Andreas” ſScita, Kayſers 
Baſilij Hauptman. Demſelben ſchrib A- 
lamir einen trutzigen / gottslaͤſterlichen vñ 
betrolichen Brief / mit vermelden / dz wann 
es zwiſchen jnen bayden zuꝛ Schlacht kom⸗ 
men ſolte / alßdann jne auß ſeinen Haͤnden 
nit erretten wuͤꝛde der Sohn Mari. Hier⸗ 
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über erzuͤrnte ſich Andreas vnd weil er ge⸗ 
dachte / daß er die Chriſto dem Herrn zuge⸗ 
fügte iniurien vñ ſchmach beſſer nit fönne 
rechen / als eben durch die alliltenz, hulſ 
vnd beyſtandt Chriſti vnſers HErrn ſeibſt / 
ſo hat er das Schreiben diſes Gottloſen A- 
lamirisan die Bildnuß der allerheiligiſten 
Jungkfrawen gehefftet / vnd an ſtatt eines 
Kriegßfahnen in der Schlacht mit ſich ge⸗ 
fuͤhrt: Vnd es begab ſich / dz Alamiris ge⸗ 
ſchlagen / vnd gefangen worden / vnd alſo 
von wegen ſeiner begangenen Gottslaͤſte⸗ 
rungen den verdienten Lohn / mit hoͤchſter 
glori vnd ob deß Andreæ, empfangen hat. 

Aber nunmehꝛ iſt es zeit / daß wir ge⸗ 
langen zu den erſten Vberwindern vnnd 
Einnem̃ern der newen Welt / vnd woͤllen 
den Anfang machen vom Chriſtophoro 
Columbo, als welcher nit allein ſie vber⸗ 
wunden / ſondern auch erfunden / vnd dar⸗ 
durch alle vnd jede herzliche vnd dapffere 
Thaten der alten Heroiſchen Männer / fo 
jemalen gelebe / vbertroffen hat, 


om Chriftophoro Co- 


lumbo. 


| haftigfeitdeß gemuͤts erzeigt / als ebẽ 
Chriſtophorus Columbus, dann 
er beharzete in feiner refolution vnd vor 
Baben /fich einer imprefe zuunderfahen / 
weiche von menigflichen für ein thorheit 
gehaltẽ / von den Portugeſern ſelbſt veracht / 
von den Engellaͤndern vilmals one frucht 
verſucht / vñ von dem Koͤnig zu Hiſpanien 
ſelbſt in den Windt geſchlagen ward. Aber 
Columbus beharꝛte in feinem fürfag mie 
einem dermaflen ſtandthaftigen gemuͤt / vñ 
ſchlug dem König ſolche ehrliche und redli⸗ 


N Saar hat einer ein aröffere ſtandt⸗ 


che partiden vñ mittel fuͤr / als hette er all⸗ 


bereit die erfindung vñ eroberung der newẽ 
Welt nit in den gedancken / ſondern in der 
fauſt vnd haͤnden. Sein anbringen vñ fuͤr⸗ 
ſchlag wardt in Portugal durch den Do⸗ 
ctorCalaadiglia, vñ einen beräfiten Coſ. 
mographũna mens Rodericus, ſtarck wi⸗ 
derfochten: Aber Columbus kehete ſich 


nicht daran / ſondern beharrte in ſeinen 


Anſchlaͤgen / ſeytemal er gar wol ipuſte/ 
Oo 4 daß 
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daß die hohe ond herzliche ding allerhandt 
Befchwerlichheiten nach fich zu ziehen / vnd 
das Hofgefindt einander zuverflainern/ 
zuverhindern ond zu vndertrucken pfleget. 
Vnd weil er derowegen durch den Koͤnig 
Alphonſum V. vnnd Ioannem II. in 
Poꝛtugal abgewiſen worden / ſo verfuͤgte 
er ſich gen Palos’ de Moghev, confe- 
rirte oder communiceirte feine Gedan⸗ 
cken miteinem Varfuͤſſer namens Ioan- 
nes’ Peres de Marcena, der ein guter 
Cofmographuswar. Derfelb brachte es 
an die Hergogen von Medina Sidonia_, 
vnd Medina Celi, (welche etliche Meer 
posten am Deeanifchen Meer in Nifpas 
nien beſaſſen.) Weil aber difes fein im- 
prefa oder were? warfür Hertzogen / fon 
deen für mächtige Koͤnige / ſo ward er auch 
diß Oꝛts abgewiſen / vnd verfuͤgte ſich An, 
1486, in Caſtilien zum F. Ferdinan- 
do de Talauera, der Königin Iſabellæ 
Beichtvatter / erlangte durch deſſelben / 
vnd anderer fuͤrnem̃er Herrn huͤlf vnd mit⸗ 
tel / bey dem Koͤnige Audientz vnnd gute 
Vertroͤſtungen. Aber dieſelbigen wa⸗ 
ren duꝛch den Granatiſchen Krieg dermaſ⸗ 
ſen an Gelt vnd Vorrath erſaigert / daß die 
Koͤnigin Iſabella (als welche ſich vmb di⸗ 
fe ſach annam) dem Ludouicode’S.An- 
gelo einem Aragonefifchen Edellman be⸗ 
felch gab / einen theil jhrer Kleinoter ond 
Kleinodien / zu anßrichtung deß Vnko⸗ 
ſtens / ( welcher gleichwolniche ober zwey 
faufent Cronen anlief) verfegen folte : A⸗ 
ber Ludouicus gab jh zur antwort / daß 
ein notturft were jhre Kleinoter zuverpfens 
den/dann er wolte esfür ein Gnad halten/ 
warn fie füch digfalß mit feinem Gelt bes 
dienen würde laffen wöllen. Don Ferdi- 
nand Colombo def Chriftophori 
Sohn fehreibt / daß er zwey mal von dem 
Spanifchen Hof hinweg? gezogen / dife 
imprefa dem König in Franckreich vnd 
Engellandt angetragen/ vnd durch feinen 
Bruder Barcholomzeum firfchlagen laß 
fen / aber doch, letfilich fein Intent durch 
F. Ioannem Perez vnd Ludouicum, 


de S.Angeloam Spanifchen Hof / erhal 


ten habe, 
Bilbeſagter Columbus war mäflig 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


im eſſen vnd trincken / eingezogen in Klay⸗ 
dern / freundtlich im Reden / vnd grauite⸗ 
tiſch / vnd ernſtlich in den Sitten. Im fa⸗ 
ſten / betten vnd recitirung deß officij Ca- 
nonici war er mehꝛers ein Religios, denn 
ein Lay / er war ein Feindt deß Schwerens 
vnnd Gottslaͤſterungen. Sein groͤſter 


ſchwur war bey S. Ferdiuand ; Seine 


allerzornigiſte Wort waren: Ich gib dich 
Gott: Oben im anfang aller feiner Brie⸗ 
fen ſchrib er nachfolgende Wort: Iefus’ 
cum Maria fitnobifcuminviz. Auß 
difem wenigen iftleichtlich abzunemmen/ 
daß diſer Mann nicht allein ein glaubiger 
Chꝛiſt / fondern auch bey nebens ſehr an⸗ 
daͤchtig / vnd derwegen würdig und bequem 
geweſt / die bekehrung der newen Welt zu⸗ 
befuͤrderen / ſie zuerfinden vnd zueroberen. 
Den 3. Auguſti An, 1495. fuhr er auß 
Hiſpanien mit deeyCarauelen oder Jagt⸗ 


ſchiffen darauf waren hundert und zwein⸗ 
‚sig Perfonen inallem, Den 21. Detob. 


toris’,&c. 


fahe er Sande / nemlich die Inſel S. Salua- 


Von Francılco Pizarra, 


i Argaraf Francifcus’ Pizarra 
' war nicht allein ein dapfferer und 


fühner /fondern auch gedültiger) 


ſtiller ond ernſthaffter Soldat vñ Kriegß⸗ 


man, Er kondte weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben / aber diſer mangel wardt erſetzt durch 
feine gute natuͤrliche difcurfen. vnd ver⸗ 
ſtandt / fo wol das Kriegßweſen zufuͤhren / 


als auch das Volck zuregiren. Seine 


ſchlechte Klayder waren ein anzeig ſeiner 
großmuͤtigkeit: Wann er ſonſten nichts 
hatte zuſchaffen / verzehrte er die Zeit in den 


Leibsuͤbungen / vnd warn er den Ball 


ſchlug (welches dann fein gemeinevbung 
war ) litte er nicht /daß Ihm jemande an⸗ 
derer den Ball von der Erden auffhebte 
vnd jhm raichte. Guͤtig ondfreundtlich 
war er gegen ſeinen Geſellen vñ Dienern/ 
ſchenckte vil vnd heimlich / vnd hielt was 
Chꝛiſtus vnſer HErr geſagt: neſciat fi- 
niſtra tua, quid faciat dexteratua_. 

Er befliſſe ſich nicht / durch das geben 
ein ehꝛ zuerlangen / ſonder feinem Freunde 

in 


⸗i 
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in der not zuhelffen. Vnd als er ainsmals 
verſtanden / d einem Soldaten fein Pferde 
vmbkom̃en war / ſteckte er cin ſtuck Goidts / 
welches fünf hundert Cronen werth war/ 
inn den Buſen / in maynung / /jhme ſelbſt 
in dem Ballhauß zu zuſtellen. Als aber 
der Soldat daſelbſt nicht erſchin / ſpilte 


der Marggraf drey Stundtlang mit dem 


Ball ohne daß er fein Roͤckel abzohe / damit 
man das Goldt nit ſehen oder waͤrnem̃en 
ſolte. Letſtlichen kam der Soldat/ond der 
Marggraf zohe jhn auff ein feiten / vnnd 
ſtellte jyhm das Goldt haimlich zu. Der- 
maſſen freygebig war er gegẽ ſeinen Freun⸗ 
den / vnnd ſonſten / daß / vnangeſehen er 
gleichfain ein Koͤniglichs Einkomen hat⸗ 
te / man doch nach ſeinem Todt kaum ſo 
vil an Guͤtern gefunden / daß er hette koͤn⸗ 
nen begraben werden. 

Nit allein war er freygebig mit ſeinem 
Gelt / ſondern auch mit feiner eignen Pers 
fon / dann als er ainsmals vber den Fluß 
Barranca ritte / vnd ſahe / daß der ſtarcke 
Fluß ſeiner Diener einen / der ein India⸗ 
ner war / hinwegk fuͤhrte / vnnd niemandt 
verhanden / der jhm die Handt raichen 
oder helffen wolte / ließ fich der Marggraf 
ſelbſt mit groſſer Gefahr deß Lebens ins 
Waſſer hinein / vnd zohe jhne mit den Haas 
ten herauß an das Geſtadt. Vnd weil et⸗ 
liche Hauptleut es taxirten vnd berede⸗ 
ten / mit vermelden / daß er ſich nit ſo leicht⸗ 
lich hette ſollen wagen / gab er jhnen zur 
Antwort : Ihꝛ wiſſet nicht / was es für 
ein ding iſt / wann einer einen Diener lieb 


hat : Sehr getrew war ex auch in deß 


Königs fachen / hielt ſtrenge Rechenſchaft 
mie den Königtichen Guͤtern. Stunde 
auß dem Seffel auf / ond ſamlete die Stů⸗ 


ckel Goldts und Silbers / welche / warn. 


man deß Königs fuͤnfften Theil mejfere/ 
auff die Erden fielen / ex fagte auch / daß er / 


im fall der noth / ſo gar mit feiner Zungen 


die Königliche Guͤter gar gern aufſamien 
wölle. Nicht wenigere forg vnnd fleiß 
brauchte er auch in Denen Dingen / fo den 
Dienſt © Detes belangen / wie zufehen iſt 
an dem Gebaͤw deß Thum̃s zu Lima,pnd 


den Kirchen vnd Clöfern der Patrum⸗ 


Dominicanorum vnd dela Morcede 


En EEEEERSOE 


Wie er dann auch fonften gubegebenden ” 


Faͤllen / die Religiofen inn vil weg verſe⸗ 


hen vnd bedacht hat. 


Vom Ferdinando Kor: 


tefio. 


ST Nder allen denen/fodienewe Welt 
haben befriegen helffen / ift keiner 

— bem Ferdinädo Corteſio Marg⸗ 
grafenzu Valle>, weder in der dapfferfeic 
dep Kriegs / noch in der Kunſt deß Fridens 
zuvergleichen: Keiner hat groͤſſere forg in 
bekehrung der Voͤlcker / noch auch gröffern 


Eyfer zu der Glori GOttes erwifen : Er 


erzeigte fein Dapfferee Gemuͤt / in deme er 
zer ſtoren ließ die Kriegßſchiff /auf welchen 
er in new Hifpamier kommen war/aufdaß 
er dardurch jhm felbjt/ od feinen Solda« 
ten alle hoffnung fich anderer geſtallt / als 
durch den fig vnd eroberung deß Sandte/ 
zuerhalten / beneine, Deßgleichen hat ers 
erzeige zu Mexico / als er Beinen fcheuch 
Batte den groffen Motezuma gefängflich 


anzunemen / ond in eifene Band zuſchmi⸗ 
den : Er hats erzeigt in ſechtzig Schlach« 


ten die er gehalten. Was ferrner das Re⸗ 


giment deß Volcks belangt / hat er Anno 


3522. vom Kayſer Carolo erhalten / dz die 
Iuriften.. auß demſelben Königreich ge⸗ 
ſchloſſen wurden / ſeytemal er beſorgte / daß 
ſie vil vnruhe im Landt verurſachen moͤch⸗ 
ten. Er hat das newe Hifpanien bereichert 


wit allerhandt Europiſchen Vich / Kon/ 


Getraydt / Krautern/ Baumt on Samen, 
Cr befärderte das Berckwerch / vnd die 
Landtſtraſſen ließ er macht / zu befuͤrderung 
der Kauffmanſchafften Er ließ auch vil 
Deiefter vñ Acbeiter zum Weingarten dep 


Herrn hinein kom̃en: Zerficite allenthale Ä 


ben die Goͤtzen vnd jhre Kirchen / vnd da⸗ 
mit das Volck die Andacht vnd Ehrerbie⸗ 
fung gegen den Heiligen dingen / vnd jhren 
Dienern / von jhm lernen ſolten / fo fufteer 
aller Religiofen Kleyder / wañ er mit jnen 
redete / naigte ſich vor jhnen biß zu der Er⸗ 
den / vnnd hielt ſein Baret allzeit inn 


Haͤnden. Den andern Spaniern / vnd ſon · 
derlich den fuͤrnem ſten befalch er eben diſe 


Ehrerbietung / vnnd relpedt gegen den 
| Seife 
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SGeiſtlichen Perſonen zuhalten. Niema⸗ 
ee ol ein Fuͤrſt 
mehrere geliebt vnd geehrt von feinen Vn⸗ 
derthonen / als eben Gortefius im newen 
Hiſpanien / alda er genenne wardt ein 
Sohn der Sonnen, Weil dann die Me⸗ 
xicaner ſahen / daß ein ſolcher herrlicher / 
dapfferer Fuͤrſt / vnd hohe Perſon / die den 
groſſen Motezuma bezwungen / Mexico 
erobert / vnd fo vil Schlachten erhalten 
hatte / fich dermaſſen gegen den Religio- 
fen_ demütigte / jhnen fö groffe Reuereng 
vnd chr erwife / fo gewannen fie ein ſehr 
groffe Lieb vnd Andacht zu der Kirchen vñ 
heiligen dingen / vnd iſt fo gar heutigs tags 
kein Landt in der Welt / da die Religion vñ 
Religiofen. mehꝛers geehrt vnd geachtet 
werden, Als chen alldost : Diſer Corte- 
ſius Hatte jmmerdar in feinem Hertzen je⸗ 
ne denckwuͤrdige Wort deß Eccleſiaſtici: 
In tota anima tua time Dominums, & 
facerdotes eius fandificas: Honora 
Deum ex totaanimatua, :& honorifi- 

ca facerdotes”. 
Gegen den armen vnd duͤrfftigen war 
er auch dermaſſen mildt / daß er jhnen nicht 


allein gab was er hatte / ſondern auch was 


er nicht hatte: Er nam Gelt auff Zinß / 
damit er Allmuſen geben moͤchte / vñ pfleg⸗ 
te zuſagen / Daß er mit demſelben intereſſe 
oder Zinß die Schulden ſeiner Suͤnden 
bezalte. * 


Von der Fuͤrſehung GO Ttes/ in 
deme er den Spaniern vnd Portuges 
fern die eroberung Americæ 
verlihen. 


Ol zubedencken vnd zubetrach⸗ 
Mõten iſt es / daß die eroberung der 
newen Welt den Koͤnigen zu Hi⸗ 

ſpanien vnd Portugal) vnnd ſonſten nie⸗ 


mandte anderm / iſt zu theil worden / ſeyte⸗ 


mal Engellandt vñ Franckreich / als welche 
diſe imprefe leichtlich mit groſſer Macht 


hetten koͤnnen anſtellen / dem Columbo 


groſſe Verheiſſungen thaten / aber vergeb⸗ 


lich / dann fie gerieten baldt hernacher/ive= 
gender Religion / in groſſe vnordnungen / 
zerzꝛͤttung vñ weitlänffigfeiten/ zum hoͤch⸗ 


* 


Me N 


ori Weltbeſchꝛeibung / 


ſten nachtheil der en GOttes. a 
ürden die 


lieber / wie würden Die Ketzer Diejenigen) 
bey denen fie Feinen Widerſtandt gefun: 
den heiten / tractirt haben / feytemal fie 


‚die jenigen dermaffen vbel halten / die fie 


oberfriegen. Columbus ſelbſt tradtir- 
te gar lang mit dem Alphonfo V.ond Io- 
anne 11, Königen in Portugal) aber 
vergeblich und omb fonft. Vnnd GOtt 
verhengte es / dann ein folche impreſa 
‚erforderte ein vil gröffere Macht / denn ei⸗ 


nes folchen klainen Königreichs /welches 


allbereit vilzufchaffen hatte mit Africa, 
Atiopia, India, Malucco : Nicht des 
ſtoweniger bat GOtt fie von wegen jhrer 
Andacht vi Gottsfoꝛcht dermaflen ehren 


wollen / daß jnen ein theil der newen Welt / 


welche man Braſilien nennet / ſolte zu 
theil werden. 22 3 
Was aber die Catholiſche Koͤnige 
Don Ferdinand vnd Donna Ifäbella, 
Belange / ift allermennigklichen befandt/ 
‚mit was für cinem Gottſeligen guten Ey⸗ 
fer fie den Sranatifchen Krieg vollendt / 
die Mohꝛen vnd Juden auß jhren Ländern 
vertriben /ond die vermehzung dep Glau⸗ 
bene in Africa / ond der nemwen Welt pro- 
curirv, geſucht vnd befürdere haben. 

Sie Haben auch zu folchem Ende 
fampt ond miedem Columbo, An, 1500, 
vnderſchidliche / eremplarifche vnd gelehr⸗ 
te Religiofen. hingeſchickt / vnnd jhren 
Hauptleuten befolchen vnnd aufferlegt / 
nichts wichtigs one der Patrum rath vnd 
voꝛwiſſen / zuthun oder anzufahen. Sie 
verordneten / daß keine verdaͤchtige / oder 
im Glauben vbel beſchreite Perſonen doꝛt⸗ 

hin kommen / oder eingelaſſen wurden. 
Carolus V. gab dem Corteſio polls 
macht / Die jenigen / fo erſt newlich zum 
Glauben bekehrt worden / wider zu ruck zu⸗ 
ſchicken / auff daß nit die reinigkeit vnd vn⸗ 
ſchuldt der Neophiten etwan bemackelt 
wuͤrde. So iſt auch der Eyfer ſeines 
Sohns Philippi II. ond fein groſſe ans 
dacht vñ goftsforcht dermaſſen bekandt / dz 
vnvonnoͤten vil daꝛuon zuſagen. Es bezeu⸗ 
gens die Ertzbiſtumb / Biſtumb / Cloͤſter / 
Collegia vnd Seminaria, ſo theils durch 
jhne geſtifftet / theils Dusch fein AB 
tet ta⸗ 


J 











beß virten Bi 


ter fauorifirt vnd befuͤrdert worden. Es 
 begengens auch die immuniteten., fo 


den Indianern ertheilt / vnd erhalten wor⸗ 


den / ſtem die audientiæ oder Regiments⸗ 
Haͤuſer / die Academien zum ſtucliren⸗ 


vnd die Spitaͤl zum curiren der. Krancken. 

So gar alle Jahr ſchicket er ein groſſe an⸗ 
zalReligiofen mit gꝛoſſem Vnkoſten hin / 
zur Geiſtlichen huͤlf derſelbigen Voͤlcker. 


Don der hulf / welche Die Paͤbſt 


darzu gegeben. 


XAch dem Alexander VL, die er 
findung ſo viler newen Sanden/ond 
mit was eyfrigem gemuͤt der Koͤ⸗ 

ig zu Hiſpanien fein Landt / vñ das Reich 
Gottes fuchtezuvermehren / vernommen / 
Bat er alß baldt jhne ermahnt / daß er jhm die 


bekehrung derſelbigen Volcker alles fleiſſes 


befolchen fein laſſen wolte: Folgendts zu 
verhuͤtung / vnnd abſchneidung aller vnei⸗ 
uigkeiten / ſo zwiſchen dem Koͤnig zu Ak 


ſpanien / vnd dem von Poꝛtugal dern bay⸗ 
derſeyts Armaden oder Krieghſchiff das 
mals auf dem Oceano Antlantico ſchif⸗ 
feten /) entſtehen moͤchten / hat er ihteim- 


Prefen abgetheile/ vermitteſſt der berům̃ · 
fen linea partitionis, vnd Darneben ins: 


gemein / die Gefaͤll vnd Einkommen der⸗ 
ſelben confinen vnd Landen in Werbore 
gelegt. Billich vnnd recht war es auch/ 
daß diſe zwo Nationen /welche mit fo via 
fer vergieffung jhres Bluts den Krieg fe 
vil Bundere Jahrlang wider die Macho: 
metaner zum Dienft der Kirchen / vnnd 


GBOſtes / gefůhrt / vnnd auß ihren Lan⸗ 


den die Mohren vnd Juden / ohnẽ alle⸗ jhr 


eignes intereſſe, vertribenhatten /remu- 


neriert vnd ergoͤzt würden mit eroberung 
einer newen Welt / vnd der Fndien/damig 
ſie alldoꝛt glücklich continuiren vñ behazs 
ten möchten die löbliche vnd herzliche im« 
prefen_ der erweiterung deß Glau⸗ 
| beno vnd Namens Got⸗ 
tes. 


Ende deß andern Teils / vierten Buchs. 
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Von den erſten Religiolis, 0, 





in Americam gezogen / das Euange⸗ 
| lium zupredigen- * 


Ir habd allbereit geredt von 
denen / ſo die bekehrung der 
newen Welit befuͤrdert has 

ben mit jhꝛer Authoꝛitet vnd 
5 Namen. Nunmehꝛ aber 
woͤllen wir auch reden von denen / ſo jhre 
muͤhe vnd arbeit daran geſtreckt. Der aller⸗ 
erſt Religios / welcher der Daten hinkom⸗ 
men / war P. Biul ein Catalauner, 8. Be- 
nedicti Ordens / der if An. 34 93. auff 
Der andern Raiß / die der Columbus doꝛt⸗ 
hin verricht / alldort angelangt. Diſe Pa- 
tres verbliben in der Inſel Hifpaniola, 
vnd derſelben Gegendten / vnnd dieneten 
mehrers den Spaniern / weder den India⸗ 
nern. Ich glaub / es ſeye auch mit jhnen 
geraift Romanus, 8. Hieronymi Dr 
dens / von deme im Leben Colombi mel- 
dung beſchicht. An. 15 2 2. hat Kayfer 
Carlder fünffe dem Cortefio.auß Nider- 
landt geſchickt drey Franciicaner.., dars 
under war einer Namens P. Petrus von 
Gendt / der bemuͤhete ſich mit groſſem nutz 
so, Jahllang die Rinder zu vnderweiſen 
im lefen / ſchꝛeiben vnd fingen / tem in 
erbawung der Kirchen vnd inſtituirung 
pndeinfegung der Seminarien... Im fol⸗ 
genden Jahr kam auch hin F. Martinus‘ 





de Valencia, als ein Vicariusdeß Pabſts / 


der brachte mit fich ailf andere Parres’ 
Francifcanos”. An, 1526. folgten zwölf 
Dominicaner mit groſſen Faculteten/die 
ihnen Pabft Leo X. verlihen. An.ıs27. 
Fam im newen Hifpanien an Frater Io- 
annes Zumarraga ein Francifcaner., 
vnd ſtarb An. I54 8. alsein Bifchoff zu 
Merico / jhm fuccedirte Alphonfus de 





Montiuar ein Dominicaner. Im felben 
Jahe Fam auch hin F. Iulianus Garzes’ 
Bifchoff zu Tiaſcalà. Anno 1545. ka⸗ 


men im newen Hifpanien an 200, Fran⸗ 


ciſcaner / ſo alle auß den Hiſpaniſchen Pro⸗ 
nintzen gezogen waren. Die Franciſca⸗ 
ner verfahen das Lande vmb Mexico her- 
umb / die Dominicaner theilten fich gegen 
mittag / vnd die Auguſtiner / als die letſten / 
gegen aufgang. Vnd wie die Franciſca⸗ 
ner die allererſien in der impreſa zu Mext⸗ 
co / alſo ſeindt ſie auch die erſten ſchier in al⸗ 
‚fen Prouintzen deß newen Hiſpanien ges 
weſen. Der allererſt / welcher zu Mecio- 
‚can dag Euangelium gepredigt / war F. 
Martinus de IEsS v, vnd etliche andere / 
ſo ſich hernacher in Salifco außgetheilt. 
Aber bey dem P. Martino verbliben / Pe- 
trus Carroboli vnd Martinus Gibertus 
Frantzoſen vnd Franciſcaner. Der letſt 
repetirte in ſeinem Todt die Woꝛt: Par- 
uuli petierunt panem, & non erat qui 
frangeret eisꝰ. In der Prouintz Nica- 
ragua iſt biß dato fein andere Religion / 


als der Franciſcaner: Dieſelbigen waren 


die erſten / ſo gen dibolla gezogen / vnd das 
newe Mexico enddeckt / vnd die Cicime⸗ 
chier gezaͤmt haben. 

Buder andern Franciſcanern / ſo ſich 
anfangs in diſen Landen gebꝛauchen haben 
laſſen / waren nachfolgende. Der erſt war 
F. Martinus de Valentia, der vbte das 
Ampt dep Predigens / vnd Vicari) deß 
Bapſts. — 

Alphonſus de Scalona pꝛedigte im 
newen Hifpanien so. Jahrlang / vnd war 
der erſt / der die Snangelifche Dabei zu 

ua- 
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muͤhete. 
Andreas de Olmo bemuͤhete ſich 
wiſchen Mexico vnd Panama 43. Jahr⸗ 
lang / trug allzeit ein Haͤrines Kland auf fer 
nem bloſſen Leibe lebte von Kaͤutern / Wur⸗ 
tzeln / Mehl vnd Waſſer / jmmerzu fuͤhrte er 
in feinem Mund die wort deß Apoſtels ab⸗ 
fit mihi gloriari nifi in Cruce Domini 
noſtri Ieſu Chrifti. 
Franciſcus Ximeus verwaigerte dz Bi⸗ 
ſtumb Tauaſeo / welches jhm Carolus V. 
antrug: Deßgleichen ſchlug Rodericus 
das Biſtumb deß newen Galicien auß. 
Difes hatte ich für vil mehꝛr / dann die Kunſt 
mit dern etliche andere pflegen zu derglei- 
chen Geiſtlichen Hochheiten zugelangen 
Ich weiß auch nicht / wer vnder ihnen loͤb⸗ 
licher gehandter habe / entweder dife Patres 
in deme ſie ſich deß Biſchofflichen Ambts 
nit wirdig erkenten / oder aber Der Kaiſer / in 
deme er ſolche demuͤtige vnnd vollkomne 
Maͤnner erwoͤhlte. | ' 

‚ Alphonfüs de Molina bemuͤhete fich 
50. Jahrlang in underwerfung der Voͤlcker 
im newen Hifpanien. | 

ILacobus de Teflera fam Anno 1333. 
gen Mexico / trug bey fich die geheimbnuß 
deß Glaubens in einer Leinwat gemahlti / 
vnd erklaͤrte ſie den Voͤlckern durch einen 
Dolmetſchen. Pf 
„ Angelus de Valentia hat groffe ding 
im newer Galitia voibracht/eineneifenen 
Danger uff feinem bloffen Leib getragen 
vn alzeitbarfup gangen/dan eꝛ gar wol wu: 


fie die wort deß Apoſtels: Caftigo corpus ' 


meum &in feruitute redigo, ne forte, 
cüalijs predicauerim,reprobus ham. 
Die jemgen Domimnicaner aber / ſo in 
Peru kommen / waren F. Vincentius de 
Valuerde,afsein Vicarius deß Pabſts vn 
Biſchoff im ſelben Koͤnigreich: Aber noch 
eroberung deſſelbe ward Biſchoff zu Cuſco 
Don Hieronymus de Plata, Berühmt 
war auch F-Thomas, vmb dzer ſehr lang 
aldort geweſt / vil Kirchen gebawt / vil gott 
ſelige Werck geſtifft / vil Leuth in Collao 
bekehrt / vnnd andere in der Indianiſchen 
Sprach vnderwiſen. Die Patres Domi- 
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| Guatimolaverfändigte vnnd ſich ſechs 
A halang bey jhnen mie bloſſen Fuͤſſen ber 


nicani wurden auch accompagnirt vnd 
beglait von den Patribus de la Merced, 
vnder denſelbigen war ſehr beruͤmbt Fran- 


ciſcus de Bobadilia, welcher ſich vaſt be⸗ 


muͤhete friden zu machen / zwifchenFranci- 
ſco Pizarro vnnd Diego de Almagra. 
Vnd die erſte Kirchen / ſo zu Lima gebawt 
wurden / waren der Thumb / vnd ein der Pa- 
trum Dominicanorum, vñ eine dern de 


la Mercede. Folgendts kamen die Patres 
Ausgulſtiniani, welche vilörter haben int 


Popaian vnd im newen Königreich Gra⸗ 
nata: Hernacher ſeind in der newen Welt 
kommen etlschewenig Carmelitaner. An⸗ 
no 570ſeind die Vaͤtter der Geſellſchafft 


Jeſu hineingelangt / vnd haben ſich in kur⸗ 


tzer zeit ſehr gemehrt im newen Hifpanien 
vnd Peru: Haben Collegia in Merico/in 
der Statt Angeli,Vaxaca, Guadalajara, 
Valiodolit, Tepoltzlan,, Paquar vnnd 


Veracruce. In Peru haben fie Collegia 


zu Lima / Cuzeo / Potoſi / Arequipa / Wace/ 
Quito / Panamo / zu S. Jacob bey Lima/ 
vnd zu Juli Auß derſelbigen orten lauf 
fen fie in die Prouintzen 8. Crucis, Tu- 
cuma Paraguay, Vnder andern jhren 
guten Wercken / ſo ſie verrichten / iſt diſes 
auch eis /daß nemblich etliche arme blin⸗ 
de/fo daſelbſt verhanden / mit dem Almoſen 


erhalten werden / ein ſo gute memori vnd 


gedechtnuß haben ſie / dep ſie nit allein die 
Chriſtliche Lehꝛ / ſonder auch vil Hiſtorien / 
vil exempel / vil leben der heyligẽ on derglei⸗ 
he ding außwendig wiſſen / vñ beynebens / 
auffbegeren ver Dfarzern / andere Leuth 


hin vnd wider vnderweiſen was ſie gelernt 


haben. | 


Was die befehtung der Indianer 
! leicht gemacht vnd befuͤrdert. 


ZG neienaepnuau 





I ffatten gangen / als ın dee newen 
Welt: Dann gantze Staͤtt vnnd Voͤlcker 
bekehrten ſich: Vnd ein einiger Franciſca⸗ 
ner Münch hat in etlichenjehzen im new⸗ 
en Hiſpanien getaufft 400006. Perſonen. 


Es feindauch in allem in fuͤnff oder ſichs 


Jahren getaufft worden biß in zehen millio⸗ 
N | Pp nen 
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nen Menfchen : Darz haben nicht wenig 
geholffen die Soldaten / dann ob fchondie 
Soldaten vnd Kriegsgurgeln im wenigſtẽ 
tauglich feind / den Glauben ond andacht 
zubefürderen/ Inmaſſen der Poet fpricht: 
Nulla fides pietafg; viris qui caftra ſe- 
quuntur, Qnangefehen auch onder dem 
Kriegsgeſchrey die Stim̃ dep burgerlichen 
geſetz / vil weniger / daß mit heyligkeit vnd 
fanffemütigfest erfuͤllte Euangelium vil ge⸗ 
hoͤrt wirdet / nicht deſtoweniger zu gleicher 
weiß / wie nichts fo gar ſchedlich iſt / darauß 
nit etwan ein nutz erfolgen kan / vnd die Im⸗ 
men auß den bittern Kraͤutern das ſuͤſſe 
Honig zu ziehen pflegen / alſo hat auch die 
Licentz vnd freyheit der Soldaten einen gu⸗ 
ten dienſt verurſachet den Predigern durch 
die zerſtoͤrung der Goͤtzen vnnd jhrer Kir⸗ 
chen / ſo in Peru vnd newen Hiſpanien er⸗ 
folgte. | 

NVnſer Natur ift dermaſſen befchaf- 
fen / daß ſie nit ſein kan ohne Religion vnd 
ohne ein oꝛt / da fie geuͤbt wirt / vnd vil leicht⸗ 
licher koͤnte fie der Sonnen entrathen. 
Denn wofern fie fein wiſſenſchafft hat der 
‚waren ond heyligen Religion / fo ergibt fie 
fich zu den Aberglanbifchen Dingen : Hat 
fie Feine heilige ort an der Handt / fofuchet 
fie Sort den Herr in den Bergen vnnd 
Speluncken. Weil dann die Indianer 
von Natur und gemonheit/dem dienſt und 
verehrung ihrer Goͤtzenbilder vnd Kirchen 
beraubt waren (dann die furia vnnd grim⸗ 
migfeit der Soldaten vnnd die wuͤtigkeit 
deß Kriegs hatte alles zerſtoͤrt) fo feind fie 
deſto lieber gen Kirchen gangen / vnnd ha⸗ 
ben ſich mit der jenigen Religion vergli⸗ 
chen / zu dern ſie ermahnt / vnnd durch die 
Chriſtliche Prediger geſterckt wurden / be⸗ 
uorab / weil dieſelbe vil ringer vnnd ſuͤſſer 
war / denn die vorige Abgoͤtterey. Dann zu 
gleicher weiß wie ein Waſſerbaͤchlein / de⸗ 
me ſein ordenlicher gang vnd Straſſe be⸗ 
nommen iſt worden / gar leichtlich in ein 


Grube / die jhm auffs new gegraben wir⸗ 


det / rinnet / eben alſo / wann der Menſch 
fein gewonliche Raiß nit verrich ten kan / 
thut er alßdann leichtlich ein andere oder 
hendere. VOR 

Vnd weil die Indianer ihre gewoͤn⸗ 
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liche Goͤtter noch Gebethaͤuſer nicht meh⸗ 


hatten / ſo haben ſie gar leichtlich vnd ohne 


Widerſtandt den Weg deß verderbens / ge⸗ 


gen dem Weg deß Hails / die Abgoͤtterey 
gegen der Gottsforcht vnd Andacht / die 
dienſtbarkeit der Teufeln gegen dem wah⸗ 


ren dienſt Gottes vertauſcht. 


Im Roͤmiſchen Reich iſt die Abgoͤt⸗ 
terey nit alßbald zur zeit KayfersTheodo- 
ſij I.außgereut worden / Damit auch Cö- 
ſtantinus Magnus den Haidẽ nit vrſach 


gebe zu rebelliren vnd auffzuſtehen / hat er 


nit beuolchen die Goͤtzenkirchen zu zerſtoͤ⸗ 
ren / ſonder zuuerſperren:: Ob derwegen 
ſchon ſie den Goͤtzen nicht opferen kon⸗ 
ten / war doch dardurch die Abgötterey 
nicht auffgehebt / feytemaldie Goͤtzen vnd 
jhre Haͤuſer noch onuerfehrt waren : Her⸗ 
nacher aber hat man fie allgemach / nach 


gelegenheit der zuſtenden / hin vnnd wider - 


zerſtoͤrt / biß Theodoſius von wegen der 
verhandenen wenigen vnnd ſchwachen 
Haiden / ohn alle ſorg der rebellion / die Kir⸗ 
chen der Goͤtzen allenthalben im Roͤmi⸗ 


ſchen Reich niderwerffen ließ: Vnd diſes 


geſchahe Anno 40. 
Die Politici diſputiren obs rathſam̃ / 


daß die jenigen / ſo fremde Laͤnder eroberen / 


alßbald ein newerung fuͤr hand nemen ſol⸗ 
len / inmaſſen die Spanier in Peru vnnd 
Mexico gethan / oder aber / ob ſie es allge⸗ 
mach vnd mit der zeit thun ſollen / mie die 
Roͤmiſche Kayſer gethan. Diſe frag aber 
iſt leichtlich zueroͤrteren / Dann entweder 


eroberſtu ein Landt mit groſſem Vortl der 
macht vnd gewalts / durch welchen du alle 


beſchwerd vnnd verhinderung hinweg ne⸗ 
men / vnd auß dem Weg raumen / auch alß ⸗ 
dann dein intent vnd vorhaben nach dei⸗ 
ner guten gelegenheit vñ gefallẽ / gechwind 
vortſetzen kanſt. Wofern du aber keine ſol⸗ 
che eilende gnugſame macht und vortl haſt / 
alßdann magſtu dich mit der Kunſt behelf⸗ 
fen / vnd mit dem beneficio vnd vortl der 
zeit vnnd gelegenheiten / das jenig erlan⸗ 
gen vnnd behaupten / was du nicht vollfuͤh⸗ 
ren haſt koͤnnen mit gewalt vnnd in der 


eil. | 
Weil der Tuͤrck gemeinklich aller orten 
mit gꝛoſſem gemalt vnd macht einniſtet 
A gibt 
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gbe er ihnen alßbaldt / vnnd vnuerzogent⸗ 
lich Maß vnd Ordnung mach feinem felbſt 
aignen willen vnnd gefallen : Er vertils 
get geſchwindt die Fuͤrſten / vnd alle andere 
84 vnnd anſehenliche Hauſer vnnd Ge 


ſchlecht : Er nimbt dem Boick die Frog: 
En Güter : Verkehꝛet die Staͤtt in 
offer / Die Pallaͤſt in Hatten / vnnd die 
Kirchen in Staͤll / n ſumma er machet 
ſich ſelbſt zu einem onmittelban Herꝛen 
vber die Perſonen vnd Güter : Aber weil 
die Chriſtliche Fuͤrſten jhee imprefen nicht 
anfahen mie einer fo groffen Macht und 
Gewalt / fo gehen fie den andern Weg) 
welcher ein mehrere zeit vnnd glimpff er- 
fegere rn 0 Bags Ä 
Weil dann die Indianer Feine Go⸗ 
tzen noch Kirchen meh: hatten / darinn ſie 
jhrer gewonheit und gebꝛauch nach / in jren 
noͤten lauffen hetten koͤnden/ ſo ſeind ſie de⸗ 
Ro leichtlicher zubewoͤgẽ geweſthu der Kir⸗ 
chen Gottes zutretten/ vud den Glauben / 
ber jnen gepzedigt wardt/anzuneifien, Die 
Abgöttifche Kirchen in Peru wurden zer⸗ 
ſtoͤrt / durch die wuͤtigkeit der Soldaten / de⸗ 
ren fuͤrnemſte war zu Pacacam a vier meil 
von der Konigklichen Statt gelegen / allda 
Der Teufel auß einem oraculo den Seuten 
antwort gab. Ein andere war zu Cuzco, 
dafelbft fahe man alle Götter der Pꝛouin⸗ 
tzen vnnd Nationen / ſo von den Inghis” 
bezwungen vnnd erobert waren worden, 
In derfelben Statt waren noch vier huns 
dere andere Kirchen / aber im newen Hz 
fpanien erfolgte die zerſtörung der Go 
tzen / vnd jhrer Kirchen nit fo ſehe von vnge⸗ 
fahr/ vñ auß Kriege gebrauch / welcher nur 
pflegt zuzerſtoͤren / vnd alles zuverhergen vñ 
suverderben/ ) als auf einem guten fürfag) 
fürfichtigfeie und eyfer Ferdinandi Cor- 
teftj, dann derfelb gab feinen Hauptleuten 
vn Befelchohabern allen gemalt/feine ein⸗ 
gen Ösgen noch Kirch Reben zufaffen: Al 
ſo / daß /weildie Indianer Fein gelegenheit 
hatten / jhꝛem gebrauch nach / hinzugehen 
vnd boͤſes zuthun / fie deſto leichtlicher be⸗ 


woͤgt wurden hinzugehen / wo fig aus 


thun kondten. 
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Von den verhinderungen: Welche 
die Indianifche bekehꝛung ge 


habt har. 


KIA den Seiftichen Baw der 
newen Welt am maiften verhins 
derte / war die fchlechte hoffnung / 
welche man anfangs hatte von ſhrer taug⸗ 
lichheit vnd bequemlichheit / dann die In⸗ 
t theils von wegen jhꝛer ar⸗ 


dianer wurden 
mut veracht / theils von wegen jhrer gro⸗ 
ben Sitten für beſtien vnd vnuernuͤnffti⸗ 
ge Thier gehalten / zumalen von den Soh 
daten / welche durchauß Fein befcheidens 
beit gegen jhnen brauchten / fondern mit 
gewalt / trutz vnd vnbeſcheidenheit hand- 
leten / vnd theils vngern ſahen / daß ſie 
ſich bekehrten / damit fie nicht deſto we⸗ 
niger obligirt vnd ſchuldig weren vbel 
tractiert⸗ zuwerden / oder ſie zu reſpectie 
ren : Billeiche haben fie dife arme Leut 
darumb fo gar vbel gehalten / allweil fie 
mit etlichen. erfchidcklichen Laſtern / vnd 
ſonderlich der Sodomiterey / Abgotterey 
vnd Antropophagia behafft waren. Es 
iſt auch ſo weit mit jhnen gerathen / daß ſie 
don wegen ber jetztberuͤrten dreyen Laſter 
fuͤr Sclauen ſeindt hingegeben worden / 
dardurch erfchin ein. groſſer abgang an 
Leuten / bey den Berckwerchen zu Cibao, 
im Perlenfiſchfang zu Cubagna, vnd Ti. 
raquei, jtem im ſuchen der Schmarag« 
den zu Marta, vnd anderer Reichthum̃⸗ 
en deß Landts: Weil abe ſolches alles et⸗ 
lichen verſtaͤndigen vnnd gewiſſenhafften 
Leuten mißfiel/ haben fie theils darwider 
geredt vnd geſcheiben / theils auch den Kay⸗ 
ſer vnd Königklichen Kath in Indien bes 
richt. Franciſcusꝰ Zamarraga, ein 
Franciſcaner nam ſich dißfalß deß newen 
Hiſpanien an) tradirce > den Handel mit 
dem Kayſer / vñ erlangte ein gute expedition 
vnd beſcheidt. F. Rodericus Minaria ein 
Doninicaner/nam ſich dernvonPeruan, 
kam gen Rom / tractirte den Handel mie 
dem Pabſt Paulo ILL pnd erlangte ein 
bullä für die Indianer. Der Kayfer aber 
verordnete / daß Feiner fich vnderſtehen fola 


ke/die Indianer zubefchtweren mit Ertzgra⸗ 


ben / Perlenfang / oder mit tragen der Bra 
den / es were dann / daß man jhrer gar nit 
Pp a ent⸗ 
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entrathen Föndte/ond in ſolchem fall fie für 
ſolche jhre mühe vnd arbeit / der gebuͤr nach 
zuergetzen vnd zubezalen: Item / daß man 
den Tribut / welchen die Indianer den 
Spaniern gaben / taxiren / vnd daß alle na⸗ 
tůrliche Innwohner / welche nach dem 
Todt der Spanier ihrer Herꝛen vberblis 
ben /folsen ohne altes mittel / valallen der 


Cron ſein. Item / daß die Biſchoffe / die m 


Conuent vñ Spitaͤl keine vaſallen in In⸗ 
dien haben ſolten: Durch diſe vnd etliche 
andere Verordnungen Fame letſtlich da⸗ 
hin / daß fein Spanier einigen Vndertho 
nen hatte / darauß erfolgte nun ein offentli⸗ 
che Auffruhr vnd Krieg. Dern Raͤdlfuͤh⸗ 
ker war Gonzala Pizarro, vñ ward durch 
die Rebellen Blaſco Nugnez de Vela Vi- 
ceRex in Peru erſchlagen: Aber der Kay⸗ 
fer ſchickte alßbaldt in Peru den Licentia⸗ 
ten della Gafca, einen dermaflen refirigen 
vnd verfchmigten Mann/dap von jhm gar 
wol gefagt werden kondte / was Saluftius” 
vom Syllagefagt: Ad regenda confilia 
altitudo anımi incredibilis”. Diſer Li⸗ 
rentiat oberwande mit feiner gefchicklich- 
heit die macht/ ond mit feiner liſtigkeit und 
orrfchlagenheit die wuͤtigkeit der Rebellan⸗ 
sen. Don derfelben zeit an / hat fich nicht 
alleindas Regimentwefen / fondern auch 
die Religions fach wol angelaffen / dahero 
dann guter fridt / ruhe und einigkeit er⸗ 
folgt. 


Von etlichen vrſachen / vnd boͤſer 
tractirung / darzu die Indianer ſelbſt 
vrſach gegeben. 


Ach dem Chriftophorus® Co- 
J lumbus, erſtlich die Inſel Hiſpa- 

niola erfunden / die Veſtung Na- 
tale gebaut / end darin Petrum de A- 
rena, fampt acht vnd dreyſſig Perfonen 
gelaſſen hatte / begab er fich widerumb in 
Caftilien / vnnd berichtere den König fein 
verrichtung. Immittelſt ſetzte fich wider 
die Spanier rin fonderbarer Fuͤrſt derfel- 
ben Inſelnamens Cunabo, erfchlug jhrer 
etliche ın feinem Sande / vberfiel die Des 


fiung / vnnd verbrennte fie. Hs auch, 
Columbus wider auß Hifpanien kam / 
verainigte fich der Cunabo mit andern. 
Fuͤrſten derfelben Inſel / vnnd liferten 
dem Columbo sin Schlacht, Aber 
Cunabo wardt erlegt / gefangen / vnnd 
die gange Inſel dem König zu Hiſpa⸗ 
nien vnderwuͤrffig / vnnd Zinßbar ge- 


acht. } 1 
In derſelben Inſel ließ ſich ein an⸗ 
derer Her / Namens Guarionex gegen 
dem P. Romano Pan vernemmen/ daß er. 
ein Chrif werden wolte / wie.er dann auch, 
fich im Glauben vnderweiſen hatte laſſen / 
aber baldt nach deß Patris verzaifen/ ließ. 
er deffelben auffgerichte und erbaute Ca⸗ 
pell niderreiſſen / den Altar zerſtoͤren / Die 
Bilder zerwerffen / ond alles vber und ober, 
kehren / damals regierte diſe Inſel Barcho-, 
lomæus Columbus deß Chriſtophori 
Bruder / derſelb ließ hieruͤber erfahrung 
einziehen / vnd die Mißhandler offentlich 
verbrennen. 
An dem Fluß Cumana, hatten bie 
Stancifcaner Anno J516, ein Conuent ges 
baut / vnnd etliche Indianer befehrt/ aber 
An. 1519. vnderſtundẽ fie fich onverfehene 
zu den Wafen zugreiffen/ das Conuent nis 
der zuwerffen / ond die Kirch zu zerſtoͤren. 
Sie viertheiltt auch ein Crucifiyx / vñ heng⸗ 
sen die viertel Stuck / an vier Diten dee 
Gaſſen auf/allermaflen den Verꝛaͤthern 
zubefchehen pflege. Diejenige Patres, fo 
da geringe und gefchwinde Füß hatten / flo⸗ 
ben fampe dem hochwürdigen Sacrament 
gen Cubagna,aber F.Dionyfius,welchee 


- nit fo balde noch geſchwindt fortfommen 


Fondte / verbarg fich feche Taglang under 


etlichen Stainen / biß jhn leeftlich der Bunte 
ger herauß trib vim Gnad zubitten / aberfie 


hielten jhn drey Tag gefangen / vnd letſt⸗ 


lich toͤdteten ſie ihn. Hernacher aber ward 


Gonzalus de Ocampo der Diten hinge⸗ 
ſchickt / der vertilgte alle diſe Leut vnnd bes 
ging ein gꝛoſſe Raach. 


Am Nidergang Cumanæ iſt das Landt 


Maracapana- , daſelbſt haben die Do⸗ 
minicaner Anno ı 5 1 9, angefangen die 
Indianer zum Chꝛiſtlichen Ba 
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deß dritten Buchs / dritter Theil. 


bringen / aber würden an ſtatt der Danck. 


barkeit / durch diſe Barbariſche Volcker 
gefreſſen. | ' | 
An einem andern Ost in Maracapa- 
ua, nem̃lich zu Cıribici, hatten die Patres 
Dominicani ein kleines Conuene onnd 
Schul gebaut / vnd etliche bekehrt / wurden 
aber auch erſchlagen vnd vmbgebracht. 
Anno 1520, gedunckte Bartholo- 
mzum della cafa.,, daß das Werck der 
Predig deß Euangelij / ſeinen gebuͤrlichen 
vnd notwendigen fortgang nit hatte / der⸗ 
wegen berichtete er den Kayſer was für on: 
vrdnungen vnd ärgernuffen dißfalß durch 
Das Kriegßweſen vnnd Soldaten fuͤrgin⸗ 


gen / vnnd daß derwegen die Indianer vil 


leichtlicher vnnd ehender zubekehren ſein 
wuͤrden durch guͤtuͤche vnd glimpffliche 
Mittel / denn durch Waffen, Hierauf 
erhielt er vom Kayſer drey hundert Bau⸗ 
ven / welche das Lande /ohne ainige fcha- 
den der Landtleut / bawen / vnnd von jhrer 
Arbeit fridlich leben folten : Er fuͤhrte fie 


auch gen Cumana, vnd sierte fie mie ei⸗ 
nem tothen Creutz. Die Bawren oder. 


Creutzherrn / wie mans nennen will / fin 
genan / jhre Haͤuſer zubawen / Kauffman. 
ſchafften außzulegen / vnd mie den natuͤr⸗ 
| lichen Innwohnern kundtſchafft vnd ver⸗ 
trewliche gemeinſchafft zumachen / aber 
die Cumaneſer oberfielen fie vnuerſehens / 
vnd ſchlugen ſie ſchier alte zu Todt Yud 


das allerlächerlichfte war / daß ſie im weh⸗ 


renden vberfallen ſcheyen S. Jacob/ — 
Jacob. Alßbaldt Bartholomzus Cafa. 
folches vernommen / wardt er ein Domi: 
nicaner / vnnd Bernacherein Biſchoff zu 
Ciapa⸗, vnnd ob wol die Yudianer jhm 
ein ſchlechte Ehr vnd guten Willen erwi⸗ 
ſen / vnderließ ex Doch nicht / jhre Freyheit 
zubeſchuͤtzen/ vnnd jhnen alles muͤglichs 
fleiß zuhelffen: Diſer vnd etlicher ande⸗ 
ver vrſachen halben waren etliche Theo- 
logi,ond£ehrer der maynung / daß man di⸗ 
ſe Indianer von wegen jhrer ſo groſſen be⸗ 
ſtialitet vnd incapacictet der Chꝛiſtlichen 
Lehr / für Feinde deß Menfchlichen Ge: 
ſchlechts halten / vnd zu Leibaignen Sefa« 
uen machen ſolte. 


——— — 
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Soolche opinion, maynung vnd gut⸗ 
achten wardt gut gehaiſſen von wegen der 
Benachbarten Cannibaln / fo vngehent⸗ 


Vichiſche Voͤlcker/vnnd Leutfreſſer wa⸗ 
ren. 
Inſeln bewohnen / die man antrifft waun 


Weil aber diſe Leut die allererfie 


man zu der newen Welt ſchiffen soilt / fo 
waren fie ein vrſach /daß weil man auß jh⸗ 


ten qualiteten die andere Voͤlcker vrthe. 


te / dardurch ſchier die gantze Welt ver⸗ 
unglimpfft / vnd in ein BOB Geſchrey ge⸗ 
ſetzt wardt. Derowegen wordi der Kap. 


‚fer bewoͤgt / das wider der Yndtaner Freh⸗ 


heit ergangene Decret zuwiderruffen: 
Aber andere Doctores bettachteten herge⸗ 


‚gen / was geſtallt die befehrte Frdianıer 


nicht beſtaͤndig verbliben / van diſputir· 
ten derowegen ob es rathſam ſeye mit 
jhnen zuprangen / vnd glimpffliche Mit⸗ 
tel gegen jhnen zubrauchen. & 
‚auch hieruͤber Franciſcus Viqora vnnd 
Ioſephusꝰ de» Acoſta ſonderbars tra⸗ 
et. Bund ob wol mir villeiche niche 
‚gebürt mein Feder anzufegen / wo fie jhre 
Feder gebraucht haben jedoch weil eg nie⸗ 
mandt verbotten ſeinen Haͤller in den Alle 
muſenſtock zulegen / fo will ich mich vn⸗ 
derfichen / etwas wenige daron zu die 
deurriren.. EHRE Ra a 


Von der onderfchidlichheit der 
Barbarn / vnd dem Form̃ deß Pre⸗ 
digens / deß Cuangelij 


FA Je Scribenten nennen di⸗ jenige 

I Döleker Barbarn/ dern Sitten 

_  berbillichheit/onddem gemeinen 
Leben sumwider feindr, Woferꝛn min dife 
deſcriptio oder beſchteibung wahe were/ 
fo wuͤrde der Nam der Barbainn vl mehr⸗ 


ers den Griechen / vnd den Satineen/socber 


den vbrigen Polen gebücen, Dam 
da das jenig ein gemeines Sehen / welches 
der maifte Theilder Menfchen fuͤhret / die 
jenigen aber / fo fich daruon abfondern/ 
Barbarn genennt follen werden / ſeytemal 
die Griechen vnd Latiner nicht leben wie 
die andern / ſo wuͤrde eben jhnen der Nam 
der Barbarn geburen / vnd zußehen/ wen 
Es a a 
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Ihre ſitten vnd manieren der vernunft in vil 
weg zuwider / vnd entgegen ſeindt / vnd fie 
‘cin wildes / vnwiſſendes / gꝛobes vnd vnarti⸗ 
‚ges Leben führen. Die feritas oder wil⸗ 


digkeit iſt ein ſonderbare beſtialitet vnnd 
Vichiſch weſen / welche viererley gradus 


oder art hat: Die erſte iſt deren / ſo kein er⸗ 
kenntnuß der Gottheit / noch keinen ge⸗ 
ſchmachen der Religion hat : Vnd dieſel⸗ 
bigen ſeind vnderſchldlicher Soꝛten / dann 
etliche leben allerdings ohne GOtt / vnd 
ſeind doch beynebens den Hexereyen / Zau⸗ 
bereyen vñ Beſchwoͤrungen ergeben / vñ iſt 
wol zuverwundern / daß die wilde Voͤlcker / 
ſo keinen Gott / weder im Himmel noch 
auff Erden erkennen / nit deſtoweniger den 
Zaubereyen ergeben ſeind: Sie geduncken 
mich auch in diſem fall gleich ſein etlichen 
Pferdten / welche von Natur wildt / er⸗ 
ſchꝛoͤcklich / vnd Veraͤchter ſeind deß fewrs 
vnnd Eiſens / beynebens doch dermaſſen 
ſcheuch vnd foꝛchtſam̃ / daß fie ſich vor dem 
kirren eines Wagens / oder vor einem 

Block oder Stock entfegen : Eben der- 
gleichen feinde die Tieimechier ond Bra⸗ 
Silier, | 
Doreie andere Art iſt dern / fo etwan ei⸗ 
nen form̃ der Religion / oder Aberglaubens / 
aber kein einiges Fundament / deſſen haben/ 
ſondern vilmehr einer thorheit vnd traum̃ / 
weder den Menſchlichen vernuͤnfftigen 
diſcurſen gleich ſeindt. 

Die dritte Art iſt dern / fo vnderſchidli⸗ 
che Goͤtter / vnd Goͤtzenbilder verehren / vñ 
doch keinen allerhoͤchſten Gott vnnd Er⸗ 
ſchaffer erkennen. 

Die vierte Arc iſt dern / ſo den Erſchaf⸗ 
fer aller ding fuͤr den Hoͤchſten erkennen / a⸗ 
ber nit fuͤr einen einigen Gott / wie jhn die 
Chꝛiſtliche Kirch darfür belt. Die Leut der 
erfien vnd andern Art haben entweder Fei- 
nen fonm der rituum vñ Ceremonien / oder 
aber vnderſchidliche / vngewiſſe vñ ſchlech⸗ 
te: Die dritte und vierte Art haben beſtaͤn⸗ 
dige vnd ſolenniſche ritus, wie die Mexi⸗ 
canerond Cuſcaner. g⸗ 

Deoer ander gradus feritatis oder wil⸗ 
digkeit / beſtehet in Victu, oder Speiſe / dañ 
etliche ſeindt wildt / weil ſie nicht ſaͤen / 
noch dem Ackerbaw abwarten / ſondern eſ⸗ 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛetbung / — 


„fen wie die Thier / was die Erde fürfich 

ſelbſt herfuͤrbꝛingt. bi 

Viötum infelicem boacas lapidosg,corna, 

Daut rami, & vulfis paſcunt zadicibus her- 
be. 


‚genfchafft pflegt die qualiter dep nurri- 
menti, oderder Speifenan fich zunem̃en / 
fofolgt / daß auß einer wilden vnd groben 
Speiſe berfürgehet ein wilde Complexion / 
Natur vnnd Eigenſchafft. Andere aber 
ſeindt wildt / vmb / daß ſie das Menſchliche 


Fleiſch freſſen / entweder ins gemein / oder 


aber dern / die ſie im Krieg gefaͤngklich v⸗ 
berkommen / jnmaſſen die Papaianeſer 
vnnd Mexicaner gethan. Dann die Pa⸗ 
payaner pflegten vor jhren Haͤuſern auff 
‚hohe vnd dicke Rohr zuſtecken / die Koͤpff 
deren / die ſie verſchluckt vnd gefreſſen hat⸗ 
ten / zum Zeichen ſhrer erſchroͤcklichen be- 
ſtialitet vnd Vichiſchen weſen. Anderſt⸗ 
wo pflegten ſie die Haͤut jhrer gefreſſenen 
Feinde mit Aſchen oder Sandt außzufuͤl⸗ 


len / vnd an den Balcken oder Wenden jh⸗ 


rer Haͤuſer vnnd Zimmer auffzuhencken. 
Ihꝛe Angeſichter beſtrichen ſie mit wachß / 
vnd gaben ihnen einen Spieß oder Beyel 
in die Handt: Difes waren ihre Liderne 
Eorduanifche oder Niderlaͤndiſche Tapi⸗ 
zereyen. An etlichen andern Diten difer 
jegtberürten Droning vermainten fie/ daß 
Sie die Spanier beffer nie auß jhrem Sande 
bꝛringen / oder vertreiben koͤndten / als durch 
hunger vñ mangel der Speiſen / derwegen 
entſchloſſen fie ſich / daß fie Fein Korn ſaͤen / 
noch etwas pflantzen wolten / aber weit 
durch difes mittel nit allein den Spaniern / 
fondern auch jhnen ſelbſt die Speife man- 
gelte / ſo frafien fie einander ſelbſt. Eben di⸗ 
ſes mangels vnd abgangs halben der Spei⸗ 


fen/ iſt vor wenig jahren die Antropopha- 


gia zu Araucogleichefalß eingefuͤhrt wor 
den, In dem Thal de note an den Pa⸗ 
payanifchen Srainigen/pflegtendie Cacis 
shier in den Ländern ihrer Feinde/ hinauß 
auffdas Weiber gejaidt zuziehen / vnd alle 
Die jenige / die fie oberfamen / mit ſich haim̃ 
zufuͤhren / vnd keiner andern vrſachen hal⸗ 
ben bey ſich zubehalten / als damit ſie jhre 
zwoͤlf oder dreyzehen jährige Kinder eſſen 

moͤch⸗ 





Vnnd weil vnſere Menſehliche Ei⸗ 


























Voß dritten Buchs / dritter Thel 


möchten, Im Thal Guaca behielten fie 
bey fich die im Krieg gefangene Schauen) 
verehlichten ficnitjhren Verwantin / kei⸗ 
ner andern vrſachen halben / als damit die⸗ 
ſelbigen ſolten Kinder erzeugen welche ſie 
folgents eſſen moͤchten: Ja fo gar aſſen ſie 
hernacher die Sclauen ſelbſt / wañ ſie nim⸗ 
mer duͤchtig waren zum erzeugen. Was 
wuͤrde nicht Pithagoras Hierzu geſagt ha⸗ 
ben / als welcher dem gebrauch deß eſſens 
deß Fleiſches der Thier ſehr feindt war. 
Infandum ſielus ci viſcere viſcera condi, 
Congeſtog auidũ Pinguefiere corpore vorpus: 
"dlteriusg, animantẽ animantis vinere letho. 
Der dritte gradus feritatis oder der 
wildtheit beſtehet in der nackentheit: und 
diſe beſchicht in vil weg: Dan etliche ſeind 
dermaſſen vnuerſcham̃t / daß fie ſo gar jhe 
Scham nicht bedecken: Andere bedecken 
fie gleichwot / aber im vbrigen gehen fie 
nackendt: Andere bedecken fich vom Nas 
bel biß auffdie Knye / etliche andere zeigen 
jhre nackentheit eintweder gantz / oder zum 
theil / dann ſie brauchen keine Klayder / a⸗ 
ber beſtreichen jhre Leiber mit allerhandt 


erfchröcklich ſcheinen / vnnd behängen ihre 
Safen/Leffgen vnd Ohꝛen miefonderba« 
ee edlen Geſteinen / wie in Braſil. Etli⸗ 
che ſeindt geklaydt / aber mit Haͤuten der 
wilden Thier oder Meerkaͤlber 
Der vierte gradus” beſtehet in den 
Wohnungen/ond dieſelbe ift vilerley. Die 
aller Barbarifchte haben Feine andere woh⸗ 
nungen / als inden Speluncken oder in den 
” Holen Baͤumen / vnnd erhalten fich alfo 
wider den Regen /Bälte ond Wind / vers 
zehren den Tag wo fie zueffen finden / vnd 
die Nacht wo die Finſternuß der Nacht ſie 
erwiſchet vnd bedecket. Andere/ nem̃lich 
die Tartarn wohnen auf jhren Kanen oder 
Waͤgen / ſo mit Filtz bedeckt ſeindt nd 
die Arabier in den Huͤtten. Andere haben 
feſte Wohnungen / vnnd leben in Stätten 
vñ Doͤꝛffern. Vnter den jetzthemelten drey⸗ 
erley Wohnungen iſt diſer vnderſchidt / dz 

die erſten jhre nahrung ſuchen / wo die noth 
ovnd gelegenheit ſie hinbungt. Die andern 
führen ihre Kamel oder andere Thier mit 
ſich / vnd verkehren nit die Wohnung / ſon⸗ 


— — 


ſuchen vnnd finden, 


dern den ſitum, den Sitz vnd Oꝛt derſel 
ben / nach gelegenheit der Wayde / die ſie 
Die letſten bleiben 
ſtehts in einem Die / vnnd bringen dorthin 
Ihre Speiſen / vnnd was zuerhaltung deß 
Lebens nothwendig iſt. Etliche Arabier 
wohnen inden Feldern / in Hcten / onnd 
dieſelbigen behalten den Namen der Ara⸗ 
bier : Andere wohnen in den Staͤtten / vnd 
dieſelbigen werden Mohꝛen genennt. Deß⸗ 
gleichen wohnen etliche Tartarn in den 
Feldern / andere in den Stätten wie die 


Zagatayer: Nit deſtowemger ſo wol die A⸗ 


rabier / alsauchdie Tarrari campeſtresꝰ 
halten ſich fuͤr vil edler denn andere. 

Die fünffte Ar der wildeheit beſtehet 
im Regiment / dann etliche Barba en woh⸗ 


. nen ohne alles Geſatz /noch Haupt/fo wat 


in Fridens als Kriegfiseiten /andere haben 


fein Geſaͤtz noch Haupt in Sridens/aber / 


Doch zu Kriegßzeiten: Andere habens im 
Friden ond 

tie ein Refpublica, mie Tlafcala_,Cio- 
lolla, oder wie ein Monarchia.., vnnd 


| diefelbige beſchicht eintweder durch ein 
Farben / damit fie eintweder ſchoͤn / oder W 


Wahl / wie im newen Hiſpanſen / oder 


Durch fucceffion wie in Peru. Barbarn 
ſeind die jenigen / ſo ſich regiren auff die 


erſte zwo manieren / vnnd man muß je be⸗ 


kennen / daß in der newen Weit jhee erſt⸗ 


Innwohner anfangs ſeyen geweſt ohne 


Regiment / aber allgemach haben etliche 


verſtaͤndigere Perſonen/ dann diſe dann 


jene vberredt bepfaifien zuverbleiben ) vnd 


Wohnungen zumachen / erſtlich von 
Zweigen vnnd Blettern der Baͤum / fol⸗ 
gendts von groſſen vnd ſtarcken Hoͤltzern 


nd Baumen / vnd leeftfich von Staimen / 


dann ſo gar vnder vns. RS 
Stlueftres homines farer, interpresg, Deorum 
Crrdibus, & victu fædo deterruii Orpheus, 
Dictus ob hoc, Tenivetygres, vapidosg, Leo- 
nes. Ye 
Dictus, & Amphion Thebana conditor ar- 


“eis, | 
Salla monere ſono teſtudinis & prece blanda, 
Ducere quò vellet, fait ac Japientin quon- 
dam, N 
Publica prohibere vago, dareiura maritis 
Oppida moliri, leges Be ham. 
| 4 
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Hernacher feinde auß der beyſammen 
Wohnung / vnd täglichen Gemeinſchaft / 
die Geſaͤtz hergefloſſen. Item der Vich⸗ 
zigel / vnd ſonderlich in Peru, alldaes für 
ireffliche gute Wayde hat. Sie opffer⸗ 
ten noch toͤdteten Feine Weibliche Thier / 
vnd fingens nicht auff dem Geiaidt / vnd 
wann ſie etwan ein grindiges oder vnrai⸗ 
nes Thier ſahen / begruben ſie es Iebendig/ 
damit es nicht auch die andern verunrai⸗ 
nigte. Nicht weniger machte vnd webte / 
man alldort allerhandt Tuͤcher / erſtlich zu 
der notturfft der Klayder / folgendts zu der 
Zierde. Darauff folgte der Ackerbaw / 
vnd das Pflantzen der Baͤum vñ Fruͤchte. 
Darnach kam das bawen erſtlich der Hoͤl⸗ 
tzenen / folgendts der Stainern Haͤuſer / 
wie auch Pallaͤſt vnd Brucken / deſſen ſich 
die Cuzcaner vnd Mexicaner inſonder⸗ 
heit befliſſen. Nicht weniger vnderfin⸗ 
gen fie ſich deß Gewerbs / Kauffman⸗ 
ſchafften / vnd allerhandt Kuͤnſten vnd em̃⸗ 
ſigkeiten: Beſchließlichen namen ſie ſich 
auch an / vmb die ſtudia vnd fcientzen_, 
vñ ſonderlich der ſpeculatiuen, als fruͤch⸗ 
te deß Fridens / der ſicherheit / vberfluͤſſig⸗ 
keit vnd ruhe. Derwegen florirten vnd 
bluͤheten die ſtudia inn den fridtſam̃en 
Stätten / vnnd zwiſchen den wolluſtigen 
Voͤlckern / die ſtudia ſpeculatiua wurden 
ſtarck geübt in den Religionen vñ Cloͤſtern / 
dann dieſelbigen erfordern ein vil groͤſſers 
auffmercken / vnd ſtilles Leben / denn die 
andere ſtudia rethorices, vnd poëſeosꝰ. 
Auß diſem allem erſcheint / daß die 
Barbarey nach fich zeucht ein incapacı- 
tet oder vnfaͤhigkeit der Him̃liſchen ding/ 
zweyerley orfachen halben’ erſtlich von we⸗ 
gen der Wildeheit oder Vichiſchen We⸗ 
fen/ welche in Cicimea, Braſil vnd Cari- 
biregiset : Am andern die grobheit vnd 
vngeſchickligkeit / welche inn den Inſeln 
Barlouento / Salomonis / den Thalen 
in Peru / vnd andern Orten verſpuͤrt wirt, 
Derwegen ſoll das Religionweſen nit al⸗ 
lenthalben auf einerley ſchlag vnd form̃ ge⸗ 
führe werden. Gewiß iſt es / daß der Bapſt 
zu Rom / vnnd ſeine Nachfolger ſchuldig 
ſeindt zuverfuͤgen / damit das Euangelium 
in der gantzen Welt gepꝛedigt / vnd an allen 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


Enden deſſelben klang gehört werde / jn⸗ 
maſſen es Chriſtus der HErꝛ ſelbſt befilcht 
vnd ſprꝛicht: prædicate Euangelium om- 
ni creaturæ, & docete omnes gentes: 
Aber doch weil nicht alle Voͤlcker deſſen fe« 
hig ſeindt / vnd nit auf einerley weiß vnder ⸗ 
wiſen werden koͤnnen / ſo kan vnd ſoll man 
mit den Cannibaln / als Leutfreſſern / vnd 
andern / ſo das MenſchenFleiſch vnder⸗ 
ſchidlich eſſen procediren vnnd verfah⸗ 


ren / als mit Feindẽ deß Menſchlichen Ge⸗ 


ſchlechts / oder als mit vnſinnigen Nar⸗ 
ren / vnd ſollen erſtlich der billichheit vnnd 
Menſchlichheit faͤhig gemacht / folgendts 
in den Tugenten vnd Weg Gottes vnder⸗ 
wiſen werden, Es iſt auch nicht vnbillich / 
daß der Gewalt vnd Waffen wider ſie ge⸗ 
Braucht / damit fie ſich ſelbſt fuͤr Men⸗ 
ſchen erkennen: Folgendtsſoll man jhnen 
das Euangelium verkuͤnden / dann es haiſt. 
Pone eis Domine legislatorem, vt ſci- 
ant quoniam homines ſunt⸗. So gar 
Ariſtoteles ſelbſt ſagt / dz dergleichen Leut 
wie wilde Thier / gefangen / vnd mit gewalt 
zam gemacht werden ſollen. 
Schier eben diſer condition vnnd 
Eigenſchafft ſeindt die jenigen / welche / 
ob fchon fie fich deß Menfchenfleifches 
enthalten / dannocht ohne alle Scham 
nackendt gehen/ dann nichts onderfcheidee 
den Menfchen fo ſehr von den Beſtien / als 
eben die Scham vnd Zucht /von derntwe⸗ 
gen Adam fich mit den Feigenblettern be⸗ 
deckt hat / vnd von GOtt mit Thierhaͤu⸗ 
ten beklaydt iſt worden. Gegen denſel⸗ 
bigen aber ſoll man nicht den Gewalt 
vnnd Eiſen brauchen / ſondern die Rus 
then vnd den Zaum / vnd ſie ehender nicht 
vnderweiſen in der Chꝛiſtlichen Sehr / biß 
fie zunor gelernet haben die Zucht / Scham 
vnnd Erbarkeit. Etliche andere bedoͤrf⸗ 
fen keines zwangs vnd gewalts / ſeytemal 
ſie auſſer der Barbariſchen Grainitzen 
ſeindt / ſondern vilmehr der regierung vnd 
vnderrichtung / dann fie ſeindt nicht wilde 
vnnd Vichifch wie Woͤlf oder Tigers 
Thier / ſondern naͤrriſch / grob vnd vnuer⸗ 
ſtaͤndig wie Eſel / vnd derwegen bedoͤrffen 
fie vilmehrers der betrowungen vñ ſchlaͤg / 
denn deß gewalts; Aber weil weder Ban 
nor 











deß vierten Buchs /drikter Theil, 


noch dieanderenichepflegen im angenom̃· 
nien Glauben zubeharren / dann fo. wol ſie 


dig vnd fallen wider ab / fo iſt ein notturfft / 
daß ſie vnder der regirung eines Cheiſtli⸗ 
shen Fuͤrſten ſeyen / der fuͤr fie ſorge vnd die 
Vnderthonen / vñ jte Herren im Glauben 
vñ ſchuldigen gehorſam erhaltr / dann Vni- 
euig;mandatücitde proximo ſuo.Vñ 
wie Gott / wann er den natürlichen dingen 
den font vnd geſtallt gibt / jhnen auch pflegt 
jhre darzu gehoͤrige ding zubeſcheren / alſo 
wann er ſeinen Vicarijs vnd Miniſtris das 


Gebott gibt / allen Creaturen die Warheit ſelbigen conuinciert⸗ vnnd vberwunden 


zuverkuͤnden / gibt er jhnen auch darneben 
die Facultet / fuͤgliche vnd bequeme Mittel, 
zugebrauchen / damit die bekehrung vnd er⸗ 
haltung deß Glaubens in den bekehrten der 
ſto leichter gemacht vnnd befuͤrdert werde. 
Ich ſihe auch dißfals kein einige vrſach deß 
zweiflens oder gruͤblens / wo ferrn darneben 
bey ſolcher impreſa aller ehrgeitz vnd Gelt⸗ 
guͤrigkeit außgeſchloſſen wire: Alſo /das/ 
ob ſchon anfangs bey eroberung der neuen 
Welt vnnd Indien diſputiert vnnd ge⸗ 
zweiffelt moͤchte werden / ob es billich 
oder nit billich ſeye das Gubernament 
vnnd ſuperioritet⸗ vber fie sunemmen / 
vnnd zuführen / fo iſt Doch anjetzo vnnd 
zu diſen zeiten vnuonnoͤhten deßwegen zu 
zweiflen oder einen diſputat⸗ zumachen / 
von wegen der gefahr/die man hat der Ma⸗ 
chometaner/Engelländer vnd anderer Ke⸗ 
tzer halber / ſeytemal gewiß iſt / daß die Ma⸗ 
chometaner die Philippinifche Inſeln / vñ 
Die Ketzer Americam einnemmen wůrden / 
woferrn es nit die bh Macht deß 
Koͤnigs zu Hiſpanien verhinderten. 
Die bekehrung der newen Welt Hat 
durch die Sig vnd Waffen angefangen / 
vnd iſt prolequirt, und verfolge worden 
Durch die Predig / foll auch continuirc» 
vn beharꝛt werden durch die Authoꝛitet der 
Ob ꝛigkeiten vnd Regimenten / die Apoſtel 
erlangten den credit vnd anſehen in jhren 
Pꝛedigen / vermittelſt der gꝛoſſen Wunder 
werck / mit denen fie die hoffart vnnd vber⸗ 

muth der Juden / vnnd die verſtockung der 

Hayden confundirten vnd zuſchanden 
machten / dann die Juden waren gewoͤhnt 
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Wunderwer und vbernatůrliche Ding: 
ſo wolfie zuſehen / dannenhero fpzach der eilig Pau- 
als auch jhre Fuͤrſten felbftfeindeunbeflän- 1 


us : Die Juden ſuchen Zeichen :. Vnnd 
fie ſelbſt ſagten. Maifer / wir begeren 
ein Zeichen von die sufeben, Hergegen 
vbernamen fich die Griechen jhrer aignen 


Geſchickligkein vnd Weiß hei deromegen 


vnd weil es ſich nicht gezim̃te / daß die Ge⸗ 


ſandten Chriſti mit jhnen diſputiren ſolten 
mit vilen zierlichen Woꝛten vnd diſcur, 
ſen · damit Die bekehꝛung der Welt nicht 


den Menſchlichen difcurfen.. und Kuͤn⸗ 
Ren zugefchriben wurde / haben fie dies 


durch wunderbarliche effecten / pnnd 
folche Werck / fo der natürlichen mache 
vnmuͤglich waren : Dardurch gaben fie 


zuerkennen / daß der Durch fie gepredigte 


BOtt ein HErꝛ were vber die Natur vnd 
ihr Weißheit · Band. nicht deſtowe⸗ 
niger kondten ſie ſie ſchwerlich vberreden / 
Daß der gecreutzigte vnd geſtorbene CHri⸗ 
ſtus eben der jenig were/in deſſen Kraffe 


fie. die Wunderwerck vbten / dann das ” 


Creutz war ein Ergernuß den Juden / 
vnd ein Thorheit bey den Griechen, A⸗ 
ber weil in der newen Welt keine Juden 
noch Griechen waren / die ſich deß Mops 


fis vnd begangnen Wunderwerck erinnere 


ten / oder ſich jhrer groſſen Weißheit be⸗ 


e 


ruͤhmen kondten / ſondern bewohnt wardt 


von wilden Beſtialiſchen / Vichiſchen/ 
groben vnd ongefchlachten Boldern /fo 
bedorffte es Peiner Wunderwerc ſon⸗ 


dern dee Menſchlichen huͤlff / dardurch fie - 


zu der Gebuͤr / Billichheit vnd Menfche 
lichheit angewiſen vnd gebracht wurden, 


Sie haben auch die jhnen durch die Pre⸗ 


diger vnnd Lehrer fürgehaltene MWarheie 
vnd Chrifttiche Sch willigklich angenom⸗ 
men / dann das Lieche deß Euangelij if 


für ſich ſelbſt dermaſſen ſchoͤn vnnd lieb⸗ 
lich / vnnd das Joch CHriſti dermaſſen 
gering vnnd gelegenlich / daß es Feiner 


Wunderwerck bedarff: Teftimonia tua 


eredibilia facta ſunt nimisꝰ: Dann nike 


gendts in keinem einigen Ort der gansen 
Wels iſ das Cuangelium freyiwilliglichee 
angenom̃en worden / als eben in De new⸗ 
en Welt. Si “ 
N | Dr 
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Daer vrſachen fo geſchwinder befehrung 
ſeindt vil / aber die fuͤrnem̃ſte war der boͤſe 
Zuſtandt / darinn ſie ſich damals befandt / 
vnd die ſchoͤnheit deß Geſaͤtzes GOTtes. 
pre Abgoͤtterey war weder erfuͤllt mit 
Geilheit vnnd Vnkeuſchheit / wie die Ab⸗ 
goͤtterey der Hayden / noch auch mit 
Menſchlichen Wolluſtbarkeiten / wie die 
Machometifche / dardurch fie gelockt 
hetten mögen werden / vilweniger erfor 
derte fie Wunderwerck wie die Juden / 
noch auch ein groffe Philoſophiſche ſpitz⸗ 
fuͤndigkeit wie die Griechen / fondern fie 
waren feblecht / vnnd einfaͤltig / hatten an 
ihnen Fein Griechiſche Hoffare ) noch 
Judiſchen Vbermut / und waren etwas 
ſiederlich / fo wol gegen ihren Goͤtzen von 
denen fie verfpotter wurden / als auch inn 
jhren Opffern / die fie jhr £eben vnd Blut 
koſteten / derwegen waren fie willig ond bes 
reit/ein beflers Geſaͤtz anzunem̃en / vñ war 
Fein beſſers verhanden / weder welches Chris 
ſtus der HErr hatte gegeben. 

Hierzu half auch nicht wenig / daß di⸗ 
ſe Voͤlcker eines ſchlechten Verſtandts 
waren / derwegen ſie ſich vber den Himmel / 
die Him̃liſche ding / vnd ober die hochheit / 
Allmacht / Mayeſtat / Barmhertzigkeit / 
Guͤtigkeit GOTtes / vnd Leyden Chꝛi⸗ 
fii deſto mehr verwunderten. mb wie 
vil mehr auch diſe ding jhren Verſtandt 
vnd faͤhigkeit vbertraffen / vmb ſo vil mehr 
gebürten ſie der hochheit GOTtes / vnd 
der vnuͤberwindtlichen guͤtigkeit Chriſti. 


Von den Beſchwerlichheiten / ſo 
ſich bey bekehrung der Indianer 
befunden. 


Ber doch ſoll niemandt vermainen / 
oder gedencken / daß die bekehrung 
diſer newen Welit ſeye ohne groſſe 

muͤhe / beſchwerlichheit vnd arbeit abgan⸗ 
gen / ein jegklichs ding hat feinen Dom, 
Die aller erſte beſchwerlichheit war die on: 
erfarenheit der Spraachen/ dann weil fein 
einiger Handel ein gröffere Gnad bedarff 
zureden /unddas concept außzuſprechen / 
als ebẽ die allerhoͤchſte Gehaiſſinuß vnſers 
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heiligen Glaubens / ſo ward die Predig in 
America angefangen / welche die Zuhoͤrer 
nicht verfiunden/noch auch von jhnen ver⸗ 
ſtanden wurden / derwegen muften fie die 
huͤlf der Dolmetſchen gebrauchen / welche 
aber/weil fie dasjenig / was jnen vorgefagt 
wardt / nicht wol einnamen noch verfiun- 
den /den andern ſchwartz / für weiß zuuer⸗ 
fichen gaben/ond an ſtatt der Catholifchen 
Lehr / den Zuhörern ein Materi deß Jtt« 
thufis raichten. Eben difes war bayden 
Teilen befchwerlich/ond geraichte beyne⸗ 
bens jhnen zum verluſt der Zeit. Diſe on 
ordnung ward auch vermehrt/ in deme int 
dem wenigen / fo man thate/fein gemeiner 
noch gewiſſer form gehalten ward / ſeytemal 
kein Præfectus oder Voꝛſteher verhanden/ 
der die ſorg / Authoritet vnd macht hette / ſo 
vil ding / vnd info vilen Laͤndern zurichten / 
vnd in einen Form̃ zubringen. H 
Die andere difficultet vnd beſchwer⸗ 
fichheit erfolgte / auß dem mangel der zu ei⸗ 
ner fo wichtigen imprefen vnd bekehꝛung 
einer newen Welt nothmwendigen vnnd 
tauglichẽ Arbeiter. Die Erndte war groß 
vnd onendtlich / aber der Arbeiter waren 
wenig / fie verſtunden die Innwohner 
nicht / vnd wurden von jhnen nit verſtan⸗ 
den/ auß difen zweyen Beſchwerlichhei⸗ 
ten erfolgten vilerhandt Mängel / in der 
bekehrung der Indianer. Die erſte war 
die ignorantz vnd vnwiſſenheit / in dern 
die Neophiti oder newe bekehrte Chziften 
ſtecken bliben / dann weil fie getauft wur⸗ 
den ohne vorgehende gnugſam̃e vnderwei⸗ 
fung / fo hatten ſie niche vil mehr Cheiſt⸗ 
lichs an ihnen / ale das Waſſer / vnnd fie 


wurden zum Tauff bewögt mehrere / vmb 


jhren Cacichi, oder den Spaniern zus 
willfahren / vnnd das jenig zuthun / was 
fie von andern fahen / weder auß einer 
wolvoꝛbetrachteten deliberation. vnnd 
Entſchluß. Es pflegten auch die erſte 
Religioſen., fo alldoꝛt arbaiteten / ein 
ſo groſſes wolgefallen vnnd ſuͤſſigkeit in 
der vermehrung der zal der Glauben zu⸗ 
empfinden / daß ſie weiters nicht ge⸗ 
dachten / wie jhnen dann auch vnmuͤg⸗ 
lich war der vnderweiſung ſo vil a 
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erheiſchender notturfft nach / abzuwarten: 
Der wegen hilten fiefür rathfamer ſie oh⸗ 
ne Catechiſmum / denn ohne Tauffsulafs 
ſen: Wir wiſſen auch daß keiner vnder den 
erſten zwoͤlff Franciſcanern weniger als 
12000. Indianer im newen Hiſpanien ee 
taufft hat: wie dann jhrer aimer allein biß 
in 400000. Indianer getaufft. Wie were 


es nun mäglich geweft / daß ein ſo groſſe 


anzahl wilder vnd grober Leuth inden ge⸗ 
heimnuſſen dep Glaubens onderwifen het⸗ 


te koͤnnen werden / von einer in der Mexi⸗ 


eanifchen Sprach noch ſtamblenden Per⸗ 
fon Das alleraͤrgiſt war / daß in ſolcher fo 
groſſem mangel der Prieſter vnnd Mini- 
ſtrorũ jhrer vil nur einem einigen Mini» 
fterio abwarteten / theils wegen ihres bo⸗ 
fen Lebens / theils wegen jhrer vnwiſſenheit / 
vnd theils wegen jhrer faulkeit vnnd hinleſ⸗ 
ſigkeit. N * 
In der Prouintz Paraguay hatte 
Anuo tauſent fuͤnffhundert vnd ſiben vnd 
achtzig ein einiger Prieſter ein ſehr groſſes 


Landt zuuerſehen / vnnd brauchte gegen de⸗ 
nen / ſo da kamen ſich tauffen zulaſſen / kei⸗ 


nen andern fleiß/alsallein daß er ſie fragte/ 
ob ſie Petrus oder Joannes heiffen wol⸗ 
ken. So gar heutige Tags hat im newen 
Hiſpanien ein einiger Pfarzer fünffhig 0 
der fechgig Dörfer inn feiner Seelforg: 
Darauf erfolgte / daß dife den alten Aber- 
glauben und Abgöttereyen ergebne Leuth 
darinn ſtecken bliben vnd nicht darauf ka⸗ 
men / dann weilfieder Goͤttlichen dingen 
kein wiſſenſchafft hatten / fo erlebten fie 
jhr gemuͤt nicht darzu / fonder behielten jhre 


vil Weiber und Beyſchlaͤferin. Der ander 
defect vnd mangl / welcher Der bekehrung 
der Indianern begegnet iſt / war / daß weil - 


die erſte Patres die Indianer micht tauff⸗ 
ten aintziger weiß / oder den einen vor / vnd 


den andern nach / ſonder zu hundert vnnd 


tauſenten miteinander/ ſo erfolgte darauß / 
daß vil deren / ſo diſer geſtallt zum Tauff 
hinzu liefen / zweifelten / ob fie getaufft we⸗ 
ken worden / oder nicht, Vnd weil jrer jeg⸗ 
licher meh; als ein. Weib hatte) fo verbfiz 
ben etliche / nach dem Tauff / dißfals im 
erſten Stande AR maiſte theil wuſte 
nicht / was er fuͤr ein Weib fahren laſſen o⸗ 


N 
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berbehalten folte : So gar die Prediger 
felöfkwörendipfalszweiflich, 


Von den remedijs vnnd mitlen / 
dardurch die obberurte maͤngl er⸗ 
ſetzt worden. 
CA Er erſ der ſich vnderſtanden den 
Standt der new bekeheten Chei⸗ 
fen in America zuuerbeſſern / war 
der Marggraf von Valle. Dann nicht al⸗ 
lein ließ er jhm das Weltliche Regiment 
euſſeriſt obgelegen ſein fonder auch Anno 





1524. ein allgemeinen Synodum halten: 
denfelben befuchten fůnff Prieſter neunze⸗ 


hen Religiofen vnnd feche Layen / vnder 
denſelbigen war der Corzefitie Marggraf 
felbft einer / vnd F.Martinus de Valentia 


Paͤpſtlicher Vicarius præſidirte. Das ”N 
elbſt ward der Articul / der Indianer &pe 

ſtandt betreffent / erklaͤrt/ was nemblich ei⸗ 
ner fuͤr ein Weib behalten ſolte Vund iſt 

geſchloſſen worden / daß / weil man niche 
wuſt / wie vnnd was geſtallt fie jhre heurat 
getroffen / vnnd was ſie dißfals für einen 


ſtylum brauchten / fie macht haben ſolten 
Die Andere jhres gefallens zubeurlanben vñ 


gehen zufaffen, Keiner aber erzeigtefich 
den Neophitis zu gutem / eiferiget ale eben. 


VafCo de Quiroa erſter Biſ choff zu Me: 
fiocan , dann er machte dermaflen heyſſo⸗ 


me vnnd gute ordnungen zu befücderung 
vnd vortgang deg Seifllichen und IBele: 
lichen) daß fein gedaͤchtnuß noch heutige _ 


Tags lebet vnd gerümbe wirdt. Er hat ab⸗ 


geſchafft die vilfeltigkeit der Weiber) vera 
tulgt die Abgötterep vnnd Aberglanben, 


vnd verfüge/daß die noch nit getauffte In⸗ 
dianer zuuor Catechiſirt vñ vndwiſen wur⸗ 
den, Er Bat den gottodienſt / die Beiligkeie® 


Kirchen / vñ die ehterbietung gegen den Hera 
ligen Dingen wunderbarlicher weiß ver= 


mehet / dañ er ließ die Kirchen ſtattlich baw⸗ 


en / mit guten jaͤrlichen gefellen / einloimen 
vnnd allerhand notturfft / was zum Cette 
dinſt vnd celebrirung der heyligen Sacra⸗ 


menten gehoͤrte / rerſehen: Nicht weniger 
brauchte er ein ſehr groſſe frepgebigfeie 


gegen den armen ond dürfftigen / / dann 
er ließ ſchier Fein einige State! Marche 


oder Dorff im gantzen Meſſican / dasınn 
SMS 
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nit fi ondesbare Herbergen für die frembden/ 
vnd Spitaͤl für die Krancken verhanden/ 
vnd durch jhne angeflelt worden. Zu defto 
beſſerer vnderhaltung end regirung folcher 
ort feind fonderbare gefellfchafften verord« 
net / deren Ambt iſt / die Kraucken nach not⸗ 
turfft zuuerſo:gen: Wie dann zu ſolchem 
end ein jegklicher ſein beſtimbte Wochen 
hat. Wann die zeit an die Gaſſen oder Ge⸗ 
meinden Fombt / alßdann Fommen die 
Männer fampt jren Weibern vnd Hauß⸗ 
geſindt / vnd bringen alles was in derſelben 
Wochen die Krancken bedörffen. Ein jeg⸗ 
liche Gaß oder Gemeind hat jhren ſon⸗ 
derbaren Vorſteher oder Schaffner / deme 
alles / was fuͤr die Krancken hergegeben 
wirdt / zugeſtellt wirdet. Diſer leſt einer 
jeglichen Gaſſen oder Gemeind ſiben 
Tag zuuor anſagen / wann ſie mit jhrem 
Almuſen vnnd Vorꝛath erſcheinen mi 
fen _ | 
Alßbald einer kranck worden / wirdt 
derſelb in einer Senfften oder Seßl in die 
Kirchen getragen damit er beichte / folgents 
ins Spital / damit jhm fleiflig abgewartet 
vnd geholffen werde. Difer durch diſen Bi⸗ 
ſchoff eingeführte gebrauch wehꝛet fo gar 
noch heutige Tags / gleichſam̃ were er erſi 
geſtern auffbracht worden. Einsmals war 
in dẽ Spital ein Fraw dermaffen [chwach/ 
daß fie im wenigſien nichts aß / vñ die Artz · 
ten an jrer geſundtheit allbereit verzweifelt 
hatten / Aber es erſchin jr ein ſehꝛ ſchoͤne vñ 


glangende Fraw / ſampt zweyen ſchoͤnen 


Jungkfrawen zu beyden ſeyten / die hatten 
Schuͤſſeln vnd Speiſen in der Hand / vnd 
raichteus diſer krancken Frawen. Vnnd 
weil ſie ſehr darob erſchrack vnnd ſchir in 
ohnmacht fiel / ſo ward ſie durch die zwo 
Jungfrawen geſterckt vnnd beynebens be⸗ 
richtet / daß diſes die Himmelkoͤnigin we⸗ 
re / welche jhre Krancken heimbſuche / daß 
auch ſie die Catharina vnd Magdalena jh⸗ 
re Dienerin weren. Hierdurch ward das 
Weib widerumb geſterckt. Dergleichen 
liebliche viſiones, erſcheinungen vñ ſterck⸗ 
ungen beſchehen dermaſſen vil / daß man in 


Paſquar vermeint / daß die allerheiligſte 


Jungfraw jhre wohnung erwoͤhlt habe in 
den Spitaͤln. 


r Der fleißond forg wegen deß Sorte: 
dienſts vñ zierde der Kirchen / iſt nit geringe 


er / dann ſie vermeinen vnnd halten darfür/ 


dz / ob ſchon alles mit einander zerſtoͤrt wuͤr⸗ 
de / vnd zu grund ginge / man doch niemaln 
die Kirch vnd den Pfarꝛhof verlaſſen ſolle: 
Ihꝛe Klainoͤter vnnd koͤſtliche ſachen ver⸗ 
kauffen oder verſetzen ſie / damit ſie Bilder 
vnd Kirchenzird kauffen / vnd die hohe Feſt 
tag vnd Gottsdienſt ſtattlich halten laſſen 
moͤgen. Ihr Hauß entbloͤſſen ſie / vnd ſpa⸗ 
rens an jhrem Mundt / damit der Pfarzer 
erhalten werde: Wo es auch an Gelt vnnd 
Guͤtern mengelt / da erſtatten ſie es mit der 
Arbeit. Was diſe Leut diſem jrem Bifchof 
fuͤr ein groſſe lieb erzaigten in zeit ſeines 
lebens / das erſchine fo gar nach feinem tod/ 
dann espflegte diſer Biſchoff fich bißwei⸗ 
len fampt feinen Canonicis nahe bey Paſ⸗ 
quar in einem dicken Öehülg zu retiriren 


vnd zuerluſtigen / Nun farb er daſelbſt / vnd 


die Thumkirch ward gen Valiodolid 20. 
meiln von dannen transferirt: Vnnd das 
Gehuͤltz (vnangeſehen es ſehr nahe bey 
Paſquar ſtund)blib vnuerſehrt / vnd iſt kein 
ainiger Zweig drauß kommen. Vnnd weil 
fie zweifelten / es möchten die Canonici den 
Coͤrper deß Biſchoffs nicht gen Valiodo⸗ 
lid bringen / ſo haben ſie die Begraͤbnuß 
mit einem fo gar groſſen Stain bedeckt / dz 
derfelb ohne jr beyfeinond gegenwertigkeit 
nit konte bewegt werden: Difer geſtallt veꝛ⸗ 
fichesten fie die Begraͤbnuß. 
Befchlieglichen har zu der befehrung 
der Indianer auch vil gehofffen die meng 
den Religioſen vnd ſtifftung der Conuen⸗ 
ten / Franciſcaner / Dominicaner / Auguſti⸗ 
ner vnnd Mercede Ordens: Darzu ſeind 
auch kommen die Vaͤtter der Societerle- 
fü ond etliche Carmelitaner : tem dieEc- 
cleſiæ Cathedrales vnd Collegiales, J- 
tem die Academien, Seminaria, Conci- 
lia,Dioecefana vnd Prouincialia die ge⸗ 
truckte Catechiſmi, vnd viſitationes der 
Biſchoffe. Nunmehꝛ wollen wir auch et⸗ 
was mehrers melden von dem Geiſt: vnd 
Welilichen Regiment / welches in 
America- gehalten 


wirdt. | 
Vom 
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Vom Weltlichen Regiment in 


der newen Welt. 


FJ der gantzen newen Welt feinde 
zween Vicereges oder Statthal⸗ 
Ebier / der ein iſt im newen Hiſpanien / 
vnd wohnet zu Mexico / der ander in Peru / 
vnnd wohnet zu Lima. Peru iſt das fürs 
niemſte vnd anfehenlichifte/ dann nit allein 
hat es groͤſſere Prouintzen vnder jhm / 
ſondern diſponiret auch etliche Jahr hero 
mit etlichen vacirenden commenden: wel: 
ches der Statthalter im newen Hiſpanien 
nit thun kann / hergegen iſt new Hiſpanien 


vil angenemer / vmb das es dem Hiſpani⸗ 


ſchen Landt nahender / vnd die Statt Me⸗ 
rico vil ſchoͤner / vnd die Prouintz etwas ci⸗ 
uiliſcher vnd politiſcher iſt. b 
Die luſtici wirdt allerdings admini⸗ 
ſtrirt durch die Koͤnigkliche Regiments 
Raͤht / derſelben ſeind im newen Hiſpanien 
Neun / nemlich zu Mexico / S. Domini⸗ 
co / Guantimala / Guadalajara / Panama. 
In Peru feind fuͤnff / nemlich zu Lima / 
Chile / Plata / Quitto / vnd Santa Fede / 


deß newen Koͤnigreichs. Zu diſen hoͤchſten 


Tribunaln lauffen ſo wol die Spanier als 
auch Indianer / vnd geſtatten kein appel⸗ 
lation.Die Spanier (außgenommen den 
Marggranen dela Valle vnnd noch einen 
andern) empfahen Laͤnder oder Vndertha⸗ 
nen zu Sehen/abernur wie commenden, 
auff jhr lebenlang. Vnd fie nemen von jh⸗ 
ren vndergebnen Vnderthanen vngeferlich 
zwo Kronen von einer Fewrſtatt / hergegen 
muͤſſen ſie die en mit 
Prieſtern / fo fie onderweifen onnd Dem 
ostsdienft abwarten Die Spanier 
wohnen gemeinlich abfonderlich von den 
Indianern / vnd zwar in den vmbmawrten 
Staͤtten / aber die Indianer in den Vor⸗ 
ſtaͤtten vnnd jhren alten wohnungen / da⸗ 

ſelbſt warten fie demfeldtbaw / viechzig⸗ 
vnd Kauffmanſchafft ab. Wañ das Com- 
mendatoris oder Kreutzherꝛen Erb geſtor⸗ 
ben / als dann fallen die vnderthanen dem 
König widerumb heimb. Durch diſes 
mitl vnd gelegenheit gehoͤren die fuͤrnemſte 
Laͤnder vnd Commenden der Kron zu: 
vnd iſt wol —B—— 
Commendatores oder Kreutzherrn alles 
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ſambt arm ſterben / vnd ſelten So. Jahr alt 
werden. Sie haben vilmals angehalten die 
Commenden auff ewig zu erlangen / vnd 
zu ſolchem endt / dem Kayfer Carlon Komg 
Philippo ein vnſegliche ſumia Gelts aner 
botten / aber der Kayſer ſchlugs jhnen ab / in 
erwegung / dz durch diſes mittl die Vnder⸗ 
thanen vonden Commendatoribus gar 
zu ſehr beſchwert weren worden / vnd zube⸗ 
foͤrchten geweſt were/d; Die Commenda- 
tores einsmals rebelliren Betten dörfen, 


Vom Geiſtlichen gubernament 

in der newen We 
N der newen Welt ſeind vier Ertz⸗ 
Rkbiſchoffe der ein zu S. Dominico / 
SEEder ander zu Mexico / der dritt zu Li⸗ 
ma / vnnd der viert zu S. Fede deß newen 
Reichs. Der erſt hat drey Suffraganeos 
oder Biſchoffe / nemlich den zu Portorico / 
Cuba vnd Jamaica. Der ander hat 10. Bis 
ſtumb vnder jhm / nemlich die zu Tlaſcala / 
zu Popola deli Angeli / zu Guayaca / Me⸗ 
ciocan / Saliſco / Jucatan / Gipa / Fondure / 
Guatimala / Nicaragua vnd Vera pace. 
Der dritt hat 12. Bifchoff under jm/nema 
lich den von Cuzco / Plata / Quito / Popay⸗ 
an / Panama / Tucuma / Paraquay / Impe⸗ 
EEE ER Ergbifchoff San- 
&tz Fideifeinonderworffen die Bifchoffe 
zu Cartagena / S. Marta / vñ della Marga⸗ 
reta. In der newen Welt ſeind 5. Religio⸗ 
nes nemlich Franciſcaner / Dominicaner/ 
Auguſtiner / Mercede / Jeſuiter / vnnd etli⸗ 
che Carmeliter Ordens / vnnd moͤchten 
in allem 5000. Religioſen verhanden ſein. 


Sonſten hats auch vnderſchidliche Non⸗ 
nenkloͤſter Die Pfarren werden meiſten⸗ 


cheils verſehen durch die vier erſte Religio- 
nes vnd ſonderlich die Srancifcaner. Die 
Jeſuiter verfehen Feine Pfarren / außge⸗ 


noffien indem Sande Juli / vnd haltens die 


Pfarrer daſelbſt nach folgender geſtalt / der 
farrer hat ſein wohnung an einem wol⸗ 
gelegenen Dre ſeiner luriſdiction. Von 
dannen verſchicket er ſeine Geſellen oder 
Subftituten vnd Geſellprieſter / jetzt zum 
Meß leſen / bald die andere ort in der Chriſt⸗ 
lichen Lehr zuvnderweiſen / wie dan von we⸗ 


gen deß groſſen mangels vnd abgang der 
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Prieſter jnen durch die Paͤbſt erlaube iſt / 
zwo Meflen im sag zulefen Nit allein vnd · 
weiſet er das Volck in der Lehr / ſonder auch 
die jugendt im leſen / ſchreiben vnd ſingen / 
Er zeigt jnen auch wie ſie das Traidt ſaͤen / 
fruchtbare Baͤum pflantzen / jhre wohnung 
bawen / vnnd beyſamen wohnen mögen/ 
weil derwegen diſe Leuth von den Reli- 
giofis fo vilerhandt hilff in Geiſt: vnnd 
Weltlichen dingen empfangen / ſo halten 
ſie die Religioſen in hoͤchſten ehren. Die 
Kreutzherꝛn und der König gebẽ den Pfar⸗ 
rern ein ehrliche onderhaltung. Vñ der Koͤ⸗ 
nig gibt allen Biſchoffen 2000. Kronen / a⸗ 
ber doch bereichern ſie ſich in kurtzer zeit / 
Dañ d Ertzbiſchoff zu Mexico hat 24000. 
Kronen einkom̃ens / der von Lima 34000. 
der von Cuzco 70000. der von Meciocan 
‚20000, der von Popola 26000, der zu 
Plata 17000. der zu Quito 12000. Die 
In dianer werden nit zu der Com̃union ges 
laſſen ohne vorgehẽde gnugſame bewerung/ 
Noch vilbefchwerlicher aber die von Peru. 
Die Mexicaner werden auch nit feichtlich 
zu den SI D.den befü.dert/noch auch zu de 
ftudijs Philofophie oder Theologie ger 
halten/ weil fie der trunckenheit zuuil erge⸗ 
ben ſeind / In dee newen Welt feind 3, tri- 
bunalia SandiOffcij , das eineiftzu fi 
ma / vñ das anderzu Mexico Daſelbſt feind 
auch zwo Academien Durch diſe vnd an⸗ 
dere fleiß vñ bemuͤhung wirt die bekehrung 
vñ aufferbawung der Indianern fo wol in 
Peru / als im newẽ Hiſpanien mercklich be⸗ 
fürdert, An, 1584. hielt der Ertzbiſchoff zn 


Lima einen Synodum „prouincialem, 


darin ward geordnet / dz cin Form / wie die 


Indianer inder Ch iſtlichen Lehn pnderimie 


fen werden ſollen getr uckt / vnd von meñig 
lichen alſo gehalten ſolte werde, Durch die 
ſes mittel wurden vil Irrthumb vnnd miß⸗ 
uerſtandt verhuͤtet. * 


Don etlichen Wunderʒeichẽ durch 
welche Gott die bekehrung der newen 
Welt b:fürdere hat. 


Oz Dnften hat auch Gott die Befch« 
rung diſer Voͤlcker in. der newen 


vbernatuͤrliche mitl vñ wunderwerck. Das 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Welt in ſonderheit befuͤrdert / durch 
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Euangelium kam gen 8. Cruce del Mon- 
te nachfolgender geſtallt Ein aͤrgerlicher 
vnnd mutwilliger Soldat entwiſchte den 


Haͤnden der Iuſtici auß der Prouintz Ci⸗ 


arche / kam gen 8. Cruce, vnd weil er ſahe / 
dz das Bote? daſelbſt groſſe noth an Waß 
fer litte / vnnd derwegen / zu erlangung deß 


Regens / allerhand Aberglauben vnd Opfer 


brauchten / ſagte er jnen / dz / wofern ſie alles 


thun wuͤrden / was er ihnen ſchaffen würde} - 


ſie alßbald Waſſers gnug vberkommen 
wuͤrden. Vnnd weil fie ſich darauff ale 
ler willferigkeit erklerten / ſo ſetzte er an 
ein hohes ort ein groſſes Creutz / vnnd be⸗ 
ualch jhnen / daß fie daſelbſt betten vnd ont 
den Regen bitten ſolten. Alßbald nun ſie 
ſolches thatẽ fiel ſo vil Waſſers vom Him⸗ 
mel / daß jhre Felder zu gnuͤgen genetzt wur⸗ 

den / vnnd die Indianer die hoffnung einer 
guten Ernde vberkamer. Sie hatten 
auch von derſelben zeit an / ein ſo groſſe an⸗ 
dacht gegen dem Creutz / daß ſie in allen jh⸗ 
ren noͤthen jhre zuflucht zu jm namen / weil 
fie alle hre huͤlff dardurch erlangten / auch 
daher vrſach namen jhre Goͤtzenbilder zu 
zerſtoͤren / das Ereußfürjr Zeichen vngän« 
del zuerwoͤhlen vnd Pꝛediger zubegeren / da⸗ 
mit ſie im Glauben vnderwiſen wuͤrden. 

Es wirdt auch diſe Prouintz eben diſer vr⸗ 
Tachen halben Sancta Crux Montis, ges‘ 
nennt. Der vorbemelte Soldat aber kam 
hernacher wider gen Ciarche / vnnd ward 
von wegen feiner beharꝛrlichen vnd vnauß⸗ 
ſetzlichen mißhandlungen mit dem Stꝛang 
hingericht. 
Als Capo de Vacua durch Floꝛiidam 


ſampt zweyen feiner mitgeſellen raiſte / wur ⸗ 


den ſie von denſelben Voͤlckern erſucht / 


vnnd gebetten / fie von einer ſonderbaren 
Kranckheit zuentledigen: Vnnd ob wol ſie 


niemaln inn der Medicina oder Artzney 


ſtudirt hatten / wurden ſie doch auß noth 
Euangeliſche Artzten / ſprachen das Ge⸗ 
bett vber die Krancken / vnd machten das 
zeichen deß Creutzes vber ſie: Dardurch 
wurden die Krancken geſundt: vnd vil Leut 
ul zu jhnen / ſo alle durch ſie geheilt wur ⸗ 
„JJ — | 


—* Ein gemainer Soldat in Pern / na· 
mens Lancere; fprach erliche Carholifche 


wort 
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wort vber die wunden / ſambt dem zeichen 
dep Kreutzes / dardurch wurden fie geheilt. 
ie Obrigkeit eraminicte jn deßwegen / vñ̃ 
lieſſen jn darbey verbleiben, Alg die Spa⸗ 
nier zu Cuzco von dẽ Inga dermaſſen hart 
belegert waren / daß ſie allem anſehen nach / 
keins wegs entwiſchen hetten koͤnden / vnd 
als zu ſolchem end die feinde das Fewr auf 
Die mit Stro bedeckte Haͤuſer der Spani⸗ 
er warffen / iſt das Fewr nit angangen / ſei⸗ 
temal(jnmaſſen glaubwirdige perſonen / vñ 
ſo gar die Indianer ſelbſt bezeugt vnd erzelt 
haben)ein ſehr ſchoͤne vund herzliche Fraw 
Das fewr geſchwind leſchte. In etlichen an⸗ 
dern orten im newen Hiſpamen ond Peru 
hat eben diſe ſchoͤne vnd herzliche Framvile 
mals erzeigt / wz ſie fuͤr ein forg trage fuͤr die 
Chꝛiſten / beuorab als dieSspanier auß Me⸗ 
xrico in einen Berg flohen / der 3. meilnvon 
dañen entlegen war: vñ allda noch heutigs 
tags ein andaͤchtige kleine vnſer L Frawen 
tiech ſehr frequentirt vñ beſucht wirdet. 
Sben diſe Fraw hat in der geſellſchafft ei⸗ 
nes ehrwuͤrdigen alten Manns / ein groſſes 
Kriegsheer der Aurauicaner/ welches vor⸗ 
habens war / die Konigkliche Statt im Ko 
nigreich Chile / ſo damals allerdings bloß 
vnd vbel verſehen war / zu belegeren/ wider 
unmb ab vnd zuruck getriben /jnmaffen fol: 
ches die Aurauacaner ſelbſt bekent haben. 
In vilen Schlachten vnd fcharmügeln ha 
ben die Indianer geſehen einen Ritter / der 
ein Schwert in der Hand fürte/ond für die 
Chriſten ſtritte: Darauß erfolgte ein fond- 
bare deuotion vnd andachtgegen dem H. 
Apoſtel Jacob in der gantzen newen Welt. 


Von etlichen ſonderbarn viſio⸗ 


„nen oder erſcheinungen. 9 

M Benmeſſig hat Gott die andacht 
Sg ndiane aufmuntern/ond jrem 
Glauben helfen wollen durch onde 
fchidliche wunderbarliche vificnes oder er⸗ 
ſcheinungen. Zu Mecioacan hatte einer die 
meiſte zeit ſeines Lebens mit einer Concubin 
oder bepligerin verzehrt / vnangeſehen ex cin 
eheliche Weib Hatte: Als deswegen erzur 
Beicht ging / vnd der Prieſter vermerckee/. 
daß er darzu vbel diſponirt vñ beſchaffen 
waꝛ / ſo ſchickte er jhn wider zu ruck ohne ab⸗ 
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laß / aber doch ermahnte er jt / dz er zuuor et⸗ 
liche Tag in der Wochen faſten / vñ durch 


ſonderbare andechtige mittel den zorn Got⸗ 


tes ſtillen / vñ alßdann wider kommen ſolte. 
Er gehoꝛſam̃te vnd Goit ſlarckte jne aufm 
guten Weg mit nachfolgender vifion, In 
einer Nacht im ſchlaf ſahe er feinen voret 
lichen jahren in der Kindtheit verſtorbnen 
Bruder / der war geklaidt in weiſſen Klai- 
dern / vñ geziert mit groſſem glang/d ſpꝛach 
zu jhm: Begerſtu Dich auch bey mir in der 
fremd zubefinden / ſo muſtu dein Lebẽ bekeh⸗ 


ren / vnd fuͤr deine begangne fünd/ wuͤrdige 


buß thun. Der Bruder fragie jn / wo er ſich 
befinde Der antwortet vnd ſpꝛach: Ich bin 
in einem ſehr luſtigen ort / in der geſelſſe chaft 
viler anderer Jůngling / dern Obriſter der 
H. Michaeliſt. Als nun er jm daſſelbe ort 
zeigen wolte / erſchin Chriſtus der Herr mit 
betrowlichem Angeſicht vnd ſprach zu jm. 
Einmal bin ich von demetwegẽ in die weit 
kommen vnd gelitten / daſſelbe folldir gnug 
ſein / aber du Creutzigeſt mich taͤglich mit 
deinẽ ſůndẽe / wz gedẽckſtu vnſeliger Menſch 
oder vermeinſtu in diſes ort der frewden vñ 
wolluͤſt zukom̃en mit deinem boͤſen Lebene 
Folgendts nahete ſich zu Cheiſto ein ſehr 
ſchoͤne Sram / welche vmbgeben war mie 
den Apoſteln / dieſelbe bate jhren Sohn fuͤr 
ben Indianer: Aber der H.Petrus dromere 
jm / dz / wofern er fein Leben nit beffern wůr⸗ 
de / er jm Die Thuͤr deß Him̃els nit auffſper⸗ 
ren woͤlle. Dann es pflegte diſer Indianer 


su feinem Weib / wann dieſelb hn ſiraffte/ 
zu ſagen / dz erfich nit foͤrchte auß dem Hm⸗ 


melgeſchloſſen zu werden / ſeitemal der H. 
Petrus (deſſen namẽ er fuͤrte) den Schluͤſſel 
darzu habe:vnder deſſen verfchwande ð X= 


poſtel / aber alßbald erſchin ein anderer weiß 


gellaidter vnd ſchoͤner Juͤngling / der fürte 
in durch finſtere ungeheure ort biß zu einem 
Teich / darin die fenigengepeinige wurden/ 
welche ohne bußfertigkeit auß diſer Welt 
abgeſchiden waren. Vñ ein Teuffel nahete 


ſich zum Indianer vñ ſprach · diſet iſt min 


von wegen ſeiner mir gelaiſten dienſt / aber 
we er ſich den vorberuͤrten heiligẽ andaͤch⸗ 
tiglich beualch / ſo ward er vor dem Teuffel 
befteit vnd erhalten, Folgents fuͤrte er jhne 
an ein ſehr luſtiges ort / welches afüllewar 
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mit ſchoͤnen Juͤnglingen vñ Jungkfrawen 
Vnnd damit hatte diſe viſion jhre endt⸗ 
ſchafft / deren warheit ward beſtettigt durch 
die an jhm verſpuͤrte Bekehrung ſeines Le⸗ 


bens. 

Zu Paſquar beualch ein Weib vor 
Ihrem legten end ihrem Mann / daß er jhre 
Klaider verfanffen / ond von dem Gelt et⸗ 
liche Meſſen für jr Seel leſen laſſen folte: 
Der Mann aber vnderlieſſe es/ vnnd ſtarb 
bald hernacher / vñ fein Leib ward durch Die 
Woͤfff zerriſſen / vnd ſeine Gebain im Feld 
zerſtrewt. Nun ging ſeiner Freunde einer 
der orten fürüber/famblete Die Bain / legte 
fie ins Grab / vnd ließ jm ein Me halten, 
Der verfiorbeneader eꝛſchin im im Schlaf / 
danckte jm von wegen der Begraͤbnuß vnd 
ſprach: Die zertrennung meines Leibs iſt 
erfolgt auß Goͤttlicher verhengnuß / vmb 
daß ich meines Weibs letzten willen vñ ge⸗ 
ſchefft nit vollzogen / Ich muß auch in di⸗ 
ſen Flammen verbleiben / biß vnnd ſo lang 
du verfuͤgeſt / damit das durch mein Weib 
verordnete Gelt / geſchaffter maſſen / ver⸗ 
wendt werde. Als diſer Indianer erwachte 
vergaß er ſeines Freundts beſchehene bege⸗ 
rens / aber der verſtorbene erſchin jhm aber⸗ 
mals mit einem ſehr zornigen vnd betrow⸗ 
lichen geſicht: Derwegen verfuůgte er fich 
alßbald zu ſeinem Beichtuatter / erzelte jms / 


vnd vollzoge alles was jhm der verſtorbene 


hatte beuolchen. 

So gar zu vnſern zeiten hat ſich in 
Lotringen zu Rinauia begeben / dz daſelbſt 
ein ſehr groſſes vnd weites Hauß drey jahr 


lang vnbewohnt verblib / von wegen deß 


naͤchtlichen vngeheuren geſpenſts: Tun 
kamen zween Prieſter von Straßburg 


dorthin / die vermerckten / daß daſelbſt in 


der Nacht ein fewriges Angeſicht im Hau⸗ 


fe herumb ging / vnd ſehr Fläglich wainte. 


Man vermeinte auch / daß es die Seel deß 
Fuͤrſten obriſten Hofmaiſters war / wel⸗ 
cher laͤngſt daruor geſtorben. Die Prieſter 
rainigten das Hauß mit Weichwaſſer / al⸗ 
ler hand Gebetten vnnd Kirchen Ceremo⸗ 
nien: Darauff hoͤrte man gleichwol in der 
erſten Nacht das getümmelvorden Thuͤ⸗ 


ren / vnnd in den Zimmern / aber kein ge⸗ 
ſchray oder wainen. Am andern Tag her⸗ 








Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


nacher widerholten ſie die Gebett vnd Ce 
remonien / vnnd laſen Meß fuͤr die Seel 
dep verſtorbenen: vnnd man hörte Fein ge⸗ 
tuͤmmel mehr. Tach folchem fam ein an⸗ 


fehentiche Perſon herfuͤr / vnd erzehlte dem 


Volck vnd dem Biſchoff nachfolgende ge⸗ 
ſchicht. Ich (ſprach er) huͤtete in einem 
Dorff etliche Pferd / vnnd in einer Nacht 
erfchinen mir neun Perfonen/ fo kurtz dar⸗ 
nor geftorben / onnd mit Fewrigen flam⸗ 
men vmbgeben waren / vnd einer vnder jh⸗ 
nen fprach : Weil wir in onfern Sebzeiten 
die grainigen vnſerer Sandigüter vber⸗ 
fchritten / fo werden wir billich geftraffe 
mitdifen Flammen / derwegen befchmere 
ich Dich bey dem Gott / vor dem ſich Him⸗ 
mel vnd Erden biegen / daß du drob ſeyeſt / 
damit die Obrigkeit die grainitzen wider⸗ 
umb in den alten Stand richte: Vnd zum 
zaichen / daß du deme alſo nachkommen 
wilft/gib mir dein Hand drauff. Weil a⸗ 
ber ich mich foͤrchtete ſolchs zuthun von 
wegen deß Fewrs / ſo forach er zu mir:foͤrch⸗ 
te dich nit / vnd raiche mir dein Hand:Letzt⸗ 
lichen raichte ich jhms vnd verhieß jhm / dz 
ich feinem begeren nachkom̃en wolte Da 
ob ſchon ich die hitz deß fewꝛs nit empfand / 
ward doch mein Hand etwas ſchwartz: da 
ſprach er: diſe Farb wirdt dir von deiner 
Hand nicht vergehen / biß vnnd fo lang die, 
grainigen wider gerichtet / vnd invorigen 
ſtand gebracht worden : Inmaſſen auch ber 
ſchehen / dann alßbald die Grainitzen widee 
in alten ſtand gebracht wurden / vergingen 
jhm die Fleck ohne einiges waſchen. 
Vnder den Cicimechiern hatte ein 
Weib die meiſte zeit ihres Lebens in der 
Dnzuchtverzehrt/ond ob ſchon ſie fich be⸗ 
kehrte vnnd ein geiſtlichs Leben annam/ 
fiel fie doch widerumb in die vorige La⸗ 
fir. Nun halff jhraber Gott mis nach⸗ 
folgendem traum: Sie ſahe einen ſehr 
ſchoͤnen Juͤngling / der hatte ein Creutz 
an der Stirnen / vnnd fuͤhrte ſie durch vn⸗ 
geheure vnnd erſchroͤckliche Weg / in ein 
fehr tiefes ort / weiches allenthalben mit 
Felſen dermaſſen vmbgeben war / daß vn⸗ 
möglich war darauf zukommen: Daſelbſt 
war ein fehr groſſer brinnender Ofen / 
darin lagen pil Leut vnd wurden ir 
na 
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nach beſchaffenheit jhrer verbrechen. Vnd 


der juͤngling ſagte / dz ſolches die Hoͤll were. 
Als ſie nun weiter kamen / ſahen fie einẽ ſehr 
tiefen See / alda die Seelen in fonderbarn 
fewrigen Weyhern / auf vndſchidliche weiß 
mit eiſenen ruten geſchlagen / an die Baum 
gehengt / von Roſſen geſchlaipfft / am Fewr 
gebraten / vnd ſehr vbel gepeinigt wurden. 
Diſes ort(fprach der Juͤngling) iſt dz Feg⸗ 


fewr. Bon dannen kamen ſie auf einen fehr 


luſtigen gruͤnen Berg / allda die Sonn mit 
jrem herrlichen vnd klaren glantz ſich ſelbſt 
vbertraf. Daſelbſt eroͤffnete ſich ein Koͤnig⸗ 
klicher Pallaſt / der allerdings geziert war 
mit Golt vnd Edlengeſteinen / vnd ſtunden 
zwen feh: ſchoͤne Juͤngling vor dem Thor, 


Das Weib kente ſie /daß es jhꝛe Goͤhn wa⸗ 


ren / ſo in jhrer garten jugent verſtorben / der⸗ 
wegen wolte ſie dieſelbigen halſen vnd vm̃⸗ 
fahen / aber ward durch jhren fuͤhrer zuruck 
gehalten | ar 

Inder Prouing Collao in einer State 


Capacabano fihee man ein ſehr fchönes vn 


herzliches onfer L.Fꝛawen Bild / bey welche 
vil Wunderwerck geſchehen. Vnder an⸗ 
dern hatte ein Indianer dermaſſen groſſe 
vnd geſchwollne Fuͤß / daß er ſie nit bewoͤ⸗ 


en konte:Aber vnſer LFraw lehrte jhn ein 


andaͤchtigs Geſang vber den Paſſton vn⸗ 
ſers Herrn / welches hernacher Franciſcus 
Bencius nachfolgender geſtallt auff La⸗ 
teiniſch gemacht: 

Pater nſer genitor nofler, 
Rigidis clanisin Cruce ficus. 
Cor trans fixum cufpide amoris. 
Cruor et6i0 corpore'manans; 
Ommes circum proluit artus. 
Cernis ne caput,decliue caput, 
Caput hoc flaua fimile arıfla. 
Viden ‚ut cinzunt [pineaferta, 
Vigueadtenerumfixa cerebrum, 
Patris,hen,noflricerne capillum, san 
Sparfumintomptum fanquinefedum: |‘ 
Oculittrifles,.lumina muſſa, Br 
Rofeaslachrymaslargeeffundunt: 
Fluxiffeputes molle corallum, 
Henconfuditiamdernsori, 
Pallorg, genis fedet exanguis. 

Etinmne manus,patrifne manus, 
Patrismoflripulchrenemanns, 


rin 
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Ferro afix ſanguine rorant 


Os mellfluum patris »oflrs, 


Pro me miſero iam conticuit, 


Extra ſolymæ mænia tevræ vr — 
su ® ws 


Crucis exinit mole graua 


Et pro ſcelerum mole meorum 
Extra ſolymam crucißxus obüt, 
In der Prouintz 8. Crucis del Monte 

weiſt meñiglich zuſagen von dem erſchroͤck⸗ 
lichen prodigio, mit welchẽ Gott die Hei 
ligkeit deß Sacraments der Beicht hat be⸗ 
ſtettigen wolle, Ein Spanifcher Edelman 
hatte in feinem hauſe ein Mädleinvon 16. 
jaren / namens Catharina / die er im Krieg 
hatte gefangen: Oiſes Maͤdlein begab ſich 
algemach zu der liderlichheit / vnd trib die 


vnzucht mit den jungen Geſellen / nit deſto⸗ 
weniger beichtete ſie offtermals / aber ver⸗ 


barg di Beichtuatter diſes je Laſter. Eins⸗ 
mals ward ſie ſchwerlich kranck / vñ als offt 
der Prieſter zu jr kam / verſpottete ſie jn: Te 
Fraw ſtraffte fie deßwegen / mit erjũerung 
was es für ein groſſe Suͤnd ſeye / wann man 


in der Beicht die allergeringſte Suͤnd ver⸗ 
ſchweigt. Imittelſt vermehꝛte ſich die kꝛaͤck⸗ 
heit /vñ ſchickte ſich zum todt: Alßdañ ſeuff⸗ 
zete ſie / vnd fprach zu jrer Frawen: Ich wol⸗ 
te gern recht beichten / aber ein ſchwartzer 
Mann ſteht bey mir / vñ verbietet mirs / her⸗ 
gegen ſtehet die H. Magdalena auff der an⸗ 
dern ſeiten / vnd ermahnet mich ſolches zu⸗ 
uerrichten. Der Beichtuatter kam immit⸗ 


telſt auch darzu / vnd bemůhete ſich ſie zu ei⸗ 


ner rechten Beicht zubringen / aber ſie ver⸗ 


blib in jrer boßheit vnd halßſtarrigkeit / vnd 


wolte fo gar auch den Beylfamen namen 


Jeſu Chriſti nit nennen. Einsmals inder 


Nacht fing ſie vnuerſehens anzu ſchreyen / 


vnd ſprach: Anjetzo werde ich geſtrafft wer⸗ 


den / vmb dz ich das Sacrament der beicht 
ſo offt hab geſchendt: Nach ſolchem lag ſie 


7. Stund tlang für todt: vñ als ſie wider zu 
je ſelbſt kam / ſagte ſie / dz ſie begere zu beich⸗ 
ten Immittelſt man nun vmb den Prieſter 
hinſchickte / ermahnten fiedie Weiber / daß 


fie Jeſus ſagen ſolte:Sie aber ſprach: was 


if Jeſusẽ Ich kenne jhn nicht. Ein andere 
krancke Indianerin lag in demſelben Zim⸗ 
mer / die konte die goctloſe reden diſes Maͤd⸗ 
leins lenger UN begerte / daß 
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man fievon dannen hinweg fragen wolte/ 
dann fie fagte/dz fie utihnane erſchroͤck⸗ 
liche Geiſter ſehe. Nun ſtarb Catharina / 
d jhr Leib ſtanck dermaſſen vbel / daß 
MN Hauſe thun muſte: im ſel⸗ 
ben augenblick fing ein fehr zames Roß vn⸗ 
uerſehens an / hinden vnd vorn außzuſchla⸗ 
gen / die Hund belleten vnd lieffen hin vnd 
wider / vnd niemand wuſte die vrſach: Ein 
krancker Juͤngling ward bey den Armen 
auß dem Beth geriſſen / vnd ein Maͤgdlein 
empfand daß ſie vbel geſchlagen ward. Als 
auch Catharina begraben war / ſahe vnnd 
hoͤrte man / daß in dem Hauß / da ſie geſtor⸗ 
ben war / vil Stain geworffen / die Dächer 
nidergeriſſen / vnd daß ein anders Maͤgd⸗ 
lein / welches der Catharinæ vngebuͤr hatte 
helffen verbergen / ward mit dem einen Fuß 
hin vñ wider geſchlaipft / vñ ſahe doch man 
niemande / d es thate. Bald hernacher ging 
ein Magd in die guardaroba, vnd ſahe / dz 
Catharina allerhand vngeſtuͤmigkeitẽ trib / 
alle geſchirr zerbrach / und ein Crucifix wel⸗ 
ches an dWand hing / zu vil ſtuckẽ zerwarf: 
Deß andern tags hemacher kam die Magd 
widerum̃ in die guardaroba vnd hoͤrte daß 
Catharina jr rief: Sie erſchrack / aber doch 
faſſete fie widerumb ein Hertz / beualch fich 
Gott / nam ein geweichte briñende Kertzen 
in die Hand / vnd ging ſam̃t andern zwepen 
Weibern in die guardaroba, Da ſprach 
Catharina:Kom du allein her zu mir / vnnd 
wirff die Kertzen von dir / dann ſie iſt mir zu 
wider: Vnd die Magd ſahe / dz auß den Gli⸗ 
dern Catharinz die Fewrig flam̃en vñ ein 
vnleidenlicher geſtanck ging / vnd je Haupt 
vñ Fuͤß bꝛañen im vnleſchlichen Fewꝛ: Ca: 
tharina ſprach gehe her zu mir / vnd foͤrchte 
dich nit / vñ ein jängling an weiſſen Klaidn 
flohe von oben herab ſtelte ſich zu jhr vnnd 
ſpꝛach: foͤrchte dich nit / ſonder Höre was dir 
diſe vnſelige Catharina wirt ſagen / damit 
du es andern ſagen koͤnneſt. Da ſprach Ca⸗ 
tharina / du ſolt wiſſen / dz ich zur hoͤllen ver⸗ 
dampt bin / dann ich hab nur ſchlechte vnd 
ſehr gerinafchegigeding gebeicht / aber mein 
aller groͤbſte vnd ſchweriſte Laſter vnd todt⸗ 
ſuͤnd / neiũlich mein mit den jungen geſellen 
begangene vnzucht / verſchwigẽ: Diſes ſag 
ich dir wider meinen willen / aber auß ſon⸗ 
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derbarm beuelch der andern / damit ſich ein 
jeglicher / der ee waiſt / daran habe zu ſpigle. 
Vnd als ſie ſolches geredt / verſch wand Ca⸗ 
zu / onnd der Juͤngling beualch der 
Magd ebenmeflig hinweg zugehen. Bil 
Leut / ſo diſes gefehen vnd erzehlt / leben noch 
heutigs Tags. le 
Ein Indianer vbte fich in allerhand 
böfen ſtucken / vnd als er einemals gen Pos 
toſſi gehen wolte/fahe er einen / der war g 
klaidt wiedie jenigen / fo zum Galgen ge« 
fügt werden/difer wincket jm mit der hand. 
Deꝛ Indianer aber bezeichnete fich mit dem 


zeichen deß Cꝛeutzes / vnd das Geſpenſt ver⸗ 


ſchwãd / folgẽts verfügte er ſich in die Kicch 
beichtete feine Suͤnd vnnd thate buß / aber 
doch ging er letztlich ſeinen alten gang / v⸗ 
berredete ein Fraw dzfie jren Mann vmb⸗ 
brachte / vñ wie nichte verſchwigen bleibt / 
alfo kam auch dife vbelthat letztlich an tag / 
vnd das Weib ward gerichtet / Sx aber ge⸗ 
henckt / jnmaſſen jhm Durch das obgemelte 
Geſpenſt vorbedeut war worden, 


Von den tugenten der bekehr⸗ 
ten Indianer. 
— woͤllen wir auch etwas r 
den von den tugenten der bekehꝛten 
Indianer / ein Mexicaniſche Fraw / 
namens Franciſca / war dermaſſen volkom⸗ 


men / daß ſie jhr die ſorg diſes ſterblichen 


Leibs im wenigſten ließ angelegen fein/ 
vnd ſich allerdings zum dienſt Gottes vnd 
aufferbawung dep Nechſten begab / vnd nie 
allein im Hertzen / ſonder auch im Mundt 
haste ſie immerdar den namen GOTtes / 
dann ex abundantia cordis os loquitur. 
Sie ſtraffte mit groſſer freyheit die Suͤn⸗ 
der / vnd ermahnte einen jeglichen zu der ge⸗ 
bir: Vñ obwol ſie mit vilen Leiboſchwach⸗ 
heiten beladen war / nit deſtoweniger diente 
ſie den Armen in den Spitaͤln. Nit ſo ſehr 
erhielt fie ſich mit den leiblichen Speifen/ 
als mit dem geiſtlichen troſt / deſſen je Hertz 
voll war. 
Einsmals erzelte ſie nachfolgende Ge⸗ 
ſchicht: Mir (ſpꝛach fie) Fam einsmals ein 
verlangen an / zuwiſſen mit was fuͤr einer 
ſtrengheit GOTT die Suͤnder injence 
Welt ſtraffe: Vnnd vnuerſehens verlieh 
mein 
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deß vierten Buchs / dritter Then. 
heit haben moͤchte / fein Goͤttlich Majeſtet 


mein Geiſt den Leib / der auff der Erden 
lag / vnd ich ſahe nachfolgendes Geſicht: 
Ich ſahe einen ſehr fchönen Juͤngling / der 
ohne zweifel mein Schutz Engel war / ders 
ſelb ſprach zu mir: Wo fern du wilft/fo will 
Ich Dit zeigen was du zuwiſſen begereſt: Er 
führte mich durch vngeheuͤre weeg an ein 
erſchroͤcklichs Dre; daſelbſt ſahe ich / was 
geſtalt vil Volcks auff vnderſchidliche 
weiß ſehr vbel gepeinigt vnnd gemartert 
wurden / inmaſſen ſolches jhr heulen vnnd 
brůllen gnugſam zuerkennen gab, Von 
dannen ward ich geführt in ein ſehr luſti⸗ 
ges klares / liebliches vnnd frewdenreichs 
Ort / vnd als ich daſelbſt ein gang guldine 
Gaſſen fortgangen war / ſahe ich ein ſehr 
herzliche vnd Majeſtetiſche Perſon / deſſen 
glantz ich nicht kondte erleiden / derwegen 
ward ich gezwungen / meine Augen auß 
forcht vnnd Reuerentz nider zuſchlagen. 
Folgendts ſahe ich ein ſehr ſchoͤne vnd koͤſt⸗ 
lich geklaidte Fraw / die ſprach zu der ſetzt⸗ 
berürten Perſon: Es iſt noch nit zeit / das 


Franciſca bey vns bleibe Derwegen Fran⸗ 


ciſca /gehe wider in die Welt / warte noch 
rin zeitlang deinen Beiligen vbungen ab/ 
vnd vnderwiſe das Bold in den Gebotten 
Gottes. Dife Wort verbliben dermaffen 
in meinem Hertzen / das ich hernacher jm⸗ 
merdar dran gedachte. 

Als derwegen fie wider zu jhr ſelbſt kom⸗ 
men war / begab ſie ſich mit hoͤchſtem eyfer 


zum dienſt Gottes vnnd hilf deß Volck. 


Nichts war fo ſchwer vñ muͤhſamb / deſſen 
ſie ſich nicht vnderfieng. Ein ſonderbare 
Perſon fuͤhrte in der Statt ein ſehr erger⸗ 
liches Leben / aber Franciſca verfügte ſich 
zu jhm / vnd ſtrafft jhn mit ernſtlichen wor⸗ 
ten / biß er ſich letſtlich ergab vnd bekehrte. 
In diſen vnnd anderen dergleichen Ber: 
cken vbte fie ſich jmmerdar / aber weil ſie ſa⸗ 
he / das die boßheit der menſchlichen Seas 
tur vil groͤſſer war / denn jhre remedia, ſo 
betrübte fie ſich dermaſſen daß jhr verlang⸗ 
te nach jenem Leben / zu folchen Ende vers 
fügte fie fich in jhr Oratorium, vnd bare 
GOtt den HEnen mie vergleſſung vner 
haiſſer Daher / daß er jhr Doch molle die 
Gnad erweiſen vnd fie auß difem Leben zu 


ſich nemen / damit ſie deſto beſſere gelegen⸗ 





= Eu . 4 


463 


ohne onderlaß zu loben. Vnd Gott erhoͤrte 


fie/ dann fie ſtarb bald hernacher ſeligklich. 


Im newen Hiſpanien war ein Jung 
ling deſſen Vatter ein Herr war ober die 


herzliche Statt Coinla:difer Jängling ver 


zehrte eiliche Jar im Hin vnd wider reyfen/ 
fam leefttich gen Tepezoltan fo nicht were 
von Mexico ligt / hörte daſelbſt vil predis 


gen von verachtung der Weltlichen ding/ 


vnd von der ſorg / welche ein jeder Menſch 


fragen foll fär fein Seel tem von der fe: 


ligkeit der Seligen / vnd von andern haupt: 
ſtucken vnſers heilige Glaubens dardurch 
ward er bewegt ſich allerdings zum geiſtl⸗ 
chen Leben zubegeben. Vnnd ob ſchon 
nach feines Vatters abſterben cr flerſſig er⸗ 
ſucht ward / ſeines Vatters Heriſchofften 
anzutretten / jedoch weil er beſorgte / daß 
durch Die zeitliche reichtumb / vberfluß vnd 
wolluſtbarkeiten / die andacht ſeines ge⸗ 
muts erkalten oder gar erloͤſchen moͤchte / 


ſo hat er vil lieber in diſer Welt ein armes 


Leben fuͤhren / dann ſein Seel in gefahr deß 
verderbens ſetzen woͤllen: — hat⸗ 
te er in feinem Hertzen die Wort:Qui oait 
animam ſuam in hoc mundo, in vitam 
æternam cuſtodit eam⸗. Diſer vrſachen 


halben begab er ſich heimlich vnd vnbekan⸗ 


ter weiß in den dienſt eines heiligen Mans 
fiben Jahr lang / bißer eins mals ſchwer⸗ 


lich erkranckte / und es alles feinem Berichte 


vatter entdeckte, Vil andere dergteichen 
exempel der heiligkeit diſer newen Chrifien 


koͤndte ich erzehlen / wils aber biy demobs - 


berürsen zweyen verbleiben laſſen Dann 


auß denfelbigen ſeindt die übrigen feiche | 


lich abzunemmen, 


Don abgang ober abnemen 
der Indianer. 


Vmehr woͤllen mir ſehen woher (8 
Nkom̃e / daß nach ankunfft der Spa⸗ 


nier in America/die naturliche In⸗ 
wohner daſelbſt altzeit haben abgeno mmen / 


dann in den Thäln vnd Mee geſtadt def 
Königreichs Peru feind von 30. Perfo- 


nen kaum eine mehr verhanden, Im mil: 
terlandt wird auch ein fehr groffer abgang 
Da 4 an 















































. — pr 2 ni ® + 
> > & J — 4 Su A 
Fi ar Ber we b E 19 — W b 


„a F 


J 


464 Joanmss Boteri Weltbefehreibung/ 


an Leuthen vnnd Innwohnern verſpuͤrte. 
Die Stätt und gegendt Colule / Teſcuco 
vnnd andere Stätt/ hatten vber 100000. 
 Sewofiäet / anjego aber finde man kaum 
32000, Tlaſcala hatte 50000. Haußge⸗ 
find / jegunder hats Faum den dritten eheil, 
Mexico hat auchnimmer fovil Indianer 
als zuuor. In dee Inſel Baꝛrlouento iſt fein 
einiger natuͤrlicher Innwohner meh: vers 
handen. An diſem abgang ſeind fuͤrnemb⸗ 
lich drey ding ſchuldig: Die erſte iſt die boͤ⸗ 
ſe vnd vble tractirung / die ſie empfangen 
vnd eingenommen haben von den Spani⸗ 
ern / in deme nicht allein jhrer vil durch ſie 
erſchlagen / ſonder auch gebraucht vnd ge⸗ 
martert ſeind worden in dem Perlenfang / 
Berckwerchen / vnd Kriegsdienſten. Im 
Krieg / welchen Columbus wider die rebel⸗ 
liſche Voͤlcker in der Inſel Hiſpaniola ge⸗ 
fuͤhꝛt / iſt mehr als der dritte theil jres Volcks 
vmbkommen: Im Krieg / welchen die Pie 
zarri in Peru gefuͤhrt / ſeind anderhalb mil⸗ 
lionen Indianer vmbkommen. Damit ſie 
auch ſolcher beſchwerden abkomen moͤch⸗ 
ten / haben fie auß verzweiflung vnderlaß 
ſen / die Felder zubawen / damit alſo die 
Spanier auß hungers noth / das Landt ver⸗ 
laſſen muͤſten. Aber es erfolgte drauß / daß 
der mangel der Speiſen mehrers fiefelbft/ 
als die Spanier getroffen / derwegen ſtar⸗ 
ben fie entweder deß hungers / oder aber aß 
ſen einander ſelbſt. Andere geben die ſchuld 


deß abgangs / der verenderung der Speiſen: 


Andere dem Fraß / fuͤllerey vnnd gailheit / 


deren die Indianer inſonderheit ergeben 
ſeind / dardurch dann das Leben deß Men⸗ 
ſchen mercklich verkuͤrtzt / vnnd armſelige 
Kinder erzeugt werden: Derwegen pflegte 
der Inga in Peru drey ding zuerhaltung 
deß wolſtandts der Vnderthanen / zuuer⸗ 
fuͤgen: Erſtlich ſtraffte er die jenigen am 
Leben / die ſich voll foffen : Am andern be⸗ 
willigte er nicht / daß die Vnderthanen auß 
den kalten Laͤndern in warme / vnnd herge⸗ 
gen auß den warmen in kalteLaͤnder trans- 
ferirt vnd verkehrt wurden: Drittens/daß 
Feiner muͤſſig geben / ſonder jederman im» 
merdar mit arbeit vnd geſchefften beladen 
weren. 





Sonſten ſihet vnd verſpuͤrt man den 
abgang der Indianern / fuͤrnemblich in den 
Inſeln deß Mitternaͤchtigen Meers / da⸗ 
ſelbſt ſeind ſie gar vnnd gantz vertilgt / wie 
im gleichen in den Inſeln dee Perlen im 
Surſee. Am Meergeftat deß Königreichs 
Peru ond in den ebnen Sanden nemendie 
Indianer faſt ab: Deßgleichen im newen 


Hiſpanien / fonderlich zu Veracruce biß 


gen Panuco/ond zwar mehrers in den mare 
men vnd ebnen / dann inden kalten vnd Ge⸗ 
birgigen orten. Vber diß hat vor8. Jah⸗ 
ren die Peſtilentz ein vnentliches Volck 
hinweggenommen. 

Anno 3587. hatfich in Peru ein ſehr 
erfchreckticher Erdbidem erhebt / vnd ſchir 
das gantze Königreich zerſtort / vil Staͤtt 
nidergeworffen / vil Voͤlcker zerſchlagen / 
vnd vil boͤſes verurſacht: Am andern Jahr 
hernacher regirte die Peſtilentz / vnnd er⸗ 
ſtreckte ſich von Paſto biß gen Chile / fraß 
vil Kinder / Weiber vnnd Jungung. Es 
ſtarb ſchir alles was vnder 30. Jahren ale 
war / vnd zwar nur lauter natuͤrliche Inn⸗ 
wohner / vnnd kein einiger frembder / weder 
Spanier noch Africaner. Nicht weniger 
wirdt in den Berckwerchen zu Porco / Po⸗ 
toſſi / Guancauilca vnd ſonderlich zu Coc⸗ 
ca/ein groſſe anzal Volcks verzehrt. Deß⸗ 
gleichen ſterben vil Leuth durch das pflau⸗ 
tzen deß koͤſtlichen Krauts Cocca / dann ſie 
pflantzens vnnd bawens von den Andi in 
ſonderbarn vberauß haiſſen vnnd feuchten 
Thaͤln: Derwegen vil verſtaͤndige Leuth 
vermaint / daß zuuerhuͤtung deß Todts / fo 
viler Leuth / man diſes Kraut ſampt den 


Wurtzeln vertilgen vnnd außreuten ſolte. 


Diſes Kraut iſt ein Blat eines Baums / 
der anderthalb Elen hoch iſt / vnnd alle vier 
Monat newe Bletter traͤgt. Nur die Blet⸗ 
ter / ſo zu Potoſſi verzehrt werden / erſtrecken 
ſich auff anderthalb Millionen Kronena 


Es iſt ſehꝛ zaꝛt vnd ſchoͤn / bedarff derwegen 


groſſe ſorg vnd muͤhe. 
Vnangeſehen alles obbemelten ab⸗ 


gangs / mangelts in Peru noch im newen 
Hiſpanien an keinen gꝛoſſen Volckreichen 


ſtaͤtten / als da ſeind Lima / Potoſſi / Cuſco / 
Quito / vnnd Imperiale de Chile, weiche⸗ 
Statt 








— — 









Start hieuor gehabt Hat 300000, Fewr⸗ 
Räte. Im newen Hiſpanien it Meyico / die 
Bat 12000, Spaniſche vnd Soo00. India⸗ 
nifche Fewrſtaͤtt / Item Sinzona / Teſcu⸗ 
co’ Tlaſcala / Touaſco vnd andere. Deß⸗ 
gleichen verſpuͤrt man in den kalten Laͤn⸗ 
dern feinen fo groſſen abgang an Volck / 
als in den warmen / wie zu Calao / Cuſco / 
Quito. Aber die frembden / als Spanier 
vnd die Negri oder ſchwartzen / vermehren 
ſich mercklich / vnnd haben die Spanier in 
der newen Welt vber 200. Colonias jrer 
nation geſtifft / ſtifften auch noch jmmer⸗ 


dar mehr. Die zahl der Negri iſt in Peru 


vil groͤſſer / denn der Spanier: Zu Lima 
findt man in die 12000. Vnd hat der Er 
biſchoff daſelbſt vor wenig jahren gen Rom 
geſchriben / daß er ainsmals in viſitirung 
feiner dioeces mehr als 424000. Perſo- 
nen das Sacrament der Firmung ertheilt 
Babe, 


Von der Chriſtenheit der Philips 
piniſchen Inſeln. 


* 
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5 — Iſe Inſeln ſeind Anno 1564, 
worden / vnd fünff Patres Augu- 
ſtini (welche mit jhm zohen) waren dieals. 


lererſten / ſo den namen Chriſti alldort pre 
digten. Cebn war die erſte Inſel / die ſie 


baweten. Anno 1570. kamen ſie in Luzzon 
allda jetzunder die Statt Manila der Spa⸗ 
niern Colonia iſt: Deren erſter Biſchoff 


war Dominicus de Sala ein Dominicas 


ner / vnd nirgents gehet die Bekehrung beſ⸗ 
fer von ſtatten / als alldort / welches dann 
ein vrſach / daß die Franciſcaner vnnd Je⸗ 
ſuiter ebenmeſſig dorthin kommen feind, 


Die anzal der durch die Spaniererobere 


ten Inſeln ift ober 40, der bekehrten feind 
vber z50000. derwegen ift der Koͤnig vor⸗ 
habens noch andere drey Biſtumb / vnnd 
ein Srebiftumbzu Manila zuuerordnen / 
wie er dann auch allbereie ein groſſe anzaf 
außerleſener Spanifcher Prieſter 
vnd Religioſen hinge⸗ 
ſchickt. 


Ende deß dritten Theile / vierten Buche, 











durch Michael Legaſpi erfunden ' 
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D Kafilien ift allzeit ein forte 
9 derbares Königreich / vnnd 








e, iuond new Hiſpanien. In 
 befehrung ihrer Voͤlcker hat 
man allzeit einen andgen vnd fonderbaren 
Formb gehalten / weder an andern orten 
Americæ / derwegen hab ich füreinnot= 
turfft gehalten/etwas inſonderheit daruon 
zu traciren. 

Die allererſten / ſo das Suangeltum 


| hinein bringen wöllen / waren etliche Ita⸗ 


lieniſche Franciſcaner Muͤnch / deren einer / 
als er vber einen Waſſerfluß gehen wolte / 


ertruncken / die andern wurden durch die 


Barbarn alßbald real Hernacher 
Anno 1549. kamen etliche Jeſuiter hinein / 
nemblich / Ioannes Azpılcueta de Na- 
uarra, Antonius Pireus’, Leonardusꝰ 
Nugnez, Didacus Iacobeus, Vincen- 
tius Rodrigo, Emanuel Nobrega Vor: 
tugeſer. Sie kamen ans Landt in ein Stat⸗ 
lein / welches Villa vecchia genent wirdt / 
daſelbſt fingen fir alßbald an / jhre Kirchen 
zu bawen / zwar mit groſſer muͤhe / aber ein 
noch vil groͤſſere mühe fanden fie in der be: 
kehrung diſer Voͤlcker / dann nit allein kon⸗ 
ten ſie die Sprach nit / ſonder es war auch 
jhre beſtialitet vnnd grobheit dermaſ⸗ 
fen gꝛoß / daß es nit außzufpzechen. Immer⸗ 
bar ſaufften / toͤdeten vnd fraſſen fie einan⸗ 
der. Ihre im Krieg gefangene tractiren 
ſie Herzlich vnnd wol / wann aber fie etwan 
ein Frewdenfeſt halten woͤllen / alfdan bin⸗ 
den ſie mit Stricken den jenigen / welcher 
der feiſtiſt iſt: Denſelben beſtreichen ſie al⸗ 
lenthalben / vnd ſchmucken jn mit allerhand 
Federn:Geben jhm vberfluſſig zueſſen / vñ 
vber drey Tag hernacher ziehen jhne die 


\ 





Bierter Theil / beß vierten Buchs / 


Von Brafilien. , 


& abgefondert geweft von Pe⸗ 


tet: Folgents halten ſie ein Pancket mit jm. 





Weiber onnd Kinder mit den Stricken 
andenen er gebunden iſt / hin vnnd wider / 
von einem ort zum andern / etliche andere 
werffen jhne mit Oepffeln vnnd allerhand 
Fruͤchten / dieſelbigen aber wirfft er nach 
ſeinen Verfolgern / vnd bemuͤhet ſich / daß 
er ſich rechen moͤge. Mitten in diſem ſtreit 
begeret er bißweiln / daß man jhm zueſſen 
vnd zu trincken gebe / damit er ein krafft v⸗ 


berkomme: Alßdann gehet die Schlacht 


wider an/ondfiefprechen zujhm : Anjetzo 
wirſtu bezahle werden/ vmb daß du onfere 
Freunde im Krieg erfchlagen vnnd vmb⸗ 


bracht haft/ dann wir wöllen dich zerhamwe 


en vnd braten: Sraber antwortet: Thut 
was jhr wöllet / vnnd man wirdt niemaln 
von mir anderſt ſagen fönnen/ als daß ich 
vmbbracht ſey worden von verzagten nich⸗ 
tigen Leuthen: Bringet jhr mich vmb / ſo 


hab ich hergegen ewer oil vmbbracht: Freſ 


fer jhr mich / ſo hab ich hergegen ewer vil ge⸗ 
freſſen / vnd ich hab Bruͤder vnd Freunde / 
die werden meinen Todt nit vngerochen 
laſſen. Folgendts tragẽ fie jhn in einem ſehr 
groſſen vnnd weiten Korb herumb / ſampt 
ſeinem Cuſtode oder Huͤter / derſelb iſt e⸗ 


benmeſſig mit allerhand Farben vnnd Fe⸗ 


dern geziert / hat ein groß Meſſer in der 
Handt / tantzt vnd ſpringt hin vnnd wider. 
Der gefangene aber bemuͤhet ſich jhm das 
MWeſſer auß der Hand zunemen / oder dem 
Straich zuentgehen: Immittelſt aber zie⸗ 
hen die Weiber vnd Knaben jhne mit den 
Stricken hin vnd wider / vnd laſſen jhm gar 
fein ruhe/biß letztlich fein Huͤter oder Hen⸗ 
cker jne nider ſchlaͤgt / onnd den Kopff von 
einander ſpaltet: Alßdann braten fie jhn / al⸗ 
lermaſſen man bey vns ein Schwein bra⸗ 


Son⸗ 
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deß vierten Buchs / vierter Thefl. 
erzuͤrnten ſich daruͤber / vnd hetten ſchir die 
Poꝛtugeſer vberfalle: DerwegendiePatres 

verurſacht wurden hinfüran etwas behut · 
ſamer zuhandlen / und glimpflichere mittel 


Sonſten ward die beſchwerliche be⸗ 
kehrung dBraſilier auch verhindert durch 
das boͤſe exempel / welches die Europifche 
Chriſten jhnen gaben/ dann dieſelbigen ka⸗ 
men dorthin keiner andern vrſachen halbẽ / 
als ſich zu bereicheren / vnnd weil niemand 
verhanden war / vor deme ſie ſich foͤrchte⸗ 
ten / ſo begaben vnd vertiefften fie ſich in al⸗ 
lerhand geitz vnd vnzucht. Die liderlichheit 
vnnd vnbeſtendigkeit diſer Voͤlcker ſelbſt 
war auch ein groſſe verhinderung jhrer be⸗ 


kehrung / dann jmmerdar verenderten ſie 


jhre Wohnungen / wann derwegen die Pa- 
trespermeinten die ſachen auff gute Weeg 
gebracht zu haben / zohen die Braſilier mit 


der Wohnung anderſt wohin. Aber die 
Patrescomponirten ein Buch in Bra⸗ 


ſiliſcher Sprachen vnd festen darein Die 
fürnembfte Hauptpuncten ber Chriſtlichen 
Lehr: Dardurch fingen die Braſilier an / 
einen geſchmachen vnd anmuͤtigkeit zuem⸗ 
pfinden / ſonderlich in deme / was gemelt 
ward von der Allmacht vnd vnendtlichheit 
Gottes. Sie verwunderten ſich auch vber 
die Kunſt deß leſens vnd ſchreibens / vnnd 
erzeigten ein lieb vnnd neigung zu der Re⸗ 
ligion / aber jhr wilde vnd grobe art und ges 
wonheit verhinderte vil / vnd ſonderlich die 
begird zum eſſen deß Menſchlichen Flei⸗ 
ſches. Einsmals führten die Braſilier ei⸗ 
nen im Krieg gefangnen vnden an einem 
Berg / auff welchem die Patres ein Kirch 
hatten gebawt / fuͤruͤber / vnnd nach dem die 
Braſilier jhne zu gnuͤgen gemeſtet / vnd auf 
vorerzelte weiß beraitet vnd zugericht hat⸗ 
ten / toͤdteten ſie jhn / vnd wolten jhn braten 
vnd verzechen: Aber die Patres namen jh⸗ 
nen den gab: Die Braſiliſche Maͤnner 
andeten vnd beredeten es nit vaſt / aber die 


alte Weiber wolten nicht leiden / daß jhnen 


ein ſolches guts ſchleckerbißl entzogen wuͤr⸗ 
de / vnd brachten mit jhrem heulen vnd wei⸗ 
nen ſo vil zu wegen / daß die Maͤnner ſich 
den Patribus widerſetzten:aber nicht deſto⸗ 
weniger fuͤrten diePatres den deib hinweg / 
vnd begruben ſhn in jhrem Garten: Die 
Barbarn aber kamen in der Nacht vnnd 
heiten den todten Leib wider hinweg getra⸗ 
gen / wofern die Patres es nit bey zeiten er⸗ 
Reben vnd verhindert hetten. Die Braſiliex 
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zubrauchen / wie ſie dann letztlich fo vil er⸗ 
halten / daß diſe Volcker das metzgen vnnd 
freſſen der Menſchen vnderlieſſen: Vnnd 
bewilligten den Patribus, daß fie mic dee 
nen / ſo in den gefaͤngnuſſen zum Schlach« 
ten gemeſtet wurden / reden / vñ zum wenig⸗ 
Ben jꝛe Scelen retten moͤchten: Aber es hat⸗ 


te auch diſes feinen beſtandt / dan ſie gaben 


fuͤr / dz das getauffte Fleiſch nit ſo que noch 
wolgeſchmack were / als das vngetauffte/ 
vnd derwegen litten ſie nit / daß die Patres 
die gefangene beſuchten. Einsmals ging 


ein Portugeſer allainig vberlandt nnd 


ward durch die Barbarn erſchlagen: Dar⸗ 
auß aber were ſchier ein groſſes Blutbad 
vnd gefahr der zarten vnd newen Chriſten⸗ 
heitalldort entſtanden / wofern die Braſi⸗ 
lier den Portugeſern nit hetten den Th 
ter hergegeben. Vnd die Portugeſer thacen 
dem Thaͤter einen erſchroͤcklichen todt an / 


andern zum exempel: Von derſelben zeit an 


gab ſich diß Volck etwas beſſer vñ mehrers 
su ruhe / vnd die Patres verꝛichteten jr Am̃e 
mit einer groͤſſern Freyheit vnd ſicherheit. 
Nun feind die Braſilier ber Zauberey voſt 
ergeben / vnd war ein ſonderbarer Braſilier 


in groſſem anſehen bey jhnen / der allerhand 


Kꝛancken gefund machete: Denſelben frag⸗ 
te Pater Noruega, ob er diſe wunderwerck 
vbe in dem namẽ Gottes deß Hiifiele/odge 
in dem namen deß Teufels Der Holleue 


Der gottloß Modi antworte; Du folewi 


ſen / daß ich Gott bin / vnd der hochſt Furſt 
der gantzen Welt / vor deme ſich der Him̃e! 
naiget / vnnd die Erde zittert / mein groſſer 
Freund iſt / auch ſich mir offtermals mitten 
in den Wolcken vnd Vngewitter erzeiget 
vnd ſehen leſt: Aber Der Pater gab jhm ſei⸗ 
nen groben Irrthumb vnnd gottlofigfeie 


dermaflen zuuerſtehen / dag er. begerte 


ein Chrift vund getaufft zu werden; Weil } 
aber dergleichen vnderweiſungen / ermah⸗ 
nungen vnnd glimpfliche mittel der Be⸗ 
kehrungen bey diſen Volckern nichtalgeie 
ſtatt fanden / fo brauchten je cin anders/ 
vnnd erhielten bey den Eltern / daß heibee 
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Kinder bey jnen zur Schulen gehen lieſſen. 
Dardurch wurden ſie allgemach gezaͤmt / 
vnd in den tugenten / Zucht vnnd erbarkeit 
vnderwiſen / vnd verſpuͤrte man in kurtzer 
zeit ein ſo groſſe verenderung in Braſilien / 
als hetie ſich jhr clima, vnnd die Voͤlcker 
jhre natur verkehrt. Diſer geſtalt wurden 
im Glauben 800. Perſonen vnderwiſen / 
etliche alßbaldt / die andern aber ei 
getaufft. | 

Folgents befliffen fich die Patres die 
hin ond wider zerſtrewt wohnende Brafi- 
lier zufamen zubringe/damit fie in Maͤrck⸗ 
ten vnnd Dörfern beyſamen wohnen / die 
Felder bawen / vnd ein ciuiliſches Burger⸗ 
liches vnd Freundlichs leben fuͤhren vnnd 
ſich durch Geſetz vnd Obrigkeiten regiren 
laſſen woltẽ / zu diſem endt kamen damals 
vil newe Portugeſer auß Portugal / die 
brachten etliche Braſilier auß jrem vnſtet⸗ 
ten ſchwirmeriſchen Leben gen Piratinin- 
ga, daſelbſt erhebte ſich alßbaldt ein Krieg 
zwiſchen diſen newen Colonis vnnd den 
benachbarten Voͤlckern / aber weil ſie die 
groſſe anzal jhrer Feinde ſahen / ſinge an ſie 
an zuzitteren vnnd zuuerzagen. Nun war 
vnder jhnen ein getaufftes Weib / dieſelbe 
ermahnte die verzagte Maͤñer / daß ſie ſich / 
dem Chriſtlichen gebrauch nach / mit dem 
zeichen deß Creutzes bezeichnen vnnd den 
Feindt mannlich angreiffen ſolten: Dar⸗ 
durch wurden die Maͤnner dermaſſen 
frewdig vnd behertzt / daß ſie den Feind alß⸗ 
baldt angriffen vnnd allerdings erlegten / 
vnd keinen einigen der jhrigen verluren. 
Diſes geſchrey kam alßbaldt weiter / vnnd 
die Carigier vnnd Ibiragiater / als mittel⸗ 
laͤndiſche Voͤlcker / verliebten ſich dermaß 
fen indem Liecht deß Euangelij daß ſich 
vngeferlich 200. Carigier ſambt etlichen 
Spaniern entſchloſſen / vonn wegen deß 
Worts Gottes / in Braſilien zuziehen / vn⸗ 
angeſehen es 000. Meiln von dannen ent⸗ 
legen war: Aber es war jhnen die Straß 
verrent/dann vnuerſehens wurden fievon 
allen orten durch die Tupinaquiner vber⸗ 
fallen) verehrten alfo das verlangte Waſ⸗ 
fer in jhr aignes Blut / vnnd wurden inn 
demfelben getauffe. Sie farben auch mit 
To groſſer ſtandthafftigkeit und Hoffnung 


deß ewigen Lebens / dz fie mitten im Tode 
zu den Feinden fagten: hr zerhawet ewers 
gefallens diſe vnſere ſchwache Glider / 
aber keins wegs koͤnnet jhr verhinderen / 
daß vnſere Seelen nit gen Himel fahren / 
zu jhrem Erſchaffer. Diſes hat einer von 
denen Spaniern erzelt / der darbey geweſt 
vnd entrunnen war. 

Hernacher handlete P. Petrus Correa 
mit dem Tupinaquini, vnnd ob woler 
was die bekehrung belangt / nichts verrich⸗ 
tete / erhielt er doch zween gefangene Spa⸗ 
nier / die nam er mit ſich gen Braſil: fol⸗ 
gents zohe er zu den Carigiern / bekehrte jh⸗ 
rer vil / vnnd auff der wider haimreiß ende⸗ 
te er die wallfart ſeines Lebens mit der mar⸗ 
ter. Die Spanier zu Peraguay hatten 
einen Dolmerfchen/welchen Pater Carrea 
auß den Haͤnden der Braſilier erloͤſt hatte. 
Diſer erzuͤrnte ſich wider ven Correa / vmb 
daß er ihm fein Concubin hatte abges 
ſchafft / es mißfiel ihm auch daß der; Pater 
in fo groſſem anfehen gehalten/ond derwe⸗ 
gen hat er jhne fambe ſemen Geſellen mit 
Pfeilen erſchoſſen. Diſe vnd andere zu⸗ 
ſtendt gaben vrſach / daß man alle diſe 
Voͤlcker mit allein für Babariſch vñ wildt / 
ſonder auch fuͤr vnfehig aller vnderwei⸗ 
fung vnnd lehr halten folte: Aber meines 
srachtens / iſts je ein vnbillicher handel 
wann man non wegen eines einigen vers 
brechens / welches Durch anreigung eines 
boßhafftigen Menfchen fürgangen / ein 
gange nation zugleich orrdamnen vnnd 
verswerfen wolte. — 

Sonſten nam die anzal der newen Chri⸗ 
ſten in Braſilien je lenger je mehr zu / dann 
man fundirte vnd ſtifftete Collegia vnnd 
Haͤuſer zu Baya ſancti Saluatoris, zu 8. 
Vincentz, Piratiningia, Penambuco, 
Spiritu fandto , Portofecuro vnd anal⸗ 
lendifen orten befinden fich 170. Jeſuiter 
vnd iſt ein Bifchoffzu 8. Saluaror ‚zu S. 
Sebaftiano aber iftein Adminiftrator 
gefegtworden. Ä 

Hernacher feindetliche PatresBenedis 
ctini, vñ Carmelitaner / wie auch die Franci⸗ 
ſcaner ebenmaͤßig wider in ao. kom̃en. 
Anno 1581. haben die Rari / welche in ei⸗ 
nem hohen Gebirg wohnen / die ger! 

au 
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auff der Poſt wiſſen laflen/ daß fie geneigt 
iweren hinzukom̃en / vnd bey Bayal fo nur 
5. meiln von dannen entlegen) zu wohnen/ 
wofern jhnen nit der Daß durch die Feinde 
verlegt vnd aufgehalten würden. Darauff 
ſchickten die Patres einen Prieſter ſampt 
einem Geſellen zu jnen / vnd erhielten von 
den Feinden den freyen Paß zu den Kari: 
Aber nit deſtoweniger ward jnen der Weg 
verlegt / wo fie fichsam allerweniaften ver: 
fahen. Die Hebrides feind fonderbare Voͤl 
cker / die mieden Rari vñ Portugefern grai- 
nitzen / vnd ſonſten Mamalucken genennt 
werden: Vnnd weil fiebeforgten/dag fie 
Den gewinn vnd nutz / welchen fie durch lift 
vnnd betrug von ben einfältigen Kariem: 
pfangen / verlieren möchten) fo fagsen fie 
ihnen vil falfchheiten von den Parribus: 
Die Rari glaubten jhnen / verkehrten jhre 
Sinnen / vnd bliden meiften theilo daheim̃ / 
außgenommen 200. welche beſtendig vers 
bliben / vnd mit groſſen frewden An, 1587, 
gen Baya kamen / vnnd der orten accom- 
modirt vnd vndergebracht wurden. Man 


fahet auch an die Maramomi / welche mit 


Piratminga grainitzen / zu practiſiren vnd 
zu gewinnen. Anno 1589, hat ein Tuiupa⸗ 
Buch vñ geborner Brafitier/anßeingebung 
der Patruim,fich mitten ins Sand begeben 
vnd ein groſſe anzal zuder Stau Spiritus 
San gebracht daſelbſt dann ſie vnderwi⸗ 
ſen und getaufft wurden. Etliche Brafılier 
geben herzliche und Dapfere Leutab:inmäfs 
fen der jetztbe melte Zuinpabach vnd Maꝛ⸗ 
sinus Alphonfas ſeind / dann alßbald der⸗ 
ſelb den Tauff empfangen /halff er dem Ko⸗ 
nig Scbaſtiano die Statt Spiritus fan- 
ivnnd ombligende ort eroberen / derwe⸗ 
gen ſchickte jhm der König das Creutz 
Chriſti. Be 


Von den Zauberernin Braſil. 
N der newen Welt iſi nirgento fein. 





Mort / darinn der Teufel nicht fein 
eo Rat oder platz hette / in Broſil fins 


det man ſehr vil Zauberer / von deren thoꝛ 


heit vnd onmeißheit will ich nachfolgende 


zwey esempelerzehlen, Anno i6 in Der 
Weonintz Piratimnga fing der Lufft An 


— 
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deß vierten Buchs / vierter The, 469 


ſich zu betruͤben / vñ dee Himmel mit Wok _ 


cken zubedecken / vnd mit Donner vnd plitz 
zueroͤffnen: Darnach erhebte ſich zu Mit⸗ 
tag ein ſo groſſer Windt / daß er Die Tan 
cher von den Haͤuſern warff / die Waͤld 
zerſtoͤrte / die hoͤchſte Baͤum niderfellte / vnd 
in einer einigen halben Stundt ſehr groſ⸗ 
fen ſchaden thate. Einsmals begegneten 
etliche Patres einem Zauberer auff der 
Gaſſen / vnd ernnerten jhn / daß er doch ſei⸗ 
ne ſchendliche Zauberey verlaſſen / vnd den 
wahren Gotterkennen vnd verehren wol⸗ 
te: Er aber antwortet vnnd ſprach: Ich 
kenne Gott vnnd den Sohn Gottes / aber 
als mich mein Hund ſchwerlich gebiſſen 


hatte / ruffte ich den Sohn Gottes an / dz ex 


mich hailen wolte: Vnd er kam geſchwind / 
aber an ſtatt deß heilens hat er den Windt / 
welchen man vor wenig tagen verſpuͤrt / 
mit ſich gebracht. Br 
Vnder andern fuperftitionen ha 
ten die Brafilier auch nachfolgende. Sie 
erwoͤhlten einen Obriſten in Geiſtlichen 
dingen / allermaſſen bey ons der Pabſt er⸗ 
woͤhlt wirdt: Sie verordneten Biſchoffe 
vnnd Prieſter / die hoͤrten Beicht / hielten 
Schulen vnd vnderwiſen die Jugent / oh⸗ 
ne ainge belohnung: Sie hielten Meß / 
vnd beſteten an den Roſenkraͤntzen: Sie 
hatten Glocken / fo von Cucummern ge: 
macht waren: vnnd machten Buͤcher von 
Blettern der Baͤum / vnd ſonderbarn Ta⸗ 
feln mit vnleßlichen Buchſtaben: Der 
fen alles war der Teufel ein Meiſter vnnd 
erfinden :-Die ſumma jhrer Religion vnnd 
heyligkeit fegten fie in die thorheit / vnnd 
zu deſto beſſerer erlangung der ſelben / tran⸗ 
cken ſie den Safft eines Krauts / welches 
die Braſilier Pitima nennen / vnnd ſehr 
hitzig if. Dusch diſes Getranck filen 
fie alßbald zur Erden / ſchaumten mie dem. 
Mundt / ſtreckten die Zung auß dem Halß / 
zitterten / redeten durch Die Zaͤn / vnnd ſtell⸗ 
ten ſich ſamb weren fie vom Teufel beſeſ⸗ 


en, 
Wann aber folche beweanuffen fürs 
über waren / wuſchen fie fich mit Waſſer 
vnd hielten fich für ſo vil heitiger/ tugene 
ſamer vnnd vollkomner zufein / vmb wie 
vil VPiehiſcher vnnd naͤriſcher fie * 


* 
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ſtelt Hatten. Sie fagen / daß jhre Maiores 
on» Dberherin in einem Schiff gen Bras 
filfommen ond fie widerumb in die vorige 


freiheit fegen / vnd ale dann alle Portuge⸗ 


N 


* 


fer vertilgt / vnd wofern je etliche vberblei⸗ 
ben / alsdann dieſelbigen inn Fiſch oder 
Schwein oder ander dergleichen Thier 
verkehrt ſollen werden. 

In diſer jhrer eyteilkeit vnnd torheit 
werden ſie geſterckt durch jhren Obriſten 
Prieſter / welchen fie vnuerſchamter weiß 
rinen Papſt nennen / derſelb haste ein ſo 
groſſes anſehen / das er / vermittelſt der hilff 
feiner Diener / gang Braſil auffrüriſch 
machte / vnd beynebens verurſachte / das et⸗ 
liche Braſilier die Haͤuſer vnnd dienſt der 
Portugeſer verlieſſen / etliche andere aber 
ſich in die Waͤld vnd Berg begaben vnnd 


alle Chriſten / die ſie zuwegen bringen kon⸗ 


ten / vmbbrachten: Etliche andere erwuͤrg⸗ 
ten ihre eygne Kinder / auff daß ſie in jihrem 
hinweg ziehen oder lauffen / nicht durch ſie 
verhindert wurden. Diſes vnziffer vnd 


Gifft aber ward mit groſſer muͤhe vnd ar⸗ 


beit der Geiſtlichen vnnd Weltlichen O⸗ 


brigkeit gedempfft / darbey aber iſt die ver⸗ 


ſchlagenheit und boßheitdeß Teuffels abs 
zunem̃en / wie vñ was geſtalt / nemlich er die 


ii deß Papſts widerfechtet / Dann 
wie er ſie bey vns beſtreitet / in deme er ſie 


laugnet durch den Mundt Lutheri, Cal- 


uini, vnd jhrer anhaͤnger / alſo thut ers inn 


Braſil durch die ERBE vnd 
andere feine Diener. 


Bon verhinderung ſo die aether 
verurſachen. 


ar ein geringere fonder ein vil groͤſ⸗ 


fere verhinderung haben die Ketzer 
verurfachs bep Der befehrung der, 


Blaſiliern. Anno 1560. kam ein ſtarcke 


Frantzoͤſiſche armada zum fluß Geñaro, 


die bawte ein Veſtung auf einẽ Felſen / vnd 


beſetzten ſie mit Volck / geſchuͤtz vnd pro⸗ 
uiandt: bey jhnen waren zween Caluiniſche 


Predicanten, aber der Obriſthaubtman 
Nicolaus Villagagnone vermerckte als⸗ 
baldt / daß diſe Predicanten vil tauglicher 
waren zuuerkehren / dann zu bekehren / vnd 





Zoans Boteri in 


derwegen hielt er fie ſehr ſpoͤttlich vnd ver⸗ 
aͤchtlich. So gar ſie ſelbſt gerieten in ſo 
groſſe vneinigkeit / das fie ſelbſt nit wuſten 
was ſie predigten / vnd wurden verurſacht 
jhren zwitracht gen Genef zu berichten vn 
ſich beſcheits zuerholen. Immittelſt ver⸗ 
fügte fich ihrer einer gen S. Vincentz / leg⸗ 
te ein Schafoklaidt an/ vnd fam ſambt 
dreyen feinen Sefellen in das Hauß der 
Jeſuiter: daſelbſt wurden fie als Pilgram 
freundlich und wol gehalten, Der Predis 
cant( welcher gut Spanifch reden fondte) 
fieng an fich feines adelichen Sefchlechts 
vnd Lehr zuberuͤhmen / vñ fich in allen din⸗ 
gen dermaſſen zuerweiſen / das er fuͤr einen 
ſonderbaren herrlichen Mann gehalten 
ward Er ſchreib auch dem Patri Ludoui- 
co de Grana (welcher der Jeſuiter Pro- 
uincialis ward / vnd ſich damals zu Pira⸗ 
tininga auffhielt /) einen Brieff / vnd erbo⸗ 
te ſich darinn / zu ihm zukommen vnd jhm 
ſonderbare Hebreiſche geheimnuß zuentde⸗ 
cken / ſeitemal er vil Jahrlang mit den He⸗ 
breern vmbgangen vnd jhrer Sprach ſehr 


wol erfaren were. Vber etliche Tag her⸗ 


nacher fing er an das hochwuͤrdig Sacra⸗ 
ment mit ſchimpflichẽ vñ ſpoͤttlichen wor⸗ 
ten anzugreiffen vnd zuſchaͤnden. Als P. 
Grana ſolches vernommen / erhebte er ſich 
von Paratininga / auff daß er diſem vnraht 
bey zeiten ſteůren vnd wehren moͤchte: Aber 


der Predicant ſchickte jhm einen Bueff 
entgegen: deſſen eingang oder anfang war: 
Adeſte mihi cœlites: afferte gladios 


ancipites ad faciendam vindictam in 
Ludouicum Granum Dei oforem. 


Hierauß iſt abzunemen/ wie der vbrige in⸗ 


Rn dep fehreibens befchaffen geweſt. 
Alßbald P. Grana zu der Statt kam / 
erzelte er dem Vicario die wichtigkeit deß 


handels / vnnd ermahnte mit vilfeltigen 


Predigen das Volck / ſich vor den vergiff⸗ 
ten worten vnnd peſtilentziſchen Buͤchern 
deß Ketzers fleiſſig zuhuͤten. Letſtlich ward 
diſer ſchoͤne Frantzoͤſiſche Predicant gefan⸗ 
gen vñ in Portugal verſchickt: Der Statt⸗ 
halter aber in Braſil / belegerte die durch die 
Frangofen erbawere Deflung. Es wehrete 
auch die belegerung lang / onnd blib ſovil 
Volcks daruor / daß die Portugeſer vor⸗ 

habens 








habens waren/onuerzichter fachen abzuzie⸗ 
‚ben: Aber vnuerſehens vnd wider alles ver⸗ 
hoffen verlieffen die Frantzoſen diß ort / vnd 
erretteten ſich mit der flucht. 

Anno 1585. kamen die Frantzoſen wi⸗ 


der / vereinigten ſich mit den natuͤrlichen 


Innwohnern zu Paraiba wider die Por⸗ 
tugeſer / wurden aber geklopfft / vnnd mit 
ſchand vnd ſpott wider heimb gewiſen. 


An.159). vberfielen die Engellaͤnder 


die Statt S. Vincentz / entheiligten die 
Kirchen / zerſtrewten die heilige Reliquien / 
verhergten vnnd verzehrten alles mit Fewr 
vnd Schwerdt. Diſes ſeind die Fruͤchte 
deß newen Ketzeriſchen Suangelij / daß 
nemblich ſie das Euangelium verhinderen / 
zuruck treiben / vñ die Kirch Chriſti ergern. 


Von den Nigris vnd zal der Chris 


ſten in Braſil. 


Vſſer der natürlichen Inwohner iſt 
ein groſſe anzal der ſchwartzen Scla⸗ 
uen in Braſil / die werden auß Con⸗ 

go vnd Ghinea den Poꝛtugeſern verkauft / 
vnd in jhren dienſten vnd Arbeit gebraucht. 
Was aber die anzahl der Chriſten daſelbſt 


belangt / befinde ich auß den relationibus 


won Anno 359). Daß fie )1000. Haußge⸗ 








deß vierten Buchs/oierter Theil 471 


find haben / vnd dz 40000. ſchwartze Scla⸗ 
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uen vnnd 50000. natürliche Innwohner 
verhanden. Niemand verwundere ſich v⸗ 


ber diſe geringe anzal / Dañ anfangs word 
Braſil / ſonderlich am Meer / nicht vaſt bee 


wohnt: Zu dem ward keiner zu der Tauff 


gelaſſen ohne vorgehende gnugſame Prob / 
vnd ſehr wenig junge Kinder / oderalteund _ 


ſchwerlich krancke Perſonen / dann die er⸗ 
fahrung gab zuerkennen / daß ſie weit von 
den Colonis vnnd gemeinſchafft der Por⸗ 
tugeſer / nit beſtendig verbliben im Glau⸗ 


ben. Die Jeſuiter arbeiten auch etliche jahr 


hero / in diſem Weingarten / deßgleichen die 
Patres Franciſcani de pietate, aber nut 
in einem einigen ort. Ebenmeſſig ſeind 
hineinkommen die Patres Benedictini vñ 
Carmeliter / aber bemuͤhen ſich nit mit der 
bekehrung. 

m gansen Brafil ifinue ein eini⸗ 
ger Bifchoff/der wohnet zu Baya / vnd ein 


Adminiſtrator zu S. Sebaſtian / vbet als 


le Biſchoffliche Aembter / außggenommen 
daß er die ſacros ordines nicht conferirt. 


Hiemit beſchlieſſe ich die allgemaine Re- 
lationes. Datum den 15, Sepe 


tember Anno 1595. 


LausDeo & Beate Virgini. 
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